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In welchem 


| 
Das Leben und die Thaten 


derer Generalen, Admiralen, Seld- 
Marfchalle, Obriſten Capitains wieauß 


anderer Perfonen männlichen und weiblichen Ges 
ſchlechts von allen Nationen, die ſich von denen ältes 
ften biß auf gegenwärtige Zeiten in den Kriegen zu 
Waſſer undYande, oder bey andern Gelegenheiten, - 
durch ihre Sm eh — beſondern Ruhm 
erworben 


In Alphabetiſcher Ordnung mit bewaͤhr⸗ 
ten Zeugniſſen rn as | 
| eb 


Einer noͤthigen Vorrede 
und Regiſter, J 
— — | 
Johann Fricdrich Gauhen. 
—— Leipzig, I | 
= bey Joh, öriebgich Gleditſch und Sohn, 
| nm 1716 
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rede man ſich jeßo überall 
ERS tiber klemme Zeiten beichtve- 
SDR rt, umddieSelehrteninage 
wende Verachtungund Geringſchaͤ⸗ 
tzung guter Wiſſenſchafften, gieich- 
wie die Handels Leute und andere die 
(ch ihrer Hande Arbeit nahren, den 
Verfall der Commercien und ihrer 
Nahrung beklagen, ſo kan man doc) 






re Kuͤnſte und Wiſſenſchafften ſo wie 
berlegene Wahren gleichſam zu La— 
den ⸗Hutern werden und ohne Rach⸗ 
frage bleiben, die Hiſtorie gleichwol 
anjegomehr als ſonſt jiemahs chfrig 

unterſuchet NZ. wohlbey > 
I en 
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nicht in Abrede ſeyn/ daß, indem ande⸗ 


Vorreder 


hen als Riedrigen in befondere Hoch⸗ 
achtung kommt. Denndabegnuͤget 
man ſich nun nicht mehr an einer Tee 
ven Erzehlung deſſen was ſich in vori 
gen Zeiten zugetragen ſondern man 
wil auch die, welche die Haupt Perſo⸗ 
nen in offentlichen Handlungen abge 
geben, ihrer Ankunfft Gemuͤths Net 
gungen und übrigen Character nad) 
aufs genanefte kennen lernen. Man 
begnuͤget ſich nicht nur davan, daß 
man weiß, was unter dieſem oder je 
nem Kayſer oder Könige zu Kriegs 
und Friedens⸗Zeiten merckwuͤrdiges 
vorgegangen, und fchreibet Denyeni- > 
gen nicht ſchlechterdings den Aus⸗ 
gang aller glücklichen und ungludle 
chen Unternehmungen zu, in deſſen 
Nahen Bee vollzogentworden, 
fondernmanbeknmmeztjich auch jo | 
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——Vearrede. 
derlich um die hohen Raͤthe und com 
mandirende Generale, Durch deren 
ige oder mangelhafte Conduitegt: 
was gewonnen oder verlohren wor: 
den. Ja man lernet allmählich be- 
greiffen Daß man bey dem Bortrag 
ae Dinge nicht alles auf der 
chonen Seite anſehen muͤſſe, und daß 
Diejenigen welche auf dem Schau—⸗ 
"Page der Belt hohe Standes-Ver- 
Kim und berühmte Helden vorſtel⸗ 
In, insgemein hinter der Scene gar 
eine geringe Figur machen, Die 
Kentniß erfahrner Miniſter und ge 
ſchickter Generaleiſt zuunſern Zeiten 
eine Der noͤthigſten, und es hat ung 
un zwar biß anhero an curio⸗ 
in Rachrichten nicht gerehle ‚aber 
man hat auch dabey beklagen muͤſſen, 
daß ſolche nur allzu Iebt hin und Ivie 
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— | Vorrede. — 
der zerſtreuet geweſen und nicht ohne 
pi Mühe aus verfchiedenen Me- 


moires,Hiftoires$ecretesitdandent 


geheimen Lirfunden geſammlet wer: 


den konnen. Dannenhero hoffenwir 
bey denen Eiebhabern der Hiſtorie ei 
nigen Danck verdienet zu hahen, in 
dem wir denenſelben gegenwaͤrtiges 
Helden⸗ Lexicon indie Haͤnde ge 
ben, in welchem man keine Muͤhe ge 


ſparet, die Lebens Beſchreibungen de⸗ 


rer fo wohlinalten als neuern Zeiten 


heruͤhmten Helden deutlich und inbe⸗ 


liebter Kuͤrtze vordie Augen zu ſtellen. 
Man begreifft hierumter bloß diejeni⸗ 
gen, welche fich im Kriege heruͤhmt ge- 
macht, und denen wichtigſten Gerecht⸗ 
ſamen hoher Potentaten, durch ihre 
Kriegs - Erfahrenheit und Tapffer- 
keit das Gewichte und den using 


. az En — — — 


Vorrede. 
gegeben. Denn die ſo genannten He⸗ 
roesin Togaoder Die an denen Euro⸗ 
| Ken Höfen beruffenen Staats- 
miſter werden in demunter der Fe⸗ 
der liegenden vollſtaͤndigen Adels⸗ 
Lexicoihren Platz erhalten. Es wird 
anbey dem geneigten Leſer nicht un 
angenehm ſeyn wenn wir ihm andie- 
jem Orte auch einige Autores nen—⸗ 
nen, Deren man ſich allhier gar nüß- 
lic) und mit gutem Fug bedienet, 
Denn zu geſchweigen daß man die be⸗ 
ruͤhmteſten Hiſtoricos fleißig gegen 
einander gehalten, und alſo vieler 
Kriegs Helden Leben, von denen man 
zuvor verſchiedene Bücher muͤhſam 
nachſchlagen muͤſſen aus denenſelhen 
gleichſam zuſammen geſtoppelt ſo hat 
man Diejenigen ſonderlich « Rathe 
gezogen welche hercits derg cichen 
4 bens⸗ 


— 


Vorrede. 


bens- Beſchreibungen in beſondern 


Schrifften vorgetragen, wiewohl 
dirſelben nicht alle ihrein Verſprechen 
ſatſam Genuͤge geleiſtet und dannen⸗ 
hero dem Verfaſſer dieſes Helden⸗ 
Lexici 10c) viel aus andern Ur⸗ 
künden nachzuhohlen hinterlaſſen. 
Unter denen Franzoͤſiſchen Seriben- 
ten rechnet man hicher ıD den Abt von 
Brantöme, Pierre de Bourdeille if 
feinen Memoiresing Tomis in wie- 
wohlder 7 Tomus Les Vies des Dc- 
mes illuftresde France, und der gund 
ote Jes Vies des Dames galantes in 
fich begreifen, und alſo eigentlich) 


hierher nicht gehören, in denen vier 


erſtern Tomis aber findet man des 
Vies des hommes illuftres & grands 
Capitaines de France; und in DEIN 5 
und sten les Viesdeshommes öhufires 


| Vorrede. — 
©’grands Cupitainesetrangers. VFr. 
dePavie Baron de Forquevaulsies 
. . dephufieurs grands Capitaines Fran- 
£ois 1 an der Zahl ız find, und zieht 
lich weitläufftig, und in einem alten 
Franzoͤſiſchen Stylo heſchrieben wor- 
Den. 3) Alftoire des Oonneftables, 
Marefchaux, Admiraux, Surinten- 
dans de la Navigation & Generanx 
des galeres de France, in fol. welches. 
Werckvon ſean deFeron Aısssange- 
fangen und pen durch den Ko- 
nigl. Sransof. Rath, und Hiftorio- 
graphumDenysGodefroy,hiß auf? 
Jahr 1658 continuiret worden. Man 
. ‚ndetaberin — Ecbens-Befchrei- 
bungen derberühmteften Generalen, 
Admiralen ic. wenig von ihren Ihe 
ten, und haben gemeldte Autores hey⸗ 
de nur ſich hemuͤhet von deren Sur: 
J | ns rom⸗ 


Vorrede. 


kommen, Wapen, Bedienungen Ab- 
ſterhen und dergleichen einige Rach⸗ 
richt zu ertheilen. H/ſoirẽ Gene. 
Iogique & Chronologique des grands 
Ofhciers.de laCouronne& de la Mai- 
Jon du Roy de France, in fol. ſo der be- 
ruͤhmte Barfuͤſſer Auguſtiner P. An- 
ſelme angefangen nad) ſeinem Tode 
aber einer von feinen Freunden fait 
biß aufs Jahrızız, aldin welchen es 
— worden mit groſſem Fleiſſe 
ortgeſetzet. In welchem vortrefli 
chen Wercke alle Marſchalle Admi⸗ 
rals Generalzund andere hohe Offr 
ciers von Franckreich nach ihrem 
exkommen beruͤhmten Thaten,Ab- 
erben, en ihrer Janti- 
ienzc.biß aufgedachte Zeit ausfuͤhr 
Lich und jehr angenehm beſchricben 
ſeyn. Bon den Italiaͤnern gehören 


' Vorrede, | 
hierher Lorenzo Craflo, mit feinen 
Elogüi di Gapitani illuftri, welcher ſo 
woſ Italiaͤniſche als Auslaͤndiſche be- 
xuͤhmte Generals beſchreibet aberoff⸗ 
teꝛmals die Zeit wenn ſie ſich beruͤhmt 
en t und wenn ſie geſtorben weg 
uſſet jo Doch das vornehmſte Stuck 
einer Lebens Beſchreibung ausma— 
chet, welchen Mangel man auch gar 
öfters in Alipr. Caprioli Ritratti di 
centoCapitani illuſtrian gemezcket hat. 
Von den Deutſchen wird hieher ge- 
yhlet) Nicol.Belli Heſden⸗ Buch 
n ato, fo ohngefehr 20 Lebens ⸗·Be 
ſhreibungen heruͤhmter Generals in 
halt. 2) Schrencks groſſes Hel⸗ 
den⸗Buch, von welchem man in 
dieſem Helden Lexicop nogſq. aus 
fuͤhrliche Rachricht gegeben. Es iſt 


dieſes 


| Votrede. | 

dieſes Buch in groß Regal-folio gedrudt 
und ſehr rar, maßen Ertz ⸗ Hertzog Ferdinan- 
dus von Oeſterreich nur eine Kleine Zahl Er 
emplarien davon drüden laſſen. 3. Skt 
Helden Buch, in 4to,fo aus dem Hollaͤn⸗ 
diſchen in die Deutſche Sprache uͤberſetzet 
worden aber ſonſten von den See⸗Helden, fo 
darinnen beſchrieben werden, nichts zulaͤngli⸗ 
ches, ſondern nur nebſt den Kupffern einige 
gemeine Nachrichten, fo aus den Gazetten 
sufammengefeßet worden, mittheilet. Nebſt 
dieſenitzt erwehnten Scribenten hat man ſich 
nicht allein noch anderer General- Werde, 
als des Pauli Jovi Zlogia illuſtrium Vi- 


rorum und Pantaleons Projopograpbit, 


welche beyde ſo wohl andere beruͤhmte und ge⸗ 
jehrte Leute, als auch einige Kriegs Helden 
kuͤertglich beſchrieben, ſondern auch unterſchiede⸗ 
ne particulierer Lebens⸗Beſchreibungen und 
Memoiren beruͤhmter Helden bedienet, als des 


Mr. Sirot de Letouf, Pierre Ernefie, 
Duc&?Comtede Mansfeld; Mr.Buf]y-Ra- 


butiaundpieleranderer, Nicht weniger hat 
man hierbey des Bayle Dictionaire Hıftori- 
| | que; 


— 
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= Vorrede. 
gie, Buddei Hiſtoxiſches Zexicon; die 
Ottomann Pforte, Zieglers Schau- 
Platz und Labyrinth) Der Zeit, wovon 
anjeßo die Erſte Fortſetzung unter der Preffe 
liegt, und noch dieſes Jahr, geliebt 8 GOTT, 
zum Vorſchein kommen mird,) wie audjeine 
groſſe Menge anderer guten Schriften, wel⸗ 
de am Ende der. Articul iederzeit deutlich 
benennet worden, zu Rathe gezogen. Ob 
man nun wohl allen moͤglichen Fleiß und 
Muͤhe bey Ausarbeitung dieſes Lexici an⸗ 
gewendet, ſo will man doch keinesweges 
ſolches vor volllommen ausgeben, und erſu— 
chet dahero hierdurch diejenigen, welche zu 
deſſen Verbeſſerung mit gegruͤndeten Nach⸗ 
richten etwas beytragen koͤnnen, in aller 
Ergebenheit, daß Sie uns dieſelben hoch— 
geneigt mitzutheilen belieben, weißes fo 
wohl die Verleger als der Verfaſſer mit allen 
erſinnlichen Dandhezeugungen hinwieder zu 
verdienen, bereit ſeyn werden. Und gleichwie 
man noch einen groſſen Vorrath von derglei⸗ 
Gen Lebens⸗Beſchreihungen der Helden zuruͤ⸗ 
cke hat, die — a einen ſolchen Bez 

que⸗ 


Vorrede. 


quemen Octay Band haben eingeruͤcket wer⸗ 
den koͤnnen, alſo iſt man allbereit mit Ausar⸗ 
heitung des andern Theils dieſes Lexici be— 
ſchaͤßftiget, und fan zum voraus verſichern, 
daß wenn mankünfftigeine neue Auflage des 
jegigen Theils unternehmen mödjte, felbige 
nicht vermehrter erſcheinen, fondern man lie; 
ber. noch auf fernere Contimuation bedacht 
ſeyn werde. Ubrigens können wir nicht um⸗ 
hin hierbey zu melden, daß da unlaͤngſt eines 
berühmten Koͤnigl Pohln. und Chur⸗Saͤchſ. 
Generals und Commendantens in einer Ve⸗ 
ſtung Tod in denen Gazetten berichtet tour; 
de, man hierauf denfelden in diefem Lexico 
unter die verfforbenen Helden, als von denen 
wir unsalleinzudandelnvorgefeßt,anfeinem 
Orrte eingeruͤckt Rachdem manaberhernad) 
erfahren, daß dieſer Todes⸗Fall die Frau Ge; 
mahlin dieſes beruͤhmten Generals betroffen, 
und der Articul allbereit gedrudt war, als 
hat man ſolchen Irrthum hierbey gehorſamſt 
depreciren und hochgedachtem Herrn Gene⸗ 
ral noch ſehr viele Lebens⸗Fahre in Unterthaͤ— 
nigkeit anwuͤnſchen wollen. Datum am 
Neuen Fahrer Tage Anno 1716, 


Abdiram 





Abdiram Abner 


Abdiram, Saraceniſcher Ges feiner groſſen Ebene zwiſchen den Fluͤſ⸗ 
neral im gtenSeculo. _ ſen Cher und Loire, ſo noch heute zu 
— ‚| Tage das Feld S.Martini de bello gi» 
R war zugleich Vice- RE] nennet wird zum Treffen daben Aboi- 
der Mauren in Spanl· umden fürkern ſog 365000. Manıt 
—— Der Saraceniſche und dabey ſein Leben verlohr. Hin⸗ 
—* Kayfer Miramomolin in gegen follen von des Caroli Märtelli 
Africa bildete fich feft,aber vergebens Armee nur 1500. Mann die gleich im 
ein, durch diefes Mannes Tapfferfeit Anfangeder Schlacht gebliebin ver- 
fich von Franckreich und Stalien Mei⸗ mifferworden fen, Cs gefchar 
fter zumachen ; wiewolderfelbe auch ge diefes Treffen Anno Chtifti 732. 
einer der behertzteſten und Flügften A nafkafı im Annal,. 
Generalen feiner Zeit gemwefen, Und | 
gleichwie die Mahometaner nicht Abner ' General über des Koͤ⸗ 
feines gleichen haften; alfo war hin» nigs Sauls Armee. 
gegen bey den Ehriften der einzige | 
Carolus Martellus, der diefem Abdi-) Er war ein Sohn Ter, und des 
tam die Spige bieten font, Als! Königs Sauls Schwieger - Vater, 
die Saracenen ſich in Spanien feſte dem er auch im Kriege gute Dienſte 
geſetzt hatten, machten ſie —— erwieſen. Er wolte auch dien 
auf die Laͤnder ſo die Weſt Gothen in Sohn Isboſeth nach des Vaters 
Languedoc, Provence und — Tode auf den Thron helffen: da ihm 
gnien vor dieſem inne gehabt hatten: aber ſolches nicht angehen molte, und 
Abdiram that An. 726. mit 400000, ervon dem David eine Niederlage er⸗ 
Mann aus Spanien einen Einfall in | litten hatte; fagete er dem Volcke, daß 
Franckreich. "Anfangs erlitte er David von GOtt zum König erfes 
zwar eine ziemliche Niederlage in Ga- hen, und folches nicht zu andern waͤ⸗ 
Scognien, er brachte aber hernach in re Er ſelbſt lubmittirte ſich ihm 
Euren Languedoc, Querci, Gevau- bey Zeiten. Weil nun Joab bes 
dan, Auvergne und Poidtou unter| fürchrete, daß Abner , wegen feiner 
feine Sewalt: es muſte auch alles vor| Meriten in vorigen Kriegen, dag 
feinen Waffen erzittern , und die Commando über des Königs Da» 
Städte, wofür er rückte, machten ihm vids Armeen erhalten möchte, folgere 
die Thore willig auf. Carolus er ihm nach, als er einsmals vom 
Martellus aber brachte, um diefem| Hofe gieng , zog ihn bey Seite, und 
Ubel bey Zeiten vorzufommen, in als|erftac ihn, unter dem Schein einer 
ker Eil eine Armee auf die Beine, und |freumdlichen Unterredung, meuchels 
gieng damit dem Feinde unter die Au⸗ moͤrderiſcher Weife, Esmißfiel 
gen. Darauf fam esbey Tours aufjdiefes aber dem Könige David fehr, 
AeldensLexic. | 4 welcher 

















3 Abraham ee. Acciajtoli 4— 
welcher defiiwegen über Abners Tod | Tage mit der Verzeichniß diefer His 
eine grofle und allgemeine Trauer ans |ftorie zus ſehen iſt. Beyerling: 
fiellete ‚und den Entleibten mit einer | Chrom. ad ann. 1000, 

Solennität zur Erden beftatten ließ. 


2. Sam. 2, 3% ‚ : . 
— | B Acciajuoli (Nicolaus) Italiaͤ⸗ 
Abraham (Gerard) Nieder: nifcher General. 
laͤndiſcher Eapitain: 


| mr Er var von Geburth ein Floten- 
Er war von Hetkogenbufch aus Itiner, und wegen feiner Tapfferfeit 
Brabant gebürtig,und hat ſich mit bey dem Könige Moberto bon Nea- 
Ausgang des XVI. Seculi durd) eis |polis in folchem Anfehen, daß er ihn 
nen fonderlichen ang Selle daflfeinem Enckel, Ludovico von Taren- 
maligen langwierigen Miederländt- to, zugab, als er denfelben nach) Mo- 
ſchen Kriegeberühmtgemacht, Er tea abfchickte, um die in demfelben 
hatte vernommen, vab der Frangöfi- Königreich entftandene Unruhe zur 
Sche Capitain Breaute , fo unter den ſtillen; Daer denn auch fich fo ruͤhm⸗ 
Holländifchen Staaten eine Compa- |lich verhielt, daß ihm ein groß Stück 
gnie commandirte, ale Slämifche Sandes in Achaja eigenthümlich 
Trouppen fehr verächtlich hielte, und übergeben ward, Nachdem ob- 
fich verlauten laflen, daß 20. feiner Igedachter Ludovicus von Tarento, 
Soldaten es mit 40. Miederländern [durch feine Gemahlin Johannam, 
. aufnehmen, und diefelben überwin- | König von Neapolis worden, machte 
den folten : Weil nun Gerhard Abra⸗ ler diefen Acciajuoli zum Groß-Sene- 
ham ſolche Prahleren nicht leiden chal deffelben Königreichs, auch her- 
Fonte, forderte er den Capitain Breau- nach, als Ludovicus M. König von 
te zum Kampff heraus / um die Krafft Ungarn, folches Neich eingenommen, 
der Waffen mit einander zu probies zu feinem General wider diefen ges» 
ren, und zwar vermittelft einer glet- \fährlichen Beind. Hierauf nahm 
chen Anzahl der Fechtenden an bey» er die Staͤdte Neapolis,Tapua, nebft 
den Thellen. Der Kampff ward vielen andern ein, fchlug des Ungari⸗ 
angenommen, und Famen beyde Par- ſchen Königs Armee aus dem Felde, 
teyen, deren jede 22. Mann mit fich brachte gan Apulien wieder unter: 
führete in offenem Felde mit einander [feines Königs Botmaͤßigkeit, und 
zum Treffen Sie fochten mit nach gefchloffenem Frieden befrenere 
einander Lapffer,nach dem Exempel er das fand von den Streiffereyen der 
“der Horatier und Curatier, in Gegen» labgedantften Soldaten, Hernach 
wart beyderfeits Armeen. Breau- zog er wider Sridericum von Ara- 
te ward mit 16, der Seinigen erles |gonien, König von Sicilien, zu Fel⸗ 
get, Abraham blieb gleichfalls |de, und eroberte Palermo, Syracufa, 
mit feinem Bruder und noch 2. Nie⸗ Trapano , nebft ‚vielen andern Der- 
derländern auf dem Plage, und wurde tern; mufte aberwegen der Berfols 

zu Hertzogenbuſch prächtig begraben, |gungen, welche Ludovicus von Ta- 
allwo fein Grabmahl noch heut zu reato von ginigen Ständen des Koͤ⸗ 
. nig- 


— —— Rates A — Achilles 6 
nigreichs SNeapol norbdentlich daß wenn ihr Sohn wuͤrde mit vor” 
agert hielt ee zuruͤcke die Stadt Troja gehen, er. fein Leben 
ninens' Da er denn auch das dabey einbüffen. würde ; Anderer 
at ver zü erlegen. ſeits aber hatte Calchas prophezeyet, 
Einige jeit hernach ließ er fich, aufldagman ohne dem Achilles nicht die 

nocent art ze wider) Stadt Troja würde erobern koͤnnen. 
gebrauchen und| Er wurde demnach von den Griechen 




















2 Waffen wider fie zulben feiner Lopffefeit abgeleget, iſt 
| d, welches er mit|aber endlich mitdem Aganıemnon in. - 
folchent fuccels that, daß die Unruhe Streit gerathen: da er den fich ent⸗ 
zu einem voͤlligen Ende kam. Baldıfchloffen, aus feinem Gezelt fich nicht 
hernach ward er zu Napoli kranck weiter zu — konte auch auf 
und ſtarb Anno 1365, in dem 56.keine andere Meynung gebracht wer⸗ 
Jahre ſeines Alters, Supplem. d.\ven, als biß Patroclus, fein beſter 
Freund getodet war. Demfelben hats 
te er auch feine Waffen geliehen , die 
zugleich mit verlohren waren. Allein 
—F Mutter erhlelt aufs neue ſol⸗ 
Waffen da denn Achilles ſich mit 
m Hedor fehlug, und denfelben 
——— ein Griechiſcher Fuͤrſt umd|rödere, Achilles foll hernach verräs 
288) Beet und der -Thetis Sohn.Icherifcher Weife in einem Tempel, 
Sehne Mutter hatte ihn in der zarten darin er wegen feiner Heyrath mir der 
Kindheit, im Stygiſchen Fluſſe un-|Philoxena, des Priami Tochter, han⸗ 
tergetauchet , dadurch er fo feſt wor· deln wollen, von dem Paris unger 
den daß er nicht verwundet werden| bracht worden ſeyn. Wiewohl man 
auſſer an dem Theil des Fuſ⸗ unterſchiedene Meynungen von. ſei⸗ 
ſes woher ihn die Mutter gehalten, nem Tode findet. In übrigen find die 
als fie ihn im Styr - Fluß abgewa⸗ Thaten Achilles beym Homero zu 
fehens‘ *- Machdem ererwaserwach-|[efen, Bayle in Diction. Hiflorique 


Asien, der tapflerfte Held 
unter den Griechen. 


ſen war und zum Trojaniſchen Krie-| 7, 69. ed. 1097. 
gezugerüftet —— er, ei — 
reden ufter, an des Koͤniges 
rer Hof in der Inſul * Achmet Kiuperli, Groß Beier, 
ros, daer in Weiber⸗Habite ſich auf⸗ ſiehe Kiuperli. 
rg we: die Mutter, HERNE 

Ar Adolph 


— 


| 7 Agamemnon . Agathocles Agathocles , . 8 


Adolph Hertzog von Schleß⸗ troffen hatte: und ob er ſchon ein und 
wig⸗ Holſtein, ſiehe das andre mal gegen ſie etwas un⸗ 
Schleßwig. gluͤcklich war; ſo wuſte er doch ſeine 


Sachen 2 zu — daß er die 
V * Haupt · Stadt Mesfına, und andere 
| Agamemnon, Griechiſcher Oerter einbekam, und ſich endlich von 
Feld⸗Herr. gang Sicilien Meiſter machte, End» 
Er wird von einigen ein Sohn Pli- > ao — 
fthenis,und Endel Ruei genenet von eine Miederlage in Africa, um 
| Atrej.|twurde diefes Unglück dadurch ver- 
andern aber vor einen Sohn | gröffert, daß feine Soldaten, wegen 
wit der Arope — 85 — —* des Soldes fich wider 
Trmurdevonder — F * ihm empoͤreten. Dannenhero er 
zum Öeneral erwehiet und halff er cn heihch bey Mache, mit Hinter 
diefe Stadt einnehmen. Alsernun laffung feiner Kinder im Sager a 
nach vieler ausgeftandener Gefahr machte ; Weil nun die erbitterten 
von Troja zuruͤck gekommen, > er Solda —_ fich an ihm niche rächen 
von feiner treulofen Gemahlin C’y- fonten, machten fie feine Kinder nie 
semneftra, mit Hülffe des Ehebre J up: Agathocies uns 
— — Sr a terdeffen in Sicilien anfommen, und 
ec En ch — ließ der moͤrderiſchen Soldaten hin⸗ 
terlaſſene Weiber und Kinder alle nie⸗ 
feiner Mutter und des gedachten dermachen. Endlich, ale diere- 
Si —— belliſche Trouppen ſelbſt aus Africa 
— zuruͤck — muſten ſie en 
© etzzurk me Über die Klinge fpringen, r be⸗ 
Agathocles, Sicilianiſcher Kor erenere hernah a Stadt Corfu, ale 
nig und Kriegs Held. fie von Caſſandern belagert wurde, 
und verbrannte alle Schiffe der Ma- 
Er war aus der Stadt Reggio, in cedonier, Endlich ſtreiffete er auf 
Sicilien gelegen , gebürtig, und Car-| der Küfte von Stalien, und nahm die 
cini eines Töpffers Sohn ; wiewohl| Haupt-StadrHipponium,fohentzu 
Plutarchus meldet, daß er nur bey) TageMonte-Leone inCalabrien ſeyn 
einemTöpffer auferzogen worden. Er| fofl, ein, und lief eine Befagung dar⸗ 
war von Jugend aufden Soldaten] innen , die aber vonden Einwohnern 
Leben geneigt, dahero er, an ſtatt des umgebracht wurde. Er ftarbend» 
Toͤpffer · Handwerds, die Profeflion]| (ich am Gifft, welches ihm fein Enckel 
der Waffen ergriff, und fich darinnen| Archagathes fol bengebracht haben. 
fo wohl zu finden wufte, daß er in Diefes gefchahein der 122. Olymp. 
kurtzen aus einem gemeinen Solda-| A.R. 65. im 72. Jahre feines Alters, 
ten ein Oberfier wurde, Die und im2g, feiner Regierung. Sons 
Athenienfer überwand er zu unter-| ften wird von ihm gerühmer, daß er, 
fehiedenenmahlen, nachdem er fie fo] zu Erinnerung feiner geringen An 
wohl in Sicilien’als in Africa ange-| funffe, jederzeit nebft dem — 
Tafel⸗ 
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Tafel⸗ , auch irrdene Gefaͤſſe wunden, die Stadt Corinthus einge» 
‚gebrauchel. Sein Bruder An-| nommen ) und fie zum andernmal 
fander, der fich ebenfalls durch Krie- | gefchlagen. Er war derjenige, 
ges- Thaten hervor gethan, foll’des|der dem Epaminondas widerftund, 
Agathoclis. gehen und Thaten be-|undverhütete, daß die Thebaner die 
. fchrieben haben. Plutasch:w.4popbe.| Stadt Sparta nicht eroberten, Nach» 

Juſt. L, 22. 23.100306 % idem er dem König Nedtanebo wider 
Be den Koͤnig Tachus in Egypten bey⸗ 


— — — — * * geſtanden und obgeſieget fiel er in ſei⸗ 
Agenlaus‘, Spartanifeher. Reiner Kuckeife unteriwegene in eine 
gent und Kriegs⸗Held. 
















Kranckheit und Blutſtuͤrtzung wegen 
eeiner geſprengeten Ader, woran er im 
Er war ein Sohn Archidami,und]g4. Jahre feines Alters, und im 41. 
kam nach ſeinem Bruder Agis zum / ſeiner Regierung, in dem Hafen Me- 
Regiment. Von Perſon war nelai, zwiſchen Eghpten und Cyrene 
er klein und hinckend an einem Zug, gelegen geſtorben, im zten Jahre der 
welches ihm von Leotichide, Agidis io4ten Olymp. vor Chriſti Geburthz 
Sohn, der mit ihm von Rechtswegen 360. ohngefaͤhr. Xenophon hat ein 
um den Vorzug der Regierung ſtrit⸗ abſonderlich Buch vom Ageſilao ge⸗ 
Le, vorgeworffen wurde. Er war ſſchrieben. Bayle Dici. Hiſtorique. 

aber uͤberaus tugendhafft, leutſelig 
= fehr mäßig im Eifen und Trin⸗ 

en 


®a 
.. 





Ageſilaus, | Athenienfifcjer 
General. 





ve. 





u Generals an fich, und war feines 
2 nicht an Herkhafftigkeit, 
erftand, Klugheit, Redlichkeit und 
True Er brauchte ſich niemals/ Er war ein Sohn Themittoclis 
gegen feine Soldaten und Untercha»loder vielmehr Neoclis,und ausgeſchi⸗ 
nen einiges unglimpflichen harten ſcket worden / die Armee des Kerris,als 
MBortes, und führte fein Comman-|er mit g0000o. Mann gegen Gries 
do mit Selindigfeit, wie Cicero von|chenland im Anzuge war , auszu⸗ 
ihm ruͤhmet. Er hat dem König | Eundfchafften, welches er auch. wohl 
in Perfien der die Lacedzmonier zur|verrichtere , und biß in des Königs 
See unterdrüden wolte, alle feinel Quartier gelangere, allwo er einen 
Anfchläge ruͤckgaͤngig gemacht , und| von deffen Fayorisen, NahmensMar- 
den General Tiflapher-| donius, dener vor den König angeſe⸗ 
nes in Lydien aufs Haupt erleget,|hen, umbrachte, Als er aber darü- 
und war entfchloffen biß in Perſien ber gefangen und vor Kerrem gefuͤh⸗ 
hinein zugeben ; er ward aber unver-| tet wurde, ftieß er feine rechte Hand 
muthet von den Lacedzmöniern,|indag zum Opffer der Sonnen ange 
welche indeffen mitden Achenienfern] zündere Feuer, fagende : Daß alle 
und Thebanern inKrieg gerathen zus| Achenienfer eben fo muthig als er 
rüf geruffen, da er diefe bey der) wären, und wenn esder König nicht 


Stadt Chzronta in Borotien über-| glauben Be fo wäre er hen, — 
3 incke 


deſſen Secretariumian ſtatt des Ko⸗ kommen koͤnnen. Bayle Diötion, 
nigs entlbet. "Rlutärchs Baralı : |Hißorigu:s. Kenophon de gef, Gray. 


> e' .4.5. | ; 
Ageſipolis Dre wlacede-]| 
— — a ic 
Er kam nach feinem Vater Paur 


03, Wen ‚Erw kein Sohn Micias, und 
ſanias als dieſer in Tempel geflohen TONER ie 

Meer der Borinundfchafft des ri: PR irte über die Schiffe wel⸗ 
ſto demus im zten Jahre der göften 6* ai dem, Pericles zu 
Olymp. zur Regierung, Als die La- Hulfe ſchi Ften, und damit die Spar 
 eedzmonierentjchloffen, die Atheni- wer —— In dem Pe- 
enfer und Thebaner mit Krieg zu 5* — ar helagerte e 
‚ Überzichen, fo war noͤthig fich der imit einer. ſtarcken imee. die Stadt 
Argiver zu verſichern. Dieſe lief: Potid aa miuſte aber, wegen der in feir 
fen zwar um einen Stilftand anhal-| en Sager eingeriffenen Krankheit, 


fen: weilaber die Oraculadeg Jupi⸗ unverrichteter Sachen abziehen, Er‘ 


de mit einer Colonie in Thra- 
ters und Apollo dem Agefilaus gera» re K Mi.Ahra, 
then hatten, ihn nicht anzunehmen; fo Pr a Sup enen, geht: 
gieng er or die Stadt Argos, wuͤrdeſ 3 SDR * zzu hauen 


auch felbige eingenommen haben, As aber die Amphip olitaner hernach 


wenn nicht unterfchiedene böfe Vor⸗ 1} über die Achenienfer firgenden 


| en Braſida wieder zufielen, wurden die 
Kun, a Dem Ban Cl af 
N RR | Gedaͤchtniß⸗Wercke wieder niederge⸗ 
gen / ihn genoͤthiget haͤtten die Bela⸗ a ed rge⸗ 
gerung aufzuheben. Er verwuͤ⸗ iſſen. Thucyd: 42, 
ſtete hernach das Mantineifche, und * 
eroberte diefe Stadt / als er den Fuß Ajax, Griechiſcher General. 
zugeſchuͤtzet daß ſelbiger indie Stadt j ER — 


rreten und alles uͤberſchwemmen muͤſ⸗·Er war ein Sohn Telamonis und 


ſen. Etliche Jahre darauf gieng nach Achille der tapfferſte Held unter 
er mit einer Armee wider die Olyn-|den Griechen bey Belagerung dep 
thier, und als er feinen Feind antref- Stadt Troja, Er zerfielaber end- 
fen fonke, verheerte er das Land, und | lich mir den Llinffes wegen der Waf⸗ 
machte ſich Meifter von der Stadt,fen des Achilles, Da aber die 
Torones weil er ſich aber in der grof-|Griechen durch ihr lUrtheil u: 

..; ! Erret) . n v e 
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folche zufprachen ; zog ſich Ajax fol-] verfahe.es 3. Jahr hernach, und ward 
ches dergeflalt zu Gemürhe, daß er] von den Frantzoſen bey 5. Omer ge⸗ 

auf eine Heerde Vieh loß gieng, und] fangen , und in Stücen zerhauen. 
ſelbiges niedermachte, wermennend,| BuddeiZemie.Hiflor.. 

Daß er feine Feinde vor fich hätte,und| 

Alba (Ducde) fiehe Toledo. 


als er-feines Irrthums inne wurde, 
entruͤſtete er fich noch heftiger, wur. 
del gantz unfinnig und toͤdete ſich Albemarle ( George Monck 
ſelbſt. Ein anderer dieſes Nah⸗ | Hertzog von) Engellaͤndi⸗ 
mens, Ajax ein Sohn Oilel Koͤnigs ſcher General. 
der Locrenſer, hat ſich ebenfalls bey One 
Belagerung der Stadt Troja be] Er. war ein Sohn Thomz 
ruͤhmt geiniacht 5; Er fol auch, nach| Moncks yon Potheridge, und Anno 
deſſen Eroberung, die Tochter des 160g. gebohren. An. 1626. ward er 
riami in der Minervaͤ Tempel mit| Fähndrich unter dem Capitain Bur- 
Gewalt gefchänder haben ‚"twelchel rough, in währender Belägerung der 
aber nicht ehe nachgelaffen, biß fiel Stadt Rochelle in dem innerlichen 
ihn getoͤdet. Bayle Diffianaire Hi-| Frantzoͤſiſchen Kriege, undgieng mit 
forium: 0 InachderfufulRhe. Nachgehends 
| Ä begab er fich in die Niederlande und 
8. Aignan fiche Bouvilliers. |ließ daſelbſt unter des Grafens von 
— * Oxford Regiment, ſo unter dem 
Aimery , Engeländifcher Prinzen von Oranlen flund , gute 
Capitain. Proben feiner Tapfferkeit und Klug⸗ 
| — heit ſehen daß er gar bald eine Haupt⸗ 
Er war aus der Lombardie von manns-Stelle bekam. Nachdem 
Pavie gebürtig, und An. 1348. Gou-|er von dar wieder zurück gefommen, 
vernenr zu Calais. Die Frankos| machte ihn der Graf von Leicefter; 
fen hatten zur Zeit des damaligen|welcher zum Lord Lieutenant von 
Stillſtandes einen Anfchlag auf Ca-| Irrland erwwehler worden war, zum 
lais, und boten diefem Gouvergenr| Iherften von feinem Regiment, und 
20000, Ducaten zum Recompens, nahın ihn An, 1640. mit ſich in ge⸗ 
wenn er ihnen darzu behuͤlflich · ſeyn dachtes Königreich, von wannen er 
wolte. Dieſer berichtete es an bey Anfang der unglücklichen Trou⸗ 
Koͤnig Eduard, der fan mit einigen] blen wieder zuruͤck in Engelland ger 
Schiffen und Volck aus Engelland,|holer wurde." Hierauf beorderte 
die Frantzoſen aber, ſo det Aimery ihn der König nach Nantwich zuge 
zum Theil ſchon in einen groſſen hen, und dafelbft einige aus Srrland 
Thurn der Stadt eingelaffen , zum|angefommene Trouppen zu befichtie 
Theil aber noch aufferhalb der Stadt gen. Als Thomas Fairfax hier⸗ 
hielten und den Anfchlag erwarteten, von Machricht erhalten hatte, uͤber⸗ 
wurden beruͤcket, und nach einer tapf⸗ fiel er diefelbe unvermuther mit einer 
fern Gegenwehr gefangen umd nie-| ziemlichen Macht aus Xorckshite; 
dergehauen ; Aber Diefer Capitain und bekam * zugleich den ge 
” —J ſten 
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ſten Monck gefangen , welcher fo] hatte, nahm er fich bald darauf vor, 
dann nach. Dullgefchickt, und von dar | ihn wieder auf den Thron feren zu 
nach Londen in den Tower gebrachtihelffen. Und als.er von feinen 
wurde, allıvo ihm das. Parlament | Correfpondenten zu Londen von den 
nicht allein 'eine Freyheit, fondern |dafigen Staats- Affairen Nachricht 
auch ein groß Commando und Ges] befommen, gab et der Armee fein: 
neralat unterihrer Armee anbot ; Al⸗ Vorhaben zu verfichen, und da er die 
kein jeine Treue gegen den König| Trouppen geneigt dazubefand, legte 
verurfachte, daß er beydes ausfchlug.|er in Edenburg, Berwic und Leith 
Letzlich nahm er, auf des Lord Lisle, Befasung, undließ fo dann, da.er die 
des Strafen von Leicelter Sohnes,| Schotten , Irrlaͤnder und Officier 
initändiges Anhalten,dag Comman · der Englifchen Flotte, ſammt einem 
do über ein Regiment an, begleite⸗ groſſen Theile der vornehmften 
re ihn nach Irrland, und blieb da-| Herren in Engelland auf feine Seite 
felöft fo lange, biß deg Lords Com-| gebracht harte, feine fiegreiche Armee 
misfion zu Ende gebracht war.| nad) $onden zu marchiren, allwo er 
Dad) des Königes Caroli I. Tode dag gemeine Concilium der Stadt 
Überredere ihn Cromwell, daß er mit wiederum anrichtete, und felbige da⸗ 
ihm in Schottland gieng, allwo felbi=| durch verband, fich vor den König zur 
ger ihm nach der Schlacht bey Dun- |erflären. Den 17. Martii Anno 
bar das Öeneralat überließ, da er wi⸗ 1660, hub er das lange Parlament 
der König Carolum nach) Worcefter| auf, und communicirfe dem Staats» 
marchırete, Als nun diefer tapf⸗ Rathe und denen Dfficiern von der _ 
fere General .alle , fo in Schottland Armee, des Königes Briefe. Als 
die Waffen ergriffen, gedemuͤthiget nun bald hierauf ein Parlament zus 
und zum Gehorfam gebracht, hatte,| ſammen fommen, wurden felbige vor 
wurde er von dar zuruͤcke geruffen allen Paꝛlaments⸗Gliedern oͤffentlich 
und zur See wider die Holländer ge-| gelefen, und fodann König Carolus 
ſchickt welche er in dem berühmten TI. mit unbefchreiblicher Freude allge 
See ⸗ Treffen An. 1653, fhlug, wor⸗ feiner’ getreuen llnterthanen, procla- 
inne der Admiral Tromp durch einen miret. Da dieſes gefchehen wat, 
Mußqueren-Schuß ums Leben kam. gieng der General nach Dover, den 
Nachdem mit. Holland Friede ger) König dafelbft anzunehmen, welcher 
macht worden, ſchickte ihn Cromwell ihn umfaffete und kuͤſſete, und zus 
wieder in Schottland, um dafelbft ei⸗ Canterbury zum Ritter des Ordens 
nige, welche für den König die Waf-| vom Hofenbande machte, welcher Ce⸗ 
fen aufs neue ergriffen, zu unterdruͤ⸗ remonie die Herkoge von Yorck und 
cken, Als Cromwell ſtarb, warer zul Glocefter, um den gegen ihm tragen» 
Edenburg, allwo er, nach dem von den reſpect zu bezeugen, beywohne⸗ 
dem Engellaͤndiſchen Staats« Rath ten. Eben deſſelbigen Abends 
ihm zugeſandten Befehl , deſſen machte ihn auch der König zum 
ohn Richard zum Protedtor aus-| Oberfien yon der Gavaflerie, und zu 
ruffen ließ. Nachdem er aber vom | Anfang des Julii eenennte er Ihn zum 
Könige Carolo IL. Briefe erhalten) Hergoge von Albemarle, Grafen 







von 


7. „Albion -Albon 1$ 
von Torrington,und Baron Monck | Albon ( Jacob de) Marfchal 
von. Patheridge, Beauchamp und| Yon Franckreich, HerrdeS. An- 
ner von des Königs geheimden Rä- ‚Fronfac. 
then, Sammer- Herren, Sammer» | | 
Commißfariis, und gord«Leutenane| Er war aus einem‘ vorneh⸗ 
der Grafſchafften Devon und Mid-|men adelichen Gefchlechte in der 
leſex. Und damit er feinen Fürft-| Srangöfifchen Proving Dauphine 
lichen Stand defto beffer führen fön-|gebohren, und ftund beym Könige 
te, vermachte der König, auffer. der in Franckreich in groffem Am 
ordentlichen Penfion, ihm und feinen |fehn.. Zur Marſchalls⸗Wuͤrde ge 
Erben von den Königlichen Ein-|langete er An.ı547. nachdem er vor⸗ 
kuͤnfften Sährlich 7000. Pfund|heroinden geringeren Militar-Char- 
Sterling. Anno 1666. comman-| gen einen fattfamen Ruhm fich zu 
dirte er, nebft Pring Ruperten, die wege gebracht harte, Bier Jahr 
Engliſche Armee wider die Hollaͤn⸗ hernach mufte er dem Könige von 
der, ftarb Anno 1669, und wurde na-| Engelland, Eduardo VI. den Orden 
he ben des Königs Henrich VII. Ea-| St. Michaelis überbringen, da ihn 
pelle begraben. Sein Sohn Chri⸗ denn derfelbe mit einem Eoftbaren 
flophorus folgteihm in feiner Wür- | Diemant-Ringe,den er felbft getra- 
de nach , vermählere fich mit Elifa- gen, zum Zeichen feiner Hochachtung 
beth, Henrici des Grafen von Ogle beſchenckte. An.1555. that er den 
älteften Tochter; wurde vom Könige) Spaniern nicht geringen Abbruch in 
Jacobo IL. als Vice- Re nach Jamai- | der Graffchafft St. Paul, wie auch 
ca geſchickt, und ftarb dafelbft ohne in der Gegend von Hesdin, und ero⸗ 
Erben. Th. Gumble Yie dw Gener:|berte Chäteau en Cambrefis. Anno 
‚Monck, 1557. ward er in der Schlacht St. 
j Quintin gefangen, nachdem vorher 
Albertus von Defterreich, Car⸗ der Connetable von Monmoreney 
dinal, fiehe #5 Auftria. feinem guten Rath nicht hatte fol- 
| gen wollen. Als er wieder loß, 
Albertus Achilles, und Albertus = en zu — —— 
Alcibiades, gekommen, ſchlug er ſich zu ben Gvi⸗ 
* Bran⸗ en, an ſtatt daß er vorher weder auf 
x * = auf den — — 
ff; table, jondern nur au elbſt fi 
Albion, General der Sachen. verlaffen hatte, Er änderte aberbiß- 
Er fol mit Wittekindo wider den | falls feinen Sinn, aus Beyforge daß 
Kanfer Carohım Magnum geftritten |er ſonſt wegen der groffen Schulden, 
haben, und von demfelben überwin- |worein er durch fein höchft- uͤppiges 
den worden ſeyn; worauf er mit|und verfchwenderifches Leben gera- 
Wittekindo dem Kayfer in Franck |chen war, wie auch wegen der vielfäl- 
reich gefolget und fich mir ihm tauf⸗ |tigen Klagen, welche über feine Ge⸗ 
fen laffen, Spang-Mansf. Chron. — gefuͤhret — 
5 e 
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übel anlaüffen möchte: ° Zu feiner| ind gieng dem Pringen von Conde 
groͤſſern Sicherheit erboch er fich, feis| entgegen, welcher mit einer Armee in 
ne eintzige Tochter. an einen von des Frankreich einbrach. Als derſelbe 
Hertzogs von Guiſe/ Franciſci/ Soͤh⸗ ¶Corbeil belagern wolte, warf ſich der 
nen zuverheyrathen und alle ſeine MarfchalldeS. Andre mit einer ſtar⸗ 
Güter derfelben mitzugeben, doch | fen Mannſchafft hinein, und noͤthig⸗ 
mit Vorbehale des Uſusfructus auf|fe ihm in wenig Tagen wieder abzuzle⸗ 
feine gehzeiten, und mit Berfprechen, hen. - Bald darauf kam es im De⸗ 
innerhalb 6. oder 7. Jahren fein Ver⸗ cember des gedachten Jahres 1562. 
mögeh von allen Schulden zu befren |beiy Dreux zu einen Treffen / da zwar 
en,” An.ı560, ließ erfich gebrau-|der Pring von Conde gefangen, und 
chen, einen von den Hugenotten tois| feine Armee zerſtreuet aber auch der 
der die Stadt Lion gemachten und Marſchall von S. Andre anfänglich 
durch feinen Vetter Monſ. d’Achon, | gefangen, und eine Stunde hernach 
Abt von Savigny entdeckten Anfchlag | durch einen, Mahmens Bobigny-Me- 
zu unterſuchen, woben et, um feinen] zieres,mit einem Piftolen-Schuß ges 
Geld Geitz zu befriedigen, viel Un-|töder ward, Die llrſach folcher 
ſchuldige auf eine unverantwortliche That, welche nach einmal gegebe- . 
retradtirte, Als in eben demfelben | nem Quartier wider die Kriegs-Me- 
Fahr Carolus IX. den Frangöfifchen | geln lieff, war folgende, Der Thaͤ⸗ 
Thron befttegen, trat er mit dem ober-|ter hatte fich eine Zeitlang unter des 
wehnten Herzöge von Goife, und | Marfchalls Domeftiquen befunden, 
mit dem Connetable Monmorency |und ben demfelben gar wohl geſtan⸗ 
in ein —— deſſen Abſicht dahin den, fo lange fein Vater Bobigny- 
gieng, daß fie bey Hofe die gröfte Ge-| Perdrieux, welcher zwar nur Stadt⸗ 
Walt mit einander gleichfam gemein | Gerichtsfchreiber zu Paris / aber da- 
haben und mit — geſetzten bey von fehr groſſen Mitteln war, wor 
Kraͤfften die Reformirten unterdruͤ⸗ ihn ben feinen’pielen Creditoren gut 
fen mwolten ; welche Verbindung |gefage hatte Allein da die üble 
diefer drey Herren dasTriumvirat ge⸗ Haußhaltung des Marfchalls den 
‚nennet wurde, Zu folchen Ende|Perdrieux nöthigte , feinen regrefs 
bemühere fich der Marſchall von S. wider ihn zu: nehmer, füchte jener 
Andre,alg einer von den verſchlagen⸗ ſich dezwegen an des letztern Sohn zu 
‚ fen Köpffen des Frantzoͤſiſchen Ho-|rächen, und ftelltees dannenhero an, 
fes, den König Antonium von Na-|daß einer von feinen vertrauteften 
varra von dem Intereſſe der fo ge] Bedienten, Nahmens Sanfornim, 
nannten Hugenotten abzuzichen.|den Mezieres auf eine fehr empfind- 
An. 1562, marſchirte er wider dieſe liche Arc befchimpffen muſte. Da 
letztere mit einer Armee in Poitou, |diefer bey dem Marfchaflanhielt, daß 





und brachte die Haupt⸗Stadt diefer| er ihm deßhalben Satisfation ver- ⸗ 


Provinz, wie auch dle Landfchafften| fchaffen möchte, gab er ihm zur Ant- 
Angoumois und Aunis, unter des) wort: Was gefchehen waͤre thaͤte ihn: 
Königes Bothmaͤßigkeit. Mach. Leid , indeffen weil Sanfornin ein 
gehends half er Bourges einnehmen Edelinann,undMezierss feiner — 


! 
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fowürde es nicht angehen, daß er den rechtigkeiten zu begehen / damit er nur 
erlittenen Schimpff mit dem Degen | Gelegenheit und Mirtel zu Befrie⸗ 
ausmachte, Dieſe Rede gieng dem digung feiner Begierden bekommen 
Mezieres, welcher auch nicht die ge⸗ möchte, . Seine Witwe, Margare, 
riugſte Beleidigung vertragen kun · tha von £uflcac, vermeynte anfaͤng⸗ 
te, viel naͤher als der zu erſt angerhar| lich mit dem Printzen von Conde 
neAffront. Er begab ſich demnach ſich wieder zu verheyrathen; da aber 
aus des a —— griff] ſolches nicht angieng, vermaͤhlte fie 


bey erſehener Gelegenheit den San-| ſich mit Godsfredae non Caumont. 


fornin an underlegte.ihn mit eigner Mezeray Hiſt. de France; de Larrey 
Hand. Der Marfchall war fehr] biß: d’Anglet. Tom.I. p.696, Bran- 
unwillig darüber; Damit er aber] tome &r. —— ——— 
auch hierdurch feinen eignen Nutzen/ 
befördern möchte, verflagte er den Albuquerque(Alphonfus, Her⸗ 
flüchtigen Mezieres, und brachte es):  gog von) Vicee-Rein 
dahin, Daß derſelbe zum Tode ver. > Dft-Sndien, 
dammt und alle feine Guͤter confi- — 
ſeirt hernach aber ihm, dem Mar /Er war aus der vornehmen Spa⸗ 
ſchall geſcheuckt wurden.  Mezieres| niſchen Familie Cueya, welche Anno 
Dachte wegen ſo vieler Beleidigun⸗ 1464, den Hergoglichen Titul von 
gen auf Rache: Weiler nunmit in der in der _Gaftilianifchen Provintz 
der oberwehnten Schlacht bey| Extremadura gelegenen Stadt Al- 
Dreux und zwar auf feindlicher Sei⸗ buquerque erhalten,gebohren. Wie⸗ 
te ſich befand; ſo war er kaum gewahr| wol einige Scribenten ihn vor einen 
worden) daß man den Marſchall von gebohrnen von Adel / des Geſchlechts 
5. Andre gefangen aus dem Treffen | Albugquerque in Portugal, halten, 
hinweg führte, als er hinzu riet, und welcher den Hertzoglichen Titul durch 
ihm eine Piſtolen / Kugel durch den | feine Thatenerworben, An. 1507. 
Ropfffihoß: Vlel haben gemen- | ward er von dem Könige in Portugal 
net daß er ohne heimlicher Bewilli⸗ in Oſt⸗Indien geſchickt um den Vice- 
gung feiner Generals, fonderlich des! Re dafelbft Francifcum d’ Almeida 
Admirals von Coligny, fich derglei⸗ abzuloͤſen. Er leiſtete dafelbft dem 
chen nicht wuͤrde unterftanden haben: Könige vortreffliche Dienfte, brachte 
und einige haben gar vorgegeben,daß | unterſchiedene Könfge unter Portu⸗ 
ber Befante Theologus , Theodorus aiefifche Bothmaͤßigkeit, eroberte die 
Beza, fodamals gleicher geftale bey) Inſuln und Städte Goa, Malacia, 
der Armee des Pringen von Conde| Ormus und andere, und erwarb fich 
geweſen den Rath gegeben, daß man| dadurch den Beynahmen eines 
ihn toͤden ſolte. Er war imübri-| Groſſen. Er farb Anno 1515, im 
gen ein fehr beherster und kluger hohen Alter, in einem Schiffe, mie 
Mann dabey aber den Wolluͤſten welchem erfich von Goa nach Ormus 
und der Berfchwendung aufs äuffer- bringen laſſen wolte. Sein Sohn 
fie ergeben; woben er fich hernach Fein, Blafius Albuquerque muſte, auf Ber 
Gewiſſen machte, dis gröften Unge- fehl des Portugiefifchen Königs 
a Emanuels 





. verdienten und bortreflichen Heldens, 
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Emanuels, den Nahmen Alphonfus | zum Pharnabazo,dem Perfianifchen 
annehmen, um dadurch das Gedaͤcht⸗ | Feld- Herrn, bey dem er durch Lyfanr 
niß feines Barers,als eines ſo hoch⸗ | driideg Lacedemonifchen Generals 
Practiquen fälfchlich angegeben, auf 
zu erhalten. Derfelbe hat die Tha- |der Reife, als er zum König in Perfir 
ten feines Vaters in Portugiefifcher Jen’ ziehen wolte, aus der Bauren- 
Sprache Anı 1576. heraus gegeben, | Hütte , worinnen er übernachtete, 
Leb. und Thaten der berühmte. durch des Pharnabazi Ausgefchickte 
Seerwelden P.I.  .. |mitgeuer herausgetrieben, und mit 


er A. PASS feilen niedergefchoffen worden, im 
“Alcibiades, der Athenienfer 50. Jahr feines Alters, inder gaſten 
General. 


Olymp. 350. Jahr nach Erbauung 
der Stadt Nom. Corn. Nep: in 
Er war ein, Sohn Cliniaͤ, und pre. 
en — gel un: eu 
nt.  Srimar fo wohl Tugend.) Apana Bernhard) Spas 
reich als Lafterhafft , wiewohl fein nifcher ee, | : 
Lehrmeiſter ihn ziemlich’ von den La⸗ ge Re 
ftern abgelencket hat. Sein fehr]| - Er war von Geburth ein Spants 
munterer Geift ließ ſich bey allen Ge⸗ er, und hatte ſich in feines Königs 
legenheiten blicken, und ſeine Tapf- | Dienften wohl verhalten, dahero er 
ferfeit machte ihn in dem Kriege, den Jauch bey damaligen Türen» Kriee ⸗ 
die Athenienfer wider die Syracufa-|ge mit feinem Regimente dent 
her fuͤhreten als einen General ihrer Kayſer zu Huͤlffe gefchickt wurde, 
Armee ſehr beruͤhmt. Ermard aber Er ward endlich Commendant zu 
endlich dem Volck verdächtigund in |Lippa- in Siebenbürgen, welchen 
feiner Abweſenheit ein-Proceß wi⸗ Ort er aber aus Furcht für den Tuͤr⸗ 
der ihn angefteller, deßhalben er citi- «fen, nachdem .felbige Temeswar 
ret ward, geframete fich aber nicht zu 1552. belagert, verließ, und das 
erfcheinen ‚ weil ihm die Graufam-| Schloß mit dem Zeug-Haufe fpren- 
keit feiner Teichtfinnigen Bürger beriget, Er ward defmwegen zum 
kant war :: worauf er coridemniret| Tode verdammer, aber auf Borbitte 
und feine Güter confifeiret wurden. | Kayſers Maximiliani II. Gemahlin, 
Er begab ſich hierauff in der gıften und in Anfehung der Spanifchen 
Olymp. zu den Lacedzmoniers,|Nation, diefe Strafe in eine ewige 
hernach zu den Perfern, und ward Gefängniß verwandelt, woraus et 
endlich von den Athenienfern wieder doch endlich entkommen, und In dem 
zurück beruffen und mit Triumph|Zuge nad) Tripoli in Africa eine 
"und groffen Ehrenbezeigungen ein-| Charge miedererlangt. Ortelii Un- 
geführer , / welches in der gaflen|gar.Chron: Thuan: bifl.libr.g. & 26. 
Olymp. gefchehen. Er konte es] j 
ihnen aber doch nicht allerdings rechet Aldobrandini (Joh. Francı (cus) 
machen , und retirirte ſich demnach, Paͤbſtlicher General. 
ihrem Neid zwensgehen, in Thracien| Er war aus einem pre 
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NE Adınyon — 
———— 
Anno|‘Brüder Francifcus H. Carolus IX, 


Jini,;:.; Selnes] Rönige in Feanekreich worden. In; 
 Pabft- Siemens der Tauffe hat diefer Francifcus vom: 


n empor/ machte ihn zum | Alengo 

eral er Kirthen kommen, fo er aber nachgehendg ver- 

/ Staats;und fendete ihn Anno 1595. tauſchet. Koͤnig Carolus IX. gab 

mies. oder g000: Mann dem Kayſer ihm das Hertzogthum Alengon. zur 
——— —* wider die —— Anno 1573. begleitete 








deffen ale dafelbft die Koͤnigli⸗ reich und ward daruͤber von ſei⸗ 
che Spaniſche Braut, Margare⸗ ner Mutter gefangen genommen, 
tham Ertz Hertzogin von Oeſterreich. | endlich aber vom Könige wieder auf 
Anno 1601: zum andern mahl,|freyen Fuß geſtellet. Nichts deſto⸗ 
—— Succurs, von|weniger commandirte er hernach, 

* Mann in Ungarn, und be-| als Ihm die General - Lieutenants⸗ 
nr a ha ‚Canifcha,mwel«| Charge von Franckreich war abge- 

‚ |Nchlagen worden , die Cavallerie, fo 


—— den —— — 
Hierauf trugen ihm Anno 1578. die 
Niederlaͤnder die Protedtion überfich 
auf. Er ſchickte aber feine Schwe⸗ 
ſter Margaretham Koͤnigin von Na⸗ 
—— — Vorwand * Ge⸗ 
und⸗Baͤder zus beſuchen in die Niedeꝛ⸗ 
derlaͤndiſcher General. * voran, welche die Gemuͤther der 
Er war aus dem Valchfchen Hau⸗ Sroffen und Vornehmſten dafelbft 

| feder Könige i in Srandreich, und ein |erforfchen mufte, fo fie auch glücklich 
Sohn‘ Koͤnigs Henrici LI. und Ca- ausrichtete. Er kam hernach felbft 
— von Medicis, die ihn Anno in die Niederlande, und eroberte eini⸗ 
Ye ge 


EEE, Tu 
dringen, fiehe Altringer. 


—— 
ern 


All on ( Francifeus, Hertzog 
von ): Seangöfifcher und Dies 
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ge Derter : Weller aber den Nieder⸗ eben dazumal den König in Schwe⸗ 
Ländern bald verdächtig wurde, als den, Erg-Herkog Carln von Defter« 
wenn er nach einer abloluten Gewalt reich, und den Grafen von Leicefter 
ſtrebte auch der Geld-Mangel ben ſei⸗ zu Freyern hatte, aber ebenfalls mie 
nen Trouppen ſo eingeriffert war, daß einer vergeblichen Hoffnung abfpei- 
er ſchon alles, was er ber ſich gehabt, Ifete. Er wurde bey feiner Anfunffe 
verfeßet hatte; ſo gieng er wieder zu- recht Königlich empfangen,und waͤh⸗ 
rück in Franckreich, mofelbft der Kö renden feinen Aufenthalt auch alfo 
nig abermals mit den Hugenötten|tradtiret: Die Königin machte ihm 
in einem Kriege vernickelt war. Weil auch, wiewol nur zum Schein, gewiſ⸗ 
fich) nun derfelbe beforgere,es möchtelfe Hoffnung zur Vermaͤhlung mie 
der Herkog von Alencon ſich zumlihm ; fchickte ihr aber wieder nach. 
Haupte der Malcontenten gebrau⸗ Franckreich, um daß er, mit Genehm⸗ 
chen laſſen, ließ er denfelben beym haltung feiner Höhen Anverwandten, 
Kopffe nehmen undin das bowvrejdie Eheflifftung,; vorhero aufſetzen 
ſetzen. Allein erließ ſich von ſei⸗ moͤchte; fie berieff ihn auch wieder 
nem Gemach herunter, und entkam zuruͤck nad) Engelland,und nahm die 
ducch Vermittelung feines Favoriten Cheftiffturig an, unterdeffen aber- 
Busfi d’ Amboife: Anno 1581 |vertröftete fie ihn von einer Zeit zur 
ward er von dem Pringen von Ora⸗ andern auf die Vollzichung der Ehe: 
tiert zum Fürften über die Niederlan⸗ bald wendete fie ein, fie müfte die Eher 
de vorgefchlagen, es wurde auch hier⸗ ſtifftung von ihren Raͤthen unterſu⸗ 
auf durch gewiſſe Abgefandten in|cjenlaffen, bald fchüste fie feine Ju⸗ 
Franckreich ihm dieſe Fürftlichelgend vor, und was dergleichen mehr 
Würde angetragen, ſo er annahm, war, biß fieendlich fahe, daß die Nie⸗ 
und hernach mit 4000, Mann Ca⸗ derlaͤnder feine Gegenwart eifrigſt 
vallerie und ıoooo, Mann Infante- verlangten, da fie ihn denn mit einer 
fie aus Franckreich in die Niederlan⸗ guten Summe Geldes nebft der Mey⸗ 
de gieng, den Herkog von Partna von Inung ihr Bräutigam zu feyn, wieder 
der Belagerung vor Cambray weg in die Niederlande ſchickte. Erhielt 
srieb, auch Sluys und Arleux befreye⸗ hierauf in Antwerpen faft einen Koͤ⸗ 
te und Chafteau en Cambrefis dahin niglichen Einzug, ward dafelbft mit 
nöthigte, daß es fich auf difcretion er-|groffen Solennitäten von den Stän« 
geben muſte; Es war aber bey bie-Iden und geſammten Volcke zu einern 
fen Expeditionen feine Armee biß auf| Hergog von Brabant ausgeruffer 
den zten Theil gefehmolgen, und weillundgehuldiget. Als er bey diefenSo- - 
auch die übrige Mannſchafft, wegen lennitaͤten zugleich feinen Geburths⸗ 
Ausbleibung des Soldes nicht mehr| Tag Celebtirte, überreichte ein Meu⸗ 
Luft zu fechten hatte, fo fahe er fich[chelmörder, den die Spanier erkauf⸗ 
nicht im Stande etwas weiter zu un⸗ fer, dem Pringen von Oranten, als er 
ternehmen. Er gieng dannenhero|von der Tafel aufgeftanden, eine Sup- 
in Engelland ‚und fihmeichelte fich|plique, fchoß aber zu gleich nach ihm 
mic der Hoffnung, mie der Königin|mit einer Piftohle. Diele Nieder 
fich gantz gewiß zu vermählen, welchelländer wolten zum Angeber zn 
at 
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That, den Hergög von Alengon mas vifit Geburth 356. Jahr, nn 

| 4ahat erbetiegen mgrofe 3* Nacht ; da feine Murẽ 
—— doch der Printz von| Olympias ihn. ztir Welt — 
Oranen der nicht roͤdlich war getrof | ward der beruffene Tempel der Dias 
Fr me Zeugniß von feiner |nen zu Ephefo eingeäfchert, und die 
Mean davor von ihim WMahrfager prophezeyeten daß ſich 
hrifftlich vor ſich und ſeine Erben die eine Flamme entzuͤnden / und den groͤ⸗ 
Provint Holland und Seeland; An. ſten Theil der Morgenlaͤnder verzeh⸗ 
—— vor Alen- ſren wuͤrde· ¶ In feiner Kindheit 
| * ben im Teeffen eine Mies ereigneten fich bereits nachdrückliche 

eʒ Hernach ward er zu einem Anzeigungen feiner kuͤnfftigen 

Pie an Flandern erflärer, und muͤthigkeit. Er zähmeredas wun⸗ 
eroberte ünterfchiedehe Städte in |derfame Pferd: Bucephalum , das 
Geldern; Lowen aber verfichte er ver- ſonſt Eeinem Bereuter gehorſamen 
geblich des Machrs zu uͤberrumpeln. | wolte, worüber fein Barer Philippus 
Nachdem er unter feinen Generalen |vor Freuden mweinete, und überlaut 
Die Staͤdte in Flandern ansgerheiler, |fagte: Alerander moͤchte ihm nur ein 
welche ſie angreiffen und erobern fol: |gröffer Koͤnigreich fischen, weil Ma- 
“sen, marchirete er vor Antwerpen, | cedonien zu fehlecht und enge vor ei⸗ 
und wolte ſich diefes Orts mit Genen fo behertzten Pringen wäre: Als 
walt bemächtigeh, foatd aber von den | Philippus zu Felde 509 , überließ er 
Buͤrgern dermaſſen zurück gefchla-|Alerandro das Gouvernement von 
gen , daß er 2006. Mann im ftiche| Macedonien, welches er mit groſſem 
laſſen muſte. - Er mufte fich hierauf | Ruhm fehr löblich führete, und, nach» 
wieder nach Frankreich retiriren, und |dem er von feinem Vater folglich mie 
weil er fahe, daß nun alle Hoffnung in den Krieg genommen worden, fols 
aus war ſich des Hertzogthums Bra⸗ſche Proben feiner Tapfferkeit ablegte, 
bant und der Grafſchafft Flandern daß alle Generals darüber beſtuͤrtzt 
zu bernächtigent‘, über dem auch we⸗ wurden geſtalt er auch Philippo ſelbſt 
—* Bermählung mit der Körtigin |in einer Schlacht das eben rettete, 
| Elifaber in. Engelland. vergeblich | Nachdem aber diefer feine Gemahlin 
war aufgehalten worden, grämete er | Olympiam. von fich geftoffen, und 
fich zu und flarb Anno 1584. zu Cleopatram, eine junge galante 
Chäteau Thierry.  Thuan; Strada ; | Princeßin, gehenrathet hatte, gieng 
Mentor . | folches Alerandro, fo nabe, daf er ſei⸗ 
| nen darob empfundenen Berdruß öf- 
Alexander Farnefe, Hertzog von fentlich an den Tag gab, und Atta- 
"Parma, ſiehe Farnefe, m, der Cleopatre Bruder , zum. 
* — * er ſich von 
ni eines aters o weg, und 54 
anne of 1300 feiner Mutter Olympia begeben ; 
Doch ward er bald wieder dahin be 
Er ward gebohren A. M.3098. nach ruffen/ und erwarb aller Leute Zunel⸗ 
nn 398. und gung durch feine eurfeligfeie und 
: groß- 
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großmuͤthige Freygebigkeit. Mach] gelanget, von demer die gange Stade 
dem Tode Philippi zog er alle diejeni · überfehen konte: dafam ihm Jaddus 
gen zur Strafe, fo zu dem Mißver-| mic der ganzen Priefterfchafft entge⸗ 
ſtaͤndniß zwiſchen feinem Vater und| gen, in feinem Hohenpriefterlichen 
der Olympia geholfen; und dachte Schmud , und mit dem Bruſt⸗ 
auf nichts mehr, als auf Berrichtung| Schild, koͤſtlichen Hut und güldenen 
groffer Thaten, und wie er feinen] Blech,darinnen der Nahme GOttes 
Ruhm in der ganzen Welt ausbrei«| gefchrieben, das Volck aber insge- 
senmöchte. Cr bezwang Thracien]| famt mit weiffen Kleidern angethan. 
und Illyrien, eroberte Theben , und| Als Jaddus dem König im Nahmen 
Fündigte denen Perfern den Krieg] GOttes Glück wünfchete, flieg Ale» 
an. Er gieng über den Hellefpont| rander vom Pferde, und erzeigte dem⸗ 
in Afıen 420. Jahr nach Erbauung felben groffe Ehre mit gebeugtem Lei⸗ 
der Stadt Rom, in der ten Olymp.| be zur Erden, worüber fich die Mace- 
überwand Darium bey dem Fluß| donifchen Herren fehr verwunderten, 
Granico, brachte Lydien und Ionien]| und dieſes als eine ungegiemende Des 
unter ſich, machte fich Meifter von| much, übel deuteren, denen der König 
Carien, Pamphilienund Cappadoci-| antwortete : Er thäte diefe Ehre 
en, nebft andern anliegenden Laͤndern. nicht dem Hohenpriefter, fondern dem 


“Den fünftlichen Gordifchen Knoten] geoffen GOTT, dem felbiger dienere; 


wuſte er geſchwinde aufzulöfen, erleg⸗ über diefes hätte er im Traum einen 
te Darium in der zweyten Schlacht Mann geſehen, in gleicher Geftale 
bey Iſſus in Cilicien, der ſich Faum| und Habit wie der Hoheprifter, der 
mit der Flucht falvirte, und alle feine] ihn, als er noch in Macedonien an 
Schäge, Gemahlin und Töchter Ale⸗ dem Fortgang des Perfifchen Krieges 
xandro zur Beute hinterließ; welcher] gezweiffelt in feinem Vorhaben ge 
fich aber fehr guͤtig und höflich gegen] ſtaͤrcket und in Afien überzufesen ge 
fie erwieß. Hierauf folgte ein Sieg] heiffen. Der Hohepriefter begleirere 
dem andern , und mufte Phönicien | hierauf Alerandrum in die Stadt und 
Sidon,Damafcus, Tyrusund Gaza] Tempel, erklärte ihm aus dem Pro⸗ 
fich ergeben, Als der Juͤdiſche Hohe pheten Daniel das Geficht vom Zie⸗ 
priefter Jaddus, auf Zufchreiben des genbod und Widder und daß er derje- 
Alexandri, zu feiner Seite zu treten] nigeKönig wäre,der die Perſiſche Mo⸗ 
ſich nicht bequemen, noch wider die] narchie überwältigen und zu Grunde 
Perſer einen freyen Durchzug Bolck|richten würde, Nachdem er nun 
und Proviant verftatten wolte, ver⸗ feineDpffer zu Jeruſalem verrichtet, 
droß es Alerandrumgar ſehr. Daj marchirteer nach Egypten und brach⸗ 
er nun mic groſſem Unwillen von Gas] te felbiges fand unter ſich bauete nach 
za auf Jeruſalem 509, war der Hohe⸗ feinem Nahmen die Stadt Aleranr 

Prieſter in-geoffer Norh, wendete ſich dria am Ausflug des Nils. Ende 

derohalben zum Geber,fchlachtere viell Lich kam es zur dritten Schlacht mit 
Vieh zum Opffer,und befahl SOTT| Dario bey Arbela in welcher die Per- 

die Stadt und das Volck. Indeſ⸗ fifche Macht gänglich niedergeleger 


fen war Alerander an einem Dre an] ward, und folgte die — — | 
| | | = 


- 


{ 


TR Alexandet 


Babylonien, Suflana,nebft der Per⸗ 
ſiſchen Haupt-Stadt Perfepolis, und 
bem gangen Lande wie auch Medens, 
Hyrcaniens, und vieler anderer Pro⸗ 
vintzen. Als Darius auf der Flucht 
von Beflo umgebracht worden, ward 
Aerander dergeflalt zum Mittlei⸗ 
den bewogen, daß er häuffige Thrä- 
nen darob vergoß, und den Könige 
einen fehmählichen Tod wieder hin⸗ 
richten ließ. Endlich brach er durch 
in ‚und nachdem er den 
dnig Porus gefchlagen und gefan, 
en,brachte er das fand biß an den 
Hydaſpes unter ſich. Auf ſei⸗ 

| ftarb er zu Babylon an 
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von ungemeiner Freygebigkeit. Lind 
wiewol er ſich zuweilen im Zorne 
uͤbereilet; ſo ſcheinet doch, daß ſolches 
mehr der hitzigen Jugend und ſtets 
gluͤcklichem Fortgang ſeiner Waffen, 
als ſonſt einiger angebohrnen Heff⸗ 
tigkeit zuzurechnen, indem er nie⸗ 
mals ungluͤckliche Zufäle , unde 
ſchwere Bedrängniß zu feiner Lehr⸗ 
melfterin gehabt, Zu den Wiſſen⸗ 
ſchafften und Gelehrten trug er eine 
fonderliche Liebe und Gewogenheit. 
Seinen tehrmeifter Ariftorelem ehe 
rete er auf alle Weiſe, und wendete 
ihm groffes Gut zus, und als er’Thebe 
eingenommen, forgte tr abfonderlich, 
ner des Poeten Pindari Hauß zu erhal 
einem Gifft⸗Trunck ſo ihm Antipater |ten, DesHomeri Schriften füh- 
mit feinen Zufammengefchwornen | veteer ſtets mit fich, und als er unter 
zubereitet, alser 12 Jahr und 7 Mo- | desDarii Beuteeine fehr koſtbare mie 
nat regleret und 32 Jahr und 3 Mo- | Edelgefteinen reich verfegte Scarulle 
nat gelebet hatte, und fur zuvor faft | befommen;legte er dieſes Poeten Buͤ⸗ 
von aller Welt Nationen, die fich ent» | her darein, fagende: Daß dns als 
weder ihm unterworffen,oder zu ſei⸗ lerkoͤſtlichſte Werck eines fo 
nen gꝛoſſen Siegen Gluͤck gewuͤnſchet, finnreichen Gemütbs billig in 
durch abgeſchickte Geſandten beehrt | einem hochſchaͤtzbaren Behälts 
worden, Diefesift gefchehen imer- |niß müffe verwahret werden. 
ften Jahr der 114 Olymp. im 3730 | Und wie er durdy fein großes Gluͤck 
Jahr der Welt,der Stade Rom 430, | und Mache bey der Welt überall ber 
und vor Chrifti Gebursz24. Sonſt ruͤhmet worden ; alfo twolte er nicht 
war Alerander ein fehöner Prins, |minder an der Ehre der gelehrten 
von nicht gar geoffer Statur, in ſei⸗ | Wiffenfchafften Theil gaben, und fen- 
nem Thun hurtig, lebhafft, behergt, | dee mitten in dem Lauff feiner Stege 
voller Großmuͤthigkeit und zugleich | undLaͤnder⸗Bezwingung demArifto- 
von unerfärtlicher Ehrbegierde, auch | teli goo Talent oder goooo Eronen, 
fo gar von Jugend an,da er bereits | folche zu Erforfchung derer Geheim⸗ 
bitterlich geweiner, daß fein Vater niſſe in der Natur anzumenden: zu 
Philippus fo viel Länder eroberte und | welchen Ende eine große Anzahl Yd- 
m nichts zu geroinnen übrig bliebe, ge Fifher, Schiff-und Verg-teute 
war fehr geſchickt und überaus |befteller waren, welche allerwegen, zu 
Fühn, und unverzagt; hielt alles, was | Folge der ihnen gegebenen Drdre, ars 
er verfprochen,, feft und heiligz-mar |beiten und nachforfchen, auch von 
mäßig in Leibes⸗ Ergögungen, und dem, was fie obfervirek, eigentlichen 
unvergleichlich in Mildthaͤtigkeit und | Bericht — muſten. Was 
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Alepanders Geburt anbelanget, find] im 7often Fahr feines Alters, if, 
einige Hiftorici der Meynung, daß er d. Gros-Vez. 
nicht des Philippi, fordern eines Ae⸗ | Ä 
gejptifchen Magi oder Welfen, Nah⸗ Alizubeit, General des Pro⸗ 
mens Mectanebus, Sohn geweſen. pheten Mahomets. 
Diefer hatte aus dem Himmels-Lauf | 
zuvor wahrgenommen, daß es über, ‚Er mar von ungemeiner Herk- 
Aegypten gehen wuͤrde/ und fich dan⸗ hafftigkeit, und machte fich durch un 
nenhero an Königs Philippi Hof be.) terſchledene tapffere Thaten bekant; 
geben, allwo er wohl aufgenommen dabey aber hatte er ſolchen Eigenſinn, 
worden; endlich hat er ſich in die] daß er bey der Armee fein Pferd nie⸗ 
Olympiam verliebet nnd unter der| mals ftriegeln, noch feine Kleider Zeit 
Geftalt des Ammonifchen Jupiters| mährenden Feld-Zugs ausfegen ließ, 
ihrer genoffen, davon Alefander ent-| fondern wolte den Staub, den er un⸗ 
ſproſſen und dannenhero die Rede ge-| terwegens geſammlet / verwahren da» 
gangen daß er ein Sohn des gedach · niit er ihn, wenn er in einem Treffen 
zen Abgotts geweſen, worzu die bliebe, ins Grab mit nehmen koͤnte, 
Heydniſchen Prieſter hernach ums| Marmol: 2.2.0.1 
Geld gerne geholffen, und den ehr⸗ KO RE Ä 
geisigen Alexander, da et durch Aegh⸗ Almeida (Francifcus d’) erfter 
pen gezogen, als einen Sohn des Jü-] ' Gouverneurin Oſt⸗Indien. 
pitersbegrüffet haben. Curtius «⸗ | | 
. vebus geflis Alex, M. BayleDiötim,| Er war aus einer adelichen Portus 
Hifi. Critiques | Hiefifchen Familie gebohren, und An. 
1505 mit einer großen Flotte nah 
' re | Oſt⸗Indien gefchickt worden. Zu erſt 
Ali Bafla, Tuͤrckiſcher General: |eroberte er das Königreich Quiloa, 
R | feßste darinnen den König ab, und 
Er war einer der gröften und er⸗ bauete eine Veſtung. Hierauf be⸗ 
fahrenſten Kriegs / Helden des XVII mächtigte er ſich der Stadt Momba- 
Seculi, im Ottomannifchen Neiche.| za. . Er erlitte ziwar nachgehends 
‚Er hielt fid) unter Amurath IV ges] unterfchiedene Niederlagen, wiedann 
en die Perſer fo tapffer, daß er ihm! auch fein Sohn toreng in einem Tref⸗ 
Fine Schweſter zur Belohnung ver-| fen mit dem Egyptiſchen Sultan ge⸗ 
ehlichte, und ihn zum General feiner) blieben; dennoch aber brachte er cs da- 
Armeen machte, Hernach legte he ‚daß die Portugiefifche Nation | 
er nicht weniger Ehre ein unter bra-] feften Fuß in Oſt⸗Indien ſetzen koͤn⸗ 
him und Mahomet dem IV, fo daß nen, Anno 1507 erhielter vom Koͤ⸗ 
der Groß-Bezier Mahomet Copro-| nige in Portugal Befehl, nach Haufe 
gligar enferfüchtig drüber ward, und} zu kommen, und fein Gouvernement 
zefolvirte, ihm dag Commando über| dem Hertzoge von Albuquerque zu 
Die Armee in Siebenbürgen zu neh-| übergeben. Weileraber dazumal _ 
nen; Aber der Tod des Ali Fam] noch befchäfftiget war, feine Flotte 
darztoffchen, welcher farb An. 1663.| zufammen zu bringen, und den Tod 
feine 
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feines Sohnes zu rächen, befchloß er| zum Oberften gemacht worden, Bey 
noch vor feiner Ruͤckreiſe dem Egy⸗ Stuhlweiffenburg in der. Schlache 
ptiſchen Admiral Mirochem eine] und Einnehmung der Borftadt, da er 
Schlacht zu liefern, welches er auch] fich biß über den Gürtel ins Waffer 
dermaffen glücklich verrichtete, daß er getwaget, undin der Belagerung der 
die Eghptiſche Flotte totaliter ruinir,| Haupt: VBeftung Gran, hat er,vor an⸗ 
te, und hierauf zwiſchen Din und Co-| dern, Proben feiner Tapfferkeit ſehen 
chin alles unter den Gehorfam fei-] Laffen,davor der Kayfer Rudolphus 
nes Königs brachte, auch den Hafen] II ihn zum Commandanten dafelbft, 
und die Stadt Dabul eroberte, rl wie auch zu feinem Hof⸗Kriegs⸗Rath 
ward aber auf der Ruͤckreiſe nebft in gematht, und in den Grafen-Stands 
Eapitainen, nicht weit von dem Capo| erhoben. Als gedachter Kayfer, 
de bonne Efperance;von ven Wilden| und der Ertz · Hertzog Leopold, die Ar» 
todtgefchlagen, als einige von feinen] mee, fo man das Pajfauerifche Volk 
Leuten, die an das Sand geftiegen wa⸗ nennte, werben laffen, hat er dieſen 
ren, mit denfelben in Streit geraten] Grafen von Althann zu feinem Feld« 
waren, und er ihnen zu Hülffe kom⸗· Marfchall ernennen, Wie ige ges 
men wollen, Leb. und That] meldetes Volck die Fleine Seite der 
der berübint, See⸗Helden. Stadt Prage überfallen, und einge 
R nommen, hatte er ſich dabey nicht 
Althann (Michael Adolph wollen befinden laſſen; jedoch bey Abs 
Graf von) Herr in Murſtetten, danckung dieſer Trouppen gute 
Kahferlicher General⸗Feld⸗ | Dienſte gethan / und viel linheil ver⸗ 
Marfchall huͤtet. Kayfer Matthias, als er 

noch König war, hat ihm, weil er es 

Er war aus einem alten —— mit dem Kayſer Rudolpho gehalten; 
lichen Geſchlecht gebehren , welches] und das Feld» Marfchall- Amt bey 
von den Herten von der Thann in|den Paffauern Bediener, zu Wiert 
Schmwabertabgeftammer, fich von dar wollen arretiren laffen, wenn ihr 
zu Zeiten Kanfers Ferdinandi I in nicht ein Hof-Matr vor des Königs 
— begeben, und —— ſich Tafel gewarnet hätte: Worauf ges 
in die Euſtachiſche und Chriftos] dachter Graf fich nicht lange geſaͤu⸗ 
pborifche Linie vertheiler, welche] maet,fondern auf der erften Poſt Pfer⸗ 
letztere Anno 1714, nad) Abgang der| de genommen, und nach Prage geei⸗ 
Grafen von Limpurg / des Heil. Roͤm. let. Machdem aber der Kayfer Ru⸗ 
Reichs Erbſchencken/⸗Amt erhalten. dolphus An. 1612 geftorben, und Koͤ⸗ 
Bon diefer war auch Michael Adolph | nig Matthias an feine Stelle erweh⸗ 
entſproſſen. Sein Vater war let worden, hat dieſer, in Anſehung 
Chriſtoph Freyherr von Althann / die) ſeiner dem Kayſer Rudolpho treuge⸗ 
Mutter aber Eliſabeth Teuffelin. leiſteten Dienfte, ihn ſelbſt zu feinen 
Er hatte, von Jugend auf, dem Kay / Dienſten erſuchet, und ihn in allen 
fer im Kriege gedienet, und ſich ſon⸗ feinen vorigen Aemtern confirmicet, 
derlich in Ungarn wider die Tuͤrcken auch als den vornehmſten Deputirten 
wohl verhalten, dahero er auch bald) zu den — Sriedeng-Tradta- 
B 2 ten 
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ten geſchicket. Kayſer Ferdinandus[dorten, mit feiner andern Gemahlin, 
II har ihn wegen feiner Qualicäten| Eva Elifabeth, Adami, Herrns von 
hoch æſtimiret, und ihm die Feld⸗ Sternberg, Tochter, zuſammen gege- 
Marfchallund Hof-Krieges-Raths-| ben worden. Kayſer Ferdinandus 
Stelle beftärtget, auch den Cammer-| III hatihn nicht weniger, als die vor 
Herrn⸗ Schlüffel gegeben, und ihn rigen drey Kayſer geliebet. Er hat 
zweymal, als den vornehmſten De-|viel tauſend Gulden auf Erledigung 
putirten zu den Türdifchen Tradta-| vieler armen gefangenen Chriften, 
. ten, und als Gefandten nach Polen|vermöge feines Ordens, verwender, 
gefchicket, da er allezeit zudes Kayſers und 4 Jeſuiter » Collegia, als zu 
Vergnuͤgen tractiret. Mebft Caro-| Krembs , Znaimb, Iglau und Co- 
lo Gonzaga, Herkoge von Nevers,| morrn,foihn bey 3200000 fl. gefofter, 
hat er zu Olmuͤtz in Mähren einen] geftifftet und dennoch feinen Kindern 
neuen Ritter-Orden, der Orden Chri-|ein reichliches Ausfommen hinterlafe 
ſtianæ Militie, unterdem Schuß der|fen. Er ift zu Wien An. 1638 ges 
Heil, Jungfrauen Marid und St. ſtorben. Mitfeinenz Gemahlin⸗ 
Michaelis genennet, angerichtet, def-| nen, davon die Letztere nach feinem 
fen Bolziehung zu Wien, Freytags| Abfterben fi mit Rudolpho Frey⸗ 
den 8 Martii 1619 verrichtet, und| herren von Tiefenbach , Kanferlichen 
viel vornehme Catholiſche Fürften,|Feld-Marfchall, vermähler, hat er 8 
Grafen und Herren- darein aufge) Söhne, und ſo viel Töchter gezeuget, 
nommenworden. Das Abfehen|davon die Söhne alle Michael, 
diefes Ordens war, Friede unter den|und die Töchter Maria sehelen. 
Chriſtlichen Potentaten zu ſtifften Der Ueltefte war Michael Jos 
„und die von-den Türcken bedrängtebannes, Graf von Altbann, 
und gefangene Ehriften zu erlöfen.| Kanfers_Ferdinandi III Cämmerer. 
Diefer Orden ift hernach in dem und Obrifter zu Pferde, wie auch 
Jahr 1642 den 6 Febr. zu Nom von! Obrifter Land» Jaͤgermeiſter in Unter⸗ 
dem Pabft Urbano VIIE confirmiret| Defterreich , und des Churfürften zu 
- worden. Weil aber nicht genug⸗ Coͤlln Cämmerer, fo Anno 1646 ge- 
fame Einfünffte, felbigen zu unterhal⸗ ſtorben, und mit Margaretha, Jo⸗ 
sen, herben gefchafft worden, if er hannis Ulrici, Fürftens von Eggen⸗ 
bald wiederum untergangen. Ei⸗ berg, Tochter gezeuget Michaelem 
nige Jahre hernach tft diefem Graf Jobannem, Kanferlichen Caͤmme⸗ 
von Althann feine erfte Gemahlin,|ver , und Landrechts⸗-Beyſitzer in 
Eltſabeth Freyin von Stoging, durch | Mähren, fo von Hartmann, Fürften 
den Tod entriffen worden, worauf er) von Sichtenftein , Tochter, ein Va⸗ 
Anno 1627 zu der andern Ehe ge⸗ ter worden Michaelis Johannis, 
fchritten, und, als man die Kanferin| Grafen von Althann, Kanfers 
Elesnora von Mantua zur Böhmi«|Caroli VI Favoriten , geheimen 
fehen Königin gecrönet, nach vollen⸗ Rathe,Cämmerers, Grande d’Efpa- 
deter Croͤnung mit des Kayſers Con-| gne, und Ritters vom göldenen Bließ, 
ſens, vor den Altar getreten, und von | welcher obgedachter maffen des Keil. 
dem Cardinal von Dierrichftein all⸗ Roͤm. Reichs ri 2] 
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feine Familie gebracht. Ortelii Un. | worden, hielt er ſich mit so Mann 
. gar. Chronic. ; Khevenhüllers Annal. auf einem commandirten Poften ſo 
Ferdin. tapffer , daß der Feind nad) etlichen 
—— ſcharffen Attaquen unverrichteter 
Altemps, ſiehe Hohen⸗Emmbs. Sachen abziehen muͤſſen. Wieihm 
nun ſeine Courage nicht weniger 
Altringer (Johann) Kayſer⸗ Ruhm bradyte, als feine Geſchickũg⸗ 
licher General» Feld; kelt, boten ihm umterfchtedene Obri⸗ 
95: Marfehall. ften eine Compagnie unter ihren Re⸗ 
Be gimentern an, darumter auch ein Vet - 
Er mar von fehlechter Ankunfft | er des Erg-Bifchoffsvon Saltzbur g 
aus Luxemburg und iſt erft Laquey bey | war, der wegen feiner Jugend einen 
etlichen Frangöfifchen Baronen, mit) braven Capitain fürchte, und hierum 
denen er in Franckreich gereifet, her⸗ Altringern anfprach, der es auch an⸗ 
nacher Secretarius worden, wie Pitz| nahm, und feinem Obriften mit gu⸗ 
fendorff berichtet. Elimerusirem Rath dergeftalt an die Hand 
legt ihm eine fonderliche Begierde zu | gieng, daß felbiger zur Erfänrligfeie 
den Studien bey), darauf er fich vonlihn zum Obriften « Wachtmeifter 
Jugend auf appliciret / und daß er ei · machte; bald hernach ward er Obri- 
nes hurtigen und ſcharffen Gelftes|fter- Lieutenant, ferner Obrifter, und 
geweſen, auch von Natur keinen ließ in allen Occafionen fpüren, daß 
Wein getrunden. In Italien er fein Handwerck aus dem Grunde 
ward er des Grafen Johannis Gau-|verftünde, Dannenhero ward er 
dentii von Madrucci, der ein Regi⸗ würdig geachtet , eine Armee vor 
ment in dem Mayländifchen com-| Mantua zu commandiren, welchen 
mandirfe, Commiſſarius, hernach Ort er auch nebft dem General Gal⸗ 
Fam er in die Cangley Caroli Gau-|[ag A. 1630 einnahm. Er ftieß eben 
dentii von Madrucci, Biſchoffs zu zu rechter Zeit mit feinen aus Ita⸗ 
Trident, und weil er dafelbft feiner | fen gebrachten Voͤlckern An. 1631 zu 
Gollegen Widerſinnigkeit nichs ver⸗ den KanferlichenTrouppen;fo aus der 
tragen Funte,begab er fich von dannerm| Schlacht bey Leipzig falviret worden; 
hinweg, mif der Refolution, der Pro · und wann der General Tilly biß zu 
fesfion desjenigen zu folgen, der ihm Ankunfft diefes Succurfeg mit Liefer 
am erften begegnen würde, Er rung ſelbiger Schlacht gewarter haͤt⸗ 
nahm feinen Weg nach nfprucf,|te, dürfte es vielleicht vor die Kayſer⸗ 
und als ihm an der Brücke ein Sol-| lichen beffer abgelauffen ſeyn. Folg⸗ 
dat begegnete, der nach Italien zurück | lich fonderte fich Altringer vom Tilly 
Fchrete, nahm er Kriege-Dienfte an, ab, und gieng nach Böhmen, ftieß 
und. ward ein gemeinertands,Knecht, | doch bald wieder zu ihm, um dem Koͤ⸗ 
hernach Sergeant, und weil er die Fe⸗ nig in Schweden die Paflage des 
der wohl gebrauchen Eonte,fam er in Lechs zu difpuriren, Er war nungeld« 
Kundfchaffe der Capitaine, denen er Zeugmeifter worden, und hielt fich 
en undCorrefponden-|tapffer wider die Schweden ‚welche 
cen führene, Als er Lieutenant ger|aber, — Altringer 9 Kopff 
| 3 elaxst, 
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bleſſiret, ven Vortheil in Paßirung| Güter, fo wohl an baarem Gelde, als 
des Fluffes erhielten ; Doch ließ er] an Mobilien und Herrfchafften, wel⸗ 
fich durch diefe Wunde nicht abhal-| ches Geld er in Italien fol erlanget 
ten fondern conjungirte fich in Boͤh⸗ haben, da, bey Eroberung der Stadf 
men mie dem General Wallenſtein. Mantua, der Herkogliche Schatz in 
Er mufte aber , wegen des General) feine Hände gerathen. Er follauch 
Horns Einfall, bald wieder nach) damals die Fürftliche Mantuanifthe 
Bayern Fehren, zu welcher Zeit Anno) Bibliochec, und In derfelden vielerare 
2633 er es dahin brachte; daß der| Manufcripta, erhalten haben, welche 
Feind die Belagerung vor Coſtnitz er feinem Vetter oder Bruder Jo⸗ 
aufheben muſte. Ferner ftieß er hann Marco Altringern, Bifchoffen 
zum Herkog von Feria, der aus Ita⸗ zu Seccau, verlaffen hat. Seine 
lien. einige Spanifche Trouppen| Schwefter Anna, war an den Kay 
herbey gebracht hatte. Man haͤlt ſerlichen General Major , GrafHie- 
dafür, daß er von Wallenſteinen heim-| ronymum Clary, vermaͤhlet, und 
liche Ordre gehabt, alle das Vorhaben weil von der Altringerifchen Familie 
dieſes Hertzogs zu vernichten, und ſol⸗ keiner mehr uͤbrig war, auſſer obge⸗ 
ches ſoll die wahre Urſache feyn, war⸗ dachtem Biſchoffe zu Seccau, und deſ⸗ 
um Altringer niemals eine Bataille| fen Bruder, der ebenfalls im geiſtli⸗ 
wagen wollen. Endlich ward er] chen Stande lebte fo wurde An. 1635 
Anno 1634 vor Lundshut in Bayern) der Altringeriſche Gefchlechts-Nahr 
erfchoffen ; ob von den Schweden, | me, durch ein Kanferliches Diplo- 
oder feinen eignen Soldaten, iſt un⸗ ma, auf die Clarifche Familie: ger 
gewiß. Es war Schade, daß feine] bracht, welche felbigen noch heut zu 
ſtattliche Gemuͤths⸗Gahen, huͤrtiger Tage in Böhmen fortpflantzet. Pu- 
Berftand, fertiger Rath, Kännmüß|fend: Schwed. Kriegs⸗Geſch:; 
unterfchiedener Sprachen ; und Er-] Joh. Cluver: Epit. Hifl. L. I. app:; 
fahrenheit in ‘allen Staats⸗ Maxi-| Theatr. Europ. T. LII. — 
men, mit Geitz und Grauſamkeit wel © u 
chen Es a Amadeus, Hergog von Savoy⸗ 
et vergeſellet geweſen; Wie erden] » " "gr Sa ee 
bey Eincreibung der Contributio- N ſieh Savoyen. 
nen, gegen Arme und Nothleidende En = 
Fein Mitleiden getragen: Auch fahe] Amazonett, vor Zeiten ftreithare 
er wenig aufdieNorh der Soldaten KHeldinneninSarmarienam 
fo daß er weder bey der Armee, noh| Fluſſe Thermodon. 
bey dem Volcke, beliebt gemwefen, | | 
Seine Gemahlin war eine gehobene] Bie lieffen, wie man erzehler, kei⸗ 
Gräfin zu Arch oder Arco, mit welcher] ne Manns-Perfonen be fich woh⸗ 
er. aber feine Kinder gezeuger, Erf nen ſchickten ihre eigene Männer, fo 
felbjt wurde Anno 1625 vom Kanfer| nur zu gewiſſer Jahr - Zeit bey ih⸗ 
Ferdinando II zum Freyherrn zu Ko-f nen eingingen , wieder von ſich und. 
ſchin und Groß⸗Lipma gemacht, - Er] tödteten meiftentheils ihre neugebohr⸗ 
verlieh nach feinem Tode gar groffel nen Söhne, behielten. 
| g 
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Maͤgdlein, welchen fie in die lincke alte Außtores angemercket haben. 
Bruſt mit einem glüenden Eifer, um Petri Petiti de Amazon. | 
den Schild bequemlich zu führen, a | 
brenneten , und fie von Jugend auf, : ge 
zu den Waffen gewoͤhneten. Wie Amboiſe (Carolus) Marechall 
Curtius L.s. C.5. ſchreibet ift| und Admiral von Franckreich. 
dieſer Amazoninnen Koͤnigin Tha- Be re, 
"Jeftris zum Alexandro M. gefommen,| Criwar aus einem alten adelichen 
mit dem Verlangen, von ihm ger] Gefchlechte, fo von der Stadt Am- 
ſchwaͤngert zu werden; Und Hercu-] boile,in der Sransöfifchentandfchafft 
les fol ihrer Königin Hippolyte, (die| Touraine, an der, Loire gelegen, den 
folgends, als fie in Europam einbre-) Nahmen führet,gebohren. Sein Va 
chen wollen, yon den Achenienfern,| fer, gleiches Nahmens , ſtund beym 
unter Anführung des Thelei über-| Könige Ludovico Xl in großen Gna⸗ 
Wunden, und erleget wworden,) ihren] den, welcher ihm zum Gouverneuf 
Gürtel abgenommen, und davon ge-| von L’ Isle de France, Champagne, 
bracht haben.  Diefes alks aber und Burgund gemacht. 
wird yon andern fehr in Zweiffel ge-] fein Sohn hatte fich in den Königlie 
zogen, und Yrrianus hält die Exzäh-] chen Kriegs - Dienften dermaffen 
Kung von den Amazonen vor fabel-| wohl verhalten, daß er ums Jahr 
Hafft weil weder Ptolemaus und Ari-| 1500 den Marchalls» Stab und die 
floteleg , die doch mit Alerandern in] Admirals, Stelle erhalten. Zur 
felbige Lande gereifet geweſen, nach| gleich, war. er Groß-Meifter des Dre 
irgend andere glaubwirdige Ge-] dens St. Michael, Mad) dieſem 
fehicht - Schreiber etwas davon mel · wurde er Gouverneur der Stadt Par 
den. Geſtalt auch Kenophon, der ris, des Hertzogthums Maylatıd, det 
nach Alexandro geleher,ihrer gar nicht] Republic Genua, und der Provinig 
gedencket wiewol er ſonſt vom Fluß] Normandie, Anno 1506 gam⸗ 
Phafıs, vom $ande Colchis, und von|mandirte er die Vor ⸗Trouppen in der 
der Gelegenheit des Ponti Euxini, Schlacht bey Agnadel und nahm dar⸗ 
diß und jenſeits Traperunt, alles ei-Jauf viel Oerter den Venetianern hin⸗ 
gentlich aufgezeichnet hat, und wuͤr⸗ weg. Hernach iſt er General» Leu⸗ 
den ihn ſolche Amazonen auch noth⸗tenant in der Lombardie geweſen, 
wendig vorgekommen ſeyn / daferne| hat ſich ſonſten auch bey dern Einzuge 
fie der Orten anzutreffen geweſen. mit befinden, den König Ludovicus 
Diodorus Siculus feet diefe Heldin-] XII zu Genua gehalten. Als diefe 
nen in Africa, allwo fie von dem Liby ⸗ Stadt revolticet, hat Amboife vich 
fehen Hercule folen ſeyn uͤberwun ˖ daben gefhan, daß ſie An.1507 wies 
den und ausgerilger worden... Es] der zum Gchorfam gebracht worden. 
Fan aber auch wol feyn, daß diß was Endlich ftarb er An, ısır zu Correg- 
von den Amazonen gemeldet twird,| gio in der Lombardie, im 38 Jahre. 
daher entftanden, weilin Klein» Alien feines Alters, . ein einziger Sohn 
ben einer Nationdie Weibg- Perfo-| Georgeift inder Schlacht vor Pavia 
nen mit zu Felde gezogen; wie einige] An. i525 geblieben. Moreri, 
— Be: 7 Amil · 
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Amilcar, fiehe Hamilcar. —— den Rebellen in Arreſt ge⸗ 
| | nommen worden, hat Fürft Rudolph 
Andragathus, General des freywillig in folcher Gefangenfchafft 
Tyhrannen Maximi, bey ihm gefeffen,und biß zu der En⸗ 
digung mit ihm ausgehalten, worauf 
Er überfiel An. 383 den Kayſer ihn Maximilianus zu feinem Haupts 
Gratianum, als ex fich von feinen mann gemacht. Nachgehends hat 
Trouppen entfernet hatte, und er-|er am Kanferlichen Hofe die Stelle 
ſchlug ihn zwifchen Grenoble , und| eines Raths und Obriften Staͤbel⸗ 
Lyon. Maximus machte hierauf meifters bekleidet. An.ıso6 hatee - 
Andragathum zu feinem Admiral, | die Unruhen in Ungarn geſtillet. Als: 
‚ und fendere ihn mit der Flotte nach Jahres draufder Krieg mit dem Her⸗ 
©icilien ; allwo er fich auch eine Zeit⸗ goge Carln in Geldern angieng, wur- 
lang fehr wohl hielt biß ihm die Poſt de ihm,alsGeneral-Eapitain,dieRay- 
Fam, von des Maximi Niederlage; ſerliche Armee anvertrauet ; und weil 
Darauf er ſich felbft ans Verztweiffe, gedachter Hertzog, aus dem Schloffe 
kung ins Meer ftürgere, Anno 388.| Proyen, zwifchen Gorcam und Here 















Buddei Zex. Hifor, gogenbufch gelegen,den Brabantern 
Es geoffen Schaden zufügte, ließ Fuͤrſt 

De 5. Andre (Marfchallvon) | Rudolph nebft 3 Feuermörfel , 12 
fiehe Albon, geoffe Stücke gieffen, welche er nach 
Ä den Apoſteln nennete, und beſchoß da⸗ 

Andreas ab Auftria, ſiehe it das Caſtell dermaffen, daß die 

ab Auftria. Mauren einfielen, und die Belager- 


’ ten um Gnade baten, welche er. auch, 
Anguien (Henricus und Ludo-| nachdem er.die Empoͤrer heraus gezo · 
vieus von Bourbon, Pringe von gen, und am geben geftraft, den uͤbri⸗ 
Conde und Hergoge von) gen in fo weit wiederfahren laſſen daß 
ſiehe Bourbon. ſſie in bloßen Hembden davon ziehen 


muͤſſen, worauf er das Schloß biß 
Anhalt (Rudolph, beygenannt 


auf den Grund fchleiffen laſſen. 
der tapffere Fürftoon) Rayfer, | Dreaufbelageitee:V’enlo,befam aber 
lhliicher General. 


währender Belagerung vom Kayſer 
Befehl, biß aufweitern Befcheid da» 
Er war ein Sohn Georgii des Al-| mie inne zu halten, weil der Hertzog 
gern, Fürftens zu Anhalt, der Anno ſich zu einem Frieden erfläret, Nach» 
1474 verſtorben. Nachdem er zu| dem An, 1509 der Krieg mit den Bes 
Maynz eine Zeitlang ftudirer, begab| netianern erfolgte, ward Fürft Rus 
er fich an des Römifchen Könige Ma-| dolph mit 10000 Mann in Friaul 
imiliani 1.Hof, und wurde bey deſ⸗ zu gehen heordert ; allıvo er,die Stadt 
— zum Ritter geſchlagen. Cador ſamt dem Schloſſe eroberte. 
Is gedachter König, in den Nieder⸗ Bon dar gieng er auf Padua, unter⸗ 
delt, dei ha ger und anderer] wegeng ſtieß der. Kayſer mit den Alliir- 
taͤdte Linruhe ftilen mollen, Darüber] ten Itallaͤniſchen und ——— 
| ern 
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Stadt Lünigö famt einigen — 


als hei fchon ein gutes Theil der 


nöthigten ‚die Belagerung mit grofe 
| ſem Verluſte aufzuheben. 
eroberte / und mar aber Fürft Rudolph unterdeſſen 
die ine hy darin plöglich in eine hitzige Kranckheit ver- 
Mann niedermachte, Hier · fallen, woran er im gedachten ısıoten 
belagerte er Padua, mufte aber) Yahre, den 8 Sept. wie Becmann 
Belagerung wegen eingefalle-|aus tuͤchtigen Doeumenten erweifer, 
Werters aufheben. An.|geftosben. Als Kayſer Maximilia- 
E mit eluer anſehnlichen nus Nachricht von feinem Tode er- 
ins Bincentinifche, nahm die See f ſe me er nichts mehr, als: Ach 
das ebrliche Blur! 
liegenden Gegenden ein gieng hierauf Zübner, und andere, wollen von 
vor Vincenza, welche Stadt im vori-| diefem Fuͤrſten erzehlen, daß er noch 
gen Jahre durch Verraͤtherey die Ve⸗ Anno ı513, bey dem Fluſſe Bachi- 
netianier eingenommen, und die Kay · lione, von den Venetianern wäre 
—— —— hatten wes · umringet worden, die gedrohet/ daß 
an Fuͤrſt Rudolphen ſie die 4000 Deutſchen iachten 
———— in demuͤ⸗ wolten / welches Ungluͤck fie aber 
Geſialt um Stiftung ihres Le⸗ſelbſt betroffen, worauf fie gedachten 
bens bitten miuften, a 0 fie zwar nach) Fürften im erwehnten 1513 Jahre fol- 
langen inftändigen Slehen erhielten,| len mie Giffte haben — laſſen. 
aber ihre Guͤter der Piſcretion der Zübner?. 97. Hif:; Becmanns 
Miliceüberlaffen muften, Hernach Anhaͤlt. Hift, 


er die Städte Lignano, Ci- 
tadella, Möraftico, Paflano und an Anhalt (Chriſtian, Fürf von) 
‘der fo genannten Evangeli⸗ 


dere; Mach diefem wurde er von den 
fehen Union General, 


ern in Verona bela ert und 

Mauren niedergefchoffen, ließ Fuͤrſt ¶ Er war ein Sohn Joachimi Erne- 
inwendig der Mauren,| ti, Fuͤrſtens zu Anhalt, denikm feine 

übera Tr Graben Mauers-tieffl erfte Gemahlin, Agnes Gräfin zu 
benfelben mie Bretern ‚in| Barby, An. 1568 gebohren. Im 

n.diel Nägel mie über fi 1 ges| 14ten Jahre feines Alters, chat er mit 
eg gefchlagen twaren, feinem Hofmeifter und 2, Cavallieren 
llen, auch ſonſten viel Pulver eine Reiſe nach Conſtantinopel, all⸗ 
Ibandere ende Materien dar⸗ wo er das Befchneidungs - Feft des 
zuöhfchen ſtreuen. Wie nun die Be⸗ Türckifchen Prinkens angefehen, und 
—— die eingefallene Mauren beym. Sultan Audience gehabt. 
Sturm lieffen fielen fie in die Gra⸗ Einige wollen erzehlen, als wenn er 



























ben wurden gleichfam darin angena«| dafelbft in großer Gefahr unter dert 
gelt und muften fich von dein ange-| Türcken gewefen und fin Hofmeifter, 


zünderen — gleichſam braten laſ⸗ um nicht erkannt zu werden, daß er 
Ken fat elagerten einen glück: | ein Fürft fen, ihn mit Schlägen tra- 
ar thaten / und den Feind Airen vr Es hat — 

rund, 


st Anhalt | Anhalt se 
Grund, weildie Anhäleifche Scriben-| fehlug auch in felbigem Jahre den 
ten davon ſchweigen. Nach feiner |rafen Johannem Jacobum von An⸗ 
MNückfunfft, that er eine Reife in Ita⸗ halt, als derfelbe mit einem Succurfs; 
lien, hielt ſich hernach eine Zeitlang |zır der andern Parey tm Anmarfch 
om Chur-Sächfifchen Hofe auf, und war. An, 1612 wohnete er dem 
309 Endlich als Geneꝛal⸗Lieutenant mir) Wahlund Croͤnungs. Tage des Kay⸗ 
einer Armee Deutfcher Wölcker, dem ſers Matthie zu Frandfurt am 
Könige Henrico IV wider die fo ge⸗ Mayn mir bey, und als nachgehends 
nannte Heilige Ligue zu Hülffe ; er der Churfuͤrſt von der Pfaltz, Frideri- 
ward Anno 1591 in der Belagerung|cus V, fich indie Böhmifche Unruhe 
vor Rouan an den rechten Fuß blef- mit einlicß , wurde er von demfelben 
firet,, und Jahres drauf zog er we⸗ zum General über feine Armee geſe⸗ 
gen Geldmangels zurück. Als da⸗ tzet: Da es zwar anfänglich ziemlich 
zumal zwiſchen dem Cardinal, Carl gluͤcklich gieng, indem Chriftianus die 
von Lothringen und Marggrafen Jo⸗ beyden Kayferlichen Generale, Dam- 
hann Georgen, wegen der Biſchoͤffli, pier und Bucquoy , Anno 1619 dag 
chen Vacang zu Straßburg, Strei⸗ Feld zuräumen zwang ; Als es aber 
tigkeiten ſich ereignet hatten, nahm er An, 1620 zum Haupt » Treffen bey, 
das Generalat über des Marggrafs, Prage fam,z0g diefer Chriftianus den 
und deflen Alliierten Trouppen an, er- kuͤrtzern, der aber dennoch dabey eine 
oberte Moltzheim, fchlug die Lothrin⸗ große Probe feiner Tapferkeit ableg- 
ger An. 1593 zweymal, und. war da« te. Im Jahr 1621 Wurde er von 
bey nicht in getinger fehens, Gefahr dem Kayſer Ferdinando IL in die 
geweſen. An. ısy5 ward er Chur» Meichs-Achterfläret, und die Execu- 
fälsifcher Stadthalter in der Ober+ tion dem Churfürften zu Sachfen 
falg 5 Jahres drauf wurde ihm gnbefohlen, Mittlerweile begab 
das General» Gouvernsment von ſich Chriftianus in Schweden, ſoͤhne⸗ 
Mieder⸗Burgund, von dem Königein te ſich darauf mit dem Kayfer aus, 
Spanien angetragen, for aber nicht \und that demfelbigen An. 1624 den 
angenommen. An. 16009 verlangs 19 Junii einen Fußfall, wodurch er 
ten ihn die Venetianer zuihrem Ge⸗ völlig wiederum zu Gnaden ange, 
neral welche Charge er ebenfalls aus nommen, und die Acht / fo wider ihn 
fchluge, Sm gedachten Jahre halff ergangen war,afliret wurde, Hier⸗ 
er die Evangelifche Union fchlieffen, auf kam er wiederum ins Fuͤrſtenthum 
und nahm im Nahmen befagter Uni- Anhalt ‚und brachte die übrige Zeit 
on, unterfchiedene Gefandfchafften feines Lebens dafelbft in Ruhe zu, und 
über fich. Zur felbigenZeit war er auch ſtund feinem Lande, welchesihm in der 
Shur-Brandenburgifcher und Pfalg- Erb Theilung zugefaflen war , gar 
Neuburgiſcher General, in dem Juͤ⸗ ruͤhmlich vor. Er ftarb zu Bern⸗ 
lichiſchen Kriege, und eroberte, nebſt burg den zo April An. 1630. Sei⸗ 
Printz Moritzen von Oranien, nach ne Gemahlin, die er An. ı595 gehey⸗ 
einer harten Belagerung, die Stadt rathet, war Anna, Arnoldi Grafens 
Juͤlich, woben ihm fein Pferd unter zu Bentheim und Tecklenburg Toch⸗ 
dem Leibe code gefchoffen wurde, Iter, mit welcher er, nebſt unterfchiede« 
| non 
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nen Töchtern Chriſtianum, Fridericum ſhernach Stadthalter in der Marck 
und Ernefum gezeugethat. . Der er-| Brandenburg, Anno 1668 befamer 
fleve, Chriſtiavus, commändirete 2.|nach feines Vaters Tode die Negie- 
Negimenter , als Chur »Pfälsifcher |rung, und z Jahr hernach die Charge 
Obriſter im gebachten ungluͤcklichen eines Chur-Brandenburgifchen Ge⸗ 
Treffen bei) Prage, ward darin vom neral · Feld Marfchalls. Anno 1672 
Spanifchen General Verdugo gerlivarder 2 mal an den Kayferlichen 
fangen, und nach Wien, von dannen|Hof geſchicket, um einige Anzahl 
aber nach Meuftade gebracht. ‘ Zabel Zrouppen vor Chur» Brandenburg, 
res drauf, twarder wieder loßgelaffen, |welches fich mit Holland in Alliance 
vom Kanfer fehr gnädig aufgenom>Jeingelaffen, anzuhalten. An. 1683 
men, und zu deffen Sammer» Heren|mufte er abermals an den Kayſerli⸗ 
gemacht, Erftarb endlich An, 1656| chen Hof gehen;da er dann, unter wäh. 
im 37 Jahre feines Alters, nachdemirender Belagerung der Stadt Wien, 
ee mic feiner Gemahlin aus dem Hau⸗ den geheimen Kriegs « Confiliis mit 
fe Holftein, Sonderburg, ı7 Kinder beygewohnet. Er fiarb An. 1693 
gezeuget hatte, pon welchen Viftor|denr7 Aug. zu Berlin, umd hinterließ 
Amadeus dem Vater in der Regie-|von Henriette Catharine pop Drani« 
rung gefolget, und das Recht der er⸗ en mit welcher er fich An. 1659 ver- 
ſten Geburth in feinem Haufe intro-mähler hatte 5 Princeßinnen und ei⸗ 
duciret hat. Becmanns Anhaͤlt. nen Printz eopoldum, der als Koͤnig⸗ 
Hiſteurrr. lllllicher Preußiſcher und Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſcher General, in dem Roͤm. 
Anhalt (Johann George Reiche ſo wohl als in Italien und den 
Fuͤrſt von) Thur⸗Brandenbur⸗ |Miederlanden, feinen Heldenmuth ſe⸗ 
giſcher General Feld⸗henlaſſen. D. Becmanns Anhaͤl⸗ 
Marſchaudoeſde Hifi Vdeunn pe. 


Er war ein Sohn Fuͤrſtens Jo-, Anjou (Johann von) Hertzog von 
hannis Cafimiri zu Deffau,gebohren Kalabrien und Lothringen, 
An.ı627deng No. Nach zu.. | 
ruf gelegten Meifen , begab er fih] Er marRenati des Frommen Koͤ⸗ 
Anno 1655 in Schwediſche Kriegs- nigs yon Napoli und Sicilien, Gra⸗ 
Dienfte und defendirte in demfolgens| fens von Provence, und Iſabellaͤ, ei⸗ 
den Jahre die Stadt Conig in Pom-|ner Hergogin pon Lothringen Sohn. 
merellien wider die Polen , ward) Er wurde den ı2 Augufti Anno 1425 
aber endlich genoͤthiget, diefelbe zulgebohren, und folgte An. 1452 feiner 
übergeben, Wie bieraufoie Schwer Murter im Hertzogthume Lothrin⸗ 
. den ihre Waffen wider Daͤnnemarck gen. Er war ein tapffrer großmuͤ⸗ 
wendeten, halff er die auf der Halb-|thiger und leutſeeliger Printz. Arno 
Inſul Juͤtland gelegene Veſtung 1469 ſchlug er den König von Napo⸗ 
Friedrichsoͤde erobern, Anno 1658|li, Ferdinandum von Aragonien, in 
ward er Chur · Bꝛandenburgiſcher Ge⸗ der Schlacht bey Sarno. Endlich 
neral über die Cavallerie, und hald aber wurde er doch unweit mr 
= | puli⸗ 
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Apulien überwunden, und aus. der|langte; Doch als er ſich zu ſehr wag⸗ 
Inſul Iſchia zu weichen genöthiget,|te, wurde er Anno 1537 gefangen. 
von wannen er fich Anno 1463 nach Nach feiner Erledigung eroberte er 
Marfeille begab, Zwey Fahr herr St. Paul, erlangte den Marchall- 
nach wandte er fich auf einiger Mal-| Stab , und das Gonvernement von 
contenten Fuͤrſten Seife, und ver⸗ Piemont, und wurde als Extraordi- 
folgte den König von Aragonien in| nair-Ambajfadeur nach Venedig ger 
Catalonien, woſelbſt er auch König| ſchicket. Anno 1543 wurde er Ad-- 
Johannem von Mavatren, die Bela⸗ miral von Franckreich, und 2 Jahr 
gerung der Stadt Peralta aufzuhe⸗ darauf fehlug er die Engeländer 3 
ben, nöthigte, Gironna einnahm, und] mal zur See, bemühete fich aber hier⸗ 
verfchiedene andere Vortheile erhielt.|nächft einen Frieden zwifchen dem 
Endlich ftarb er zur Barcellona den) Kanfer, Frankreich und Engelland zu 
16 December An. 1470. Bon feiner] ftifften. Durch diefe Meriten er« 
Gemahlin, Maria von Bourbon, haf-| längte er eine folche Gunft des Kö 
te er Renatum , der jung. verſtarb; niges, daß er, als der Connetable von 
Johannem I, Hertzogen von Calabri⸗ Montmorency in Ungnade gefallen, 
en, welcher furg nach dem Vater der vornehmſte Minifter wurdes 
"ftarb ; und Nicolaum, Hertzogen Nachdem aber der König Francifcus 
von Ealabrien und Lothringen. Bud-|I geftorben, muſte Annebaldus von 
dei Lexie. Hiflor. | Hofe weichen, und den Marfchal- 
| Stab einbüffen, Doch wurde er 
Annebaldus (Claudius) Baron wieder beruffen, und kam ben der Koͤ⸗ 
de Rets und de la Hunaudaje. nigin Catharina de Medicis in Ans 
ſehn. Er ſtarb zu la Fere in der Pi- 
Er war Commandeur des Ordens cardie,den 3 Rov. An. 1i552. Sein 
vom St. Michael, Mareſchall und Sohn, Johannes Annebaldus, hat 
Admiral von Franckreich. Er ſtund ſich gleichfalls bekant gemacht. Er 
bey dem König Franciſco Lin ſonder⸗ wohnte der Schlacht bey Grevelin⸗ 
baren Gnaden. Er machte fich An⸗ genmit bey An. 1558 und wurde ger 
fangs befant durch Vertheidigung fangen ; Aber in der Schlacht bey 
der Stadt Mezieres, welche von dem Dreux An. 1562 büfte er gar das Le⸗ 
Grafen von Naffau Anno 1521 belaͤ⸗ ben ein. Moreri Diction. Hißor. 
gert war. Hierauf befand er fich bey 
der Schlacht bey Pavia, und wurde] Annibal ſiehe Hannibal. 
gefangen. Bald darauf comman- | : 
dirte er in der Stadt Turin, als fie] Antipater, Königs AlexandriM. 
vom Kanfer belägert war, und erober⸗ | General. 
te An. 1536 Gvieras, Saluzes, Mon- | ne 
calier,und andere Derter in Piemont.| Ermarein Sohn Jolai, und com- 
Der König machte ihn hierauf zu ei⸗ mandirte an Alexandri M. ſtatt als 
nem General Capitain über die leichte] Generaliffimus in Griechenland, bes 
Reuterey, da er den Teromanne fe-| zwang die widerſpenſtigen Thracier, 


cundirte, und dadurch große Ehre er⸗entſetzte die von den — — 
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belagerte Stadt Megalopolis, und] als es ihm von Mocenigo ausgefol⸗ 
ſchlug jene in einer Schlacht Anno U. get worden, ladete er das Schiff mis 
C. 424, Weiler aber mit der Olym- er damit alseinKauf- 
pias, Alexandri Mutter, nicht in gu-| maun die Dardanellen, und fieng an, 
tem Vernehmen ſtund, ward er auf] feine Früchte bey Tage zu Gallipoli. 
ihr‘ n vom König zurück be⸗ zu verfauffen. Ulm Mitternacht 
ruſſen welches ihm fo nahe gieng, daß nahete er fich zum Arfenal,umd brach⸗ 
er Alexandrum mit Gifft foll hinge-| te das Feuer darein, welches augen 
richtet haben; Hernach gerierh er mir) blicklich überhand nahm, und weil 
den fern fo revoltiset hatten,| darüber eine große Menge Volcks zu⸗ 
in Krieg ward aber von ihnen gefchla-] lieff, ward er verhindert, fein Borhas 
gen; Weswegen er fich in Theſſalien ben in Anzündung der Türcfifchen 
retirirte, und mit Hülffe des Craterus] Schiffe gleichmäßig auszuführen. 
den Griechen allda obſiegete. Er] Als er nun durch die Enge von Galli- 
ward Alexandri Sohn zum VBors| poli ſich retitiren wolte, ward er ges 
mund gefeget, ftarb aber bald darauf| wahr, daß die Flamme feine Barque 
A.U.C. 433, und wurde fein Sohn] auch ergriffen, dannenhero er auch 
Caſſander König in Macedonien.| genöthiger ward, fich ineinem Gehoͤl⸗ 
Antipater war ein Herr von großem] ge, ohnweit Gallipoli, mit feinen Ca⸗ 
Berftande, liebte die guten Wiffen,| meraden zu verftecken. Die Tuͤrcken, ſo 

afften, und war ein Difcipul des] des Antonii Schiff brennen, und das - 
Ariftotelisgewefen. Curtius libr. 6] Öeträydig auf dem Waffer herum 
& feqv. ) treiben fahen, fonten leicht abnehmen, 


2. Ä daß er ihnen diefen Streich ange 
Antonello, aus Sicilien, Bener] bracht, fuchten deßwegen fo lange, biß 
tianifcher Kriegs; Mann. 


fie ihn im dem tieffſten Windel des 
a | Waldes mit feinen Geſellen verborgen 
Er hatte der Republic Benedig,] fanden, und führten ihn zum Sultan 
im Kriege wider die Tuͤrcken nuͤtzliche Mahomet, dem er auf Befragen wars 
Dienfte geleifter, und war bey Erobe-| um er diefe fchändliche That began- 
rung der Inſul Negroponte vom gen hättefunerfchroden geantworter: 
Tuͤrckiſchen Kayſer Mahomet II ge| Daß fein Abfehen gervefen, dem all⸗ 
fangen worden : Er brach fich aber| gemeinen Feind Chriftliches Nah- 
An. 1475 aus den Banden loß, fam) mens Abbruch zu hun, und daß er 
nach Napoli di Romania zum Bene=} wünfchte feinen Degen fo wohl in des 
tianiſchen Capitain Mocenigo, der] Sulfans Her zuſtoßen, als er das 
mir feiner. Flotte in felbigem Hafen] Feuer ins Arfenal gebracht gehabt. 
lag, und offenbahrere demſelben, wie Mahomet verwunderte fich zwar 
er in Willens wäre, die Tuͤrckiſche über die Großmuͤthigkeit des Anto- 
Flotte/ fö fich nad) Gallipoli gewen-| nii, ließ ihn aber, ſamt feinen Gefellen, 
det, mit dem Zeug⸗Hauſe dafelbft, zu] mitten von einander fügen. Der 
verbrennen, wozu er bloß eine Barque| Staat zu Venedig verordnete feinem 
famt etlichen getreuen und herghaff-| Bruder eine anfehnliche Penfion da- 
ten Mirgefellen verlangte 5 welches] für, und flattere feine Sander (ehr 
— — reichlich 
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reichlich aus. Zieglers Hiftor.| tonius den Rath, und ermahnete in 
Labyrinth der Zeit: Ä der Lob» Nede, fo er dem Cxfari hielt, 
das Volck zur. Rache wider. diefe 
Antonius; Hertzog von Lothrin⸗ Mörder, den blutigen Rock des Gz- 
 gen,fiehe Lothringen.  |faris vorzeigende, Endlich, fo war 
man in Nom mit feiner Aufführung, 
da er alles vor fich ermorden wolte; 
welches auf eine fouvetaine Herr 
fchafft angefehen twar, richt wohl zu⸗ 
N u frieden, und kuͤndigte ihm der Rath, 
Er war von Geburth ein Nömi-| auf Anftifften Cicetonis; welcher die 
fcher Patricius, und fein Vater glei⸗ Orationes; Philippicas genannt, wi⸗ 
ches Nahmens war Pretor zu Rom der ihnhielt, den Krieg an, fchickte die 
gewefen: In feiner Jugend hatte Liltores zu dem jungen Octavio 
er fich, fonderlich durch dent Umgang Gefare Augufto, der unferdeffen aus 
mit dem wolluͤſtigen Curione , gantz Öriechenland fommen , und in die 
und gar der Verſchwendung und den, Erbfchäfft Juli Cefaris; welche ihm 
Woluͤſten ergeben. Nachdem er Antonius hatte vorenthalten wollen, 
aber über 250 Talent Schulden ge⸗ eingetreten war; und gab den Bur⸗ 
macht hatte, gieng er aus Italien in germeiſtern Panfe und Hirtio Be⸗ 
Griechenland, und uͤbete ſich daſelbſt fehl, Antonium aus Italien zu ver⸗ 
vornehmlich in Kriegs ·Sachen. Her⸗ freiben, da es bey Mutina zu einem 
nach nahm ihn Gabinius mit in Sy-| Treffen Fam, in welchem die beyden 
rien, und machte ihn An. U. C. 698| Bürgermeifter den Sieg mit ihrem 
zum Oberften über die Reuterey. Ex|$eben bezahlen muften. Antonius 
ſchickte ihn wider Atiftobulum ; der gieng über die Alpen, und vereinigte _ 
die Süden zum Abfall zwingen wolte,| fich mit Lepido, Fam mit einer großen 
dadenn Antonius zum erftert das Ca- Macht wieder zurück, und weilunfer« 
fiell erftieg, hernach die groffe Menge] deffen Auguftus ſich vom Cicerone, 
der Feinde mie feiner Heinen Armee| der gar fehr über die Freyheit hielt, 
aufs Hanpt ſchiug, und Ariftobulum| abgewendet hatte, ließ er Antonium 
feinen Feind gefangen bekam. Er] zu einer Sriedens» Handlung einla» 
eroberte Pelufium; und legte bey vie⸗ den, da denn zwifchen Augufto und 
Ien Schlachten und Scharmüteln| Antonio und Lepido 3 Tage lang 
Proben feiner Tapfferkeit ab. Als auf einer Inſul hierüber tractiret das 
er nachgehends wieder zu Rom ange⸗beruͤhmte Triumvirat beſchloſſen, 
langet war, ward er Quæſtor, und] und das Roͤmiſche Reich als eine 
leiſtete auch hernach Julio Cæſari im Erbfchafft getheilet wurde. Augu- 
Buͤrgerlichen Kriege. gute Dienftes) Rus willigte hierbey dem Antonio 
Cxfar machte ihn An. 705 zum Ge,| den Ciceronem, Und Antonius dem 
neral über die Meuteren und An. 7160| Augufto den L. Cxfarem,bende dem 
zum Collegen im Burgermeifter-| Lepido; feinen Bruder Paulum um. 
Amte, Als aber felbiges Jahr Cæ- zubringen. Folgendes Jahr An, 
far erftochen wurde / verſammlete An-] 712. überwand er nebſt a den 
allıum 








‚Antonius ( Marcus) Triumvit 
zu Nom ſo fich durch feine Kriege 
beruͤhmt gemacht. 
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Caſſſum und Brutum in Macedonte| auftdachte, mit der er einer Sohn, 
eh, gieng von dar in Aſſen ergab fich| Alexandrum,und eine Tochter, Tleo- 
gantz und gat den Wolluͤſten, itnd| pätram gezeuget hatte, und ihr Phoͤ⸗ 
ließ fich durch die Liebe der Cleopatra|nicier , Coͤleſyrlen und Enpern, wi 
eitinehrnen, daß er mitihr nach Ale] auch einen groffen Theil von Eli 
Fandrien reifete , und die Zeit in den Judda und Arabieh, wodurch er fi 
allerfoftbarften Schwelgerehen jur] zu Nont fehr verhaft mächte, verchre» 
brachte , obgleich initetbeffen feine] te.  Lnterdeffen ging er in Armeni> 
Gemahlin Fulvia zu Rom den Au⸗en, und fieng den Krieg mit den Par⸗ 
guftum befriegte, und Labienus inie|thernan. Weiler aber nicht fo wohl 
denen Parihern wider Syrien im|dahin trächtete, wie er den Feind de⸗ 
Anzugeivat;, Endlich gieng er die] müthigen, alswie er nur gefchwinde 
fett biß gen Phöndcien entgegen ; Als! bey derCleopatra wieder ſeyn möchte, 
er aber von der Fulvia Brief em-J und alles ohne Bedacht ahfieng;; fo 
pfieng, wendete er fich gegen Italien. wiirde der Feldzug mit Verluſt 
Und weilFulvia unterwegens als fie] 24006 der Seinigen befchloffen, und 
Ihrem Gemahlentgegen gefahren ge⸗ auf dein ſchnellen Marfch im Winter 
Forben war , und Auguftus von|büffere er noch godo, Mann ein. 
den vnorgegangenen Feindſeligkeiten Endlich fo begab er fich an die Set 
nichts gedachte, fondern Alles auf die bey Sidon, und empfieng die anlaͤn⸗ 
Fulvia ſchobe, wurde wieder Friede] dende Gleopatra : und als feine 
unter ihnen gemacht, und das Joni⸗ Gemahlin Odtavia ihn befischen wol⸗ 
ſche Meet zu ihrer Graͤntz · Scheidung te ſchrieb er ihr, fie folte zu Achen blet- 
erwehler. Lepido,bem fchwächeften,|ben. Ober gleich dem Mediſchen 
überlieffen fie Africa ; die Orieutali⸗ Könige benftchen, iind die Parther bes 
ſchen Provinzen: behielt Antonius ;|friegen wolte; fo ließ er fich dach durch 
und die Decidentalifchen Auguſtus, die Lift der Cleopatra gewinnen, daß 
welcher, zu Beſtaͤtigung der erneuer⸗ |er nach Alerandrien Fam, und die Laͤn⸗ 
ten Freundſchafft, feine Schroefter| der unter fie beyde und ihre Kinder 
Odaviam dem Antonio vermaͤhlte. thellte; Ingleichen den Arnienifchen 
Atitonii General, Ventiditis,befiegte] König Artabazum durch Verſpre⸗ 
unterdeffen drenmal hinter einander] chungen fücher machte, und als erihn 
die Patther 5; Soflius war wider] eingelocer, gefangen nahm, und An. 
die Syrer, Canidius wider die Arme⸗ 720 im Triumph zu Alerandrien,als 
nier gluͤcklich. Antonius fam hier-| werin er ihn im Kriege gefangen hät« 
auf wieder inLitieinigfeit mit Augu-|te,einführre _Auguftus ſtellte die- 
fto , und fegelte mit 306 Schiffen ſes alles offtmals in dem Rath und 
nach Tarento; Da aber durch Vermit· bey dem Volcke vor, und fuchte die 
telung der Oftaviz die Verdrießllch⸗ Gemuͤther wider den Antonium zu 
keiten in der Güte bengelege wurden, [erbittern. Antonius hingegen un 
begab fich Antonius, nachdem er ſei⸗ terließ auch nicht, den Auguftum 
ne Gemahlin und Kinder beym Au-| fcheifftlich anzuflagen, daß er den Le- 
gufto gelaffen, in Afien; Da die Lie⸗ pidum vor der Negterung herunter 
be zu der Cleopatra wieder bey ihm] geftoffen, und gang Italien durch ſei⸗ 
| ne 
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ne Soldaten beſetzt hielte. Hier⸗ſchaffte alle Arten von Gifft an,und 
auf rüftere fich Antonius zum Ktiege,| probirte an den LIbelehärern, welches 
and Heß zu Nom die Odtaviam aus] dengelindeften Tod brächte. Sie 


| fa m Haufe ftoffen, da er unterdef-| ſchickten an Auguftum Abgefandten, 








n mit der Cleopatra in Uppigkeit und ließ Cleopatra vor ihre-Kinder 
bte, welche doch weder an Schön] Egypten, Antonius aber, daß ihm als 
heitnoch an Tugend der Odtavia vor-| eine Privat- Derfon, wo ja nicht in 
zuziehenwar. Diegröften Fehler Egyptein, doch in Äthen zu leben, 
fo Antonius hier begieng, waren, daß| möchte erlauber feyn, ausbitten. Al 
er Augufto fo large Zeit ließ, it groſ⸗ lein Antonii Geſandten ließ Auguftus 
f Gegenverfaſſung fich zu flellen, und] nicht vor ſich; Der Cleopatre ihrem 
aß / ob er ihm gleich an Fußvolck über] antwortere er: Wenn Antonius 
legen tar, er dennoch, der. Gleopatre| wuͤrde aus dem Wege geräumer feyn, 
u Ehren, mit der Schiffe-Slottel wolte er alles thin, was billig, und . 

nen wolte, welche doch unbrauch-] fhickte einen Freygelaſſenen, Thyre- 

bar und nicht gnugſam ausgerüfter] um,zu ihr, fie zu ſchmeicheln welchen 
war. Daher er alle Schiffe biß auf] aber Antonius mit Schlägen abfer⸗ 
50 Aegyptiſche verbrennen , diefel tigt. Folgenden Frühling gieng 
aber mit 20000 Mann in fcehmerer| Auguftus felöft in Egypten vice vor 
Nüftung, und 2000 Schügen befe-| Alerandrien, da ihm Antonius entge⸗ 
ten ließ. Hierauf gieng den andern] gen gieng, und feine Reuterey zurücke 
Sept. Anno 723 die Ser-Sclacht] flug, auch Auguſtum zu einem 
bey Adtium vor, welche Antonius) Zweykampff ausfodern ließ, welcher 
gänzlich verlohr auch währender Zeit] aber felbigen nicht annehmen wolte, 
im Schiffe ftille faß, und den Kopff] Hierauf vereinigte fich die Flotte des 
in beyden Händen hiels, von dar nach) Antonü mit des Augufti feiner, die 
Africa entflohe und dem Canidio| Reuterey gieng gleichfalls zum Feind 
Ordre ſchickte die Armee in Aſien zu] über, und das Fußvolck war von Au- 
führen Aus Africa begab er ſich gufto überwunden, Als Antonius 
wieder nach Alerandıien, und von dar| wieder in die Stadt Fam, und fehrie : 
auf die Inſul Pharus, wie Timon in) Er waͤꝛe von derCleopatra verrathen; 
der Stille dafelbft zu leben. Als Ca· verfchloß fich diefe aus Furcht, und 
nidius felbft ihm die Poft brachte, daß] ließ dem Antonio fagen: Sie wäre 
die Armee bey Adium gefchlägen,| geftorben. Diefer gieng hierauf in 
und Nachricht einlieff, daß Herodes fein Gemach, und weil niemand ihm 
und andere Könige zu dem Augufto| dag geben nehmen mwolte, flach er fih 
übergefreten wären, fo wurde er hier-| felbft inden Bauch,und legte fich aufs 
über gar nicht beſtuͤrtzt; ſondern als ihn] Bere; Da er die Anweſenden barh, 
die Cleopatra wieder indie Stadt ge⸗ ihn folgends umzubringen , welche 
locket, erfüllten fie felbe mie Gaſterey/ aber enrflohen, und ihn mit dem Tode 
en und Luſtigkeiten fie verwechſelten ringende, allein lieffen. Endlich ließ 
aber darauf die Lebens⸗Art, welche fie) ihn Cleopatra zufich bringen,und zog 
Amimetobium genennet, in eine, fo da ihn mit Ketten und Stricken zum 
Gommorientiumheiffet,  Cleopatra] Fenſter hinauf, da er bey ihr, nachdem 
er 
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er noch mehr geredet, feinen Geiſt auf⸗ Vieuville Tochter , zeugte er Philip- 
gab, im 53 oder söften Jahre feines| pum und zwo Töchter, davon Jo- 
Alters. Bon feinen Gemahlinnen| hanna an Cafparum, Herrn von Cu- 
hatte er 7 Kinder, davon allein der aͤl⸗ lemburg, die andere an Rudolphum; 
tefte Sohn Antylius vom Augufto ift| Grafen von Fauguemberg , verheys 
umgebracht worden. Plutarch, in rathet wurde. Liber diefes hatte er 
Vita Antoni ;Svetoniüs in Aug: Bay-! noch einen natürlichen Sohn, gleich® 
le in DidtiomHıfl, unter: dem Vor: | falls Antonius genannt, von welchem 
te Fulvie. die Herren von Wacquen herſtam⸗ 
= men. Imhoff Geneal. fam. Gall, 
AntoniusBaftard, von Burgund | P.Z. | 
beygenahmt der Sroffe, Herr von —J 
Beures , Ritter des Guͤlddnen | Apollonius, beygenahmt Davus, 
Blieffes2c: Frantzoͤſiſcher Hauptmann in Nieder⸗ 
General: Syrien. 


Er war einSohnßhilippides Gin] Er eommandirte Alexandri Balz, 
ten, Hertzogens von Burgund, den| Königs in Syrien, Voͤlcker, fiel in 
‚ihm feine Concubine Johanna de) Judaͤa ein, und foderte Jonathas, 
Prulles An, i421 gebohren. Er den Juͤdiſchen Fürften, zur Schlacht 
gieng mit feinem Bruder in die Bats| heraus, Jonathas zog derohalben 
baren, wo er die Mohren noͤthigte, die dem Apollonius mit 18600 Mann, 
Belagerung vor der Stadt Ceuta auf-| der auserlefenften Soldaten, aus Je⸗ 
zuheben. Bey feiner Zuruckkunfft| eufalem entgegen, in Begleitung fei- 
nad) Franckreich, ließ er fich von dem| nes Bruders Simons, und bemei- 
Grafen von Charolois, in dein Krie-| flerte fich der Stadt Joppe, gieng 
ge wider die Luͤtticher, gebrauchen, wie dem Apollonius auf dem Fuß nach, 
auch in dem Kriege wider die Schwei⸗ ſchlug ihm fein gantzes Fuß- Bold, 
ker, da er An. 1476 in der Schlacht| und verfolgte die Neuteren biß gen 
bey Grandfon die Bor - Trouppen| Asdod, und pluͤnderte An. M. 3906 
commandirfe ; und. im folgenden diefe Stadtaus, inige der Fluͤch⸗ 
Jahre in der Schlacht bey Nancy ge⸗ tigen retirireen fich zu dem Tempel 
fangen wurde, Nach diefem diene-| Dagons den die Juͤden anſteckten, 
te er König Ludavico XI, welcher] und muften die darein Geflüchteren 
ihm Anno 1478 die Hergogthümer| jämmerlich verbrennen, Die Zahl 
Grand - Pre und Chäteau- Thierry|der Erfchlagenen und Berbrannten, 
gab. König Carolus VIII machte) von des Apollonius Seiten, waren 
ihn zum Ritter von St. Michael ‚| bey g000 Mann, Jofeph. in Antiqu. 
nachdem er bereits An. 1456 von ſei⸗ Fud.lb.13 8; 1 Mawab, X, 09. 
nem DBater das Güldene Vließ be | 
kommen hatte, und legitimirte ihn A. Apollonius, General und Gou⸗ 
1485. Antonius flarb 1504, und verneur zu Samaria. 
war 84 Jahr alt. Mir feiner Ge- | 
mahlin Maria, Petri, Herrn von| Er commandirfe des Antiochi 
helden-Lexice & Epipha- 
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Epiphanis Armee , und fieng wider] haften , noͤthigten fie dieſen Franci- 
die Juͤden Krieg an, ward aber von| cum, das Öeneralar zum Beſten des 
Judas Maccabzus An. M. 3988 er⸗ Volcks, zuübernefmen. Er ſahe 
Schlagen, und mit ihm eine groffe An⸗ fich nicht in dem Stande, es abzu—⸗ 
zahlfeines Volks, Einige halten] fehlagen, vermeynte auch , ſolcherge⸗ 
ihn vor eben denfelben , davon Jofe-| fale zu der allgemeinen Beruhigung 
phus in der Gefchicht der.gemarterten| das meifte beyzutragen : Indem er 
Maccabäer gedender, und daß, als| aber,um das Volck zu betrügen, ein 
er noch in Syrien und Phönicien] und die andre Anftalten gegen die Koͤ⸗ 
Stadthalter war,er nad) Jerufalem;| nigliche Trouppen machte, fo verderb⸗ 
um den Tempel dafelbft zu berauben,| fe er es mit der Partie des Hofes, 
gefchicket worden, allwo er die Engel,) und andern Theils, indem er den Koͤ⸗ 
in hellglängender Ruͤſtung vom Him ⸗ niglichen nicht fo viel Abbruch char, 
mel fommend, gefehen, und darüber] als er wohl hätte ehun koͤnnen machte 
halb todt zu Boden gefallen, durchs] er fich bey dem Volcke verdächtig. 
Gebet der Priefter aber beym Leben Endlich da die inder Stadt einen un« 
erhalten ſey. ı Maccad. III, 10. 12 ;| ter-indifchen Gang unter der Mauer 
Jofeph. in Antigu. Jud. libr. ia c. 10. | bey dem Eloftervon 8. Clara entdeck⸗ 
ten, und dadurch hinter die eigentlie 
chen Anſchlaͤge ihres Generals famen, 
nahmen ſie ihn, da er eben mit der 
Flucht ſich zu retten füchte, in Arreſt, 
ſchleppten ihn mit den groͤſten Be⸗ 
fhimpffungen, als einen Verraͤther, 
aus dem Fürftl, Haufe von Sorrento,| durch) unterfchiedene Straffen, und 
und hatte fich von Jugend an indem] verdammten ihn ohne weitere Um⸗ 
Kriege verfucher, auch in folcher Wiſ⸗ ftände zum Tod Man ließ ihm 
fenfchafft, fonderlich was die Fortihi-| auch Faum fo viel Zeit, daß er beichten 
cation anlangefe , es ſehr weit ge-] Funke, und gleich darauf ward ihm an 
bracht. In Eatalonien defendirte] dem Orte, welcher Pietra del pefce 
er mit fonderbarem Ruhm die Stadt] oder Fifcher - Stein genennet wird, 
Tarragona, hatte auch mit dem Gra⸗ das Haupt abgefchlagen, Es ges 
fen von Harcourt einige glückliche) fchahe diefes den 21 Octob, A. 1647. 
Adtiones ; Mein in einem Treffen! Seine legten Wortewaren: Daß er 
mit dem Marfchall de la Mothel nicht als ein Lbelchärer, fondern ire 
ward er gefangen, Machdem er fei-] dem Dienft GOttes ſeines Königs, 
ne Freyheit wieder erhalten, Fam er und feines Vaterlandes ftürbe, Siri 
zurück wieder in fein Vaterland, und Mem. T. X. 
machte fich dafelbft durch feine leutſe⸗ 
lige und aufrichtige gebens- Art beyi Aratus, General der Achaer. 
dem Volcke fehr beliebe. Als num in 
der beruͤhmten Empdrung, welche A. Er überwand Nicoclem, der Si⸗ 
1647 entitund , die Aufrührer ihr] cyonier Tyrannen, und brachte die 
Oberhaupt Malanisllo verlohren Stadt wigder zur Achdifchen m 
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Aragonien (Francifcus Toral- 
dus von) Fuͤrſt von Mafla, Nea⸗ 
politanifcher General. 


Er war ein gebohrner Neapolitaner 
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blic, als ex nur 20 Jahr alt war, in| ans, welche damals von den Engellaͤn⸗ 
der 1z2ften Olymp. 502 Jahr nach] dern belagert,von Graf Johanne von 
Erbauung Roms. ; Neun Yahr) Dunois aber befchüget wurde , und 
hernach überrumpelte er die Feſtung faft in die Aufferfte Nosh gerathen 
bey der Stadt Corinthus , genannt| war, zu entfegen, nicht minder König 
Acto-Corinthus, und hub die darin-| Carolum VII, der von den Engellän« 
nen liegende Guarnifon des Königs: dern faft gang über den Hauffen ge⸗ 
Antigonus Gonatas in Macebonien worffen war, zu Rheims zu croͤnen. 
auf, Er machte einen Bund mit Nachden fie nun ihren Vorſatz den 
Prolemäo, Könige in Aegypten, und) Eltern und Nachbarn angedeutet, be- 
befreyete die Argiver von ihrem Ty⸗ gab fie ſich zum Prevoft zu Vaucou- 
tannifchen Regenten. Philippum| leur, Herrn von Baudricourt, und 
den anderen König in Macedonien,| trug ihm gleiches an.  Diefer hielte 
feste er wiederum in fein Königreich] ſie zwar anfänglich vor wahnfinnig, 
ein, befam aber von diefem undanck⸗ jedoch als fie in ihrem gangen Weſen 
baren Pringen fehlechten Lohn, indem] fattfamen Verſtand von fich blicken 
‚er An. R.540 mie Gifft hingerichter| ließ, ſchickte er fie an feinen König 
wurde,  Diefer Ararus war fonft| nach Chinon. Sie kam hierauf im 
auch gelehrt , und hat eine Hiftorie| Lager in Manns- Kleidern an, und ob 
vonder Achäifchen Nepublic, über die] ſich wohlder König gang fchlecht an⸗ 
er 17 mahl Pretor war, gefchrieben. gezogen, und mitten unter feine Hofe 
Er hinterließ einen Sohn, Ararusl teufe geftellet hatte, auch fie ihn nie⸗ 
junior genannt , welchem Philippus| mals gefehen,fante fie ihn doch gleich, 
gleichfalls einen Gifft⸗Tranck / der ihn und bezeugten die Geiftlichen , und 
feiner Sinnen beraubte, beybringen| Parlaments. Herren, welche fie exa- 
und hernach gar hinrichten ließ. minirten, daß etwas übernatürliches 
Schockii Refpubl, Achaor.C.2. an ihr zu ſpuͤhren waͤre. Als fienun 
den König ihres habenden Befehls bes 
Arc (Jeanne d’) insgemein Pu-|redet, ließ fie ein Schwerdt hohlen, 
celle d’Orleans,oder das Mägdgen| welches indem Begräbniffe eines ges 
‚von Orleans genannt,einebes ¶ wiſſen Ritters, hinter dem groffen Al⸗ 
rühmte Heldin, tare, in der groſſen St. Catharinen- 

Kirche zu Fierbois lag , auf deffen , 

Sie war aus einem fchlechten) Klinge ein Creutz und eine Lilie gefto- 
Dorffe Damremy; dey Vaucouleur| chen war, vorgebend, daß fie hiermit 
im tande Barrois, an der Maaß gele-] die Engeländer fchlagen, und Franck⸗ 
gen, gehürtig ‚ allıwo fie ein Bauer, reich erretten würde,  Diefes hiele 
Jacobus von Arc, mit feiner Frauen] der König vor eine Entdeckung eincg 
Iſabella gezeuger hatte, und mufte fiel geoffen Geheimniſſes, welches nies 
ihren Eltern von Jugend auf die) mand, als allein er gewuft härte, 
Schafe huͤten. Als ſie das ıgde] Hierauf wurden ihr einige Trouppen 
Jahr ihres Alters erreichet, gab fie] zugegeben, mit welchen fie Succurs 
vor, alshättefie einen ausdrücklichen] und Proviant in die bereits auf das. 


Befehl von GOTT, die Stadt Orle⸗ aͤuſſerſte geſetzte Stadt Orleans 
| C 2 brachte. 
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brachte. a fie noͤthigte durch ihre miſſarien, welche zu Rouen zuſam⸗ 
Ausfälle die Engelländer, daß fie die men Famen, und nachdem fie viel Zeus 
Belaͤgerung mit geoffem Berluft auf⸗ gen abgehörer, diefe Jungfer vor un⸗ 
eben muften. Als diefes gefchehen,|fchuldig, und den Proceß, durch wel⸗ 
ieß ſie den König den g Jullii A. 1429| chen ſie verdammet worden, vor null 
zu Rheims, durch Renaldum von|und nichtig erfläreren. Jedoch will 
Chartres,den Ertz Biſchoffen felbigerjein gemwiffer Frantzoß, Nahmens Vi- 
Stade und Eanglern von Franck⸗ gnier, die Art ihres Todes in Zweifel 
reich, falbenumd crönen, In Sum-| ziehen, und vorgeben; fie habe fich nach 
ma , ſie brachte eg fo weit, daß die En⸗ diefem an einen Cavalier, Robert 
gellaͤnder in Franckreich wenig mehr| vonHermoife verheyrathet mit deme 
behielten, wurde aber den 24 Majil fie hernach zu Mer lange Zeit im 
An, 1430 zu Compiegne in einem| Eheftande gelebet ; und fey eine ande⸗ 
Ausfalle gefangen, und nach Rouen/re, unter ihrem Nahmen verbrannt 
gebracht. Daſelbſt wurde fie vor worden. Es zeuget aber Marcellus 
dem Geiftlichen Gerichte, als eine] mit verfchiedenen Beweiß-Gründen, 
Here angeflager, daß fie ihr Ge-| daß diejenige Johanna,fo An.1436 zu 
fchlechte gleichfam befchimpfer , und Mes zum Vorſchein kommen, vor ei» 
Manng- Kleider getragen Manine Berrügerin zuhalten, Indeſſen 
legte fie zwar auf die Folter , konte wiffen fich die Scribenten, nicht dar⸗ 
aber nichtsaus ihr bringen. Je uͤber zu vergleichen, ob es was Gött« 
Doch wweilen die Engelländer fie verurs| liches , oder natürliches geweſen. 
£heilee wiffen wolten, ſo verdammete Du Haillian ſaget, es ſey Johanna’ 
fie Petrus Cauchon, Biſchoff von entweder des Iohann Baſtards von 
Beauvons, nebſt einigen andern, zum) Orleans oder des Herrn von Baudri- 
ervigen Gefaͤngniſſe. Allein die En⸗ court, oder des von Pothon Maitref- 
gelländer wolten ſich mit diefer/fegewefen, Diefe Herren,als fie ge, 
— nicht begnügen laſſen, ſon⸗ ſehen, daß der König in ſolchen Zus 
dern brachten es endlich gar dahin, ftand geſetzt, daß er fich weder zu ra— 
dag fiederWelclichen-Dbrigfeit aus-) then noch zu, helffen gewuſt, und wol 
geliefert, undden 30 Martii A. 1431) angemercket, daß, ohne ein aufferor- 
auf dem alten Marct-Plage zu Rou-| dentliches Mittel, den erfchrocfenen 
en lebendig verbrannt wurde, und Gemüthern nicht würde aufgeholffen 
wolten die Frantzoſen vorgeben, daß| werden Fönnen, hätten fich diefer Tor 
manihr Herg noch unter der Afchen| hanna,als einer liftigen Perfon bedie⸗ 
gans gefunden. Immittelſt befahl] net fie in allen wohl unterrichtet, und’ 
König Carolus VII ihren Anverz] dergeftalt vor den König geführer, 
wandten, daß fie bey den Päbftlichen| Und weiln fie felbften die Fragen ge⸗ 
Nichtern, auf Revifion des wider fie| than, fo waͤre es gar leicht geweſen, 
geführten Proceffes dringen folten.| daß fie viel geheime Dinge entdecket, 
Auf diefe Anfuchung nun verordne⸗ deren fie wohl unterrichtet geweſen. 
te Pabft Calixtus III den Er» Bis) Diefes hätte der König und das 
(hoff von Rheims, und die Bifchöffe| Volck als ein von GOtt gefchicktes . 
von Paris und Coutances zu Com-) Mitsel angenommen, welches nn 
g ⸗ 
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gluͤcklich von ſtatten gangen. Hail. Tuͤrcken wohl verhalten: wie er denn 
Iian L. 2 del’Erat de la France; de Va-| auch 18 in ſolchen Dienſten empfange⸗ 
rene de geflis Johannæ; Marcellus de| ne Blefluren an feinem Leibe zeigen‘ 
J’Orig. & Progr.de la Monarch.Eran-\ konte. Er machte ſich aber letztens 
coiſe. | | ungluͤcklich, als er An.ı703, als Ober⸗ 
| | Commandant / die Veſtung Alt⸗Bri⸗ 
Archelaus, Athenienfifcher _| fach, wider die pofitive Ordre des 
General. Pringens Louis von Baden, an die 

2 Frantzoſen übergab. Manurtheiles 
Er commandirte des Mithridatis] re auch um fovieleher, daß gedachter 
Bölcker, und befchügteden See⸗ Ha⸗ Graf Arco hierbey nicht aufrichtig 
fen Pirzum zu Athen, wider den Rör| gehandelt, weil feine nahe Anver- 
mifchen Obriften Syllam. Man|mwgndte und Gefchwifter bey dem 
meldet von ihm, daß, als er vermer-| Churfürften in Bayern, als damali« 
efet,wieSyllagefrachtet, den Thurm gen Alliirten des Königs in Franck⸗ 
in felbigem Hafen durch feine Ma-|reich,in groffen Anfehnftunden. Cr 
chinen in Brand zu bringen, habeer| ward hierauf nebft dem Vice · Com⸗ 
folchen rings herum mit Alaun be] mandanten,ÖrafenMarfigli,gefäng- 
ſtreichen laffen , und dadurch , fein] lich nach Bregentz gefuͤhret und Jah⸗ 
Vorhaben vernichtet. Nichts der|res drauf den 4. Februar. über ihnen 
‚flo weniger bemächtigte ſich Syllader| Kriegs Recht, in welchem der Gene- 
Stadt, und Archelaus verließ die|ral Thüngen prefidirte, gehalten, und 
Parten des Mithridatis, und begab] darin gefchloffen ‚daß: Arco enthaus 
fich zu den Römern. Appian. in| pfet,‚Marfigli aber durch Zerbrehung 
. Mithrid: Bayle inDiöl:Hifl. |feines Degens infam gemacht wer« 
den folte,und erfolgte die Execution 
an benden den 15 Febr. Arco ſuchte 
ferlicher General, und Com⸗zʒwar wegen ihm zugeftoffener Leibes⸗ 
mandant zu Briſach. Schwachheit/ nur einige Tage Auf⸗ 

u re Er Sr ſchub; allein vorgedachter General 

Er war aus einem uralten und] war nicht zu erbitten ſondern ließ ihn, 
ſehr anfehnlichen Gräflichen Ge-Jals die beftimmte Stunde gefchla- 
fchlechte , deſſen Stamm + Schloß] gen, im Schlaf-Nocke auf den Richt⸗ 
und Graffchafft Arco in Tyrol gele-) Plag bringen, und auf einem Seſſel 
gen,gebohren. Von feinen Vorfah-] das lirtheil an ihm vollſtrecken. Es 
ren hatten fich Francifcus,alsHergog| hielt der Verurtheilte zuvor eine kur⸗ 
der Republic Siena, ums Jahr 1453,| tze aber nachdrückliche Nede, darin er 
undJohann Baptifta,al8 commandi.| feine Linfchuld zu behaupten fuchte, in 
render Generalin Ungarn ums $ahr| übrigen aber feine Gemahlin und 
1553 berühmt gemacht. Diefer Phi-| Kinder der Kanferlichen Gnade re- - 
lipp aber hatte faft von Jugend auf,|commandirt, Ein gefchicter 
und in allem 30 Fahr, dem Kayfer im| Kopff machte aus feinem Nahmen 
Kriege gediener, und fich inſonderheit per anagramma Caro, und verfertig« 
in Ungarn, und in. Morea wider diel te ai Epigramma auf a in 
3 we 
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welchem dasjenige fürglic) enthalten, [als er bald darauf erfuhr, welcher ge- 
was in vorhergehenden geſagt wor: Iftale ſo wol Afpar, als deffen Sohn 


den: Ardaburius; ihm nach dem $eben 
Fortia foedifragis tradebas mosnia ſtrachteten, fieß er An. 471 beyde aus 
Gallis dem Wegerdäumen,und verheyrathes 


Arco ;fedcarotes tibitanta venit.|te ſeine Tochter Ariadne an Zeno- 
Annis triginta pro Cæſare bella ge-|nem Ilautichm. Buddei Zexic. 


'rebas; . |Hıflor. 
Bisque novem, credo, vulnera * 
paſſus erss. Aremberg ( Johannes Ligne 


Poſtremum vulnus, non cætera vul- Fuͤrſt von) Spaniſcher General 
| nera, fortet : und Gouverneur von Frießland, 
Nam facti — beneclau-| ° wie auch von Dber-Dffel. 


dit,habet. 
Leben Rapfers Leopoldi,p.:600.r Er war aus einem der ältiften 
av. Europ. Fam. T.. Graͤflichen Gefchlechter, in den Nie⸗ 


derlanden, nemlich derer von Ligne 

Ardaburius, General des Kayſers und Barbanſon, deren Stamm⸗ 
Theodoſu des Juͤngern. Schloß Ligne im Hemnegau gelegen, 
BR a a gebohren, Die Graffchafft Arem- 

Er überwand Anno 420 die Per-) berg, davon er zum Fürften gemacht 
fer ‚ welche die Ehriften verfolgten.| worden , hatte er durch Heyrath er⸗ 
Hernac) wurde er in Italien, wider| halten. Er hatte bey Anfang der 
den Tyrannen Johannem gefchickt ‚| Niederländifchen Unruhe, vor den 
welcher ihn gefangen befam,und nach | König in Spanien die Waffen er- 
Ravenna führen ließ, dafelbft umge⸗ griffen, und weil er gegen demſelben 
bracht zumerden, Es wurde aber eine beftändige Treue ſpuͤhren ließ, 
Johannes von des Ardaburii Goh.| ward er zum Nitter des, Guͤldenen 
te, dem Afpar, übereiler, und der ge⸗ Blieffes gemacht. An. ı547 ward 
fangene General Anno 425 wieder| er von dem Duc d’ Alba mit 2000 
erlediget. Afpar hatte Söhne, Ar-| Mann Cavallerie, und 1200 Mann 
daburium den $üngern, Patrieium, Infauterie, dem Könige in Franc 
iind Hermenarich; er felbft aber war reich wider die Hugenorten zu Huͤlf⸗ 
der Arianifchen Secte zugetban,meß-| fe geſchickt. Jahres drauf kaum er 
wegen er zur Negigrung in Conſtan⸗ wieder zurück zu feinem Gouverne- 
tinopel nicht gelangen Eonte, ob er ment in Frießland, nahm dem Gra- 
gleich fehr mächtig war, und haff da-| fer Ludovico von Naflau die Stadt 
ber dem Leoni I oder M. daß er An.| Damm wieder ab, und fehlug deifen 
457 die Kanferliche Erone erlangte,| Voͤlcker in die Flucht, Er gerierh 
Doch mit der Bedingung, daß er feirien| aber noch in felbigem Fahre mit ge 
Sohn Ardaburium zum Nachfolger | meldten Grafen in ein Treffen bey 
des Neichs declarirte, Diefes that| Heiligelse, darin er deffen Bruder, 
auch Leo, und verhegrathere an den- | Graf Adolphen,erlegte, aber auch zu- 
felben feine Tochter Ariadne; Doc) | gleich von ihm erleger wurde, = 
od 
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Tod ward ſehr bedauret und ließ ihm ſKoͤnig ins Caſtell zn Edenburg Aus 
der Duc d’ Alba ein ſehr prächtiges|1662 gefangen geſetzet, und zum To⸗ 
geichen-Begängniß halten. Von de verurtheilet dennoch aber wieder“ 
feinen beyden Söhnen hatte ſich Ca-|um- begnadiger und loß gelaffen 
rolus in dem damaligen Kriege ‚\Machden er fich aber nachgehends in 
nachgehends durch feine in vielen Be-|die Schostländifche Unruhe der 
lagerungen und Treffen erwiefene| Prefbyterianer mengte, ward er 
Zapfferkeir, beym Könige in Spani-| An. 1681 von den Parlamente aber. 
en in ſolches Anfehn geſetzt daß er|malg zur gefänglichen Hafft ge- 
ihn An. 1582 zum Gouverneur über| bracht, woraus er durch Lift feiner 
die gefammiten Niederlande, bey Ab-| Tochter entwiſchet/ welche nebft ei- 
weſenheit des Herkogs von Parma, | nem Laquayen ihn im Gefaͤngniſſe he⸗ 
ernennte, welche Function der Graf fircht, und iin Herausgehen ihm des 
von Mansfeld: hernach erhielte. Laquayen Kleider angezogen, und 
Strada de bello Belgico P.I. I. ſich von ihm die Schleppe nachtragen 
Eu | laffen. Er gieng hierauf nach Hol⸗ 

Argyle (Archibald Camphel) land, kam aber von dannen unter Koͤ⸗ 
Graf von Lorne, Schottlaͤn⸗nigs Jacobi II Negterung wieder in 
hbiſcher General. Schottland mit einer Kleinen Armee 
an, und machte fich dafelbft einen 

Er war aus einem alten und fehr| großen Anhang. Weiber aber nicht 
vornehmen Gräflichen Gefchlecht in über 3000 Mann ins Feld ftellen 
Melt. Schottland, allwo es den er-|fonte, ward er gefchlagen, gefangen, 
fen Rang hat, und nebft der Grafı und durch des Schottifchen Parla« 
fchafft Argyle viele Guͤter befiger, ger | ments Ausfpruch, zu Edenburg An, 
bohren, Sein Vater Archibaldus, 1685 den 30 Yım, enthauptet. 
der An. 1641 zum Marggrafen ger| Man hielt ihn vor einen der behertz⸗ 
macht worden, ift ein eyfriger Ver. teſten Soldaten, und der vollfommen- 
fechter der Presbyterianifchen Re⸗ ſten Staats « Männer. Sein 
gierung, und einer von den gröffeften | jüngerer Sohn Archibald Fam mie 
Staats-Männern feiner Zeit gewe ⸗ dem damaligen Prinzen von Orani⸗ 
fen, der viel bey der Wieder-Einfüh-| en in Engelland über, und prefentir- 
rung und ErönungKönigs Caroli INte im Nahmen der gefammten Stän- 
in Schottland gethan, aber An. 1661|de in Schottland, die Crone dem Koͤ⸗ 
wegen des mit Olivier Cromwell ge, nige Wilhelm, und der Königin Ma⸗ 
habten ntereffe, nebft etlichen Puri⸗ ria. Vor diefe gute Dienfte befant 
Sanifchen Miniftern,enthauptet wor⸗ er ein Regiment in Flandern 5; Und “ 
den. Diefer fein Sohn befam von als 2. 1714 der Churfürft von Han⸗ 
gedachtem Könige, die confifcirten nover, George Ludewig, den Engli⸗ 
Bäterlichen Güter wieder, Er ſchen Thron beftieg,machteerihn zum 
commandirte die Königliche Garde General der Schottifchen Infante⸗ 
za Fuß, und war in gurem Anfehn, rie. Sein ältefter Sohn aber, der 
ward aber, wegen allerhand entdeck⸗ Graf von Lorne, fiel im sten Jahre 
ten gefährlichen Intriguen wider den feines are ein hohes Fenſter 


4 im 
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im 3 Stock herunter‘, auf den Platz Ariftides,bengenannt der Gerech⸗ 
ohne einigen Schaden: und war das | te,der Athenienfer Feld; 
ben diefeg merckwuͤrdig, daf es, nach Herr. 
befundener gnauer Rechnung, eben in N Ju 
der Minute.gefchehen, da fein Groß.| Er war ein Sohn Lyfimachi, und 
Vater enthaupter worden. Zieg⸗ zu Athen gebohren, Themiftocles, 
lers Hiſt. Schauplag .7072. |\der ihm beneidete, brachte es dahin, 
| een A daß er durch den Oſtraciſmum auf 
' Ariobarzanes , Perfifcher  |19 Jahr bannifiret ward, welches 
A — hie NJin der 74ſten Olymp. A.V.C.271 ge⸗ 
| * ſchehen; Aber Ariſtides ward noch 


Er commandirte die Armee Rö« |vor deren Verlauff wieder nach Athen 


nigs Darii, welcher ſich dem Könige beruffen, und wohnte der Schlacht 
Alexandro M. entgegen geſetzt. Als |ben Salamine bey. A, 275 comman- 
er aber Perfepolin befegen wollen, |dirte er nebſt dem Paufanias, in der 


und von der Stadt ausgefchloffen |berühmten Schlacht fo die Arhengen- 


worden, iſt er mit allen den Seinigen|fer bey Plateen in Boͤotien wider 
geblieben, Cure.2.4:5. ‚Ein ander | Marathonium —— und durch 
Ariobarzanes, war Gouverneur in ſeine Sanfftmuth und glimpfliches 
Phrygien. Er fiel von dem Perfi-|Zurgden beredete er die Griechen, 
ſchen Könige Artaxerxe ab, und als ſich wider die Perfer zu vereinigen, 
Mithridates der König in Ponto, ge⸗ und mit geſammter Hand bey einan⸗ 
fiorben, bemaͤchtigte er fich deffelben der zu ſtehen; fchaffte auch zu ſolchem 
Reichs welches er auch 26 Jahr in⸗ Kriege geroiffe Einkünffte an, und 


ne hatte, und ftarh im 4ten Jahre der ſetzte Einnehmer darüber , welche 
uoten Olymp. Diod. Sic. ix. alle Fahre 460 Talent, jedes zu G00 
ne ee Cronen gerechnef, nach Delos liefern 


Ariftacridas, Lacedaͤmoni⸗ muſten. Endlich aber,nachdem er 
2° [die höchften Chargen bedienet, und 
feher General. 
ee die Schag-Kammer fo reich vermeh⸗ 
Er machte fich befant durch feine |rer, ftarb er in ſolcher Armuth, daß er 
. Hertshafftigkeit „als Antipater, des |aug gemeinen Mitteln mufte begra- 
AlexandriM. Stadthalter in Mace- ben werden;Geftalt dann auch dieRe- 
donien, eine Schlacht wider die Lace⸗ | publique feine beyden Töchter aus- 
dämonier gewonnen hatte, welche ftartete,und feinem Sohne Lyfima- 
Megalopolis belagerten. Denn cho den noͤthigen Unterhalt verſchaf⸗ 
als einer zu dem Ariltacridas fagte ; fete, Von Ariftidis Tode, welcher 
Ihr unglückfeligen Spartaner müft in dem 2 Jahr der 78 Olymp. gefche 
nun Sclaven der Macedonfer ſeyn; hen, find die Scribenten unterfchiede- 
antwortete diefer; Kan ung denn der) ner Meynung. Corn. Nep. in Vita. 
Uberwinder abhalten, durch den Tod) — 
In Beſchuͤtzung des Varerlandesuns| Ariftodemus, Lacedaͤmoni⸗ 
von diefer Sclaveren frey zumachen? fcher General. 


Plutarch, im Apoph. Er befand fich beym Feld Zuge, . 
| —— der 
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der facedämonier wider die Perfer, durchaus nicht in ihr Vaterland um⸗ 
und war eben im Begriff, in der be⸗ |fchren, biß fie ihren Erretter wieder« 
rühmten Schlacht bey Thermopylen [um in Sicherheit geſetzt geſehen. 
gegen den Feind zu treffen, als er un⸗ Dieſer Ariftomenes hat fich, nad) des 
vermuthet mit einem ſtarcken Fluß in | Pavfanias Bericht, durch fo viel tapf⸗ 
den Augen befallen ward, deßwegen | fere Thaten berühmt gemacht, daß er 
er feine Dimisfion erhielt, und ſich | wol mit den geöffeften Helden, die 
nach Haufe bringen ließ, Wie ey jemals gelebet zu vergleichen , inmaf« 
nun der einigewar, fo von 300 face. |fen er Öffters mit feiner Fauſt zu 10, 

. dämoniern, die bey Thermopylen ihr 2o biß 100 und mehr Jacedämonier 
geben eingebüft, übrig geblieben war ; |niedergemacht, fich auch wol gantz als 
alfo ward ihm folches als eine yerzag- Hein in die Stadt Lacedämon gewaget, 

te Action von einigen vorgeworffen,|und viel fonderbare Proben feiner 
worüber er fich dermaffen befümmers| Stärde und Hershafftigfeit erwie⸗ 
te, daß er, zu Bezeugung feiner Hertz⸗ ſen. Alser einfimals in einem blu« 
hafftigkeit inder Schlacht bey Pla-|tigen Treffen, darinrien er die Lacedaͤ⸗ 
tea, fih dem Tode willig, aufopferte, |monier, Glteder-weifentederlegte,von 
und mit allen Kräften auf die Fein⸗ ihnen gefangen worden, haben fie ihn 
de, wo fie am dickſten ſtunden ‚ein mit vielen andern gefangenen Melle» 
drang, biß er von ihnen grfchlagen Intern, in eine Fieffe Grube, daraus - 
worden. Herod. .  Iniemals ein einiger Menfch wieder 
| Es gekommen, geftürger. Ob nun zwar 
Ariftomenes, General der alle feine übrige Mirgefangene, in kur⸗ 
Meſſenier. zem darinnen umkommen / fo iſt doch 
Ariſtomenes gang unvermutheter 

Er bewog das Volck, daß fie von Weiſe, durch Weges Weifung ei⸗ 
denen Spartanern abfielen, welches Ines Fuchfes, der von den todten Coͤr⸗ 
ihnen gar glücklich ausjchlug / indem | pern zu freffen gewohnet war, aus die- 
fie wider diefelben einen groffen Sieg | fer Todten⸗Grufft entkommen, wel- 
erhielten ‚in der 23ſten Olympiade,|ches aber die Lacedämonier nicht 
etwan 70 Jahr nach Erbauung | glauben wolten, biß ihnen Ariftome- 
Noms. S. Hieronymus lobet ihn nes bald wieder ermwiefen, daß er noch 
fonderlich wegen feiner Redlichkeit am Leben ſey. Er verfahe esaber 
und Keufchheit, dieweil er verhütet,| hernach aufs neue, und wurde von 7 
daß feine Soldaten die 12 Spartani⸗ Schuͤtzen aus Creta gefangen ,gebun- 
ſchen Sungfrauen, fo fie zu Nachts] den, und in ein Wacht ⸗Hauß gefuͤh⸗ 
unter dem mit großem Feyer gehalte⸗ ret. Die ihm zugegebenen Waͤch⸗ 
nenOpffer hinweg geraubet nicht ver ter aber hatten fich wohl betruncken, 
unehret haben. Diefe Jungfern wur-|und waren darüber eingefchlafen. 
den nun alfofort von ihren. Eltern |Diefer Gelegenheit bediente fich Ari- 
wieder ranzioniret, und ihnen ein|ftomenes, brannte die Striche, womit 
freger Abzug geftatter : als fie aber|er gebunden war, nicht ohne groffe 
vernahmen, daß Ariftomenes in fe] Verlegung feiner Haut, bey dem an⸗ 
bens » Gefahr gerathen, wolten fie! gezünderen — ca Händen 
z 5 und 





— 
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und Füffen ab, erflach die Wächter |erforfchete er alle feine Narhfchlägez. ' 
mit ihrem eigenem Gewehr und ent- überlegte es dannenhero mit Arpo, 
rann ausihren Händen, Endlich dem Hertzoge der Gatten , Segeftes, 
nach vielen tapfferen Thaten, ward dem Fuͤrſten der Chaffuarier und 
er zum dritten mal von den Lacedaͤ⸗ Dulgibiner, Yubil , einem Sohn 
moniern gefangen, von ihnen umge] Brittong des letzten Bojifchen Her⸗ 
bracht, und fein Leib eröffnen, da ſich tzogs Sanafit, der Chaugen Herkog, 
denn fein Herk gang rauch, und mit |und Inguiomer dem Fürften der 
Haaren bewachfen gefunden, welches | Bructerer wie die Römer am füglich- 
fonft von den Naturfündigern, vor |ften anzugreiffen und wartete nur auf 
ein Zeichen ungemein herghaffter deu⸗ Gelegenheit. Wiewol nun dieſes Vor⸗ 
tegehältenmwird, Pauf. L.4. Buddei nehmen durch den Segeſtes dem Va- 
Lex. Hi. ee ro perrarhen ward, konte doch diefer 
. folches nicht glauben, und trauete 
Arminio einbeffereszu, Diefer zog 
aber die Beſchirmung der Deurfchen 
Freyheit, der Sreundfchafft der Roͤ⸗ 
mer weit vor, und frachtefe nur dare - 
| auf wie er die Roͤmer vom Rhein abs 
Er war ein Sohn Fürftens Se- |ziehen, und weiter ins Sand hinein lo- 
guiers, und fund erft auf der Homer cken möchte: zudem Ende er es dahin 
Seiten welchen er auch vortrefliche veranlaſſete, daß die Deutfchen am 
Dienfte gethan, weswegen er vom Weſer⸗Strome einen Aufitand wi⸗ 
Kayſer Augufto zum Ritter gefchla- der die Roͤmer anfiengen. Gegen die- 
gen, und des Nömifchen Bürger: ſegieng Varus, und mufte feinen Weg 
Rechts getwürdigee worden. Als durch Wälder und Moraft nehmen, 
aber die Römer, fo etliche Dexter dif- daß er alfo nicht rechte Drdnung hal⸗ 
feits des Rheins in Deutſchland eins ten fonte, fondern zerftreuer marchi⸗ 
genommen hatten, Quintilium Va- irenmufle Arminius und Segi⸗ 
rum, der aus Syrien kommen war, mer, die Varum zu diefem Zug felbft 
zum Stadthalterdahin gefendet, und angemahnet / zogen algemach hinter 
diefer mit den Deutfchen, wwie mit ans |her mie ihren Trouppen, unter dem 
dern Provingen, zu verfahren, und fie [Schein ihn zu fecundiren, wozu fie 
Knechtiſch zu tractiren, auch groffe Jauch einige Nömifche Officierer bey 
Geld⸗Schatzungen ihnen abzupreffen ſich behalten. Als aber ein geoffer 
vermennte , fonte diefes freye Bold Wind und Regen entſtanden, brach 
folches nicht wol leiden, und nahmen |Arminius loß, und ſchlug erftlich die 
dahero durch Math und Anfchlag |bey fich habenden Römer, gieng dar- 
Arminii für, die Nömifchen Adler nach auf Varum loß welcher nicht ger 
vom Deutfchen Boden weg zu jagen, wohnet war, in Pfügen uud Wäl- 
und ihr Sand wieder in die alte Frey⸗ |dern,ben fo hartem Werter zu fechten. 
heit zuverfegen. Weil nun Armi-|Daerhub fich eine groffe Niederlage 
nius beym Varo wohl angefehen war, der Roͤmer / biß in die Nacht, weil fie 
und bey ihm frey aus⸗ und gingieng,fo lihre Glieder, worinnen Kr .. 
Kriege 









Arminius ( Herrman) Heer 
Fuͤhrer der Deutfchen , und 
Befchirmerderen Frey⸗ 

| heit ꝛc. 
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Krieges-Gefchicklichfeit beſtand nicht möchte. Der Gefangenen war eine 
fchlieffenfonten. Des folgenden] groffe Anzahl, darunter etliche fchlim- 
Tages warddas Treffen mit aroffen) me Advocaten, welche dem Lager ge 
Eyffer erneuert, da die Roͤmer noch] folger, denen die Deutſchen die Augen 
viel unglücklicher als des vorigen Ta-| ausgeftochen, theils die Hände abge 
geswaren, weil fie in der Enge nicht| Hauen,auch einem derfelben das Maul 
zu den Streichen kommen konten, zu genähet, und einem andern .dig 
und die Reuterey unter das Fußvold| Zunge ausgefchnitten, damit er nicht 
vermifchet war ; Die Deutfchen aber] mehr zu Schaden anderer reden fön« 
harten larige Spieffe,und waren da⸗ te. Der eigentliche Ort, wo diefe 
mitden Römern, die fich ihrer Degen] Schlacht gehalten worden, ift in 
gebrauchten, weit überlegen, daß esi Wefiphalen zwifchen der Ems und 
alfo ein ungleiches Fechtengab. Am] Lippe,an den Bächen Nodenbecfe und 
dritten Tage geriethen fie in das Knochenhede, in dem Bißthum Par 
freye Feld, eg erhub fich aber ein fo] derborn, nicht weit von dem Städfs 
Falter Wind und Platz⸗Regen, daß] lein Derhmole, vormals Teutobur- 
die Roͤmer weder gewiffenStand faf-| gum genannt,Horn und demSchloſ⸗ 
fen, noch indem Kothe fortfommen]| fe Falckenberg; Wiewol , weil das 
konten, wie dem auch ihre Kleider,| Treffen 3 Tage gerwährer, es fich von 
Schilde, Bogen und Pfeile,durch die] einem Ort zum andern wird gezogen 
Naͤſſe gar unbrauchbar wurden ; wel⸗ haben, Dieſen Sieg erhielt Armi- 
ches er doch denen Deurfchen,die nebft] nius ız Yahr nach Chrifti Geburr, 
den langen Spieffen groſſe Fauſtkol⸗ und befreyere dadurch; fein Vaterland 
. ben brauchten un den Falten Regen ge⸗ von dem och der Nömer ser würde 
wohnet waren ,folches nicht hinderlich.| ihn auch ferner verfolget, und alle 
Alfo wurden die Römer umringet, Römer von dem Deutfchen Boden, 
und als Wehr-loß ohne Zahl darnier] nertrieben haben, wann er nicht durch 
der gemacht. Varus und die meiften| innerlichen Aufruhr des Segeſtes, 
Dfficierer waren fehr verwundet, und| dem der Arminius feine Tochter 
erftachen fich felbff mit ihren eigenen| Thusnelden wider feinen Willen 
Echwerdtern. Lucius Afprenas| genommen, daran verhindert wor⸗ 
kam mit Huͤlffe der Nacht davon. den; Dann Germanicus, Drufi 
Volumnius, Vari Lieutenant riß zwar Sohn, Fam dem Segeſtes wider Ar- 
mit einigem Theil der Neuterey aus,| minium zu Huͤlffe, nahm deſſen 
und eilete dem Rhein zu, ward aber) fchwangere Gemahlin mit allen ih⸗ 
von den Deutfchen unterwegens er⸗ ren Frauenzimmer gefangen , und 
Fappet, und nieder gehauen. Zween ſchickte ſie nach Italien. Arminii 
güldene Adler, deren eine jegliche Jegi-| Bruder Flavius hielt es auch mit 
on einen zu oberft auf der Haupt⸗ den Nöngern; und ob gleich zwoifchen 
Fahne führere, befamen die Deut⸗ beyden,auf Bewilligung Germanici, 
fchen in ihre Gewalt; Den dritten eine Unterredung geſchah, ſchieden 
aber hatte der Roͤmiſche Sähndrich in fie doch unverrichteter Sachen in Un⸗ 
eine Pfuͤtze verſtecket, damit er denen willen von einander, worauf es A. 
Deurfchen nicht zu Theiß werden C. 15 an der Wefer zur —— 

ommen, 
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fommen, darinnen die Deutfchen die | ger hatte, kam er in Verdacht, als 
Mömifche. Neuterey anfänglich ge⸗ wenn erin Deurfchland fich zum Koͤ⸗ 
ſchlagen, unddem General Cæcinna nig aufzumerffen, und die Freyheit 
fein Pferd unterm Leibe erjtochen 5 | feiner Nation zu unterdrücken trach⸗ 
Weil ſie aber fo enfrig auf die Beute| tete, geftalten feine eigene Freunde 
fielen, ift es der Roͤmer Gluͤck gewe⸗ und Berwandren ihm feine&hre und 
fen, daß fie ſich wieder erholet; Da Gluͤck nicht gönneren, fordern die 
denn benderfeits piel Volcks geblie⸗ Ritterſchafft wider Ihn verhetzten ei⸗ 
ben, Arminius auch verwundet wor-| nen innerlichen Krieg, worinnen uns 
den, Sm folgenden ıöden ahre| terfchiedliche Treffen mit abwech⸗ 
nach. Chrifti Geburt gefchah wieder] felndem Ausfchlag vorgegangen, ere 
ein Treffen zwifchen den Mömern| regten,und nicht eher ruheren, biß fie 
und Arminio,und ftunden viel Deut⸗ ihn felber A. C. zı in feinem eigenen 
fche Nationen, vom Rhein, von der] Haufe umgebracht,alser z7Jahr alt, 
Donau, und aus den Niederlanden, | und ız Jahr Deutſcher Feld⸗Herr ges 
auf der Römer Seiten , daß endlich) weſen. Er mar ohne Widerrede, 
Arminius übermannet worden, und einer der allertapfferften Helden in 
die Flucht geben müffen, Man häle| Deuefchland, und der die Römer 
dafür, daß wenn Germanicus vom rnicht zu der Zeit, da ihr Reich noch) 
Tiberio nicht zur Unzeit nach Haufe] ſchwach war, fondern da eg bereits die 
gefordert worden, er Arminio und| Herrfchafft der Welt erlanger hatte, 
denen Deutſchen noch viel zu fchaf-| angegriffen, befrieger , und mercklich 
fen wuͤrde gemacht haben. Weillgefchwächer,, ſich auch in allen 
derfelbe num fahe, daß Germanicus| Schlachten fo aufgeführet, daß er 
vor feinem Abzuge die Örängen wohl] nicht gänglich unten gelegen, fondern 
befeget, und er gegen die Roͤmer ſich alle Zeit noch nieder von neuen 
nichts weiter ausrichten Fonte, griff rüften Fönnen, auch folcher geftalt 
er derfelben Bunde Genoffen, und| von der Nömifchen Macht unbe, 
unter denen Marobodum, den maͤch⸗ zungen geblieben. Daniel Caſ⸗ 
tigen König der Marcomannen, der) par von Lohenſtein hat die Tha⸗ 
auch die Schwaben und Longobar⸗ ten diefesFeld-Herrn,in einer Helden« 
den unter fich hatte, mit Krieg an; Geſchicht weirläufftig vorgeſtellt un- 
Weil nun diefe von ihm abfielen, und) er dem Titul Arminiws und Thusnel- 
zum Hertzog Arminio übertraten,| de. Sonſten haben auch Georgius 
hingegen Inguiomer, der Bructeret Spalatinus, und Petrus Kenlerus Hi- 
Hertzog, von Arminio zu Marobodo| for. Arminii, die im Tom.I.rer.Germ. 
uͤbergieng, und alfo eine ſeltzame Fchardii zu finden, Lindenbrug 
Trennung entſtand, kam es zu einer eine Chronica vom Helden Arminio, 
blutigen Schlacht, in welcher zwar Ulrich ab Hutten einen Dialogum 
die Marcomanner hefftig fochten/ vom Arminio, und Schurtzfleiſch 
doch zuletzt weichen und Arminio das eine herliche Diſſertation vom Armi- 
Feld laſſen muſten. Als ſolcher ger] mio heraus gegeben. 

flalt Arminius an Macht fehr zuge 

nommen, undgroffen Ruhm erlan-! Arnheim, fiehe Aeund, 

- Arni 








Arnimb oder Arnheim (Fo:| Adolph zu Holftein, der Kayferlichen 
hann Georg von) Kayferlicher, Armee in Polen, als Haupt vorge⸗ 
ich. && -Iftellee ; Welches ihn bewogen, feine 

und Churfuͤrſtlich⸗ Sachfifcher ——— 
| Generals Lieutenant. gängliche Dimillion aus Kayferki- 
| | | ſchen Dienften zu fuchen, fo er auch er- 
Er war An, 1581 gebohren, und halten. Hierauf gieng er Anno 1631 
zwar aus einem adelichen alten Ge⸗ zu des Churfürftens Johannis Ge- 
fchlecht, in der Ucker⸗Marck, welches | orgii von Sachfen Armee, als Feld» 
wie Angelus in det Maͤrckiſchen Chro-| Marfchall, ließ fich zu verfchiedenen 
nicp. 39. berichtet, Anno 926 in die malen, von demfelben an den König 
Marck⸗Brandenburg formen, als die GuftavumAdolphum in Schweden 
Wenden daraus vertrieben worden. | abfchicken, und tractirte mit diefen zus 
Eridagus Arnimb ift Anno 988 von gleicher Zeit Im Nahmen Churfür- 
Bennone Hertzoge zu Sachſen, aus| fiens,GeorgiiWilhelmi ʒzu Branden⸗ 
der Dänen Händen errettet worden, burg, wegen Reftitution der Veſtung 
als ſie ihn im Lande Hadeln gefangen | Spandau, Nachdem er den 7 
hatten. Herrmann von Arnimb iſt Sept. eben diefes Jahres die Kayſer⸗ 
An. ı544 Heermeifter des Johanni⸗ lichen, unter dem Grafen von Tilly 
ter Ordens zu Sonneburg geweſen. ſchlagen, und Leipzig wieder einneh⸗ 
Der Vater aber diefes Johann Geor⸗ men helffen, begab er ſich mic feiner 
gens, war Bernhard von Arnimb, unterhabenden Armee, in die Lauß⸗ 
Chur » Brandenburgifcher Land⸗ nit, folgende nach Böhmen, eroberte 
Vogt, und die Muster, Sophia eine daſeibſt Prage, Eger, Elbogen, und 
gebohrne von Schulenburg. Nach-|vielandereDerter., Won dar wand 
demer feine Jugend mit Studieren|te er fich nach Schlefien, bemächrigte 
und Reifen zugebracht, begab er fich |fich Groß⸗Glogau, hierauf der Stei- 
- bierauf in den Krieg, und dienete erjt-| nauer-Schange, und nachdem er fich 
lich dem Könige in Polen, hernach | mit dem Schwediſchen Oberften Du- 
dem Königein Schweden. A. 1626| valconjungiret, ſchlug er die Kayſer⸗ 
begab er ſich in des. Kayfers Ferdinan-| lichen,und verfolgte fie biß nach Breß- 
di IL Dienfte , allwo er fich bey dem] lau, fchlug fie darauf noch zu zweyen 
General Wallenftein, in geoffe Hoch⸗ malen, ließ überall die abgefchaffte Lu⸗ 
achtung feste, fo daßer ihm An. 1628, | therifche Religion wiederum einfuͤh⸗ 
nachdem er ihn Jahres vorhero, zum ven, und zog aufChurfürftlichen Br 
Feld⸗Marſchall gemacht, Stralſund fehl wiederum nach Sachfen , allwo 
zu belagert auftrug.  Weiln aber | er aber erft nach der Schlacht bey Luͤ⸗ 
. diefe Belagerung wieder aufgeho- tzen ankam. Immittelſt eroberte 
ben wurde, wurde er mit etlichen |er. die von den Kanferlichen einge 
Regimentern, dem König in Polen, |nommenen Städte, und gieng als 
Sigismundo III, zu Hülffe wider die General » $ieutenant wider nach 
Schweden gefchicft; von dar aber| Schlefien zurücfe, conjungirte ſich 
wegen einiges, von den Polen in ihn | abermal mit dem Duval, und nahm 
gefesten Mißtraueng , zurück gefor-| An, 1633 Strelen und Grotfau ein. 
dert, und An feine flatt Hertzog Er ließ fich von dem GeneralWallen 
| j ſtein 
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flein gebrauchen an einem Frieden zu |brauchen. Nachgehends , als er fich 
arbeiten 5 Weil aber die Tradta-| auf feine Guͤter in der Lfer- Marc 
ten fich zerſchlagen, führte er den begeben, wurde er Anno 1637 den 7 
Krieg fort, entſetzte Schweinitz quit-| Martit, auf Befehl des Schwediſchen 
tirte darauf die meiften Oerter in|Gefandten, Sterionis Bielcke, und 
Schlefien, und zog ſich nach Meiffen,! Feld⸗Marſchalls Wrangels, gefäng- 
wegen des beförgenden feindlichen |lich nach Stettin, und den 13 April 
Einfalls, wiederum zurück ;tradtirte, | gar nach Schweden, allwo man ihre 
äuf Vorwiſſen feines Churfürftens, wegen einiger Anfchläge wider die 
zum andern mal mit dem General| Cron Schweden in Verdacht harte, 
Wallenſtein in Geheim, fo aber auf gebracht, da er den 13 May in Stock⸗ 
erfolgte Entleibung igtgedachten Ge⸗ holm angelanget. Er famaber fol 
nerals fruchtloß abgleng. Nach⸗genden Jahrs, durch eine ſonderbare 
dem er nun hierauf, mit Hertzog Liſt wieder loß, und nach Deutſchland 
‚ Bernhard zu Sachfen-Wenmar ſich zuruͤcke, und hiele fich zu Fiſchen— 
unterredet, rückte er wieder ins Feld, hauſen einige Zeit werboraen aufı _ 
nahm Bautzen und andere Oerter Endlich nahm er abermals Kayſerll⸗ 
weg fiegete ben) Liegnitz wider die Kay / che und Ehur-Sächfrfche Beſtallung 
ferlichen, und machte fich zum Mei-| als General-Lieutenant an, und wolte 
ſter der Stadt Groß + Ölogau , des⸗ eine neue Armee aufrichtent wie er 
gleichen der Stadt Zittau, fiel nebft| aber davon noch im Begriff war wur⸗ 
dem Schwedifchen General Banner | de er zu Dreßden Franck und ftarb den 
in Boͤhmen ein, machte einen Anfchlag | 13 April An, 1641, int dem Soften Jah⸗ 
auf Prage, wiewol vergeblich, erober-|ve feines Alters. Sonſten war er fo 
te aber dentisch Limburg, und, durch wol mit der Seder,als mit den Degen 
den Herßog zu Sacyfen- Altenburg, geſchickt, arbeitfam, und beflieffe fich 
Königsgräß. An. 1835 wurde er der Mäßigfeit fo, daß ihn auch die 
von feinem Churfürften, auf den Catholifchen Soldaten den Lutheri⸗ 
Sand» Tag nad) Berlin geſchickt und ſchen Capuciner zu nennen pflegten. 
in befagtem Jahre, führete er die Sein Kriegs: Handwerck hatte er 
Chur · Saͤchſiſchen Völker, nach ge⸗ amt meiften unter dem Könige Gufta- 
troffenem Pragiſchen Friedens ⸗Ver⸗ vo Adolpho in Schweden edderner, 
gleich, aus Schleſien wieder zuruͤcke. daher gedachter Koͤnig als Arnheim 
Weil aber in dieſem Friedens⸗ in Kayſerlichen Dienſten war, und 
Schluß, die EvangeliſcheReligion in die Huͤlffs ⸗Voͤlcker in Polen com- 
Schleſiẽ nicht geſichert war,refignir-|mandirfe, nach einem. gehaltenen 
te er feine Kriegs-Chargen, und gieng, | Treffen mit ihm, gefaget : Es hätte 
mit Churfürftlih-Sächfifcher Erlaſ⸗ feiner das Bad ihm wärmer gema⸗ 
ſung nach Alt · Brandenburgʒließſich | cher, als fein ehemaliger Scholar der 
auch von dem Ehurfürften zu Bran-|von Arnheim. Pufend. Schwed. 
denburg, zu einer Gefandfchafft an! Kriegs-Gefchichte; Chemnig vom 
Chur Sachfen, wegen einer Erflä-| Deurfchen Kriege 5; Deurfiher 
rung des Pragifchen Friedens, und| Forus. 
der Schwedifchen Sarisfadtion, ge- 











ge: Arſchott 
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Arſchott (Earl Hertzog von)uud 700 Elephanten aufbrach, ward 
| ſh ſiehe Se ' s | aber vom Kayſer Severo gefchlagen, 
und genöthiget , wider hach Perfien 
zu kehren, wie Lampridius melder 
eneral. Aber Herodianus ſchreibet, daß felbt- 
— | ger Krieg vor die Roͤmer nicht wohl 

Er war ein Sohn Pharnaces und abgelauffen. Er ſtarb An; Chr.242, 
cömmandirte die Parthet, und die nachdem er 15 Jahr regieret hatte, 
Shosafpter , als Kerfes nach Grie⸗ Buddei Zexic. Hif. 
chenland gieng. Mach der Schlacht | 
bey Salamin , begleitete er mit 
60000 Mann auserwaͤhlter Mann- 
ſchafft, feinen König wieder biß att| 
den. Hellefpont, von dannen er wiedet te dere 
zurück kehrete, um die Stadt Poridä, | Conftantino, und Conſtantio, groſſe 
am, weilfierevoltivet hatte, zu zuͤch | Dienfte gethan, und war daher zu ans 
tigen. Er brachte aber Lange Zeit ſehnlichen Ehren - Stellen gelanger. 
mir diefer Belagerung zu; wegen des Julianus ließ ihn zu fich nach, Antio⸗ 
groffen Waffers, fo das Ungewitter chla Fommen, unter den Vorwand 
verurfachet , mit dei Stadt Olyn-|d°8 Krieges, welchen er wider die 
thus aber wurde er ehet fertig. Den Petſer anfangen wolte. Es geſchah 
Schluß, daß Mardonius in Europa aber,daß zur felbigen Zeit der befans- 
bleiben folee, wolte er nicht billigen, |fe Tempel zu Daphne, darinnen fich 
noch weniger‘, daß fich diefer General die Oracula des Apollinis vernehs 
in die Schlacht bey Platea einließ, men lieffen, abbrannte , welches von 
deren unglüclichen Ausgang er dem Juliano einem Chriſten beyge⸗ 
gleichſam vorher fahe, und daher die meſſen wurde, Artemiusaber nahm 
40000 Mann, dieer commandirte, ſich der Ehriften atı, bezeugte die lĩn⸗ 
mit groffer Klugheit wieder in Aſien ſchuld derfelben, und beftrafte den 
führere. BayleimDid. Iad. |Kanfer wegen feiner Gottloſigkeit, 


deßwegen er ins Gefängniß geworf⸗ 
Artaxares oder Artaxerxes, fen, und nach vieler Marter enthau— 
ein Perſianiſcher Soldat; 


pfetworden; Ammianus Marcelli- 

nusaber fagte,daß ihn Julianus feiner 

Er empörete fich twider Artaba-| Verbrechen halber habe toͤdten Laffen, 
num, den König in Parthien, erlegte 

ihn in einer Schlacht, und riß das Koͤ⸗ 


Baron, ın Annal, 
nigreich zu fich, fchickte auch darauf Arthurus, Graf von Richemont, 
Seſandten an den Kayſer Alexan- 


fiehe Richemont, 
drum Severum, und begehrte, daß 


ihm Syrien famt einigen Miarifchen| Arundel G is Allen, Srafvon) 
Provinzen wieder abgefreten werden Engell her —— 
moͤchte; Zu dem Ende er mit einer 


Armee von 120000 Mann zu Roß, Er war aus der uralten adelichen 
Samt: 










Artabazes, Perfianifeher 


Artemis, Kanfers Juliani 
General, 


Er hatte bereits unter dem Kanfer | 
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Familie derer Fig Allen gebohren ‚Ifchlagen. Er hatte eine groſſe Menge 
“welche den Gräflichen Tieul von der bewaffneter Elephanten bey fich,dexen 
Stadt und Grafjchafft Arundel, in|26 vom Metello ertoͤdtet und 104 ge⸗ 
der Engelländifchen Proving Suflex | fangen,und zur Schau durch gan J⸗ 
gelegen, führer. Seine Tapfferfeit | talien geführer worden: Etliche hals 
ließ.er fonderlich gegen die Frantzoſen |teri dafür, daß diefet Asdrubal ein 
fehen, welchen er unter andern Anno Sohn Magonis ſeh deſſen Zufin.Lıp 
1431 bey Beauvais eine ziemliche Nie⸗ c. 2. gedencket und thun hinzu daß 
derlage beybrachte, auch Anno 1434| & art einer Wunde geſtorben, die er 
unterfchiedene Pläge, ihnen weg⸗ in Sardinieri bekommen auch, daß 
nahm. Nachdem er aber in dem er einen Sohn diefes Nahmens hin« 
letzt gemeldeten Jahre eine gefährliche) terlaffen, welcher einen Krieg in Nur 
Rebellion in dee Normandie geftil-| midien gefuͤhret. Andere aber ver- 
let, und des Caftells Gerberoy, nicht | ftehen es von dem Asdrübal; welcher 
weit von Beauvais; ſich bemächtigen | des Amilcaris Schwieger-Sohn ges 
wolte, verfiel er in einen Hinterhalt, | weſen, und deffen im folgenden Arti⸗ 
ward nach einer gefährlichen Ver-|culgedacht wird; Livius; Plutarch: 
wundung gefangen, und flarb wenig | & aliis 
Tage hernach zu Beauvais. Don | ER 
feinen Nachfommen war Henticus| Asdrubal , Carthaginenfifcher 
zu Zeiten Königs Henrici VIII. Gott ‚General. | 
dernenr zu Calais, Feld⸗ Marfchall >; | 
ben Belagerung von Boulogne,und]| Nachdem fein Schwieger-Vater 
Groß⸗Caͤmmerer. Er hat ſich nach. Ämilcar in einer Schlacht in Spas 
gehends zu den Zeiten der Königin | hier umfommen, fuccedirte ihm As- 
Ehfabeth, deren Groß⸗ Hofmeiſter er | drubal im Generalat, und erwieß ſich 
war ‚dadurch Befant gemacht , weil in feinen Verrichtungen, nicht we⸗ 
er fich in diefelbe hefftig verliebt ge-|niger Flüglich als tapffer. Eriftaber 
habt, und geftreber deren Gemahl zu |der erfte geweſen, der die alten Sit⸗ 
werden , weswegen er einen groffen|teit der Carthaginenfer , die eine 
Staat geführet, dadurch) aber fich in | Gaben und Gefchencke achteten durch 
Armuch , und folgende in DVerach-|groffe Srengebigfeit ganz verändert" \ 
tung bey Hofe geſetzet. Erift A. ısgo|hat, indem er folcher Geſtalt das 
im ogften Jahre feines Alters ver-| Bold wider die Barcinifche Fadtion 
ftorben , und hat fein Gefchlecht be-|auf feine Seite gebracht. Er ward 
fchloffen. Cambdeni Brizann. pag.| mitten unter feinen Soldaten von eis 
170. [qv. nem Gpanifchen Knechte , deflen 
Herren er unfchuldiger Weiſe Hinrich" ⸗ 
Asdrubal, Sarthaginenfifcher [ten laffen, aus hitziger Rache umge« 
General. bracht; und.als diefer Sclave darü« 
ber ergriffen, und auf die Folter ger 
Er ward erftlich vom Attilio Re- |worffen worden,verlachte er den Hen⸗ 
gulo, und hernacher von Cæcilio ſcker mitten unter den granfamften 
Metello bey Palermo in Siciltien ge |Martern, Diefem Asdrubal ſuc- 
| eedirfe 
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cedirte hernacher deſſen Schwager 
Hannibal. Cornel. Nep.in Vita, 


Asdrubal ; Barcha zugenahmt, 
Sarthaginönfifcher General. 


Er ſetzte ſich mit einer ſtarcken Ar⸗ 
mee in Italien hinuͤber, belagerte 
Placentza und wolte ferner zu feinem 


Bruder Annibal ſtoßen; ward aber | 


vom Claudio Nerone und Livio Sa- 
Jinatore überfallen, und famt 50006 
der Seinigen erfihlagen; 5000 wur⸗ 


den.gefangen, fein Kopff abgehauten, | 


und in Hannibale Laget hinein ger 
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Gemahlin Söphonisbe gefangen, 
und ob zwar Maſiniſſa fich in fie ver⸗ 
liebte, und fie heyrathete, muſte er 
doch diefelbe, weil fie Scipio, tvegert 
ihres Barers Asdrubals unverſoͤhn⸗ 
lichen Hafles gegen die Roͤmer, ver» 
dächtig hielt wiederum fahren laffen. 
Asdrubal aber ftarb bald hernach. 
Livius libr. 27. /gu. 


Asdrubal; der Carthaginenfer 
| General, 


Er that alles, was ihm möglich, 
fein Vaterland wider die Mömer zur 


worffen, welcher auf deffen Anblick befchiemen, richtete aber damit wenig 


laut ausgefchtien: Nun zweifle ich 
nicht mehr an dem Untergang der 
Stadt Carthago. Plutatchus in 
Hannib. 


Asdrubal, Caxthaginenſiſcher 
General im dritten Puni⸗ 
ſchen Kriege. 


Er war ein Sohn Giſcons, und 
in Spanien unglücklich, indem er ei» 
ne ſchwere Niederlage darinn erlit⸗ 
ten,und fich aus felbigemtande retiri⸗ 
ren muſte. Er fuchte Suscurs in 
Stalin, kam wieder in Africam, und 
verheyrathere feine überaus fchöne 
Zochter, Sophonisbe, an den Koͤnig 
Syphax in Numidien, den er folcher- 
geftalt in ders allgemeinen Krieg wi⸗ 


aus, Als A.U.C. 605 die Cartha⸗ 
ginenfer von den Römern gang ent 
waffnet und ihre Schiffe verbrenner 
worden, lieffen fie dennoch den Much 
nicht fincfen, und Asdrubal fiel den 
Römern mit 20000 Mann fo heff- 
tig ein, daß ihrer ein ziemlicher Theil 
auf der Stelle blieben, und gaben die 
Sarthaginenfer niemanden , der ihr 
nen in die Hände geriech, Quartier, 
Im Jahr 607 belagerte Scipio die 
Stadt Carthago mit aller Macht, 
509 auch die Trouppen, fo wider des 
Asdrubals $ager im Felde geftanden, 
zu ſich; Dannenhero fich derfelbe in 
die Stadt Nephere falvirte, und als 
Scipio ihn dafelbftbelagerte,auch den 
Ort mir großen Berluftder Belager- 
ten ‚ derer 60000 Mann darin ers 


der die Römer mit einflochte, fo, daß | fehlagen worden, eroberte, flohe As- 


er, als Scipio A. U. C. 550 Uticam 
belägert hatte , feinem Schwieger⸗ 
Vater mit 100000 Mann gegen 


denfelben zu Hülffe fam , und ihn 


zwang, die Belagerung aufzuheben ; 


aber im folgenden 551 Jahre ſchlug er 
fie beyde in zrocyen Treffen; Syphax 
ward inder Stadt Eirtha mit feiner 


Helden⸗ Lexic. 


drubal nach Carthago, welche Stadt 
Scipio An, 608 einbekam. Der 
unglücfliche General defendirre fich 
noch, als die Stadt bereits in voller 
Flamme flunde, aus dem fehr feften 
und faft unüberwindlichen Tempel 
ZEfculapii, kunte fich aber indem Or⸗ 


te woꝛzu ihm alle Zufuhre abgefchnit- 
D ten 
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ten war nicht lange halten und ergab ı Rebellen und Tartarn ‚ fo fid) den 
fich an Scipio mit 40000 der Sei-| Polnifchen Graͤntzen genähert hat⸗ 


nen. Seine Ehe-Frau aber erwähl- 
te den Tod vor die Gefangenfchafft, 
und nachdem ſie ihre Kinder mit eige⸗ 
ner Hand in Gegenwart ihres Mans 
nes erwürger, und ihm feine Zag⸗ 
hafftigkeit verwieſen, ftürgte fie ſich 
von der oberſten Hoͤhe dieſer Feſtung 
Ans Feuer, und ſtifftete ihr ſelbſt einen 
Leichen⸗Brand, wie vormals Dido, 
die Erbauerin diefer Stadt. Livius 
libr.49 ſequ. 


Afpermont oder. Afpremont, 
(Ferdinandus Gobertus Graf von) 
Kayſerl. General-Feldmarz 
ſchall⸗Lieutenant. 


Er war aus einer uralten und an⸗ 
ſehnlichen Graͤflichen Familie, (de 


ten, und uͤberall grauſam wuͤteten, 
zerſtreuete und viele Geſangene da⸗ 
von mit ſich zuruͤck brachte. Jah⸗ 
res drauf erhielt er das interims⸗ 
Commando zu Belgrad , und als 
dazumal Pring Louis von Baden in 
Siebenbürgen gieug, wurde ihm dag 
Dber - Commando über die ſaͤmtli⸗ 
chen Kayferl, Voͤlcker anvertrauet, 
Ungeacht er aber dreymal die Türe 
cken vor Belgrad glüsklich repoulli- 
vet, mufte er doch den Feinden diefen 
Dre überlaffen, nachdem vier Pulver» 
Magazine nad) einander durch die 
Bomben in Brand gerathen waren, 
und den groͤſten Theil von der Befa- 
sung ruiniret hatten, Der Graf 
Afpermont hatte ſich mit, genauer 
Noch falviret , und in die 40000 


ven Stamm + Schloß Afpermont in| Thle, werfh von dem Seinigen im 


Lothringen unweit Met gelegen,) | Stiche laffen muͤſſen. 


Er wurde 


und zwar von der Reckheimiſchen | hierauf wegen Verluſts diefer Fe 
Linie gebohren, und ein Enckel Erne- | tung am Kayferl. Hofe fehr übel an« 
Ri, Kayferlichen Kammer» Hereng, | gefehen, und voruehmlich befchuldie 
und Obriften zu Fuß. Sein Ba: | get,daß er das Pulver nicht, wie ſichs 
ter aber war Ferdinandus, Graf| gehöret, verwahret, noch die Stadt, 
von Afperınont und Reckheim. | wie er im Befehlgehabt, eifrig gnug 
Nachdem er fich in Chur» Bayerf- | befeftiget. Ungeacht ihm auch Printz 


ſchen und Kayſerl. Kriege-Dienften 
in unterfchiedenen Chargen wohl 
verhalten, ward er General⸗ Feldmar⸗ 
fchall-Lientenant,.und befand fich A. 
1686 mit in der Belagerung der 
Stadt Ofen in Ungarn, ward dabey 
blesfiret, commandirte hernach den 
Bayeriſchen Sturm, und halff nicht 
wenig zur Eroberung dieſes Platzes 
beytragen. Jahres drauf ward er 
Commandant zu Eßeck, und A.1089 
wurde ihm die Bloquade der Feſtung 
Großwardein anvertrauet, da er 
denn zugleich in ſelbiger Gegend die 


Louis von Baden ein ſchrifftlich 
Zeugniß ſeiner Unſchuld abſtattete, 
ward er doch zu Wien ſeiner Chargen 
entſetzet, und in Arreſt genommen, 
er fand aber bald Mittel ſeine Sache 
wieder gutzumachen ; Zeit ſeines 
Arreſts, in welchen ihm zuletzt ohne 
Degen in Wien herum zugehen er⸗ 
laubet war, machte er fich mic der 
Princefin Schwefter des Fürftens 
Ragoczi, Juliana Barbara, die ſich 
dazumal auf Kayſerlichen Befehl in 
einem Kloſter zu Wien aufhalten 
muſte, bekant: Beyde hatten 9 
au 
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auch feft verbunden, mit einander fich | Grafen bey Hofe, wo nicht vergeben, 


u vermählen; Man hatte aber am 
 anfetlichen Hofe feine Dhren dazu, 
folche fette Heyrath dem Grafen zu 
jönnen,da das Andencken des zuge 
igten Schadens durch Verluſt der 

tung. “Belgrad noch frifd) war. 

ichts deſtoweniger unterlleß der 
Graf nicht, diee Drincefin in dem 
lofter oͤffters zu fprechen : Sein 
imer- Diener war auch fo geſchickt, 
daß er einen Schlüffel zu dem Parla- 
torio im gedachten Klöfter verfer- 
tigte, darinn der Graf und die Prins 
ceßin zuſammen kommen konten. 

Einſtmals kam der alte Biſchoff von 
Wien unvermuthet dazu. Wie er ſie 
nun. beyde allzu wohl Eennere, fieng 
er an zu ſcherhen, daß er zwey Vers 
liebte an einem fo heiligen Orte ange⸗ 
troffen es mangelte nichts mehr als 
fein Priefterlicher Seegen ı Als 
nun beyde drauf antworteren, daß fie 

feine Benedidtion allzeit gegen das 
bevorfiehende Ungluͤck bewährt ge 
funden, und bäten alſo auch vor die- 
fesmal darum; befann fich der Bi⸗ 
fchoff nicht weiter, und ertheilere 
alfobald,in des HErrn Nahmen, den 

Seegen, , mit einem groffen Creutz, 
amd gab ihnen dabeydie kelee daß fie 
hinfüro an diefem heiligen Orte nicht 
zweiter zuſammen kommen möchten; 
Afpermone und die Princegin aber 
nahmen die Sache gan anders auf, 
denn fie hielten diefen ertheilten See- 
gen vor eine Priefterliche Copulati- 
on; Dahero der Graf diefe Nacht 
die Drinceßin durch daßParlatorium 
entſuͤhrete und die Ehe mit ihr voll- 
509. Der Kayſer empfand zwar 
anfangs diefes fehr hoch s weil aber 
die Sache nunmehronicht zu ändern 
war, fo wurde auch diefer Fehler dem 








doch geduldet, Machgehends begab 
ex fich mit feiner neuen Gemahlin auf 
fein Refideng-Schloß Reckheim une 
weit Maftricht, allwo er Anno 1708 
den ı Gebr, verfiorben. Cr hinter- 
fie von gedachter Gemahlin nebft 
zwey Toͤchter einen Sohn Jofephum 
Gobertum, der An. 1694 gebohren 
worden, Bon feiner erjten Gemah⸗ 
fin aber, Charlotta, Fuͤrſtin von 
Naffau-Dillenburs hat er eine Toch⸗ 
ter hinterlaffin. Ricauts Ottom. 
Dfort. P.I; Keben Bayſ. Leop. 
p. no; Imhoffs Nor. Proc. Imp. 
L 9.1.8. Ä 


Afpremont, fiche Aſpermont. 


Attila, der Hunnen Heerfuͤhrer 
und General. 


Er war von Geburth ein Scythe 
oder Tartar, und ein Sohn Bende- 
guez, eines der -gröffeften Tyrannen 
vonder Welt, Attila lebte im zten 
Seculo und wurde von denen Huns 
nen, welche aus der Tartarey gekom⸗ 
men, und ſich in Pannonien nieder 
gelaffen, nachdem fie die Gerhen und 
Roͤmer dafelbft uͤberwaͤltiget hatten, 
zum Heerführer und König gemacht, 
und nachdemer aus allerhand Natio⸗ 
nen ein ungemein großes Krieges> 
Heer zufammen gebracht fiel gr zuerſt 
in Thracien ein, ums Jahr 441, und 
verwuͤſtete diefes fand, uñ den gangen 
Orient, ſo, daß ihm der Kanfer Theo- 
dofius Tribut geben muſte. Als er 
folgends feinen Bruder Buda Anno 
444 umgebracht, und A. 447 einen 
Einfallin Griechenland gethan wen⸗ 
dete er fich in die Abend-Länder, und 
kam An. 449 mit einer unfäglichen 
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Macht in Deutſchland, gieng an der 
Donau hinauf, biß nach Bafel, und 
machte die Stadt Argentina oder 
Straßburg zum Steinhauffen. Un- 
terwegens traffen feine Soldaten ei⸗ 
nen Einfiedler an, der den Attilam 
Flagellum Dei, d.i. eine Geiffel Got⸗ 
ges nennete, welches ihm fo wohl ge: 
fallen, daß er diefen Nahmen feinem 
Titul mit einverleiber. Hierauf 508 
er mit 500000 bewehrter Mann 
nach Srandreich, unter dem Vor⸗ 
wand, die Weft-Gorhen in Aquita⸗ 
wien anzugreiffen, war auch bereits 
fo weit eingedrungen, daß er Orleans 
belagerte welches eben zu capituliren 
gefonnen war, als der Frantzoͤſiſche 
König Merovzus , der Gothifche 
König Theodoricus, der Burgundi- 
ſche König Gothalus, und der Roͤ— 
mifche Stadthalter Aetius ihre Ar- 
meen zufammen ftieffen, und ihm un 
vermurhet auf den Hals fielen, fo, 
daß er die Belagerung aufheben mu⸗ 
fie.. Darauffam es zum Treffen in 
den Feldern bey Chalons in Cham- 
pagne Anno 451, in welcher blutigen 
Schlacht Attila ıg0000 Mann ver» 
Iohr, und fo defperat wurde, als er 
hörete,daß Thorismund den Tod feis 
nes Vaters, des Königs Theodori- 
ci,tächen wolte,daß er einen Hauffen 
Pferde-Sättel zufammen legen ließ, 
ſich auf allenfall lieber felbft zu ver- 
brennen, als dem Feinde in die Hände 

ugerathen. Allein weil Aetius den 
Sieg nicht verfolgte, fo entkam Arti- 
la noch feinem gänglichen Untergan- 
ge, und beſchloß, wieder zurück in 
Deutfchland fich zu begeben, nachdem 
vorher unterfchiedene Städte feine 
Grauſamkeit erfahren, die Stadt 
Troyes aber durd) ihren Biſchoff 
Lupum, hiervon war errettet, hinge- 


Attila 104 


gen zu Rheims alles, auch der Bis - 
ſchoff nieder gehatien worden; Auf 
dem Marfche plünderte er ferner 
Mes, Trier, Tongern und Arras, 
auch andere ihm vorkommende 
Städte aus, fol auch zu Coͤlln am 
Rhein, Urfuläm ; des Königs von 
Britannien Tochter , famt 11600 
Sungfrauen, jänmmerlich haben mar⸗ 
fern und tödten laffen, Hierauf 
sog er folgende in Thüringen, hielt 
dafelbft, und zwar, wie man glaubt, 
su Eifenach, einen großen Krieges» 
Rath, in welchem befchloffen wurde, 
Italien anzugreiffen. Solches 
geſchahe auch A. 451, und muſte ſich 
im erſten Schrecken das oberſte Theil 
von Italien gantz an ihn ergeben, ja 
die Furcht vor feiner Graufamfeit 
war fo groß, daß fich viele Leute auf 
die Fleinen Inſuln des Adriatiſchen 
Meers retirirten, und dadurch Gele 
genheit zu Erbauung der Stadt Be- 
nedig gaben. Die einzige Stadt 
Aquileja hielt fich noch ziemlich lan» 
ge, wurde aber endlich mit Sturm 
eingenommen, 37000 Einwohner 
darinnen nieder gemacht, und felbige 
in einen Stein Hauffen verwans 
del, Er wolte auch Nom mit feis 
ner Tyranney heimfuchen ; allein der 
Pabſt Leo J gieng ihm entgegen,und 
wendete durch feine Beredſamkeit 
felbige ab: Da denn Attila mit uns 
fäglich großem Neichthum in Pans 
nonien’wieder zurücke Fam, und hier, 
auf die Alanen überzog, von denen er 
aber mit Hülffe ver Weft-Gorhen ges 
Schlagen ward, daraufer zurück in fein 
Land kehrete und fich den Wolluͤſten 
ergab,  ErmolteHonoriam, des 
Kanfers Valentiniani II Schwe⸗ 
ſter, eine unzuͤchtige Dame, heyra⸗ 
then welche einen Verſchnittenen ” 
ihn 
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it m geſchicket und ihm ihr Vaͤterli⸗ 
ches Reich,und fich felbft zur Gemah⸗ 
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meifter worden mit L.Manlius Vul- 


fo, fchlug er die Sarthaginenfer zur 


lin hatteantragen laffen; Worauf) See und zu $ande, und als Manlius 


Aitila an den Kanfer Valentinia- 
num eine Gefandfchafft abfertigte, 
um feine Schweſter mit guten Wor⸗ 
gen, und wo die nicht verfangen wol⸗ 
gen, mit Dräuungen anzuhalten: 
Ehe aber diefe Gefandfchafft wieder 
zuruͤcke kam, heyrathete er dieldilco 
oder Hildico, des Königs der Bra- 
ctianer Tochter ; jedoch weil er fich 
an feinem Hochzeit-Tage gar zu fehr 
nommen hafte, fo erftisfte er die» 
{ge * ne En 
efftigen ah en⸗ uten 453 / a 
er ſein Leben auf 36 Jahr gebracht: 
wiewol bonlinius, Formerius und 
andere ſagen er habe uͤber go Jahr 
gelebet/ und 44 Jahr regieret, wel⸗ 
ches aber gar nicht wahrſcheinlich iſt. 
Andere muthmaßen auch, es habe 
ihm feine neue Braut im Schlafe,da 
er gang voll geweſen mit einem Meſ⸗ 
fer erftochen. Sonſt wird von ihm 
erzählet,daß er Elein von Statur ge- 
weſen, nichts deftoweniger habe er- 
was herghafftes und befonderes aus 
ihm hervor geleuchtet, wodurch er 
Auch eine Furcht bey den allertapffer- 
sten erwecken fönnen. Callimachuüs 
de geflis Attile Hunnorum Regis; R. 
E. Roth in Differe. de Attila 1679 Jen. 
hab: Baylein Diction. Hiflor. 











Artilius Regulus , Roͤmiſcher 
Burgermeifter und berühmter 
Kriegs Held. 


Er bezwang nebft Julio Libo, ums 
Jahr nach Erbauung der Stadt 
Mom 498,die Salentiner, und nahm 
ihnen ihre Hauptſtadt Brundufium 


ab; Alser zum andernmal Burge⸗ 


nach Nom wieder gefehrer , blieb er 
in Africa, nahm die Stadt Alpis ein, 
und erlegte Hamilcars und As- 
drubalsTrouppen aufs Haupt mach⸗ 
te ſich darauf Meiſter von Adis, Clu- 
pea, und andern mehrern feſten Plaͤ⸗ 
tzen, und nahete ſich biß faſt an die 
Pforten von Carthago. Ob et 
gleich aber diefe Feinde gedemuͤthiget 
hatte; fo erlitte doch feine Armee ans 
derwärtig ziemlichen Schaden von 
einer zo Ellen langen Schlange 
oder Drachen, welche ihm eine große 
Anzahl feiner Leute zu fehanden 
machte, und nicht anders als mit vie» 
ler Mühe und dem groben Gefchoß 
fonteerleget werden. Das folgen« 
de 499ſte Jahr war fehr unglücklich 
vorRegulo. Er hatte bereits bey 
dem Rath zu Rom angehalten, ihm 
einen Succeflor zu fenden, und ihn 
nacher Haufe auf fein Land⸗Gut zie⸗ 
hen zu laffen,weil er die Sarthaginen« 
fer ziemlich gedernüchiger, dren von 
ihren Generals erleget , 18000 
Mann erfchlagen, 5000 gefangen 
befommen , viel Elephanten abge⸗ 
nommen , und über 7o Städte in 
Africa erobert hatte, wodurch er fie 
fo weit gebracht, daß fie um Frieden 
bitten muften. Als er aber die Con- 
ditiones allzu hoch fpannete, griffers 
fie aufs neue zu den Waffen, rufften 
die Spartaner um Hülffe an , und 
ward ihnen Xantippus mit einigen 
Voͤlckern zum Benftand gefchicfet, 
der fchlug den Römern bey 30000 
Mann, und nahm ihrer 15000 ger 
fangen, zufamt ihrem General Atti- 
lio Regulo. Hierauf vermeynten 
nun die Carthaginenſer deſto cher 

D dem 
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dem Kriege ein Ende zumachen, wenn 
fie den gefangenen Regulum mit ih⸗ 
ven Geſandten nach Rom abfertig⸗ 
ten, einen Frieden, oder zum wenig. 
ften die Yuswechfelung der Gefange⸗ 
nen, abzuhandeln, weil fie glaubten, 
daß er fich folches, feiner eigenen 
Freyheit wegen, eifrig würde angele: 
gen ſeyn laffen; Allein Regulus feß- 
ge fich meiften darwider, und fteflte im 
Rath zu Nom vor, daf es dem ge: 
meinen Wefen zuträglicher wäre, 
feinen Frieden mit ihnen einzugehen, 
welches Anno 503 vorgieng. Als er 
nun,zu Folge feiner gegebenen Paro- 
le fich wieder zu Carthago einſtellete, 
aber weder einen Frieden noch die 
Auswechfelung der Gefangenen 
mitbrachte, wurden die Garthagi- 
nenfer erbitfert daß fie ihn in ein Faß, 
fo mit fpigigen Nägeln durchfchla- 
gen, eingeſtecket und folange herum 
gerollet biß er den Geift aufgegeben, 
wiewol Jarobus Palmerius mit flaren 
Gründen erwiefen hat, daß diefes 
Vorgeben falſch und ArtiliusRegu 
Jus eines natürlichen Todes geftorben 
fer. Palıner. ın exercıt.in firıpt. grac. 
R- ısı ın Appıan: Florus hbr, 2 c.2; 
Liviusdhbr. 27. 18. ee 
D’Avalos (Ferdinandus Fran- 
eifcus) einer von den grüften Ge⸗ 
neralen Kayfers Carolı V. 


War aus einem berühmten Ge- 
ſchlechte im Königreich Neapolis ge 
bohren , welches feinen erjten Ur 
fprung aus Königlichen Navarri- 
ſchen Gebluͤte haben fol, und davon 
‚Lupus Ferdinandus d’Avalos, we 
gen feiner gegen die Mohren in Gra- 
nada unter der Regierung der Caſti⸗ 
Yanifäcn Könige Ferdinandi IV 


WETTEN 
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undAlphonfi Xierwiefenen Tapffer⸗ 
feit, zum Alcaide oper Caftellan in 
der Stadt Ubeda gemacht worden, 
welche Würde er auch auf feine 
Nachkommen gebracht. Diefer 
Ferdinandus Francifcus war Mar- 
quis von Pefcara und ein Sohn Al- 
phonfi, der dem Könige in Spanier 
in den Sransöfifchen Kriegen gute 
Dienfte gethan, aber Anno 1495 von 
feinen Sclaven, den Mohren, meu⸗ 
chelmörderifcher Weife umgebracht 
worden,  FerdinandusFrancifcus 
wurde fchon in feinem dritten Jahre 
mit Vitoria Colonna, der Tochter 
Fabricii Colonna, eines Römifchen 
Edelmanng, welche von gleichen Al⸗ 
ter, auf Anſtifften des Königs Fer- 
dinandi zu Neapolis verlobet. Nach» 
dem er * in guten Wiffenfchafften 
unterrichten laffen, begab er fich in 
Krieg, und befand fich bereits A. i512 
mit inder Schlacht bey Ravenna,dä 
et gefangen murde ‚und währender 
feiner&efangenfchafft ein finnreiches 
Gefpräche von der Liebe verfertigte, 
welches er feiner Braut zufchrieh, 
undüberfchiefte, Einige Zeit dar⸗ 
auf wurde er durch Bemuͤhung Jo- 
hannisJacobi Trivultii, Marfchalls 
von Franckreich, welcher feines Va⸗ 
ten Schweſteꝛ geheyrathet hätte wie⸗ 
der auf freyen Fuß geſtellet. Er er⸗ 
griff alsdenn die Waffen wiederum 
gegen Franckreich, und leiſtete dem 
Kayſer fehr gute Dienfle. Denn 
er trug nicht allein ein großes darzu 
bey, daß die Kayferlichen A. 1522 die _ 
Schlacht bey Bicoque erhielten, und 
das Herkogehum Meyland wieder 
um eroberten, fondern auch, daß fie 
den Sieg bey Pavia befochten, und 
den König Francifcum I gefangen 
befamen, Dadenn diefer — 
€ 
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de Pefcara den König öffters in feiner | Zus Fovins hat in 7. Büchern fein Le⸗ 
Gefangenſchafft beſuchte, und mie] ben befchrieben welche er feiner: Wirt 
ſolcher Höfligkeit ihm zuredete, daß | wededicirer; und Zudovicus Arioflo 
diefer König dadurch eine fonderbare | hat ihm eine fehr artige Grabſchrifft 
Hochachtung auf ihn gemworffen. | verfertigen, Imhoff. Geneal. Lal. 
Als nun damals die fiegreichen Waf-| & Hiſpan. pag. ısı ſeque Johann. 
. fen des Kanfers große Mißgunft in] Match. Tofcani Peplus Iralie. 
den Augen’ des Pabſts Clementis | 
VII und der Italiaͤniſchen Pringen 
erweckten , entfchloffen fie fich , ein 
Buͤndniß wider den Kayſer aufzu⸗ 
richten, und der Pabſt ließ es auch an 
den Marquis von Peſcara gelangen, 
daß, wenn er in dieſe Alliance treten 
würde, wolte er ihm das Königreich 
Meapolis geben, welches er aber nicht 
angenommien, fondern befländig dem 
Kanfer treu geblieben, dazu ihn fon, 
derlich feine Gemahlin angemahner, 
un gerathen, das angefragene König- 
reich fahren zu laffen. Er ftarb auch 
bald darauf den 29 Nov. A. 1525, ale 
er noch nicht 36 Jahr alt war zuMey- 
land ander Schwindfucht, welche er 
fich durch, feine große Travaillen im 
Kriege zugezogen hatte, Seine 
- Gemahlin , welche ihn innigft gelie- | auf dem Zuge nach Tunis, welcher 
bet, wolte,auf fein Begehren, bey zu- | ihn zum General⸗ Lieutenant machte. 
nehmenber Kranckheit zu ihm nach Hernach wurde er in verfchiedenen 
Meyland reifen: als fieaber zu Viter- | wichtigen Gefchäfften gebraucher, 
bo die Poft non feinem Tode erhal. | und An. 1540 als Ambafladeur nad) 
ten, gelobete fie eine ewige Wirtwen- | Benedig gefchicket. Folgendes 
ſchafft / und brachte ihre übrigegebens- | Jahr, als er eufahren, daf der König 
Zeit in geiftlichen Betrachtungen zu, | Francifcus I den Cafarem Frego- 
Sie war ſchoͤn und fehr gelehrt, und | hum,einen Genueſer und Antonium 
wird ihr nach dem Petrarcha faſt der | deRincon, einen Spanier, auch nad) 
erfte Pla unter den Italiaͤniſchen Benedig fendete, und diefem legtern 
Poeten eingeräumet, wie fiedenn un- | Ordre ertheilet, nach) Conſtantinopel 
terſchiedene Gedichte verfertiget,dars | zu gehen;fo lich er ihnen umtertwegens 
innen fie den frühen Tod ihres’ Ge- |aufpaffen, und fie, drey Meilen ober⸗ 
mahls beweinet. Diefer Marquis | halb des Einfluffes der Teſen in den 
von Pefcara hinterließ feine Erben, | Po,ermorden, Anno 154 entſetzte 
“ Daher er feine Guter feinem Better, | diefer Marquis von Vafti die Cita- 


Alphonfo d’Avalosvermachte, Zau-| delle zu Nicza, welche von dem 
DD Fran- 

































D’Avalos(Alphonfus) Marquis 
von Valti und Kayfers Caro- 
li V, General, 


Er war den 25 May A. 1502 ges 
bohren, und ein Sohn des Inici d’A- 
valos, der des vorgedachten Ferdi- 
dinandi Francifci Vaters Bruder 
war, ‘ Inter diefem feinem Vetter 
hatte er fich im Kriege befunden, und 
U. 1522 der Schlacht bey Bicoque, 
mie auch der Plünderung zu Genua, 
und den Belagerungen im Maylän, 
difchen, mit beygewohnet. Mach 
Antonii Levæ Abfterben wurde ihm 
das Generalat und Gouvernement 
in Meyland anvertrauet. An.i535 
begleitete er den Kayfer Carolum V 


III Aubeterre 


Francifco von Bourbon, Herkogen 
von Anguien, und dem Barbarofla 
belagert wurde. Das Jahr darauf 
aber verlohr er den 14 April die bes 
ruͤhmte Schlacht bey Cerafole in 
Piemont wider itztgedachten Hertzog 
von Anguien, und ließ er 15000 der 
Seinigen auf den Pla, und 2500 
gefangen. Er felbft, als General. 
Lieutenant, nahm zu erft die Flucht, 
da er doch zuvor des Sieges als fchon 
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‚Aubuflon ( Peter d’) Cardinal 
und Großmeiſter des Kohanniterz 
Ordens zu Serufalem, ein fehr 
berühmter Kriegs⸗Held. 


Er war ein Sohn Reinaldi von 
Aubuflon, Herreng von Monfeil-ay 
Vicomte in der Marek, und An. 1423 
gebohren. Als er zu erwachfenen 
Jahren kam, erwaͤhlte er in Krieg zu 
gehen, und weil in feinem Vaterlan⸗ 


erhalten ſich fol geruͤhmet und 4000 de mit Engelland ein Friede war ge⸗ 
Ketten, die gefangenen Frantzoſen ſchloſſen worden, wendete er fich nach 
damit auf die Galeeren zu fehmieden, | Deutfchland, und nahm Dienfte wi 
mitgenommen haben, Wiewol |der die hereinbrechenden Türcken an, 
Paulus Fovius berichtet, er wäre bles- | befand fich quch fonderlich in der 
firet worden , häfte ſich verfleider, | nahmhafften Schlacht,die Erg-Her- 
und hernach retirivet aus Furcht, daß tzog Albergus von Defterreich, Kay⸗ 


er nicht den Frantzoſen indie Hände 
gerathen möchte, welche er durch die 
Ermordung des Fregofii und Rin- 
eong fehr erzuͤrnet hatte. Diefen 
Berluft zog er fich dermaßen zu Ge 
muͤthe daß er daruͤber in cine Kranck⸗ 
heit fiel welche dadurch noch vergroͤſ⸗ 
ſert wurde, als er erfahren, daß ihn 
Johannes. Jacobus von Medices bey 
dem Kanfer fälfchlich angegeben und 
verfchtwärger hatte; woran er auch 
endlich farb den 13 Martii An. 1546 
zu Vigevano, und von feiner Ge⸗ 
mahlin, Maria von Aragonien, vier 
Söhne hinterließ, davon der Altefte 
Vice-Re in Sicilien gewefen; uud 
großen Theil an den Italiaͤniſchen 
Kriegen, zur Zeit der Negierung Koͤ⸗ 
nigs Henrici-II in Frangfreich , ge⸗ 


hat, Imboff bp >> 
Aubeterre ( David Boucard) 
a — — —— ſiehe Boucard. En 
D’ Aubuffon (Franeifcus) ſiehe 


"de la Fenillade, + 
er TOR. os 


dem König Earolü VII, an den 


fer Sigismundi Schwieger-Sohn, 
yoider die Türcfen erhalten. Als 
aber hernachmals die Negimenter 
eingezogen wurden, gieng Aubuflon 
an den Kayſerlichen Hof, und ward 
fehr wohl allda aufgenommen, als ei⸗ 
ner, der zu dem Lingarifchen Siege 
das Seinige beygetragen hatte, (Er 
ſetzte fich auch bey dem Kanfer Sigis- 
mundo dadurch in große Gnade, daß 
er fich auf dieStudia elegantiora le- 
gete,und, nachdem er die Sprachen, 
fo viel ihm davon zu- wiffen nörhig 
war, begriffen, die Geographie, Hi⸗ 
ftorje und Mathematic, fonderlic) fo 
weit fie im’ Kriege fan gebrauchee 
werden, zu erlernen ſich angelegen - 
feyn ließ. Allein der Tod des Kay⸗ 
fers Sigismundi unterbrach An. 1437 
des Aubuffong aufplühendes Gluͤcke 
und- feine an diefem Hofe verhoffte 
Ehren⸗Stellen. * Daher fehrete er 


wieder zurück in Sranefreich, und 


ward von’ feinem Vetter, Johann 
von Aubuffon, Kammer-Herrn bey 
Hof 

ger 


| 
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gebracht. Durch den Grafen von der 


che , Gouverneurn im Delphis 


nat, fam er bey dem Dauphin, wie 
auch bey dem König in Gnaden: als 
aber der Dauphin fih zum Haupt 
der Rebellen aufgeworffen hatte wu⸗ 
ſte er ihm mir folcher Gefchicklichkeit 


einzureden, daß wenn der Graf von 


Eu, im Nahmen des Königs mit ihm 


tractirte/ der Dauphin "allemal gei 
, neigt war, die Waffen nieder zu legen; 


Daher auch) der König Carolus VII 


einftmals gefager ; Es waͤre was 
fonderbares, daß hey dem Aubuflen 
fo viel Feuer. und Klugheit zugleich 
beyſammen wäre," Endlich wurde 
Aubuffon durch das Exempel Johan- 
nis Hunniadis, und Georgii Caſtrio- 
ex , welche fo vortrefliche Victorien 
An, 1442 und An, 1443 wider Amu⸗ 
rathen erhalten, ingleichen durch die 
von den Tuͤrcken, nach der Schlacht 
bey Varna A. 1444 an den Ehriften 
verübten Graufamfeiten, und dann 
auch durch die unterfchiedlichen Sie- 
ge und Bortheile, fo die Ritter von 
Jeruſalem gegen die Saracenen da- 
von getragen, dergeftalt aufgemun« 
tert, daß er, nach äufferftem Vermoͤ⸗ 
gen, den Ingläubigen Abbruch zu 
thun fuchte. Er begab fich deßwe⸗ 
gen nach) Rhodus, und nahm den Or- 
den dafelbit an,da er denn feine Herk- 
hafftigfeit und Klugheit in unter- 


fchiedenen Gelegenheiten zur Gnuͤge 


blicken ließ, fonderlich als ihn 1457 
der Großmeiſter anden Koͤnig Carln 
den VII. in Franckreich ſchickte, um 
ihm die Gefahr und Nothwendigkeit 
der wider den Tuͤrcken zuzufchiefen- 
den Hülffe vorzuftellen, der ihm 
dann 16000. Eronen in Golde fo 
fort verehrete und den Zehenden von 
der Geiftlichfeit zunSublidien gegen 





Aubusfon n4 


den Erb-Feind bewilligte. Aubuffon 
befand fich auch hernach auf dem Ge⸗ 
neral- Capitul, welches zu Kom in 
Gegenwart des Pabſts PaulilI ge» 
halten wurde, und entfchuldigte den 
Großmeiſter Zacoſta. Ermurde 
hierauf Anno 1471 Bailliy, alsdenn 
Dber » Auffeher über die Feſtungs⸗ 
Baue, da er die, von feinem Vorfah ⸗ 
ren angefangene Fortificationg: 
Werde zum völligen Stande brach- 
te, und noch viel neue zur Befchü« 
gung der See Küftenanlegee, End« 
lich) wurde er zum Groß - Prier von 
Auyergne,und darauf,nach dem Ab⸗ 
fterbenJohannisBaptifte de Orfino, 
den 14 Junii An. 1496 zum Groß« 
meifter exwaͤhlet. In diefem Stan- 
de defendirte er An. 1480 die Stadt 
Rhodis gegen die Türcfifche Macht, 
ö Mahomet lIl quf 160 Schiffen da⸗ 
N. geſendet hatte bey 2 Momatlang, 
mit ſolchem Hefden- Muth, daß die⸗ 
felbe die Belagerung aufheben, und 
fich wiederum auf ihre Schifferetiris 
renmuften, Er nahm den Zizim, 
einen Sohn Mahomess II, wider ſei⸗ 
nen Bruder Bajazet II in Schuß, 
und fhat der Chriſtenheit viel gute 
und erfprießliche Dienfte, ward auch 
4.1492 Kardinal, “ Endlich ftarb er 
den 3 Julii 1503 im go Jahre feines 
Alters, nachdem er dem Drden 27 
Fahr fürgeftanden, und mit allem 
Vermögen ,die Tuͤrckiſche Macht uns 
terzudrücen fich hatte angelegen 
feynlaffen. Der Kayfer Maximi- 
lianus Ferdinandus, König in Caſti⸗ 
lien, Matthias Corvinus König in 
Ungarn, und andere Pringen, fchäß* 
ten feine Tapfferfeic fehr hoch, und 
nenneten ihn offt in ihren Briefen ei- 
pen Bezwinger der Ottomannen und 
einen Erhalter der Kirchen, Die 


us Aumont 


116 
rung Rochelle,und in andern Adio- 


Aumont 


Hiftorien« Schreiber erheben feine 


Meriten mit vortrefflichen tobe, und 
Boſio ſtellet diefen Großmeifter Au- 
buflon alg einen der gröften Helden, 
und als ein Mufter denen Pringen 
derChriftenheit vor P-Bouhours brf. 
d’ Aubufjon;Gryphius vomXitter- 
Ordenp. 39 /gr: Boſio vom Rir- 
ger-Örden S, Jahanni. 


Auguflus, Hertzog von Holfteins 
Ploͤn ſiehe Holſtein. 


Aumale (Claudius und Carolus 
Hertzoge von) ſiehe Lothringen. 


Aumont (Johann d’) Marſchall 
| von Franckreich, und einer der 
groͤſten Generalen feiner 


Er war aus einer beruͤhmten Fa⸗ 
milie in Franckreich gebohren, welche 
ſchon 1240 in Flor geweſen. Sein 
Groß⸗Vater Johannes der ältere, 
war Lieutenant⸗ General im Gouver- 
nement von Burgund; Sein Va⸗ 
ter aber Petrus, war Nister von St. 
Michasl , und Cammer- Juncker 
beym Könige Henrico II, welchem 
auch fein Sohn, diefer Johannes, zu 
erſt und in der Jugend im Kriege ge- 
Diener, nachdem er vorhero zu Haufe 
in guten Wiffenfchafften war unter- 
richtet worden, Seinen erfien 
Feld «Zug that er unter dem Mar: 
ſchall Briflac in Italien, und hatte ei⸗ 
ne Compagnie Renterey , in der 
Schlacht bey St. Quintin. An. 1557 
wurde er verwundet und gefangen, 
Kolgendes Jahr befand er fich ben der 
‚Eroberung Calais, und hernach in 
der Schlacht bey Dreux, Montcon- 
tour und S. Denys, in der Delage- 


nen, deßwegen König Henricus III, 
zurBelohnung feiner Tapfferkeit ihn 
am ı Jan. A, 1579 zum Ritter des 
Heil, Geiſtes und den folgenden 23 
December zum Marſchall gemacht. 
Mach dem Tode diefes Königs kam 
er auch bey Henrico IV in fo große 
Gnade, daß er ihm dag Gouverne- 
ment inChampagne gab, Er da⸗ 
gegen ließ fich in der Schlacht bey , 
Juri in Bourbonnois gegen den Hers 
809 von Nemours, und in andern 
Occafionen nürlich gebrauchen. Ind 
als er hernach das Gouvernement 
von Bretagne befommen, brachte er 
verfchiedene Oerter unter fich, End» 
lich ward er in der Belagerung des 
Schloffes Comper mit einer Muß⸗ 
queten» Kugel tödelich in dem Arm 
verwundet, davoner den 19 Auguſt. 
An 1595 im 73ften $ahre feines Al, 
ters verftorben, und z Söhne hinters 
laffen, von denen der jüngfte, Jacob, 
ein Vater geroefen Anzonsi,der fich zu 
Zeiten Königs Ludovici XII in 
Srandreich , als Gouverneur und 
Lieutenant-Öeneral von Paris, und 
durch umterfchiedene Ihaten im 
Kriege befant gemacht, Abfonder- 
lich wird erzehlet, daß, da 1658 kurtz 
vor dem Pyrenäifchen Frieden ein 
Niederländer, Spinterler genannt, 
ihn bereder , er wolteihmden Hafen 
Dftende liefern , wenn nur etliche 
Schiffe hingefchicket würden , und 
Antonius von Aumont mif den 
Schiffen dahin gefommen,derHafen 
gefperret, und Aumont gefangen ge⸗ 
nommen morden, weil Spinterlet als 
fes mit dem Commandanten zu 
Oſtende abgeredet hatt.. Dieſer 
Anton war nur Marquis, ward aber 
Anno 1665 zum Duc und Pair von 
Stand, 





e 


er ausgefahren,, Geld une 
Bold geworffen. Sonſten wird 
deffen Charadter in den Caradteres 
de la Cour deFrance alfo befchrie- 
ben: Der Herkog von Anmont iſt 
ein Dann, der alles feinem Gluͤcke zu 
dancken hat. riftausfeiner an, 
dern Urfache in Bedienung, als fei- 
nen Heiner Verſtand zu zeigen; er 
iſt jachzornig, hochmuͤthig, und von 
den Meriten entfernet, die et zu ha⸗ 
ben vermeinet und giebt im uͤbrigen 
gantz keine Hoffnung von ſich, er 
iſt fehr curieux in Narifäten, fo ins 
Cabiner gehören, er ſchachert und 
wuchert fterig ‚ und ‚hat doch von 
nichts eine Kaͤnntniß. Thuanus; 
— in Gen. fam. Gall. P. I; 
ulini Bůcher⸗ Cabiner p. 10. 
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wegen feiner Tapfferfeit zum Obrift« 
Lieutenant der Croatiſchen Graͤntzen 
verordnet worden. An. 1560. er⸗ 
hielt er einen vortrefflichen Sieg wi⸗ 
der Die Türcfen, danckte hernachmals 
diefe Charge ab, und ward hingegen 
Anno 1566 $andes- Hauptmann in 
Crain, A. 1569 aber ward er zugleich 
General der Eroatifchen Grängen, 
und verwaltete beyde Chargen mit 
großen bobe biß Ihm endlich in einem 
Treffen bey Budasko An. 1575, nach⸗ 
dem er Ritterlich gefochten,der Kopf 
herunter gehauen worden. "Er hins 
terließ zwey Söhne, Ehriftoph und 
Wolffgangen. Diefer ward in der 
Schlacht; da- fein Vater geblieben, 
gefangen, und nad) Conftantinopeh 
gebracht, allwo er ſehr sheuer ranzio- 
niret worden, und A. 1590, wie matt 
meynet, an einem von den Türcken 
ihm bengebrachten Giffte, und zwar 
ohne Kinder , verflorben., Sein 
Bruder Chriſtoph iſt fandes- Vers 
wefer in Crain worden, und hat feis 
nen Stamm fortgeſetzet. Valvaforg 


Don Aur (Joh. Fernberger)) £bre des Hertz. Crain, 


| Hehe Fernberger. 


Aurſperg (HerbartSrepherr 
— Set i 


Auffun (Petrus von) Frangofis 
fifcher General. 


Er war aus einem alten Adelichen 


"Er war aus einem fehralten Ge⸗ Gefchlechte zu Bixorre gebohren, 
fihlechte entfproffen welches im Her- | Ritter von St. Michael; und end» 


tzogthum Erain das oberſte Erb⸗ | lich General worden. 


Er hat dem 
Könige 


ud Auftria 


Könige in Frankreich gantzer 40 
Jahr gute Dienfte in Italien und 
Slandern gethan, Anno 1544 bes 
fand er ſich inder Schlacht bey Ceri- 
zoles,; wie auch in andern Adtionen. 
König Henricus II gab ihm deßwe⸗ 
gen zur Belohnung das Gouverne- 
ment von Turin mit einer Compa- 
gnie Gens d’armes, und machte ihn 
zum Königlichen Rirter. Anno 1562 
wurdeer in der Schlacht bey Dreux 
durch die Jlüchtigen mic hinweg ge- 
siffen, kam doch aber wieder zuruͤck. 
Allein er 309 ſich folches, daß er dem 
Beinde den Ruͤcken zugefehrer, fo zu 
Gemürhe, daß er kurtze Zeit darauf 
ſtarb. Der Baron von Forquevau- 
les hat ſein Leben unter denen Fran⸗ 
tzoͤſſſchen Kriegs» Helden mit be⸗ 
fehrieben , woraus diefe Nachricht 
—— 


Auftria (Don Juan ab) Gou- 
verneur von den Spaniſchen 
Niederlanden. | 





Er war Kanfers Caroli V natür- 
licher Sohn, gebohren zu Negen- 
fpurg An, 1545, oder wie einige wol⸗ 
len, An. 1547. Die Gefchicht- 
Schreiber find wegen feiner Geburt 
nicht einig. Insgemein wird ge, 
glaubet, daß feine Mutter eine Fürs 
ftin, und mit höchftgedachtem Kayſer 
ganz nahe verwandt geweſen. An⸗ 
dere hingegen melden, daß er mit ei⸗ 
ner Regenſpurgiſchen Jungfrau ge⸗ 
zeuget, welche Barbara Blumbergin 
geheiffen, fo nachgehends eine Non⸗ 
neworden Dem fen nunmieihm 
wolle, fo ift immittelſt diefes gewiß, 
das Carolus V fein Vater gewefen. 
Weil nun gedachter Kayfer bey un- 
terfchiedlichen Gelegenheiten Ludo- 
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vici Quixada , feines Ober⸗ Hof⸗ 
Marfchalls Treue erfannt hatte,vers» 
frauete er ihm diefes Kind, und befahl 
ihm,daß fein Ehe ⸗Weib, Magdalena 
Ulloa, felbiges auf dem Lande erzie- 
hen, und ihm fein Herfommen ja 
nicht wiſſen laffen möchte. Diefen 
Befehl richtete Quixada mit allem 
Fleiſſe aus, und als der Kayſer ftarb, 
eröffnete man diefes Geheimni ſei⸗ 
nem Sohne Philippo II. Da nun 
dieſer letztere A. 1561 zu Valladolid 
war, ſtellte er ſich als wolte er auf die 
Sagt gehen, und befahl Ludovico 






Quixada, daß er den Don Juan zu 


ihm bringen möchte, Sobald nun 
felbiger vor den König Fam, fiel er 
vor ihm auf die Knie, Der König 
aber richtete ihn alfobald wieder auf, 
und fprach zu ihm: Wiſſet ihr auch 
wol, wer euer Bater geweſen? ‘hr 
feyd einer hohen Perfon Kind, Kay⸗ 
fer Carolus der V mar euer und mein 
Vater, Hiernaͤchſt befahler, daß 
er ihm nachfolgen folte,und ließ ihn 
fodann an feinem Hofe erziehen. 
2. 1570 fchickte er ihn ins Königreich 
Granada wider die Mauren, wofelbft 
erden Krieg glücklich endigte, Des 
nächftfolgenden Jahrs ernennete er 
ihn zum Admiral über die Flotte etli⸗ 
cher Fürften, die fich, wider die Tuͤr⸗ 
cken zu fireiten , verbunden hatten. 
An. 1571 gewann er den 7 Dctob. die 
berühmte Schlacht wider die Uu⸗ 
gläubigen in dem Golfo von Lepan- 
to; Die Türken verlohren dafelbft 
25000 Mann und ihre vornehmften 
Generals, A. 1573 eroberte er Tunis 
und Biferte in Africa, welche Pläge 
die Tuͤrcken in folgendem Fahre wie 
der hinwegnahmen. U. 1575 wur- 
de er Gouverneur über die Spani⸗ 
[chen Niederlande. Vor feiner An 

/ eunfre 
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funfft plünderren die Spanifchen 
Soldaten die Stadt Antwerpen und 
weil die Catholifchen Provintzen 
fich dergleichen beforgten, vereinigten 


fie fich mie Holland und Seeland, 
frafft einiger zu Gent. gefchloffenen 


Tractaten, fo insgemeln der Genti⸗ 
[che Vertrag genenner wird, Don 
Juan billigte diefe Tractaten , und 
fehichte die Spanifchen Soldaten 
aus den Niederlanden weg ; allein er 


Auftriä i22 
liche Handlung, daß er ihm zum Koͤ⸗ 
nigreiche Tunis verhelffen möchte: 
allein König Philippus II, als er ſol⸗ 
ches erfuhr, hintertrieb es, damit er 
ihn nicht möchte zu mächtig werden 
laffen. Hierauf cortefpondirte er 
heimlich mit der in Engeland gefan« 
genen Königin Maria von Schott⸗ 
land, vermennend einen Berfuch auf 
Engeland zu thun, felbige Königin 
aus dem Gefängniß zuerlöfen, und 


änderte fi) bald, und machte ſich | fich nebſt ihr auf den Thron zu ſetzen, 
Meifter von Namur ; Charlemont | hatte auch bereits von dem Pabfte 


und Marienburg. Die Ständer: 
griffen zwar wider ihn die Waffen, 
jagten ihn ins Luxemburgiſche, und 
erwehlten Erg ⸗ Herkog Matthiam, 
Kanfer Rudolphi Bruder , zu ihrem 
Gouverneur, und den Prinken von 
Dranien zu ihrem General» Lieute⸗ 
nant; allein Don Juan wuſte feine 
Sachen fo wohl zu führen, daß er 
nach Ankunfft der Trouppen, welche 
ihm der Hertzog don Parma, Alexan⸗ 
der von Sarnefe zubrachte, zu Ende 
des Januarii A. 1578, wider die Alli⸗ 
trten bey Gemblougs; eine fonderba- 
ve und wichtige Schlacht gewann. 


Hierauf eroberte er unterfchiedliche | erft 


Derter, Er war ein verwegner und 
unruhiger Herr, welcher allezeit nach 
hohen Dingen ſtrebte, wodurch er 
ſich aber nur ſeinen Untergang befoͤr⸗ 
dexte, Anfänglich ſuchte er fich 
zum sölligen Meifter der Niederlan⸗ 
de zu machen, worzu ihm fein Secre- 
tarius Efcovedo nicht wenig behuͤlff⸗ 
lich war. Er brauchte zu dem En- 
de allerhand Intige Anfchläge, theils 
bey dem Könige son Spanien, theils 
ben den Staaten; Allein weilman 
feine Anfchläge zummwefen begunte, 
gieng alles wieder zurüfe, Mach 
diefem pflog er mit dem Pabſt heim- 


den Tirul; und die Belehnung über 
folches Reich erlangete: wie ihm 
denn auch Philippus II nicht entge⸗ 
gen war 5 allein weil die gefangene 
Königin enchauptee wurde , ward 
auch diefer Anfchlag zu Waffer, In 
Franckreich correfpondirte er mit 
denen Guifen ; Als ihm aber alle feis 
ne Anfchläge nicht gelingen wolten, 
ward er vol Unmuths, daß er endlich 
in dem $ager vor Namur,an einent 
Schläag-Fluffe, oder wie andere wol 
fen, an beygebrachtem Giffte,den 10 
Detob. An. 1578 verſtarb. Erhin« 
terließ zwey natürliche Töchter, die 
ehteß Anna, und war zu Madrit, 
von einge vornehmen Dame, Maria 
von Mendoza, gebohren, und ward 
Aebtißin zn Burgos, in dem Bene» 
dictiner » Klofter; Die andere hieß 
Johanna, gebohren zu Neapoli, von 
einer Adelichen Dame von Surrento, 
NahmensDianaPhalanga. Gel, 
bige war anfangs im Klofter S. Cla- 
ra zu Neapoli, heyrathete aber nach 
diefem Francifcum Brancafurtem, 
von Butero in Sicilien, 
ende fturben im Febr, Anno 1630 
faftauf einen Tag. Bayle in Diction. 
Hifl. ſub voce Autriche ; Keben und 
That. der beruͤhmt. See⸗Held. 
Auſtria 
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"Auftria (Don Juan ab) Spanis | 


niſcheꝛ General im Portugiefifchen 
Kriege; und Gouverneur von 
den Driederlanden. 


Er war ein natürlicher Sohn Koͤ⸗ 
nigs Philippi IV in Spanien , und 
den 7 April A. 1629 von der Donna 
"Maria Calderona, einer ſchoͤnen Co» 
moͤdiantin, gebohren, welche bald 
nach der Geburt des Kindes in ein 
Kloſter gegangen, Ja es wollen 
gar eimge vorgeben, er ſey der Koͤni⸗ 
gin Eltfaberh dechter Sohn gewefen, 
und mit der Calderonz ihrem, weil 
fie zu gleicher Zeit wieder gefommen, 
amgewechſelt worden Er wurde 
in allerhand Wiffenfchafften erzo⸗ 
gen,und weil er von trefflichem Ver⸗ 
ſiande wat, fo wurde er auch in den 
Sprachen, Hiſtorien, Matheli, Mu- 


Auftria 124 


were Königin zu Madrit nicht leiden 
mochte. Jedoch berieff ihn König 
Carolus Il wieder nach, Hofe, allwo 
er es bald Anfangs dahin brachte, 
daß die Königliche Mutter nach To⸗ 
ledo gefchicft wurde. Er befam 
hierauf ale Staats» Affairen unter 
die Hände, ind find viele der Mey⸗ 
nung, daß er gefonnen gewefen , die 
Crone auf ſich zu bringen ; fein er 
farb den 17 September Anno 1679 
und wurde in das Pantheon oder 
——* Begraͤbniß im Eſcurial 
gebracht. Er hatte eine uͤberaus 


ſchoͤne natürliche Tochter hinterlaſ⸗ 


ſen, welche er von einer vornehmen 
| Dame gezeuget, die aber nach feinen 


> 


Tode in das Sarmeliter » Klofter zu 


Madrit gegangen, Hamb. Ziff, 


Remargu. 1699: 


Kc und allerhand mechaniſchen Kuͤn⸗ Auſtria (Albertus ab) Gouver- 


ſten ſehr erfahren. Der König er⸗ 
kannte ihn A. 1642 vor ſeinen natuͤr⸗ 
lichen Sohn, machte ihn zum Groß⸗ 

rior des Malteſer⸗Ordens in Ca⸗ 

ilien, und indem Kriege wider Por⸗ 
rugall zum Generaliſſimo. 4.1647 
brachte er die rebellitende Stadt 
Neapolis wieder zum: Gehorfam, 
und gieng nachgehends in Flandern, 
um alda die Spanifchen Trouppen 
‚gegen Franckreich zu cornmandiren. 
Anno 1656 wurde er Gouverneur 
Aber die Spaniſ. Niederlande und 
Burgund von dannen er aber wieder 
zurück in Spanien beruffen wurde, 
und nachmals Anno 1662 und 1665 
gegen die Portugleſen, jedoch mit 
fehlechtem Gluͤck, zu Felde gieng. 
Nach feines Vaters Tode brachte 
‚ er feine meifte Zeit zu Confuegra zu, 
allwo der Groß⸗Priorn vonEaflilien 
Reſidentz ift, indem ihm. Die verwitt⸗ 





neur der Spänifchen Nie⸗ 
derlande, 
E Er war Kayſers Maximiliani 0 
6er Sohn, und An, 1559 gebohren. 


; Er begab. fi) in den geiftlichen 


Stand, und ward A. 1587 Kardinal, 
Anno 1583 ward er Stadthalter in 
Portugal , welche Charge er mit 


groſſen Ruhm geführet. An. 1594 


bekam erdas Ertz⸗Biſthum Toledo, 
und 2 Jahr hernach ward er Stadt⸗ 

' 9 in den Niederlanden, da er in 
elbigem Fahre die 3 Feſtungen Ca- 
lais, Ardres und Hulft eroberte, 
Weil aber die Niederländse fchienen, 
einen Abfcheit vor die Spanifche Ne 
| giering zu haben, faffete man den 
' Schluß urn fie zu gewinnen, daß Al- 
bertusdeg Philıppi, Königs in Spa⸗ 
nien Tochter peyrathen, und die Nie⸗ 
derlande zum Braut Schat mit bes 

| kommen 


/ 


6 


u5 Auftria Auftriacus 
kommen ſolte, doch daß, nach. ihrem | Briren und Eoftnig, und der Roͤmi⸗ 
Abſterben ohne Erden, diefelben wie⸗ ſchen Kirchen Cardinal. Als An, 
der an Spanien fielen. Worauf 1598 fein Vetter der Cardinal, Al- 
Albertus die Cardinals⸗Wuͤrde nie- | bertus ab Auſtria, wegen feiner vor⸗ 
derlegte, und Anno ısgg die Princeſ⸗ habenden Vermaͤhlung in Spanien 
fin heyrathete. Als aber die Nie⸗ |reifere, ward. Andreas unterdeflen 
derländer fich. wenig dran kehreten, zum Stadthalter in den Niederlan⸗ 


wurde Jahres draufnach gehaltenen |den gefeger. In waͤhrender Zeit 





Beylager , der Krieg erneuert, da es 
denn 21.1600 zwiſchen Ihin ‚und Dem 
Grafen Morig von Naſſau, bey 
Nieuport zu einem blutigen Treffen 
kam, darinn Alberttıs gefchlägen, und 
Bey nahe gefangen wurde, Er be, 
lagerte hierauf Oftende ; eroberte 
aber erft nach 3 Jahren, 3 Monat 
und 3 Tagen den Dre, wiewol eigent⸗ 
lich nur den Stein⸗Haufen davon, 
da unterdeſſen die Holänder, Rhein⸗ 
bergen, Grave und Sluys weggenom; 
men hatten Nachgehends wurde 
ein Srilftand der Waffen, erft auf h 
und hernach auf 12 Jahr gemacht, 
und ftarb Albertus A. 1621 ohne Er- 
ben, Birckens Ehren, Spiegel 
des Haufes Defterreich p.220 ; Gro- 
tiusin Ammal: Thuan:&e, 


neur der Spaniſchen Nie⸗ 
derlande: 


Er war ein Sohn Ertz⸗Hertzogs, 
Ferdinandi von Defterreich, Tyroli⸗ 
ſcher Linie, und mit Philippina Wel- 
ſerin, eines Parrieii von Augfpurg, 
Tochter, gezeuget,die ihn An. 1558 ge 
bohren. Ob er nun wol aus einer 
rechtmaͤßigen Ehe gebohren worden, 
ſo durffte er ſich doch, in Anſehung 
des Standes feiner Mutter des Ertz⸗ 
Hertzoglichen Tituls nicht anmaßen. 
Er muſte dannenhero den geiſtlichen 
Stand erwehlen, ward 


feiner Regierung, brachte er Rhein⸗ 
bergen, Orfoy, Emmerich, Recs und 
andere inden Hertzogthuͤmern, Juͤ⸗ 
fich und Cleve wie auch in Weſtpha⸗ 
len gelegene Oerter an die Spanier, 
wiewoln dieſelben dieſe Conquoten 
gar bald wieder verlaffen, und auch 
An. 1599 die Belagerung von Bom« 
melmwieder anfhebenmuften. Hier⸗ 
auf ließ der Gardinal Andreas am 
dem Lifer der Maaß und Waal,gleich 
an der Spitze der Inſul Bommel ei⸗ 
ne Schantze bauen, welche von ihm 
das Fort S. Andre genennet ward. 
Kurtz drauf legte er, bey Zurückkunfft 
Alberti aus Spanien fein Interimgs 
Gouvernement nieder, gieng wider 
nach Deutfchland, und von dar nach 
Rom, allwo er auch den u Novemb. 


verſtorben. Thuan. Hif. . uæ. i24. 
Auſtria (Andreas ab) Gouver: | 


Auftriacus (Ferdinandus) Car⸗ 


dinal, Infant von Spanien, und: 


Gouverneur inden Spanifchen 
Niederlanden, 

Er war ein Sohn Königs Philip- 
pi III in Spanien, von Margaretha, 
Ertz⸗ Hertzogs Caroli von Oeſterreich 
Tochter, Anno 1009 gebohren. Er 
wiedmete ſich dem geiſtlichen Stan⸗ 
de, ward Cardinal und Erg-Bifchoff 
zu Toledo, Machdem er auch Vice- 
Re in Catalonien gewefen , gieng er 
Anno 3633 mit einer anfchnlichen 


iſchoff zu Mannſchafft aus Spanien. nach 


Italien, 


Autun 
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Italien, allwo er die Friedeng-Tra- 
&aten zwiſchen den Genueſern, und 
dem Herkoge von Savoyen vol- 
lends zu Ende bringen halff· An⸗ 
no 1634 marchirete er mit. feinen 
Trouppen in Deutſchland, conjun: 
girete fich mit des Koͤnigs in Ungarn 
Armee vor Nördlingen, dadurch ei 
zu dem herrlichen Siege nicht wenig 
beygetꝛagen. Hierauf trat er die 
Stadthalterſchaft in den Niederlan⸗ 
denan. Als An. 1635 der König in 
Franckreich von ihm die Freylaſſung 
des Churfuͤrſtens zu Trier begehrere, 
und wie erfich dazu nicht verftcher 
wolte, ihm den Krieg ankuͤndigte ließ 
er Jahres drauf ein Manifeft wider 
Franckreich ausgehen, und ſchickte 
den Printzen Thomas von Savoy⸗ 
en, mit einer Anzahl Trouppen in die 
Piccardie, allwo er ungebiridert, biß 
in den Fluß Oyfe ſtreiffete. Hier⸗ 
auf commandirte der Cardinaleint- 
ge Voͤlcker, welche den Holländern 
die Schantze Callo wieder abnah⸗ 
meit,desgleichen ließ er auch Geldern 
gluͤcklich entſeten. Hingegen ero- 
bertert die Frantzoſen A. 1640 Arras; 
ohne daß der Cardinal, welcher in der 
Nähe war, etwas wider fie ausrich⸗ 
ten fonte, Endlich, alser An. 1041 
den Frantzoſen Artas wieder wegzu⸗ 
nehmen fischte, ſtarb er drüber, Thea⸗ 
tr. Europ. L.4; Ludolphs Schau- 
bühne der Welt T. 2, 


Autun (Theodoricus Graf von) 
Hertzog von Burgund. 


Er war Childebrandi, Hertzogs 
von Burgund aͤlteſter Sohn, und 
commandirte nebſt feinem Bruder, 
in der Grafſchafft Autun. Er war 
beym Kayſer Carolo M. in groſſen 


Bacchides Baden n8 


Anfehen, diertere im Kriege wider die 
Sacfen,auch als General wider die 
Bayern, Als er aber An. 793 wider 
die Ungarn zu Felde ziehen wolte, 
wurde er unterwegens durch die 
Sachſen überwunden: Seine 
vier Soͤhne waren Hertzog Wilhelm 
von Aquitanien, Theodon Hertzog 
von St. Martin, Theodovinus und 
Adelesmus: Eginhärdus in Vita 
Caroli Magni. 


— 
B. 


Bäcchides; General des Deme⸗ 
ttiisoteris, Koͤnigs in Syrien. 


% wurde An. 593 nach Erbauung 
der Stadt Rom, in Judæam ge⸗ 
fehicft, um Alcinum zum Hohen« 
Prieftereinzufegen. Er fam dar, 
auf nochmals nach Judzam, mit 
20000 zu Fuß, und 2000 Reutern, 
wurde aber von Juda Maccabzo, der 
nur 800 Mann ben fich hatte, anges 
ariffen, und indie Flucht gefchlagen, 
wiewol Judas das teben dabey ein« 
buͤßete. Jonathan aber, welcher 
feinem Bruder Juda folgte , wider- 
ſetzte fich mit nicht geringer Tapffer- 


feit, dem Bacchidi, der ihm zwar mie, 
gift wolte umbringen laffen , da aber 


folches nicht angehen wolte, mufte 
Bäcchides endlich Frieden machen, 
und Judzam gang verlaffen. Mac⸗ 
cab, c. VII fqv: Jofephus in Anti= 
quitat. fud. 


Baden (Fridericus Margsraf 
von) erft Schwediſcher, und 
hernach Kanferlicher 
General. 

Er war ein EndfelGeorgii Fride- 
riciMarggrafens zu Baden⸗Dur⸗ 


lach, ’ 


nun 


19 Baden‘. 


lach / der zu Anfatig des 30 » jährigen 
Krieges , die Partie des ungluͤckli⸗ 
den Churfürftens .Friderici V zu 
Pfaltz wider den Kayſer ergriffen, 
aber An. 1622 bey Wimpffen rotali- 
ter gefchlagen worden, und biß an ſei⸗ 
ten Tod An, 1638 auffer feinem Lan⸗ 
de als ein Aechter des Reichs herum⸗ 
ziehen — Sein Vater aber 
gleiches Nahmens iſt An. 1659 ver⸗ 
ſiorben. Seine Mutter war Bar- 
bara,aus dem Haufe Würtenberg die 
ihn Anno 1616 zur Welt gebohren. 
Nachdem er eine Reiſe in Franckreich 
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deng-Tractaten, und An. 1650 dem 
Meichs- Tage zu Nürnberg , wegen 
Execution des gedachten Friedens, 
bey. - Als An. 16055 der Schwedi⸗ 
fche Krieg mit Polen angieng, ward 
er Schwedifcher General über die 
Cavallerie; Und da er Jahres drauf 
von Warſchau nach Sendomir ges 
hen wolte, gerteth er in große Gefahr, 
denn er fließ unferwegens mit feiner 


‚wenigen Mannfchafft auf die feind« 
‚ lichen Generals Czarnetzki und Lu⸗ 


| 
| 


bömirsfi, fo über 40000 Mann bey 
fi) hatten; Erretirirtefich aber auf 


gethan,begab er fich An. 1639 zur Ar- | das Schloß Zirffo, und als der 


mee Hertzogs Bernhatdi von Wen: 
mar, wohnte dem Feldzuge in Burs 
gund ben, und legre die erfie Kriegs: 
Proben in denen Treffer, an der Sao- 
ne und bey Mahlberg ab ; Dicht 
weniger hat er Anno 1638 in der 
Schlacht bey Rheinfelden ſich wohl 
verhalten , darinn die vornehmfte 
feindliche Generals gefangen wor⸗ 
den. Darauf ward er Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant, und An, 1640 Obrifter,, und 
zugleich von dem Schwediſchen Feld⸗ 
Herrn Bannern, zum König in 
Franckreich geſchickt/ da er fich mit 
dem Cardinal Richelieu in einer 
wichtigen Sache unterredet. Her 
nach befand er ſich in dem Treffen bey 
Merfehurg, und ben Wolfenbüttel, 
Anno 1642 reiſete er in Schweden, 
und vermaͤhlte fich zu Stockholm 
mit Johannis Cafımiri, Pfaltzgra⸗ 
feng am Rhein Tochter, Chriftiana 
Magdalena. Auf feiner Rückreife ließ 
er feine Gemahlin in Pommern, und 
begab ſich zur Armee. Als aber 
diefelde Hey Duttlingen eine Nieder- 
Inge erlitten, danckte er ab, und woh⸗ 

nete feinen Erb⸗ Landen zum Beſten, 

An.1647 den Weſtphaliſchen Frie⸗ 

« elden-L exic, 


| 


Feind fahe, daß er fich darauf weh⸗ 
ren twölte, marchirete er vorbey,wor« 
auf der Marggraf nach Warfchau 
zuruͤck gieng und feines Königs Voͤl⸗ 
cker verſtaͤrckte. Nachgehends hater 
mit den Generalen Steinbock, und 
de la Gardie, die Schloͤſſer bey Dan⸗ 
tzig beſchuͤtzet und auch in Maſovien 
wider die Feinde große Vortheile er⸗ 
halten. Als er aber nach dieſem der 
Stadt Riga in Liefland zu Huͤlffe 
kommen wolte, ward er durch den 


Tod ſeines Vaters genoͤthiget, ſich 
nach Hauſe zu begeben, und ſeine 
Kriegs⸗Dienſte zu quittiren. 
ward ihm aber,bey entſtandenen Tuͤr⸗ 
cfen- Kriege, An. 1663 das Diredtori- 
um über die Reichs-Armee aufgetra- 
gen, in welcher Qualitäter auch) von 
Anno 1673 wider Srandreich am 
Rhein Dienfte geleitet, und An.ı676 
die Belagerung vor Philippsburg 
commandiret , welche Feſtung er 
auch eroberte. Endlich ſtarb er An, 
1677,und hinterließ von feiner vorge⸗ 
dachten Gemahlin, died.1662 verſtor⸗ 
ben, 2 Princeßinnen und 2Printzen 
Fridericum Magnum , und Carolum 
Guflavum. ae iſt in der 


Es 


Regie⸗ 
rung 
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zung gefolget, Kanferlicher General 
Major worden, und An.1709 ver 
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Schlacht bey Senneff, fehen laffen ; 
er ift An. 1677 verfiorben, Spenerz 


ſtorben; diefer aber, Carl Guſtav, iſt Ziegler; Huͤbner ꝛc. 


Kayſerlicher Generab Feld⸗Zeugmei⸗ 
ſter und General⸗Feld⸗Marſchall⸗ 
Lieutenant bey der Schwaͤbiſchen 
Milice geweſen, und An, 1703 mit 
Tode abgegangen. 
Außer istgedachten benden Prin- 
Ken, hat Marggraf Fridericus, mit 
eines Ober - Officiers Tochter, zwey 
Söhne gezeuget, fo Freyherren von 
Müngenbeim find geneunet wor, 
den, Spen. Sylog. Hiſt. Geneal: 


Bieglers Hiftor. Labyr: Huͤbner. 


Baden ( Carolis Magnus 
Marggraf von) Schwedir 
fcher Generäle Fed: 
Mahal. 

Er war ein Bruder des vorher 
gehenden Friderici, und An. 1621 ge 
bohren, Von Jugend auf befand 
er fih in Schwediſchen Kıicgs-Dien- 
fien; er ward auch An, 264.1 in der 
Ober⸗Pfaltz, als die Kayferlichen 
die Schweden umringet, gefangen, 
Nachgehends that er im Polnifchen 
Kriege vortreffliche Dienfle, und er- 
hielt A. 1656 dem Koͤnige in Schwe⸗ 
den, inder Schlacht bey Warfchau, 
Das Leben; darauf ward er General⸗ 
Feld⸗Marſchall, als er aber An.ı6sg, 
eine Reiſe nach Haufe that, ſtarb er 
zu Durlach, Bon feiner Gemah— 
lin, einer Graͤfin von Hohenlohe, hin- 
terließ er einen Sohn, Carl Friedri⸗ 
chen, der Au. 1651 gebohren worden, 
und auf der Reife in fremde Laͤnder, 
die Catholifche Religion und Mal 
thefer-Drden angenommen. Her⸗ 
nach hat er,als Kayferlicher General, 
feine Tapfferkeit wider die Sranko- 


Baden — Adolphus 
Marggraf von) erſt Schwedi⸗ 
ſcher, hernach Kayſerlicher 
General, und endlich 
| Cardinal. 

Er war ein Bruder der beyden 
vorhergehenden,und An; 1631 geboh⸗ 
ven, Er wiedmerefich in feiner Ju⸗ 
gend dem geiftlichen Stande, und 
ward Canonicuszu Straßburg ; er 
gieng aber dennoch mit feinen Bruͤ⸗ 
dernin SchwedifcheKriegs;Dienfte 
wider Polen, und hielt ſich ſonder⸗ 
lich in Preuffen wohl; er wurde auch 
Commandant zu Morungen, Wels 
chen Ort er wider die Feinde tapffer 
befchügte, endlich aber übergeben 
muſte. Nachgehends reifete er nach 
Mom, ward Catholiſch, und nach ſei⸗ 
ner Ruͤckkunfft An. 1664 ward. er 
Kanferlicher General über die Ca⸗ 
vallerie,und halff im befagten Jahre, 
in der Schlacht bey S. Gotthard 
in Ungarn, den Sieg wider die Tuͤr⸗ 
chen befechten. Hernach nahm er 
den Benedictiner-Drden, unter dem 
NahmenBernhardi Guftavi an, und 
ward Coadjutor derer Aebte zu Fuls 
da und Kempsen, welchen er auch 
fuccediret hat; endlich erhielt er 
auch den Eardinals: Hut, und ftarb 
An. 1677. Spener ; Ziegler; 
Huͤbner 2c. 


Baden (Herrmann Marge 
graf von) Kayferlicher Gene⸗ 
ral⸗Feld⸗Marſchall. 
Er war ein Sohn Wilhelmi, 


| Maragrafens zuBaden- Baden und 


fen, infonderheit An. 1673, in der | An1628 gebohren. In feiner Jugend 


wiedines 
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wiedmete er fich dem *geiftlichen | aber, wegen des damaligen Frantzoͤ⸗ 
Stand, und ward Canonicus zu |fifchen Krieges, fein Land verlafen, 

Coͤlln und zu Paderborn; nachge- und feine can Kanferlichen 

hends begab er fich in Kanferiiche | Hofe ſuchen, allıwo er fich refolvirte, 
Kriegs-Dienfte, und flieg darin von | Kriegs-Dienfte anzunehmen, Sei⸗ 
unten biß zu der Stelle eines Gene⸗ ne erfte Kriegs-Schule legte er uns 
ral⸗Feld⸗Marſchalls die er nach Ab- | ter dem Hertzoge Carln von Lothrin⸗ 
ſterben des Fuͤrſtens Montecuculi |gen ab, worinne er es auch fo weit ge» 
erhalten. Anfanags machte er fich | bracht, daß er endlich demfelben in 
durch feine Tapfferkeit, im Pommes | der Charge eines Kayferlichen Felde 
rifchen Kriege wider die Schweden | Herrns fuccedirer hat, Die erfte 
bekant; hernach aber Anno 1663 Probe aber feiner Tapfferfeit zeig⸗ 
commandirfe er die Burgundifchen te er An,ı678 in der Campagne am 
Crays⸗Voͤlcker in Ungarn, Mach- | Ahein, daer mit 1000 Pferden, cine 
gehende ließ er feine Tapfferfeie wi- | viel ſtaͤrckere feindliche Partie, die 
der die Srangofen in den Niederlan- | einen breiten Waſſer⸗Graben vor fich 


den fehen.- An. 1080 ward er Com- 
mandant zu Raab, und Kayfevlicher 
Kriegs Nathe-Prefident. An, 169 

-ward er Kanferlicher Principal- 
Commiſſarius auf dem Reichs» Tage 
zu Regenſpurg, allwo er auch An. 
1691 verſtorben. Imhoffs Nor. 
Proc. Imp. L.4. 0.8; Ricauts Ot⸗ 
tom. Pfort. P. IL. 


Baden (Ludewig Willhelm, 
Marggrafvon) Kayſerlicher, und 
des Heil. Nom. Reichs General: 

Feld; Marſchall, einer der 

gruften Kriegs- Helden 
feiner Zeit. 

Er war ein Sohn Ferdinandi 
Maximiliani, Marggrafens zu Ba⸗ 
den⸗Baden, der An. 1009 auf der 
Jagd, durch einen unglücklichen 
Schuß, fein Leben geendiget. Seine 
Muster war Louife Chriftiana, eine 
Tochter des Prinzens Thomz von 
Cärignan aus Savoyen, die ihn An, 
1655 zu Paris zur Welt gebohren. 
- Mach Abiterben feines Groß -DBa- 
ters Wilhelmi, Ant, 1677, fuccedirte 


hatte, im Angeſicht der gantzen Frans 
tzoͤſſſchen Armee angegriffen, den 
Frantzoͤſiſchen Obriften, der fie gefuͤh⸗ 
tet, mit eigener Hand erleget, und 
diefen gantzen Troupp ruiniret hat, 
worauf er fich, als die feindliche Ca⸗ 
vallerie angeruͤcket, mit der aröften 


Sicherheit zurück gezogen. Nach—⸗ 


gehends ließ er feine Tapfferfeit, in 
Ungarn, wider die Tuͤrcken fehen. 
An, 1683 fprengfe er das Thor vor 
Barckan auf, und eroberte die Stadt 
mit Sturm. Jahres drauf com- 
mandirte er im Treffen bey Gran 
den rechten Flügel, eroberte die feind- 
liche Stüce im Treffen-bey'Dfen, 
jagte die Janitſcharen in einem Aus⸗ 
falle vor Ofen, und ward in felbiger 
Belagerung zweymal verwunder,als 
er den Ehur- Bayerifchen Sturm 
commandirete, An. 1686 nahm 
er Simontorna, Fünfffirchen, Zick⸗ 
las und Darda, wie auch Capos- 
war. hinweg, und verbrannte die, 
wegen ihrer ungemeinen Laͤnge, fo 
beruffene Effecfer : Brüfe, Nach 
Eroberung Griechiſch⸗Weiſſenburg 


er völlig in der Regierung; se mufte Irhas er en 1688 einen Streiff in 
e 2 


Boß⸗ 
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Boßnien, allwo er mit 3000 Pfer- 
den ein Tuͤrckiſches Corpo, in 15000 
Mann ſtarck, auf das Haupt gefchla- 
‚gen, und unterſchiedene Plaͤtze ero⸗ 
bert, welches die Tuͤrcken in ſolches 
Schrecken feste, daß fie bald darnach 
durch eine Geſandſchafft um Frieden 
anhalten liefen. Ob nun gleich 
diefe, durch Einbruch der Frantzoſen 
in dag Reich, wiederum neuen Much 
befamen, fo gieng er doch als Kay- 
ferlicher General» Feld -Marfchall, 
nicht über 16000 Mann ſtarck, de 
nenfelben, big mitten in Servien, 
entgegen, da er. einen Tuͤrckiſchen Ge, 
neral, der mit 40000 Mann in ei⸗ 
nem verſchantzten Lager,an dem Fluß 
Morava fund, den 20 Augulti fol 
genden Jahres, völlig ruinirte, Er 
verfolgte den Sieg, und griff den 
Feind den 24 Septembr. bey Niſſa fo 
tapffer an, daß er mit fehr großen 
Verluſt die Flucht nehmen muſte. 
Die Stadt Niffa ergab fich fo bald 
an die Kayferlichen, deren Erempel 
Wittin folgen muſte. Bor diefer 
expedition hatten etliche Auslaͤndi⸗ 
ſche Volontairs einen Complot wi, 
der Marggraf $udewig gemacht, ihr 
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Meilen lAng, und vierzig breit ifl, 
der Kanferlichen Borhmäßigkeit un- 
terworffen wurde; fo riethe fo wohl 
Marggraf $udewig,alg andere hohe 
Generals Perfonen, daß man eine 
confiderable Armee zufammen brin« 
gen, und damit völlig über den Berg 
Hzmum paßiren, mithin Sophiam 
und Nicopolın wegnehmen folte, 
daß man ins Fünfftige nicht nörhig 
haben ‚möchte, mit einer fo großen 
Armee das flache fand zu bedecken, 
Allein die im Eingang des Jahres 
1690 zu Augfpurg vorgegangene 
Crönung des Königes Jofephi, er- 
forderte fo viele Koften, daß man auf 
Ungarn nicht alzumohl gedencden 
kunte. Mittler weile brachten die 
Tuͤrcken in Servien eine große 
Macht zufammen, gaben auch dem 
Toͤckeli 24000 Mann, das Fürften- 
thum Siebenbürgen fich zu unter 
werffen. Der tapffere Maragraf 
Ludewig von Baden, hatte nicht 
mehr denizooo Mann beyfanımen; 
deffen ungeachtet aber, eilte er den 
bedrängten Siebenbürgern zu, und 
jagte den eingedrungenen Toͤckeli in 
Siebenbürgen hin und her, biß er 


entweder umzubringen, oder in der | ihn endlich aus diefem Fuͤrſtenthum 
Tuͤrcken Hände zu fpielen; welches | innerhalb 4 Wochen gar Hinaug 


aber von einem von diefer Compa- jagte. 


‚gnie, der fich darüber ein Gewiſſen 


Hierauf gieng er in Ober 
Ungarn, dafelbft den befürchtenden 


gemacht, benzeiten verrathen wurde, Aufftand benzeiten zudämpffen. In 


worauf die übrigen durch den 
Scharffrichter ihren Sohn empfien- 
gen, Hernac wurde der Reſt der 
Campagne damit zugebracht, fich 
der Communication zwifchen Niſſa, 
Wittin und Belgrad, wie auch der 
Winter-Duartiere in Servien und 
Albanien, zu verſichern. Weilnun 
auf folche Art, das gantze große Land 
Servien, welches etliche ſechzig 


Servien hingegen fpielten die Türe 
cken überall den Meifter, brachten 

auch im folgenden Jahre 1691 eine 

Arne von 10000 Mann zufams _ 
men, in Hoffnung, damit gang Un⸗ 
garn fich zu unterwerffen, Allein 
ihre Hoffnung fchlug ihnen fo weit 
fehl, daß fie vielmehr bey Salan⸗ 
femen, von Marggraf $udewigen, 
biß aufs Haupt gefchlagen ars 
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Sofort eroberten die Chriften Lippa Marggraf tudrvig, die Feftung Kehl 
und die Stadt Groß-Waradein,wie) und der dafelbftige Flecken, zu eigen 
auch Brodt, Gradiska und andere] eingerdumet worden, Im gedach⸗ 
Plaͤtze. Das folgende Jahr wur-|ten Jahre ward er auch der Eron 
de Marggraf Ludewig mit dem Ti-| Polen zum Wahl-Candidafen vor 
tul eines General-sieutenantg und| gefchlagen. Als nachgehends ſich 
Gouverneurs zu Raab beehret. An, | durch den Spaniſchen Succefliong- 
1693 wurde er aus Ungarn in das | Streit, gar bald wiederum ein neues 
Meich beruffen, felbige Armee, am | Kriegs-Sener entzündete, welches in 
Ober ⸗Rheinſtrom wider Franckreich | lichten Flammen, durch die herrlich, 
zu commandiren,da er,bey jählingen fien Theile von Europa ausfchlug, 
Einbruch der Frangofen, zwar in etz, wurde Marggraf Ludwigen abermal 
was ſich zuruͤcke ziehen mufte, doch das Commando der Reichs⸗Armee 
aber,durcheine vom Schwartzwald anvertrauet, da er dann An. 1702 die 
biß an Heilbrunn gezogene tinie,der Feftung Landau eroberte , in der 
BeindeConcept fo nachdrücklich ver⸗ Schlacht bey Friedlingen ſiegete und 
rüdere, daß fie den Winter über, in dem folgenden Jahr alles anwand⸗ 
nichts fonderliches unternehmen; a zur Wiederherbeybringung 
fönnen. A. 1694 erfchienen zwar’ 80 allgemeinen Ruhe dienlich feyn 
die Frantzoſen abermals zu frühe fm konte, ja An. 1704 mufte ihm ben der 
Felde, ehe Marggraf Ludewig feine nahmhafften Action am Schellen- 
Voͤlcker zuſammen bringen kunte, berge, der Ruhm der fonderbaren 
Sleichwol that er mit denen, in aller Tapfferfeit zugefchrieben erden, 
Eil zufammen gerafften Fraͤnckiſchen und das furk zuvor von den Frantzo⸗ 
und Schwaͤbiſchen ciouppen Mann⸗ ſen eroberte fandau, kunte gleichfalls 
hafften Widerſiand, fo gar, daß als feiner Macht nicht länger widerſte— 
er die übrigen Regimenter an ſich ge⸗ hen. Kuͤrtzlich mercket man von 
zogen, der Dauphin mit 70000 ihm an daß er 26 Feld-Zügen, 25 Be 
Mann fchimpflich abziehen mufte, lagerungen und 13 Haupt ⸗Schlach⸗ 
Zwar folte ihm der tapffere Marg-!ten beygewohnet. Er farb An. 
graf, welcher ihm auf den Fuß über ' 1707 d. 4. Jannuarii auffeiner Refi- 
den Rhein, in höchfter Eilnachgefol,! denz zu Raſtadt, und hinterließ von 
get, einen harten Streich beyge-: feiner Gemahlin, Francifca Sybilla 
bracht haben; allein die Sachſen wol-! Augufta, des legten Herzogs von 
ten aus Mangel der Ordre nicht über | Sachfen-Sauenbung Tochter und Er⸗ 
den Rhein gehen, weswegen er fic) | bin der Boͤhmiſchen Herrfchafften, 
felbfien voiederum zurück ziehen mu⸗ |2 Pringen und ı Princeßin. Der 
fie. Das folgende Jahr 1695 bliebe | Erb, Pring befam von dem Kayfer 
es auf beyden&eiten nur auf derDe- | das erledigte Negiment zu Fuß, in 
fenfion, und Bederfung des kandeg, Anſehung der treugeleifteten Dienfte 
und A.1696 Funte gleichfalls nichts | feines Vaters. | 
ausgerichtet werden, biß endlich An.) Sonften ward diefer Marggraf 
1697 der Rißwickiſche Friede erfol- | Ludewig Wilhelm , insgemein 
get, nach deffen Schlieflung dem — von Baden genennet, 
3 | and 
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und war er ein Herr von großen Ber- | Florentinifchen General Virginio 


ſtande, der die ſchwereſten Sachen | Urfini erlernet, welchem er auch nuͤtz⸗ 


augenblicklich zu begreiffen, und des⸗ liche Dienftegelcifter, als derfelbe Pe- 
wegen Ordre zu ftellen wufte; daben |trum de Medicis in Sloreng zu refti- 
war er großmuͤthig, aufrichtig activ, tuiren gefücht. Des Pabſis Ale- 
wachſam: kurtz zu fagen, er befaß alle | xandri VI Sohn, Crfar Borgia,ver- 


Qualitäten eines großen Generals, | trieb ihn hermach mit Gewalt aus 


; wie er denn auch einer der beften, in« | der Stadt Perugia, uͤber welche er faſt 


fonderheit von der Infanterie gewe⸗ volkommene Ober» Herrfchafft ges 
fen, jo jemals die Welt gefehen., Er | Habt, Allein fo bald der gemeldete 
war auch von guter Beredfamfeitz Pabſt geftorben feigteer fich nicht nur 


verſtunde die Lateinifche, Italiaͤni⸗ aufs neue in den Beſitz davon, ſon⸗ 
ſche, Hollaͤndiſche, Engeländifche| dern rächere ſich auch fonft an Cxfa- 


und Sransöfifche Sprache vollkom⸗ |re Borgia. Nach diefem ward er 
nen, und redete er die legtere mit fol- | Generalder Slorentiner; und that 


eher Zierde, als wenn er niemals aus | deren Feinden, denen von Pifa, grof> 


Paris, allwo er obgedachrer maßen | fen Abbruch; Als aber ziwifchen des 
gebohren worden, gekommen wägg, |nen von Floreng und ihm, ‚einige 
Der ‚König in Franckreich LOW | Mißhelligkeiten entitanden, trat er 
XIV hatte ihn ausder Tauffe geho-| als General in die Dienfte derer von 
ben,daher hatte Pring Louis Lebens. Siena. . Diefe überliegen ihn dent 
lang vor denfelben eine befondere Pabſt Julio II, vor welchen er, unter 
Hochachtung, und redete von ihm | dem Pber-Commande des Hergogs 
jeder zeit mit dem geöften Refpedt,un, | von Urbino, die Proving Romagna 
geacht er ihm feine Laͤnder ruinirte, den Venetianern wieder abnehmen 
Letztens mufte auch ring Louis viel halff. Nach des Grafen von Piti- 
von fich reden laßen daßer gegendie gliano tödtlichen Hintritt, nahm er 
Tuͤrcken glüclicher, ale am Rhein Beſtallung von den Venetianern, 
gegen die Frantzoſen gewefen, wie- | und brachte untsrfchiedene Derterin 
wol niemand hinzu ferte, daß es dem Treviſaniſchen, Veroneſiſchen 
dazumaln im Reiche viel gonfufer, und Bicentinifchen, welche fich dem 
als in Ungarn, wofelbft der Kayfer Kayſer hatten ergeben müflen, wies 
allein Herr war, zugegangen, Pd; ‚der unter deren Bothmaͤßigkeit. In 
Usleber im Lebenslauf Ludovici dem Jahr ısız harten zwar die 
Wilhelmi, Marggr, von Baden ; Trouppen, welche er commandirte, 


Leb. Kayſ. Leopoldi.P. 7, 17 ; | zweymaldaslinglüc, von dem Frans 


Ricaut, in der Dttom, Pfort. P. IL tzoͤſiſchen General, Gafton von Foix, 
A a gefchlagen zu werden, nemlich bey la 
Baglioni | ( Johann Paul) Scala, unweit Brefcia, und das an⸗ 
Idtaliaͤniſcher General: - \dremal ben Ravenna; allein mit 
Er war aus der Stadt Perugia | Hilfe der Schweiger, wurden dens 
gebürtig, und hat ſich von Jugend auf | och die Frautzoſen gezwungen, fo 
im Kriege verfucht, unddie Krieges, |wohl das. Venetianiſche, als das . 
Profesfion y unter dem heruͤhmten Maylaͤndiſche, gaͤntzlich zu — 


* 


10. BSaunten 
Nach der Eroberung der Stadt Bre- 
feia, entftund zwiſchen ihm und dem 
Janifchen General Cardona ein 
Belt; weil Diefer , wider den auf- 
gerichteten Vergleich, die Stadt vor 
feinen Principal allein haben wolte, 
Siechber ſchlugen ſich die Venetia⸗ 
uden Frantzoſen und Baglione, 
ſdem General Liviano, bemaͤch⸗ 
ſich der Städte Cremona und 
nago, mufte aber in dem Treffen 
bey) Wiceriza den Feinden die Ober- 
hand laſſen zuletzt gleng er nachPeru- 
gia, und beſchuͤtzte dieſe Stadt mit 
groſſer Hertz hafftigkeit gegen Franci- 
fcumMatia , Hertzog von Urbino. 
Allein da er, die völlige Herrſchafft 
uͤber denſelben Ort an ſich zu ziehen, 
bemiüßer war, ließ ihn der Pabft Leo 
X nad) Rom fommen, und dafelbft 
An. 1520 hinrichten. Suppl.d. Hiſt. 
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Bannier, Banner Johann) 

Schwediſcher General-Feld- 

7 Marfchall. 

Er war auseinem alten und an⸗ 
fehntlichen adelichen Geſchlechte wel⸗ 
ches von Iaaco Bannern An. 1350 
hergeleitet wird in Schweden geboh⸗ 
ren. Sein Vater war Guſtavus, 
Schwediſcher Reichs⸗Rath, wel⸗ 
chen König CarolusIX An, 1000 zit 
Uncoping enthaupten ließ, weil er ſei⸗ 
nen Bruder den König Sigifmun- 
dum,der nunmehro von den Schwe⸗ 
den abgeſetzt war, wider ihn verhe⸗ 
Bet, und demfelben frembde Voͤlcker, 
zum Machtheil der Religion, in 
Schweden zu führen, folte gerathen 
haben, Dieſer Johannes fiel in 
feiner Jugend in dem Schloffe Hör: 
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ringften Schaden, and ſagte der‘ 
König in Schweden gleich dazumal, 
daß GOtt diefes Kind zu was beſon⸗ 
dern werde aufbehalten haben, So 
baly er nur ein wenig zu Jahren 
fommen, gieng er in den Krieg nahm 


Polniſche Dienfte an, und hiele fich 


in unterfchiedenen Occafionen und 
Treffen in Moſcau, Polen und 
Preuffen, wohl, Nachdem er biß 
zur General-Majors-Charge geftie- 
gen, trat erin Schwedifche Dienfte, 
König Guftavus Adolphus, welchem 
Banner gank ähnlich fahe, hiele ſehr 
viel auf ihn, und brauchte ihnin den 
wichtigften Verrichtungen. Er 
nahm ihn auch mir fich nach Deutſch⸗ 
land zu Anfang des 30, jährigen 
Krieges: An. 1634 commanditfe et 
eine Armee von 16600 Mann, und 
nahm damit Franckfurt ander Oder, 
Eroffen und andere Städte eins 
Hierauf gieng er durch die Laußnitz 
in Böhmen, nahm Friedland und 
$eutmerig ein: Als hernach die vor 
den Schweden ungluͤckliche Schlacht 
ben Nördlingen erfolgte, und Oxen⸗ 
ftirn abdancfte ward Banner an deſ⸗ 
fenflatt Generaliffimusder Schwer 
difchen Armee in Deutfchland, als 
eben der Pragifihe Friede war aes 
fchloffer worden. Er gieng indas 
Braunfchrseigifche und Hildeshei⸗ 
miſche /eilete nach der Elbe,und fchlug 
den Sächfifchen General Baudis 
vor Dimig dermaßen, daß die mei⸗ 
ften deffelben] Trouppen auf dent 
Dlage blieben, 2500 aber gefangen 
wurden. Als erhterauf ins Mag. 
deburgifche einfiel, wäre er bey nahe 
vonden Magdeburgifchen Sangler, 
Johann Stallmann, verraͤtheriſcher 


ningsholm aus einem hohen Fenſter Weiſe umgebracht worden‘, welches 


herunter , nahm aber nicht den ge aber der er Plato in Zeiten ent« 
— | —W 


decket. u 
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decket. An. 1636 ſchlug er die Sach» 
fen bey Wittſtock totaliter. Durch) 
dieſe Vidtorie erlangte er faſt in gantz 
Euꝛopa einen großen Ruhm, Der 
Kanfer wolte ihn zum Neichs-Für- 
ſten und General wider die Türcfen 
machen, wenn er Schweden verlaf- 


fen und folches zu einem Particulier- | 


DBaras 144 


daß der Feind nichts als eine zer 


forungene Carthaune erhielt. Hier» 


"auf conjungirte er fich mit den Wey» 


marifchen unter dem Frantzoͤſiſchen 
General Guebrian. Erbefam aber 
bald drauf ein dreytaͤgiges Fieber, 
wozu auch die ſchwartze Gelbeſucht 
ſchlug, daran er Anno 1641 den 10 


Frieden bewegen wolte, fo er aber | May zu Halberftade, mit Hinterlap 


ausfchlug. 
Dvartiere in Meiffen und Thüringen, 
und belagerte Leipzig, wiewol verge⸗ 
bens. 
mern unterſchiedene Staͤdte, gieng 
von dar ins Mecklenburgiſche, nahm 
Doͤmitz weg, gieng mit 12000 Mann 
uͤber die Elbe, ſchlug hernach den 
Kayſerlichen General Salis bey Er- 
furth, und die Sächfifchen Voͤlcker 
bey Freyberg in dis Flucht, gleich wie: 
er auch Anno 1639 einen herrlichen 
Sieg, wider die Kanferlicjen und: 
Sächfifchen, bey Chemnitz erhalten, 
und darauf Pirna mit Sturm einge: 
nommen; Bon hier gieng er in Böh- 
men, und fchlug die Kanferlichen, un. 
ter dem General Hofkirchen, in die 
Flucht. Anno 1640 fonte Banner, 
wegen Ineinigfeit feiner unter ihm 
commandirenden eneralen, nichts 


An, 1637 bezog er feine | 





A. 1638 eroberte er in Pom- 


fung eines Sohnes, im 44 Jahre 
feines Alters verftorben, Einige 
wolten davor halten, daß ihm auf ei⸗ 
nem Banquete zu Hildesheim wäre 
Gifft beygebracht worden, daran 
er feinen Geift aufgeben muͤſſen. Er 
war einer von den gröften Kriegs⸗ 
Helden feiner Zeit 5; Man wolte an 
ihm diefes ausſetzen, daß er nicht 
eben von allzu manierlichen Sitten 
geweſen; Denn er hatte von erſter Ju⸗ 
gend an, im Kriege gedienet, und ſich 
weder durch Reiſen noch durchStudis 
ren qualificirt gemacht. Sonſten 
war er von liſtigen Anſchlaͤgen, und 
hurtig dieſelbe auszuführen. Er konte 
von ſich rühmen,daß er in unterſchie⸗ 
denen Treffen goooo Feinde erleget, 
und 600 Feindliche Fahnen nach 
Schweden gefchickt. Pufendorffs 
Schwer, Kriegs-Gefch: Zieglers 


wichtiges ausrichten; And weil bey | Hift, Schauplag; Waflenbergs 
feiner Armee der Geld, Mangel ein | Deutfcher Florus; Chemnitz vom 
geriffen, fo hatte er gnung mit feinen | Deurfchen Kriege, 


Zrouppen zu thun, die eine Rebellion 
dräueren, daß erfie befänfftigee. A. 
1641 wolte er ins Böhmifche gehen, 
zuvor aber fich mit den Wenmari- 
ſchen conjungiren; allein der Feind 
Fam ihm zuvor, daß er bey Prießnitz 
in folche Gefahr gerieth, daß der 
Schweden , und derer Alliirten 
Mohlfarrh, an einer halben Stunde 
ieng; Allein des Banners vortreff- 
iche Conduite brachte es fo welt, 


Baras, Perfianifcher General. 
Er commandirte des Königs 
Hormidas Armee, und als er wider 
Kayſer Mauritium dag Feld verlohr, 
ward er vom Königegar fpöttlich ge⸗ 
halten, und ihm, als zum Vorwurff 
feiner Zaghafftigkeie, ein Weiber- 
Habit zugefchicer. Diefe Ber 
fchimpffung fonte Baras nicht ver- 
fragen, wiegelte dahero das —. 
wider 


EEE 
In 


| 15 '" Bärbangon \ ‚Bätbarigo 

auider Hotmisdam auf; flach ihm bie 
Augenants; und erhub deffen Sohn 
‚Oolioeniaufiden Thron ums Jahr 
Chriſti 85. Buddehs in. Hiſt. Lexic. 


Wehr,ye, 


ur —— 

Barbaneon (Maria von) die 
ſch durch ihre Tapfferfeit ber 
mega, 

Sie war aus einem alten und vor⸗ 
nehmen Niederlaͤndiſchen Geſchlech⸗ 
te deren Stamm ⸗· Hauß Barbangon 
in Hennegau gelegen, gehohren, 
She Vater war Michael von Bar- 
bangon, Herr von Lany. Als fie 
von dem Königlichen Srangöfifchen 
Ueutenant in Böurbonnois, Nah⸗ 
mens Montare, belagert wurde / er⸗ 
wieß ſie dargegen ungemeine Tapf⸗ 
ferkeit ungeacht die Thuͤrne und 
Mauren von ihrem Schloffe , faft 
fehon über: den Hauffen geſchoſſen 
waren;. © Sie ftellete fich mit einer 
 Piqueauf die Breche, und trieb die 
Feinde in drey Stürmenab. Ende 
iüch nach 15 taͤgigen Widerſtand, 
trieb ſie der Hunger zur Ubergabe. 
Als aber der Koͤnig von ihrer Hertz⸗ 
hafftigkeit benachrichtiget worden, 
befahl er ſie wiederum in ruhigen Be⸗ 
ſitz ſelbiges Caſtells und ihrer Guͤter 
zu ſetzen mit Erlaſſung der Ranzion 
ſo ſie bey der Ubergabe hatte verſpre⸗ 
chen muͤſſen. Hilarion de Coſte 
des Eemm.illufr. | 


Barbangon (Johann) fiche 
Aremberg. 





Barbarigo ( Augnftinus) Vene⸗ 
tianiſcher General. 
Er war aus einer der ältiften reich⸗ 


ſten und ftärcfeften Adelichen Fami⸗ 
llen von der ſo genannten. andern. 
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Claſſe zu Venedig, aus welcher un⸗ 
terſchiedene Cardinaͤle, Hertzoge, Se- 
natores, und dergleichen entſproſſen 
geweſen, gebohren. Er wurde Ans 
fangs von der Republie in wichtigen 
Staats⸗Affairen und Geſandſchaff⸗ 
ten gebraucht; An. 1571 aber befand 
er ſich als General Proveditor, in der 
berühmten See « Schlacht, bey dem 
Eurzolarifchen Inſuln, und trug 
durch feing Tapfferkeit fehr viel ben, 
zu der, wider die Türcken erhaltenen 
groffen Vitorie. Er ward aber mit 
einem vergiffteten Pfeile, nahe bey 
dem Schlaf getroffen, daf er eine 
Stunde darauf feinen Geift aufge⸗ 
ben mufte, In dem Saal del Con- 
figlio zu Venedig iſt ihm zu Ehren 
deßwegen gine Statue aufgerichtet 
worden, und feinen Cörper zeigen die 
Carthaͤuſer bey Venedig, in ihrer 
Sacriftey. Bembo Hiß. Vener.libr. 
I; Nani Hifl. Veneta; Schrend 
im geoffen Helden-Buch, 


Barbarofla Cheredin oder Ha- 
riadenus, Tuͤrckiſcher 
Admiral. | 
Er war aufder Inſul Lesbos von 
einem Griechifchen Barer, der den 
Mahometanifchen Glauben ange, 
nommen,gezeuget, Er folgere feinem 
Bruder im Regiment, im König. 


reiche Algier, und nahm bald drauf 


die Stadt Conftantina, fammt an- 
dern mehrern Dertern ein, machte 
ihm einige Könige zinsbar , und 
ſchlug die Spanier aus der, gegen 
Algier über, auf einer Inſul gebaue- 
ten Seftung. Selymann II, Tür 
ckiſcher Kayfer, machte ihn zum Ge⸗ 
neral über feine Schiffs - Flotten, 
womiter A. 1535 Tunis eroberte,Sis 
cilien ausplünderte „in Italien aus⸗ 

E 5 ſetzte 
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fette, die Spanier in Furcht und 
Schrecken brachte, und nachdem er 
fich mit Königs Francifci J in Franck⸗ 
reich Trouppen conjüungiret, Anno 
1543 Nice hinweg nahm. Er ftarb 
Anno 1547 zu Conftantinopel, am 
Bauch⸗Fluſſe im gg Jahre feines Al- 
ters. Sein Sohn Affan ward. Kö, 
nig zu Algiers und Erbe alier Väter, 
lichen Guͤter, Sclaven,und der Flot- 
te, Obgedachter Bruder des Bar- 
baroflz,Horüc Barbarofla genannt, 
ift nach Anfange desXVISeculi, alg 
‚ ehr großer Meer-Näuber befant ger 

weſen, welcher fich Meifter von der 
Stadt Algier gemacht, und nachdem 
er den König im Bade erwuͤrget ſich 
auf deffen Thron geſetzet; Gr hat 
auch nachgehends feine Siege hin 
und wieder vergeöffert, biß ihn Mar- 
quis de Comares, Königlicher Spa- 
nifcher Gouverneur zu Nau, am 
Fluſſe Huexda, als er felbigen nal 
ren wollen, erfappet, und Anno 1518 
mit 1500 bey ſich habenden Tuͤrcken 
— See⸗ belden⸗ 
Buch , P. 


—— ( Arnold Will⸗ 
helm, Baron von) Gouverneur 
in —— und Laonois, 
und General uͤber die Koͤ⸗ 
nigliche Armee. 

Er war aus einer anſehnlichen 
Samilie, zu Bigorre in Gaſcogne ge⸗ 
bohren, Gr bediente beym Könige 
Carolo VII in Franckreich, die Char- 
ge eines Oberften Cammer-Herrng, 
und hat ſich zugleich als General 
durch viele tapffere und große Tha- 

zen, bey gedachtem Könige heliebt ge- 
macht, dahero er auch le Chevalier 
Sans reproche,ber Nitter ohneTadel, 
pflegte genennet zu werden, 


Unter 
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andern that er ſich fonderlich herfuͤr 
in einem Kampff, welcher Anno 1404 
zwiſchen einigen Engelfändifchen und 
Srangöfifchen Rittern folte gehalten 
werden, da Barbazan das Haupt der 
ſechs Srangöfifchen war, Dieſes 
Gefechte wurde in Gegenwart bey: 
der Armeen gehalten, und harte Bar- 
bazan das Ölücke, daß er den Ritter 
de LesScales, der die fechs Engelläns 
difchen Ritter commandirte, übers 
wand, und behielten aljo die Franko: 
fenden Sieg, weswegen der König 
unter andern diefem Barbazan einen 
Sebel gab, darauf dieſe Worte: re 
Chevalier fansreproche, geftochen 
waren,  Ererwiefeaber nicht we 
niger feine Tapfferkeit, als er die 
Stadt Melun wider die Engelländer 
defendirte, auch eine Vidtorie in der 
blutigen Schlacht bey der Stadt 
Chalons erhielt, wodurch er den Tis 
tul eines Reftauratoris des Königs 
reichs und der Srangöfifchen Eron 
verdiente, wie ihm denn felbiger in eis 
nem eigenen Patent, von dem König 
Carolo VII ift beygeleget, und darin, 
nen zugleich fein voriger Titul, Che- 
valier fans reproche, beftätiget wor» 
den, Zuletzt wurde er gefährlich 
bleſſiret in einer Schlacht, bey Bel- 
teville,nicht weit von Nancy, in dem 
Jahr 1432, wohinihn der König Ca- 
rolus VII dem Renato von Bar Her⸗ 
tzoge von Lothringen, zu Huͤlffe wi⸗ 
der Antonium von Lothringen, Gra⸗ 
fen von Vaudemont, geſchicket hatte, 
Er flarb 6 Monat varanf, und wur« 
de auf Befehl des Königs, mir Koͤ⸗ 
niglichen Ceremonien begraben. Er 
hinterließ nur eine Tochter, welche 
anden Baron Louis von Fauddas 
vermähfet worden durch welche Hey⸗ 
rath unter ſchiedene Vorzuͤge von der 
Fami⸗ 
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Familie Barbazarı ; auf das Ges 
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undnöthigte ihn; gewiſſe Tractaten 


fchlecht von Faudoas gefommen. 
Mezeray Hifl.de Frame &c. 


Barbiano (Albericus) Graf 

von Cunio, Staliänifcher 

i General, 

Er war aus einer Adelichen Fa 
milie in Romagna, allwo  deffen 
Stamm « Hauß Barbiano gelegen, 
gebohren. Nachdem er in’ feiner 
Jugend viel Jahre unter Johanne 
Aucuto die Waffen geführet,brauch- 
te ihn Barnabas Vifconti mit feinem 
großem Bortheil in unterfchiedenen 
Unternehmungen, Hernach diente 
er als Gentral dem Pabſt Urbano 
VI wider den Anhang des Gegen 
Pabſts Clementis VII; Da er denn 
diefes letztern Nepoten, den Herrn 
.  duMonzoja,bey Marino ſchlug und 
gefangen nahim, auch allevon ihm in 

dem Kirchen-Staat eingenommene 

Derter wiedereroberte. Nachge⸗ 

hends that er den Benetianern wider 
die Genuefer gute Dienfte, und als 
‚Garolus von Durazzo das König. 


reich Neapolis unter fich zu bringen 


fürchte, war er ihm behälfflich, daß er, 
nach unterfehiedenen Schlachten fei- 
nen Entzweck erreichte; Inſonder⸗ 
heit überwand er bey Bari Ludovi- 
cum von Anjou, welcher nach eben 
dieſem Königreiche ſtrebte, und noch 
darzu den Pabſt Urbanum VI abfe- 
gen wolte, Dem Hertzoge von 
Manland, Johanni Galeaza Vifcon- 
ti, halff er mie ſolchem Nachdruck 
wider die Florentiner und deren Allı- 
irte daß fie um Friede bitten, und die 
Belagerung der Stadt Pifa aufhe, 
benmuften. In eben diefes Her- 
#098 Dienften zog er wider Franci- 
fcum Gonzaga, Herrn von Mantua, 





einzugehen,ingleichen wider Aftorgi- 


| um Manfredi, Herrn von Faenza, 


und Johannem Bentivoglio, Herrn 
von Bologna Den Letztern von 
dieſen beyden uͤberwand er bey Cafa- 
lecchio, und nahm die Stadt Bolo⸗ 
gna ſelbſten ein. Hiernaͤchſt drung 
er auch in Manfredi Gebiete, ward 
aber, zu deffen Glück, in das Meich 
Neapoli zurück beruffen , allwo ihm 
der König Ladislaus dag Generalat 
über feine Trouppen wider Ludovi- 
cum I von Anjou,anvertranefe,über 
welchen er auch dergeftalt die Ober⸗ 
hand behiele,daß er das beſagte Reich 
wieder verlaffen muſte. Zuletzt, 
nachdem er von dem erwehnten La- 
dislao die Würde eines Groß-Con- 
neftable des. Königreichs Napoli ers 
langet, ſtarb er zu Barbiano in Ro- 
magna in dent 6o Jahre feines Al⸗ 
ters, nach Anfange des XV Seculi, 
Joh. Jov. Pontanus in Hiſt. Neap: 
Mich, Ritius dereg. Neap. | 


Bardanes oder Bardas, des Dris 
entaliſchen Kayfer Michae- 
lis I General. 

Weil gedachter Kayſer ſich des 
Regiments gar nicht annahm, ſo 
dirigirte Bardanes nicht allein den 
Krieg ſondern auch den Kayſerlichen 
Hof, Er war ein großer Liebhaber 
der Gelehrten, und füchte auch ben 
den damaligen Kriegen , die frey⸗ 
en Künfte in Orient auf alle. Weiſe 
zu befoͤrdern. Allein gls er A. 366 


"mit dem Kayſer wider die Saracenen 


zu Felde lag, und ohngefehr ſein Ge⸗ 
zelt auf einem Berge, des Kayſers 
aber in einem Thale aufgeſchlagen 
tar; fo wurde dieſes von ſeinen Miß⸗ 
günftigen beym Kayſer odiös vor⸗ 

| gebracht 
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gebracht, und Bardanes, noch den-! viele Proben feiner Tapfferfeit bes 
felben Tag, auf Kanferlichen Befehl |fant. Anno 1565 halff er Valencien- 
ermordet. Sonſten iſt einanderer | nes belagern und erobern, An. 1574 
‚ Bardanes zu Anfang des IX Seculi, | ward ihm der Sieg auf der Mocker⸗ 
als General über die Neichs- Armee, | Heyde zugefchrieben. Daraufmward 
im Orient berühmt: gewefen : Er er Gouverneur von Geldern, und er 
wurde der Tuͤrck beygenahmet, und | oberte den Spantern unterfchiedene 
ums jahr go2 von den Soldaten Staͤdte An, 1578 defendirre er Ru- 








zum Kanfer ausgeruffen. Nach⸗ 
dem er aber vernommen, daß der 
Reichs⸗Schatzmeiſter Nicephorus, 
ſich felbft die Kanferliche Erone auf- 
geſetzet, gieng er ins Klofter, und da- 
mit er nicht wieder Apperit zur Kay— 
ferlichen Würde bekommen möchte, 
ließ ihm Nicephorus die Augen aus; 


ſtechen. Theophanes; Cedrenus; 
1 Belagerung por Ütcecht erfehoffen. 


Zonaras; &aliiin Annalibus. 


Barlamont (Agidius Graf von) 
Spanifcher General. 

Er war aus einem uralten und 
vornehmen Gräflichen Gefchlechte 
gebohren, fo von dem Schloffe und 
Grafſchafft Barlemont,im Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Hennegau, an der Sambre 
zwifchen Landrecy und Maubeuge 
gelegen, den Nahmen hat, Sein 
Vater war Carolus, Graf von Ber- 
lamont, welcher bey damaligen Nie⸗ 
derländifchenlinruhen beftändig und 
enfrig feines Königs Partie gehal- 
ten, des befanten Granvellani An⸗ 
hänger, und ein großer Berthendiger 
der Eatholifchen Religion gewefen, 
wie er denn auch An. 1566 den Mal- 
contenten den Spott » Mahmen 


Gueufen, d. i. Bettler gegeben ; 
er ift Anno 1578 im hohen Alter als 


Gouverneur zu Namur verftorben. 
Diefer fein Sohn erariff gleich zu 
Anfang des Diiederländifchen Krie, 
ges nebft feinen Vater die Waffen 
vor den König, und machte fich durch 





remond wider die Öueufen, und fuc- 
cedirfe dem Vater im Gouverne- 
mentvon Namur: Er eroberte hier- 
auf die Stadt Bovignes, ward. Ger 
neral-Feld - Zeugmeifter , und Obri⸗ 
fter über die Wallonen, wie auch Koͤ⸗ 
niglicher Kriegg- Rath, und Cam- 
mer-Prefidentvon Brabant, abs 
res drauf aber A.i579 ward er in der 


Er war einer von den beften Gene⸗ 
ralen feiner Zeit, und dahero fein 
Verluſt bey der Armee fehr groß; 
doch ward er von den übrigen Offici« 
ers wenig bedauret, weil fein Water 
viele Chargen an fich gezogen hatte, 
welche diefer fein Sohn hernad) an - 
fich gebracht. Er hatte unter; Gou- 


‚verneurs von den Miederlanden vor 


treffliche Dienfte gethan, und faft in 
allen Schlachten commandiret. Er 
war daben von ungemeiner Borfich- 
figfeit ; doch wolte man diefes an ihm 
ausferen,daß er allzufehr auf feinem 
Rath beftanden, und unmöglich von 
feinem einmal gefaften Vorſatze ab⸗ 
zubringen geweſen. Sn übrigen 
führeteer einen anfehnlichen Staat, 
und fund beym Gouverneur Ale- 
xandro von Farnefe, por andern in 
großen pa Dahero demfelben 
fein Tod ſehr ſchmertzte. Sonſten 
haben ſich noch drey von ſeinen Bruͤ⸗ 
dern in damaligem Niederlaͤndiſchen 
Kriege bekant gemacht. Florus 
bekam nach ihm das Gouvernement 
von 
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vonNamur. ¶ Ludovicus ſtund in | Baſſano (Alvaro de) Margs 
ſolchem Anfehn / daß ihn der Gou- graf von Santa Crux, Spa: 
verneur von den Niederlanden Lu- nifcher Admiral, 
dovicus Requefcencus An. 1576 auf 
feinem Todt-Bertezufeinem Nach· Er war aus einer vornehmen 
folger erflärte , fo aber. hernach hin- —— Familie gebohren. 
tertrieben worden. Claudius war Sein‘ ater,Alvaro deBaſſano, hat⸗ 
te ſich in dem Kriege von Granada, 
wider die Mohren, als Ferdinandi 
Catholici und Ifabelle General, fehr 
hervor gethan ; feine Mutter aber 
hieß Anna deGuzman. Machdem 
er in feinen jungen Fahren viel Ca- 
Er war ein Bruder des vorherge| ravanen zur See gethan, und fich 
henden, und Anfangs über die Wal-| darinnen fehr tapffer gehalten, ward 
lonen Obrifter ‚und Gouverneur zu| er von dem Kanfer Carolo V zum 
Charlemont, An. 1579 belagerteer| General der Spaniſchen Galeeren 
Bourgerhout; An, 1581 bemächtigee) gemacht, mit welchen er An. 1530 an 
er ſich der Stadt Breda, hernach wi-| eben demfelben Tage, da der gedachte 
derſetzte er fich mit großen Vortheil Kayfer zu Bologna fich crönen ließ, 
dem Zeindlichen General, Hergoge] den Mauren die Stadt Honna hin, 
von Alengon , darauf eroberte er weg nahm, worzu bald hernach auch. 
Eyndofen wie auch An. 1583 Steen-| die Eroberung der Feſtung Giava 
bergen. Ans 1sggerhielt er wider| Fam, ungeachtet 13 Türcfifche und 20 
die Malcontenten,die Stadt Herko- Frantzoͤſiſche Galeeren folches zu ver⸗ 
genbufch. An 1586 kam er Greve-| hindern gefucht hatten. An. 1544 
lingen zu Hülffe, darauf belagerte er| ruinirteer mit einer Eſcadre von 24 
Venlo, und eroberte auch Neuß, A| Schiffen, dienoch flärcfere Frantzö⸗ 
1587 defendirte er Hergogenbufch, wis] fifche Slorte, welche die Küften von 
der den Pring von Dranien, und) Gallicien beunruhigt. Nachge—⸗ 
‚nahm den Feinden die Stadt Gel-| hends ward er beftimmt, als General 
dernmeg. Hernach ließ er fich nahe von den Gallionen, die Silber⸗Flot⸗ 
. bey Engeln, einem Schloffe unmweir| ten zu beſchuͤtzen; Da er in unter- 
Hegogenbufch,in einTzeffenmitdem]| fchiedenen Actionen / ſo wohl wider 
. Grafen von Hohenlohe ein, darinn er| die Barbarifchen See: Raͤuber, als 
zwar fiegete, aber fo tödrlich verwun.| wider die Frangofen glücklich war. 
det ward, daß er bald drauf feinen) Inſonder heit brachte er zuwege, daf 
Geiſt aufgeben mufte; Er war vorbe-] dieKüften von Andalufien nicht mehr 
roGouverneur vonGeldern worden, | von den Africanifchen Corfaren an- 
und ward fein Tod von dem Gou-| gefochtenwurden, An, 1571 beför- 
 verneur der geſammten Miederlan-| derte er bey Lepanto den berühmten 
be, Alex andern von Farneſe wie auch Sieg wider die Türefen, und mit 
von der gefammten Armee ſehr be⸗ denen 40Galecren, welche er vor feine 
dauret. Strada de bello Belgico. Perſon damals mit diefer Drdre 
comman- 




















dazumal Gouverneur von Charle- 
mont, von welchem hernach befon- 
ders. Strada debello Belgico, 


Barlamont(CJaudius Graf von) 
Spaniſcher General. 
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cominandirte, daß er damit, wo es 
die Noch erforder wuͤrde, Succurs 
inbringen folte, leiftete er der Chriſt⸗ 
chen Flotte ſehr nachdräckliche 
Dienfte, empfieng aber dabey dren 
Wunden Das folgende Jahr er⸗ 
oberte er in einem abfonderlichen 
Gefechte eine Galeere welche Mahd⸗ 
meth Ucebi, ein Enckel des beruͤhm⸗ 
ten Barbarofla; wider ihn comman- 
dirte, und zwar folchesin dem Ange⸗ 
ficht fo wol des Türdifchen Ober 
Admirals Uchiali, alg auch des Don 
Juan de Auftria. Dieſer legtere be- 
diente fich darauf feiner in der gluͤck⸗ 
lichen expedition wider Goletta. Als 
An. 1530 der König Philippus II des 
Königreichs Portugal fich zu bes 
mächtigen fischte, hatfe Baflano mit 
gleichem fuccels das Ober, Com- 
mando zur See, welches der Herkog 
Yon Alba zu Sande wider den Anhang 
des Don Antonio von Portugal 
führte, Nachdem diefer letere hier. 
auf in den Tercerifchen Inſuln ſich 
fefte geſetzt, undder König von 
Franckreich, Henricus III, zu deſſen 
Beten Philippum Strozzi mit einer 
ſtarcken Flotte dahin geſchicket hatte, 
kam es zwiſchen dieſer und der Spa⸗ 
niſchen Flotte den 28 Jul, An. 1583 
bey der Inſul S. Michael, zır einem 
SeeTreffen, worinnen jene den fürs 
gern ‘zog, und gröftentheils in der 
Spanier Hände fiel, oder ruinirt 
ward. Den Ruhm, welchen Baflano 
dadurch erlangere / verdunckelte er gar 
fehr durch die Grauſamkeit, womit 
er gegen die Gefangene verfuhr, fon- 
derlich daßer bey go Frantzoͤſiſche 
und Portugiefifche Standıs-Perfo- 
nen und Edelleufe, theils hencken, 
theils £öpffen, auch Philippum Stroz- 
zi ſelbſt in das Meer werffen ließ, 
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Des folgenden Jahres vertrieb er den - 


Don Antonio völlig aus den Tercert⸗ 
(chen Inſuln, da er denn wider dieje« 


nigen, welche in feine Hände fielen, 
meht Großmuth als das vorherg- 
hende Jahr erwieß. An. 1586 griff 


er bey dem Vorgebuͤrge von 8. Hele- 


na eine Engliſche efcadre an, welche 
Eduard Draf commandirfe, und 


erlangte über diefelbe einen großen 
Bortheil, befam auch) den befagten 
Commandevr felbft gefangen, Zu⸗ 
fest war er beftimnit, von der fo ge⸗ 


hannten unsberwindlichen Flotte, 


wider Engelland Ober- Admiral zu 


feyn, Als man aber etliche fee 
vernünftige Vorfchläge, die er we⸗ 
“ diefer vorhabenden expedition 


ethan hatte nicht annehmen wolre, 


auch der König Philippus IT, da er 
beftändig bey feiner Meynung blieb, 


diefe Worte gegen ihn gebrauchte: 
Marggraf, ihr bezeuget eich 
nicht ſo, wie es meine Gewo⸗ 
genbeit gegen euch) verdienet, 
fränckte er fich fo fehr darüber, daß 
er Am 1588 mit Tode abgieng, Der 
gedachte König bedauerte ihn her 
nach über alle maßen, und fol unter 
andern nach dem Ungluͤck welches 
der oberwehnten uniberwindlichen 
Flotte, unter des Hertzogs von Me- 
dina Sidonia Anführung, wicderfahs 
ven, fich haben verlauten laßen, daß 
alles gang anders würde gegangen 
fen, wenn der Marggraf von Santa 
Crux am geben geblieben wäre, Suppl. 
d. Hıfl. Lexici, 

Baffompierfe ( Francifcus ) 
Nitter der Königlichen Ordens, 
Marfchallvon Franckreich und 
Colonel General der 
Schweiger. 

Er 


rw FI" — 


17 Baſſomprerte 
E war den 22 Apr. 1579 aus ei⸗ 
ner edlen Familie in Lothringen ge⸗ 
bohren. Chriſtoph von Baſſom⸗ 
pierre, fein Bater, ein Mann von 
‚großenMeriten, ward in derSchlacht 
bey Moncontour bleßirt, und fuͤhr⸗ 
te den Titul, Baron von Haroüel, 
einem Land⸗ Gurhe in Lohringen. 
Diefer fein Sohn Francifeus, ward 
. Seneral- FeldsZeugmeifter A. 1617 
in: der: Belagerung der Veſiung 
Chäteau-Porcien, und A. 1620 that 
er Dienfte als Marfchafl deCamp;in 
der Schlacht bey Pont-de-Ce, in der 
Belagerung 8. Jean d’Angeli und 
Montpellier... Er ‚wurde darauf 
Oberſier der Schweiger, und ſchickte 
ihnen der König An, 1621 als Extra- 
ordinair-Gefandter in Spanien, an 
welchem Hofe er fich auch befand, 
als König Philippus III mit Tode 
abgieng. An. 1622 mashte ihn der 
König zum Marfchall von Franck⸗ 


reich. Er ward folgends Ans 1625 


nach der Schweig , und das Jahr 
darauf nach Engelland gefchicket 3 
Er wohnete auch der Belagerung von 
Rochelle, ingleichen der attaque des 
Paſſes von Sufa An. 1629 bey, und 
gab ben allen Gelegenheiten ſtattliche 
Proben feiner Tapfferkeit von ſich; 
Doc) defjen allen ohngeachtet, ward 
er An. 1631 in die Baftille geſetzet und 
muſte in die ız Jahr lang, biß nach 
des Cardinals Richelieu Tode, dar 
innen verharren. Zeit währender fol- 
cher Öefangenfchafft, fchrieb er feine 
Memoires, wie auch Anmerckungen 
- über dievon Dupleix herausgegebe, 
ne Gefchichte Ludwigs ZIU. Nebſt 
dem verfertigte er auch die rela- 
tion von feinen Ambafladen und ge» 
führten conduite be felbigen Hand- 
lungen. König Ludwig XIII ſetzte 
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ihn hernachmals wieder in die Frey⸗ 
heit, und zugleich in die Charge als 
General⸗Colonel der Schweiger, wol⸗ 
te ihn auch zu feinem Ober⸗Hofmei⸗ 


ſter machen, deſſen er ſich aber, mit 
Vorwand ſeines Alters und Unver⸗ 
mögens, entſchuldigte. Er ſtarb am 
Schlag den 12 Dit: An, 1646, auf 
dem Haufe des Herkogs vom Vitry 


in Brie. Er hatte ſich nicht verch« 
liget, zeugte aber auffer der Ehe mie 
Mariavon Balzac Ludovicum pon 
Baflompierre;Bifchoffen von Seus 
welcher An. 1076 geſtorben if, 


Sonſten war im zo⸗jaͤhrigen Krie⸗ 


ge ein Graf Baffämpierre, als Kayſerl. 
General Feld⸗Zeugmeiſter beruͤhmt; 


er ward aber An. 1646 von dem Kay⸗ 


ferlichen General: Feld» Marſchall⸗ 


Lieutenatit Mislick im Duell erftos 
chen, Es florirt das Gefchlecht 
Baflompierre noch heut zu Tage in 
Lothringen, und wurde ein Marquis 


von Ballampierre An. 1714. von dem 
tothringifchen Hofe an den König in 


Franckreich gefchickt, um ihm wegen 
des Todes des Hertzogs von Berry zu 
condoliren, Memoires de Baffomp: 


Pufend.Schwed. Kriegs⸗Geſchichte. 


Bafta.( George Graf) Kayſer⸗ 
licher Genera 
Er war des Demetrii Baſta, eines 
Albaniſchen Edelmanns, der 40 
Jahr dem Hauſe Oeſterreich in Krie⸗ 
ge gedienet, Sohn, und im Montfer⸗ 
vatifchen gebohren, als fein Vater 
mit einer Compagnie zu Pferd von 
feiner Nation in felbigem Staate 
Dienfte gethan, wie Ricant erzehlet; 
wie Bayle aber will, ſoll er im Nea⸗ 
politanifchen , unweit Tarento im 
Dorffe la Rocca gebohren feyn, und 
NicolauımBafta, der fich unter dem 


Hertzog 
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Hertzog von Alba, in dem Niederlän- | fen, daß gooo Mann auf dem Plage 
difchen Kriege einen Ruhm erworben, | blieben, und Bathori mit Verluſt al 
zum Vater gehabt haben, welcher | ler Bagage und Stücken, ſich kaum 


Nicolaus aber, von andern vor einen 
Bruder diefes Georgen gehalten 
wird, As An. 1579 Alexander, 
Herkog vor Parma, dag Gouverne- 
ment in den Niederlanden antrat, 
commandirte George Bafta ein Re⸗ 
giment Albanefifche Cavallerie, und 
wurde Jahres drauf, wegen vieler 
Proben feiner Gefchicklichfeit und 
Tapfferfeit, zum General Commif- 
fario der Cavallerie erfläret, Nach⸗ 
gehende befand er fich ben allen wich⸗ 
tigen Adionen und Unternehmun⸗ 
gen, Als An. 1584 Antwerpen be 
lagert ward, beobachtete er den Feind, 
dafs er feinen Succurs in diefe Stadt 
bringen konte. An. i588 that er 
ein großes zur Eroberung der Stadt 


mit der Flucht falviren Eonte, in wel⸗ 
her Schlacht auch vorgedachter 
Monde, als Kayſerlicher General, 
mit commandiref hatte, nachdem er 
vorhero von dem Kanfer wiederum 
war zu Gnaden angenommen wor⸗ 
der. Als aber Bafta deffen intreue 
gegen dem Kayſer zum andernmal 
gewahr wurde, nachdem er deſſen 
Briefe an den Tuͤrckiſchen Baſſa zu 
Temeswat aufgefangen hatte ließ 
er ihn in ſeinem Gezelt umringen und 
niedermachen/ welche That aber amt 
Kanferlichen Hofe nicht durchaus 
appfobiret würde. Jahres drauf 
eroberte er Biſtritz, und muſte diefer 
Ort mit 38660 Mehl. die Plündes 


‚rung loßkauffen. An. 1602 fchlug 


Bonn, Au— i590 gierig er mit dem er den Siebenbürgifchen Rebellen 


Hertzog von Parma. der fd genann⸗ 
ten Ligue in Franckreich zu Huͤlffe. 





Zechel Moifes, daß 3000 der Feinde 
auf den Plage blieben, Als aud) 


An. i596 brachte er Proviant in die die Tuͤrcken und Tartern in diefem 
Stadt Fere, welche vom König Jahre in der Wallachey Meifter 


Henrico IV belagert. ward, welches 
er mit folcher Art und Klugheit ver- 
vichtere, daß er großen Ruhm davon 
trug, Am meiſten aber hat er fid) 
als Kanferlicher General in Sieben» 


fpielen und einen, Nahmeng Simeon, 
zum Fürften darin machen wolten, 
lieferte Bafta ihnen eim Schlacht, er⸗ 
hielt einen vollfommenen Steg, und 
befam gedachten Simeon gefangen, 


- bürgen und Ungarn hervor gethan, | Hierauf überrumpelte Bafta Zoll⸗ 


An. 1600 ſchlug er den Wallachi⸗ 
ſchen Wonden Micyael, welcher fich 
in Siebenbürgen feft fegen wolte, 
aus dem Sande, und verfolgere ihn 
biß in die Wallachey, woben er 5000 
der Feinde erlegere und deren Baga- 
geund Stüde eroberte. Als furk 
- darauf Sigismundus Bathori, mit 
Huͤlffe der Tircfen, fic) des Zürften- 
thums Siebenbürgen bemächtigen 
wolte, ſchlug Bafta deffen Armee, fo 
aus 30000 Mann -beftand, dermaf- 


nock, und An. 1603 brachte er gang 
Siebenbürgen von neuen unter 
Kanferlichen Gehorſam. Jahres 
drauf ward ihm das Commando über 
die Kayſerliche Armee in Ungarn ans 
vertrauet,wofelbft er alsbald die Tuͤr⸗ 
cken noͤthigte daß fie die Belagerung 
vor Gran aufheben muſten. Nach⸗ 
dem aber bald darauf die Sieben» 
bürger abermals anfiengen zu rebel- 
liren, ward Bafta wieder dahin ge⸗ 
ſchickt. Er belagerte zuerft on 
wii 


1 Bafta 2 
weil er aber an Proviant anflenge 
Mangel zu leider, muſte er feinen 
Borfaß ändern, und ſich nach Ober» 
Defterreich zurück ziehen. An, 1605 
mufte er gefchehen lagen, daß die Tuͤr⸗ 
en Gran wegnahmen; er ſetzte fich 
aber mit feiner Armee bey Comorra, 
und verhinderte dadurch,daß die Tür- 
fen nicht weiter gehen Fonten, und 
als fie fich zuruͤcke zogen thar er ihnen 
großen Abbruch. Jahres drauf er⸗ 
folgte der Friede mit den Tuͤrcken, 
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Diefes aber wolte man an ihm aus⸗ 

feßen, daß er mit den Proteſtanten 

| allzuhart in Stebenbürgen verfahs 

ven ;dahero auch obgemeldete leßtere 

Rebellion dafelbft entſtanden. Stra- 

dade bello Belgico; Ricauts Ot⸗ 

tom, Pfötte 2. 1;Bayle in Dictio- 
naire Hiſtor. 


Baftelica (Sampietro) Herr von 
Ornano, Fransofifcher Ges 


neral. 


welchen Bafta in ſeinem, von dem| Er war aus der Inſul Corfica ge, 
Kayſer erforderten Gutachten, auf) buͤrtig und hatte von Jugend anf 
alle Weife widerrathehi harte, weil eine Neigung gegen Franckreich. 
derfelbe infonderheit wegen des Fuͤr⸗ Anfangs fuchte er fein Gluͤck am 
ſtenthums Siebenbürgeit allzunach ⸗ Hofe des Cardinals Hippolyti de 
theilig war Allein weil Bafta am Medicis zu machen, weil derſeibe des 
Kayſerlichen Hofe wenig gute Freun⸗ Papfts Clemens VII naher Vetter 
de hatte 5 fo ward ſein Gutachten von | war. Er gieng aber nachgehends in 
den Miniftern ſo ausgeleget, als | den Krieg, und wurde An.ı536 Frans 
wenn er das Kriegs. Feuer nur zu | Böftfcher General ih Piemont, da er 
unterhalten fuchte, damit er fich da-| die belagerte Stadt koſſano tapffer 
bey noch ferner wärmer, und fein ins| defendiren halff. Er rückte hier⸗ 
tereſſe befördern koͤnte. Er hat] Auf in Provetice; ward aber von dem 
nächgehends feine übrige Zeitin Aue | Kanferlichen General Ferdinando 
he zugebracht, nachdem er wegen von Gonzaga überfallen, gefargen, 
‚feiner Dienfte inden Grafen-Stand | feine Völcker in die Flucht gefchlas 
erhoben worden und die zwey Bücher | gen, und die Stadt Brignolle ero- 
Maeftro di Campo generale und das bert. Mach feiner Befreyung har 
andere Gowverno di Cavalleria leg- erden Krieg in Piemont fortgefuͤh⸗ 
giera genannt, gefchrieben und im | rer, biß er ums Jahr 1543 in die Nie⸗ 
Druckheraus gegeben. Die Zeit ſei⸗ derlande marchiret, allwo er Lan- 
nes Abfterbens findet man nicht auf⸗ drecy im Hennegau ſo von dem Kay- 
gezeichnet, doch iſt es vermurhlich| fer mit 5oooo Mann belagert war, 
ums Jahr 1612 gefchehen. Er hatte 6 Monat lang tapffer befchüügte, und 
der Türcken Art zu kriegen ſehr wohl| den Feind nörhtgte, unverrichterer 
begriffen, und weil er enge Reihen) Sache wieder davon abzuziehen. An, 
und geſchloſſene Trouppen derer Tuͤr⸗ 1544 hielt er fich in der Schlacht bey 
den ausgebreiteten weitlaͤufftigen Vitri, in derGrafſchafft Artois, wohl. 
Ordnung, vortheilhafft entgegen zu| Nach Abfterben Königs Francifci I 
ftellen gewuft, hat er niemaln oßne| in Frankreich, An, 1546, reifere er 
Sieg mit ihnen, und zwar mit gerin,| wieder in fein Vaterland, und ver, 
gen Berluft derSeinigen, gefochten. | mählte-fih mit Vannina von Or- 

Aelden-Lexic, F nano, 
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nano, und befam mit ihr unter an» |ten an fie, welcher fie won folcher 
dern die Herrſchafft Ornano. ah [Reife abhalten muſte. Ob fie nun 
res drauf wurde ihm das Generalat |wohl feinen andern Borfag gehabt, 
über die Päpftliche Teouppen aufge |als ihren Ehe-Mann, vermittelt ei» 
fragen; weilaber die Genuefer nun, ner Borbifte, bey der Republic Ges 
mehro anfiengen feine Macht gu be» nua auszuföhnen;fo war doch Balte- 
fürchten, fo wurde er nebft feinem |lica darüber ſo erbittert worden, daß, 
Schwieger · Vater von dem Stadf- als er fie zu Aix antraff, mit fich nach 
halter der Inſul, unter dem Schein | Marleille zurück nahm, und hernach 
einer Sreundfchafft;auf das Schloß mit gan kaltſinnigen Geberden zu 
der Haupfs» Stadt Baltia, zu Gafte ihr fagte: Sie folte fich zum 
eingeladen aber dafelbft gefangen ge- | Todebereiten, Sienahm diefes 
nonmmen, und endlich, auf Vorbitte erſchreckliche Zumuthen mit gerroften 
‚Königs Henriei II in Franckreich, Muthe an, und bark zu guter lege 
wieder loßgelaffen. Hierauf unter⸗ von ihm diefes einige, daß, weil nie⸗ 
ließ Baftelica nicht, Gelegenheit zu |mand, als er alleine, fie je berühree 
ſuchen, ſich an den Genuefern, wel. | hätte, fie auch aniego diefe Wohlthat 
chen die Inſul Corfica. gehöret, zu | genießen, und durch feine Hand ſter⸗ 
rächen. Er flifftere den König in ben moͤchte, Hierauf fepte Baftelica 
Franckreich an, daß er die Eroberung | ein Knie auf die Erde, und bath fie 
dieſer Inſul unternehmen muſte, um Berzeihung. Als diefes geſche⸗ 
welches auch An. 1553 gluͤcklich be⸗ hen, nahm er ein Schnupfftuch und 
werckſtelliget wurde. Baſteliea wur: ſtrangulirte ſie damit. Dieſe Bar⸗ 
de hernach im Franckreich beruffen, | barifche That befleckte feinen vorigen 
und nachdem er fich mit dem Könige | Ruhm fehr, A. 1564 Fam er wieder 
dafelbft unterredet, gieng er. wieder | um inCorlica,und machfe einen groſ⸗ 
zurück, und ſetzte den Krieg in Corfica | fen Theil die ſer Inſul aufruͤhriſch, lIn⸗ 
wider Die Genueſer eyfrigſt fort, biß geacht er bey feiner Ankunfft nichs 
An. 1559 der Cambreſiſche Frieden uͤber 25 Mann hatte ſo erhielt er Doch 
erfolgte. Dieſer, und des vorgedach⸗ | unterfchiedliche Vortheile über die 
sen Königs in Franckreich Ermor- | Genuefer, und nahm ihnen einige 
dung, machten,daß Baftelica imexilio | Plägeab, welche aber endlich einen 
herum wandern mufte, weil die Se- | von feinen Leuten, mit Nahmen Vi- 
nuefer alle feine Guter eingezogen, |telli, darzu erfaufften, daß er ihn im 
und eine gewiffe Summe Geldes.auf | Januario A. 1567 ermordete, Balte- 
feinen Kopff gefeger hatten. Er lica hinterließ einen Sohn, welchen 
war in Willens, nach Conſtantinopel er von feiner GemahlinVannina hat⸗ 
zu gehen, und dafelbft beym Türgken | fe, mit Mahmen Alphonfus d’Orna- 
Huͤlffe zu ſuchen; Unser wöhrender|no. Diefer war General über die 
folcher Reife aber, erfuhr er, daß feine | Sorfen, Marſchall von Frandreich, 
Tray, die er ju Marfeille in Franck⸗ und Ritter des Königl, Ordens, 
reich gefaffen, in Willens wäre, ſich Sein Vater hatte ihn vom ı3ten 
nach Genua zu begeben; er ſchickte Jahre feines Alters an, zum Kriegse 
dannenhero einen von feinen Bediers 1 Wefengehalten, Er war * über 
17 „Jahr 
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37 Jahr alt,als er feinem Bater(wel. | ward er vom dem Fürften Jahanne 
cher damals, nemlich A.1565, in Gor- | Sigismundo , als Gefandrer an den 
fica war;) mit einer aus der muͤtterli· | Rapferlichen Hof geſchickt. Als er 
chen Erbſchafft erhaltenen ziemlichen | aber DiefenCharadter zum andernmal 
Summa Geldes zu Hülffe kam. Nach | befleidere, und die Siebenbürger une 
feines Vaters Tode gieng er wieder | terdeffen den Frieden gebrochen hate 
in Franckreich, und dienete Carolo | ten, ward er in Wien gefänglich eins 
IX und Henrico III in ihren Kriegen, | gezogen, und mufteer 2 Jahr in der 
wider die Proteltanien, Machge-| Öefangenfchafft aushalten, werin 
hends brachte ers dahin, daß die] er die Zeit mit Studieren und Leſung 
Städte Lions, Grenoble und Va- guter Bücher zugebracht. Nach 
lence, wie auch andere Pläge in Pro-| Abflerben des vorgedachten Fürs 
venceund Dauphine, fic) dena Koͤni⸗ ſtens ward er an deffen Stelle An, 
ge Henrico IV unterworffen, wel-] 1573 erwehler, ihm aber von einiger 
eher, zur Belohnung für feine gerven | Magnaren ein vornehmer Sieben. 
en Dienfie, ihm obgefagte Ehren | bürger, Eafpar Bequeßs, entgegen ge- 
Stelien gab, und ihn zum General] feet, welcher eine Armee auf die 
Lieutenanf von Guienne machte. | Beine brachte, und des Sürftenrhums 
Er ſtarb am Steine zu Paris den zı| Siebenbürgen fih mic Gewalt ber 
Januarii An, 1610 {m ſ63ſten Yahre| mächtigen wolte; allein Stephanus 
feines — Fieglers Aifkor, ſchlug denſelben totaliter, und ſchick⸗ 





Cabyrint te * ji en — ee 
1 lue, mis abgefchnittenen n und 
Bathori ( Stephanus) erſt Fuͤrſt Ohren, zmüd, An, 1574 ward er 
in Siebenbürgen, umd |zum Königin Pplen erwehle, nach⸗ 
hernach Koͤnig in dem Henrticus Valeſius den König. 
Polen. lihen Thron heimlich. verlaffen, und 
Er war aus einer vornehmen Ade, Be ig Franckreich begeben 
lichen Familie in &iebenbürgen,wo- | haste, Er lief fich gleich Anfangs 
gelbft fie die Herrſchafft Somlio ber angelegen fent, das Königreic iz 
/ An. 1531. geboren, Sein ſ Ruhe und Friede zu fepen. Als-unz 
Mater, gleiches Mahmens /iſt ein Pa-| ter andern die Stadt Dangig fich 
latinus odes Woywode geweſen / und | weiderfpenftig bezeugte, brachte er 
hat fi An. 1526 in der beruͤhmten | diefelbe durch das Treffen bey Derr 
Schlacht bey Mohar, als General | fau, und durch eine harte Belager 
mit befunden. Als fich Diefer Ste-|rung, wiederum zum Gehorfam. 
phanıs eine Zeitlang an Königs | Nachgehends führereerz Jahr lang 
Ferdinandi l in llugarn Hofe ayfge-| einen glücklichen Krieg in Lefland, 
halten , nahm ex bey damaligen Lin, | wider den Rußifchen Czaar Johan- 
gorischen und einheimifchen Kriegen, nem Bafilidem, der insgemein der 
unter demſelben Dienfte an, in wel» Tyranne beygenahmes wird, mad 
chen er ein Erfinder einer gewäflen | nahm den Ruſſen alle die Staͤdie dar. 
Art Fuer⸗Kugeln gewefen, Als | in wieder ab, die ſie in zo Fahren mir 
in Siebenbürgen. Fricde erfolgte, vielem Blutvergieſſen erobert hatten: 
32 


auch 
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auch muften diefelben von ihm den 
‚- Frieden erbitten, und gan Liefland, 
„wie auch das Hertzogthum Poloczko, 
an Polen abtreten, worauf Stepha- 
aus triumphirend mit einer großen 
Beute in Vilna einzoge. Endlich 
ftarb Stephanus An. 1586, von fei- 
ner Gemahlin Anna, Königs Sigis- 
mundi in Polen Tochter, Feine Kin- 
der hinterlaffend. Sein Bruder 
‚Chriftopborns, hatte ihm An. 1574 
im Fürftenthum Siebenbuͤrgen ge- 
folget, deffen Sohn der bekante Si- 
gismundusBathori gewefen, von wel- 
chem hernach befonders. Schrend 
im großen Zelden-Buche. 


Bathori (Sigismund ) Fürft 
von Siebenbürgen. 

Er war ein Sohn Chriftophori 

Bathori, der ein Bruder des vorher, 


gehenden Stephanigervefen, und an 
deſſen Stelle zum Fürften in Sieben⸗ 


Bürgen ermwehler worden. Gigis- 
mund war An, 1572 gebohren, und 
An. 1581 feinem Vater in der Regie⸗ 
rung gefolger. Er hatte einen groß 
fen Haß gegen die Ortomannifche 
‚Pforte, und fchloß dahero alsbald 
im Anfange feiner Regierung ein 
Buͤndniß mit dem Nömifchen Kay⸗ 
fer, weilaber vermöge diefer padto- 
zum feine Bettern Balthafär,Stepha- 
nus und der Cardinal Andreas Ba- 
thori,von derErbfchafft des Fürften; 
thums Giebenbürgen ausgefchlof- 
fen waren ; fo fponnen fie mit einigen 
Magnaten eine Confpiration wider 
Sigismundum an, communiecirten 
auch folchesmit der Dttomannifchen 
Pforte, und fingirten ein Schreiben 
des Polnifchen Groß-Canglers Jo- 
hannis Zamoiski, darin Sigismund 
an den Graͤntzen wegen wichtiger An⸗ 
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gelegenheiten zu einer Unterredung 
mit denfelben eingeladen wurde, da⸗ 
felbft aber hatten die Conſpiranten 
eine Anzahl Tartarın befteller, die ihn 
gefangen nehmen folten ; Sigismun- 
dus aber hatte in Zeiten Nachricht 
davon erhalten, fchlug diefe Unterre⸗ 
dung unter dem DBorwand einiger 
Hinderniflen ab, fchrieb unterdeffen 
einen Sand-Tag nach Claufenburg 
aus, dahin fich auch die Confpiranten 
begeben hatten, ohne dem vorgedach- 
ten Sardinal, den die Sache verdäch- 
tig vorgefommen; und dahero in Po- 
len entflohen war. Auf diefem- 
Land» Tage ließ Sigismund einen 
Courrier mit Briefen anfommen, 
in welchen eine herrliche Victorie des 
Kayſers wider die Tuͤrcken berichter 
wurde, Er ftelletedaraufein Ban- 
quet an, zu welchen: ex alle anweſende 
Siebenbürgifche Herren, und alfo 
auch die Confpiranten, einlude, mit» 
ten aber unter den $uftbarfeiten ließ 
er durch den Scharffrichter 14 der 
Confpiranten, und darunter auch feis 
nen Better Balthafarn hervor ziehen 
und enthaupten. Hierauf brachte 
er eine Armee von 40000 Mann ih 
gar kurtzer Zeit auf die Beine, und bes 
fochte An. 1594 wider die Tartarn 
bey Zollnock eine herrliche Vidtorie. 
Kurs hernach fchlug er, mit Huͤlfe der 
MWallacher und Moldauer, denSinan 
Bafla in die Flucht, und erhielt dabey 
eine große Beute, Jahres drauf 
ruinirte er die Zürcfifche Armee der- 
maßen, daf 18000 Mann der Fein» 
de auf dem Platze blieben, und alles 
deren Gefchiig, Bagage und Muni- 
tion erobert wurde: Gleich drauf 
vermaͤhlte er fich mit der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Ert = Herkogin Chriftina, 
Hernach gieng er mis einer Armee 
von 
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von 52000 Mann dem Woywoden | bor in Schlefien, nebft einer jährlis 
in der Wallachey, wider die Tuͤrcken chen penfion von 50000 Ducaten. 
zu Huͤlffe und nahm denfelben Ter- | Er war aber kaum in Schleſien an. 
govift und andere&Städte wieder ab; | kommen, fo gereuete ihn der Taufch, 
ſchlug endlich diefelbe aus der Wal⸗ | begab fich heimlich in Muͤnchs⸗Klei⸗ 
lachen, erlegte dabey 10000 Mann, | dern, nebft2 feiner Vertraueten, wie⸗ 
eroberte 6000 Bagage-Wagen und |der in Siebenbürgen, und ward ſhm 
alles: Gefchüg, und machte sooo | darauf zuClaufenburg von den Bürs 
Ehriftlihe Selaven wieder frey, |gern und Ständen des Fürftens 
auch eroberte erdas fefte Schloß S. |thums, ohne Weigerung von neuen 
Georgen in Angeficht des Feindes, | gchuldiget, nachdemer in einen Ma- 
und ließ die Befakung, fo aus 1400 |nifeft die Urſachen feiner Ruͤckkunfft 
Tuͤrcken beſtunde in Stücen zerhaus | befant gemacht. Er ſchickte hier⸗ 
| | | auf feine Gemahlin, die ſich bißhero _ 


en. —— erTemeswar, 
in Siebenbürgen aufgehalten hatte, 


und als die Türcken mit den Tartarn 
dieſen Dre entſetzen wolten, gieng er | wieder nach Hauſe / und ehe man ſichs 
verſahe, legte er An. 1599 die Regie⸗ 


denſelben entgegen fchlug fie bey 
rung wieder nieder, und überließ das 


echifch ⸗Weiſſenburg in die 
Flucht/ daben 3000 der Feinde auf | Fürftenehum Siebenbürgen feinen - 
Berter ‚dem Cardinal Andrex Ba- . 


dem Plage blieben. Jahres drau 
änderte ſich Sigismundus gank auf | thori, der ihm jährlich davor 25000 - 
Ducaten zahlen folte, welcher aber 


einmal, ward melancholifch, fürchte 
gleich drauf von den Kanferlichen, - 


die Einfamfeit, und wolte von feiner 
ungeacht diefelbe eine der | mit Hülffe des Wallachiſchen Für- 
ſchoͤnſten und tugendreichften Prin- | ftens Michaels, bey Hermannftadt 
ceßinnen zur felbigen Zeit war, ge- | totaliter gefchlagen, auf der Flucht 
ſchieden ſeyn: wiewol einige melden, | ergriffen, und im 33 Jahre feines Al⸗ 
als wenn er diefelbe niemals berühret, | ters niedergemacht wurde, Da nur 
und gleich vom Anfange an einen | hierauf der Wallachifche Fürft mit 
Edel vor fie gehabt hätte. Unter: |den Kanferlichen, wegen Sieben- 
deſſen reifere er nach Prage zum |bürgen difputirte, Fam Sigismundus 
aufs neue hervor, und fuchte durch 


Kayfer, unter dem Vorwand, das | 
Hülffeder Tuͤrcken und Tartarn des 


von dem Könige in Spanien über, | Hü | 
fendere güldene Vließ dafelbft zu em⸗ | Stebenbürgens fich wiederum zu bes 
mächtigen, 309 auch die Moldauer an 


pfahen ; er both aber dem Kayſer fein | 

Fürftenehum Siebenbürgen, gegen | fich, welche aber von den Wallachen 

einen geroiffen jährlichen Unterhalt | gefchlagen wurden, Dem ungeacht, 
brachte er eine Armee von 300000 


an, und gab vor, daß er in den geift- 
lichen Stand treten wolte,dahero der | Mann auf die Beine nachdem ihn die 
Stebenbürgifche Land⸗Staͤnde aber» 


Kayſer in die Ehe- Scheidung willi⸗ 
gen, und ihm zum Cardinals-Hut | mals zu ihrem Fuͤrſten erklaͤret hatten, 
wurde aber An, 1601 von dem Katy 


verhelfen folte. Der Kanfer wil⸗ 

ligee in fein Begehren, und gab ihm | ferlichen General Bafta totaliter ge, 

die Zürftenthümer Oppeln und Rati- | fehlagen, weil die Tartarn und Mol- 
u , — 

N | 53 dauer 
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m Batis | Baudiß 
— Ban (ai 
«  Ermachtefich hieran einrich von) Chut⸗Saͤchſiſcher 
großen Anhang von Polen und Tür f : efeha | 
dfeti, und eroberte ar 1602 etliche — Feld Marſhal. 
Oerter; er muſte aber ſelbige bald| Er war aus dem Holſieiniſchen 


wieder verlaffen, iind endlich mit dem | gebürtig, und wird deffen Gefchlecht, 
Kayfer Friedemachen , darin er auf | unter die heut zuTage florirende Ades 
Siebenbürgen renuncirte, und dar [lichen Familien im Fuͤrſtenthum 
vor ekliche Herrſchafften in Böhmen | Halberftade gezehlet, welches ver 
erhielt, wofelbft er biß Anno 1610 auf | muthlich feinenlicfprung aus Schles 
dem Schloffe Lobkowitz ruhig gelebet, fien hat, maßeıt ein Stamm - Gut 
da er in Verdacht fam, als wett er | Bandis im Lignitziſchen Fuͤrſtenthum 
mit den Polen nachtheilige Anfchläge en ift, auf welchem Gottfried 
vorgehabt/ deßwegen er in Arreſt ger | Baudis Anno 1634 als Fürftlicher 
nommen , und nach Prage gebracht Liegnitziſcher Nach und Cantzler flo-, 
wutde/ woſelbſt er am ig Martti An. | rivet hat. Oderwehnter Wolff 
1613 vefftorben, nachdem er ſchon ei- | Heinrich, welchen Pufendorff Wil⸗ 


nige Zeit vorhero ſeines Arreſts erlaf 

en worden Ricaut Ottomumn. 
örte, P:I; Breckewitzens 
efehr: Siebenb; p. 158. 

Batis ; Gouverneurt zu Gaza, 
und Koͤnigs Darii in Per⸗ 
„,fenO©enerak 

Er hatte ſich ducch feine Tapffer⸗ 

keit (ehr berühmt gemacht; Er de⸗ 
fendirte die Stadt Baza, mit wenig 
Volck fehr tapffer wider den großen 
Alerander dergeftalt, daß auch Ale: 
Fander 2 mal darüber verwundet 
Ward: Als aber endlich Merandet 
die Stadt, aller Gegenweht ungedche 
tet, dennoch einbekommen , wehrete 
ſich Barisdöch fo lange, biß er hart 
verwundet, von den Seinigen ver- 
Laffert, und von den Feinde umringet 
Yard, da ei aber dermoch, nicht ein- 
mal auf des Alexandti Dtohworte 
antworten wolte; Dahet ihn dieſer 
aus Zorn mit Spieſſen durchſtoßen, 
und atf einem Wagen gebunden, um 
die Stadt ſchleppen ließ. Qu. Cur- 
tius ae ebi goſ; Alex: ni:l.Ac.o. 


gieiig durch Weſtphaien ins a 


helmmennet, begab ſich zu Anfang 
des 30 + jährigen Krieges in König 
liche Dänifche Dienfte, ward A. 1625 
Obrifter, und als der Luͤbeckiſche Frie⸗ 
de des Könige in Daͤnnemarck mil 
dem Kayſer erfolgte, und der König 
in Schweden auf Deutfchen Boden 
kam, machte diefer Letztere ihn zu ei⸗ 
nein General-Major , worauf Baus 
dig unterfchiedene Proben feiner 
Tapfferkeit wider die Kanferlichen fe« 
hen ließ. Ari: 1630 verfolgte er dies 
felbe bey Pyritz in ge ers 
dberte in die 300 Bagage- Wagen, 
Jahres drauf hiele er fich als Gene 
tal⸗Leütenant im Treffen bey Wer« 
ben dor andern wohl, ward aber blef- 
ſiret / und bey riahe gefangen: An: 
1632 ward er vom Könige in Schwe⸗ 
den an den König in Daͤnnemarck 
geſchickt wegen Conjundtion mit der 
Evangelifchen Parten zu tracliren/ 
fo aber Fruchtloß abgieng:e: _ Bald 
drauf ward er at Acke Tottene 
Stelle, Feld⸗Marſchall der Schwe⸗ 
diſchen Armee in Nieber⸗Sachſen, 


ni⸗ 
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Coͤllniſche, nahm Lintz am Rheine, 
und die beyden Schloͤſſer Blancken⸗ 
burg und Windseck mir Accotd ein: 
Sleburg hingegen und das Schloß 
des Abtes auf dem hohen Berge er- 
oberte er mit ftürmender Hand. Kurk 
drauf befam er das Schloß Dra⸗ 
chenfelsund Leuenburg. Von dar 
gieng er bey Untz über den Rhein er⸗ 
oberte das Schloß Safftenberg und 
machte barin alles nieder was ſich zur 
Gegenwehr ſetzte. Hierauf forder⸗ 
te er Andernach auf, und als ſich die 
Bürger über die maßen wehreten, 
und auchden Zrommelfchläger , der 
fie zur Ubergabe aufgefordert, auf 
der Stelle erfchofjenz fo ließ Baudis 
die Stadt plündern, und alles, mas in 
MWaffenftund, maflacriren, Nach 
dleſem überfieler des Nachts den Fle⸗ 
cken Teutſch oder Tuitzſch, welchen 
die Coͤllner der Stadt gegen uͤber am 
Rheine, zu befeftigen angefangen 
hatten, marchirete aber mit 200 Ges 
füngenen wieder davon, und eroberte 
hernach das Schloß Hammerftein , 
überfiel die Spanier zu Nimaͤgen, 
und machte ein gut Theil davon nie» 
der. Nachdem er An. 1633 dievon 
den Spantern hart belagerte Stadt 
Andernach entfetzet, und der Reichs⸗ 
Math in Schweden ihm feine gute 
Dienfte nicht nach Verlangen bißhe⸗ 
ro belohner hatte, danckte er mit dem 
gröften Wiederwillen der Schweden 
ab / und ließ fich auch in einem Schrei⸗ 
ben an den Reichs⸗Rath deutlich 
vernehmen, daß er nunmehro auf alle 
Art und Weife würde bedacht fenn, 
den Schweden Abbruch zu thun, 
Als nun An, 1635 der Pragifche Frie⸗ 
den zum großen Mißvergnügen der 
Schweden erfolgte, trat Baudiß in 
ChrSäcfifche Dienfte, ward Ge⸗ 
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neral⸗Feld⸗Marſchall und zog noch 
in ſelbigem Jahre wider die Schwe⸗ 
den zu Felde. Er war aber bey Doͤ⸗ 
mitz ungluͤcklich indem er nicht nur eis 
ne große Niederlage von dern Feinde 
erlitte fondern auch bey nahe gefan⸗ 
gen worden waͤre, wofern er nicht 
das Degen, chende, woran ihn ein 
Schwede gefaft harte , hätte fahren 
laffen. Nachgehends erhielt er zwar 
einige Vortheile wider die Feinde; 
als er aber A. 1636 die Stadt Mag- 
deburg belagerte, ward er in die eine 
Hüffte gefährlich gefchöffen, worauf 
er ſich nach Acken bringen, dafelbft 
curiren ließ, und hernach abdanckte. 
Pufendorff, Chemnitz, und an⸗ 
dere Schwediſche Scribenten, wol⸗ 
len dieſe harte Bleſſure, vor eine 
Strafe GOttes, wegen Veraͤnde⸗ 
rung ſeiner Dienſte angeben, und 
machen, wiewol aus einem paſſio⸗ 
nirten Gemüthe, weil andere Scri⸗ 
beuten nur fchlechterdings melden, 
daß er abgedancker, eine weitläufftig, 
Erzehlung, wie daß gemeldter Gene 
ral⸗Feld⸗Marſchall Baudis, nachges 
ends auf den Krücken zu dem Chur- 
ften zu Sachfen gekommen, um 
fine Dimiffion angehalten, und fel- 
bige endlich wiewol ohne einigen Re- 
compens erlanget, worauf er fich am 
höhern Orten mit harten Exprellio- 
nen ‚über den Churfuͤrſten beflagere 
daß er feine Öefundheit,Reputation, 
und Wohlfarth verlohren, und nicht 
einmal ioo Thaler, zur Zehrung auf 
dem Wege, erhalten koͤnnen: Ya ge- 
dachter Chemnitz will gar vorge, 
ben, daß Baudis in folcher Noth und 
Armuth ſein Hochzeit Kleid, um et- 
was Geld darauf zu entlehnen, aus⸗ 
gebothen ; aber von Niemande was 
erlangen können. Nachgehends 
54 ift 


r 
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ift Baudis von dem Könige in Polen, 
in unterfchiedenen Verſchickungen 
an den König in Daͤnnemarck ge- 
brauchet worden , und iſt ohngefehr 
ums "Jahr 1650 verftorben, Sein 
Sohn, Gultay Adolph, hat fich, 
als Dänifcher General» Major, 
im Kriege wider die Schweden be- 
Fant gemacht, und noch Anno 1675 
als Dldenburgifcher Gouverneur 
und Prelident zu Jever gelebet, von 
welchem der An. 1714 in Königlichen 
Polnifchen und Chur⸗Saͤchſiſchen 
Dienften , fich befindende General, 
Sieutenant von Baudig vermurhlic 
hergeſtammet, welcher fich durch fei- 
ne Bravouren in Polen, Pommern, 
Holftein ıc. ſattſam befant gemacht, 
Pufendorff Schwed, Kriegs: 
Geſch: Chemnig vom Deuts 
ſchen Kriege; Waflenb, Deut; 
ſcher Florus; Europaͤiſcher Mer- 


ri Hf, 


DBaumfircher ( Andreas 

Freyherr von) Herr zu Slaning, 

Landes: Hauptmann in der - 
Steyermargk, 


Er war aus einem Adelichen Ge- 
hlechte , deſſen Stamm» Schloß 
aumfirchen in Tyrol gelegen; all- 
wo esauch An; 1505 abgeflörben, ge: 
. bohren, Zuerft dlente er dem Kay- 
fer Friderico V 'alg ein gemeiner 
Soldate, fam aber nachgehenbe bey 
felbigem durch folgende Gelegenheit, 
in große Hochachtung. *" Als Anno 
1452 die Ungarn und Böhmen , wel⸗ 
ghe den jungen Ladislaum aus der 
Kayſerlichen Bormundfchafft entle⸗ 
diget wiſſen wolten, die Kayſerlichen 
aus dem Felde geſchlagen, und den 


Kayſer in der Wieneriſchen Neu 
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ſtadt zu uͤberfallen Willens waren, 
hielt er ſelbige unter dem Stadt-Tho- 
re, mit wenigen Leuten ſo lange auf, 
biß ſich die zerſtreueten Voͤlcker wie⸗ 
der ſetzen, und ihm zu Huͤlffe kommen 
konten. Es machte ihn hierauf 
der Kayſer zu einem Sreyherrn Lan⸗ 


des» Hauptmann in der Steyer⸗ 


marc, und ſchenckte ihm unterfchied- 
liche Gürer und Schlöffer, Er vers 
fiherte ſich aud) der Kanferlichen 
Gnade aufs nene, als er Anno 1462. 
die Rebellion der Bürger zu Wien, 
die die Kayſerliche Reſidentz belagerr 
ten, glücklich ftillen half; doch machte 
er fich derfelben bald verluftig. Denn 
als der Kanfer An. 1468 nad) Itali⸗ 
engieng, hahm er nebft feinem Ey⸗ 
dam, Hans pon Stubenberg, wegen. 
rücftändiger Beſoldung unterfchies 
liche Schlöffer in Nieder-Steyer- 
marc mit Gewalt ein, und begab ſich 
in den Schuß Matthie, Könige in 
Ungarn, Wodurch der Kanfer ger 
nöthiget ward, 2 Jahr mit ihnen 
Krieg zu füßeen, Weil aber Baum« 
ficcher wohl fahe,daßer esin die Laͤn⸗ 
ge nicht würde aushalten fönnen, , 
barher um ficheres Geleite, welches 
ihm auch dergeftalt verwilliger wur⸗ 
de, daß er fich den 24 Apr. Arno 1471. | 
zu Öräg einfinden, und 24 Stun 
den folches genieffen folte, Er kam 
hierauf bey Hofe an, und brachte mit 
feiner Verantwortung fo lange zu, 
daß er fich gemüßiget fand, um Ver⸗ 
längerung des ſichern Geleites anzu⸗ 
halten; Es vertroͤſtete ihn zwar der 
Kayſer, ſich mit ſeinen Raͤthen die⸗ 
ſerwegen zu unterreden es lieffen aber 
mittlerweile die ruͤckſtaͤndigen Stun⸗ 
den der verſtatteten Sicherheit voͤllig 
ʒu Ende. Wie er nun ſich durch die 
Flucht in mehrere Sicherheit ſetzen 
| wolte, 


21: Bayardı’ 
wolte ward er unter dern Muer⸗Tho⸗ 
re angihalten; und ihm fo fort von ei- 
nem Geiftlichen-die Todes Strafe 
augefündiget, Er erboth ſich zwar, 
Kayſer alle ſeine Guͤter abzutre⸗ 
ten / und noch über dem, 60000 fl, zu 
erlegen, wofern er. ihm das Leben 
——— Allein es war alles 
vergebens, und muſte er an beſagtem 
Orte den Kopf hergeben. Span⸗ 
genb. Adelſp. F.IIʒ Panthal. Pro- 
PH, . 





Bayard (Petrus Terrail, Herr 
von) der Ritter ohne Furcht oder 
Tadel, beygenahmer, einer "der 
beruͤhmteſten Fransofifehen 
2 Kriegergelden, 
„Er war aus der Adlichen Familie 
Terrail in Dauphing, welche von ei- 
nemStric) Landes felbigerProvink, 
den Beynahmen Bayard fuͤhrete, 
ums Jahr 1475 gebohren. : Sein 
Groß-Barer , Petrus von Terrail, 


Fam in der Schlacht bey Montlehe 


ri An, 1465 um. Sein Aelter-Bater 
blieb Anno 1456 in der Schlacht bey 


Poitiers. Sein Oberälter-Bater: 


Fam Anno 1415 in der Schlacht. ben 
Azincurtum, Sein Bater Aimon, 
wurde Anno 1513 in der Sporen- 
Schlacht verwundet. In ſeiner 


Jugend war er bey Philippo, Grafen | 


von Beauge, Herrn von Breffe, wel⸗ 
her damals Gouverneur in Dauphi- 
ne war, nachmals aber Herkog von 
Savoyen wurde, Bey demfelben 
ward er Page , von dar famerin Koͤ⸗ 
nigs Caroli VIII Dienfte, welcher 
ihn mit fich in Italien nahm / da er in 
der Schlacht bey Fournoue gure 
Dienfte that. Nach diefem dienere 
er König Ludov. XII in Mapländi- 
fen, da er. denn An. 1501 im Koͤnig⸗ 






reich Neapolis gang allein zoo Reu⸗ 
ter.an einer Brücke aufhielt. Wei⸗ 
ter wurde er wider die Genueſer ger‘ 
ſchickt, befand fich bey der Belages. 
rung Padua, Fam der Gräfin von: 
Mirandola und dem Hertzog von: 
Ferrara zu Hülff, und halff dem Her 

809 von Nemours die Stadt Bref- 

fe einnehmen. Mach feiner Ruͤck⸗ 
kunfft in Srancfreich, machte ihn der: 
König An, 1414 zu feinem Generals’ 
LUeutenaut in dem Gouvernement: 
von Dauphine. Nach Ludwig des: 
XII Zode trat er in Königs Franci- 

ſei I Dienfte, und als felbiger die 
Schlacht bey Marignan wider die 

Schweiger gewonnen hatte, ver⸗ 


"Hangte er von ihm zum Ritter gefchlar 


gen, und nach denen Eeremonien der 
alten Mieter umarmet zu werden, 
welches auch Bayard mit großen 
Freuden verrichtere. Mach dieſem 
war er mit bey Belagerung der 
Stadt Pampelona, und defendirte 
Mezieres, einen nicht fonderlich fe- 
en Ort, roider Carolum V, welcher 
hn fechs Wochen lang mit Stücken‘ 
beſchoß. Nachdem er aber A. 1524 
mitdem Admiral Bonnivet in Ita⸗ 
lien gegangen, wurde er in der’ 
Schlacht bey Mebec toͤdtlich vers 
wunder: und als er nicht mehr ſtehen 
kunte ſetzte er fich, das Geficht gegen 
den Feind kehrend, und fagte, daß, 
weil er bey feinen Lebzeiten dem Fein⸗ 
de niemals den Ruͤcken zugekehret er 
auch ſolches bey ſeinem Tode nicht 
thun wolte. Der Connttable, 
Charles de Bourbon, welcher die 
Frantzoͤſiſche Armee verfolgte, kam zu 
Bayard und ſagte daß ihm leid wäre, 
einen Dann, den er aflezeit fehr æſti⸗ 
miret, in ſolchem Zuftande zu fehen ; 
Bayard dance zwar. dafür, fügte 
85 aber 


19 Bayern Bayern ge 


en nn, 
aber bey: Echättekeinelicfachefich [zubtachtee Als An, 1605 bey dem 
feiner jammern zu laſſen, weil er in | großen Mißverftändnig der Staͤn⸗ 
den Dienfte feines Röniges, als ein | de in Deutfchland, die fo genannte 
ehrlicher Mann ſtuͤrbe, Bourbon fen Catholiſche Liga, wider die Evangelis 
vielmehr Bejammerns-mürdig, weil | fchellniott gefchloffen ward, lief ſich 
er wider feinen Heren, DBaterland|diefer Maximilianus zum Haupte 
und gethanen Eyddie Waffen führe: | diefes Bundes verordnen, und that 
te. Bayardftarb bald hernach zum | hernach im 30-jährigen Kriege, durch 
großen Leidweſen aller derer, welche | die Ligiftifche Armee, große IThaten. 
ihn kanten / oder von ihm gehörer hat- | Dem Anfang machte er An. 16020 als 


ven, 
war einer in des Herkogs von Sa⸗ 
voyen Kriegs«Dienften nach An- 
fang des XVII Sec, befant : Derfel- 


Bon feinen Nachkommen] er mit dem Kayferlichen G 


eneral 
Tilly, wider die unruhigen Böhmen 
und deren neuerwehlten König Frie 
dericum, Churfürften von der Pfalg, 


be hatte X. 1609 einen Anfchlag auf| auf Prageloß giettg, und den bekan⸗ 


die Stadt Genff, er wurde aber ver- 
sachen und enthauptet. Nouvelle 
Hıfl. du Cheval. Bayard p. le Prieur 
Lowal; Stettlers Schweiger; 
Chron. * 


Bayern (Maximilianus, erfter 
Ehurfürft von) Obrifter der 
fo genannten Catholi⸗ 

| ſchen Liga. 

Er war ein Sohn Wilhelmi, 
Herkogs in Bayern, und Anno 1573 
von Renata, Herkogin aus Lothrin⸗ 
gen,gebohren, Nachdem eran fei- 
nem Geburths · Orte zu Landshut un⸗ 
ter der Infotmation Wenceslai Pe» 
trey die Lateiniſche, Frantzoͤſiſche und 
Italiaͤniſche Sprache fertig zu re» 
den erlernet, auch die Spanifche ver- 
ftund, 308 er An. 1587 nach Ingol⸗ 
ſiadt auf die Univerfität. An. 1591 
gienger von daran Kayſers Rudol- 
phi Hof. Hernach trat er eine 
Meife durch Italien an. Mach fei- 
ner Ruͤckkunfft Fam er An. 1597 zur 
Regierung, nachdem fein Vater in 
ein Cloſter gieng, und feine übrige Le⸗ 
bens⸗Zeit an 30 Jahren mit heiligen 
Wercken und Verachtung der Welt 


ten Sieg auf dem weiffen Berge wi» 
der diefelbe befechten halff, wodurch 
er vor aufgewendete Koften, dem 
Chir» Hut von der Pfals, auf ſein 
Hauß brachte, ee nahm er 
gedachten neuserwehltem Könige ale 
le Städte in der Ober-Pfalg weg, - 
und nad) Eroberung der Stadt Hei⸗ 


delberg,fchernfte er die Welt⸗ beruͤhm ⸗ 


te Bibliocheque dafelbft dem Papfte- 
Urbano VIII. An. 1623 waren ſei⸗ 
ne Trouppen wider den König Chri- 
ftian den IV in Daͤnnemarck bey Lu⸗ 
ther am Barenberg , und nachmals 
toider die Malcontenten in Defter- 
reich glücklich, nöthigte and) durch 
fernern erwünfchten Fortgang feiner 
Waffen Daͤnnemarck daß es ſich A. 
1629 zum Frieden bequemen muſte. 
Des Jahres vorhero wurde ihm von 
dem Kanfer die Ober⸗Pfaltz erblich 
überlaffen. &o bald ließ er die Res 
formation mit allem Eyfer treiben, 
und zaͤhlet man allein in dem "fahre 
1628,daß 14258 Perfonen die Catho⸗ 
lifche Religion angenommen haben, 
Bißher war der Churfuͤrſt ein Schre⸗ 
cken ſeiner Feinde, und niemand war, 
welcher ſich einen Sieg wider er 
erhal⸗ 





agr Bayeru 
erhalten ifonte. Allein 
nachdem der glorwütdigfte König in 


Schweden, Guftavus Adolphus ; 
wider ihn ins Feld geftellet , be⸗ 
kam die Sache ein gan Anderes 
Ausſehen. Die Schladjt, die An. 
‚ 3631 den 7 Septembr. gehalten wur⸗ 
de , lief ungluͤcklich ver die Ugiſten 
er Seäncktfifche, 
Schwaͤbiſche und Rheiniſche Ereiß, 
auf die Schwediſche Seite traten: 
Durch diefes ward es dem Könige in 
Schweden ein gar leichtes, ſeine 
Waffen nach Bayern fortjufegen , 
= he * = — 
urg, Freyſingen, Landshut, 
Muͤnchen und andere Oerter erobert 
wurden. Hierdurch fand ſich der 
Churfuͤrſt genoͤthiget ſeine Trouppen 
wieder perſoͤnlich zu commandi⸗ 
zen, weswegen er ſich auch mit dem 
General Wallenſtein conjungiret, 
und wider den König in Schweden, 
bey Nürnberg angerüder: Allein es 
erfolgete damals nichts hauptfächli: 
xhes. Hingegen gieng die Schlacht 


bey Lügen verlohren , und den Baye⸗ 
riſchen Landen ſtunde, bey aufs neue 
erfolgten Einbruch des Herzogs 
Bernhardi zu Sachſen⸗ Weimar, ein 
neuer Ruin bevor : Regenſpurg mu⸗ 
fe fich ergeben, und Ingolſtadt felb- 
ſten wäre bey nahedurch eine Berrä- 
sheren an die Schweden übergegan- 
sen, Hingegen eroberte er Kain, 
und erhielte die Stadt Coſtnitz. So 
wurde auch im Jahr 1634 Regen⸗ 
fpurg wieder erobert, und der König 
Ferdinandus II zulingarn und’ Böh» 
men, mit deffen Treuppen er die Sei⸗ 
nigen conjungiref, erhielte den groſ⸗ 
fen Sieg bey Nördlingen, In dem 
folgeriven Jahr 1635 bezwang er 
Augfpurg durch Dungerg-Morh, und 
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verjagte die Schweden aus dem Eiß« 
feld, gleichwie er im Gegentheil, fo: 
wol von diefen als den Frantzoſen an 
andern Orten nicht weniger Einbuffe 
hatte: Immittelſt erfolgte der Frie⸗ 
de swifchen dem Kayfer und Chur⸗ 
Sachſen da er dann in feinen fanden 
wieder etwas free Lufft befam. Im 
Jahr 1637 bekam et. durch feinen Ge⸗ 
netal, Johannem de Werth, die Chur⸗ 
Trieriſche Feſtung Ehrenbreitſtein 
durch Accordein, und conjungirte 
hierauf feine Trouppen mit den Kay⸗ 
ferlichen,, war atıch zu Anfang des. 
folgenden Yahres etwas glücklich, 
wurde aber bald darauf bey Rhein⸗ 
felden, und nachgehends noch zu 
zweyen malen gefehlagen, worüber 
die Feſtung Brifach felbft —— 
gieng. A. 1640 eroberten feine Voͤl⸗ 
cher Bincken, Altzey ind Bacharach. 
In eben dieſem Jahre ſchickte er den 
General Wahl wider die Hertzoge zu 
Braunſchweig in das Stifft Hildes⸗ 
heim, und conjungirte 9600 Mann 
init dem Ertz ⸗ Hertzog teopold Wile 
helm zu Oeſterreich. An. 1642 bes 
famer wiederum Düren ein, hatte 
aber das Unglück, daf den 23 October, 
die Kayferliche Niederlage bey Leip⸗ 
zig erfolget. Hingegen gieng ihm 
Anı 1643 der Einfall in das Frautzoͤ⸗ 
fifche Lager bey Durlingen defto beffer 
von ſtatten / indem der Feind ruiniref, 
und der General Rantzau, nebſt vie 
len hohen Officiern gefangen wur⸗ 
dei Doch Fonte diefes die Frans 
nofeh nicht abhalten, daß fie nicht A. 
1644, Unter dem Serkog von Engvi⸗ 
en, bey Freyburg aufs neue eine 
Schlacht lieferten, darinnen der Ge⸗ 
era Major von Mercy getödtek, 
und nachmals Philippsburg, 
Worms, Speyer, Mayntz und —9*— 

eim 
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heim eingenommen wurden, In 
dem folgenden Jahre 16,45 wurde mit 
gleichem Glöck geftritten. A. 1646 
conjungirte er feine Voͤlcker aber⸗ 
mals mit dem Ertz⸗Hertzog teopold 
Wilhelm, Eonte aber gleichwohlda- 
durch nicht verhindern, daß nicht der 
Schwediſche Feld-ManfhalWran- 
gelin Schwaben und Bayern einge 
brochen, und Donauwerth nebft Ra⸗ 
in, Landsberg und Freyſingen er- 
oberthätte , welches auch den Chur- 
fürften dahin bewegte, daß er A. 1647 
den 4 Marti, nicht ohne Mißver- 


gnügen des Kayſerlichen Hofes, mit | 


beyden Eronen , Franckreich und 
Schroeden, zu Ulm einen Stilleftand 
Schloß, vermittelſt deffen er Heilbron 
anrancfreich,Llberlingen und Mem- 
mingen aber an Schweden abtrat. 
Allein den 18 Septembr. noch eben 
ſelbigen Jahres trat er wider auf die 
Kanferliche Seite, eroberte Mem- 


mingen , und fchicfte dem Kayſer Fer- 


dinando III nach Böhmen anfehnli- 
die. Hälffe- Wölcker, wodurch der 
Schwediſche Feld⸗Marſchall Wran⸗ 
gel aus beſagtem Reich, biß an die 
Weſer zuruͤck zu weichen genoͤthiget 
wurde, gleich wie er nebſt den Kayſer⸗ 
lichen mittler Zeit das Caſſelliſche 
FFuͤrſtenthum gar hart mitgenom⸗ 
nıen. Allein die Schweden welche 
niit den Sransöfifchen Trouppen un- 
fer dem Marſchall von Turenne, ver- 
ftärcker worden, fielen aufs neue in 
Wayern ein, und eroberten viel Der- 
ter, erhielten auch wider den Kanfer- 
lichen Feld⸗Marſchall Holtzapffel den 
Sieg. Bald drauf An. 1648 wur⸗ 

ide diefer Krieg durch den Münfteri- 
ſchen Frieden geendiget, und Maxi- 
‚milianus ftarb An. 1651 den 27 Sept. 
Er war in feiner Religion fehr enfrig, 


Beauvilliers 
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und zum wenigſten äuferlich,fehr de- 

vot, Außer den gebaueten Cloͤſtern 

und andern milden Stiftungen, hat 
er nur den Jeſuiten Minoriten und 

Sarmeliten zu ihrem Unterhalt 

336000 Gulden verehrer. Von ſei⸗ 
ner andern Gemahlin, Kayſers Fer- 

dinandi II Tochter, hinterließ er 4 

Söhne, davon der ältefte, Ferdinan- 

dus Maria, ihm in der Churfuͤrſtli⸗ 
hen Würde gefolger. Pufendorff” 
und Eheinnig vom Deutfchen- 

Schwedifchen Briege 3 Lu⸗ 

dolpb, inder Schaubühne der 
Melk. 7 


Beaumonoir (Johann) fiche 
| Lavardin. 


Beauvilliers (Francifcus de) 
Hertzog von s. Aignan, Frans 
tzoſiſcher General. 

Er war aus einem der aͤltiſten und 
delſten Familien in der Provintz 
hartres in Franckreich von welcher 

Robert Coufin eine eigene Hiftorie ger 

fchrieben, gebohren. Sein Groß- 

Vater Claudius de Beauvilliers, 

Graf von S. Aignan und Gouver- 

neur von Anjou, war An. 1583 in der 

Antwerpifchen Empörung ums Le⸗ 

ben gefommen., Sein Vater aber 

war Honorarus, Zeld-Marfchall über 
die leichte Reuterey, und General⸗Li⸗ 
eufenant vonBerri. Diefer fein Sohn 

Francifcus war nicht allein wegen 

feiner Tapfferfeie , fondern auch wer - 

gen feiner Gelehrfamfeit, durch gang 

Standreichin großen Anfehn: wie er 

denn fo wohl in profa als ligataOra- 

tione gefchrieben , und ein Mitglied 
der Academie Francoife zu Paris 
auchProtedtorder Academie des Sci- 
ences zu Arles worden. Seine 

Helden. 
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Helden · Thaten betreffendd;foerwieß 
er An. 1634 feine bravoure im Elfaß, 
ſonderlich in der Schlacht beyStein- 
bronn allwo er einen Flügel vonder 
Meuterey commandirte. An. 1635 
war er mit in der Retirade des Cardi⸗ 
nals de la Valette vor Mayntz: dar⸗ 
auf war er in der Schlacht bey Vau- 
drevange, in welcher Hertzog Bern⸗ 
hard von Sachſen einen herrlichen 
Sieg wider den General Gallas er⸗ 
fochten / wozu er nicht wenig contri- 
buiret wie er denn, faft allein von al- 
len Seangöfifchen Officiern mie dem 
eben ‚jedoch. mit einer großen und 
gefährlichen Wunde im Gefichte, da- 
von kam. 1636 war er bey det Be⸗ 
lag Dolce, allwo er in den 
Schenckel blefhrt worden ferner bey 
der Wiedereroberung Corbie. In 
folgenden Jahren befand er fich in de- 
nen Belagerungen vor Landrecy, 
Maubege, Chimay, Ivoy,und 1644 
als Marechal de Camp , in der von 
Gravelines, allda er wiederum viel- 
faͤltig und hoͤchſt gefährlich verwun- 
det worden. 1645 war erben der 
Paſſage de la Colme,und bey der Er, 
oberung des Forts Linck. Als 
nachgehendsder innerliche Krieg in 
Franckreich angieng , führereer dem 
Könige bey S. Germain, 400 Edel. 
leute zu; 1650 Chat er dem Könige in 
Berry treffliche Dienfte, allwo er die 
Haupt«Stadt Bourges eroberte, und 
die gange Provinz wider unter Koͤ⸗ 
nigliche Devotion brachte: 1653 
halff er. die Belagerung S. Mene- 
houd, nnachgehends 1657 die von 
Montdivolführen. m Kriege 
wider die Enngelländer, und an vielen 
andern Orten ließ er gleichfalls die 
rühmlichften Proben feiner Zapffer- 
eit blicken. Vor andern aber ift merck⸗ 
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würdig, daßer An. 1055 vier Straf- 
fen-Räubern, die ihn mit bloßen Ge» 
wehr angefallen, eintzig und allein 
tapffer und fiegreich widerftanden, 
indem er derer drey erleget, und den 
vierten in die Flucht getrieben ; wel⸗ 
cher Heroifchen That halber, er auch 
von dem Parlament zu Parif ein öfe 
fentliches Zeugniß erhalten. Durch 
diefe Thaten hatte er. des, Königs 
Gunſt erworben, der ihn Anfangs zu 
feinem Ober-Cammer- Herrn, nach» 
gehendszum Gouverneur über Tou- 
raine, und über das Schloß und 
Stadt Loches machte : Bon wel 
chemGouvernement er aber 1661 ab⸗ 
dandte; Dafür er in eben demſelben 
Jahre zum Mitter der Königl, Or⸗ 
den, und 1663 zum Duc und Pair de 
France, aud) 1666 zum Gouverneur 
von Havre de Grace gemacht wor» 
den. Erftarb An. 1687 den 16 Ju⸗ 
nit im 70 Jahre feines Alters. Sei⸗ 
ne zwey ältern Söhne von der erſten 
Gemahlin fignalifirten fich fonder- 
lich in der Schlacht bey St. Gott⸗ 
hard in Ungarn An, 1664,in welcher 
auch der eine geblieben, der andere 
aber An. 1666 darauf ohne Gemah⸗ 
lin verftorben, Aus der andern Ehe 
hatte er nur elnen Sohn Paulum hin- 
terlaffen, der Philippi V in Spanien 
Dber-Hofmeifter geweſen, und als 
derfelbe fich der Cron Spanien ange» 
maßet, An. 1701 zum Grande d’ E- 
fpagne vom erfien Nange gemacht 
worden ; Es foll auch folche Ehre, 
welche die Spanier der Frantzoͤſi⸗ 
fchen Nation nicht fo leichte wieder» 
fahren laffen, dem in Franckreich gele- 
genen Hergogthume von S. Aignan 
beftändig anhangen, Gedachter 


Beauvilliers 


‚Paulus ift zugleich Pair von Franck⸗ 


reich, Ritter des Ordens vom H. Geiſt, 
König. 
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Koͤniglicher Frangöfifcher Staats-| Belifarius, General Kayfers 
Minifter, | alsgieutenant und] - Juftisiani. 

GouverneurderStadeund Eitadele| Ermar einer der gröften Helden 
‚Havre de Grace, und Brigadier zu] feiner Zeit, An. 529’ gieng er wider 
‚Pferde worden. Hamb. Hiſt. Re-| Cabades, König in Perfien zu Felde, 
marqu. 1699. ı70.. Lehmanns welcher die Waffen ergriffen harte, 
—— Europ. T. 3. weil der Kayſer den König Tzathus 





| in Golehisinden Schuß genommen - 
Beichlingen C Hubert Graf hatte. Belifarins war hier ſo gluͤck⸗ 
von) Frantzoͤſiſcher Ge⸗hlich daß man ihn zuruͤcke ruffete um 
neral⸗ die Armee zu commandiren, welche 
in Africa geſchickt wurde. An. szz 


Er war aug einer uralten Graͤfli. wurde der Friede mit Perfien ges 
hen Familie, fo von dem Schloſſe ſchloſſen und in dem Monat Januz- 
* Bellingen in Thüringen ben Nah⸗rio war fiy ein gefährlicher Aufjtand 
men hat, geboheen. Er comman-| zu Conftantinopel, dag Juftinianus 
dirte die Deutfchen Trouppen,welche | Willens war, fich von dar hinweg zu 
dem Könige in Franckreich wider En | begeben ; Belifarins aber trieb Die er 
gelland An. 1544 zu Hülffe zogen. | bellen glücklich zu paaren, welche ei⸗ 
As er aber mit denfelben durch Soth-| nen Nahmens Hypatium,zum Kay» 
ringen marchiren wolte, hatte gr dag | fer ausgeruffen hatten, und von Pro- 
Unglück, vonden Kayſerlichen gefan⸗ bo und Pompejo,den Endeln des 
gen zu werden. Cr wurde hierauf| Anaftafii, unterftüger worden. Als 
zum Tode veructheiler, erhiels aber | hierauf Belifarius mit einer Flotte 
Doch, da es eben an dem ware daß ihm | yon soo Schiffen nach Alrica über» 
zu Men der Kopffolte abgefthlagen geſetzt, eroberte er Carthago, und 
werden duch denKanferlichenPring | aͤberwand A. 534. den Gilimer, wel⸗ 
Maximilianum Pardon, welchen ſei⸗ | cher ſich aufden Thron des Bandalir 


ne Gemahlin durch einen Fußfall ben | fchen 


dem Kanfer vergebens gefuchtihatte, 
Nachgehends diente er als General 
den Proteftanten, und wohnete der 
Schlacht bey Mühlberg mit bey, 
woraufihn der Kayfer in die Acht er⸗ 
klaͤrete und in dem folgenden Vertra⸗ 
ge mis dem Chur Fürften zu Sach⸗ 
fen, ausdrücklich von aller Gnade 
ausſchloß. Diefes bewog ihn, wie- 
der Frautzoͤſiſche Dienfte anzuneh⸗ 
men, darin er, nachdem er ſich durch 
unterfchiedene tapffere Thaten be- 
ruͤhmt gemacht, fein Leben befchloffen, 
Bnautens Orig. Beichling. P. 37: 
zn. | 


eichs gefchwungen hatte, 
nachdem er feinen Berter, Hilderich 
einen Sohn Hunnerichs und Eudo- 
xiz, umbringen laffen, wurde alfo 
Afriga wiederum mit dem Roͤmiſchen 
Reich vereiniget, nachdem es über 
100 Jahr davon war abgeriſſen ge⸗ 
weſen. Es wurde auch hierdurch 
die Herrſchafft der Vandalen zerfid« 
vet, und Gilimer gefangen nach Con⸗ 
ftantinopel geführer, Mach dieſen 
glücklichen Progreflen entfchlog man 
fich, auch Italien von der Tyrannen 
der Gothen zu befreyen, Belifarius 
ruͤſtete ſich hierauf zu dieſem Zug / und 
An. 535, da ex Buͤrgermeiſter war, 
gieng 
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gieng er in Sicilien, woſelbſt er alfo- | Waffen machte, worauf Belifarius 
bald Catanea, Syracuſa, Palermo | mit etlichen 1000 Mann in das Pice⸗ 
and andere Oerter wegnahm. (Er |nifche geſchickt wurde, um daſelbſt 
harte auch ſolches Gluͤcke daß erfichs | auf gegebene Ordre in diefem Yon 
aicht viel befjer hätte wünfchen Fön, | Sorhifcher Beſatzung enrblöften 
nen. Die Sorhifchen Herren gien- | Laudeeine diverfion zu machen ; weil 
gen um die Werte zu ihm über, und | nun die Gothen den Stilleſtand bald 
‚unter denenfelben auch Ebrimor, der | brachen, indem fie Nom unverfehens 
des Theodatus Tochter zur Ehe hat · | zu überrumpeln gebachten befam Bc- 
se. Die Stadt Neapolis nahm er | lifarius gedachte Ordre, die er fo 
folgendes Zahrinnerhalbzo Tagen } glüdllich ausführte, daß er nicht allein 
weg / und weil Thepdatus, theils ans | gute Beute machte, fondern auch, 
feiner ihm angebohenen Zurcht,cheils | durch die Eroberung Arimini, die 
weil fein Aberalaube ſich von einem | vor das benachbarte Ravenna beforg- 
Süden weiß machen laffen, es fönne | te Gothen, die Belagerung vor Rom 
nicht anders feyn,als daß er verloh- | gan aufzuheben nöthigte, nachdem 
ren gienge, nicht die geringfte Gegen» | fie folche über ein Fahr, nemlich vom 
Anſtalt machete ; fo geriethen die Go- | Merg des 537 biß in April des 538 
- hen aufdie Gedanken, als wenn er | Jahres fortgeſetzt, da fie denn in dem 
dem Jußiniano Italien gutwillig Abzuge von dem Belifario noch eine 
verrathen wolte ſtelleten demnach zu | große Miederlage erlitten. Die 
Regeta unweit Rom ine Verſamm · | Gothen belagerten hierauf Arimini, 
lung an, in welcher fie den Vitiges | fo aber Beliſarius, zu welchem Narſes 


zum Könige machten, der zu Wefefti- indeſſen mit neuen Huͤiffs ⸗Voͤlckern 


gung feines Reichs fich zu Ravenna | aus dem Orient geflogen war <ntfeße- 
die Princeßin Malafuntha,der Ama- | te, Indeſſen zerfielen Belifarius und 
lafunchz Zochter;beylegen ließ, dg in, | Narſes mit einander wegen des Ober⸗ 

ifchen Belifarius den 10 December | Commando, welches verurfachte, 


n.536 der Stadt Kom durch ihre | daß die Gothen Mayland eroberten, 


freywillige Libergabe fich bemächtigee, | diefe Stadt fchleifften, und 300000 
nachdem fie 6o Jahr in der Barbarn | wachfame Männer darinnen nieder 
Haͤnden geweſen. Folgendes Jahr | machten, auch gank Ligurien unter 
kam Bitiges mis einer Armee von |fich brachten. Der Kayfer Jußinia- 
150000 Mann vor Rom,und als Be--| mus, als er folches erfahren, ruffere 
Aſarius mit ohngefehr so90 Mann | deswegen den Marfes aus Stalien 
uf Kundſchafft ausgeritten, verfiel | zurücke, und beftätigte den Belifarius 
æ aufdeilen Vor⸗Trouppen /da er fich | nochmals in dem Generalat, welche 
aber mit geoßer Tapfferkeit durch⸗ den Gothen Auxinium wegnahm, 
flug, und in die Stadt falvirte, | und nach einer vergebens gepflogenen 
darinnen Ihn Vitiges etliche Monat | Friedens - Handlung vor Ravenna 
lang hefftig belagerserdoc) als Hülffe- | rüsfere, welche Stadt er fo enge ein⸗ 
Bölder aus Drient vor den Belila- | (hloß, daß die Gothen und Vitiges 
rium zu Neapolis anfamen , einen | felbft aus Hungers-Norh ihm zuent⸗ 
bey » monatlichen Stilleftand der | bieten ließen, fie wolten fich ergeben, 

' | wenn 


— — — 
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wenn Belilärias ihr König fenn, und | ches verwehret haͤtte. Endlich nach 
alſo verhindern wolte , daß fie nicht | diefem allen befam Belifarius einige 
iaus Italien weichen: muften. Ob. | Hülffe, mit welcher er Tarento, Spo- _ 
nun wol ‚Belifatius diefes ohne deg | leto und andere Derter dem Totila 
See Vorwiſſen nicht zu thun in Jabnahm, auch fich in Nom hinein 
Willens hatte; fo ſtellete er ſich doch warff, und es wieder befeftigte, wel⸗ 
(anders; undbefam alfo die Stadt Ra- | es Totila zwar hindern wolte, aber 


venna ſamt dom Vitiges int feine Ge, 
walt ; er ward aber bald darauf von 
dem Kayſer aus Italien beruffen, 
weil er ſeiner gegen die Perſer noͤthig 
hatte, und vielleicht auch wohl befah⸗ 
ete, er moͤchte ſich des Gothiſchen 
Scepters anmaßen. Beliſarius folg⸗ 
te auch / alles⸗Einwendens derer Go⸗ 
then ungeachtet, und nahni den Viti⸗ 
ges nebft den vornehmſten Gothen 
Mit ſich nach Conſtantinopel. Anno 
$41, als er im Orient wider die Perſer 
dezogen war, that er gewaltige Ein⸗ 

€ in Aflyrien, womit et biß ins 
FJahr 54 anhielt; allein weil in ſei⸗ 
ner Abwefenheit; in Italien die Go 
then. wieder überhand genommen 
und Totilam zu ihrem König erweh⸗ 
let hatten, welcher genen die Generale 
Bes Juftiniani glücklich war; fo wurde 
der Kanfer genöthiget, den Belifa- 


rium aus dem Perfifchen Kriege ab». 


zufordern und im Jahr 544 abermal 

nach Italien zu ſchicken. Jedoch, 
weil er fein Volck hatte, und auch, al, 
les Schreibens ungeachtet, nicht be 
kommen fonte, fo mufte er meift einen 
Zuſchauer der Siege des Totile ab» 
geben, und gefchehen laſſen daß ohne 
Neapolis, Tivoli und andere anfehn- 
liche Plaͤtze, auch felbft die Stadt 
Kom, im Fahr 547 von demfelben 
eingenommenward. Diefer warff 
dafelbft einen Theil der Mauern über 
den Hauffen und hätte die Stadt gar 
gefchleiffer, wenn nicht Belifarius 


von ihm Lapffer zurück getrieben wur⸗ 
de; Allein weil die Perfer an der ari- 
derti Seite dem Öriegtalifcheri Rei⸗ 
che fcharff wiederum zuſetzeten ward 

iſatius von neuem aus Italien 


verſchrieben. Als er nun hier den 


Mücken gewendet hätte, eroberte To- 
tila zum zweyten mal Nom und an⸗ 
bere Städte in Italien wider welchen 
endlich Narſes von dent Kayfer Jufti- 
niatis geſchicket wurde, der auch her, 
nachmals gat dem Gothiſchen Net 
che ein Ende gemacht.  Belifärius 
brachte unterdeſſen den Perfifchen 
Krieg zu Ende, und als nach diefem 
die Hunnen auf den Eyß über die 
Donau gegangen, in Ihracien und 
Griechenland eingefallen, und alleg 
verheeret hatten, wurde ihnen der 
alte Belifarius entgegen gefchickt, der 
fie auch A. 358 tapffer fchlug, und zu⸗ 
rück zu gehen noͤthigte. Doch fol 
vor alle diefe treue Dienfte Belifarius 
von dem Kanfer Juftiniano einen 
fchlechten Lohn bekommen haben, 
Denn als ſich A.561,5u Ende der Ne 
gierung diefes Kanfers ‚eine gefähr« 
liche Confpiration wider ihn anges 
fponnen , deren Häupfer Ablarius 
Marcellus und Sergius waren, felbige 
aber zeitlich entdecket und die daran 
Theil hatten, abgeftrafet wurden, fo 
wurde Belifarius auch unter andern 
angegeben, daß er Wiflenfchafft da⸗ 
von gehabt, deswegen ihn der Kayſer 
in feinem höchften Alter mit feines 


durch Vorſtellung vieler Gründe fol | gangen Familie zu — 
0 


oi!Bembao> ! 


ſoll haben’ laffen in ein Gefaͤngniß 
werffen, (welcher Ort noch heuteder 
Thurm des Belifarii : genennet 
wird) ihm die Augen ausftechen; und 
alle feine Güter einziehen; daher er 
nach Art der&efangenen einen Beu- 
tel aus feinem Gefaͤngniß heraus ge⸗ 
Hänger; und zu fchregen pflegen: Da- 
te Belifario obulum, quem virtus evexit, 
invidia depresfnt, gebet dem Belifa- 
rio einen Pfennig, welchen die 
Tugend erböben, der Neid 
aber untergedruͤckt hat. Sol⸗ 
ches wird insgemein von ihm erzeh⸗ 
let: wiewol einige auch ſagen, er waͤ⸗ 
re nicht immer im Gefaͤngniß ge⸗ 
blieben, ſondern habe das Almoſen 
vor den Thuͤren geſucht. Allein an⸗ 
dere Scribenten, als Cedrenus, det 
‚Audlor hiſtoriâ milcelle & c. behan- 
pten, daß Belifarius fich. von feinen 
Beſchuldigungen gerechtferfiget, fol: 
gendes Jahr aus dem Gefaͤngniß er⸗ 
lediget, und denız Martü An, 565 in 
Hohen Ehren geſtorben ſey. Kin: 
leitung zur Röm. und Deutſch. 
Ziff: Zonaras, Cedrenus & alii in 
\annal._ 


‚Bembo (Johannes) Venetiani⸗ 
„rer. feher General. 

Er war aus einem der ältiften und 
anfehnlichften adelichen Familien zu 
Venedig, woraus der weltbefante 
‚Petrus Bembus entfproffen gemwefen, 
gebohren, Er hatte fich inden Krie- 
gen mitden Türen dermaßen wohl 
verhalten, daß er An. 1597 noch gar 





Bentivoglio 
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1616 ivard er zum Doge zu Venedig 
erwehlet. Kaum hatte er die Regie⸗ 
rung angefreten, fo gerieth die Re- 
public Venedig mit dem Haufe 
Defterreich, wegen vorgedachter Us- 
coquen in einen Krieg; als aber 
Bembo hieraufidie Stadt Gradifca 
anfieng zu belagern, erfolgte kurtz her⸗ 
nach durch Bermittelung des Königs 
in Sparien,ein Vergleich, und Bem- 
bo ftarbbald drauf An. ısıg, Von 
feinen Enckeln hat fich Ambrofio in 
Benetianifchen Dienften in Morea 
als Extraordinair-Eapitain zur See 
berühmt gemacht; er blieb An, 1695 
im See⸗Treffen bey Spalmadori, 
nachdem er auch vorhero beyVallona 
gefährlich war verwundet worden, 

Sonften war einerdes Nahmens 
Bembo, als Englifcher Vice- Admis 
ral, nach Anfang des igigen Seculi 
befant; er verlohr An. 1702 in eis 
nem See Treffen mit ven Frantzo⸗ 
fen das eine Bein, und ftarb Jahres 
drauf, Ricaut Ottom. Pforte 
P.II; $&uröp, Fam. T.l. - 





Benarides (Ludovicus) fiche 
- Carace, 


Bentivoglio ( Johannes) Ita⸗ 
liänifcher General. 

Er war aus einem vornehmen 
alten Geſchlechte in Italien gebohren, 
deſſen Stamm⸗ Hauß, Schloß und 
Stadt Bentivoglio im Bologneſi- 
ſchen gelegen iſt. Sein Vater An- 
nibal hatte ſich zum andernmale Mei⸗ 


jung zur Würde eines General-Pro- | fter von Bologna gemacht, und ſol⸗ 
veditors zur See gelangete, worauf | ches biß An.ı445 behauptet, da er 
‚er die räuberifche Uscoquen zu paa⸗ | imder Kirche ermordet worden, Dies 
. en trieb, und dadurch den Veneria- | fer ſeinSohn war dazumalnoch jung, 
‚nern an den Croatifchen Grängen | und mufte biß An. 1462 einer von fei- 
Friede und Ruhe verfchaffte, Anno en an feiner flatt den 


delden-Lexic. 


Krieg 


— — — 


195 Bentivoglio 

Keieg und das Regiment fortfegen: 
. nach diefemgieng er felbft zu Felde, 
und fette fich durch feine tapffere 
Thaten in ſolches Anfehn, daß man 
ihn vor einen der gröften Öeneralen 
feiner Zeit hielee. Er muſte aber 
doch. endlich, um fich bey der. Herr 
fchafft von Bologna zu erhalten, der 
grauſamen Mittel gebrauchen, und 
viele von denen Malevezzi, fo nach 
dem Regiment flunden, hinrichten 
laffen, und die Marefcotti aus der 
Stadtjagen. Machgehends mach. 
te er ein Buͤndniß mit dem Papfte 
Sixto, und Hercule Hertzoge von Fer- 
rara, wider die DBenetianer , ſchlug 
auch Hieronymum Riarium, und 
widerſetzte fich tapffer dem berühm: 
ten Kriegs» Helden Cefari Borgie. 
Als aber Papft Julius An. 1506 nad) 
Bologna fam, verjagte er diefen Ben- 
tivoglio mit feiner gangen Familie, 
ließ etliche feiner Kinder ermorden, 
die Guͤter ausplündern und fein Hauß 
niederreiffen, worauf ſich Bentivo- 
glio ins Mayländifche und von dar 
ins Parimefanifche begab, mofelbft er 
An. 1508, bey nahe 70 Jahr alt, ver» 
ſtorben. Paulus Jovius in elogiis; 
Thuanus in Hifl. 


Bentivoglio (Cornelius) letz⸗ 
tens Des Hertzogs von Ferrara 

| General. 

Er war mit dem vorhergehenden 
aus einem Gefchlecht entſproſſen. In 
dem Parmefanifchen Kriege An. 1551 
ward er Sransöfifcher Obrifter, und 
machte fich, durch die tapffere Be— 
ſchuͤtzung der Städte Parma und Mi- 
randola, einen großen Ruhm: mie er 
denn auch darauf etliche Regimenter 
Kanferliche Voͤlcker ben Pontefor- 
boli in die Flucht _gefchlagen. Jah⸗ 


196 
res drauf ward er dem Marfchall de 
Thermes als Öenerab$ieutenant zur 
gegeben, die Sinefer wider die Kay⸗ 
ferliche zu befchägen, da er denn bey 
Scarlin eine vollfommene Victorie 
befochten ‚und auch die Spanier bey 
Orbitello geſchlagen. An.ıss4 er 
hielt er wider den Kayſerlichen Marg⸗ 
grafen von Marignano einen Sieg. 
Der Stadt Siena hat er die feften 
Schloͤſſer Ottierium und Monto- 
rium erobert, welches leßtere er zur 
Belohnung feiner vortreflihenDien- 
fte geſchenckt bekopmmen. Nachge⸗ 
hends war er etliche Jahre Stade 
halter des Hertzogthums Ferrara, 
und An. 1566 ward er des Herkogs 
von Ferrara General, und dem Kay⸗ 
fer in Ungarn wider die Türcken zu 
Hülffe gefchickt, allwo er viele Pro- 
ben feiner Tapfferfeit abgelegt, Er ift 
gegen Ausgang des XVI Seculi vers 
ftorben, und einBater des berühmten 
GardinalsGuidonis Bentivoglio ge 
wefen, Schrenck im großen 
eldenb. 


Bentivoglio ( Guido) Ferraris 
fcher General. 

Er war ein naher Anverwandter 
des vorhergehenden, und hatte von 
Jugend auf im Kꝛiege gedienet. Als in 
Deutſchland deꝛ Smalcaldiſche Krieg 
angieng, ward er mit einer Compa- 
gnie Reuter, nebft andern Italiaͤni⸗ 
ſchen Trouppen dem Kayfer zu Huͤlf⸗ 
fe geſchickt. Machgehends hat er 
fich in Srancfreich begeben, und dem 
Könige im Kriege wider die Spanier 
und wider den Kanfer gute Dienfte 
geleifter. Hernach ifter des Herkogs 
Alphonfi von Ferrara General und 
gehelmder Kriegs, Rath worden, und 
hat An. 1506 mit demfelben einen Zug 
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Bentivoglio 


‘ 


197. Derdeley Berg 198 


in Ungarn wider die Tuͤrcken gerhan. | trieb die unter Roberti, Grafens von 
Nach feiner Ruͤckkunfft hatteer das | Warwic, Commando bey Topsham 
Unglück, daß, als Ertz⸗ Hertzog Earl |befindliche feindliche Flotte zuruͤcke; 
‚von Defterreich aus Spanien durch | worauf ihn Carolus J zum Gouver- 
Ferrara 508, und man ihm zu Ehren |neur von Exeter, und zu feinem Ge» ' 
ein in tiefen Waſſern erbauetes neral in Devonshire erflärte, In 
hölgernes- Schloß flürmen wollen, | Unfehung folcher Dienftemachte ihn 
er durch Zerbrechung der Brücke in Carolus II A. 1659 den 19 May zus 
voller Küftung ins Waſſer fiel und Bruͤſſel zum Baron von Engelland, 
erfauffen muſte. Schrenck im |mit dem Tituleines Lands⸗Berkley 
großen Heldenb. von Stratton. Nachgehends war ' 


| 3 er von An. 1070 biß 1673 Lord⸗ Lieute⸗ 
gang nant von Serland, und darauf eine 


Zeitlang Ambafladeur in Franck⸗ 
Generals reich. Er ftarb ums $ahr16g0, und 
Er war aus einer der vornehm⸗ | von feinen vier&Söhnen iſt Johannes, 
ften und ältiften Familien in Engel- | Engelländifcher Admiral von der 
land, welche den Nahmen von der Flotte Obriſter von dem andern Neu 
Stadt Berdeley in. der Provin | giment der Königlichen Mariniers, 
Gloceltershire führe, und unter den | und erſter Cammer⸗Juncker des 
Pairs von Engelland einen Platz hat, | Pringens Georgen von Dänne 
gebohren. Anfangs war er Koͤni⸗ mark worden. Suppl.d. Hifl. Lex. 
ges Caroli I jüngeren Pringens Ja-| __ RE PURE 
cobi Hofmeifter. Zu Anfange der Berg (Wilhelm Graf von) 
zroifchen dem itztbeſagten Könige |. , Miederländifcher General. 
Er war aus einem uralten Mies 


und dem Parlament entflandenen: 
Aneinigfeit, ergriff er vor jenen die | derländifchen Graͤflichen Geſchlechte 
gebohren, und einer von den vier vor⸗ 


Waffen, und wiewol er deswegen 
eine Zeitlang, gefangen figen mufte, | nehmften, welche bey der Stadthal⸗ 
terfchafft Margarethe von Parma 


fo brachte.er dennoch An. 1642, ben 

erfehener Gelegenheit, einen anfehn- | in den Niederlanden die erfte Linruhe 

lichenSuccurs von Kriegs⸗Munition, erregten; hierauf vereinigte er ſich 

zum Dienſt des Koͤnigs aus Holland | mir. den andern, fo der Spaniſchen 
Regierung überdrüßig waren, und 


nach Engelland. Mach diefem et- 

nennete ihn der König zu feinem Ges | brachte die Grafſchafft Zuͤtphen und 

neral in Cornwall; da er denn nebft | viele Derter in den Utrechtiſchen jen⸗ 

dem Ritter Ralph Hopton unterfchies | feit der Iſſel, mit.großer Gefchwins 

dene Bortheile über die widrige Par⸗ | digkeit in feine Gewalt , die er aber 

they erhielt, infonderheit bey Bra- | bald hernach wieder verlaffen, Als 
hierauf der Pring: Ludovicus von 


dorf, Saltas, Launcefton und Strat- 

ton, ingleichen zu Modbury in De- | Waffau ſich felbft der Stadthalter⸗ 

vonshire. Die Stadt Exeter brach. | fchafft in Geldern begab, fam er an 
deſſen Stelle, wiewol er zu einer fo 


te er durch eine rechte Belagerung 
unter des Königs Botmaͤßigkeit und wichtigen Charge weder gnugſame 
G 2 Klugheit 
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- Klugheit noch Aufrichtigfeit vor Er-| von Mendoza, den Zug wider die 
haltung des Staats hatte, fintemal | Stadt Bommel und Bommeler 
er, da die Sachen etwas fchlimm vor | Werth. Er führere An. 1603,unter 
die Alliirten auszufehen begunten, er | Friderico Spinola, die Cavallerie in 
fich auf die Parthey der Spanier | Flandern, befand fich An. 1605 unter 
wendete; Und die Derter fo unter fei- | des Marggrafen Spinolæ Armee in 
nem Gouvernement waren, unter | Belagerung Oldenfeel, darinnen er 
den Gehorfam des Königs wieder zu | nach gefchehener Eroberung Com⸗ 
bringen, ſich eyfrigft angelegen feyn | mandant worden. Als hernach 
ließ, damit er fich am Spaniſchen | Graf Morig von Naffau diefen Dre 
Hof wieder in Credit ſetzen möchte, | An. 1606 belagerte, hiele er fich tapf- 
Er wurde aber fo bald man deffen fer, und vertheidigte ihn, biß der Spa⸗ 
Vorhaben merckte, feiner Chargen | nifche Entfaß anfam. Als er zu 
entfegt, worauf er Anno 1584 zu den | Erfeleng gelegen, ward ervon Graf 
Spaniern uͤbergieng, und auch feine | Heinrich Friedrich von Naſſau das 
Söhne zur felbigen Partey zoge. Er | felbft attaquiret und als diefer in Juͤ⸗ 
ftarb ohngefehr ums Fahr 1590, und | lichifchen fanden gelegener Ort, mit 
‚hinterließ von feiner Gemahlin Ma- | Sturm übergieng,, in der Kirchen, 
ria, des vorgedachten Pringens Lu- | darein er fich retiriret hatte, gefan« 
dovici yon Naſſau Schwefter, um | gen. Er wohnete hierauf An. 1614 
serfchiedene Söhne, von denen in- | des Generals Spinolæ Krieges» Ex- 
fonderheit Heinrich zu mercken; von | pedition wider die Stadt Aeth, und 
welchem hernach befonderes, "ms | der Eroberung etlicher Elevifcher 
hoff Nor. Proc. Imp. L. e.1; Ever- | und ‘ülichifcher Städtebey, ward 
hardi Reidani Annal. Belg. L.2.36; | Anno 1618 an feines abgeftorbenen 
Grotii Annal. L,4 p.113, Bruders, Graf — ſtatt, 
| — _| Gouverneur des Hertzogthums 
Berg, Bergen (Heinrich Graf | Geldern, wie auch folgende Eſtaats⸗ 
von) Spanifcher Generalin | Rarh, und General-Feldhauptmann 
den Niederlanden. in den Miederländifthen Kriegen, 
Er war ein Sohn des vorherge, | Nach dem An. 1621 geendigten Stils 
henden, und bey damaliger einheimi- 


leſtand, warer einer von den erften, 
fchen Unruhe An. 1573 zu Bremen | welcher im Nahmen des Königs von 
gebohren. Nachdem fein Vater 


Spanien, den Krieg wider die vereis 
vorgemelderer maßen, zu ven Spa- | nigten Niederlande wieder angehos 
niern übergegangen, und er zu er- | ben, das Haug Riedt eingenommten, 
wachfenen Jahren gefommen,nahm | und An, 1622 die Stadt Juͤlich ero⸗ 
er Spanifche Krieges» Dienfte an, | ber. Hierauf wurd er mit einer 
und wurde Anno 1595 im Städtlein 



























befondern Armee in Weftphalen ges 
Werth gefangen, und nach 3 Mo- laſſen, bey dem Einbruch aber der 
natlicher Gefängniß wieder erlöfer. | Holländer in Brabant, wieder zurück 
Er that A. 1599 unter dem Cardinal | beruffen. In felbigem "fahre that er 
Andtea von Defterreich,und dem Ad⸗ | auch einen Einfall in Frießland, wie- 


miranten von Aragonien, Francifco ! wolmit fchlechten Gluͤcke, er erober- 
te die 


ee aut, e — ° ⸗ 
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— en Coͤln und Bam gele-] Manifelt? zu ſeiner Entſchuldigung 
yanze Pfaffenmüs, chat A. ausgehen Laffen mufte. In ſelhigem 
eh in die Belau, und | Yahre befam er von dem König in 
hauſete uͤbel datinnen; An. 1625 rürf-| Spanien das Göldene Bließ.A.1631 
teer vor die Feſtung Grave, mufte| commandirte er die Kriegs/⸗Voͤlcker, 
aber felbige bald wiederum verlaffen. | fo zwifchen der Maaß und dem Rhei⸗ 

Er befandfich hierauf bey der Bela- | ne lagen, quittiete aber An. 1632 die 
gerung Breda, und convoprte die) Spanifchen Dienfte, vorwendend, 
Sufantinklabell,ClaramEugeniam, | als hätte der Marggraf Leganes, 
nach Eroberung diefer Seftung, da | und andere Spanifche Herren, ihm 

Kin Anstoss lagerte er fich in die Ele, | nachEhre und Leben getrachtet. Hier⸗ 
viſchen Sande, überfiel den zo Octob. | auf machte er mit den Printzen von 
Graf Hermann Otto von Styrum, | Barbanzon und Efpinoy, aud) an⸗ 
bekam felbigen gefangen, und brachte | dern, einen geheimen Tractat, wider 
gute Beute davon in felbigem Jahre | das Spanifche Intereſſe, begab fich 
proviantirete gr die Feſtung Groll, heimlich benebft feinem Eydam, dem 
und zog fich mif einer Armee in Melt, Srafenvon Warfuß, nad) Haag in 
—* wolte Lippſtadt — Holland, und tractirte daſelbſt mit 
muſte ſich aber zuruͤcke zi — n | den vereinigten Niederlaͤndern, und 
diefem Fahre fuchte er Groll zu ** gab denenſelben allerhand heimliche 
Ken, maßen er ſich allezeit bey der | Anfchläge, darauf der Krieges- Zug 
Stadt in der Nähe hielt und gebrau- | wider. die Städte Venlo, Rur- 
chete dieſe Krieges / Liſt daß er Tau⸗ monde und Maftricht, fo auch alle 
ben, ſo in die Stadt gehöreten, mit | vondem Pringen von Oranien ero- 
heraus, genommen denen erdieBrfe- | bert worden, erfolgete, und fagte zu 
fe unter die Flügel band, und alfo | eben felbiger Zeit, durch ein öffentlich 
nachider Feftung fliegen ließ. Anno | Ausfchreiben,dem Könige in Spani⸗ 
1629 commandirte er das Spaniſche | en und der Infantin die Dienfte 
Sager, wormit Herogenbufch entfe- | und Gehorfam aufretitirte fich nach 
get werden folte, und weiln er den güttich, und vondar nad) Aachen, ließ 
Entſatz nicht zu Wercke richten Fun- | ein Manifelt ausgehen,und verfprach 
te, fiel er mit feinen und erlichen con- denenjenigen, die zu ihm übertreren 
jungfeten Rayferlichen Voͤlckern un: | wolten, Beförderung, zog auch, durch 
ter Graf Johann von Naffau, und | folches Verheiffen , viele von ihnen 
Grafen von Montecuculi, zum ans | anfich, formirte davon ein Corpo, 
dernmal in die Belau ein, richtete | und begab fich unter der vereinigten 
aber nichts aus, als daß Ammersfort Niederländer Protedtion, darüber er 
eingenommen und das Sand fehr ver- | von der Infantin nach Bruͤſſel be- 
heeret wurde, da mittlerweile die | fchieden , und als er nicht erfchiene, 
Miederländer durch einen Anfchlag | den 25 Yunti An. 1632 durch den ho» 
Wefeleinbefommen, worüber er bey | hen Rath von Mecheln des Hochver⸗ 
der Infantin in Ungnade fiel, auch | rachs wegen verdammet wurde. An. 
allerhand Schmaͤh · Schrifften wider | 1633 führete er , zu Dienfte der verei- 


ihn heraus kamen / fo,daß er auch ein } nigten Niederländer, eineeigene Ar- 
mee, 
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mee wider den König von Spanien, | fihe Soldaten die Stadt mit Ge- 


und An, 1634 correfpondirte er mit 
einigen Niederländifchen Herren de» 
ren Theils ine&efängniß darüber fa- 
men. Letzlich aber gab er fich zur 
Ruhe und überließ feine Voͤlcker dem 
Printzen von Dranien zu Dienfteder 
vereinigten Niederlande. An.1636 
Fam er in der Belagerung Schen- 
ckenſchantz zu gedachten Prinken, 
blieb neutral, trauete aber dennoch 
den Spaniern nicht, und gieng end- 
lich den 12 Yunti A. 1638 mit Tode ab: 
von feinen beyden Gemahlinnen hin- 
terließ erfeinen Sohn. Miteiner 
Maitrefle aber hatte er einen natürli- 
chen Sohn, Hermann genannt, ges 
zeuget , welchem er die Herrfchafft 
Stephanswercth verließ, die der Koͤ⸗ 
nig von Spanien ihm endlich. abge- 
handelehat, Strada de beilo Bel. 
2ico ; Imhoff Nor. Proc, Imp. 


Bergen, Berghes (Camillus 
Marggraf von) Spanifcher 
General inden Nies 

derlanden. 

Er war aus dem alten Geſchlech⸗ 
te der Marggrafen von Bergen ob 
Zoom gebohren, und ein Bruder Jo- 
hannis Baptiſtæ, der fich ebenfalls als 
Spanifcher General in dem Nieder- 
ländifchen Kriege berühmt gemacht. 
Diefer Camillus hatte vondem rzten 
Jahre feines Alters an, unter dem 
berühmten General Chiappino Vi- 
telli, feiner Mutter Bruder, das 
Krieges-Handwerderlernet, 
1567 gieng er mit dem Duc d’ Alba, 
‚aus Spanien, als Obrifter über ein 
Regiment, in die Niederlande, und 
hielt fich infonderheit Anno 1576, bey 
Eroberung der Stade Antwerpen, 
vor andern wohl, und als die Spani- 








walt geplündert, wird diefes Camilli 
Contineng dabey von den Scriben⸗ 
ten fehr gerühmer, maßen er von der 
ganken Beute,fo fich auf2 Millionen 
belauffen, nicht mehr als eine Fleine 
güldene Kerte genommen. Anno 
1578 ließ er feine Tapfferfeit in der 
Schlacht bey Gemblours fehen, in 


welchem Jahre auch die Srangofen 


eine Niederlage von ihm erlitten, und 
&imburg von ihm erobert wurde. 
An. ı5gofruger viel zum Siege bey 
Engelmünfterbey, An. ı5g2 ward 
er General » fieutenanf über 4000 
Staliänifche Voͤlcker; A. 1585 brach⸗ 
te er fich großen Ruhm durch die 
tapffere Befchügung des Caſtells S. 
Georgii zu wege, in welchem Jahre 
auch der Gouverneur in den Nieder⸗ 
landen, Aerander von Sarnefe , die 
Meriten diefesCamilli durch ein eiges 
nes Schreiben dem Könige in Spa⸗ 
nien vorſtellete. Nachgehends hat 
er ſich noch) ferner in unferfchiedenen 
Adtionen fignalifiret , und iſt gegen 
Ausgang desXVISeculi verftorben, 


Stradade bello Belg. 


Berlemont fiehe- Barlemont. 
Bernhard , Herkog zu Wey⸗ 
mar, ſiehe Weymar. 
Beſſus, General der Ba⸗ 
ctrianer. 

Er war zugleich Gouverneur der 
Provintz Bactriana, und nahm nach 
der Schlacht ben Arbela in der 112 


An. , Olymp. den unglüclichen König 


Darium, verrätherifcher Weife, ges 
fangen, und brachte ihn um; mafte 
fich darauf des Königlichen Tituls 
an, und ließ ſich Artaxerxes nennen, 
Alein 2 Jahr hernach, ward er von 
feinen eigenen $euten, dem Spitha⸗ 

meneg 


Bethlen 


menes indie Hände geliefert, und zu 
dem Alexandro geführet , welcher 
ihm feine Schand⸗That unter Augen 
fiellete , und dem Oxatres des Darii 
Bruder übergab, welcher ihm erftlich 
Naſe und Ohren abfchneiden, her 
nach anein Creutz hefften , und von 
den Soldaten mit Pfeilen erfchieffen 
ließ. Qu. Curtiusdereb. gefis Alex. 
M.l.$. Ä 


Bethlen Gabor (Gabriel) Fürft 
in Siebenbürgen. 

Er war aus einer vornehmen 
Siebenbürgifchen Familie geboh- 
ren, hatte fich im ı7 Jahre feines 
Alters inden Kriegbegeben, nachge⸗ 
hends fich eine Zeitlang zu Conſtan⸗ 
tinopelaufaehalten, und Anno 1613, 
durch Hülffe der Tuͤrcken, das Für 
ſtenthum Siebenbürgen erhalten. 
Anno 1618 machte er mit dem neu⸗ 
en Könige in Böhmen, Friderico 
V aus der Pfalg, ein Buͤndniß wider 
das Hauß Oeſterreich, und brachte 
eine Armee auf die Beine , welche er 
felber commandirte, und Anno 1629 
mit derfelben unterfchiedene Pläge in 
Ungarn eroberte,und hernach gar biß 
vor Wien ftreiffte, auch An. 1620 fich 
vor einen König in Ungarn ausrufs 
fenließ. Als aber fein Bunds⸗Ge⸗ 
noſſe Fridericus im vorgedachten 
Jahre auf dem weißen Berge bey 
Prage war gefchlagen worden, mach» 
te Bethlen Gabor mit dem Kanfer 
Friede, und behielt nicht nur Sicben- 
bürgen , fondern befam auch die 
Schleſiſchen Fürftenehümern Op- 
peln und Natibor,nebft dem Titul ei⸗ 
nes Reichs⸗Fuͤrſten. Weilaber die 
Macht Kayfers Ferdinandi II im» 
mer gröffer ward, reute es ihn, und 
brad) An. 1623 und A. 1626 den Frie⸗ 


205 


Biex ‚206 
den, ward aber beydemalmwieder bes 

| fänfftiget, Endlich ward er Waſ⸗ 
ferfüchfig, und ließ fich die Fußſohlen 
auffchneiden, damit das Wafler kon⸗ 
te abgezapffet werden ; Allein der 
Ralte Brand fam dazu, und machte 
An. 1629 im 49 Jahre feines Alters 
ein Ende mit ihm. Er hatte 42 
Feld, Schlachten perfönlic) beyge⸗ 
wohnet, war fonften ein.Herr von 
großen Qualitäten, und infonderheit 
einer der tapfferften und erfahrenften 
Generalen Er hinterließ von ſei⸗ 
ner andern Öemahlin, Churfürfteng 
Sigifmundi von Brandenburg Tod)» 
ter, feine Erben. Sein Bruder 
Stephanus wurde zwar an feiner 
Stelle erwehlet , konte aber vor Ger 
orgen Ragoczi das. Fürjtenchum 
nicht behaupten. Ricauts Otto⸗ 
mann. Pforte. 1. 


Biez ( Odoard SHerkog von) 
Marfchallvon Frandfreich, Sene- 
chal und Gouverneur von 
Bolonois. 

Er war aus einer vornehmen Fran⸗ 
söfifchen Familie gebohren. A. 1528 
diente er in Italien und andern Or⸗ 
ten. U 1536 ward er Ritter des Or⸗ 
dens St. Michael, Folgendes Jahr 
befand er ſich bey der Proviantirung 
der Stadt Terouanne, und ums 
Jahr 1543 erhielt er durch Gewogen⸗ 
heit des Dauphins den Marſchalls⸗ 
Stab von Franckreich. Der Koͤ⸗ 
nig Franciſcus J gab ihm Befehl,eine 
Fortreſſe aufzubaucu, wodurch die 
Engellaͤnder verhindert wurden, in 
dem Hafen von Bologne einzula uf⸗ 
fen ; Dem: er aber nicht fo nach« 
lebte , wie erihm war gegeben wor« 
den,welchesden König fehr verdroß. 
Unterdeffen commandirte er die Ar- 

4 mee 


Biron 


mee in der Piccardie,und erhielt eini- 
ge ftattliche Borcheile wider die En- 
gelländer. Zu Anfang aber der Re⸗ 
gierung Henrici II, verfiel er in des 
Königs Ungnade, iedoch nicht fo 
wol durch fein eigen. Verbrechen, 
als weil fein Schwieger-Sohn, Ja- 
cob de Conci, Herr von Vervins, 
Bologne aus Furcht den Engellän- 
dern übergeben , und deswegen den 
Kopff hatte laffen muͤſſen. Es ward 
aber der Marfchall de Biez verdam⸗ 
met, gleichfalls enthaupree zu wer⸗ 
den; doch milderte Henricus Il dieſe 
gebens » Strafe in ein immerwaͤh⸗ 
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wohl, und wurde dafelbft inder Hüff- 
te fo verwundet, daß er hernach $e= 
benslang hincken müffen, An. 1569 
ward er Großmeiſter der Artillerie, 
und befand fich in den innerlichen 
Kriegen , in den Schlachten. bey 
Dreux,S. Denys, Moncontour, und 


‚bey verfchiedenen Belagerungen , in 


welchen er fich allegeit fonderlich her- 
vor that, weshalben ihm auch der Koͤ⸗ 
nigden Marfchalls-Stab gab, auch 
ihn zum Geueral⸗Leutenant in Gvi- 
enne machte,allmo er über die Troup⸗ 
pen der Neformirten verfchiedene 
Vortheile erhiehte, König Hein- 


rendes Gefaͤngniß, wobey ihm ſein rich der III machte ihn An. 1581 zum 


Ritter⸗Orden genommen, under in 
das Schloß Loihes gebracht wurde, 
Allein nach der Zeit wurdeer wieder 
auf freyen Fuß geftellet, Fam nach 
Paris, und ftarb vor Berdruß in der 
Vorſtadt S. Vitor im Monat Ju⸗ 


Ritter des H, Geiftes, und fehickte 
ihn dem Herkogevon Alencon zum 
Succurs in die Niederlande; Nach 


des gedachten Königs Tode, war er | 


der erfte , der fich vor König Heinri« 
chen den Großen erflärete, welchem 


nio An.ı553, Thuanus Hifl, libr. I. | er auch in den Schlachten bepArque; 


Biron ( Armandus — 


Lory und anderswo große Dienſte 


that, ſelbigem ein Theil der Norman⸗ 


Here von) Ritter der Koͤniglichen | die unterwarff/ und ihn auf dem 


Orden und Marfchallvon 
Franckreich. 

Er war aus dem ſehr alten und 
vornehmen Haufe Gontaut 
Franckreich entfproffen, und hat ſich 
fonderlich unter der Könige Henrici 
II, Franciſci Il, Caroli IX, und Hen- 
sici III Regierungen berühmt ge- 
macht, Sein Vater war Jean 
Gontaut, der An. 1557 an den indem 

Treffen bey 8. an empfangenen 


Armandus 


te * feine Compagnie zu führen, 
Er hielt fich hierauf in Piemont fehr | 


Thron befeftigte. Als Biron einige 
zeit hierauf Efpernay in Champa- 
gne belagerte und recognofeiren 


in | wolte, ward er den 26 Julii An. 1592 


durch. eine Canon⸗Kugel getödter, 
welches ihm von einem Aftrologo 
tar zuvor gefager worden, Inder 
Religion war er fo enfrig nicht/ ob er 
es wol mit den Catholiſchen äuferlich 
hielte : Es hätte auch nicht viel ges 
fehlet, daß er nicht in der Parififchen 
Blut⸗Hochzʒeit, nebft andern, wäre 
von den Eatholifchen serie 
worden, wofern er fich nicht in die Ba- 
ftille retiriret, da er denn einiges Ges 
ſchuͤtz aufführen ließ, und fich alfo de- 
fendirte. Er war fonften von guter 
Complexion , aber dem Truncke 


fehr 
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— BEN übrigen liebte er 

| Vo feiner Gemah⸗ 
lin hai von Orneſan, 
hatte er ſuuff Toͤchter und drey Soͤh⸗ 
welchen ſich ſonderlich Caro- 
keifte befant gemacht, von 

tiach beforiders. Branto- 
——— de Biron. 


Biron (Carolus Gontaut Ser: 
tzog von) Pair; Admiral und Mar- 
kp an Gouyer- 
BE; von. Bourgogng | 
und Breffe, ” 









53 Sohnt des vorherge⸗ 


genden ‚amd harte an feinem Vater 
einen guten gehemeifter in den Waf- 
fen ‚ und weil er fich in den Kriegs⸗ 
Exercitiis wohl geuͤbet hatte, nennete 
man: ihn: insgemein den Fechter. 
Seinen Mirbuhler bey der Madame 
de Caumont, Carolum Carunzayer- 
legte er in einem Duell, und machte 
ſich dadurch ſehr berühmte. Er hat 
in den Schlachten bey Arques Anno 


1589, benlvry. An. 1590, in den Belaͤ⸗ 


gerungen Paris und Rouen, in der 
Schlacht bey Aumale An. 1592, und 
anderer Orten fehr große Ehre einge: 
leget; wie er denn auch 35 Narben 
und Wunden zeigen Eonte‘, die er in 
feines Königs Dienften empfangen, 
dahero er Fulmen Gallie genennet 
wurde, Hierdurch kam er bey König 
Heintichen dem Großen in fonder- 
bare Gnade , welcher ihn zum Gou- 
verneur· von -Bourgogne machte, 
worauf er Beaune, Auxonne und 
Autun einnahm. An.ıs94 machte 
ihn der König zum Marfchall von 
Franckreich; Mach diefem dienete er 
in dem Kriege wider Spanien in den 


een un | fchläge mehr waren, 
; G 
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terſchiedener andern feſten Oerter, 
auch pluͤnderte er Artois aus, allwo er 
den Marquis von Varembon gefan⸗ 
gen bekam. Hierauf nahm er die 
Stadt Bourg in dem Lande Breſſe 
ein und wurde nach ſeiner Ruͤckkunfft 
An. 1598 zum Hertzog von Biron ge⸗ 
macht. Sofortdarauf wurde er 
als Extraordinair- Gefandter gert 
Brüffel, von dar An. 1601 an die Kö- 
nigin Elifaberha in Engeland ‚und 
folglich in die Schweitz gefehickt, 
As er einen Richter erſtochen hatte, 
der ihm nicht nach feinem Gefallen 
ein lirtheil abfaffen wollen ward dent 
Kläger zur Antwort gegeben: Man 
koͤnte eber zeben ſolche Richter 
Eriegen, als einen folchen Ber 
neral, Beny ſo großen Gnaden« 
Bezengungen, war er doch zuletzt ſei⸗ 
nem König nicht getreu, Denn als 
eg der Zuftand des Reichs erfoderte, 
einen abfonderlichen Admiral zu fer 
gen, und Biron folches Ame einem 
andern abtreten mufte, weil er es 
doch nebft feinen andern Aemtern 
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‚nicht verwalten konte, 309 er feinen 


Ehrgeig des Vaterlandes Nugen 
vor, hielte es vor eine fehimpfliche 
Beleidigung, und begab fich voller 
Unmuths nad) feinen Gouverne- 
mentin Burgund, wofelbft er 2 Fahr 
verharrere, Immittelſt fchmiedere 
er wider den König und feine Fami- 
lie gefährliche Anfchläge, indem er 
fih Spanienund Savoyen verbind« 
lich machte, auf den Tag Johannis 
des Täuffersden König auf der Jagd 
wegzufangen, und in Spanien zu 
fchifen, den jungen Königlichen 
Pringen mit Gifft zu vergeben, fo 
dann in Srandreich einzufallen, und 
was dergleichen verrätherifche An⸗ 
Dafür folte 


5 er 
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er das Herkoathum Burgund, des| als ihn der König durch den Præſi- 
Herkogs von Savoyen dritte Toch- | denten Jeannin und Efcurium nach 
ter, und Sooooo Ducaten zu genief- | Hofe entbieten ließ, er den 13 Junii 
fen haben. Um diefe Sache wufte | An. 1602 fich unverfehens zu Fontai- 
auch Jacob de la Fin, des Birons |nebleau einftellete, da doch verfchie- 
Bertrauter : Als nun felbiger die ge |dene Werten deswegen gefchahen. 
fährlichen Anfchläge genauer über |Alsernun das erſtemal zum König 
legte, gab er dem Marfchall den Rath, kam, führete ihn derfelbige ins Ges 
er folte die Schriften, fo bißher mic heim, und fagte ihm: wie daß er nun⸗ 
Spanien und Savoyen gewechfelt | mehro feines verrärherifchen Vorha⸗ 
worden, verbrennen, weiln man doch |bens gnugfam vergewiffere wäre; 
nicht wüfte, wie die Sachen lieffen. | deffen ungeachtet, folte ein freyes Bes 
Diefer Vorſchlag gefiel zwar dem kaͤntniß der Schlüffel zue Gnaden- 
von Biron wohl, und gab dem Se- Thuͤre ſeyn. Allein Biron verfeß- 
eretario die verfänglichften Briefe, |te hochmuͤthig: Er wäre deswegen 


daßer diefelben in feiner Gegenwart 
im Camin verbrennen folte; allein 
delaFin partirete mit großer Behen⸗ 
digfeit andere Papiere aus dem 
Schubſack, und behielt vie Origina- 
lien zu feiner Sicherheit, wodurd) 
Biron nachgehends uͤberwieſen 
ward. Nachmals ſchoͤpffte Biron 
einiges Mißtrauen gegen den de la 


nach Hofe kommen, nicht zwar um 
fich zu entfchuldigen, weiln er Feines 
Verbrechens fchuldig wäre, fondern 
die Nahmen feiner Feinde zu erfah⸗ 
ven, damit er fich an ihnen ſattſam 
rächen Fönte. eine - fonderbare 
Verdienfte hemmeten -des Könige 
Zorn, welcher ihn gern zur Erkaͤntniß 
und Gnade gebracht hätte: dahero der 


: Fin, und machte einen. andern, Nah. Graf von Soiſſons Befehl erhielte, 


mens Luxium, an feine flatt zu fei- 
nem Vertrauten. Dieſes bewog 
den de la Fin dergeſtalt zum Zorn, 
daß er fo fort ſich zum König begab, 
und die gantze Berrächeren entdeckte, 
Ob nun wol damals erwehnter Lu- 
xius auch bey Hofe war, und ihm des 
delaFing Anwefenheit, als er ihn 
gleich vom König herausgehen fahe, 
ziemlich verdächtig vorfam; fo brach⸗ 
teihn doch der Eluge König bald auf 
andere Gedancken, als er fich verftel- 
lere,und fagte: Ich habe mit dem 
dela Fin geredet, und bin nun einer 
großen Sorge loß, weilich nun von 
ihm erfahren, wie falfch der Hergog 
von Biron in vielen Stücken bey) mir 


fi) deswegen noch ferner zu bemuͤ⸗ 
hen; allein was des Königs Sanfft- 
much nicht zu erweichen vermochte, 
das war allhier ungemein härter, als 
fo,daß der Graf von Soiffons dent 
König fein fruchtlofes Beginnen 
hinterbringen muſte. Dieſem nach 
fuͤhrete ihn der Koͤnig des andern Ta⸗ 
ges perſoͤnlich in einen Garten, und 
verſprach ihm alle Gnade, ſo fern er 
nur ſein Verbrechen geſtehen und 
ſolches bekennen wuͤrde. Er begeh⸗ 
re es deswegen aus ſeinem eigenen 
Munde zu vernehmen, damit ſonſt 
keiner, ohne ſie beyde, ſolches wiſſen 
moͤchten. Er aber, der ſich nicht 
einbildete, daß de la Fin fo viel ge- 


angegeben worden. Diefesmachte ſchwatzet hätte, beharrete auf der 
den von Biron vollends ficher, daß, Laͤugnung, bittende,, der ae 
| eine 
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feine falfchen Angeber entweder nach 
den Rechten abftrafen , oder ihm 
diefelben befennen und erlauben, fich 
mit dem Degen an ihnen zu rächen. 
Der langmürhige König ließ folcher 
Dunftbey dem hisigen Kopffe ver- 
rauchen, und begehrte noch nicht, nad) 
dem Donnerfeil zu greiffen, fondern 
erlaubete Ihm noch mehr Zeit, ſich 
eines beffern zu befinnen. Letzlich 
redete der König noch einmal mit 
ihm in dem Fleinen Schloß-Garten, 
und ließ es fich der gürige Printz fehr 
angelegen ſeyn, diefes von Boßheit 
verhärtete Her, zu gewinnen. Bis 
ron aber hub die Augen gen Himmel, 
rief GOtt und alle himmliſche Kräff- 
te zu Zeugen an, ſchlug mit hefftiger 
Bewegung wider feine untreue 
Bruft, proteftirere wegen feiner lUn⸗ 
ſchuld mic erſchrecklicher Selbſt⸗Ver⸗ 
fluchung / drohete tobte, donnerte und 
blitzte wider ſeine Angeber drohend: 
es ſolte ihm Feiner dieſes Verbre⸗ 
chen ins Geſichte ſagen, den er nicht 
erwuͤrgen wolte. Nachdem aber 
nichts durch Liebe zu gewinnen war, 
denn gewiß der König diefen Biron 
lieber zur Befferung als zum Tode 
gebracht hätte, fofunten doch die Raͤ⸗ 
the nicht verhindern, daß der König 
nichts defloweniger gegen ihm in 
Gnaden verfuhr,biß er endlich feinen 
beyden Haupt-teuten von der Garde, 
Vitry und Praslin , gemeffenen Be: 
fehl gab, wie fie fich in Verhafftung 
des Herkogs zu verhalten hätten. 
Dennod) aber war der König in ſte⸗ 


. tem Zweifel, ob er mehr der Gereche 


tigkeit, die über des Birons Meinend 
Mache und Blur fordere, oder der 
Liebe, fo er ehedeffen gegen ihm ger 
tragen, folte Gehör geben, und be 
ſchloß/ ihn noch einft ernftlich zu war⸗ 
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nen, Er berief ihn, als die Koͤni⸗ 
gin ihn mie dem Charten-Spiele eine: 


Meile aufgehalten, in fein Gemach, 


und fragte ihn dafelbft mit etwas: 
härtern Worten: Was er mit dem 
Herkog von Savoyen und dem Gra⸗ 
fen de Fuentes tractiret hätte? Bis 
ron war viel zu hochmuͤthig darzu, 
eine Gnade zu erbiften, ja man hatte 
ihn fo ergrimmer niemals gefehen, fo, 
daß er in diefe Worte heraus brach: 
Sire, ihr ſetzt gar au harte an 
einen ebrlichen Mann, ich ha⸗ 
benie was anders im Sinne ger 
fübret, als wasich angezeiget. 
Weiler nun in folcher Verſtockung 
vom Könige hinweg gieng, und aus 
der Vor » Kammer trat, machte fich 
Vitry zu ihm, ergriff mit der lincken 
Hand ihm die rechte, mit der rechten 
aber das Gefäß feines Degens, und 
fagte: Mein Herr | der König hat mit 
befohlen, ihm von eurer Perfon Re 
henfchafft zu geben; uͤberreicht mir 
euren Degen ! Er, der noch nicht ver⸗ 
muthere, daß es ernftlich gemeynet 
waͤre, verfete: Ihr vexiret euch; 
aber Vitri fagte: Des Könige Ordre 
vermag es. Da fprach der Herkog: 
Lieber, laßt mich mit dem Könige 
felber reden ! jener aber fchlug es aus: 
Mit nichten! nunmehr hat fich der 
König ſchon zurück begeben, Auf 
Erblicfung des Herkogs von Mont- 
bafon, bat er denfelben, bey dem 
Könige vor ihn zu bitten, daß er Sr. 
Majeftät felbft den Degen überants 
worten möchte, Allein es war zu 
fpäte, und er wurde nebft dem Grafen 
von Auvergne nach der Baftille ge 
bracht. Kaum hatte er drey Tage 
darinnen verharret, fo that fein Brus 
der und andere Bluts-Freunde dem 
— einen Fußfall, und baten 

aufs 


Biron 


215 


Biron 216 





aufs beweglichfte vor ihn um Gnade; 
allein der König ſchuͤtzte das gemei- 
nen Befte vor, und fehlug ihnen fol- 
che ab. Diefes bewerte den hals⸗ 
ſtarrigen Biron, daßer fpäte Buß- 

Saiten aufzog, und in einer öffent, 
lichen Bittfchrifft den König demuͤ⸗ 
thigſt erfuchte , ihm nur zu erlauben, 
daß er entweder in Ungarn wider den 
Türcken fechten , oder in feiner Be⸗ 
haufung als ein ewig Gefangener 
bleiben möchte, Cs war aber alles 
verlohren ‚und der König ertheilete 
Vollmacht, in diefer Sache dem 
Rechte gemäß zu verfahren, Den 
14 Junii gieng der Prefident Harlay 
‚und zwey Näthe zu dem Biron in 
die Baflilke, welche ihm den Königlis 
chen Befehl wolten vorlefen laffen ; 
er aber verhinderte ſolches und redete 
nichts als von feiner Unſchuld, fa- 
gende: Wenn er fich des geringften 
beruft wäre, wolte er nicht nach Ho. 
fefommen feyn. Hierauf befragte 
ihn der Prefident: Was er mit dem 
Herkogevon Savoyen tradtiret hät- 
re? allein er läugnete beftändig. Als 
ihm aber unterfehiedene eigenhändige 
Briefe vorgeleget wurden, entfärbte 
er fich, und befchuldigte zwey feiner 
Diener, welche ihn feine Hand nach⸗ 

zufchreiben abgelernet , und folches 
gefchrieben hätten. Es waren aber 
vier Briefe, darunter er nur dener- 
ſten und dritten vor feine Hand erken⸗ 
nete : Weil fich aber der Anfang des 
dritten auf den Schluß des andern 
DBriefes beruffte; fo war er gefangen, 
und mufte er fich mit flammlender 
Zunge zu allen befennen. Sodann 
wurde de laFin und fein DienerRena- 
tus über ihn verhöret, welche ſchreck⸗ 
liche Dinge von iym ausfageten, und 
als diefe mit dem Biron confronti, 


ret wurden erzuͤrnete fich der Hertzog 
gewaltig über den de laFin, und be= 
fchuldigteihn ver Zauberey. Nach⸗ 
dem er aber das letztemal drey Stun⸗ 
den lang verhöret worden, und ſich 
mit nichts als feinem Berdienfte und 
übereilten Zorne entfchuldigen fonte, 
ward er wider in die Baftille gefuͤh⸗ 

ref, und ein Urtheil über ihn gefäller, 
Krafft deffen er in der Portuenſer⸗ 
Straße mit dem Schwerdte enthaus 
ptet, feine Güter confifeiret und fein 
ieften-Dahme ausgefilget werden 
folte ; welches aber der König fo weit 
gemildert, und den Hof der Baſtille 
jur execution henennet hat. Nun 
mehro war des Birons letter Tag 


des Lebens mit dem 12 Julio angebros 


chen, als der Cantzler felbigen Mor- 
gen früh zu ihm in die Baftille Fam, 
und ihn mit trefflichen Worten er⸗ 


mahnete: Es wäre nemlich der Tag . 


fommen,daran er die gröfte Probe 
feiner Tapfferfeit folte fpühren laffen, 
als welche er tebenslang in fo-vieler: 
Gefahr eriwiefen, und was derglei⸗ 
chen Worte mehr waren, NHierüs 
ber alterirtg fi ch der Hertzog etwas, 
fieng aber bald an, die Koͤnigliche 
Gnade zu rühmen, und um Gnade zu 
bitten, weil er fo viel Fahre treulich 
gedienet, nur zwey Monate aber in 
demsafter geftanden fo doch zu feinem 
Ausbruch fommen: Er ftellete Kay⸗ 
fers Augufti Erempel vor, wie derſel⸗ 
be den Cinnam begnadiget hätte, er⸗ 
hub fo dann feines Waters große 
Verdienfte, und fagte von demfelben: 
Wenn meinBater nicht gethan hätte, 
ie würde es euch und dem gangen 
Königreiche ergangen feyn? Hierauf 
bat er zum andernmal demürhigft 
um Gnade, und fagte: Es würden 
nicht zwey Jahr nach feinem Tode 

verflief- 
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ieffen, fo würde Franckreich ein 
—5 Verlangen nach ihm tra⸗ 
gen; der Cantzler aber antwortete 
nichts hierauf, ſondern foderte des 
Heil. Geiſtes Ordens⸗Zeichen von 
ihm, welches er fo fort abnahm, und 
mit diefen Worten übergab: Ich ha- 
be es würdig gefihn ‚ und Bun 
ue dutch feinen Meineyd gebro- 
* Als aber der Marfchalls: 
Stab von ihm gefodert wurde, ent⸗ 
ſchuldigte er fich, daß er ihn nicht bey 
fich hätte. Nachdem ihn nun der 
Cantzler ferner zur Standhafftigkeit 
ermahnete, warnete er den König vor 
den dela Fin, und bat vor fein Ge, 
ſchlechte. Sodann trat der Cangler 
ab, und der Parlament-Schreiber 
hinein, welcher ihm dag Urtheil vor» 
laß, welches Biron auf den Knien 
mit entblöftem Haupte anhören mu, 
fie, Endlich, als es nun vier lUhr 
nah Mittage war, trat der Hender 
zu ihm ins Gemach, und wolte ihn 
binden ; der Herkog aber drohere ihm 
den Tod, wo er ihn anrühren würde, 
fondern er giengfren und ungebun, 
den die Stiegen herunter in den Hof, 
Es waren ungefehr 300 Perfonen 
im Hofe der Baſtille verſammlet, 
undals er auf die Gerichts⸗Stelle 
Fam, veränderte er gantz feine Farbe, 
fiel auf die erfte Stiege des Blur, 
Gerüftes nieder, und betete, So 
dann trat er auf die Bühne, allwo 
ihm der Hencker abermals mit einem 
Tuche die Augen verbinden wolte; 
Biron aber riß ihm folches aus der 
Hand, und wiederholere vorige Be- 
drohung, wo er ihn nur das geringfte 
würde, So dann zog er 

fein Wambs aus, und warffeseinem 
feiner Befannten zu, damit es nicht 
in des Henckers Haͤnde kommen moͤch⸗ 
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te; feine Knechte aber verhinderten es, 
und nahmen es zu fich, darüber er ſich 
abermal hefftig erzuͤrnete. Hierauf 
foderte er ein Schnupfftuch und ver⸗ 
band ſich ſelbſt die Augen damit; als 
er aber im Niederknien vermerckte, 
daß ihm der Hencker das allzulange 
Haar abſchneiden wolte, ſtund er 
wieder auf, riß das Schnupfftuch 
weg, ſahe ſich nach dem Hencker⸗ 
Schwerd um, und erzuͤrnete ſich der⸗ 
maßen, daß er die Anweſenden faſt 
uͤber den Hauffen ſtieß dabey er zum 
Hencker ſagte: Wer hindert mich, 
daß ich nicht dich, ſamt der Helffte der 
Zuſeher erwuͤrge? welches eine ſolche 
Furcht und Schrecken verurſachete, 
daß ſich mancher weit wegwuͤnſchete, 
und esdie Richter gereuere, daß mar 
ihm nicht die Hände binden laflen. 
Linterdeffen ruffte er einen von Adel 
zu fich, den er bat, ihm die Haare abzu⸗ 
ſchneiden. Als aber diefer, aus 
Surcht und Schrecken, folches zu 
thun verweigerte, fagte er zu ihm; 
Du elender verzagter Kerl: wilft du 
mir nicht den leisten Dienft erweifen? 
Hieranfmachte er fich die Haare felbft 
zu rechte, und ließ fich die Augen von 
einem Gefreyten der ‚Königlichen 
Garde verbinden, Kaum hatteer ſich 
auf die Knie gefenckt, fprang er auf, 
undriß das Tuch abermals von den 
Augen, fagende : Ich Fan mich niche 
ergeben! kehrte fich fo dann zu zwey 
Doctoren und bat, fie folten dem Koͤ⸗ 
nige und feinen Freunden anzeigen, 
er ftürbe als ein, guter Apoftolifcher 
Roͤmiſcher Ehrifte, und vermahnere 
darneben die Anwefenden, feinen bö- 
fen Rath zu glauben oder zu folgen, 
wieer gethan. Endlich verband er 
fich ſelbſt wieder, Eniete zum dritten» 
male und fprach: Mein GODrt! er, 

barme 
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barme dich meiner ! zum Hendfer 
aber: eile! fchlag zu, ſchlag zu, eile! 
welcher fich denn fo hurtig erwieß, 
daß das Schwerdt aufferhalb dem 
Halfe, und der Kopff noch aufden 
Rumpffe gefehen wurde; ja,einige 
wollen das letzte Wort, eile! gehörer 
haben ‚als der Kopff ſchon auf der 
Achſel gelegen, mit dem herausftür- 
tzendem Blute aber ift ein ſtarcker 
blauer Dampff herausgefahren, fo 
dem von Zorn erhigtem Geblüte zu- 
zuſchreiben. Noch felbige Nacht 
wurde der Eörper nebft dem Haupte 
auf Königlichen Befehl in der Kirche 
zu St. Paul beerdigt. Merd: 
würdig ift, daß nad) feinem Tode 
zwey feiner beften Pferde, deren eins 
er von Ertz⸗Hertzog Albrechten zu 
Defterreich, das andere aber vom 
Groß-Herkog zu Florentz geſchenckt 
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ein Priefter zu diefem Biron fagte, 
daß GOtt die Ehr-geitsigen Leute ver» 
lieſſe; fo antwortete er ohne Scheu: 


Er wolte aufdiefe Conditiongar 


gerne von OOtt verlaflen ſeyn, 
wenn er nur in diefer Welt den 
Zweck feiner ambition erhalten 
koͤnte. Als er obgedachter maßen 
An. 1601 in einer Öefandfchafft bey 
der Königin Elifaberh in Engelland 
war, und er, mitderfelben an einem 
Fenfter ftehend, von einer ruhigen 
und glücklichen Regierung eines Pos 
tentaten redete, und die Königin auf 
den in felbiger Gegend ar. 
Kopff des berühmten Roberti d’E- 
vreux, Grafens von Eflex (fiche 
Evreux) wiefe, und fagte: Wenn 
ein Herr glücklich regieren will, muß 
er feine unruhige Miniftres, gleich. 
wieich mit diefem gethan habe, eine 


befommen, rafende worden, und fih | Spanne fürger machen lafjen; ver» 
felbft umgebracht haben. Sonſten fegteBiron darauf: Das müfte ein 
hatte er viel Wahrfager gefraget :| einfäleiger Tropff geweſen feyn, der 
Was er noch in der Welt zu gewwarten! fich fo leichte fangen laſſen nicht mey⸗ 
hätte? Einer antwortete: er würde] nend, daß ihm Jahres drauf eben dic« 
groß werden, aber den Kopff darüber| fes IInglückbegegnen würde, Der 
verlieren; der andere propheceye-) beruͤhmte Marhematicus la Brofle, 
te,er wuͤrde noch eine Erone tragen, | fagte ihm auch diefen ſchmaͤhlichen 
woferne ihm nicht ein Streich von| Tod zuvor; er aber ließ ihn davor 
hinten zu daran verhinderlich wäre ;| abprügeln, und zum Haufe hinaus 
der dritte gab vor, es fhünde ihm ein | jagen, Kurs, ehe er nach Hofe gieng, 
Burgundier nach dem eben. Sol-| Fam ein fremder Raub⸗ Vogel in fein 
chedrey Stücken trafen auch richtig | Gemach geflogen, welchen er auch 
ein ser hatte zwar bißher Feinen Dur: | einfperren und füttern ließ. Go 


— 


gundier um ſich gelitten, der Scharff-| bald aber der Hertzog abgereifet, / ſtarb 


richter aber, der ihm den Kopff ab⸗ diefer Vogel, deffen Tod nicht unbils 
hieb, war aus Burgundien bürtig.| Ifg auf des Herkogs Sal zu deuten 
Der — de la Fin hatte ſichſ war. Bayle Dictionaire Hiſtorique. 
durch ſolche Kuͤnſte bey ihm inſinui— | 
vet, * er, * — nach, Bla (N.) Apmiral von Ens 
von einem Teuffels- Banner wäre gelland. 

verfichert worden , daß Biron noch| Er wurde vom Parlament dazu 
Koͤnig werden würde. Als einſten erwehlet: An. 1652 ſchlug sr vielmals 


mie 


| Blafus | 










Hollandern / und folgends 


no ineinem Treffen, dar 

1 tapffer erwieſen, ver 
u Als An, 1655 der Friede 
ngeland und Holland ge- 

—— rden , gieng er mit einer 
ttev et Schiffen ‚ welche ihm 
ProtetorCroimwelgegeben,nach 
Dinis zu bombardiren, ver- 


= — ürcfifche Schiffe, die da⸗ 
Mhede lagen, und nach⸗ 


ftieg er 3000 Tuͤrcken, welche 
—— Schritte von ſelbigem 
Orte campirten, niederhauen, von 
dat gleng er nach Algier und Tripoli, 
und brachte diefe Barbaren ziemlich 
zutRaifon,toelche (hmm alle Englifche 
wieder heraus geben mu⸗ 

ſten; Hierauf ſegelte er nach Cadir, 
woſelbſt er An. 1056 die Spaniſche 
Flotte ſchlug/ und ihr zwey Ladungen 
Silber nahm. ller welche große 
Vietoriedie, fo es mit dem Parla- 
m en, dergeſtalt erfreuet wa⸗ 
pre mit allgemeiner Einftim- 
ch) des Protedtoris, ihm ei» 

* von großem Werrh 

ee ihm auch noch mehr 
Dandfbarfeit würden erwiefen ha- 
ben, wenn er nicht An. 1657 an einer 
Kranckheit geftorben wäre, Du 
Verdier ont. del’ bifl.d’ Anglet. &c. 


Blæſus, Römifcher. General. 

Er war ein Vetter des Sejani, der 
ein Favorit des Kayſers Tiberii ge 
wefen. Uber dem, daß er dem Rei⸗ 
che große Dienfte in Pannonien ger 
Shan, wofelbft er mehr als andere dem 
Drufo behülfflich gewefen, den Auf- 
ruhr der Legionen zu ſtillen, fo ſetzte 
ihn die Gunſt ſeines Enckels bey dem 
Kayfer Tiberio in großes Anfehen. 


\ 





em er mit 00 Mann ans Land ge⸗ 
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Und als nachgehends ein Proconful 
nach Africa mufte geſchickt werden, 
den Sirieg wider den Tacfärinas zu 
führen, fchlug der Kayfer darzu den 
Lepidum und Blefum dem Römie 
ſchen Rathe vor, worauf der Math, 
dem Sejano einen Gefallen zuerwei⸗ 
fen, diefen gegtern erwehlte, obihn 
gleich der Rath nicht fo hoch als dert 
andern æſtimirte. Aber ob es wol 
ſchien, daß vielmehr die Gunſt, als 
tapffere Thaten, dem Blæſo dieſe 
Stelle zu wege gebracht; ſo erlangte 
er doch durch gluͤcklichen Succels die⸗ 
ſes Feld⸗Zuges einen großen Ruhm, 
geftale ihm auch der Kayſer einen 
Triumph vergönnete, doch alfo, daß. 
es nur dem Sejano zu $iebe gefchehen 
folte, Mach dem Tode des Sejani 
aber verfiel Blefus bey dem Tiberio 
in höchfte lingnade, welcher mit den 
Rath übel zufrieden war, daß derfel« 
be diefen dem Lepido vorgezogen 
hatte, dadoch der Lepidusein Mann 
von großen Meriten und untadel« 
hafftem Leben geweſen. Tacitus in 
libr. 3. Annal. | eh 





Blanca. 


Sie war eines Bürgers zu Pa- 
dua, Baptifte dela Porta, Ehefrau, 
und hat fie fich fo wohl durch ihre 
Tapfferfeie als Keufchheit berühmt 
gemacht. Sie gieng An, 1233 mit 
ihrem Mann nad) Baflano in die 
Zrevifer Marck, als er von Padua 
dahin gefchicht worden,die Garniſon 
zu commandiren, und defendirte fie 
diefen Dre fapffer, wider den Tyran⸗ 
nen Acciolini, der ihn belagerte, 
Als er aber endlich durch Verraͤthe⸗ 
ven die Stadt einbefommen, und ihr 
Mann geblieben war, wurde ſie von 
den Feinden gebunden vor — 
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olini geführet, welcher fich in fie ver» 
liebte, und fie zu feinem Willen zwin- 
gen wolte. Ob fie nun gleich zum 
Senfter hinaus fprung , und digmal 
davon Fam, fo wurde fie doch wieder 
gefangen genommen, und von dem 
Acciolini ihr noch fchärffer zugeſetzt: 
Weil fieihm nun nicht mehr wider- 
ſtehen konte; fo bath fie fich aus, ihren 
Mann noch einmal in feinem Grabe 
zu fehen, und als ihr folches erlaubet, 
warff fie fich hinein auf den Leichnam 
ihres Mannes, und fie den Leichen⸗ 
ſtein mit einer folchen Hefftigfeit zus 
fallen, daß er ihr den Kopff zer- 
querfchte,  Scardeon, bifl. Patavin, 
kAbr. J. 


Boineburg (Curt von) Kay: 
ſerlicher General. 

Er wurde insgemein der kleine 
Heſſe genannt, und war aus einem 
ſehr alten und anfehnlichen Adeli- 
chen Gefchlecht im Nhein-Lande, fo 
heut zu Tage theils den Gräflichen 
Charadter führet, gebohren. 
Vater, Reinhard auf Bifhhaufen, 
iſt am Landgraͤflich⸗ Heßiſchen Hau⸗ 
fe, Hoffmeiſter geweſen. Er mach—⸗ 
te ſich im Kriege beruͤhmt, und ſtund 
beym Kayſer Carolo V in großen 
Gnaden, fo, daß er ihn auch in den 
Sreyherrn-Stand erhoben. Die 
erfte Proben feiner Tapfferfeit legte 
er An, 1525 in der Schlacht bey Pa- 
via ab; Dahero der commandiren- 
de General, George von Fronsberg, 
in folgendem Sahre, als ihm eine 
Unpäßlichkeie zugeftoßen , Fein Be⸗ 
dencfen trug, felbigem fein gantzes 
Commando anzuvertrauen, Hier 
auf eroberte er die Stadt Nom mit 
Sturm, belagerte den Papft Cle- 
mentem VIL inder Engelsburg, und 


Sein: 
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noͤthigte ihn zu einer vortheilhafften 
Capitulation, vermoͤge deren er den 
Kayſerlichen Voͤlckern vier Tonnen 
Goldes zahlen ſolte. Weil aber die 


Zahlung von Paͤpſtlicher Seite nicht 


erfolgte; ſo gerieth er dadurch in Leib⸗ 
und Lebens⸗Gefahr, biß er ſeine 
ſchwuͤrige Soldaten, mit ſeinen ei⸗ 
gnen Mitteln, in etwas befriedigen 
konte. An.izerꝛg beſchuͤtzte er die 
Stadt Neapolis wider die Frantzo⸗ 
fen; und als dieſe unverrichteter 
Sachen davor abziehen muften;, 
gieng er ihnen auf dem Fuße nach, 
und machte große Beute, A 1532 
wohnte et der Belagerung der Stadt 
Florentz mit bey lich auch in eben die« 
ſem Jahre feinen tapffern Much 
wider die Tuͤrcken ſehen. An. 1542 


trug ihm das Roͤmiſche Reich im da⸗ 


maligen Türefen, Kriege dag Com- 
mando über die Infanterie auf, wo⸗ 
bey er fich ungemein wohl verhalten, _ 
und unterfchiedliche Plaͤtze erobert, 
In dem Schmalfaldifchen Kriege 
diente er dem Kanfer, und nahm An. 
1547da8 Haug Mansfeld ein, A. 
1557 war er mit indem Treffen vor S. 
Quintin. Er hat fich letztens in 
Schwaben niedergelaffen , und mit 
Sufanna von Neuhaufen, des Frey- 
heren Hanns Dietrich Schend von 
MWinterftädten Witwe, einen eintzi⸗ 
gen Sohn gleiches Nahmens gejeus 
get, der A. 1591 vor Troyesin Franck⸗ 
reich geblieben ; feine Poſteritaͤt aber 
floriret noch itzo in Schwaben, 
Humbracht vom Rhein. Adel; 
Spangenbergs Adelfp. P. IL; 
Schrend's grofjes Heldenbuch. 


Bona, eine Heldin im 
XV Seculo. 
Sie war ausder Lombardey ges 


215 . Bona 


‚ bürtig, von geringen Herfommen, 
und Anfangs eine Concubine; her: 
nach ein Eheweib des Petri Brunoro, 
eines Kriegs⸗Obriſtens von Parma. 
Diefer, als er einftmals feine Armee 
nach Valteline führere, fahe er die 
Bona mitten auf dem Felde die Scha⸗ 
fe huͤten: Weil er nun an ihr eine 
große Lebhafftigkeit und Herkhaff: 
tigkelt verfpürete, nahm er fie mir ſich 
hinweg, und ließ fie Manns Kleider 
anziehen, damit fie zu Pferde figen, 
und ihn auf der Jagt begleiten koͤn⸗ 


te, worzu fie ſich ſehr wohl ſchickte. 


Sie war auch mit dem Brunoro, als 
er, in Francifci Sforziz Dienften, wi. 
der Alphonfum, König von Neapo⸗ 
lis gieng: ingleichen als er fich wieder 
in feines vorigen Herrn, bes Koͤni⸗ 
ges Alphonfi, Dienftebegab, Eis 
nige Zeit hernach wolte Brunoro 
von neuen zu dent Francifco Sforzia 
‚übergehen, und war auf Mittel be⸗ 
dacht , wie er fonte davon fommen, 
Allein diefes Vorhaben wurde dem 
König Alphonfo entdecket, welcher 
ihn in gefängliche Hafft nehmen ließ, 

ierauf entſchloß fich die Bona, den 
- Brunoro wieder auf freyen Fuß zu 
ftellen ; und fölches ins Werck zu 
richten, gieng fie zu allen Italiaͤni⸗ 
(hen ze ‚ zudem König von 
Srandreich, zu Philippo, Herkögen 
von Burgund, und zu den Venetia- 
nern, von welchenfie Recommenda- 
tiones vor den Brunoro erhielte. 
Wodurch der König Alphonſus bes 
wogen wurde, in Anfehung der Bor; 
bitten, ſo vieler Potentateit, den Bru⸗ 
noto def Bona wieder frei zii geben ; 
welche hierauf bey dem Nach zu Ve⸗ 
nedig es dahin brachte, daß dem Bru- 
noro das Commando über die 
Trouppen diefer Republie aufgetra⸗ 

Welden-Lexic, 
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gen, und 26000 Ducaten Sold ges 
geben wurde, Weil nun hierdurch 
die Bonadem Brunoro fich fehr vers 
bindlich gemacht, fo entſchloß ſich 
derfelbige fie zu eheligen: worauf die 
Bona immer mehr und mehr. ihre 
Hertzhafftigkeit an Tag legete, und 
in allen Rencontren tapffer fochte, 
Sie brachte fich auch eine große Wiſ⸗ 
ſenſchafft in Krieges-Sachen zu we⸗ 
ge, welche fie bei vielen Beaebenhet⸗ 
ten, und infonderheie bey dem Unter⸗ 
nehmen der Venetianer wider deit 
Francifceum Sforziam; Hertzogen 
von Mayland, erwieſen, da fie die Fein⸗ 
de nöthigee, das Schloß Pavono, ha⸗ 
he bey Breſcia, zu übergeben nachdem 
es tar beſtuͤrmet worden ĩ wobey fie 
mit dem Degen in der Fauſt an der 
Spitze geſtanden. Endlich fchickte ı 
der Rath von Venedig den betrum 
Brunöto und ſeine Ehefrau nach Ne⸗ 


Bonne 


"groponte; und vertrauete ihnen die, 


Inſul an ſelbige wider die Türcfen zu 
defendiren/ welches ſie auch fo wohl 
verrichteten, daß fo lange fie allhier 
verblieben, die Tuͤrcken fich nicht uns 
terftanden, etwas dawider vorzu⸗ 
nehmen.  Brunoro ſtarb in dek 
Städt Negroponte, dieBona aber 
wolte zuruͤcke nad) Venedig Fehren, 
befchloß abet unterwegens, in einer 
Stadt in Morea iht Leben, A. 1466, 
und hinterließ jrdey Kinder, Hilas 
tion. de Colte des Femmer illufres, 


Bonne (Francifcus de) Hertzog 
von Lesdiguieres, Pair, Maͤrſchall 
und Gonnetable von Franckreich, 
Ritter der Koͤniglichen Orden, 
und Gouverneur von 
Dauphinb. 

Er war aus einem ſeht vorneh⸗ 
men und alten Geſchlechte in Franck⸗ 
H keich 


237 Bonne. 
reich zu S. Bonn in Dauphind, Anno 
1543 gebohren, Er fieng bereits an, 
Waffen zu führen, da er noch fehr 
jung war. Die erfte Probe feiner 
Zapfferfeit legte er An. 1363 ben) Ent- 
ſetzung der Stadt Grenoble ab, Er 
ſchlug die Einwohner von Gap, und 
dienete den Proteftanten, A.C. 
1577 wurde er zu einem derofelben Ge⸗ 
nerals gemacht, in Ober-Dauphing, 
allwo er tintterfchiedliche Plaͤtze ero⸗ 


berte. Koͤnig Henricus IV, welcher 
in dem Lesdigvieres zur Zeit, da er 
zur König von Navarra geweſen, 
großes Vertrauen auf ihn geſetzet 


machte ihn, fo bald er den Frantzoͤſi⸗ 


fchen Thron befliegen, zum General 
Lieutenant, von feinen Armeen in Pie⸗ 
mont, Savoyen und Dauphinẽè, wel⸗ 
che unter ſeinem Commando allezeit 
Er erhielt viel 
Siege uͤber den Hertzog von Savoy⸗ 
en, und trug wohl am meiſten zur Er⸗ 
oberung des Hertzogthums mit bey. 
Zu deſſen Erkaͤnntlichkeit machte ihn 
der Koͤnig zum Marſchall von 
Franckreich, und fein Gut Lesdigvie⸗ 
res in Dauphine, zu einem Hertzog⸗ 
shum und Pairie von Frandreich, 
König Ludovicus XIII machte ihn 
zum General⸗Feld⸗Marſchall, und 
bald darauf ſchwur er feine Religion 
ab,welches ihm die Stelle eines Con⸗ 
netables, von Franckreich zu wege 
brachte, wie er dann auch) zu gleicher 
Zeit zum Ritter der Königlichen Or⸗ 


fiegreich waren. 


den in Sranckreich gemacht wurde, 
An. ı625commandirte er die Fran⸗ 
söfifche Armee in Italien, nahm de⸗ 
nen Genueferis cinige Pläge hinweg, 
und verurfachke, daß die Spanier 
die Belagerung der Stadt Verua 
aufheben muften, ftarb aber den 28 
Septemb. A. 1628, 84 Jahr alt, ie 
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nige Töchter mit großem Vermögen 


hinterlaffend. Sein Secretarius, 
Ludovicüs Videl , hat fein geben be- 
ſchrieben. Imhoffs Geneal; Fa 
mil. Gallic. P. LI Tab.zı. | 


$. Bonnet (Jean de) Herr von 

Toiras, Marfchall von | 

Frranckreich. 
Er war aus dem alten Haufe Cay⸗ 
lar, in der Frantzoͤſiſchen Provintz 
Langvedoc, entfproffen, und A. 1585 
gebohren. Nachdem er bey dem 
Herrn de la Verune; und hernach 
beym Hertzog von Condé Page ges 
wefen , dienete er König Heinrichen 
dem Öroßen und König Ludwig dem 
XII, der ihn zu feinem Jaͤgermeiſter 
und Falckenier machte. Weil er 
aber gern im Kriege fein Gluͤck ger 
macht hörte, fo fprach erden König 
um eine Compaghie von dem Regie 
ment der Garde an, fo er auch erhielt. 
Worauf er bey unterfchiedenen Ges 
legenheiten feinen Muth fehen ließ. 
Er halff Montauban, Montpellier, 
die Inſul Re, und die Stadt S. Mar- 
tin belagern,allwo er nebft 5. Luc und 
de laRochefoucaut commandirfe, . 
Nachgehends gab ihm der König in 
Standreich das Gouvernement 
über bemeldte Inſul, welche er wider 
die Engelländer tapffer vertheidigte, 
Nachdem er der ‚Belagerung der 
Stadt Rochelle beygewohner hatte, 
wurde er in Italien gefandt, allwo er 
des Königes in Franckreich Troup⸗ 
pen in Montferrat commandirte, 
und Cafal wider den Marggrafen 
von Spinola, der Spanifchen Armee 
General, befchügete, welcher fie den 
23 Maji An. 1630 belagert ‚und fich 


gerühmee hatte, fie innerhab 6 Wo⸗ 
chen einzunehmen. Jsande SaintBon- 


net 
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net aber hiele fich fo wohl, daßSpinola | Bonniver (Wilhelm Gonfller 


noch) zu Anfange des Odtobris davor 
liegen mufte, Der König machte ihn 
dahero zu Bergeltung zum Marfchall 
von Frankreich, und zum General 


Herr von) Admiral von Franık, 
reich und Gouverneur von 
Dauphine, 


Lieutenant über feine Armee in ta] Er wat aus einer der vornehm⸗ 
lien. Eine Zeitlang hernach wurde er ſten Familien in Franckreich geboh⸗ 
ein Nitter des Heil, Geiſtes; er fam | ren, und ein Bruder Arti Gouffierg 
aber dennoch endlich inlIngnade,öhne | Großmeifters von Franckreich. Er 
daß er wuſte warum, allerınaffen ihm | hielt fich bereits in feiner Jugend be 
feine penfiones und Chargen genom⸗ verſchiedenen Gelegenheiten wohl. 
men wurden, wodurch er dann in Ar- alsinder Belagerung Genua Anno 
muth und Mangel gerleth. Die: 1507, bey der Sporen-Schlacht An. 
Feinde von Srancfreich a dies 1513, und bey andern Begebenheitert, 
fe Gelegenheit ihn aufihre Seite zu Koͤnig Francifcus I ſchickte ihn Art, 
ziehen ; allein er wolte lieber unglück- ‚ 1519 als reelle Meran 
ſelig feyn als untreu handeln. Nichts ; in Engelland, und wurde nach dem 
defloweniger aber wurde er in Ita⸗ | Tode feines Bruders Arturi, der An. 
lien ſehr æſtimiret, wie dag Tracta⸗ 1519 als Großmeiſter von Frandfreich 
ment, welches er zu Nom, Venedig verftorben, von ihm in großen Gna⸗ 
und in andern Städten empfieng, die den gehalten, wierwoler feinem Bru⸗ 
er Zeit währender Köntglichen Un- | der Arturo am Berftande und Ge- 
gnade befüchte, hiervon fattfam bes | fchicklichkeie nicht gleich fam. Der 
zeugte. Eine Zeitlarig hernach , König harte ihn fchon zum “Admiral 
brachte der Hergog von Savoyen, von Frankreich gemacht, und gab 
Vi&or Amadeus,welcher damals mit ı ihm hierauf dad Gouvernement von 
Franckreich verbinden war, eine Ars | Dauphine, welches fein Bruder ge 
mee wider Spanien zufansmen und habt, Er commandirte An, ı52t 
machte den Herrn von Toiras, mit’ die Armee, welche das Königreich 
. Bewilligung des Königs in Franck. Navarra wieder zu erobern beftim> 
reich, darüber zum General; $ieure- | met war, Er flellete fich Anfangs, 
nant. Mit diefer Armee gieng er | als wolte er auf Pampelona loßge⸗ 
indes Seindes fand, griff damit die! hen, wendete fich aber gegen S. Jean 
Seftung Fontaine oder Fontainette | de Luz, und als er den Fluß Bidafloa 





im Herkogthum Mayland an, und 
wurde dafelbfimit einer Mufqueren 
Kugel getödtet, als er eine Breche bes 
fichtigee, welche feine Canonen den 
14 Junii An. 1637 gemacht hatten, 
Sein Leichnam wurde nach Turin 
gebracht, und dafelbft in dem Capu⸗ 
ciner⸗ Klofter begraben, Michael 
Baudier Hifeire de la Pie de Saint 
Bonner, nn 


pafliret, forcirte erdas Schloß Be» 
hoble, fo itziger Zeis verwuͤſtet iſt und 
belagerte Fontatabien, welches ſich 
den 18 October auf den erſten Sturm 
ergab, Es waren damals die Tras 
ckaten, welche von den Kanferlichen 
und Königlichen Bedienten, in Bey⸗ 
feyn des Königs von Engelland, ge» 
pflogen wurden, ſchon meiſtens ge» 
fchloffen, als dic Zeitung von diefer 

H 2 Erobe⸗ 
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Eroberung erfchofle, welches den 
Kayſer abhielte, felbigen Tractat ge, 
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bon habe ihn in felbiger Schlacht 
gar emfig fuchen laffen, und feinen 


nehmzuhalten. Es hätte auch die | teuren befohlen, ihn, wo möglich, le⸗ 


fer Sache durch Demolition von 
Fontorabien gar leichtlich koͤnnen ab» 
geholffen werden, woferne nicht der 
Admiral,um das Gedächtniß feiner 
Conqueten zu erhalten, darwider ge- 


bendig zu liefern Es war aber 
Bonnivet, da er den üblen Ausgang 
von der Schlacht gefehen, ſchon aus 
Defperation mitten unter die Feinde 
gerannt, und hatte ſich todt fchlagen 


fprochen hätte, Er agirte hierauf | laſſen. Einige wollen erzehlen, daß, 


wider den Connetable von Bour- 
bon; theils weil er ſahe, daß des Kö, 
nigs Mutter, Louife von Savoyen, 
"welche man die Regentin nennere, 

ihm nicht gut war, theils, weil er ver- 

mennte, dadurch felbft Conne£table 
zu werden. Er commandirte An. 

1523 die Armee in Italien, und bela⸗ 

gerte Mayland; allein weil es ſchon 

zu ſpaͤte ins Jahr war, und die Seu⸗ 

che unter ſeine Armee kam, wurde er 
die Belagerung aufzuheben genoͤthi⸗ 

get, Er reririrtefich gen Biagras, 

allwo er fich die zwey Monate auf: 

hielt ; allein die Eroberuttg Vercelli 

und die von Biagras, nöthigren ihn, 
fich weiter gegen Turin zurücke zu zie⸗ 
hen, wobey er auch in den Arm ver- 
wundet ward, brachte aber von den 
soooo Mann, die er anfänglich un⸗ 
ter fich gehabt, die wenigften wieder 
zu Haufe. Alser wieder in Franck⸗ 
veich zuruͤcke kommen war, vieth er 
dem Könige eine neue Armee aufdie 
Beine zu bringen, und in efgner Per⸗ 
fon in Italien zu gehen. Diefes 
war der Erone Franckreich gar fatal, 
zumal da er dem Koͤnig rieth,die Fein, 
de nicht zu verfolgen, als welche ohne 
dem fchon vor ihm flohen : und her, 
nachmals rieth er zur Schlacht bey 
Pavia, welche die älteften und ver 
« fuchteften Generale widerrierhen. 
fam An.ıs2s in felbiger Schlacht 


als der Hertzog von Bourbon deffen 
Eörper auf der Wahlftart erblicker, 
er felbigen mit Füffen getreten und 
gefagt: Malbeureux! tu es la canfe 
de laruine de la France &5 dela mien- 
ne: Du Unglüds-Dogel! du biſt 
von Franckreichs und von meis 
nem Untergang Urſach. Er 
war fonftein Dann von großer Am- 
bition, und hat durd) feine higigen 
Anfchläge dem Königreiche Srand- 
reich viel gefchader. Keine Am- 
bition gieng fo weit, daßer ſich auch 
nicht ſcheuete, fich an des Königs 
Schweſter Margareram, des Her 
ogs von Alengon Wittwe, zu ma⸗ 
chen, und da fieihn nicht Haben wol⸗ 
te, ſuchte er fiemie Gewalt zu feinem 
Willen zu nörhigen, Fam aber derges 
ftalt übel ar, daß ihn die Herkogin, 
um fich feiner zu etwehren, dag gan⸗ 
ge Gefichte zerfrasste, daß er fich gan⸗ 
ger 5 Wochen inne halten mufle, 
Brantome Memoires; Imhoffs 
Geneal. Fam. Gallic. 


Borgia (Cafar) Staliänifcher 
Kriegs⸗Held. 

Er war der mittlereunaͤchte Sohn 
Papſts Alexandri VI, den er mit ei⸗ 
ner Roͤmiſchen Dame Vanora gezeu⸗ 
get hatte. Weil ſein Vater einen 
ungemeinen Verſtand an ihm merck⸗ 
te, wiedmete er ihn dem geiſtlichen 


m Man ſagt der Pring von Bour- | Stand, und ließ ihn auch) die Rechter 


= 


Gelahrt⸗ 


* 
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ward hierauf Bifchoff zu Pampelo- 
na, bald darauf Ertz ⸗Biſchoff zu Va- 

lentia, und endlich An.1493 Cardi⸗ 

nal, 


Borgia 


234 


Gelahrtheit zu. Piſa ſtudieren; er ſelbe einen Cardinals⸗Hut vor den 


Georgium von Amboiſe zuwege ge⸗ 
bracht, Mach dieſem verheyrathete 
der Koͤnig an ihn Charlotten, eine 


Es gieng aber Borgia hierauf | Tochter Alani, Herrns von Albret, 


mit großen Dingen ſchwanger und ſdurch welches Mittel ſich Borgia der 
wolte gern Herr über gang "Ftalien | Königlichen Trouppen bediente, fein 
ſeyn dahero erdie flolgen Worte zu | Vorhaben auszuführen, und durch 
feinem Wahl· Spruch erwehlete:Aue | feine Kriegs-Thaten fich berühmt zu 
Cofar, aut mibil, Damit ihn aber |machen, Wiewol er nicht allemal 
feine nahe Anverwandten an dieſem |dem Könige getreu gewefen, Er 
Deflein nicht hindern möchten; fo |nahm die beften‘Pläge in Romandio- 
räumte er feinen Vetter den Cardi⸗ | la ein machte ſich Meifter von Imola, 
nal Johannem Borgia, mit Gifff|Forli, Fayenza, Pefaro, Rimini, Ca- 
aus dem Wege; feinen Schwager, |merino, und uͤbete eine unerträgliche 
den Neapolitanifchen PringenSigis- | Tyrannen aus, über die meiften Fuͤr⸗ 
mundum, fieß er im Bette ermor, |ften von Italien. Alser hernach- 
den; feinen Feiblichen Bruder Johan- |mals gerne die Güter des Cardinals 
nem, Herkogen von Gandia und | Adriani Cornetto umderlicher ande» 
Generaln derPäpftlichen Trouppen, |rer an fich gebracht hatte, machte er 
ließ er auf der Gaffen mit neun Sti· | mit feinem Vater dem Papfte einen 
chen ermorden, als er mit ihm bey | Anfchlag, fie zu Gafte zur bitten, und 
der Mutter Vanpza war zu Gaſte ge jhnen vergiffteten Wein einfchendfen 
wefen, den Coͤrper ließ er in die Iyber zu faffen. “Weil aber der Papft nebft 
werffen, welchen die Fifcher, auf des | feinem Sphne eher als die andernim 
Vaters Befehlmicder herans fifchen | Tafel-Gemach fich einfanden und zu 
muften, Sein ander Bruder Go- |frindfen foderten, reichte ihnen der 
dofredus, der fonften ebenfalls Fein |Bediente, fo nichts darum wuſte aus 






gutes Lob bey den Scribenten hat, foll 
ihm noch aus den Händen entwifcher 
feyn. Da nun Borgia auf folche 
Weife von feinen Anverwmandten 
nichts mehr zu befürchten harte, ver» 
ließ er den geiftlichen Stand, und 
vereinigte fich mitdem König Ludo- 
vico XII von Frandfreich , welcher 
einen Krieg wider Mayland vorhat⸗ 
te, und machte er Borgiam zum Herr 
tzog von Valenza zur Belohnung, 
voeiler ihm eine Bulle überbrachte, 
darinnen der Papft Commillarien 
ernennet, in der Ehe-Scheidung von 
derJohanna, Königes LudoviciXI 
Tochter, zu erkennen; auch weil der 


der vergiffteten Flaſche, welches den 
Papft fo angriffe, bag, weil er ohne 
demfehralt war, gleich darauf ftarb 
den ı8 Auguſti 1503. Cæſar aber 
hieß einen Maul» Efel auffchneiden, 
und ſich in deffen Bauch einnehen, 
wodurch er zwar mit dem geben noch 
davon fam, zu Ausführung feines 
großen Vorhabens aber untüchtig 
ward, Ulnter dem folgenden Papft 
Pio III meynte er daß ihm feine Fein 
de unterdrücken würden; allein der 
König in Frankreich errettere ihm 
fein geben; jedoch zur Dancfbarfeit 
verließ er feine Party, Don al» 
len den Dertern, welche er eingenom⸗ 
N 3 men, 
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men, blieben ihm nicht mehr als vier 
uͤbrig, welche er Julio II, fo nach) Pio 
II Papft geworden, abtreten wolte ; 
allein der Papft wolte fie nicht an- 
nehmen, und vergönnere dem Cæſar, 
fich dahin zu begeben. Als er aber 
mehrere Nachricht von ihm eingezo- 
gen, ließ er ihn zyOftia gefangen neh⸗ 
men und in Verhafft behalten, biß er 
Diefe Plaͤtze einbekam. Cxlar ent 
flohe von Off, und kam nach Nea- 
polis, wofelbft er anf Befehl des Koͤ⸗ 


Borgia 


niges eingezogen und nach Spanien 


geführer ward, - Endlich nach drey 
Jahren ließ erfich an Striden von 
dem Schloß herunter, und retirirte 
ſich zu Johannem von Albret, Könt- 
ge von Navarra, feiner Gemahlin 
Bruder, welcher. damals mit Ludo- 
vico von Beaumont, Connetable 
von Eaftilien, feinem Vaſall, Krieg 
führete da dennCzfar Borgia mit vor 
das Schloß Viana gieng, felbigeszu 
belagcen, und als der Conn£table in 
der Macht 60 Dann hinein werffen 
wolte und Cxfar fie verfoizte, wurde 
er darüber erfchoffen, den ız Mark, 
An, 1507, und hinfgrließ eine eingige 
Zochter Louifen. Auf feinen vor⸗ 
gedachten Wahl⸗Spruch: Aur Cafar 
aut nihil, haben die Poeten felbiger 
Zeit artige Allufiones gemacht, fo 
beym Ziegler zulefen. Es ſoll die⸗ 
fer Borgia, als er noch im geiftlichen 
Stande geleber, dem Spielen unge; 
mein ergeben gewefen ſeyn; als er 
einftmals 100000 Eronen verfpielet, 
ſoll er mit laͤchelnden Munde gefagt 
haben: Es waͤre nur der Deutz 
fchen Sunden;Geld, denn es war 
von feinem Vater, der durch den vie: 
len Ablaß einen großen Schatz zu⸗ 
ſammen gebracht hatte, Zieglers 


Zsift, Schauplau p. gas: irem La⸗ 


byrinth N0.388. 
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Bornftädt, (Thomas Sries 
drich von) auf Dolgen, Koͤ⸗ 

niglicher Polnifcher und 

Chur⸗Saͤchſiſcher 

General. 

Er war aus einem uralten und an⸗ 
ſehnlichen Adelichen Geſchlechte, ſo 
in der Neumarck Brandenburg, 
Halberſtadt und im Magdeburgi⸗ 
ſchen heut zu Tage flöriret, gebohren, 
welches Befchlecht fonft fein Stam- 
Hauß Bornftädt in der Graffchafft - 
Mansteld hat, welches Hoyer von 
Bornſtaͤdt An.i265,wie Spangen⸗ 
berg in der Mansfeldiſchen 
Chronic erjehlet, an die Grafen 
von Manefeld verfauffer hat, Vor⸗ 
hero aber wird Erici von Burnſtaͤdts 
oder Dornftädes An. u52 in Ertz⸗ 
Biſchoffs Wigmanni zu Magdes 


burg Schreiben, fo er dem Stiffte 


Gernrode gegeben, als Zeugens er- 
wehnet, wie Poppenrodius in feinen 
annalibus anführet. Diefes Tho⸗ 
maͤ Friedrichs Vater war Hanf 
Willhelm, auf Dolgen, Dicko und 
Wolgaſt, welche Guͤter in der Neu⸗ 
marck an den Pommeriſchen Graͤn⸗ 
tzen gelegen ſind. Seine Mutter iſt 
eine gebohrne von Somnitz / aus dein 
Haufe Braunsfeld geweſen, die ihre | 
An, 1655 jur Welt gebracht. Nach“ 
dem er feine Studia zu Franckfuͤrt an 
der Dder abfolviret, nahm er Anno 
1672 Chur » SBrandenburgifche 
Kriegs » Dienfte an, ward An. 1674 
Lieutenant, Jahres drauf Haupts 
mann unferdem General⸗Feld⸗Mar⸗ 
(hal Schöning, welcher die Schwe⸗ 
den aus Preuſſen gefchlagen, wobey 
fich.der von Bornftäde als Haupt 
mann vor andern wohl verhalten, 
dahero als hierauf der Friede er- 

folgte, 
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fölgte,befam er auf ein Jahr Erlaub⸗ Boſin, des berühmten Chur⸗Saͤch⸗ 
niß in Franckreich zu reiſen, allwo ſiſchen Staats-Miniſters und ges 
er den Frautzoͤſiſchen Hof und viele heimden Naths, Chriftoph Dietrichs 
Merckwuͤrdigkeiten befehen, Mach Boſens des Altern, auf Franckleben 
feiner Ruͤckkunfft, wohnete er Anno | Tochter , hinterließ er einen Sohn 





1686 der Campagne in llngarn bey; 
Jahres drauf: ward er Major, und 
An. 1689 Dbrift- Lieutenant; Anno 
1692 trat er in Chur⸗Saͤchſiſche 
Dienfteund ward Dbrifter zu Roß, 
An. 1693 befam er das Churfürftliche 
Leib⸗Regiment Curaflirer, und An, 
1694 ward er General» Major , in 


————— er denCampagnen in 


Ungarn An. 1695 und 96 beygewoh- 
het, und zu wichtigen Expeditionen 
gebrauchee worden , wie denn in 


letztgedachtem Jahre / als die Tuͤrcken 


nach einem Treffen den Chriſten den 
Paß uͤber die Theiß abſchneiden wol⸗ 
len, der General von Bornſtaͤdt mit 
4000 Mann Cavallerie comman- 
diret worden / und der Feinde Anfall 
zuruͤck gefchlagen, auch hernach, als 
12000 Senderbeglii , (fo die Trek 
ſche Wagehälfe genennet werden) die 
Ehriftliche Unie forciren wollen, mit 
zwey Baräillons diefelbe zurück ge, 
jagt, wie folches in dem Gefchicht- 
Buche die Ottomanniſche Pfor- 
te genannt, P. II. p. 756 mit auf: 
gezeichnet worden, Als er Jahres 
drauf An. 1697 mit der Chur⸗Saͤch⸗ 
fifchen Armee nach Polen marchiren 
wollen, ift er unter währenden mar⸗ 
che in eine Kranckheit verfallen, wor- 
auf er fich von Tarnowig nach Dreß- 


den zuruͤck bringen laffen; allwo er am 


28 Octobr. 1657 verflorben ; nachdem 
er kurtz vorhero war zum General, 
Lieutenant denaminiret worden. 


Von ſelner dritten und letzten Ge⸗ 
mahlin Johanna Eleonora, verwit⸗ 


tibter Schoͤnbergin und gebohrner 


Kayſer zur Verg 
ſchafften ſchenckte auch ihn unter den 





Johann Friedrichen. Curric. Pit, 


Borro (Alexander) Kayſerlicher 
und letztens Venetianiſcher 
General. 

Er war An, 1600 zu Arezzo in 
den Slorentinifchen aus einer Ade⸗ 
lichen Familie gebohren, und hatte 
fein Vater fich ebenfalls im Kriege 
hervorgethan. Nach zuruͤckgeleg⸗ 
ten Studien begab fihAlexänder im 
igten Jahre feines Alters in dere 
Krieg, dieriete erftlich unter dern Ges 
heral Biccolomini in Deutfchland, 
hernach aber unter dem HerKoge von 
Feria im Mayländifchen. Von dar 
gieng erabermalin Deuefchland, und 
weil er die Ingenieur- Kunft wohl 
verftund, fo befeftigee er daſelbſt un⸗ 
terfchiedene Oerter, worunter ſich 


auch Wien befand, In der Noͤrd⸗ 


linger Schlacht ward er vertvunder, 


‚und hielt ſich fd wohl, daß ihm der 


eltung zwey Herr⸗ 


Boͤhmiſchen Adel aufnahm. Er 
wohnte der Belagerung von Stet⸗ 


tin mit bey ingleichen der von Re⸗ 


genſpurg welcher letztere Ort durch 


die von ihm angegebene Machinett 
zur Ubergabe genoͤthiget "ward. 
Nachgehends halff er Prage beſchuͤ⸗ 
‚gen, und nahm den Feinden Zwickau 
‚hinweg; welches er dem Churfürften 
von Sachſen, mit deſſen ſonderbarer 
‚Zufriedenheit, reſtitulrte. In dem 


Itallaͤniſchen Kriegẽ wegen des Her⸗ 


tzogthums Caftro, diente er dem 


Groß⸗Hertzoge von Florentz, Ferdi- 
H 4 nando 
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‚nando II, unter dem Pringen Mat- 
thia deMedicis; da er nicht nur Cit- 
ta di Pieveund Caftiglion del Lago 
einnahm, fondern auch bey, Mongi- 
vino die Päpftliche Armee aufs 
Haupt ſchlug, woben auffer der Ar⸗ 
tillerie, Bagage und vielen Kriegs: 
‚KHäuptern, auch der feindliche Gene⸗ 
ralMarra felbft in feine Hände fiel. 
Nachdem ihn davor der Groß-Her- 
Sog mit Lehn⸗Guͤtern und vielen Eh⸗ 
ven» Bezeugungen hegnadiger, und 
der gedachte. Krieg geendiger worden, 
gieng er zuruͤck in Dentfchland. Weil 
es aber auch daſelbſt zu einem Frieden 
kam, begab er ſich mit des Kayſers 
Erlaubniß nach Spanien um daſelbſt 
wider die Frantzoſen zu dienen. Er 
that auch ſolches mic fo gutem Gluͤck, 
daß er, als General Maeltrodi Cam- 
po, den Dre S. Mattheo, an den 
Graͤntzen von Valencia und Catalo⸗ 
nien entfeßte, die Feinde aus der ums 
liegenden Gegend vertrieb, und her- 
nach, da er fich mit dem Marggrafen 
von Mortara, Öeneral-Eapitain von 
Catalonien, vereiniget , nicht nur 
Elix, fondern aud) Tortofa eroberte, 
woyor ihn der König von Spanien 
zum Gouverneur in Kriegs⸗Sachen 
von der Provinz Gallicien machte, 
auch mit einem Marggrafthum in 
Tofcana beſchenckte. Mach diefem 
frat er als Generalin Venetianiſche 
Kriegs⸗Dienſte. Dafelbft war fein 
erftes, der unter den Soldaten einge, 
riffenen üblen Difeiplin und Traͤg—⸗ 
heit zu fteuren. Hiernechſt gienger 
mit der Flotte vor die Dardanellen, 
allwo er aber die Feinde nicht bewe⸗ 
gen Funte, fich mit ihm einzulaffen. 
Die Inſul Engia oder Egina brachte 
er mit Gewalt, und viel andre durch 


deren Exempel in der Guͤte dahin daß 
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ſie den Venetianern zinsbar wurden. 
Malvafıa griff er gleichfalls an, und 
würde es, wenn man ihm dißfalls die 
Hände frey gelaffen häfte, fonder 
Zweifel eingenommen haben; gleich ⸗ 
wie hernach durch feine Klugheik 
und Tapfferfeit, mit den beyden In⸗ 
fuln Tenedo und Lemnos gefchahe. 
Einige Zeit hernach verließ er, mit 
Genchmhaltung feiner Obern, die 
Armade, und zwar entweder aus 
Berdruß, daß feine Rathſchlaͤge von 
den andern Kriegs⸗Haͤuptern nicht 
in gebührende "Betrachtung gezo⸗ 
gen wurden, oder wegen feiner Pri- 
var» Gefchäffte, oder aus ‘Begierde, 
fich mit. dem Venetianiſchen Gene- 
ral⸗Capitain mündlich zu befprechen. 
Er nahm feinen Weg nach der Inſul 
Corfu, und diefes mit einem einigen 
Schiffe, indem die andern fich von 
ihm getrennet harten. Er ward 
aber von drey Yarbarifchen Naub- 
Schiffen angegꝛiffen:und ob er gleich, 
nach einem blutigen Gefechte ihnen 
entfam, ward er doch an unterſchiede⸗ 
nen Dertern fo gefährlich verwundet, 
daß er den ꝛ Decembr. An. 1656 auf 
der gedachten Inſul Corfu ſeinen 
Geiſt aufgeben muſte. Die Re- 
public Venedig ließ aud) nach ſei⸗ 
nem Tode durch allerhand Ehr/⸗Be⸗ 
zeugungen fehen, wie hoch fie ihn 
ben feinem $eben gefchäget. Suppd, 
d.Hıfl. Lex. 


Bofe (Carl) auf Netzſchkau, 
Mylau, Elfterberg, Lauterbach , 
Schweinsburg, Crimmitzſchau, 
Lengefeld, Breiting 2c. berühmter 
Chur⸗Saͤchſiſcher Obrifter, 
im dreyßig⸗jaͤhrigen 
| Kriege. 
Er war aus einer Adelichen ar 
| e, 
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lie, fo eine von den alleraͤltiſten und | nahm zum andernmal Chur ⸗Saͤchſi⸗ 
anſehnlichſten in Sachſen iſt, und | fehe Dienſte an, da er denn Obrift- 
‚ zwar von der Schweinsburgifchen | Lieutenant worden, biß ihm An. 1632 
‚inte in Boigtland gebohren. Sein|ein Negiment zu Fuß von 1900 
Vater war Hanns Ernft Bofe, auf| Mann, und A. 1636 zugleih eine 


Netzſchkau und Großen-Saara 5 die 
Mutter aber eine gebohrne von 
Geilsdorff, dieihn An. 1596 zufan- 
genheßen, fonft Bofenhoff genannt, 
‚zur Weltgebracht, Nachdem er in 
Studiisfich etwaggeüber, und einige 
Zeit Page beym Bifchoff zu Bam⸗ 
berg zog er An. 1614: mit fei- 
nem et Julio Cæſare, Obriften- 
Wachtmeiſter/ in Frandreich; hielt 


giment zu Roß von 1200 Mann, um. 
feiner guten Dienfte willen, zu com- 
mandiren anverfrauet worden, Er 
muſte auch noch im felbigen jahre, 
7Regimenter über die Saale, welche 
die Schweden bey ‘Bernburg beſetzet 
hatten, führen. An. 1637 ward er mit 
5Regimentern vor Erfurt gefchickt, 
welche Stadt aber ſich gleich drauf 
mit dem Churfürften durch gürliche 


ſich 18 Monate zu Meg in Lorhrins | Trastaten vertruge. In diefem und in 


gen auf, gieng endlich nach Paris, 
und nahm daſelbſt unter des Könige 
geib-Regiment Dienftean, Er bes 
fand fich darauf in dem nahmhafften 
Zreffen bey Sedan in der Piccardie, 
dabey er gefangen, und nach 6 Mo⸗ 
nat vanzioniret worden. Als An, 
1618 die Boͤhmiſche Unruhe angieng, 
verließ er die Sransöfifche Dienfte, 
und ward von Graf Ernſten von 
Mansfeld , bey “Belagerung der 
Stadt Pilfen, zum Eapitain- kieutes 
nant gemacht, Nachdem aber An. 
1620 an alle Ehur-Sächfifche Vafal- 
len die Avocatoria ergiengen, frat 
Dofe in Chur-Sächfifche. Dienfte, 
und ward Capitain. Mach 14 Mo⸗ 
nat aber gieng er,mit feineg Churfuͤr⸗ 
ften Erlaubniß, in Kanferliche Dien- 
ſte befam die Stelle eines Obriften- 
Wachtmeifters , und hielt nachge- 
hends in ſolcher Charge bey den s 
bald nach einander erfolgten Treffen 
ſich fehr wohl, Machdem aber An. 
1625 die Kanferliche Armee auf das 
Churfuͤrſtenthum Sachfen zumar- 


folgenden $ahre, hat er offters com- 
mandiret, und Generals⸗Stelle ver» 
treten; und infonderheit in Schlefien 
und vor Nürnberg feine bravoure ſe⸗ 
hen laſſen: wieer denn überhaupt kei⸗ 
nen Platz, darinn er gelegen, einge 
büffet , oder übergeben muͤſſen. 
Er danckte Anno 1638 ab; doch 
gebrauchte fich der Churfürft auch 
nachgehends feines Raths bey, vor- 
fallenden ſchweren Kriegs » Expedi- 
tionen : auch ward er von demfelben 
perfchiedene mal als Gefandter an 
unterfchiedene Höfe verſchicket. A. 
1649 ward er Hauptmann über die 
Aemter Zwickau, Werdau, und Anno 
1653 zugleich über Stollberg, wie 
auch Obrifterüber das Defenhong, 
Werck des Thuͤringiſchen Ertzgebuͤr⸗ 
giſchen und Voigtlaͤndiſchen Cray⸗ 
ſes. Endlich ſtarb er Anno 1657 
und ward zu Zwickau begraben. Er 
hatte vier Gemahlinnen gehabt, (1) 
eine Wamboldtin von Umſtadt, (2) 
eine Vizthumin von Eckſtaͤdt (3) eine 
von Starfchedel, und (4) eine Stie⸗ 


chirefe, wolte Boſe nicht wider fein | barin, aus dem Haufe Buttenheim, 
Vaterland ftreiten, danckte ab, und | des Eulmbachifchen geheimbden 


95 Raths 
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Raths und Cantzlers Cafpars Urba- | der Regierung der Kinder Glora- 


nivon Frilitzſch, Wittwe. Aus der 
erften Ehe hinterließ er Friedrich 
Carln, und Carln, welcher. Tetstere A. 
1711 im 75 Jahre feines Alters, als 
Ehur-Säcdhfifcher Crayß- Commif- 
Sarius , Fürftlicher Zeigifcher Rath, 
und Amts- Hauptmann zu Plauen, 


rii I, Koͤnigs in Franckreich. 
Er führete die Trouppen Sige- 
berti in Poidtu, wofelbft Theadeber- 
tus, Chilperici Sohn, nachdern er 
An. 575 war gefangen genommen, 
auf feinen Befehl getödter wurde, 
Derhalben er aus Furcht vor dem 


Pauſa ıc. verftorken, und drey Soͤh⸗ | Zorn des Königs, fich in die Freyheit 


ne, Carl Idislau, auf Myla, vermali. 
gen Fürftl. Saͤchſ. Eifenbergifchen 
Stallmeiſter Earl Erdmannen Ruf 
ſiſch⸗ Czaariſchen Obriften, und Jo⸗ 
hann Carln, Fuͤrſtlichen Bayreuthi⸗ 
ſchen Hof⸗Rath hinterlaſſen; Aus 
der andern Ehe hatte er keine 
Söhne; Aus der dritten, hinter⸗ 
ließ er Carl Haubolden, und aus 
der vierten Ehe, war Carl Chri⸗ 
ſtian, und Carl Gottfried, welcher 
letztere nach An. 1712 als Koͤniglicher 
Polniſcher und Chur / Saͤchſiſcher 


geheimbder Rath und Geſandter auf reich gieng. 


dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg ge⸗ 
lebte. — 


Sonſten hat ſich nach Anfang des 
itzigen Seculi, aus dieſem vornehmen 
Geſchlechte derer Boſen, von der 
Franckenlebiſchen Linie im Stiffte 
Merfeburg, Adam Heinrich auf Moͤl⸗ 
bis, ein Sohn des beruͤhmten Koͤnig⸗ 
lichen Polnifchen, wuͤrcklichen Ge- 
bheimbden , und aeheimbden Kriegs⸗ 
Mathe, Chriſtoph Dierrich Bofens, 
als Polnifcher und Chur, Sädhft- 
ſcher General⸗Major, in den Kriegen 
in Polen, Brabant, Pommern ıc, 
durch feine Bravouren befant ge 
macht. Curic.Vit. Caroli Bofens ; 
Pufend. Schwedifche Kriegs 
Geſch. und andere Memaires. - 


Bofo, sugenahmt Gontranus, 
General uber die Armee, unter 


des H. Martini zu Tours retirirte. 
Wohin er den andern Sohn des 
Chilperici Merovzum An. 576 lock⸗ 
te, nachdem diefer Printz Brunchil» 
dim , die Wittwe feines Bertern Si- 
geberti,geheyratherhatte,undihn des 
nen Meuchelmördern in die Haͤnde 
lieferte, welche Fridegandis, feine 
Schwieger- Mutter, nahe bey Tero- 
venne, beftellet harte. Hernachmals 
gieng Bofo in Drient , beredete den 
Gondebaldum, der fich vor Clotarüi 
Sohn ausgab, daß er nad) Frande 
Er folgte ihm auch 
dahin, plüriderte ihn aber, und war 
Urſache an feinem Tode. Worauf 
Childebertus König von Auftrafien, 
den Bofonem einziehen, und ums 
Jahr sg7nac feinem Berdienft ab- 
firafen ließ. Mezeray Hiſt. de 
Banie, — 


Boſſu (Maximilianus Hennin 

Graf von) Niederlaͤndiſcher 

| General. 

Er war aus dem uralten undan« 
fehnlichen Miederländifchen Ges 
fchlechte derer non Hennin, deren 
Stamm: Schloß diefes Nahmens, 
in der Öraffchafft Artois gelegen,ger 
bohren. Den Gräflichen Titul 
führere er von der Stadt Boflu im 
Hennegau; Er hatte von Jugend 
auf, dem Könige in Spanien gute 
Kriegs-Dienfte geleifter, Anno 4 

a 
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halff er,als einer der vornehmften 
Generale, Valenciennes nac) einer 
harten Belagerung erobern! Anno 
1569 führete er die Königliche Braut 
in Spanien, An, 1572 wardermit 
etlichen Schiffen commandiret, den 
Hafen Brielzu entfezen: Er wurde 
aber von den Gueufen oder Malcon- 
tenten nicht nur zuruͤcke getrieben, 
ſondern ihm auch ſeine Schiffe in 
Brand geſtecket; Er wolte ſich hier⸗ 
auf nach Dordrecht retiriven ; die 
Bürger aber dafelbft, frhloßen feinen 
Volcke die Stadt -IThore vor der 
Maſe zu. Er gerieth hierauf mit den 
Gueufen in ein See, Treffen, und 
ward nicht allein totaliter gefchla- 
. ‚gen, fondern auch gefangen, Weil 
nun ihm feine Nanzion gar zu hoch 
gefegt wurde, under folche nicht auf⸗ 
bringen konte oder wolte, nahm er 
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entfproffen, und zu Geneve gebohren, 
wohin fein Vater wegen der ange⸗ 
nommenen Proteftantifchen Religi⸗ 
on, nebft feiner Mutter, ſich begeben 
hatte. Unterdeffen waren feine 
hinterlaſſene fehr anfehnliche Gürer 
confifetet, und dem Marfchafl de S. 
Andre geſchenckt worden, deffen Er⸗ 
beri, die von Achan, ſolche endlich, 
nad) vielfältigen Koften und Bemuͤ⸗ 
Hungen, feiner Mutter wieder harten: 
reftituiren muͤſſen. David welcher 


Boucard 


immittelſt in fein Vaterland zuruͤck 


gekommen / hatte nebſt feinen Bruͤ⸗ 
dern ſich zu der Catholiſchen Religi⸗ 
on wieder befennet, und endlich von 


Henrico IV das Gouvernement. . 


von Perigorderhalfen, Anno 1593 
wolte ihn Mantpefat, ein Ligiſtiſcher 
General, mit den Trouppen, fo er in 
Quercy und Agenois zufammen ges 


ben den confoederirten Provingien, | bracht, in gedachtem feinen Gouver- 
wider die Spanier Dienfte; Er foll| nementbeunruhigen. Allein er 
aber Anno 1578 wieder zum Feinde | gieng ihm entgegen, griff ihn in dem 
habsnübergehen wollen , weiler fich | Slecfen Cournil an, und fchlug ihn : 
mit dem Printzen von Dranien nicht | woben er dircch feine Großmuth ge⸗ 


wohl vertragen koͤnnen ‚ abfonderlich 
da die Spanier ihm vorcheilhaffte 
" Conditiones angeboten. Indem 
er aber damit umgieng ftarh er im bes 
fagten Jahre ju Antwerpen, und ger 
riethen einige auf die Gedancken, als 
wäre er mie Gifft hingerichtet wor- 
dert. ' Strada de beilo Belgico P. I. I. 


Beiicard (David) Vicomte von 
Aubeterre, Frangöfifcher 7 
General, 


Er war aus einem fehe vornch- 


gen die Gefangene nicht weniger Eh⸗ 
ve einlegete ‚als durch feine Tapffer 

feit, Bald darauf;da er im Julio 

des befagten Jahrs ‘einen gantz 

fihlechten Ort in Perigord, Nahe 
mens L’Isle, einnehmen wolte, ward 
er durch einen Mußqueren-Schuß 
verwundet, und muſte er den neun« 
ten Zag darnach fterben, Er hine 
erließ von feiner Gemahlin, Renata 
von Bourdeille, eine eintige Tochter, 
welche die Güter der Aubererrifchen: 
Familie Francifco von Efparbez, eis 
nem Sohn des Herrn von Luflan,, 


men Haufe in Franckreich twelches | Johann Pauls d’Efparbez, Gouver- 
den Vicomten.Zitul, von der Stadf | neurs yon Blaye, zubrachte, Thuan. 
Aubeterre, in der Proving Sainton- | Hif.libruo 


gs am Fluß Lille gelegen, führer, 


Bouci- 
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Boucicaut (Johann) fiehe 
le Maingre. 


Boudicea, eine tapffere Koͤnigin 
und Wittwe Prafutagi, des Kür 
nigs der Scener in En⸗ 
gelland, 


Der König Prafutagus, welcher 
reich und mächrig war , als er fahe, 
daß fein Tod heran nahere, fette 
den Kanfer Nero durch ein Tefta- 
‚ment zum Erben aller feiner Guͤter 
ein, in Meynung, das Seinige das 
durch vor den Anfall der Römer 
‚in Sicherheit zubehalten; Allein es 
gefchahe ganz das Widerfpiel, 
Denn fo bald als er die Augen zuge 
than hatte,plünderten die Römer fei- 
nen Palaft, nahmen das Reich ein, 
prügelten die Wittwe, und ſchaͤnde⸗ 
ten die zwey Töchter,  Boudicea 
entrüftete fich hierüber dermaßen , 
daß fie die Einwohner des Landes 
aufbieten ließ, und biß 26000 Mann 
zufammen brachte: Den denen fie 
fich zum Haupf aufwarff, fie tapffer 
anfriſchete das Nömifche Joch von 
fich zu werffen, und fie felbft zum 
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'| Boudicea gerieth nach diefer Nieder- 


lage gang in DVerzweiffelung, und 
weil fie fahe, daß fienicht wieder em» 
por fommen konte, fo entfchloß fie 
fich auch, nicht länger mehr zu leben, 
und brachte fih mie Gift um. Ta- 
cit, Annal. L.14. 0.31. | 


Bouffleurs ( Ludovicus von) 
beygenahmt der Starrfe, 
Sransöfifcher General. 

Er war aus einem fehr alten Ge⸗ 
fchlecht in der Piccardie, allwo deſſen 
Stamm Schloß und Landfchafft 
Bouffleurs gelegen, An, 1530 geboh- 
ren, Bon feinen Vorfahren haben 
ſich unter andern Aleaume, Jacob, 
Petrus undJohannes gls große Fran⸗ 
söfifche Kriegs- Helden berühmt ges 
macht. Er war ums Jahr 1530 
der aͤlteſte unter den vier Soͤhnen 
Adriani, und wurde bey Johanne 
von Bourbon, Hertzoge von Angvi- 
en, einem Bruder Koͤnigs Antonii 
von Navarra, als feinem Anver⸗ 
wandten, auferzogen. Den Zunahe 
men desStarcken hat er wegen feiner 
fonderbarenKräffte bekommen, ſinte⸗ 
mal er ein Hufeiſen mit den Haͤnden 


Streit anfuͤhrete. Ihr erſtes lin. | in Stuͤcken reiffen, ein Pferd auf ſei⸗ 


ternehmen gieng auch glücklich von 
ftatten, weil Paulinus Syetonius, 
des Kayfers Stadthalter , nicht 
zugegen war, fondern fich der Inſul 
Mona verficherte , woſelbſt fich die 
den Roͤmern widerfpenftige Engel- 
länder zufammen rortiret hatten, 
Als er aber von dar wiederum zurück 
Fam, fo zerftveuete er gar geſchwinde 
diefes zufammengelauffene, und im 
Krieg unerfahrne Volck, und machte 
unter ihnen ein folches Blut⸗ Bad, 
daß, wie man fagt ‚mehr als 24000 


| nen Armen ziemlich weit fragen, und 


einen Ochfen, wo er hin wolte, ſchlep⸗ 
pen kunte. Diefe Staͤrcke war nod) 
darzu mit einer ſonderbaren Geſchick⸗ 
lichkeit vereinbaret, indem er mit ei⸗ 
nem Steinwurff die Thiere mitten 
im Lauff tödtete, ganz gewaffnet auf 
das Pferd fpringen, und einem Spa⸗ 
nifchen Hengſt etliche 100 Schritte 
im $auffen zuvorfommen kunte zu ges 
fchrweigen anderer wunderbaren 
Thaten, welche von glaubwürdigen 
Scribenten aufgezeichnet find. 


von ihnen auf dem Plas geblieben, | Man machte ſich dannenhero von 


diefem 
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Hoffnung, welche aber der Tod, fo 
Hi In der Blüte feiner Jugend weg · 
taffte,gar zeitlich unterbrochen hat. 
Denn als er von dem Hergog von 
. Anguien erſtlich zum Führer feiner 
. Compägnie war gemacht worden, 
welche erin Attaquirung der Brücke 
von Ponte —— er die Sei⸗ 
nigen anzufriſchen uͤber einen Gra⸗ 
ben fprang, und fein Vilier in die Hoͤ⸗ 
he ſtrich traf ihn eine Mufqueren-Ku- 
gel nahe bey den Augen, davon er 
gleich die Sprache, und etwa 16 St. 
drauf ‚dag Leben verlohr. Hamb. 
Hiſt. remarqu. 1699 p. 404. 


Bouffleurs (Ludovicus Franci- 
ſcus Hertzog von) Graf von 
Pouches, Herr Der Caſtellaney Mil- 
ly, wie auch Groß⸗Baillifund 
Erb⸗Stadthalter von 
Beauvais &c. / 
Er war ein SohnFrancifei Gra⸗ 
fens von Bouffleurs, Herrns von 
Caigny undGroß-Baillifg vonBeau- 
vais; feine Mutter aber hieß Louife 
de Vergeur. Er begab ſich gar jung 
in Srangöfifche Kriegs Dienfte, und 
hiele fich bey allen vorfallenden Ge, 
legenheisen fo tapffer, daß der König 
alfobald ein Auge auf ihn fallen ließ, 
und anfieng ihm geneigt zu werden, 
So war. er auch ein Günftling des 
Monfieur deLouvois,und wuſte fich 
auchgarbald in die Gnade der Ma-- 
dame de Maintenon zu wiceln. 
Durch diefe zwey Stügen befam er 
in Furgen ein Dragouner- Regiment, 
und hernach ward er derfelben Gene, 
tal, Er muſte aber eine große Sum, 
‚me Geldes an denjenigen zahlen, fo 
diefe Charge abtrat, weswegen man 
nur feiner fportete, indem man fahe, 


— 
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imLudovico de Bouffleurs grof- | daß er felbige gekaufft und verfpros 


chen, das Geld innerhalb 6 Wo⸗ 
chen zu bezahlen, da doch alle Welt 
wußte, daß er in feinem gangen Vers 
mögen nicht fo viel Geld hatte, Al⸗ 
lein vorgedachter Monfieur deLou- 
vois firecfte ihm das Geld vor, daß er 
folches nicht erft in 6 Wochen, fon« ° 
dern innerhalb 14 Tagen bezahiete, 
und damit feine Spöfter zu fchanden 
machte. An. 1677 ward er Generals 
tieutenant. Und nachdem der Ri. 
nig Caſal gefaufft, und es in Beſitz 
nehmen wolte, ſchickte er An. 1081 ein 
kleines Lager nach Italien, welches 
Bouffleurs commandirte:und dieſes 
war das erſte Commando, ſo er ge⸗ 
fuͤhret. Von daran ſahe man wol, 
daß er it großen Gnaden ſtunde, und. 
eheſtens hoͤher wuͤrde befoͤrdert wer⸗ 
den. Nachdem An, 1684 die Stadt 
Luxemburg erobert war, befam er 
das Gouvernement von felbigem 
Hertzogthum. Art. 1687 fandte ihn 
der König in geheimen Affaires an 
die Höfe der Churfürften von Mayntz 
und Coͤlln. Wach des Marechalls 
de Crequi Tode, fo in ſelbigem Jah⸗ 
ve vorfiel, befam er das Generals, 
Gouvernement der Provintzlen und 
Sanden, ſo zwifchen Elfaß und der 
Graffchafft Burgund, Henregau, 
Luyck den Churfuͤrſtenthuͤmern Coͤlln, 
Trier, Mayntz und der Pfaltz liegen, 
wie auch das Commando in Metz, 


Tull und Verdun; An, 1691 bom- 


bardirte er die Stadt Luͤttich und An, 
1692 die Stadf Charleroy, in wel⸗ 
chem Fahre er auch nach Abfterben 
des Hert;ogs de la Feuillade, alg Co. 
lonel des Regiments der Garde vor- 
geftelleeworden. An. 1093 ward er 
Marfchall von Frandkreich, eroberte 
die Seflung Furnes, und vermählee 

ſich 
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vw mit des Hertzogs von Grammont 
Tochter, mit welcher er 400000 


Pfund zum Braurt⸗Schatz bekam. 
An. 1695 den 9 Julii warff er ſich in 


Namur, und als 2 Tage darauf 


diefer Ort vom Könige in Engelland 
und vondem Ehurfürften in Bayern 
belagert ward, defendirte er felbigen 
mit folcher Tapfferfeit, daß die Stadt 
allererſt ven 4 Augufti und die Eita- 
delle am 2 Sept. übergieng, Bey 
dem Auszuge ward er, weildie Sran- 
Kofen mit der Garnifon zu Deynfe 
und Dirmunden wider_die Krieger 
Regeln gehandelt, in Arreft genom⸗ 
men, nach wenig Tagen aber wieder 
auf freyen Fuß gefteller. Der König 
machte ihn auch hierauf zum Hertzog, 
undgabihm aufdas Rath⸗Hauß zu 
Paris einen DMetite » Brief von 
200000 Pfund, damit er defto leich; 
ter zu feinem Hertzogthum fommen 
möchte, An. 1697 im Julio hiele er 
4 unterfchiedene Conferenzen mit 
dem Grafen von Portland, wodurd) 
der Grund zu dem bald darauf erfolg. 
sen Ryswickiſchen Frieden geleget 
ward. An. 1698 commandirfe er 
unter dem Herkoge von Burgund, 
das bei) Compiegne formitfe Cam- 
pement, und weil er viele Koften von 
feinen eignen Mitteln daben aufge 
endet, fo beſchenckte ihn der König 
mit 100000 Pfund, um ihm den 
Schaden zu erfegen, wovor er ein 
Schloß auf denjenigen Plag, wo 
das Lager geftanden, erbauen laffen. 
An. 1703 commandirteer unter eben 
diefem Hertzoge die Armee in den Nie⸗ 
derlanden. An. 1708 beſchuͤtzte er 
auf eine ruͤhmliche Art, die von den 
Alliirten belagerte Stadt, und Cita⸗ 
delle zu Ryſſel, daß die erſtere fich den 
23 Octobr. die letztere aber den 9 Dec, 


Grafen von Mil. 


Bougy 2 


ergab: Zu Belohnung deffen, er» 


Nätre ihn der König noch in währen» - 
der Belagerung zum Pait von 
Franckreich. _ Endlich ftarb er An. 
ızıı den 22Auguſt. zu Fontäinebleau, 
und hinterließ nebſt fünff Töchtern 
zwey Söhne, Earl $udewigen Gras 
fen und nachgehends Herkogen von 
Bouffleurs, und Idſeph Mariam 
Unter den 
Gnaden, Bezeugungett, fo er von ſei⸗ 
nem Könige empfangen /iſt auch diefe 
nicht zu vergeffen, daß ihm und allen 
feinen Nachkommen erlauber wor» 

der, die Standarteh, fo die Generals. 
Eofonels von den Dragonern, und 
die Fahnen, fo die Colonels von der 

Frantzoͤſiſchen Garde in ihren Wap⸗ 
pen zu führen befugt find, beftändig 

ihren Gefchlechts- Wappen benzufü- 
gen. Z’Etat de la Franc; Hambs 


Remargu. 1699. 


Bougy (Joharınes Marquis von) 
Königlicher Franzdfifcher 
General⸗Lieutenant. 

Er war aus einer alten Adelichen 
Familie in der Mieder - Normandie 
entſproſſen, und der jürtafte unter 16 
feiner Geſchwiſter. Er ließ unge 
meine Proben feiner Tapfferfeit und 
Treue in den damaligen einhelmis 
fchen Kriegen fehen, ungeacht er ſon⸗ 
ſten der Reformirten Religion zuge⸗ 
than war, In dem ızten Jahre 
feines Alters begab er fich unter dag 
Regiment der Garde, und flieg von 
einer Charge zur andern, fo er dem 
Marfchall de Gaßwin zu dancken 
hatte, als welcher ihn wegen feiner‘ 
guten Cualitaͤten ungemein liebte, 
gleichwie er auch dem Marfihall, in 
Gluͤck⸗ und Ungluͤcks⸗Faͤllen, mit der 
groͤſten Treue zugethan geweſen. 

Zwar 


u; 
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Zwar ſuchte ihn der Cardinal Maza- 


rin auf ſeine Seite zu ziehen; allein 
—2 lebte, wendete er 
vergebliche Muͤhe an Dach deſſen 
Tode aber verſuchte er es noch einmal 
mit ihm und erklaͤrte fich öffentlich, er 
wuͤuſchte nichts mehr, als an des 
Marſchalls Stelle it ſeine Freund: 
ſchafft aufgenommen zu werden, 
welches auch der Marquis willig an⸗ 
nahm, und nachmals weit höher wuͤr⸗ 


de gekommen feyn, wen er dem viel» 


fältigen Anfinnen der Königin und 


des Cardinals folgen, und die Carho- 


liſche Religion annehmen. wollen. 
Allein er ftellteihrter vernünftig vor, 
daß, wenn er fein Bedenken trüge, 
GoOtt ſelbſt mit einem Marfchalls- 
Stabe zu vertaufchen, fo würde er 
fich. deftomweniger ein Gewiſſen ma- 
chen, an dem Könige ungetreu zu wer⸗ 
den. Im uͤbrigen machte der Kö- 


'  " -BöuiHon 

und ein großer Kriegs, 
| Held. 
Er war ein gebohrner Graf von 
Boulogne, und weil feine Murter 
eine Schwerter und Erbin des Her 
tzogs Gottfrieds des Bucklichten, von 
Lothringen war; ſo erhielt er auch ſol⸗ 

ches Hertzogthum: das Schloß und 
Grafſchafft Bouillon aber, davon er 
den Zunahmen führete, gehoͤrete ihm 
aus der vaͤterlichen Erbſchafft. Er 
ließ ſeine Tapfferkeit unter Kayſer 
Henrico IV, welchem er mit ſonder⸗ 
barem Gluͤcke in Deutſchland und 
Itallen dienete, durch vielerley Pro⸗ 
ben ſehen, wurde endlich zum Gene⸗ 
ral uͤber die Armee erwaͤhlet, wormit 
die Chriſten das gelobte Land wie⸗ 
derum einnehmen wolten. Denn 
als auf dem Concilio zu Clermont 
in Auvergne unter Pabſt Urbano II 
eine&reuß-Farth wider die Unglaͤubi⸗ 
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nig ihm zu Ehren die Baronie Cal- | gen Anno 1095 befchloffen worden, 


longe zu einem Marquifat An. 1667, ; brachten die Chriftlichen Porentaren 


. weiler fo wol in Franckreich als in ; eine Armee von mehr als 100000 


Eatalonien fich vortreflich ſignaliſi. Mann zufammen, welche er zu com- 
rer. Endlich ftarb er auf feinem ; mandiren befam, Er wardamals 
guten Callonge An. 1658, nachdem | Hergog von Mieder -Lorharingen, 
er fich durch vielfältige Arbeit fehr | und flifftere dem 8. Michaeli zu Eh 


entfräffter, und einen Fluß auf der 
Bruſt ſich zugezogen hatte, Er 
hinterließ von feiner Gemahlin Ma- 
ria de la Chaufade de Cällonge, 
welche ihm eine reiche Erbfchafft zus 
gebracht, einen einigen Sohn, Jo- 


hannem Jacobum, welcher gleich, | Krieges = Operationen. 





ren ein Collegium von ız Canonicis 
zu Anstwerpen,brachte die Mönche zu 
Stenai wieder in Ordnung, und ver 
Fauffte fein Schloß Bouillon dem 
Biſchoff Orberto von Lürtich, und . 
wandte ſolch Geld auf die vorhabende 
Als die 


falls in Franckreich ſeinem König ge- | Griechen fich dem Marfch feiner Ar- 


dient, aber wegender Neligion nach 


mee widerfegeten, zwang er Alexium 


Holland zugehen fich genörhiger ge, | Comneum mit Gewalt, ihm einen 


funden, Bayle in Diction. Hıforique. 


Bouillon (Gottfried von) fonft 
der Chriſtliche Hercules beyge⸗ 
nahm, König zu Jeruſalem, 


freyen Paß zu verſtatten, und feine 
ungerechte Eiferfucht zu verftellen. 
An. 1097 fihlug er Solymannum, 
den Zürcifchen Sultan, eroberte 
Mice nach einer monatlichen Bela⸗ 

gerung 
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gerung, und darauf Antiochiam und | fens von Clermont , deſſen Bater Lu- 


Edeffam, und brachte innerhalb 4 
Jahren Lycaoniarn, Ciliciam, Sy- 
riam und Mefopotamiam Comage- 
nam unter fich, welches den Sarace⸗ 
nen ein folches Schreden einjagfe, 
daß der Calipha von Egypten durch 
feine Abgefandten um Frieden bittet 
mufte, An, 1099 den 15 Julii eroberte 
er Jeruſalem, und wurde, mit allge 
meiner Genehmbaltung der Kriegs, 
Obriſten feiner Armee, zum Könige 
vom Küdifchen Lande gecrönet, und 
zwar miteiner Dornen · Crone weilen 
er daſelbſt ſich keine goͤldene Crone 
aufſetzen noch einen König von Je⸗ 
rufalem nennen laffen wolte, wo fein 


Heyland fo fchmählich wäre tractiret, 


und mit Dornen gecrönet worden, 
Als nun hierdurch feine Armee ziem- 
lich ruiniret worden, undfaft biß auf 
20000 Mann zerfchmolgen war, 
wolte der Aegyptiſche Sultan fein 
Hey! verfuchen, und ſchickte dahero 
100000 Reuter, nebft einer gleich- 
mäßigen Anzahl Infanterie wider 
ihn zu Felde, welche aber allefamt ger 
fchlagen, und mehr als 100000 
Mann feindlicher Seiten erleget 
wurden, fü, daß durch diefen Sieg 
Gottfried von Bouillon dag gelobte 


dovicusIX Königin Franckreich ges 
weſen. Weil feine Murter die Herr 
fchafft Bourbon zum Heyraths⸗Gut 
mitgebracht, fo wurde Robertus ein 
Stamm ⸗Vater der Herkoge von 
Bourbon, Ludovicus war mit in 
der Schlacht bey Furnes, und Anno 
1297 wider die Slanderer, in der ben 
Pointä Vendin, woraufer An. 1302 
ſich mit in dem Feldzuge bey Cour- 
tray befand, und dafelbft die Arrier-- 
Garde von der Armee commandirs 
te, und nachgehends zu dem&ieg bei) 
Monsen Puelle nicht wenig beytrug« 
Er begleitete die Königin Ifabella 
von Franckreich in Engelland, und 
commandirte nachgehends, da mar 
den Engellänvdern einen Krieg ange 
fündiget, die Armee in Guienne, all» 
wo er Agen, Monfecur und an—⸗ 
dere Pläse einnahm: König Caro- 
lus der Schöne machte ihm zu Ehren 
An. 1327 die Baronie von Bourbon . 
zu einem Hergogthum und Pairie, 
Sn folgenden Jahre ließ er feine 
Zapfferfeit in der Schlacht bey 
Montcaffel und anderweit mehr. fe 
ben. Starb im Januar. An. 1342, 
und wurde zu Paris begraben, Zie⸗ 
glers Aiftor. Labprinth; Con- 


Sand biß auf 2 oder 3 Plägeruhig be- | fr bifl. de Bourbon, 


ſitzen konte. Allein er befaß feine 
Conqueten eine fehr kurtze Zeit, in» 
maßen er Antto too diefes Zeitliche 
eſegnete, und Succedirte ihm fein 
ruder Balduinus. Zieglers 
Hiſtor. Schauplatz P. 838. 
Bouillon (Henricus dela Tour 
Marſchall von) ſiehe Tour, 
Bourbon (Ludovicus Hertzog 
von) Pair von Franckreich. 


Er war ein Sohn Roberti Gra⸗ 


Bourbon(Ludovicus, deꝛ Guͤtige 
beygenahmt, Hertzog von) 

Er war ein Enckel des vorherge⸗ 
henden Ludovici, und ein Sohn Pe- 
tri Hertzogs von Bourbon und Iſa- 
belle von Valois, Anno 1337 ge 
bohren, Er war einer von denen 
Geiſſeln die Engelland geſchickt wur, 
den, damit König Johannes wieder- 
um auf freyen Fuß gefteller werden 
möchte, allwo er 8 Jahr verharrete, 

— Nach 
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Nach feiner Wiederfunfft halff er 
viel mit zur Eroberung der fand- 
ſchafft Guienne, und Poidtou, und 
nahm auch unterfchiedliche Plaͤtze in 
der Normandie ein. Hierauf gieng 
er mit Carolo VI indie Niederlande, 
und commandirfe die Arrier-Garde 
inder Schlacht bey Roccafeca An. 
1382 , halff fodann Bourbonnois bes 
lagern, und in folgendem Jahre das 
Caſtell Tailleburg erobern, Anno 
1388 marchirete er mit dem Könige 
wider den Herkog in Geldern, und 
gieng nach getroffenen Frieden hin, 
über in. Africam, belagerte An. 1390 
‚ Tunis, da die Unglaͤubigen, denen 
Chriſten fehr vortheilhafftige Be 
dingungen einzugehen, genoͤthiget 

wurden. Dach feiner Zurückkunfft 

trieb er die Engelländer vor Belle- 


perche weg, allwo feine Mutter da, 


zumal war, und flund dem Könige 
von Neapoli wider Ladislaum bey, 
Er war in fehr großem Anfehen bey 
Hofe, verließ aber felbigen, nachdem 
Ludovicus von Franckreich getödter 
worden, indem er diefes lieber thun, 
als fich zu einer Verſoͤhnung verſte⸗ 
hen wolte. Mittlerweile erklärere 
er fich vor die Pringen von Orleans, 
und bemühere fich dahin, daß der 
Herkog von Burgund zu einem 
Meichs » Feind declariree werden 
. möchte, wiewol vergeblich, indem 
der Hergog viel zumächtigwar. Er 
ftarb zu Montlugon den 19 Auguſt 
An. 1410. An, 1369 flifftete er den fo 
genannten Ritter - Orden des Schil⸗ 


des, gleichwie er auch zu verfchiede-| 


nen anfehnlichen Kirchen den 
Grund geleget, Jean d’Or- 
sonville inipfim ira, 


| Helden⸗ Lexic. 
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Bourbon (Johann Herkog 
von) Straf von Elermont, Mont- 
penfier und Forrefts , Pair und 

Cammer⸗Herr von Franck; 

veich, wie auch General. 

Er war ein Sohn des vorherges 
henden Ludewigs von Bourbon, von 
Anna Dauphine Yon Auvergne ge⸗ 
bohren. Er erflärte fih vor das, 
Hauß Orleans wider dasvon Burs 
gund, auch gab ihm der König das 
Commando über die Armee, welche 
in Guienne wider die Engelländer 
geſchicket wurde, Desgleichen war 
er auch bey der Belagerung der 
Stadt Compiegne und Arras, und 
commandirte An,ı4ı5 die Avant- 
Garde der Armee in dem blutigen. 
Treffen bey Azincourt, mofelbft ee 
gefangen und nach Engelland ge⸗ 
bracht wurde, allwoer An. 1484. nach 
einer neungehen-jährigen Gefangen 
fchafft diefesZeitliche gefegnet. Ziege 
lers Hiſtor.  Schauplau 5 
Coufin Hifl. deBounrbn. 
Bourbon (Johannes II Hertzog 
von) Graf von Clermont, Pairund 
Reichs⸗-Marſchall von Franck⸗ 

reich, wie auch Gouverneur 
von Guienne und Ä 
| Languedoc. | 

Er warCaroli des erſten, Hertzogs 
von Bourbon, und Agnes von Bur⸗ 
gund Sohn, und ein Enckel des vors 
hergehenden Johannis! von Bour- 
bon. Er ließ An, 1450 feine Tapf⸗ 
ferfeitin der Schlacht bey Formigni 
fehen, und wurde dafelbft zum Ritter 
gemacht; Nachgehends war er mit 
bey den Eroberungen Caen, Bour- 
deaux und anderer Derter, fo den 
Engeländern abgenommen wurden, 
und wohnete An. 1461 der Grönung 

J Ludo- 
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Ludovici XI bey, allwo er des Her» | er zumGouverneur hinterlaffen wur⸗ 
098 von Normandie&telle vertrat. |de, biß manihn endlich von dar weg⸗ 
Hernach war er eine Zeitlang das |holen ließ, um der Unterredung, fo 
. Haupt der fo genannten Ligue wider |von den Königen von Franckreich 


den König, machte aber wieder mit |und Engelland zwifchen Ardres und 


ihm Friede, und erhielt von ihm den 


Ritter⸗Orden S. Michaelis. , End- 
lich ftarb er Anno 1488 ohne Erben, 


nachdem er vorhero zum Meiche- 
Marfchall war gemacht worden. 
Sein natürlicher Sohn aber Mat- 
thæus, Herr delaRoche en Venier, 
wurde Admiral und Gouverneur 
von Guienne und Piccardie. Coufin 
bifl.deBourbon. 


Bourbon (Carolus Hertzog von) 


Guines Anno 1520 gehalten wurde, 
mit beyzumohnen, Diefe und an» 
dere dergleichen freue und gluͤckliche 
Dienfte leiftere er Franckreich, biß 

Louife von Savoyen, Francifil J 
Mutter, aufdas Herkogthum Bour- 
bon Pr&tenfion machte, deswegen 
einen Nechts- Proceß anfieng, und 


es endlich von parteyifchen Nichtern 


erhielt. Diefe Ungerechtigkeit ver- 
urfachte, daß der Hertzog des Kayſers 
Partey annahm, welcher verfprach, 


Gouverneur von Languedoc UNd | ihr mit feiner Schtwefter zu vermaͤh⸗ 


3 


Mayland, Pair, Caͤmmerer und |fen, Hierauf leiftete er in Provence 


Connetable von Frandreich 2c. 


An.i5ꝛ5 diefem Potentaten die erſten 


Er war ein Enckel Johannis J. Her⸗ Dienſte, woſelbſt er einige Plaͤtze 


tzogs von Bourbon, und ein Sohn 
Gilberti von Bourbon, Grafens von 
Monspenfier, Vice- Revon Neapoli, 
und der Clara von Gonzaga. Er 
wurde den 27 Febr. An. 1489 geboh⸗ 
ren, und von Jugend auf zu großen 
Verrichtungen angefuͤhret. Er 309 
mit dem Könige Ludovico XII An. 
1507 nach Genua, und hiele fich 2 
Jahr darnach fehr tapffer in der 
Schlacht bey Agnadel. An. ı5ız 
commandirfe er die Armee, welche 
Navarren wiederum erobern folte, 
und im folgenden Jahre zog er wider 
die Schweiger zu Felde, welche in 
Burgundien eingefallen waren. Der 
König Francifcus I machte, ihn An. 
1515 zum Connetäble von Franck⸗ 
reich, und bediente fich feiner in Ita⸗ 
lien, allwo er fich in der Schlacht 
ben Marignano, und in der Erobe, 
rung von Mayland abermals fehr 
tapffer hielt, an welchem legten Orte 


wegnahm, aber die Belagerung von 
Marfeillewiederum aufheben muſte. 
Im folgenden Fahre hielt er fich in 
der Schlacht bey Pavia wider feinen 
gewefenen König fehr wohl, welcher 
dafelbft gefangen wurde, Nachge⸗ 
hendg commandirte er die Kanfer- 
liche Armee, welche die Stadt Nom 
belagerte, und war einer von dem, 
erften , welche die gefchoffene 
Breffe erftiegen, mufte aber fein geben 
drüber einbüffen am 6 May 1527. 
Er hinterließ feine Kinder, ohne eine 
nafürfiche Tochter, welche mit Bers | 
trand von Salmart, Heren von 
Reßis, vermaͤhlet wurde, Paul. Jo- 
vius in Elogiis &c, Imhoffs |Ge- 
neal, Fam. Gall, 


Bourbon (Francifcus von) Graf 
von St. Paulund Gouverneur 
von Dauphine. 
Er war ein Sohn Francifei von 
oe Bour- 


— 0 


261 Bourbon 


Bairkon 262 





- Bourbon, Grafens von Vendome, 


der feine Tapfferkeit in der Schlacht | A 


ben Fornoue ſehen laſſen. Diefer 
Francifcus aber gieng An. 1516 mit 
den König Franeifco I in $talien, 
und ließ feine Zapfferfeit in der 
Schlacht bey Morignan fehen, da 
er von dem berühmten Bayard zum 
Mieter gefchlagen wurde, Nachge⸗ 
en entfagte er Mezieres, fo die 

anferlichen belagert hielten, nahm 
Mouzon und Bapaume ein, wurde 
aber in der unglücklichen Schlacht 
bey Pavia gefangen, machte ſich 


gleichwol bald wiederum ledig, fam 


* 


nach Franckreich, und trat daſelbſt die 


‚ Charge eines Gouverneurs von An. 


1526 an. Hierauf famer An. 1528 
wieder zurücke in ‚das Hertzogthum 
Mayland, und war dafelbft Anfangs 
fehr "glücklich, Nachdem ihn aber 
zu Landriano Antonius di Leva un- 
verfehens überfallen, darüber ihn fei- 


ne Soldaten verlieffen, wurde er zum 


F Er war der ältifte Sohn Franeiſci | 


andernmal gefangen, und nicht eher 
als bey dem Cambrefifchen Vertrag 
wiederum auf freyen Fuß geftellt, 
Nachgehends dienete er auch in dem 
Savoyifchen Kriege An. 1536 ; bes 
gleitete den Dauphin An. 1536, und 
entfeßte Landrecy, flarb darauf zu 


‚Cotignan unweit Rheims An. 1545. 


Mit ſeiner Gemahlin zeugete er einen 
Sohn, mit ihm gleiches Nahmens, 


lay memoires; Imhoffs Geneal, 
Fam, Gallic. 


Bourbon (Carolus von) Hertzog 
von Vendöme, Pair, Gouver- 
neur von Paris und Isle 

de France, 


von Bourbon, und der Maria von 


— 


Hertzogen von Eſtouteville. Du Bel- 


Luxemburg, gebohren zu Vendöme, 
n. 1489. An 1507 folgete er dem 
Koͤnige Franciſco I auf feiner Reife 
nach Genua, und fochre An. 1509 in 
der Schlacht bey Agnadel, da ihn 
diefer König zum Ritter ſchluge. Er 
machte ihn auch zum Herkoge von 
Vendöme, und gebrauchte ihn in 
verfchiedenen Angelegenheiten, nach- 
dem er feiner Tapfferfeit, die er bey 
Eroberung Mayland, und in der 
Schlacht bey Marignano A. 1515 
ertviefen , verfichere worden, Zur 
felbigen Zeit war Carolus Gouver- 
neur zu Paris und Isle de France, 
worauf ihm der König An, 1519 
noch das Gouvernement von der 
Piccardie gab, da er den Örafen von 
Naffan, die Belagerung von Mezie« 
res aufzuheben noͤthigte. Er blieb 
auch beftändig in des Königs Dien⸗ 
ſten, obgleich der Connetable yon 
Bourbon felbige verlaffen, und ftarb 
zu Amiensden 25 Mer Anno 1537. 
Mit feiner Gemahlin Francifca, der 
älteften Tochter Renati, Hertzogs 
von Alencon,und Wittwe Francifci 
des erfien Hertzogs von Longueville, 
hat er 13 Kinder gezeuget: darum 
ter merckwuͤrdig Antonius, König von 
Navarren Henrici IV Vater; Fran- 
cifeus Hertzog von Engvien, der Ar. 
1544 die Schlacht bey Cerizoles ber 
fochten, von dem hernach befonders; 
Carolus Cardinal und Erg-Bifchoff 
zu Roven; Johannes Herkog von 
Engvien, blieb Anno 1557 in der 
Schlacht bey S. Quintin ; Zudovi- 
cus Printz von Conde, von welchem 
hernach Margaretha , Francifci von 
Cleve, Herkogs von Nevers Ge⸗ 
mahlin. Imhoffs Geneal. 
Fam, Gall: Thuan. 
m Hıflı 
53 


Bour- 
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Bourbon (Francifcus von) Her⸗ 
&og von Angvien, und Gouver- 
neur von Hennegau. 

Er warein Sohn des vorherge- 
henden, und An. 1519 zu Chäteau de 
'laFere gebohren. Er gab gar zei⸗ 
® tige Merckmahle feiner Tapfferfeit 
an Tag, fo daß ihn Francifcus I An. 
1543 eine Armeeanvertrauete, da er 
fich dann zu dem See⸗Raͤuber Barba 
rofla flug, und die Stadt Nice 
einnahm. Dach diefem fchicfte ihn 
der König in Piemont, allwo er 
Crefcentino, Dezana und andere 
Derter wegnahm, und den Marquis 
von Guaft, bey Cerizoleg, biß auf das 
Haupt fchlug, fo,daß 10000 Mann 
‚vom Feinde auf dem Plage blieben, 
und 4000 gefangen wurdenzder Her, 
tzog von Anguien aber feiner Seite 
‚nicht mehr dann 200 Mann verloh, 
ren haben fol. Mach diefem fo 
rühmlichen Siege eroberte er das 
‚ganze Montferrat biß auf Cafal, 
wurde aber endlich durch den Fall 
eines Kaftens, den man, wie einige 
wollen, mit Fleiß ihm auf den Kopff 
geworffen, im Caftelle zu Roche- 
guyon getödter, welches fich A. 1546 
im 27 Jahre feines Alters begeben. 


Brantome memojres ; Thuan. in Hifl. 


Bourbon(Ludovicus von) Pring 
von Conde &c. 

Er war des vorhergehenden Fran- 
cifci und Caroli yon Bourbon, 
Hertzogs von Vendome fiebender 
Sohn, und An. 1530 gebohren, Er 
that feine erfte Campagne unter dem 
König Henrico Il, als welcher die 
Stadt Boulogne wieder zu erobern 
fuchte, Anno 1552 warff er fich in 
Metz defendirte diefen Ort wider den 
Kayſer Carolum V;andfchlug einige 
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von des Pringen von Piernont 
Zrouppen, che er Teroane wiederum 
eroberte, Desgleichen ließer auch 
feine Tapfferkett in der Schlacht bey 
Ulpian in Piemont und bey S. Quin- 
tin fehen, Chat An. 1558 gute Dienfte 
bey denen Belagerungen von Calis 
und Thionville, und fchlug fich nach 
Henrici II Tode zu denen Proteftan« 
ten, Man befchuldigte ihn, daß er 
um die Confpiration von Amboife 
gewuft habe, wie er auch deshalben 
zu Orleans in Arreſt geuommen aber 
nach Francifci II Tode von Carolo 
IX wiederum auf frenen Fuß geftellee 
wurde, nachdem ihn die Pairs vor ums 
fchuldig erklärer hatten, Nachge⸗ 
hends wurde er der Proteftanten Ge⸗ 
neral, und eroberte unterfchiedfiche 
Städte des Königreichs, An. 1562 
wurde er beym Schloffe Dreur ge 
fangen und verwunder, An. 1567 
verlohr er die Schlacht bey S.Denys, 
und wurde den 13 Martii * 1569 in 
der bey Jarnac, durch Montesquion, 
des Hertzogs von Anjou Capitain, 
mit einem Piftol- Schuß gerödter, 
da ihm bereits vorhero durch Aus⸗ 
fchlagen eines Pferdes das eine Bein 
zerbrochen worden, Er iſt fonften der 
Stamm: Bater der heutigen Prin- 
gen vonConde und Contyin Franck⸗ 
reih. Zieglers Hiſtor. Laby⸗ 
rinth; Thuan. Hiſt. libr. 32,34,43- 


Bourbon (Henricus von) Printz 
von Conde, Hertzog von An- . 
guien und Pair von 
Franckreich. 

Er war des vorhergehenden Lu- 
dovicivon Bourbon, Pringens von 
Conde , Sohn, und An. 1552 gebohs 
ren. Er ließ feine Tapfferfeie bey 
unterfchledenen Gelegenheiten Be 

als 
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. als da er nebft dem Herkoge von An- | d’Angeli mit Giffte hingerichtet 
jou, welcher hernach unter Henrici | wurde. Seine erfte Gemahlin war 
Al Nahmen König wurde, An, 1573 | Maria von Cleve, Marquifin von 
der erfien Belagerung der. Stadt |Isles, Francifci I von Cleve, Herko« 
Rochelle beywohnte. Hernach | genvon Nevers, jüngere Tochter mie. 
fchlug er fich zu der Hugonottenz | welcher er Catharinam von Bour- 
Partey, indem fein DBater eines | bon zeugte, die Anno 1595 im ledigen 
ihrer vornehmften Häupter war, Er | Stande verftorben , Mir feiner.ans 
eroberte die Stadt Brovage, die er dern Gemahlin, Charlotte Cathari- 
bald darauf wieder verlohe, machte na von Tremoville, jeugte er Henri- 
fih Meifter von la Fere, und gieng ſcum von Bourbon, den andern die⸗ 
von dar in Franckreich undEngelland, |fes Rahmens , nebft einer Prin- 
um aldaHülffe zu fuchen, und wohn- ceßin, Eleonora genannt, welche an 
te hernach infonderheit, zu Beſchuͤ⸗ Philipp Willhelmen von Naffau, 
Kung der Proteftanten, der Schlacht Prinzen von Dranien, vermähler 
bey Courtray An. 1587 bey. Dies wurde, Thuanus in Hif. füi tem- 
fer Pring war eben zu Paris,als das | poris. 

erfchredlihe Blut⸗Bad in Frand- | - ch | 
reich vorgieng ‚ und wurde dafelbft Bourbon ( Henricus II von) 
nebft dem Königevon Navarren vor Printz von Conde, Hertzog ven En- 
den König in Stancfreich gebracht, guien, Pair und Großmeiſter 
welcher ihnen dieſe 3 Stücke vorleg⸗ von Franckreich. 

te, ſich eines daraus zu erwehlen daß Er war ein Sohn des vorherge⸗ 
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ſie nemlich entweder an die Meſſe ge⸗ 
hen, oder ſich davor den Tod oder ewi⸗ 
— Gefaͤngniß erwehlen ſolten. 
oraufder Printz von Conde groß⸗ 
muͤthig anwortete: daß er ſich zum 
erſten nimmermehr verſtehen koͤnte; 
die andernz Puncta aber belangend, 
fo möchte der König darinnen thun 
was ihm beliebete. Nichts defto- 
weniger wurde er von Rofario (der 
feine Religion abſchwur, fich aber 
hernach von diefem Falle wieder er- 
te) dahin verleitet, daß er eine 

fe in der Religion heuchelte und 

ſich verftellete; Allein, fo bald er wie, 
derum feine völlige Freyheit erlangte, 
bekannte er fich öffentlich zur Prote⸗ 
ftantifchen Religion und ftarb als ein 
fonderbares Erempel der Tapfferfeit, 
Gottesfurcht und Beftändigfeit, als 


er den 5 Martii An. 1588 zu 8. Jean |befam er das Commando 


henden, und An. 1588 gebohren. Kö» 
nig Heinrich IV ließ ihn in der Ca⸗ 
tholifchen Religion erziehen. Bey 
der Croͤnung Ludovici XIII A. 1610 
ward er zum Ritter des Heil, Geiftes. 
gemacht. Einige Zeit hernach ger 
rieth er mit der Königin, alg damali⸗ 
gen Regentin, in einen Streit, wur 
de aber durch den Tractat bey S.Me- 
nehould wieder ausgeföhner; doch 


An, 1616 indie Baftille gefetst, dar- 


innen er biß An. 1619 aushalten mus 
ſte. Machgehends ließ er in unter» 
fchtedenen Adtionen feine Tapfferfeit 
rider die Hugonotten fehen, eroberte 
von ihnen An. 1621die Stadt San⸗ 


cerre, wohnete unterfchiedenen Ber 


lagerungen des Königs bey, und 
commandirtfe A.1622 inderSchlacht 
bey Rie die Avant-Garde. Hierauf 
über die 
33 Armeen 
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Armeen in Languedoc und Guien- 
ne, und nahm den Hugonotten ver- 
fehiedene Städte ab, A. 1631 erhielt 
er das Gouvernement von Nancy 
und torhringen, und commandirte 
Jahres drauf die Königliche Armee 
in Franche Comte , twofelbftaber die 
BelagerungDole nicht alzuglücklich 
war. Ans 1639 hielt er fich bey Be⸗ 
lagerung des Schloſſes Salſes in 


der Graffchafft Rouflillon wohl, 


“ nınt weniger An. 1642 bey Erobe- 
rung der Stadt Eine Nach Ab- 
fterben des Königs wurde er unter 
vormundſchafftlicher Regiernng der 
Koͤniglichen Frau Mutter, bey der 
Minorennität Ludovici XIV, zum 
Prefidenten des geheimden Raths⸗ 
Collegii gemacht, Endlich ftarber 
zu Paris An. 1646. Von feiner 


Gemahlin Carola Margaretha von 


Montmorency hinterließ er zwey 
Söhne: der ältere war Ludovicw, 
- von welchen hernach; der jüngere 
hieß Armandıs, Pring von Conty, 
‚der ein Vater gervefen ‘des fehr be- 
Fanten Francifci Ludovici, Prin- 
Kens von Conty, welcher An. 1697 
König in Polen werden mwolte, und 
An. 1709 im 45 Jahre feines Alters; 
mit Hinterlaffung eines Pringens 
verftorben. Thuan, Hif> Mezer. 
Hıfl. de la France, | 


Bourbon(Ludovicus von) Pring 
von Conde &c. Fransofifcher 
General. 

Er war des vorhergehenden Hen- 
rici II, Pringens von Conde, und 
Charlotte Margarethen von Mont- 
morency Sohn, An, 1621 zu Paris 
gebohren. An. 1640 befand er ſich 
mit ben der Belagerung vor Arras, 


und zwey Jahr hernach bey Perpi- 
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gnan. Hierauf wurde er zum Gene⸗ 
ral über die Königliche Armee ge 
macht, und erhielt den 9 Maji An. 
1643 im 22 Jahre feines Alters den 
berühmten Steg bey Rocroy. Im 
folgenden Jahre fchlug er die Bay⸗ 
ern indem Treffen bey Freyburg den 
zrund 5 Auguft, und eroberte Phis 
lippsburg, Mayntz und andere Ders 
ter. An. 1645 gewann er die bluti« 
ge Schlacht bey Nördlingen den 3 
Auguſt. und eroberte in folgenden 
Jahre Duynkirchen. An. 1646 flach 
fein Vater, welchem er fo wohl in der 
Würde eines Königlichen Hofmeis 
fters, als auch in dem Gouvernemen- 
ten von Burgundien, Breffe und 
Berry fuccedirte. An. 1647 com- 
mandirte er die Königlichen Troup⸗ 
pen in Satalonien, allwo er bey der 
Belagerung der Stadt $erida uns 
glücklich war, eroberte aber hernach 
das Caſtell Arger an denen Aragoni⸗ 
fchen Grängen, und entſatzte Con⸗ 
ftantin, Anno 1648 gewann er die 
Schlacht bey Ensin Flandern. Eine 
Zeitlang hernach, als er fich durch 
feine Tapfferfeit und Mache dene 
bey Hofe gar zu formidable gemacht, 
wurde er nebft feinem Bruder, dem - 
Pringenvon Conty, und dem Her⸗ 
goge von Longueville , feinem 
Schwager, An. 1650 zu Paris in 
Arreft genommen und nad) Vincen- 
nes gebracht, den 13 Febr, aber wie⸗ 
derum auf freyen Sur geftellet, und 
ihme dag Gouvernement vonGuien- 
ne gegeben, An, 1652 den 2 ul, 
ließ er eine fonderbare Probe feiner 
Tapfferfeit in dem Gefechte bey 
der Borftadt von Paris, S. Antoine 


Bourbon . 


fehen, und weiler je mehr und mehr 


von dem Hofe verfolget, und nicht als 
lein feine Ehren, fondern auch des 
Lebens 
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gebens verluftigerflärer wurde,gieng | Warfen zu führen, war Un. 1536 


er indie Niederlande, und that den 
Spaniern gute Dienfte, nicht allein 
durch den Succurs, den er im Cam- 
bray brachte, fondern auch durch die 
Retirade, die er bey dem Entfaß der 
. Stadt Arras nahmden 25 Aug. 9. 
1654. An, 1656 nöthigte er die Fran⸗ 
» Kofen, vor Valenciennes die Belage- 
rung aufzuheben, und Anno 1648 den 
14 Sun, legte er eine fonderbare 
Probe feiner Zapfferkeit in dem Trefr 
fen vor Duynfirchen ab, Anno 1659 
da der Niemägifche Friede gefchlof- 
fen wurde, Fam er vermoͤge deſſen in 
Franckreich, und wurde wiederum 
in des Königs ®nade aufgenommen, 


mit bey der Eroberung von Hesdin, 
und An. 1542 bey der Belagerung 
Perpignan. Hierauf ließ er feine 
Tapfferkeit beyy der Delageruug der 
Stadt Boulogne fehen, wie nicht 
weniger An, 1550 in den Schlach⸗ 
ter bey Renty und bey S. Quintin, 
allwo er gefangen wurde, In den 
innerlichen Kriegen unter Carolo IX 
eroberteer Angers, S.Aumor,Tours, _ 
du Mans, S. Jean d’ Angeli, Rochel⸗ 
le ꝛc. und commandirte die Avant- 
garde der Königlichen Armee in des 
nen Schlachten bey Jarnac und 
Möncontour. An, 1573. wohnete er 
der erften Belagerung der Stadf 


An. 1668 ſtund er dem König bey in | Nochelle bey, und commandirte im 
derEroberungFranche Gomte, u. A. folgenden Jahre die Armee in Poi- 
1672 beym Einfalle in Holland, auch,| tou, allwo er unterfchiedliche Plaͤtze 


hielt ex ſich tapffer in der berühmten 
Schlacht bey Seneff den 10 Aug. 
An. 1674, Bald hernach entſatzte er 
Audenarde, contribuirte Anno 1675 
viel zur Eroberung von imburg, und 
commandirte nach des Turenne To⸗ 
dein Deutfchland, Seine Gemah⸗ 
lin war Clara Clementia de Maille, 
Herkogin von Fronfac, mit welcher 
er Heinricum Julium von Bourbon, 
den Herkog von Engvien, zeugete. 
Er ftarb Anno 1686 den ıı Dec, zu 
Fontainebleau. m übrigen war 
er meiftens unter dem Nahmen des 
Sertzogs von Engbien bekant. 
Imhoffs Geneal. Famil, Gallic. 


erobert, Starb endlich auf fei- 
nem. Schloffe Champiguy den 23 
Sept, An. 1582, Er wurde von fei« 
ner Gemahlin Jacobina von Lono- 
viez ein Stamm⸗Vater der Herkos 
gevon Montpenfier aus dem Hauſe 
Bourbon, die An, 1693 abgeſtorben 
find, Francifei de Rabutrii Memoir : 
Thuan, Hi: Imhoffs Geneal. 
Galic. Fam. 


Bourbon (Francifcus von) Her⸗ 

609 von Montpenfier, Pair von 

Trancfreich und General⸗Lieu⸗ 
tenant in Orleannois. 


Er war ein Sohn des vorherge- 


Zieglers Hiſtoriſches Laby⸗ henden Ludovici von Bourbon, Her 


rinth. 


Bourbon (Ludovicus von) 


tzogs von Montpenſier. Er fuͤhrete 
den Titul Printz Dauphin von Au⸗ 
vergne noch ben Lebzeiten feines Va⸗ 


Hertzog von Mocpenſier, der Guͤ⸗ters, befand ſich bey der Stadt Rou- 


tige beygenahmet. 


en Anno 1562, und ſieben Jahr her⸗ 


Er war An. 1513. gebohren, fieng nach in den Schlachten bey Jarnac 
unter Francifei I Regierung an, die und Moncontour, und erwieß auch 


4 fonft 


- - man die Belagerung aufheben mu- 
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fonft bey vielen andern Gelegenhei- 
ten feine Tapfferkeit. ‚Dem Her- 


Boge vonAnjou;,Francifco vonAlen- 
‚ son, führere er einen Succurs in die 


DMiederlande zu, und befand fich auch 
bey dem Blur» Bade zu Antwerpen 
Anno 1583. Es wuͤrde auch der Her- 


tzog von Anjou vielleicht glücklicher 


in den Niederlanden gewefen feyn, 
wenn er dieſes Hertzogs von Mont- 


penfier gutem Nach härte folgen 


wollen, fm übrigen war er auch 
bey dem Könige Henrico III gar 
wohl gelitten, fo daß er ihn An. 1580 
zum Ritter der Königlichen Orden 


machte, und ihn ale Ambafladeur 
nach Engeland fchichte, Ben feiner 
Wiederkunfft ſchlug er inverfchiede- 
nen Rencontren die Trouppen der 


Ligue inZouraine, Poietou und Mor⸗ 
mandie Anno 1588, Er wohnete dar⸗ 
auf der Verſammlung der Stände 
zu Bloisben, und begleitete den Koͤ⸗ 
nig zu der Belagerung der Stadt 
Pariß. Nach deſſen Tode hielte er 
ſich anden König Henricum IV, de- 
me er anfehnliche Dienfte leiſtete; 
fintemaler ihm die Avantgarde bey 
der Schlacht beyArques comman- 
dirte und feine Tapfferfeit in der 
Schlacht bey Jory Anno 1590 er- 
wieß. Nachgehends brachte er auch 
Auvranges unter die Botmaͤßigkeit 
des Königs, war mit por Rouen, als 


fte, wofelbft er aber kranck wurde, und 
Sich nach Liſieux fragen ließ ſtarb auch 
daſelbſt den 4. Junii Anno 1592, im 
soften Jahre feines Alters. Er hin⸗ 
terließ einen einigen Sohn, Hein- 
ricum pon Bourbon, der den Titul 
Printz von Dombes führere, und 
. noch ben Lebzeiten feines Barers A. 


1988 dag Gouvernementüber Dau- I 
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phine erhielte. Thuan. Hiſt. Im⸗ 


hoffs Geneal. Fam. Gallic. 


Bourbon (Ludovicus von) Graf 
von Soiffons &c. | 


Er war ein Sohn Caroli von 
Bourbonund Annz von Montafie, 
zu Pariß An, 1604 gebohren. Sei⸗ 
ne Tapfferfeit licß er im Kriege wis 
der die — und ſonderlich 
im Treffen bey Riein Poitou fehen, 
und war unterdeffen, da der König in 
Bretagne reifete, General, Lieutes 
nant über die Königlichen Trouppen, 
und Diredtor des Staats » Nathes. 
Nachgehends Anno 1628 gienger 
mit dem Könige vor Nochelle, und 
folgends in Italien. An. 1630 com- 
mandirte er die Armee in Champa- 
gne, wofelbft er in der Schlacht bey 
Ivoy 2000 Eroaten ſchlug, und die 
Stadt Corbie mit Accord eroberte, 
Nicht lange hernach kam er in eini⸗ 
gen Verdacht. Dannenhero ihm 
erlaubet wurde, ſich nach Sedan zu 
begeben, allwo er 4 gantzer Jahr 
blieb; allein endlich wurde er dieſer 
Ein ſamkeit überdrüßig, ſchlug ſich zu 
den Spaniern unter dem Grafen 
von Lamboy, und halff den Mar⸗ 
ſchall von Chatillon unweit Sedan 
den 6 Yulti An. 1641 erlegen; wur⸗ 
de aber,da er den Sieg ne ver⸗ 
folgen wolte, mit einem Piftolen- 
Schuß ebnermaffen getoͤdtet. Er 
blieb unverhenrathet, und hinterließ 
einen natürlichen Sohn, mit Nas 
men Ludovicus Heinricus Ritter 
von Soiffons, Abt von Conflure, 

Imhoffs Geneal. Famil. Gallic, 
Sieglers Aift. Laby⸗ 
| rintb, 


Bour- 
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Bourdillon, ſonſt Imbert de la 
Platiere genannt, Ritter des Kir 
niglichen Ordens, Lieutenant Ge⸗ 
neralvon Champagne und Mar⸗ 
ſchall von Srandfreih. 

Er war aus einem adelichen Ge⸗ 
fchlechte inderProvingNivernois ge- 
bofren, und that fich durch feine 


Zapfferfeit und getreuenDienfte her- | 


vor, unter den Königen Francifco I, 
: Henrico II, und Carolo IX. A. 1552 
wurde er Marechal de Camp, und 
commandirte bey gar wichtigen Ber 
gebenheiten. An, 1554 wurde ex ges 
fchickt die Feinde um Mezieres zu 
verjagen, gleichwie er im folgenden 
Jahre das Schloß Frument wieder 
‚um eroberte, und indem er einige 
"Gräng-Plägevon Champagne un- 
ter feine Botmaͤßigkeit brachte, ſetzte 
er dadurch diefe ganze Proving in 
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dern wieder abgenommen wurde, und 
im folgenden Jahre wurde er nach 
Guienne gefchicft, um einigeTumuls 
te, die unter den Proteftirenden 
und Catholiſchen entftanden, zu ſtil⸗ 
len, Worauf er endlich zu Fontai- 
nebleau im Monat Augufto 1467 
ſtarb. Thuan. Hifl.l. 27,24,26, 28 ſeq. 


Bournomville (Alexander Her⸗ 
tzog von) und Graf von Hennin, 
Nitter des guͤldenen Vlieſſes, 
Spaniſcher General⸗ Feld» 
Marſchall. 
Er war aus einem uralten und 
vornehmen Freyherrlichen und nun⸗ 


mehro Fuͤrſtlichen Geſchlechte in den 


Spaniſchen Niederlanden geboh⸗ 
ren, Sein Groß⸗Vater Odoardus 
pon Bournonville, Königs Philippi 
I in Spanien geheimbder Staats⸗ 


Sicherheit. An. 1557 befand er fih | Rath, Ober - Cammer > Prefident 
mit inderSchlacht beyS.Quintin,da | und Gouverneur inArtois,hafte von 
er ein Theil der Armee davon brachte, | feinem mütterlichen Groß » Vater 


und fich in la Fere mit vielen Troup- 
pen warff, weilman glaubte, daß der 
- Feind eine Abficht auf diefen Platz 
haben möchte. Im folgenden Jah⸗ 
re war er mit bey der Berfammlung 
der Öeneral-Staaten zu Paris, und 
gieng darauf vor Thionville, wel 
cher Ort auch erobert wurde, Wor⸗ 
auf ihn der König nach Deutfchland 
ſchickte, daß er fich auf den Reichs⸗ 
Tag zu Augſpurg mit befinden , und 
die Allianz mit dem Reich verneu- 
ern ſolte. Inter dem König Caro- 
lo IX wurde er nach Piemont ges, 
ſchickt, wofelbfter A. 1559 und in fol⸗ 
genden Jahren commandirere, in, 
1562 erlangte er endlich den Mar- 
ſchall⸗Stab, und A.1563 befand er fic) 
‚bey Eroberung der Stadt Havre de 
Grace, da diefer Ort denen Engellaͤn⸗ 


Petro, Heren von Ranchicourt, viele 
Herrfchafften in Flandern geerber, 
und feinen Sig darinne genommen. 
Sein Vater aber, Alexander der aͤl⸗ 
tere, war Nitter des güldenen Vlieſ⸗ 
fes, Kanferlicher, Sammer » Herr, 
Spanifcher General- Feld - Mar- 
fchal in den Niederlanden, undGou- 
verneur von demWalloniſchen Flan⸗ 
dern, wie such von der Stadt Ryßel. 
Nachdem er aber ſein vaͤterliches 
Stamm: Schloß Bournonville in 
der Sranzöfifchen Proving Boulon- _ 
nois von der Familie Lamet wieder 
an fich gebracht, iſt er dadurch bey 
den Spaniern in den Verdacht eines 
heimlichen Berftändniffes mit dem 
Srangöfifchen Hofe gerathen , wel⸗ 
ches ihn vermochte nach Franckreich 
überzugehen , allwo er Anno 1656 zu 

Lion 
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on verſtorben. Dieſer ſein Sohn 
Alexander der juͤngere begab ſich in 
Königs Philippi IV in Spanien 
Kriegs-Dienfte, und legteunterfchies 
dene Proben: feiner Tapfferfeit ab; 
er wareine Zeitlang Gouverneurin 
Artois, hernach commandirte er die 
Deutſche Infanterie, u, endlich wur- 
deer Öeneral-Feld-Marfchall. Ge⸗ 
dachter König gab ihm nicht nur die 
eingezogenen väterlichen Güter in 
den Spanifchen Niederlanden wie⸗ 
der, fondern beehrte ihn auch mit dem 
Hergoglichen Tirul, Nachgehen⸗ 
des begab er fich in Kanferliche Dien- 
fte, ward geheimbder Kriegs» Mach, 
und commandirte Anno 1674 mit 
großen Ruhm am Mheine, erhielt 
die Schlacht bey Enfisheim, umd 
Jahres drauf machte er fich durch 
feine Tapfferfeitindenen Treffen bey 


- Zürdheim und Golfchis berühmt. 


Hierauf ward er Ritter des guͤlde⸗ 
nen Vlieſſes; An. 1678 aber in Sici- 
lien gefchicft, um die zu Meflina ent- 
ftandene Rebellion zu dämpffen; 
nachdem er folches verrichtet, ward 
er Vice-Rein Satalonien, und Anno 
1684 geheimbder Meichs-Rath. An, 
1686 erhielter die Stelle eines Vice- 
Re in Navarra und General Capi⸗ 
tains in Cantabrien, Endlich ftarb 
er Anno 1690, Bon feinen Söhnen 
hat ihn der jüngfte gleiches Nahmens 
uͤberlebet. Imhoff in Geneal. Famil. 
Gall. P.II.p.80 ; Bucel, Stemm.P.IV. 


Bouttieres fiehe Guiffrey (Gui- 
: do .de) - 


Braccio (Andreas) $talianifcher 


General. 
| Er war zu Perugia in Italien aus 
dem alten und anfehnlichen adeli- 
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chen Öefchlechte derer Forte-Bracci 
Anno 1568 gebohren, und hatte von 
Jugend auf unterfchiedenen Italiaͤ⸗ 
nifchen Fürften und Staaten mie 
Ruhm im Kriege gedienet. Die Flos 
rentiner hatten A. 1409 ihn zu ihrem 
und ihred Bundes⸗Genoſſens, Her⸗ 
tzogs Ludovici Il von Anjou, Genes 
ral im Kriege wider Koͤnig Ladis- 
laum von Neapolis erwehlet; Anno 
1414 aber machte ihn der Papſt Jo⸗ 
hannes XXIII, als ſich derſelbe auf 
das Concilium zu Coſtnitz begab, 
zum General feiner Irouppen und 
zum Gouverneur von Bononien: zu 
welcher Zeit er die Edelleute in Peru⸗ 
gia, die von dem gemeinen Mann 
vertrieben waren, wiederum refticui- 
rete. Hierauf twiderfegte er ſich 
dem Papft Martino V, mit welchen 
er fich doch verglich, und von ihm 
nach Bononien gefchickt wurde, der- 
felben Stadt, die revoltiret hatte, 
fich zu bemeiftern. Nachdem fol- 
ches gefchehen, commandirfe er die 
Armee der Königin von Neapolis 
Johannz II und Alphonfi Königs 
von Aragonien, wider den Ludovi- 
cum NHerkogen von Anjou, und 
fchlug er den GeneralSforzia : wor« : 
auf ihm die Königin das Fürften« 
thum Capua gab, und zum Groß⸗ 
Gonnetable deg Reichs ernennete, 
Doch damit war feine Ehrfucht noch 
nicht erfuͤllet. Er ftrebre felbft nach 
der Königlichen Würde von Neapo⸗ 
(is, und ergriff die Waffen wider 
die Königin und den Ludovicum 
Herkogen von Anjou, und denGenes 
tal Sforziam,der fich mit der Königin 
wiederum ausgeföhner hatte, Da 
er num die Stadt Aquila belagerte, 
wurde er ineinem harten Treffen ver- - 
wundet und gefangen, worauf er we⸗ 
der 
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der veden noch effen wolte, und mehr |tieffite Gefängniß geworffen, daraus 
vor Verdruß alsan feiner Wunde |er hernach vonden Henders-Fincch- 


den Jul. An. 1424 im söften Fahre 
8 Alters ftarb, nachdem er ein 
großes Theil von der Anconitani- 
ſchen Marck, gantz Umbrien und vie- 
le. Derter in dem Tofcanifchen und 


Meapolitanifchen, unter feine Bot 


maͤßigkeit gebracht hatte. Sein Le⸗ 


ben und Thaten hat Johann Antonius 


. Campanus, Staliänifcher Bifchoff, 
meitläufftig. befchrieben, und im 
Drud heraus gegeben. Joh.Anton. 
Summonte Hıfl. Neap. Tom.II: Be- 
foldi res geß. R.Neap : Nic. Mach. 
Hifi. Florent. L, I p.55. 


Bragadin. (Marcus Antonius) 
Göuverneur zu Famagufta auf 
der Inſul Eypern. 

Er war ein Venettaniſcher von 
Adel, und Raths⸗Herr. Er mufte 
ums Jahr 1571 die Stadt Famagu- 
fta, alsder Succurs auffen bfieb,nach 
einer langen Belagerung , darinnen 
er fich mit unglaublicher Tapfferfeit 
gewehret, dergeftalt, daß die Türcken 
über goooo Mann davor verlohren, 
dem ‚General Muftapha auf gute 

Conditiones übergeben, welcher 
‚aber ‚felbige nicht hielte , fondern ihn 
nebft dem Commandantender Gar- 
niſon Aftor Baglioni , und vielen 
‚andern Officiern gefangen nehmen 
ließ. Und wurden alle Ehriften vor 

des Bragading Augen aufs graus 
ſamſte umgebracht ; er felbft aber zu 
einem noch härteren Tode vorbehal« 
ten. Denn Muftaphaließ ihm mol 
3 mal die Säbelan die Gurgel fegen, 
‚ woben Bragadin fich gank unerfchro- 
cken bezeugte. Es wurden ihm auch 
Naſe und Ohren abgeſchnitten, und 
er mit Eiſen an den Fuͤſſen in das 





ten gezogen ward, damit er im einer 
Butten denenjenigen, ſo an Ausbeſ⸗ 
ſerung der Fortification zu Faimagu- 
ſta arbeiteten, Erde zufragennsöchte, 
Diefe Hencker zwungen ihn auch, 
daß er fich allemal mit diefer ſchwe⸗ 


ven Laſt bücken, und die Erde kuͤſſen 


mufte, fo offt er bey dem Muſtapha 


vorbey gieng, welcher an R«pari- 
rung dieſes Platzes arbeiten ließ. 


Man band ihn auch an die Ejegel. 
Stange am Maft-Baume auf einer 
Galeere, fehleppte ihn hernach auf 


. den öffentlichen Plag, woſelbſt «ran 


Händen und Füffen gebunden, leben, 
dig gefchunden wurde. Doch konte 
alles diefes graufame Verfahren ihm 
feine Hershafftigfeit nicht vermin⸗ 
dern, fondern er gab mit großer Be⸗ 
ftändigfeit feinen Geift auf, indem 
er denen. Türcken ihre Lintren und 
Graufamfeit vorwurff. Seine 
Haut wurde nit Saltz und Wein- 
Efig gepeigt, undließfie Muftapıha 
mit Heu ausftopffen, und zu öberft 
an fein Schiff binden, fich damit ciuf 
den Küften vonEgypten und Syrien 
fehen zu laſſen. Endlich Fam fie in 
das Arfenal mad) Conftantinopel, 
von dannen fiedie Kinder des Braga- 
ding wieder zurücke befommen, und 
als ein Zeichen von der Tapfferbeit 
ihres Vaters verwahrten. Ricauts 
Ottom. Pforte P.L 


Brancaccio (Lælius) Marchefe 
von MonteSilvano, Spanifcher 
eneral. 

Er war aus einer der Alteften und 
anfehnlichften adelichen Familien zu 
Neapoli gebohren. Nachdem er 
fich in Studüs geuͤbet, und zu erwach⸗ 
fenen 


TS 


* 
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“fener Jahren gefommen, rat er in| Ehren-Gedächtniß aufrichten * 
den — mit dem Bor-| Suppl. des Hiſt. Lex. 

aße fiich gänglich demSiriege zu wied⸗ 
2 Er folgte auch diefer Pro-| Brandenburg ( Albertis 
feſſion über 40 $ahr,undftieg dar) Achilles oder Ulyſſes beyge⸗ 
innen von den unterften Ehren; Be Marggraf und 
Stellen bi zu den oͤberſten. Zu Churfürftz) 
Ausgang desXVISeculi, wohnte er Er mar ein Sohn Friderici, 
inden Niederlanden faft allen Tref⸗ Churfürftens zu Brandenburg. und 
fen und Belagerungen bey , welche) Burggrafens zu Nürnberg. Achil- 
wider die vereinigten Miederländer | les hieß er wegen feiner Tapfferfeik, 
vorgenommen wurden, und der Ertz⸗ und Ulyfles wegen feiner Beredfam- 
Hertzog Albertus hatte fowol von |feit. Er war von Natur ſtarck, und 
feiner Tapfferfeit, als von feiner Wiſ⸗ feine Knochen waren um einen Zoll 
fenfchafft in Kriegs- Sachen, eine ſo länger als anderer Leute, es tft auch 
gute Einbildung, daß er in den wich⸗ fein Hirnfchebdel nach feinem ‚Tode 
tigften Unternehmungen fich feines) als eine Rarität verwahrer worden, 
Raths und feiner Fauft bediente,| weilman feine Fuge, wie an andern 
fonderlich in der Belagerung von! dergleichen, hat fehen koͤnnen. In 
Oſtende. In Stalien ftund er mit feiner Kindheit ward er am Bayri⸗ 
gutem Succefs den Genuefern bey, fchen Hofe erzogen, weil feine Mut, 
und hiernechft chat er den Fran ntzoſen ter aus felbigem Haufe entfproffen 
und Savoyern ben ihren Expeditio-| war, Mach diefem war er von 
nen in der Lombardie großen Ab⸗ Anno, 430 bi 1437 am Hofe Kay 
bruch. Nachdem in: dem Spani⸗ fers Sigismundi, und Anno 1438 
ſchen Rath befchloffen worden, der that er feinen erften Verſuch im 
Inſul 8. Margarethe, anden Kuͤſten Kriege, den damals die Schle- 
von Provence ‚fich zu bemächtigen, | fier wider Polen führten, big An. 
bewerckſtelligte er folches, funte aber, |1440 der Vater ftarb, da er das 
wie er vorher gefaget hatte, Feineswe- | halbe Burggrafthum oder das fand 
ges verhindern, daß nicht die Fran⸗ unterhalb Gebuͤrges, auf feinen Ans 
sofen diefelbe wieder erobert hätten. | rheil befam, 
Bald daraufward er nad) Spanien] Bald darauf zog in Bayern des 
beruffen, und dafelbft mic der Würde | Water Ludovicus Barbatus, und der 
eines Staats⸗Raths beehrer. Allein] Sohn Ludovicus Gibbofus wider 
er genoß diefelbe nur eine Eure Zeit, einander zu Felde: Da nahm Al- 
indem er nicht lange hernach mit Tode bertus Achilles die Partey des 
abzieng., Man hat von ihm einen Sohnes, und halff den Vater ins 
Zractat de re & difciplina militari. Gefängniß bringen, Es gefchah - 
Sein Anverwandter , Adrianus| 1441 und in den folgenden Jahren. 
Brancaccio, Herkog von Caftelnuo-| Hierauf überzog Albertus Achilles 
vo und Graf von Caftiglione, hat| An. 1449 die Stadt Nürnberg mit 
ihm An. 1638 zu Napoli in der Kicche | Kriege, Die Haupt» Lrfache war 
di Santo Agnolo ä Nido, cin fchönt eigentlich die Jaloufie IS, den 

Deut⸗ 
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| chen Fürften und Städten. 


Die MebensLirfach betraf die Unko⸗ 
ſten wegen des Hußiten » Krieges: 


Denn da dieſe viellange Jahre nach ⸗ 


einander unzehliche Streiffereyen in 
die benachbarten Provintzen gethan 
hatten; ſo waren allemal die Fuͤrſt⸗ 
lichen Unterthanen ſehr mitgenom⸗ 
men worden und hingegen die Buͤr⸗ 
ger in den wohlverwahrten Städten, 
hatten wenig oder nichts davon em⸗ 
pfunden: Ja die Städte waren fo 
infolent, daß fie nicht einmal ihr ge- 
höriges Contingent in die allgemet- 
ne Krieges Calla geliefert hatten, 
Zudem hatte Marggrafe Albertus 
Achilles, auch noch befondere Gra- 
vamina wider dieMürnberger,daß fie 
ihm viel andere zum Burggrafthum 
gehörige Rechte bißhero gekraͤncket 
hätten, Weil nun die benachbar- 
ten Fürften aus diefem Streite eine 
allgemeine Sache machten, fo gar, 
daß ı5 Fürften, 15 Biſchoͤffe 40 Gra- 
fen und 45 Frey Herren vor einen 
Mann ftunden; fo verbunden fich 
die freyen Reichs· Staͤdte auch unter- 
einander, und brachten ein gewalti- 
ges Heer zufammen, Diefer Krieg 
mährete 10 Jahr/ in welcher Zeit 9 
blutige Schlachten vorgiengen, das 
von Albertus Achilles die erften ach» 
te, Nürnberg aber die neunte ger 
wonnen hat, fie machten. auch nicht 
eher Friede biß daß beyde Theile fo 
entfräffter waren, daß fie den Krieg 
nicht weiter fortſetzen konten. In 
dieſem Kriege traf Albertus einſt auf 
eine ſtarcke Nuͤrnbergiſche Partey, 
und weil die Seinigen noch zuruͤck 
waren, fo fiel er die feindliche Esqua- 
drone mit zwey Bedienten allein an, 
drang biß zur Standarte und fagte: 


Inder Welt ift kein Ort, da ! erhielt, gab er zur Antwort ; 
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ich ehrlicher ſterben kan, als 
bier: Unterdeſſen kamen feine Leuite 
erbey, und brachten ihn, wiewol 
Ib todt aus dem Gedraͤnge der Fein⸗ 
de, Nach dieſem gieng nichts int 
Reiche vor, da Albertus Achilles 
nicht dabey geweſen wäre, deswegen: 
man auch von ihm zu fagen pflegte: 
Es wäre fein Winckel im Deut⸗ 
ſchen Lande, den er nicht mit 
ſeinen Waffen beruͤhret haͤtte. 
An. 1460 hielt er in dem Mayntzi⸗ 
ſchen Streite, zwiſchen dem Hauſe 
Naſſau und Iſenburg, die Partey 
Adolphi von Naffau, und zerfiel das 
durch mit feinem alten Hertzens⸗ 
Freunde Ludovico dem Reichen ir 
Bayern, von der Landshutifchen Li⸗ 
nie, welcher eben damals An. 146: 
vom Kanfer indie Acht erklärer war, 
und ward auf beyden Selten viel 
Schaden geftiffter. An. 1470 bes 
fam er von feinem Bruder Friderico 
II die Marck Brandenburg, doc) 


ohne den Churfürftlichen Tieul, wel⸗ 


chen ſich Fridericus auf Lebens⸗Zeit 
vorbehalten hatte. Als An. 1475 
Kanfer Fridericus III wider den uns 
ruhigen Herkog Carolum von Burs 
gund zu Felde gieng, commandirte 
Albertus die Kayferliche Armee. An. 
1476 übergab Albertus die Marck 
Brandenburg ſeinem Sohne Johan- 
ni, und brachte feine übrige Lebens⸗ 
Zeit in Frandreih zu. Endlich 
ftarb er zu Franckfurt am Mayn, all» 
wo er der Wahldes Nömifchen Kö- 
niges Maximiliani I beywohnte, 
Kurg vor feinem Tode that ihn der 
Biſchoff zu Bamberg in den Bann, 
weil fie ſich über etliche Einfünffte 
nicht vertragen fönten, Als aber‘ 
Albertus den erften Bericht davon 
Alan 
muß 
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miaß fich des Teufels wehren 
mitdem beiligen Creuge. In 
den TIhurnieren hat er feine Ge- 
fchicklichfeit dermaßen fehen laffen, 
daß er 17 berühmte Männer vom 
Pferde geworffen niemals aber felbft 
gefallen iſt. Er hinterließ drey 
Söhne: Der aͤlteſte vorgedachter 7o· 
bannes, befam die Chur; Sigismun- 


dus und Fridericus aber theilten fich. 


in die Frändifche Provingien, 
Rentfchens Brandenb, Ceder⸗ 
hayn. | 


Brandenburg (Albertus, bey- 
genahmt Alcibiades oder der 
Krieger, Marggrafvon). 
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belagern helffen ; ift aber hernach 
nebft andern von des Kanfers Par⸗ 
ten ab» und zu Franckreich überge- 
treten, In diefem Kriege hat Al- 
bertus mit großer Geſchwindigkeit 
faft gantz Deurfchland durchgelaufe 
fen, viel Städte In Schwaben einge 
nommen und gebrandfchager, An. 
1552 Nürnberg 6 Wochen lang bela« 
gert, und eine fehr große Summa 
Geldes von ihnen erpreſſet. Den Bis 
fchöffen von Bamberg und Wuͤrtz⸗ 
burg har er gleichfalls Krieg ange 
kuͤndiget, daher fie genöthiger wur⸗ 
den, Frieden von ihm zu bitten, 
und nebft Berfprechung  erlicher 


Tonnen Goldes,zo Aemter mit allen 


Er war ein Sohn Marggraf | Zugehörungen abzutreten; derge⸗ 


Caſimirs zu Brandenburg Eulm- 
bach, und der Bayerifchen Princef 
fin Sufannen, welche ihn den 28 
Merk Anno 1522 zu Onoltzbach zur 
Welt gebohren. Nach feines Herrn 
Vaters zeitlichem Abſterben wurde 
er unter Vormundſchafft ſeines Vet⸗ 
tern, Marggraf Georgen, erzogen. 
An.1544 hielt er ſich in dem Krieg 
wider Franckreich ſo tapffer, daß 
Kayſer Earl ihn mit einigem Volck 
wider die proteſtirende Staͤnde und 
Hertzog Moritzen zu Sachſen zu 
Huͤlffe ſchickte. Er wurde aber zu 
Rochlitz geſchlagen, vom Hertzog 
Ernſt zu Braunſchweig gefangen, 
und zu Gotha biß nach der Muͤhlber⸗ 
giſchen Schlacht gehalten, inzwi⸗ 
ſchen aber von Churfuͤrſt, Johann 
Friedrichen zu Sachſen, ſein Land 
bekrieget, und die Stadt Hof weg⸗ 
genommen. Annoısso hat er ſich 
mit Churfuͤrſt Morigen zu Sachſen, 
Ehurfürft Joachim zu Brandenburg 
und Herkog Heinrichen zu Braun⸗ 
ſchweig vereiniger, und Magdeburg 


ftalt, daß er über 1o Tonnen Goldes 
an feindlicher Contribution inner» 
halb 6 Wochen zufammen gebracht ; 
durch welche glücfliche Succeffe feine 
Armee täglich fich vermehrere, Er 


gieng darauf nach Mayntz / eroberte | 
‚folches, und jagte den Ertz⸗Biſchoff 


aus dem Lande / ſowol als die Biſchoͤf⸗ 
fe aus Worms und Speyer. Nach 
diefem nahm er Trier ein, gieng ing 
Hertzogthum Luxenburg, und von 
da in Lothringen, allwo Kayſer Carl 
Metz belagerte, auf deſſen Partey 
er wiederum trat, und mit ihm Frie⸗ 
den machte; deswegen der Frantzoͤſi⸗ 
ſche Hertzog von Aumale dem Marg⸗ 


graf Albrecht eine Schlacht lieferte, 


darinnen er aber ſelbſten gefangen, 
und in Francken auf die Feſtung 
Blaſſenburg gebracht wurde. Als 
die Biſchoͤffe ihre Pacta nicht halten 
wolten / fo kam es An. 1555 wieder zu 
einem neuen Kriege, darinnen ſie 
gleichfalls einbüfferen, Weil aber 
aan Deurfchland mit Alberti Ver⸗ 
fahren nicht zufrisden war, fo ver« 

einigten 


— 
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vereinigte ſich Churfürft Morig zu 
Sadfen, Herkog Heinrich. zu 
DBraunfchweig, neben den Erk und 
Bifchöffen zu Mayntz, Trier, Bam⸗ 
berg, Würkburg und der Stadt 
Nürnberg wider ihn; da denn Al- 
bertusim Nürnbergifchen die feind, 
liche Reuterey erlegte, hernach das 
Stiffe Halberſtadt brandſchatzte, 
und die Braunſchweigiſchen Laͤnder 
verheerete, worüber es 'deny Julii 
An. 1553 bey Sivershaufen zu einem 
- harten Treffen fam, darinnen Alber- 
tus das Feld räumen muſte; Chur- 
fürft Moritz aber tödrlich verwundet 
wurde, daß er bald darauf ftarb, und 
zwey junge Herkoge von Braun- 
ſchweig, ein Herkog von $üneburg, 
und vielandere vornehme Herren von 
‚feindlicher Seiten, auf dem Pla 
blieben. Der Hergogvon Braun- 
ſchweig führte den Krieg fort, und 
lieferte bey Braunfchweig die andere 
Schlacht, die er ebenfalls erhielte, 
Inzwiſchen nahmen Alberti Feinde 
dergeftalt überhand, daß, nachdem fie 
ihn bey Schweinfurt in die Flucht 
geſchlagen und fein Land ihm wegge- 
nommen, er fich in Lothringen, und 
von dar nach Frankreich retiriren 
mufte, Er wurde von dem Cam. 
mer⸗Gericht in die Acht erflärer, und 


als er unter Kanferlichen Geleite auf 


einen zu Negenfpurg angeftellten De- 
putations-Tag / zwiſchen ihm und ſei⸗ 
nen Feinden Vergleich zu treffen, 
aus Franckreich beruffen wurde 
ſtarb er unterwegens zu Pfortzheim 
bey ſeinem Schwager, Marggraf 
Carl von Baden, den g Januarũ An, 
1557 ohne maͤnnliche Erben. Rent⸗ 
ſchens Brandenb. Ceder⸗ 
hayn Schrencks groſ⸗ 
ſes Heldenb. 
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Brandenburg (Joachim IL. 
Marggraf von) des Heil, R. 
Meichs Feld: Marfchall. 

Er war ein Sohn Joachim I, 
Churfürftens zu Brandenburg, und 
Eliſabeths Königlicher Princeßin 
von Daͤnnemarck, die ihn Anno 1505 
zur Weltgebohren. Seinen erften 
Feld⸗Zug thater Anno 1532 in Un⸗ 
garın, da er denn mit2000 Mann zu 
Roß bey S. Pölten die Türcken völlig 
in die Flucht gefchlagen. Anno 1542 
ward er auf den Meichs- Tage zu 
Speyer von dem Römifchen Reiche 
zum General Feld-Marfchallim Zus 
ge widerdie Tuͤrcken erwehler, und 
hat er darinne erfprießliche Dienfte 
geleiſtet. Als der Smalcaldiſche 
Krieg angegangen, ift er auf des 
Kayfers Seiten getreten, hat aber 
das Commando feiner Trouppen | 
feinem Sohne Johann Georgen 
überlaffen, und fich der Negierung 
feiner Länder angenommen, bißer A. 


1571 verftorben. Schrenck im groſ⸗ 
fen Helden⸗ Buch. 


Braquemont (Robert de) Ad- 
miral von Frankreich, 
‚ Ererbielediefe Charge An.1417, 
wurde von dem König Carolo VI 
dem König Johanni II von Catti- 
lien wider die Mauren zu Hülffe 
geſchickt, welche er zur See ſchlug. 
Hieronymus Surita, voelcher ihn Ro- 
bin de Braquemont nennet, fagt, 
daß der König Henricus III von 
Caftilien ihm An. 14.01 wegen der in 
dem Kriege wider Portugal gelei⸗ 
fieren Dienfte die Canarifchen In ⸗ 
füln einzunehmen überlaffen , davon 
er aber die Commilflion feinem Vet⸗ 
ter Johann de Bethencourt, Baron 


‚von 8. Martin le Gaillard gegeben, 


Surita 
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den, weil ſie ein Kloſter in der Stadt 
abgebrannt hatte, und dieſem Hein- 
rico Juniori die Execution war aufs 
getragen worden. Weiln aber fels 
bige Stadt in dem Smalcaldifchen 
Bunde fund, fo Fam ihr Churfuͤrft 
Johann Friedrich von Sachſen nebft 
Landgraf Philippo von Heſſen zus 
Huͤlffe, zumal da manhin und wie⸗ 
der in Meiffen und Thüringen 
Mordbrenner ertappte, welche in der 
Marter befannten,daß fie von dieſem 
Heinrico wären ausgefchicfet wor« 
den, Nachdem nun Hergog Hein- 
ricus diefer Macht nicht gewachfen 
war, machteer fich Anno 1542 aus 
dem Staubeund überließ fein Land. 
den Smalcaldifchen Bundes, Ge« 
noffen. Diefelbe rückten vor die Fe⸗ 
fung Wolffenbürtel, forderten felbt- 
ge auf, wurden aber gar fchimpfflich 


$urita Comment. in Itm. Antonini ; 
Johannis de,Venier bi. de la premie- 
re derowverte des Canaries. 


Brafidas, Capitain des Lacedæ- 
je monier + 

Er war berühnat ohngefehr 424 
Jahr vor Chriſti Geburth. Erer- 
langte große Vortheile von den 
Athenienfern, ſchlug fie zu Waſſer 
und Sande, und erorberte viel Plaͤtze 
in Thracien und art andern Orten, 
machte auch fein Vaterland bey al- 
len deffen Feinden formidable. Als 
er An. R.332. in demzten Jahr der 
soften Olymp. einen Sieg wider 
die Achenienfer, welche Amphipolis 
überrumpeln wolten, erhalten, büfte 
er gleich darauf dag Leben ein; und 
haben ihm die Einwohner zu Amphi- 
polis mitten auf dem öffentlichen 
Play ein Maufoleum aufgerichtet, 
Plutarch. i» Apopht. 


Braunſchweig⸗Wolffenbuͤt⸗ 
tel (Heinrich Hertzog von) 

Er war Hertzogs Heinrich des aͤlte⸗ 
ren zu Braunſchweig Sohn, Anno 
1489 den i10 Novemb. gebohren, und 
1514 zur Regierung gelanget. Cr 
hatte Anno 1519 mit Biſchoff Jo⸗ 
hann von Hildesheim einige Händel, 
nach diefem halff er A. 1525 die auf- 
ruͤhriſchen Bauern bezähmen, that 
‚ auch, Carolo V zu Dienfte,einen ver- 
geblichen Zug in Stalien, und Fam 
Anno 1528 mit ziemlichen Schaden 
wieder nach Haufe, Er war nad) 
dieſem ein hefftiger Feind der Prote- 
ſtanten, , mit welchen es auch letzlich 
zum offenbaren Kriege kam; hierzu 
gab die Stadt Goßlar Gelegenheit. 
Dieſelbe war von Kayſer Carolo V 
deshalber in die Acht erklaͤret wor: 





























ſtarck zugefegger wurde, mufte fie fich 
endlic) ergeben, Die Sache wur⸗ 
de von beyden Seiten in Schrifften 
gewechfelt,und weiln Heinricus die - 
Sache auf den Reichs⸗ Tag anhaͤn⸗ 
gig machte, wurde felbigezu Speyer: 
Anno 1544 vorgenommen. Als auf 
ſelbigem Hertzog Heinrich und fand» 
Graf Philipp eben neben ein ander 
zu figen kamen flund der Pfalg-Graf 
von Simern auf, und ſetzte fich zwi⸗ 
fchenbeyde. Es wuften fich aber die 
Proteſtanten darbey fehr wol zu de- 
fendiren, und die Urſache, warum fie 
fein Land eingenommen, auszufühs 
ven, zumalen fie verfchiedeneSschriffe 
ten ‚fo auf dem Schloſſe zu Wolffen⸗ 
buͤttel waren gefunden worden, vor⸗ 
legten, darinnen gar hart wider 
den Kayſer geſprochen war. Weiln 
aber der Kayſer Anno 1545 den Aus⸗ 
ſpruch that, dp die Lande — 

ol⸗ 


abgewieſen; da ihr aber mit Feuer 
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folten fequeftriret werden, fammlere| ſich fahe, conjungirte er fich mic 
Heinricus mit Sransöfifchen Gelde | Churfürft Mauritio von Sachfen, 

und halff Albertum An. 1553 bey Si» 


eine Armee, Es fchlugen fich auch 
Graf Johannes von Schaumburg, | vershaufen, einem Dorffe an der Si 
neburger-Hende,aus dem Felde fchla- 


und Graf Otto von Ritberq zu ihm, 

mit denen er anfänglich auf Wolffen- | gen, wiervol er auch feine zwey Soͤh⸗ 
buͤttel loß gieng, darwider fich abegpme,nahmentlic) Carolum Vidorem 
Hertzog Mauritius vor Sachfen und ; undPhikippum Magnum;darbey ein- 
Land - Graf Philippus von Heſſen büßere, Als aberMarggraf Albertus 
festen, alfo daß es bey Northeim faft ; nichts deftominder im Nieder-Säch- 
zur Schlacht gekommen waͤre. Als "fifchen übel zuhaufen fortfuhr, wur⸗ 
aber beyde Armeen gegen einander | deer An. 1553 bey dem Klofter Stes 
fiunden, wurden anfänglich durd) ; dernburg zum andernmal aus dem 
Hertzog Mauritii Vermittelung in Felde gefchlagen, ja Heinricus vere 
dem Klofter Wibershaufen einige] folgte ihn biß ins Franckenland, 
Tractaten gepfloger, Da ſich nun ſchlug ihn zum dritten male bey 
ſelbige zerſchlugen, ritt Hertzog Kitzingen, und nahm ſeine Feſtung 
Mauritius- abermal zu Hertzog Plaſſenburg ein, Bey feiner Ruͤck 
Heinrichen, und weil dieſer nicht kehre muſte die Graffchafft Manns⸗ 
im Stande war, ſich zu wider⸗ feldeine Brandſchatzung ausſtehen. 
ſetzen, brachte er es endlich dahin, Nach dieſem lebte er gang ruhig, und 
daß er ſich nebſt feinem Sohn Caro-| ſoll auf dem Tod Berte als ein guter 
lo Victote, art Landgraf Philippum Lutheraner geſtorben ſeyn, welches 
von Heſſen ergab,von dem er anfaͤng⸗ den ar. An 1508 geſchahe. Bün- 
lich auf Eaffel, und von dar auf die ting Chrom. Brunfvie: Chytræi Sax 2 
Serunggiegenheim gebracht wurde, | Seckend.Hıf. Lurber, - 

s aber der Landgraf fi) Art. 1547| . a: 
nach der Mühlberger Schlacht art Braunſchweig ( Chriftian, 
Kanfer Carolum V ergeben, mufte er Hertzog von) General im dreyſ⸗ 
Hertzog Heinrichen, nebſt feinem fig - jahrigen Kriege, | 
Printzen befreyen, und ihm feinetar-| Er war ein Sohn Henrici Julii, 
de reftitufren, , Hieraufbelagerte er! Herkogs von Braunſchweig und 
An. ıs5o die Stadt Braunfchweig, | Lüneburg, und Eliſabethæ Friderici 
mufte aber auf des Kayfers Befehl | II Königs in Dänemark Tochter, 
wider davor abziehen, Bald darauf und den 10 Septembr, Anno 1599 
zerfiel er mit dem ſtreitbaren Marg- | gebohren. Nach Abfterben feines 
are Alberto von Brandenburg. | Bruders Rudolphi wurde er an def 

iefer ſchickte An. 1553 Graf Volra⸗ fen Stelle An, 1616 zum Bifchoffe 
then von Mannsfeld ins Braun, | su Halberftadt erwehler, und A, 1617 
fchweiger Land, welcher auch darin⸗ introduciret. Hierauf begab er fich 
nen fo fchlimm haufere, daß Herkog , in Holländifche Kriegs-Dienfte , als 
Heinrich wieder aus feinem Lande | Rittmeiſter. Nachdem aber die 
mufte, Weiler nun bey Kayfer Ca- | Böhmifche Unruhe in Deutfchland 
rolo V feine fonderliche Hälffe vor | angieng , warb er felbft einige Voͤl⸗ 

Helden⸗Lexic. K cker 
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cker, mit welchener den Churfürften | fich wiederum nach dem Mayntzi⸗ 
vonder Pfalg, der die Böhmifche | fchen, brandſchatzte das Stift Ful⸗ 
Eronc angenommen hatte, zu Hülffe | da, und nahm die Stadt Höchft weg. 
kam. a, als befagter Ehurfürft | Als er aber hierfelbft über den Mayn 
inder Schlacht bey Prage unglück- | gehen wolte,grieff er, wider des Hrn, 
lich war, nahm diefer Hergog einen |von Fleckenſtein, der vom Marg« 
Handfhuh von feiner Gemahlin, | grafen von Baaden ihm zum Weg 
ſteckte ihn auf feinen Hut und fchwur | weißer war gefchickt worden, Abra⸗ 


dabey, nicht ehe zu, ruhen, noch fol» 
chen wieder abzunehmen , biß er ih: 


then, dieKanferlichen an von welchen 
er aber, weil feine Trouppen fich. in 


ven Gemahl Fridericum wieder auf |feiner guten Ordnung befunden, 


den Königlichlen Thron zu Prage 


gefchlagen wurder und weildie Bruͤ⸗ 


reltituiret hätte, wie er denn auch |cfe über den Mayn brach, kamen viel 


nachgehends fters diefen Handſchuh 
auf feinem Hure geführerhar. Hier 
auf brachte er wiederum eine Armee 
in Sachfen und Weftphalen zufam- 
men, mit welcher er Anno 1621 Hef- 
fenverwüftere, und dem Churfürften 
von Mayntz Amoͤneburg weg nahm. 
Hernach wolteerfich mit dem Gra⸗ 
fen von Mannsfeld conjungiren, 
wurde aber von dem Grafen Jacob 
von Anhold gezwungen ,fich wieder 
nach Weftphalen zurüce zu zie- 
hen. Im folgenden Jahre A. 1622 
eroberte er Lippe, Soeſt und Pader⸗ 
born, und machte an den benden leß- 
tern Orten gar große Beute, fonder- 
lich von den filbernen und göldenen 
Bildern der Heiligen und andern 
Kirchen-Gefäßen. Wie er denn zu 
Paderborn die Statuam des heiligen 
Liborii, fo aus purem Golde gewe⸗ 
fen, und go Pfund gewogen, degglei- 
chen einen gar großen Schaß des 
Bifchoffs von Paderborn Dieterici, 
welcher von etlichen. auf 339000 
Reichs⸗Thaler geſchaͤtzet wird, fol 
mweggenoimenhaben. Auch hat er da- 
mals Reichs⸗Thaler fchlagen Laffen, 
darauf fich diefe Worte befunden : 
Ortes Sceund, der Pfaffen 


Feind. Nebſt diefem wandte er | jeinem "Befehl unter 


von feinen Bölckern dadurch ums Le⸗ 
ben: erbüßete auch dabey feine Ba⸗ 
gage ein. Dennoch recolligirte er 
fih wieder, und brachte nach der 
Mufterung aufdierzooo Mann zu⸗ 
ſammen, mit welchen er nebft dem 
Grafen von Mannsfeld, nachdem 
der Ehurfürft von der Pfalg ihnen 
beyden ven Abfchied gegeben fich nach 
Elfaß wandte, und Elfaß- Zabern 
befagerte 5 von bannen aber wandten 
fie fih nachtorhringen, und weil man 
ihr Abſehen nicht eigentlich wuſte, 
verurfachte folches bey den Nach: 
barn ziemliche llnruhe bif endlich die 
Holländer fie in ihre Dienfte berief 
fen Als fie aber aufdem Marfche 
begriffen waren, und durch Henne 
gau gehen wolten, Fam ihnen der 
General Gonfalvus de Corduba ent» 
gegen, da es denn den 19 Augufti deſ⸗ 
felbigen Jahres 1622 ben Fleury zu 
einem Treffen fam, in welchem zwar 
diefer Hertzog das Feld behielte, oder 
aufs wenigfte doch feinen Feinden 
nichts nachgab, daben aber an dem 
linefen Arm durch einen Schuß ver⸗ 
wunder wurde, und weil der Falge 
Brand darzu fchlug,mufte er fich ders 
Arm abnehmen laffen, welches nach 
Trompeten-und 

Pam 
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Paucken⸗Schall geſchahe. An deſ⸗ 
ſen Stelle hat er nachgehends einen 
ſilbernen Arm ſich anſetzen laſſen. 


Den Hollaͤndern kam diefer Succurs 1 


wohl zu flatten, indem dadurch Ber⸗ 
gen op Zoom, welches der Spani- 
fehe General Spinola bißher belä- 
gert hatte, glücklich entſetzt wurde, 


Nachdem diefes gefchehen, Fam der | 9 


‚Herzog Chrijtian wieder zuruͤcke 
nach dem Stiffte Paderborn, und 
wegen Mangeldes Proviants zog er 
fi) an die Weſer, fiel in die Graf, 
fhafft Schaumburg, und eroberte 
Rinteln von danen er ſich in das Hil⸗ 
desheimifche zog, und machte ſich 
Hoffnung, daß die Stände des Nie⸗ 
der» Saͤchſiſchen Crayſes ihn zum 
Generalüber dieTrouppen,die fie das 
mals wurben, machen folten. Zu 
gleicher Zeit wurde an feiner Ausführ 
nung mit dem Kanfer gearbeitet, und 
hätte er folche vor feine Perfon gar 
leicht erhalten koͤnnen; weil er aber 
nicht anders wolte, als daß der Chur⸗ 
fürft von der Pfalg und andere mit 
folten eingefchloffen werden, gieng 
diefes nicht von ftatten, Und als 
unterdeffen der General Tilly auf ihn 
loß gieng, verließ er den Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Erenß,und zog fich nach 
- MWeftphalen, wofelbft er in einem 
Treffen bey Stadtlohe in dem Muͤn⸗ 
fterifchen, den 6 Augufti Anno 1623 
‚den fürgern 309, und alle feine Baga⸗ 
ge und Stücken einbuͤßte. Diefen 
Veꝛluſt ſchrieb er demOberſten Knip⸗ 
hauſen zu, welchen er daruͤber faſt 
haͤtte enthaupten laſſen. Er gieng 
alſo nach Holland, und ferner nach 
Engelland, um allda friſches Volck 
aufzubringen, und eonjungirte ſich 
Anno 1625 nebſt dem Grafen von 


Mannsfeld mit dem Köntgein Daͤ⸗ — zu Fuß, und hierauf — 
t 
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nemarck Chriftano VI; überfiel her» 
nach abermal das Stifft Münfter, 
und zwang den General Tilly, die 
elagerung der Stadt Nordheim 
aufzuheben, worauf ihm im folgen- 
den Fahre 1626 der König die Admi- 
niftration des Hertzogthums Braun⸗ 
ſchweig an ftart feines abgefertin 
ruders, und den dritten Theil ſei⸗ 
ner Armee, um dadurch die Stiffter 
Minden und Oßnabruͤck zu beunru⸗ 
higen uͤbergab: doch. ſtarb er noch 
in felbigen Jahre zu Wolffenbuͤttel 
An, 1626 den 9 Junii, und follen ſich 
bey Eröffnung feines Leibes große 
Würmer in den Gedärmen gefunden 
haben. Andere haben anmercken 
wollen, daß ihm Gifft beygebrache 
worden, welches damals erft feine 
Wirkung gethan.  Ludolphs 
Schaubühne;Pufend.Schwed, ' 
Briegs-Öefchichte, 


Braunſchweig und Lines 
burg (George Herkog von) 
Schwedifcher und hernach 

Kayferl. General. j 

Er war ein Schn Herkogs Wil- 
helmi des Juͤngern zugünchlirg, iwel« 
chen ihm feine Gemahlın Dorothea, 
Königs Chriftiani Min Daͤnemarck 
Tochter, Anno 1582 gebohren. Nach ⸗ 
dem erauf der Univerfitätfich eine 
Zeitlang aufgehalten, gieng er an uns 
terſchiedene Höfe in Teurfchland, A, 
1604 indie Bereinigte,von dar aber 
in die Spanifche Micderlande, woh⸗ 
nete der Belagerung Rheinbergen 
bey, und begab fich hieranfin Engel 
land, Frankreich, Italien, Stcilien 
undauf die Inſul Malcha, Dach 
feiner Ruͤckkunfft nahm er Dinifche 
Kriegs-Dienjte ait, ward Anno ı6ır 


8 acht⸗ 
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Wachtmeiſter, hielt ſich vor Colmar 
wohl, da er auch zweymal verwundet 
wurde, Anno 1612 ward er feiner 
Charge erlaffen; Er fam wieder in 
Deutichland, zog Au.1016 zum Kay- 
fer Marthia gen Prage, und brachte 
es dahin, daß die Grubenhagifchen 
ande ihm und feinem Heren Bruder 
von der Wolffenbürtelifchen Linie 
muften abgetreten werden, Anno 
1619 ward er auf dem Erenß-Tage zu 
Braunſchweig zum Ereyß Oberften 
des Nieder. Sächfifchen Erenfes be- 
ſtellet refignirte aber An. 1624 und 
gieng A. 1625 unter demGeneralWal- 

lenſtein in Kayſerliche Dienfte, Weil 
er aber auch daſelbſt disgouftirtwor- 
den war, refignirte er An. 1628, trat 
An. 1631 in den feipziger Bund, und 
fiel hernach dem Könige Gultavo 
Adolpho von Schweden bey, von 
welchem er auch dag Generalat im 
Nieder⸗Saͤchſiſchen Ereyfe erhielt: 
dieweil eꝛ aber mit dem Schwedifchen 
Generale Ake Tott fich nicht allet- 
dings vertragen Fonte, forderte der 
König folchen ab, und ließ den Gene⸗ 
ral Baudis bey ihm. Er nahm hier 
auf Peine und Steinbruͤcken ein, be⸗ 
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Sun. A. 1633, eroberte Hameln, Os⸗ 
nabrüfund Petershagen. Ausg 
ward er zum Seneral des Nieder⸗ 
Sächfifchen Erenfes erwaͤhlet, und 
ihm der Schwedifche General Ban 
ner zum Feld» Marfchalle zugeord- 
net, Er belagerte hierauf Hildes- 
heim, conjungirfefich mit dem Heſ⸗ 
fifchen General Melander, nahm vers 
fchiedene Derter in Weftphalen ein, 
ſchlug die Kayſerlichen bey Hörter, 
eroberte An, 1634 und 35 Buckeburg 
und Neuftade, auch durch feinen Ge- 
nerabtieutenant Ußlar, Hildesheim. 
An. 1635 halff er die nach Hertzogs 
Sriedrich Ulrichs zu Braunfchweig, 
Tode vorgefommene Succeflionss. 
Tradtaten zur Nichtigkeit bringen, 
und befam zu feinem Antheile das 
Fuͤrſtenthum Hannover, In ſel⸗ 
bigem Jahre nahm er den Pragiſchen 
Friedens⸗Schluß an, und uͤberließ 
Churfuͤrſt Johann Georgen zu 
Sachſen einige Regimenter wider 
die Schweden, Anno 1636 trat er 
die Negierung an, und brachte den 17 
Sept. An. 1637 die Stadt Luͤneburg 
nebft dem Kalcfberge, fo der Schwe⸗ 
difche Dberfte Stammer aufgab, in 


lagerte Kahlenberg, mufte aber, auf|feine Gewalt. An. 1639 nahm er 
An-March des Kanferlichen Gene» |die Neutralität mit den Schweden 
ralsPappenheims felbigen Drt quit- Jan; alsihm aber der Kayfer anmus 
tiren. Er rückte hieraufins Eichs⸗ |chete, das Stifft Hildesheim, fo der 
feld, eroberte Duderfladt , belagerte | Hergog von 100 Jahren her inne ger 
Wolffenbuͤttel, aber vergebens ; hier- | habt, wieder abzutreten, ftieß er wies 
auf conjungirfe er fich mit Chur- |derum zu den Schweden, und bela- 
Sachſen bey Torgau, furg vor der | gerte Wolffenbürtel, erfranckte aber 
Schlacht bey Lügen,und erhielt,nach | hierüber, und ftarb den 2 April zu 
des Königs Tode, von dem Schwes | Hildesheim Anno 1641. Pufen⸗ 
difchen Reichs » Kanzler‘ Orenftirn | dorffsSchwed, Kriegs⸗Geſch. 
das Generalat im Nieder -Sächf| Windelm. Stammbaum 
ſchen und WeftphälifchenGrenfe, Er der Hertzoge Von 
fchlug herauf den Kanferlichen Ge⸗ Sraunfchweig. 
neral Merode bey Oldendorf, den 28 - 

| Breas- 
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Breaut& ( Carolus de) Nieder⸗ 
fändifcher Capitain. 


“= f 

Er war ein Fransöfifcher yon 
Adel, aus der Sandfchafft Caux in der 
Normandie gelegen, und hat ſich 
durch einen fonderlichen Kampff be- 
ruͤhmt gemacht; Mach dem Frie- 
dens- Schluß zu Vervins begab er 
ſich aus denen Srangöfifchen in die 
Hölländifche Dienfte, und erhiefteine 
Compagnie zu Pferde, da denn fein 
Lieutenant von einer ſchwachen Par: 
ten , dievon der Beſatzung der Stadt 
Hertzogenbuſch war, gefchlagen und 
‚gefangen wurde, Als er nun von 
feinem Capitain dem Breaute ver, 
langte, daß er die Erlangung feiner 
Freyheit befördern möchte, fchrieb 
diefer einen fehr anzüglichen Brief, 
und gab ihm zur Antwort, daß er ihn 
für feinen Lieutenant nicht mehr er- 
kennen fönte, weil er fich fo übel ge 
halten, und fich von einer geringern 
Partey der Niederlaͤnder fchlagen 
laffen, da er fie doch ‚ wenn fie auch 
noch einmal fo ſtarck gewefen wären, 
härte überwinden ſollen. Diefer 
Brief wurde nad) Gewonheit dem 
Commandanten von Herkogen, 
bufch erftlich übergeben, welcher dar» 
aufdemBreaute offerirte, mit einer 
gleichen Anzahl Leute eines mit ihm 
zu wagen, und fam e8 endlich dahin, 
daß den 5 Februarii Anno 1600 ein 
folennes Duell angeftellet wurde, 
da fich auf ieder Seite 22 Perfonen 
befunden: die Frangöfifche Partey 
wurde von dem Breaute, die Spa- 
nifchen Niederländer aber von dem 
- Gerhard Abraham, fonften Lecker⸗ 
bertfengenannt,commandiret, Die 
Umftände diefes Streits werden nun 
zwar auf unterfchiedene Are von des 
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nen Spanifchen und Frangöfifchen 
Hiftoricis erzehlet ; doch diefes ifl ge⸗ 
wiß, daß nachdem Breaute große 
Zapfferfeit bewieſen, konte er nicht 
verhindern, daß nicht endlich die 
Seinigen den Fürken gezogen : 
Breaut£, welcher 36 Wunden befoms 
men, wurdegefangen und ftarb, Ans 
dere fagen, er wäre im Kampffe erle⸗ 
get worden; einige aber wollen, er waͤ⸗ 
re auf Befehl des Commandantens 
in Hergogenbufch, welchen der Tod. 
feiner beyden Bruͤder, die er in dieſem 
Streit eingebüßt, fo fehr geſchmertzt, 
umgebracht worden. Aufs wenig« 
ſte erhellet aus dem Grotio und andern, 
daß er getoͤdtet worden, da er ſchon 
gefangen war, Grotii Annal. Belg. 
libr. 9; Thuan. Hiſt. L. 129. 


Brederode(HeinrichSrafvon) 

Der Malcontenten in den _ 

Niederlanden Ger 
neral. 

Er war aus einem alten Graͤfli⸗ 
chen Gefchlecht entfproffen , deren 
Stamm ⸗Schloß Brederode in Hols 
land, unweit Harlem gelegen iſt, und 
welches von den Holländern das 
Edelfte in ihrem ande genennet wird, 
und An. 1679 mit Johann Wolff⸗ 
harden, Herrn von Brederoden,Via- 
nen und Ameida, Erb» Burggrafen 
von ltrecht, der General-Staaten 
Feld» Marfchallund Gouverneur zur 
Herkogenbufch, abgeftorben. Diefeg 
Heinrichs Vater war Reinholdus, | 
Graf von Brederode, Herr in Clo⸗ 
fingen, Bolshol, Schwamerdamm 
ıc. Als König Philippus II in Spas 
nien eine gute Kriegs: Berfaffung in 
den Niederlanden An. 1558 anrichtes 
te, gab er diefem Grafen Heinrichen 
ı00 Mann von den fo genannten 

K3 Ritter⸗ 
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Nitter» Pferden zu commandiren. | sen folte, denn es waren nur Guenfen, 
Nachdem aber An, 1566 das Edict | das ift, Bettler oder Lumpen⸗ 
wegen der fo genannten heiligen In- Volck, fo nahm die gantze Gefelle 
quifition publieiret wurde, war der | fchafft diefen Spott-Mahmen an, 
Brederode einer van den erften fand» | und ließ fich dee Graf Brederode 
Ständen, melcher fich felbigen wider- | einen Bettelſack bringen, hieng den. 
feßte, und wurde von den Malcon- | felben umden Half, nahm einen höls 
tenten zu ihrem vornehmften Haupte | Kern Becher voll Wein indie Hand, 
und General erwehlet. Er zog hier» und ließ die Geſundheit der Gueufen 
auf mit 200 Mann zu Pferde, davon |herum gehen. Tages drauf gien 
ein jeder. zwey geladene Musqueten | gen die Gueufen die Gaſſen auf und 
vor ſich hate, zu Bruͤſſel ein, ver- | ab trugen Bertelfäcke,einen auf Tuͤr⸗ 
fanmlere die Vornehmſten in dem ſckiſche Manier gefchornen Bart, 


Haufe des Grafens von Eulemburg, 
und beſchworen mit ihnen, den vor- 
hero gemachten Buud, oder das fo 
genannte Campromils yon neuen, 
daf feiner den andern verlaffen wol- 
te, Hernach zog er mit gefammter 
Mannfchafft nach Hofe, und über- 
gab der Gouvernantin vonden Mies 
derlanden eine Supplique, darin fie 
um die Freyheit in geiftlichen und 
weltlichen Dingen anhielten, aber 
Darauf eine gelinde Antwort beka⸗ 
men, Tages drauf tractirte der 
Graf Brederode die Malcontenten, 
deren Anzahl ſich ſchon biß auf 300 
erweitert hatte, in dem Haufe des 
Grafens von Eulemburg, fo hernach 
deswegen dem Erdboden gleich ge 
machet worden, wobey zugleich aus; 
gemachet wurde, daß diefe Geſell⸗ 
fchafft mit dem Mahmen Nobilis con- 
cordia, oder die edle Eintracht der 
Graf Brederode aber, Inflaurator 
ami ſſæ libertatis, oder der Mieder⸗ 
bringes der verlobrnen Frey⸗ 
beit, folte benenner werden, Doch) 
weil einige des Tages vorhero bey 
Überreichung der Supplique gehöret 
hatten, wieder Graf von Barlemont 
‚der Gouvernantin zugeruffen, daß 


fie fich vor diefen $euten nicht fürch- 


und lieffen von dem Halfe eine Muͤn⸗ 
ge herab hangen, auf deren einer Sei⸗ 
te Königs Philippi II in Spanien 
Bildnig, mie der Uberſchrifft Fideles 
Regi, die Getreuen des Koͤniges, 
aufder andern Seite aber ein Bet⸗ 
telſack mit diefer Benfchrifft zu fehen 
wars Usgne ad Manticam, auch) 
biß an Bettelſtab. Nachgehends 
belyielten dfefe Malcontenten den 
Mahmen Gueufen, undiftder gantze 
Krieg der mit ihnen geführet worden, 
derGueufen- Krieg genennet worden. 
Bon Brüffel gieng Brederode nad) 
Antwerpen,mofelbft jich alsbald über 
4000 Mann vor feinem Quartiere 
verfammleten, ihn zu ihrem Haupte 
annahınen, und ihre Treue verficher« 
te. Als hieraufBrederode,im Nah⸗ 
men der Gueufen, zum andernmale 
bey der Gouvernantin, wegen norge- 
dachter Freyheit, fupplicivet und 
nichts erlanger hatte, ward ihm und 
Ludewigen, Graf von Naffau, von 
der Stadt Antwerpen aufgetragen, 
Mannfchafft auf die Beine zu brin» 
gen, welche fie auch in Deurfchland . 
warben, und damit den Anfang zu 
dem blutigen Kriege machte, Bre- 
derode führete feine Trouppen, die 
über 14,09 Mann ſtarck waren, nach 

Vianen 


Es 
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Vianen in Holland, welche Stadt | mahlin Amelia, Gräfin von Nienar, 


ihm zugehörete, und er vorhero befe- die hernach an Churfürft Sriderichen 
figen laſſen; daſelbſt erwartete er | III von Pfaltz vermähler worden, hat 
bon ſeinen Bundsgenoſſen noch | er feine Kinder ſhhinterlaſſen; Sein 


1500 Mann, welche auch anfamen, 
und darauf in benachbarte Derter 
große Steeiffereyen thaten, Brede- 
rode warff fich hernach heimlich in 
Amſterdam, und wurde dafelbft von 
den Gueufen mit großen Frolocken 
empfangen ; es hatten auch ſchon da- 


zumal unterfchiedene der vornehms| 2 


ften Städte in den Miederlanden, 


als Antwerpen, Gröningen ıc. den 


Spanierndem Gehorſam aufgefüns 
diget; allein als diefe An. 1567 Va- 


- lenciennes wieder eroberten und fon» 


ften einige Vortheile wider die Gueu 

Sen erhielten) rourden diefe letztere bes 
ftürge ; ja als darauf die vornehmften 
des Landes von neuen den Eyd der 
Treue den Könige leiften muften, 
und auch einige von den Häuptern 
der Gueufen folches thaten, Bredero- 


de aber folches zu thun fich weigerte, 


muftg er fein Commando niederle- 
gen: er verfuchte hernach mit der 
Gouvernantin auggeföhnet zu wer- 
den, neil er aber ſolches nicht erlan⸗ 
gen Eonte, auch feine Hoffnung, fich 
von Holland Meifter zu machen, 
aänglich vergebens ſchiene, und ein- 
malnach das andere,aus Amſterdam 
ſich weg zu begeben, von der Gouver- 
nantin erinnert wurde, zog er mit ſei⸗ 
ner gangen Familienach Emden in 


natuͤrlicher Sohn aber Lancellorrus, 
hat fich nachgehends im Niederläns 
difchen Kriege zu Waſſer und zu Lan⸗ 
de, als einen der vornehmften Capis 
tains befant gemacht: Er ift Anno 
1972 in der Belagerung vor Harlem 
geblieben, Strada de bello Beigico 
BR - 


Brennus, ein bertihmter General 
der Gallier. 

Ertvar von Geburt ein Britan⸗ 
nier. An. 363 nach Erbauung der 
Stadt Rom giena er mit einer geofr 
fen Armee in Italſen, und nachdem 
er viel darinnen erobert, belagerte er 
die Stadt Clufium , heut zu Tage 
Chiufi genannt in Zofcanien, welche 
beyden Römern um Huͤlffe anbielten, 
von ihnen aber nichts mehr erlange« 
ten ais daß fie drey®&efandts. fo Brüs 
der, und des M.Fabii Ambufti Soͤh⸗ 
ne waren, zu den Galliern ſchickten, 
um einen Frieden mit ihnen zu tracti⸗ 
ven; weiß aber die Gallier fich hierzu 
nicht anders bequemen wolten, als 
wenn ihnen die Elufiner ihre übrigen 
Acker abträten, fo fam es zu einer 
Schlacht, und fchlugen fich die Roͤ⸗ 
mifchen Abgefandten zu den Cluſi⸗ 
nern, es ſiach auch einer von ihnen, 
Q. Fabius, inwährendem Gefechte 


Oſt⸗Frießland; weil er aber dafelbft |felbft einen Galliſchen Rittmeiſter 
eben nicht allzuwohl angefehen war, | darnteder, wodurch die Gallier wider 


gieng 


er in Weftphalen, von dar in |die Römer fehr verbittert wurden, 


die Graffchafft Schauenburg, und |und durch Abgeſandten von ihnen 
ſtarb noch im vorgedachten Jahre an | begehrten, daß fie die Fabıos entwe⸗ 
einer higigen Kranckheit / und in Vers | der felbft abftrafen oder ihnen auslies 


wirrung des Haupts in der Stadt 
Schauenburg. Mir feiner Ge-| auf eine — Antwort befamen, 
| | re 


fern möchten. Weil fie aber hiers 


dic 
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die Tribuni auch nod noch dazu zu Feld— 
Oberſten erwehlet wurden, fo verlieſ⸗ 
ſen die Gallier die Stadt Cluſium, 
und giengen mit großer Macht auf 
Nom, che ſich das Roͤmiſche Volck 
recht in Poſitur ſtellen kunte, welches 
fie aus dem Felde ſchlugen und dar, 
auf die Stadt eroberten, die ausge 
plündert und zum Theil verbrannt 
ward. Die in dem Capitolio mach⸗ 

ten den vertriebenen Furium Camil- 
lum zum Dietatorem,der, was er von 
Roͤmiſchen Bürgern zj Ardea und 
Vejis befommen fonte, zuſammen 
nahm, und mit den Galliern ein gluͤck⸗ 
liches Treffen hielt; Weil aber die 
im Capitolio es nicht aufs Auferfte 
wolten ankommen laflen, handelten 
fie mit den Öalliern, daß fie gegen 
Erlegung 1000 Pfund Goldes die 
Belagerung aufheben ſolten, wel- 
ches auch gefchehen, woraufBrennus 
mit feinem Volcke das and raͤumete. 
Einige Scribenten melden, daß als 
die Roͤmer und Gallier , wegen des 
Capitolii in Tradtaren geftanden, ſey 
wider alles Vermuthen der tapffere 
Camillus mit einem Succurs anges 
fommen, und habe Brennum nicht 


nur zu Kom, fondern gar aus Star | 


lien hinaus geſchlagen. Bas fon 
fien von einigen Scribenten, als eine 
Merckwuͤrdigkeit bey Belagerung 
des Capitolii, angeführer wird, daß 
nemlich Brennus einfimals ' des 
Nachts felbiges erftiegen hätte, wenn 
nicht eine Ganß durch ihr Ge- 
ſchrey denCommandanten, M.Man- 
lium, aufgewecfet hätte, wird billig 
in Zweiffel gezogen,‘ Sonften wird 
von dieſem Brenno auch erzehlet, daß 
er in Aſien gezogen, und als er nach 
Ephefus fommen, habe er ſich in ein 
ſchlechtes Maͤgdgen ——— 


Bretagne 304 


ihm verſprochen die Stadt zu verra⸗ 
then, wenn er ihr einen Weiber⸗ 
Schmuck und Kleinodien verehren 
wolte; worauf er feinen Soldaten 
befohlen alles Gold und Geſchmeide, 
fo fie harten, in ihren Schos zu ſchuͤt⸗ 
ten, wodurch ‚gefchehen, daß fie von 
der großen Menge des Goldeg er⸗ 
drücfee worden, wie Clitopbon ers 
sehlet. Einige Scribenten von der 
Mard Brandenburg machen diefen 
Brennymzu einem eld- Herrn der 
Svevorum, und infonderheit der Se- 
nonum,und foller,um die Mittedes 
IV Seculi nad) Erbauung der Stadt 
Kom, die Stadt und das Schloß 
Brandenburg erbauet haben; mies 
wol andere Geſchicht Schreiber bes 
richten, daß der Erbauer gedachter 
Stadt Brando geheiffen, dahero fie 
auch Brandenburg, nicht aber Bren⸗ 
noburg genennet worden, Angeli 
Maͤrck. Chron: Liyius libr. 5; Plu- 
tarchus in Camillo ; ; Juftin. hbr.43; 
Florus &r. 


Bretagne ns Hertzog 
on.) 


Er wurde * Tapffere und 
berwinder beygenahmt, weil er 
ey währender Ineinigfeit, zwiſchen 
feinem Haufe und dem von Blois, im 
Kriegs Wefen auferzogen worden, 
und legtlich den Sieg erhalten, Dies 
ſes gefchahe nach feiner Verjagung, 
da er von der gangen Srangöfifchen 
Macht angegriffen worden, und 
nachdem er ſieben Schlachten ges 
wonnen, und feinen Widerfacher , 
Carolum von Blois, im Treffen bey 
Avrai An, 1564 erlegthatte. An. 
1365 den ı2 April wurde ihm, Krafft 
der zu Gerrande gefchloffenen Frie⸗ 
deng« Tradtaten , Reg über: 
als 
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laffen. 


\ 
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Im folgenden Jahre kam gefehworne Malcontenten von Am⸗ 


er nach) Paris, König Carolo V zu | fterdam vertrieben, und big in Water⸗ 


huldigen, Er überwarff fich zwar 

anfänglich mit dem Könige; doch 
diente er ihm nach diefem getreulich, 

Er ftarb endlich zu Nantes den ı Mo» 
vernber An. 1399. Auguft dePaz 

biſt. de Bretagne ; Bertrand d’ Ar- 
gentre bifl. de Bretagne. 


Breze, fiehe Maille Breze. 


- Brimay (Carolus)) Graf von 
Meghen, Gouyerneur von Gel⸗ 
dern und Zütphen. 

Er war aus einem anfehnlichen 
und alten Gräflichen Gefchlechte, in 


der Provintz Geldern gebohren. A. 


1559 ward er Stadthalter von Zuͤt⸗ 
phen, und bald drauf zugleich von 
Geldern. U, 1566 machte er über 100 
der vornehmften von Adel in den 
Miederlanden fund, welche heimlich 
older die Königliche Regierung 
conſpiriret. Gleich drauf hinter; 
brachte er auch) der damaligen Gou- 
vernantin, Margarethen von Par- 
ma, wie daß gedachte Confpiranten 
über 1200 Mann Kavallerie in der 
Pfaltz (Strada feget in Sachfen) ge, 
worben, und wurde er hernach nebft 
andern von ihr über diefe Suche zu 
rathe ‚gezogen, worauf fie ihn nach 
Antwerpen voran fchickte, um die 
Aufruhr dafeldft zu flillen ; Als er 
dafelbft anfam, ward die gantze 
Stadt feinetwegen aufrührifch , und 
befand dieGouvernantin vo: nöthig, 
ihn wieder zurück zu rufen. Jahres 
drauf mufte er mit etlichen Regi⸗ 
mentern nach Herkogenbufch und 
vondarnachlittecht gehen,um felbige 
Städte nater dem Gehorfam zu er- 
halten, worauf er auch die zufammen- 


land verfolger. Anno 1568 ward er 
Stadthalter in Weſt⸗Frießland:und 
irren diejenigen, welche da berichten, 
als wäre er im gedachten Jahre in 
dem harten Treffen des Grafens von 
Aremberg mit Ludovico Grafen 
von Naßau geblieben, maßen er erft 
Anno 1571 zu Leuwarden verftorben, 
Strad. de bello Belgico ; Meterani 


Niederl. Hiſtor. 
Brion (Herr von) ſiehe Chabot. 


Briffac (Carolus de Coſſe, Herr 
von) Marfchall von 
Franckreich. 

Er war aus dem uralten Fran⸗ 
tzoͤſſſchen Geſchlecht de Coſſe geboh⸗ 
ren, welches den Beynahmen von 
Rriffac von der Stadt Briflac, in der 
Provinz Anjou, führer. Sein 
Vater Renatus , Herr von Briffac, 
war Ober-Auffeher der Königlichen 
Vidualien, und Groß » Faldenier, 
Sein Bruder Artus, Marfchallvon 
Franckreich, flach An. 1582, nachdem 
er im Kriege wider die Hugonotten 
gute Dienfte geleiſtet. Dieſer Ca- 
rolus de Cofle fieng im Königreiche 
Neapoli und Piemont an, Krieges« 
Dienfte zu leiften, und war nachges 
hends mit bey der Belagerung von 
Perpignan als Oberfter zu Fuffe, wo⸗ 
felbft er auch verwunder wurde, an« 
bey aber fich) dermaßen wohl auf- 
führte, daß der Dauphin, Heinricus 
von Franckreich, fagte: Wenn er 
nicht Dauphin wäre, fo wünfchete er 
fich derÖbrifteBriflae zu ſeyn. Darne⸗ 
benft war er auch) von fo fchöner Ge» 
ftalt, daß er allezeit der fchöne Briflac 
genennetwurde, An, 1543 entſetzte 

K5 er 
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er Landrech, welcher Ort von Caro- 
lo V belägert wurde, und brachte fein 
Volck wiederum davon, ungeachtet 
er dreymal von den Feinden umrin- 
get wurde, © Francifcus der I hielte 
ihn wegen diefer vortreflichen That 
dermaßen hoch, daß er ihn nicht allein 
mie vielen Gnaden⸗Bezeugungen 
empfieng, fondern ihn auch zum Rit⸗ 
ger feines Ordens machte Nach 
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mercfen. Derfelbe befand fi) A.ısgz 
in der See⸗Schlacht wider die Spa⸗ 
nier ; bielte es hernach mit der Lin . 
gue, und defendirte An. 1593 Poidi- 
ers wider die Armee des Königs, 
Endlich machte ihn der Hergog von 
Mayenne zum Gouverneur von Pa« 
vis, welche Stadt er Anno 1594 dem 
Köntge Henrico IV übergab, derihn 
zum Marfchall von Scanckreich, und 


diefem leiftere er diefem König noch | zum Ritter der Königlichen Orden 


viel andere wichtige Dienſte fchlug 
die Arriere-Garde des Kanfers, bey 
Aufhebung der Belagerung der 
Stadt Guife, entfagte turemburg, 
und hielt fich fehr wohl bey der Reti- 
rade von Chalons An. 1544. Im 
folgenden Jahre ſchlug er 2000 En⸗ 
gelländer in der Schlacht bey Calais, 
erlangte auch, daß ihn der König An. 
1547 zum Öroßmeifter der Artillerie 
machte, von welchen er auch als Am- 
bafladeur zu dem Kayfer gefchicket, 
zum Gouverneur von Piemont, und 
Anno 1550 zum Marfchall gemacht 
wurde Da er zu Turin ankam, 
richtete er die Krieges⸗Diſciplin wie- 
der an, ſchaffete die unter den Sol⸗ 
daten eingeriffene Mißbräuche ab, 
gewöhnete fich zu fletiger Arbeit,und 
verpflichtete fie, allezeit wohl beweh⸗ 
ret, und ihren Dfficiern gehorfam zu 
ſeyn. Nachdem er auch in Italien 
viel Proben feiner Tapfferfeit abge⸗ 
leget, Fam er, nach) dem Tode des Koͤ 

niges Henrici des II, nach Franck 
reich, und erhielt An. 1559 dag Gou- 
vernement von der Pıccardie, that 
An. 1562 ein großes zur Groberung 
der Stadf Havre de Grace, und 
fiarb endlich zu Paris den zu De- 
cember A. 1563, in dem s7ften Jahre 
feines Alters. Von feinen Söh- 
nen ift abſonderlich Carolus U zu 


machte. An. 1620 ward die Herr⸗ 
ſchafft Briffac zum Hertzogthum 
und Pairie gemacht, und Jahres 
drauf befand fich Carolus bey der 
Belagerung S. Jean d’ Angeli, und 
ftarb furg drauf. Deſſen Endet 
Timoleon,der Anno 1677 ais Grand 
Panetier von Frandfreich verftorben, 
war ein Väter Arti oder Ludovici 
Timoleontis, Herkogs von Briflac, 
Grand Panetiers von Frandreich 
und General Lieutenants der König- 
lichen Armeen, der noch An. 1797 im 
so Jahre feines Alters gelebet. Thu- 
anus in Hifl: Aamb, Rem. 1700 ; 
Lehmanns igt berrfchendes 
Europ. T.3. 


Broffe (Jacobus de la) Frantzoͤ⸗ 
fifeher General. 
Er war aus der Provintz Bour- 
bonnois gebürtig, und hatfich im 30 - 
Jahr feines Alters in Krieag-Dienz 
fte begeben, darin er fich fo bald her- 
vor gethan, daß er eine fonderbare 
Hochachtung des Herkogs von Gui- 
fe Francifei , deſſen Obriſter⸗Lieute⸗ 
nanterwar,erlangt, Hierauf wur⸗ 
de er zum Hofemeiſter des Hertzogs 
von Longueville verordnet, und 
nachmals nebft dvemSanfac dem Koͤ⸗ 
nig Francifco IT zugegeben, auf den⸗ 
felbigen acht zu haben, und mit nn 
en 
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chen Reden ihn zu unterhalten. Ben | alten Freyherrlichen Familie in den 
welchen allen er ſich ſehr wohl wuſte Niederlanden gebohren, welche i bert 


aufzufuͤhren. Im uͤbrigem weil er 


Nahmen vom Stamm⸗ Sch: pffe 


dem Haufe Guife gantz ergeben war, | Longueval,fo ſchon in vorigen Se cu- 


wurde er erwehlet 2000 Mann zu 
commandiren, die An. i559 der Rö- 
nigin von Schottland , welche auch 
aus dieſem Haufe war, zu Hülffe ge 
ſchickt wurden. Daerdenn, ob er 
‚gleich für fich fehr gelinde und gürig 
war, dennoch auf Befehl feiner 
Principalen, ſich gegen die Schott- 
länder fo erzeigete, daß fie mit ihnen 
nicht zufrieden waren, ja fich endlich 
mit den Engelländern vereinigten, 
die Sransofen aus Schottland wie, 
der wegzufchaffen. Alſo wurden 
die Frantzoſen von den Schottlaͤn⸗ 
dern eingefchloffen und belagert, dafie 
fi) zwar tapffer defendirten , den- 
noch aber fich endlich ergeben, und 
Schottland verlaffen muften. Ja- 
cobus dela Brofle, bewieß in diefer 
Belagerung fonderbare Tapfferfeit, 
ob er gleich ſchon 75 Jahr alt war. 
Sm übrigen war er ein Ritter des 
Königlichen Ordens, und würde 
auch ohne Zweiffel den Marfchalls- 
Stab von Franckreich erhalten ha⸗ 
ben, wenn er nicht in der Schlacht 
bey Dreux, in welcher auch einer von 
feinen Söhnen blieb, Anno 1562 dag 
geben eingebüßer hätte, Seine 
Nachkommen aber floriren noch in 
Franckreich, und wurde An. 1676 ein 
Frantzoͤſiſcher Obriſter de la Broffe 
in der Elfaß , von den Kanferlichen 
gefangen. Buchanan, rer. Scotic. 
libx. 16; Keben Bayſ. Leop. 2.1. 


Bucquoy (Caralus Bonaventu- 
ra von Longueval) Graf, Kay: 
ferlieher General. 

Er war aus einer vornehmen und 


lis an die Frantzoͤſiſche Familie M« >u- 
chygelanget,erhalten, Den Gi :äfr 
lichen Charadter von Bucquoy a ber 
hat fein Bater Maximilianus,£ tere 
von Vaux,der A. 1581 in der Bela ge⸗ 
rung vor Tournay geblieben von der 
Grafſchafft, Schloß und Staͤdtl ein 
Buquoy,;in Artois gelegen,wegen ſei⸗ 
ner getreuen Dienften befomn 1er. 
und auf fein Gefchlecht gebrac hf. 

Machdem diefer Carolus Bonav« :n- 

tura feinen Vater Maximilianı ım 

von Longueval in dem 10 $ahre ! eis 

nes Alters verlohren,, begab er ‘fich 

bald darauf in Spanifche Krieo es⸗ 

Dienfte,da er nach einer Zeit Olber- 

fter , nachmals General und darauf 
An. 1592 General der Artillerie n tor» 
den, Lind meiler bey diefen Chiar- 
gen gute Proben von feiner Zapf fer 
feit und Klugheit ablegse,fo vertraue» 
te ihm der Erß-Herkog Albrecht das 
Gouvernement von Hennegau, und 
König Philippus III in Spanien be⸗ 
ehrete ihn mit dem Orden des Gülde- 
nen Blüffes. A.1596 behauptete er die 
Stadt Arras wider die Frantzoſen, 
und halff Calais in Franckreich und 
Hulſt in Flandern einnehmen. A. 1598 
und 99 war er bey dem Adlmiranten 
von Arragon, als derfelbe den Einfall 
in Cleve und Weftphalen £hat , da er 
denn, nach Eroberung der Stadt 
Emmeric), davon zum; Gouverneur _ 
gelaffen wurde. Unweit davon wurde 


er nicht lange hernach, in einem Aus⸗ 


fall von denen Holländer verwundet 
und gefangen, auch nicht eher, biß 
nach Erlegung 20000 Cꝛonen wiedeꝛ⸗ 
um freygelaßen. In folgenden Jah⸗ 


ren 
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ren wurde nichts wichtiges vorge- 
nc mmen darbey er fich nicht folte be- 
fir nden haben, Wie er denn A. 1600 
in der Schlacht bey Mieuport, da er 
au ich verwunder worden, Anno 1601 
be y dem Entfag der Stadt Rhein⸗ 
‚be rg, 1602 und A. 1603 bey Bela⸗ 
ge rung Dftende, Anno 1603 bey dem 
E atſatz Hertzogenbuſch, und A. 1604 
be y der, wie ehmals vor Rheinberg, 
al ſo auch hier umſonſt verſuchten 
E nefegung der Feſtung Sluys mit ger 
w eſen. An. 1005 commandirtg 
„er unter dem Marggrafen Spinola, 
u ad halff Oldenfael und Lingen ero⸗ 
beern gleichwie er mit einem abfonder- 
li hen Corpo Wachtendonck einzu⸗ 
ne hmen verſuchen muſte. Das fol⸗ 
gende Jahr ſtund er gedachtem Spi- 
no la in der Belagerung Groll und 
Mi jeinbergbey, A.1610 wurde er 
vo: rn oben gemeldeten Ertz⸗ Herkog 
A brecht als Gefandter nach Franck: 
rei ch gefchicket, dafelbft wegen Ent- 
leilsung des Königs Henrici IV die 
Cerndolentz abzulegen, Dach die- 
fenı begab erfich in Kanferliche Krie- 
ges⸗Du nſte, fchlug An. 1619 den 30 
MayGzafi£rnften zu Mansfeld, Ge⸗ 
neral der Woͤhmiſchen Städte, und 
nahm ihm hierauf verfchiedene Der- 
ter weg. Weiler fich aber wegen 
geringer Anzahl feiner Voͤlcker nach 
Defterreic) rettiriren mufte, und ihm 
die Böhm ifche Völcker auf dem Fuſ⸗ 
fe folgeten, Fam es zwar zu verfchie- 
denen Sıharmügeln, die aber von 
feiner fo großen Wichtigfeit waren, 
als die auf dem weiſſen Berge bey 
Prage An. 1620 erfolgte Schlacht, 
darin der neuerwehlte König Frie- 
drich auf’ einmal ruiniree wurde, 
Und nachdem er zu Anfang des fol- 
genden Jahres, Mähren wiederum 
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unfer die Kayferliche Devotion ges 
bracht, gieng er felbft nach Wien und 
prefentirte 85. eroberte Fahnen, 
Worauf er inlingarn wider den Für« 
ften in Siebenbürgen, Gabriel Beth⸗ 
lem, gegangen und dafelbft gleichfalls 
gar gute Dienfte geleifte. Doch 
begegnete ihm hierbey das Unglück, 
daß, als er An, 1629 den 10 Julii die 
Feftung Neuheuſel recognofciren 
wolte, er bey einem Ausfall von den 
Ungarn umringet, und nach 16 em⸗ 
pfangenen Wunden, endlich mit eis 
ner Lantze durchgerennet wurde, 
nachdem er fein Alter auf so Fahr 
gebracht hatte, Kanfer Ferdinandus 
Il beehrte ihn mit dem Titul eines Ge⸗ 
eimden Raths und Cämmerers, und 
— ihm verſchiedene anſehnli⸗ 
che Guͤter. Sein Sohn Earl A 
brecht, welchen er mit feiner Gemah⸗ 
lin Magdalena von Biglia aus May- 
land gezeuget, wurde Gouverneur in 
Hennegau,Spanifcher General und 
Ritter des Guͤldenen Vlieſſes. Der- 
felbeijt An. 1663 geftorben, und hat 
von feiner Gemahlin Wilhelmina 
von Croy, Gräfin von Solre, unter 
fchiedene Söhne gelaffen, von wel⸗ 
chen der andere, Nahmens Carolus, 
ein Vater worden CaroliEmanuels, 
der An. 1688 den NeichsFürftlichen 
Charadter erhalten; der dritte, Land- 
linus, ift A. 1691 im Treffen bey Sa⸗ 
lanfemen geblieben ; der vierte aber, 
Albertus, ift An. 1699 Kanferlicher 
Geheimbder Rath worden. 

Sonften hat ſich ein Marggräfr 
ficher Baadenifcher Capitain von 
Longueval, der feine Güter in Loth⸗ 
ringen hat, A. 1701 befant gemacht, 
als er die große Confpiration des 
Stebenbürgifchen Fürftens Ragoczi 
und anderer Malcontenten wider 

den 
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| 335 | Burgund Burgund 
den Kayſer Leopoldum offenbahrer, mit einander loßgelaßen wurden 
fo umftändlich In Anonymi Leben ‚Als er hiernächft in feines Vaters 


34 


Bayſers Leopoldi erzehlet wird. | Güter fuccedirte, fiengen die Strei-⸗ 


- ward daranf Kanferlicher | tigfeiten zwifchen dem Haufe Orle⸗ 


Dbrifter , in den Freyheren-Stand | ans und dem von Burgund wieder 


erhöben, und in Eroatien mit unter, | arı, und ließ er Ludwigen von Orle⸗ 


fehiedennen Gütern beſchencket. Luz] ansden23 Nov, An. 1407 zu Paris: 


dolphsSchaubuͤhne der delt; | erbärmlicher Weiſe niedermachen, 
Imhoffin Nor. Proc. Imp. in Mant. Diefes entzündete den innerlichen 
—— ‚| Kriegnoch weit mehr. Johannes 
Burgau ( Carl Marggraf von) begab ſich in Flandern und ſtund da⸗ 
ſiehe Oeſterreich (Carl Ertz⸗ ſelbſt Johanni von Bayern, dem 


Hertzog von.) Biſchoffe von Luͤttich, wider deſſen 
2 Unterthanen, bey, als welche er von 
Burgund ( Johannes Hertzog Maſtricht wegjagte, und fie den 23 


von.) Pair von Frankreich, und | September A, 1408 fehlug. Hier 
Graf von Flandern , der uner⸗ | nächft kam er mie bewaffneter Hand 
ſchrockene Held genannt. nach Paris, da Carolus VI noch 


Er wurde den 28 Maji An. 1371) Regierung an, und fügtedem Reiche 
zuDijon.gebohren. An. 1404 fol | ungläublichen Schaden zn. An. 
gete er feinem Vater Philippo dem | 1429 wurde er von dem Daupıhin 
Kuͤhnen Königs Johannis jungftem | zur einer Confereng auf der Bızücke 
Sohne in der Regierung. Zu vor« | yon Montereau -Fautyonne einge 

ero.aber commandirte er die große | laden, und dafelbft den 10 Sept emb. 

rmee /welche der König in Franck⸗ durch Tanequi du Chaftel, einen als 
reich, Carolus VI, Sigifmundo dem | fen Diener des Herkogs von Sdrles 
Könige in Ungarn wider den Türcfie | ang, entleibet. Seine Gem ahlin 
ſchen Kanfer Bajazer zu Hülffe | war Margarerha von Bayern ‚Her« 
ſchickte. Unter diefer Armee waren | gogs Alberti von Bayern, Griafens 
2000 vornehme Edelleute und |von Hennegau und Holland, -ältefte 
Standes Perfonen: allein fie wur« | Tochter : Mit felbiger hatte er: einen 
den alle inder Schlacht bey Nicopo- | Sohn, Philipp den Gütigen, gezeus 
lis, dven28 September A. 1396 theils | get, Paradin Hifl, de Burgund, 
gefchlagen, teils gefangen, Ba⸗ 


jazet ließ deren mehr als 600 in de 


Herzogs von Burgund, damals Gra⸗ 


ſen von Nevers, Gegenwart nieder⸗ 
machen, verſchonte aber noch deſſel⸗ 


Burgund (Philipp Hertzog 
von) der Guͤtige beyge⸗ 
nahmet. 

Ermar ein Sohn des vorl jerge⸗ 


ben, und ı5 anderer großen Herren, | benden und Anno 1396 gebo hren. 
vor welche jener 200000 Ducaten | Um den Tod feines Vaters zu rä chen, 
zur Rantzion zu erlegen fich-erbot, | hat er mitden Frantzoſen große. Rrie« 
wie fie denn nach 5 Monaten, da | ge geführer, und viele Städte: und 
ſolch Geld ausgezahler worden, alle l Schlöffer erobert. An 1421 fi hlug 

| —— 


gantz ſchwach war, maßete ſich der 
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erden Dauphin bey Mons en Vimi- |dovicum’XI mit beywohnlere. Anno 


«u. Hernach machte ihn * Vet⸗1467 als er feinem Herrn Vater. ſuc⸗ 
j'er, Johannes Georg von Brabant, | cedirte führte er den Krieg fort wider 


‚um Gouverneur bon Holl-und&ee- |die Einwohner zu Luͤttich welche wie - 


‚and, in welcher legteren Proving er |der ihren Blſchoff Ludovicum von 
‘Anno 1428 wider den Engelländi- | Bourbon, feinen Better, nad) Hers 
ſchen Grafen von Slocefter einen tzogs Philippi Tode aufs neue revol- 
fo volfommenen Sieg erhalten, daß tiret harten, und fehlug fie it der 
‚000 Engelländer auf dem Plage ge | Schlacht bey Saint Trouyen, zerſtoͤ⸗ 
lieben. Nachdem er die Gräfin rete auch hernach die große Stadt 
Yon Hennegau,Jacobe von Bayerit, | Tongern Anno 1473 Fauffte er das 
durch die Waffen dahin gebracht, | Hergogthum Geldern und die Graf- 
daßfie ihr zum Erben ihrer Laͤnder fchafft Zuͤtphen, daß er alfo ohne 
einfegen mufte, machte er Anno 143$ | das Hertzogthum und Graffchafft 
" mit dem König in Franckreich Friede, | Burgund, die gefammten Nieder⸗ 
nd wurde dabey mit dem Titul eis | lande big auf Utrecht, Ober - Yfiel 
nes Ober-Hauptmanns von Pariß | und Gröningen befeffen, und einer 
beehret. Als KRönigRenatus vonSich | det mächtigften Herren damals in 
lien ihn mie Krieg überzogen , hat er | Europa gewefen ; wie er fich denn 
denfelben überwunden und gefangen | auch mit geoßen Hochmurhe und 
genommen. Anno 1430 den 19%a- | recht Königlichen Prachte aufgefüh. 
nuar.haterden Orden des güldenen | ret. Ludovicus der XI, König in 
Vlieſſes geſtifftet. Endlich iſt er zu | Franckreich, Hatte cin wachſames Au⸗ 
Brügge Anno 1467 gefiorben, und geauf ihn, und als Anno 1473 der. 
hat, auffer dem rechtmäßigen Erben Hertzog mit dem Kayfer Friderico 
Carln dem Kühnen, ı5 natürliche | III eine Confereng zu Trier veran⸗ 
Soͤhme gezeuget. Schrenck im laffer, weil der Kayſer gerne die Bur⸗ 
groſſen Heldenb. gundiſche ne an ſei⸗ 
| | nen Pring Maximilian vermählen 
Burgund (Carolus Hertzog wolte, und der Hertzog begehrte, * 
von) beygenahmt der Buͤhne | der Kayſer ihm den Titul eines Ks 
oder der Ariegerifche: niges von Burgund beylegen möch« 
Er war ein Sohn des vorherges | te, wartete Ludovicus den Kanfer, 
henden Philippi Hertzogs von Bur- | daß er folches nicht eingehen ſolte. 
gund, welchen er mit feiner Gemah / Daher auch der Kayſer ohne Ab» 
lin Habella von Portugal gezeuget  fchied in der Macht davon gezogen, 
harte, Seine Geburth geſchahe welches Carolus fo übel empfunden, 
1433 zu Dijon. Zu erft führete er den : daß die bißhero inder Afche liegende 
Titul eines Örafens von Charollois, Coͤllniſche llnruhe, zu einer völligen 
unter welchen er Anno 1432 der Kriegs⸗Flam̃e ausgebrochen Denn 
Schlacht bey Rupelmonde im fol | im Jahr 1649 war der Ertz⸗Biſchoff 
genden Jahr den Schlachten bey | zu Coͤlln, Rupertus aus der Pfaltz, 
Morbeqve und Guore, und Anno | mit feinem Capitul und Land⸗Staͤn⸗ 
1463 der bey Monſleherl wider Lu- | den In großes Unvernehmen geras 
then, 
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then, auch deswegen abgefeet, von 
dem Kayſer indie Acht erklaͤret und 
Herrmann, Land⸗Graf von Heſſen, 
zum Adminiftrator erwehlet wor⸗ 
den, Weil ſich nun des Ruperti fein 
Bruder, Churfürjt Fridericus von 
der Pfalß, enfrigft annahm,auch des» 
wegen Garolum, den Herkog von 
Burgund, auf feine Seite gebracht, 
gleichwie es der Kanfer mit Herr- 
manno hielt,und zu ſeinem Beyſtand 
den Hertzog von Lothringen und die 
Schweiger hatte; fo Fam es zu ei- 
nem öffentlichen Kriege, und bela- 
gerte Anno 1475 der Herkog Caro- 
lus Herrmannum in der Stadt 
Neuß. Nachdem er aber in Mona- 
thedavor gelegen, und 56 Stürme 
vergeblich anlaurfen laffen, der Kay- 
fer auch mit einem Entfage felbft im 
Anzuge war, und die Schweiger ei⸗ 
nen Einfall in Burgund gethan 
hatten, mujte er die Belagerung auf 
heben und einen Frieden machen, dar- 
innen er. feine eingige Tochter und 
Erbin Mariam an den KRayferlichen 
Prinzen Maximilianum verfpro- 
chen, Weil aber der Kanfer den 
Hertzog von Lothringen und die 
Schweiger nicht mit in den — 
eingeſchloſſen ſo fiel die gantze Macht 
Hertzogs Caroli ihnen aufden Halß, 
voelcher fich vorgenommen Lothrin⸗ 
genunddie Schweitzer unter fich zu 
Bringen, Die Urfache, diefe mit 
Krieg anzugreiffen, war, weil fie Ja- 
cobi von Savoyen, des Grafen von 
Romont Guͤter angefallen hatten. 
DerStreit aber,worein die Schwein 
Ker mit dem Grafen gerachen , kam 
daher, daß er ihnen einen mit Schaf: 
Sellen beladenen Karren weggenom⸗ 
men hatte. Allein der Herkog war 
in diefem feinem Unternehmen nicht 
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fo glürflich als fonft, Denn als er 
Anno 1476 die Stadt Grancon mit, 
50000 Mann belagerte, ergaben fich 
die Schweiger auf gewiſſe Bedins 
gung, welche er aber nicht gehalten, 
fondern 360 von ihnen aufhenden 
und 200 erfäuffen laffens Unter⸗ 
deffenaber fam der Succurs bey den 
Schweigern an,und ſchlug die Bura 
gundier aus dem Felde, in welcher 
Schlacht Carolus zwar nicht gar 
fo viel Volck, aber einen ungemeinen 
Reichthun, der über eine Million ges 
fhäst wurde, einbuͤßete. Hierauf 
brachte Carolus eine Armee von 
1800890 Mann noch im felbigen Jah⸗ 
re zufammen,und ftürmere die Stadt 
Murten 3 Tage ; Als aber den 22 Ju⸗ 
ni der Entfag fam , gerierh es zul ei⸗ 
ner Schlacht, da denn die "Burguns 
dier völlig gefchlagen warden, fo daß 
auf 20000 auf dem trocknen Lande 

; find niedergemacht, 1000o aber ing 


| Waſſer gejaget worden, darinnen fie 
gleichfalls faft alle ihr Leben einge« 
buͤſt welches den Herkog Carolum 
: fo beftürgt gemacht, daß er fich nach 
‚ Geneve reririret, dafelbft erliche Tage 
‚ inne gehalten, und fich gar nicht wol⸗ 


len eröftenlaffen ‘Doch als er fich 


| wieder erholet, brachte er aufs neue 


eine Armee von 40000 Mann zus 
ı fammen und belagerte die Stadt 
ı Mancy, weil der Hertzog Renatus 
| von Lothringen es jederzeit mit den 
weitzern gehalten hatte, weil er 

aber die gantze Nacht die Stadt 
ſtuͤrmen laſſen und auf den fol« 
genden Tag den 5 Yan, Anno 1477 
der Schweißerifche Entfag ihm auf 
den Hals kam, fo büßte er in diefer 
dritten Schlacht nicht allein 7000 
Mann, fondern auch fein geben ein, 
Birckons Ofterr, Ehren⸗ — 

ge 
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gel; Luce Sürften-Saal; Stum- | Cabrera (Bernhard von) Dbers 


319 Caballo 
pfens Schweitzʒer⸗ Chron. 
Burgund (Antonius Baſtard 
von) ſiehe Antonius. 
Buſſy ſiehe Rabutin. 
| C. 


Caballo ein tapffrer Genueſer. 

Er hat fich, als die Frantzoſen Alt, 
1528 Genua belagerten, durch eine 
behergte That bekant gemacht. 
Denn da die Stadt , nach einer 16 mo⸗ 
nathlichen Belagerung, großen Man⸗ 
gel an Proviante litte; ſo kam ein 
mit Lebens⸗Mitteln und allerhand 
Krieges » Nüftungen  beladenes 
Schiff dafelbit an, welches, um der 
feindlichen Flotte zu entgehen, nach 
der Citadelle zufegelte, nicht roiffende, 
daß die Frantzoſen fich derfelben be⸗ 
maͤchtiget hatten, und alſo in ihre 
Hände verfiel. Die Belagerten, als 
fie folchen mißgelungenen Anfchlag 
vernommen, gertethen gleich auf die 
Gedancken, die Stadt zu übergeben, 
biß endlich Caballo fie, wiederum 
aufmunterte, und nur ein einiges 
Schiff verlangete, um das andere 
wieder zu erloͤſen. Wie ernun alfo 
eine ziemliche Anzahl junger beherk- 
ger Männer zu fich genommen / fegelte 
er gerade nach der Citadelle zu, mitten 


Prefident inSicilien. 


Er wird von den Scribenten faft 
insgemein, aber unrecht, Caprara ge« 
nannt, Zu der Ober - Prafidentss 
Charge gelangte er, nachdem er vor⸗ 
hero'in des Königs von Aragonien 
Kriegs» Dienftern geflanden, und 
deſſen Bruders Sohn Martino An, 
1386 zu dem Beſitz der&icilianifchen 
Erone verholffen harte, - Denn als 
damals die Sachen diefes Martini 
in dem ermeldeten Königreich ſehr 
fchlecht flunden, landete Cabrera mit ° 
der Aragonifchen Flotte, fo er com- 
mandirte, und welche eigentlich wis - 
der die Sardinier beftimme war, zu ſo 
gelegenerZeitin Sicilien an,und wu⸗ 
fte ‚mit nicht geringrer Klugheit, als 
Tapfferfeit, alles ſo wohl anzuftellen, 
daß in furger Zeit ermeldeter Marti- 
nus von jedermann alsKönig eꝛkannt 
ward, As er aber von demfelben 
auf die oberwehnte Art fich belohnet 
fahe, maßere er fich öffters einer groͤſ⸗ 
fern Autorität an, als ihm zukam, 
und als An, 1405 fein König nad) 
Aragonien reifere, um dafelbft feinen 
Vater, gleiches Nahmens mit ihm, 
welcher nach Johannis I Abfterben 
in demſelben Neich fuccediret hatte, 
zu befucchen, machte es unterdeflen - 
Cabrera fo grob,daß Martinus,nach« 
dem er deswegen über Half und über 


durch die Frantzoſen hindurch, ließ | Kopff zurüche kommen müffen, ihre 
von allen Seiten, ohne die geringfte | alsbald befahl, den Palaft, und bald 
Furcht, tapffer auffie zufchieflen, hieb hernach das gantze Königreich zu ver⸗ 
dieSchif⸗Seile entzwey und brachte | Taffen, und bey dem Aragonifchen 
alfo das Schiff davon, fo wol zur | Könige ineignerPerfon wegen feiner 
höchften Erftaunung als Freude der | Aufführung fich zu verantworten. 
Genuefer, welche ihn fo dann als ei⸗ Es fey nun, daß feine Enrfchuldigun. 
nen Erlöfer ihres Vaterlandes ehre⸗ gen, oder daß die Furcht vor ſeinem 
ten. Folieta in elog. Clar.Vir. Anhange ſolches zuwege gebracht, fo 


— 


erhielt 
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erhielt er wieder feine vorige Ehren, 
Stelle. So bald aber der Sicilia 
nifche Thron An, 1410 verledigt wor 
den, fete fich.Cabrera in den Kopff, 
denfelben vor fich felbft zu erlangen; 
und zwar vermittelft einer Heyrath 
mit des offterwehnten Könige Marti- 
ni Wittwe, Blanca, einer Tochter 
Caroli III, Königs von. Navarra, 
Es verurfachte aber fein hohes Alter, 
und viel andere Limftände, bey diefer 
Königin einen folchen Widerwillen 
gegen feine Perfon, daß fiedurchaug 
nichts auf diefe Art von ihm wiſſen 
wolte. Hierauf gieng er fo weit, daß er 
fie in dem Schloß zu Syracufa mit 
großer Gewalt belagerte, und nach- 
dem SanchoRuyz deLihori, Admiral 
vonSicilien,nebftJohanne yonMon- 
cada , ihn genörhigt, folche Belage- 
rung aufzuheben, überfiel er fie von 
neuen ju Palermo, fo,daß fie füminer« 
lich feinen. Händen entgehen kunte. 
Ungeachtet nun, nach Berlauf einiger 
Zeit, die Sicilianer den von den Ara» 
goniern gleichfalls angenommenen 
Infanten von Caſtilien, Ferdinan- 
dum, vor ihren König erflärer hat 
ten, fo continufrre dennoch Cabrera, 
wiewol unter dem Borwande einiger 
Privar-Seindfeligfeiten mit denobges 
‚dachten Sancho und Moncada, die 
Belagerung des Eaftells von Paler- 
mo, ward. aber endlich An. 1412 uns 
verfehens überfallen und gefangen, 
Sancho ließ ihn auf das Schloß Mo- 
ta, nicht weit vonTaormina bringen, 
‚und dafelbft Anfangs in eine Eifterne 
fegen, welche zuerft Fein Waſſer hat- 
te, hernach aber, bey einfallenden Re, 
gen, deſſen fo vielbefam, daß er eine 
gute Weile nicht wenig davon aug- 
fund, Nachgehends ließ er ihn in 
einem Thurm verwahren, und 
AeldensLsxig, 
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da er von dannen, durch Huͤlffe eines 
Waͤchters der ihn aber verrieth ſich 
an einem Seil herunter laſſen wolte, 
ward es fo angeſtellt daß er nackend 
in einem Netze in der Lufft hencken, 
und in ſolcher Poſitur einen gantzen 
Tag, dem Volck zum Spectacul blieb, 
Nach einiger Zeit befahl der neue 
König Ferdinandus,daß man ihn auf 
frenen Fuß ftellen folte, jedoch mir 
diefor Bedingung, daß er ohne Ver 
zug aus. Sieilien nach Aragonien 
kaͤme, und dafelbfi wegen feines Ber 
haltens Rechenſchafft gäbe, Er 
ftellere fich auch ein,und ward, nach 
bejeugter Demuͤthigung, wieder zu 
Önaden angenommen, Doch fein : 
Alter und der vorhergegangene Ber 
druß beförderten nicht lange hernach 
feinen Tod, Suppl.d H L. Sieglers 
Hiſtor. Labyrinth, | 


Cafar(Julius) fiehe Julius Cæſar. | 


Cæſar (Hertzog von Vendome) 
ſiehe Vendome. 


Cælar (von Neapoli) ſiehe Nea- 


Cabrera 


poli, 


Cæſius oderCaffius Sczva (Mar- 
cus) Juli Cæſaris Haupte 
mann, Ä 


| & war Anfangs ein ſthlechter 


Soldat / legte aber ungemeine Pro⸗ 


ben ſeiner Tapfferkeit abz unter an⸗ 
dern, als Calar nach Engelland 
wolte übergehen, begab ſich Caflius 
nebft vier andern Soldaten in einen 
Kahn, und erſtieg eine Klippe nicht 
weit von dem Ufer, welches mir Seins 
den gan befeger war, worauf ihn 
zwar Die Feinde anfielen wider welche 
er aber mir — Tapfferkeit ſtritte, 

ung ach⸗ 
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ungeachtet er von feinen Cameraden 
verlaffen wurde, biß daß er, fehr ver- 
wunder, fic) ins Waffer warff, und 
durch Schwirnen feinteben erretsete, 
Czfar lobte hierauf feine Tapfferfeit, 
in Gegenwart der gangen Armee, 
und machte ihn zum Hauptmann. 
Er hat auch fonft noch andere Proben 
ſeiner Tapfferkeit ſonderlich da er in 
einem Schloffe,wider die Partey des 
Pompeji, fich auf das äuferfte defen- 
dirte, erwieſen. Cxlar de bello civ. 1.3 
6.53; Valer.Max. l3 «2. 


Galfenberg (Curt Reinecke 
von) Ehur-Sächfifcher Gene⸗ 
ral im dreyßig⸗jaͤhrigen 

iege. 

Er war aus einem alten und an⸗ 
ſehnlichen Adelichen Gefchlechte, fo 
ſchon zu Kayſers Caroli Magni Fels 
ten befant gewefen, und den Nahs 
men von dem Schlofle&allenberg in 
Weftphalen ‚bey Warburg am Hefs 
fifchen Grängen gelegen, erhalten, 
gebohren, Anfangs diente er dem 








terlandes zu beförd 
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Charge einesÖcheimden Raths und 
Sand» Boigts in der Ober⸗Lauſitz ſon⸗ 
dern auch den Freyherrlichen Cha- 
radter. Jahres vorhero hatte er fich 
mit einer Burggraͤfin von Dona ver⸗ 
mählet, und mit ihr, die in der Ober⸗ 
Lauſitz gelegene Herrfchafft Muska 
erhalten, welche deffen Nachkommen 
noch) heut zu Tage befigen, Nach⸗ 
gehends ward er Anno 1654 in des 
Grafen - Stand erhoben , und flarb 
An. 1672. Sein Sohn gleiches 
Nahmens Koͤnigl. Polnifcher und 
Chur⸗SaͤchſiſcherGeheimder Rath, 
Cammer⸗Herr / und A,1702 Premier- 
Abgeſandter am Kayſerlichen Hof, 
gieng An. 1710 mit Tode ab. MSCT. 
Geneal, Com. de Callenberg. 


Callicratidas , Sacedamonifcher 
| General. 

Er erhielt wider die Arhenienfer 

herrliche Siege, und ſuchte nad) als 


, Er nahm 
‚und bela= 


lem Bermögen (ine. feines Va⸗ 


die Stadt Merhymne 


Kanfer, und hernach dem Churfuͤr⸗ gerte der Feinde ihren General Co⸗ 
ften zuSachfen als Obrifter und rhat | non in der Stadt und Inſul Mity⸗ 
den Schweden bey Freyberg, und | lene. Darauf famen die Athenien⸗ 
An. 1642 bey der Haupt» Stadt Lu⸗ fer die Stadt zu entfegen, und liefer⸗ 
ckau in der Nieder⸗Lauſitz großen Ab⸗ ten ihm eine Schlacht nahe ben den 
bruch; Jahres drauf ward er, nebſt Arginufifchen Inſuln, wofelbft Cal- 
dem Kanferlichen General, Grafen | licratidas zu Grunde ſuncke, und er⸗ 
von Bruay, zu Senfftenberg von den | fäufft ward, im 347 Jahre der Stadt 
Schweden — und hatte) Rom. Xenophondereb, gr.l.ı. 
kaum fo viel Zeit, daß er fich durch . | 
den ——— —— nn — 
apitain. 


ins Schloß ſalviren koͤnnen. Nach⸗ 
gehends ließ er,alscommandirender| Er mard zum General der Armee, 


General-Major, inder Schlacht mit 
den Schweden bey Janckowitz in 
Böhmen, feinen Helden-Murh fe- 


durch einhelligenSchluß des Kriegen · 
Volcks, welcher. von den Athenien⸗ 
fen vor der Marathonifchen 


hen. Hierauf erhielt er An. 1646| Schlacht gehalten ward, erwehler, 


von Chur⸗ Sachſen nicht alein dis! Er mar mir dem Miltiade eines Sin⸗ 


nes 
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nes, daß man den Perſern eineHertzog von Popoli, iſt Generaliſſi- 
Schlacht lieffern ſolte; nach welcher | mus über die Paͤpſtliche Trouppen ge⸗ 
gehaltenen Bataille er durch und weſen nachgehends aber als Vice-R& | 

. durch mit Pfeilen gefchoffen, jedoch in Sicilien verftorben, Sein Große 
noch auf den Füffen fichende gefun- Vater Odtavius, IIIter Hertzog von 


denward, Svidas. 


Canal& (Hieronymus) Vene- 
tianifcher General. 


Popoli, war wegen vieler tapiferer 
Thaten berühmt, Sein Vater 
war Fabricius Cantelmi, IVter Sers 
80g vonPopoli,welcher diefen feiner 


Er war aus einer der ältiften und | Sohn Audream anfangs zum geiſt· 
vornehmften Adelichen Familien zu lichen Stande gewidmet, doch aber 

Venedig, welche viel Kriegs ‚Odri- hernach gefchehen Taffen, daß er feiz 
ſten und General-Provediteur her, |NET eignen Netgung, welche ihn zut 
vorgebracht, gebohren. Anno 1533 | den Waffen trieb, folgen dürfen, da 
ward er General · Provediteur von er denn von der Musquete an biß zur 
der Benerianifchen Flotte und erhielt hoͤchſten Charge geſtiegen. Die er⸗ 
wider Maurum von Alexandrien, ſten Proben in dieſer P rofeflion, leg» 
einen Generalder Tuͤrckiſchen Flotte, ke er in dem Valteliniſchen Kriege 
einen ſtattlichen Sieg. Weil aber ab · Hernach commandirte er if 
zu derſelben Zeit die Republic den Deutſchland zwey Compagnien von 
Tuͤrckiſchen Kayſer Solymannum II der Cavallerie/ doch unter keines an⸗ 
nicht gern zum Zorn wolte gereitzet dern, als des General, Capitaing, 
haben, fo hätte egnicht vielgefehler, | Ober· Commando, und befand ſich 
daf man Hieronymum wegen fol. | mit ben der Belagerung von Halber ⸗ 
hätte, Sein Sohn Antonius ward | der den Fürften in Siebenbuͤrgen 
gleichfalls®eneral-Proveditor.Mo- Bethlen Gabor, und ber feiner Zu 
rofini Hiſt. Pener.1.4.18. ruͤckkunfft erlegte er eine gute Anzahl 


von Proteſtanten. on dannen 
Candiſch ſiehe Cavendiſch. 


gieng er —** und ließ bey der 

zweymaligen Belagerung von Ca⸗ 

Cantelmi (Andreas) Spani⸗l, ingleichen ber Nie und bey 
| fcher General. Ponte Stura, feine Tapfferfeit fehen, 

Er war aus dem berühmten Nea⸗ Nachgehends wohnte er als Feld⸗ 
politaniſchen Geſchlechte Cantelmi, Marſchall, unterſchiedenen Actio- 
welches von den alten Schottlaͤndi⸗ nen in Flandern beh, und marſchirte 


ſchen Koͤnigen herſtammen ſoll, und 
das Hertzogthum Popoli erhalten 
hat, gebohren. Bon feinen Vorfah⸗ 
ren ift Roftanus ein fehr berühmter 
General geweſen / welchen Anno 1514 


von daraus zum andern mahl in 
Deutfchland ; da er Franckenthal 
entfegen, Speyer einnehmen, und 
dem Könige Guftavo Adolpho von 
Schweden das Haupt bieten half, 


Fein eignen Priefter in der Macht er- | Bey Stephanswerch, auf einer In» 
mordet hat. Deffen Sohn Johan- ſul in der Maaß, bauete er eine Fer 
nes Jofephus Bonaventura, erfter | fung, ne nach feinem Nahmen 
| r) Cans 


Gantelmi 


377 


Cantelmi 
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Cantelmo nennete, vor welche ſen daß der Frantzoͤſiſche General 


Sorgfalt, gleichwie auch vor dieje⸗ 
nigen / ſo er in Beſchuͤtzung des Her⸗ 
tzogthums Cleve erwieſen, die In⸗ 
fantin Clara lſabella Eugenia ihm 
eine anſehnliche Verehrung an Gel⸗ 
de zufchickte, die er aber anzunehmen 
fich weigerte. Bald nach diefem 
entfagte er Maftricht und Löven, 
und that fic) unter dem Comman- 
do des Cardinal⸗Infanten dermaf- 
fen hervor, daß er dag Guvernement 
vondem Hergogthum Luxembourg 
erhicht,da er denn unterfchiedene ver» 
lohrne Plaͤtze ungeachtet der Mar⸗ 
ſchall von Chatillon mit einer ſtar⸗ 
cken Maunſchafft ſich ihm entgegen 
ſetzte, wiederum eroberte, Mach« 
dem die Hollaͤnder Verrebrock und 
Calloo nahe bey Antwerpen einge⸗ 
nommen hatten, und von daraus 
dieſer letzt erwehnten Stadt fehr be, 
ſchwerlich fielen, grief er ſie, wider 
den Kath der andern Generals, an, 
erlegte fie, und vertrieb fie aus den 
gedachten Oertern. Zweymal hat- 
te er glückliche Adtiones wider die 
Srangofen, und Anno 1640, da er 
als General, Feld-Marfchallbey Ar- 
ras commandirfe,würden die Spa» 
nier feine Niederlage erlitten haben, 
wenn die andern eben fo, wie er, ihre 
Schuldigfeit in acht genommen hät- 
ten, Das folgende Jahr, ehe der 
Cardinal⸗ Infant mit Tode abgieng, 
ward ihm nebſt 5 andern das Gou- 
vernement von Slandern und Bur⸗ 
gund aufgetragen. Hiernechſt be; 
fam er die Stelle eines General- 
Feld⸗Zeugmeiſters, und zwar mit, 


von Harcourt vor. S. Omer gieng, 
that er feines Orts einen Einfall in 
Srandreich, war auch nicht ungluͤck⸗ 
lich gegen den Pringen vonDranien. 
Nachdem er, auffeines Königs Bes 
gehren,in Spanien gegangen, wi⸗ 
derführ ihm große Ehre,und auf fein 
Einrathen ward Lerida eingenom⸗ 
men, - Bald hernach ward er zum 
Gouverneur und General⸗Capitain 
in Catalonien erflärer ; allein nach⸗ 
gehends war er unglücklich. Den als 
er Anno 1645 dem Frantzoͤſiſchen Ge» " 
neralvon Harcourt die Pallage über 
den Fluß Segre difputiren wolte, 
warder gefchlagen und hernach mit 
dem Reſt feiner Armee zu Balaguer 
belagert, alwo er am Proviant groſ⸗ 
fen Mangel litte. Er that zwar bey 
der Nachteinen Ausfall, fchlug fich 
tapffer mitten durch das feindliche 
Lager, entriß fich folcher geftalt der 
Gefangenfchafft,und langte glücklich 
zu Agerio an; Allein mitten in die- 
ſem higigen Gefechte, hatte er ein Fie⸗ 
ber befommen, wozu auch die Unge⸗ 
nade vom Königlichen Hofe kam, 
worauf er, alser foltenach Saragof- 
fa gebracht werden, GM. davon, im 
Dorffe Alcuvieres im vorgedachten 
Jahre am sten Novembr. geftorben. 
Er war vor gedachter Schlacht vom 
Könige zum Vice-Re von Navarra 
und zum Öeneral-Eapitain ernenner 
worden, Sein teben hat der fehr 
gelehrte Italiaͤniſche Medicus Le- 
onardus de Capua befchrieben. 
Seines Bruders Jofephi Endel, 
Reflainus Cantelmi, Hertzog von Po- 


gröffern Vorzuͤgen, als anderevor poli u, Pettorano, hat ſich durch feine 
ihm gehabt, Endlich erhielt er die] Zapfferfeie gleichfalls fehr beruͤhmt 


völlige Würde eines Generals Feld» | gemacht, 
Marfchalls in Flandern, und indef-! ral-Major ın Africa, Sicilien, Spa- 


Nachdem er als Gene» 


nien 


Koͤnigreiche Neapolis. Nachge⸗ 
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nien und Flandern der Cron Spani⸗ Feuer zur See nicht gang ausloͤſchen 
en nuͤtzliche Dienſte geleiſtet ward er wollen, damit er ſich deſto länger dar 
An. 1696 General der Artillerie im bey haͤtte waͤrmen koͤnnen. Vincen- 
tius Capello ift ums Jahr 1560 ge« 
fiorben. Der Senat zu Venedig 
ließ ihm zu Ehren eine Statue zu Pfer⸗ 
de zu Santa Maria Formofa aufriche. 
ten, allwo er begraben liegt. Bon 
feinen Nachkommen haben ſich, nach 
Anfang des vorigen Seculi, als Bes 
netianifche Generals zur See, durch 
ihre Tapfferkeit in Öriechenland Ma⸗ 
ria, Antonio und Giovannı Capello, 
berühmt gemacht: . Ricauts Ot⸗ 
toman. Pforte P./; Amelot de 
laHouflaye Hif. du-Gonvern. de Ve! 
niſe p. 24 ©, 7 


Capifucchi (Blaſius) Marquis 
von Monterio, General der 
Paͤpſtlichen Trouppen 
in Avignon. 

Er war aus einer vornehmen Roͤ⸗ 
miſchen Familie gebohren / von wel⸗ 
cher Ughelli und Armannus eine 
Hiftorieund Genealogie heraus ges 
geben. Seine Tapfferfeit und 
große Kriegs-Erfahrenheit hat ihm 
großen Ruhm zu wege gebracht. 
Als Poidtiers An.1569 von den Re⸗ 
formirten belagert wurde , und diefe 
eine Brücke über den Fluß verfertig⸗ 
ten, die Stadt zu beftürmen,, warff 
ſich Capifucchi felbft mit zwen ans 
dern Perfonenins Waffer, ungeach⸗ 
tet man ſtarck auf fie ſchoß, und 
durchſchnitte die Bänder, damit die 
Brücke zufammen gefaßet war, wors 
auf felbige aus einander gieng. Wels 

























hends hat er in dem Spanifchen Suc- 
cefliong- Kriege befländig die Partey 
Philippi V gehalten, von welchemer 
A. 1701 5um Grande d’Efpagne ge 
macht worden. Hingegen ließ Car 
rolus III ihm alle im Neapolitani- 
fehen ‚gelegene Güter confifciren, 
Hamb. Hiſt. Kemarqu. 1703 ; Im⸗ 
hoffs Gencal. Fam. Ital. 


Capello(Vincentius) Venetia⸗ 
niſcher General, Capitain 
zur See. F 
Er war aus einer der aͤltiſten und 
anſehnlichſten Adelichen Familien zu 
Venedig gebohren. Sein Vater 
Nicolaus war ebenfalls General⸗Ca⸗ 
pitain zur See geweſen und zwar im 
Kriege wider den Tuͤrckiſchen Kayſer 
Bajazerh,da er das Königreich Ey: 
pern, welches derfelbe einzunehmen 
trachtete, glücklich erhalten. Die 
fer Vincentius erhielte die Stelle ei⸗ 
nes Procurätoris zu Benedig, ward 
aber zu dreyen malen zum General; 
Capitain zur See erwehlet und wird 
von ihm geruͤhmet / daß er die Kriegs⸗ 
Difciplin auf der. Flotte wieder in 
Schwang gebracht. Im Kriege 
wider die Tuͤrcken hat er der Republic 
große Dienfte geleifter, und den be- 
ruͤhmten Tuͤrckiſchen See- Räuber 
Barbaroffam bey Prevefa einge 
fchloffen gehabt, über welchen er auch 
fonder Zweiffeleine vollfommmene Vi- 
ctorie erhalten hätte, wofern Andre- | che Adtion der Papft PiusV felbjtin 
as Doria, General der Spanifchen | einer Bulle ruͤhmlich gedencket. Er 
Galeren, feine Schuldigkeit hätte in | diente aber damals unter der Com⸗ 
acht nehmen wollen, welcher befchul- | pagnie der Arquebufiers unter dem 
digt wird daß er dazumal das Kriegs⸗ Paulo — einem Bruder des 
3 Mar- 
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Marquis Santa Fiore. 
mals diente er in den Niederlanden, 
unter dem Hertzoge von Parma, 
welcher ihn A. 1584 der Stadt Coͤln 
zum Succurs ſchickte in der Strei- 
tigkeit, die mit dem Churfürften von 


den er die Meligion: verändert, ent 
ftanden. Hiernechſt wurdeer Ge⸗ 
neral⸗ Leutenant über die Trouppen 
des Hertzogs von Florens, und com- 
eandirfe die Armee des Papfts in 
Avignon, und der Öraffchafft Ve- 
naiflin. Strada de bello Belgico Der. 


Eapifucchi ( Camillus) Päpft- 
licher General. 

Er war ein Bruder des vorherge⸗ 
henden, und Marquis von Puy-Ca- 
tin. Nachdem er unterfchiedene 
Proben ſeiner Tapfferkeit in der 
Schlacht bey Lepanto, und auch in 
den Niederlanden abgelegt erhielt er 
A. 1584 von dem Hertzoge von Par⸗ 
ma ein Regiment zu Fuß. Worauf 
er noch eine Zeitlang unter ihm die⸗ 
nete, und darauf die Trouppen des 
Papſts commandirte,und ſonderlich 
in Ungarn große Ehre einlegte. Er 
ſtarb Anno 1597 im 60 Jahre feines 
Alters. Er war in uͤbrigen in der 
Mathematic und Fortifications- 
MWiffenfchafft erfahren, und hat eis 
nen Tradtat de oflicio Prefedti Ca- 
ſtrorum gefchrieben, fo aber nicht ger 
druckt worden, 

Sonften hat fich auch Cincius 
Capifucchi, als Päpftlicher General 
durch feine Tapfferkeit berühmt ge- 
macht, welcher An. 1575 im ss Jahre 
feines Alters verftorben. Schrenck 
im großen Helden⸗Buch; Strad. 
de beilo Belg. ; Mandofius in Bibl, 
Kom. 


Hernach · Caprara (Æneas Grafvon) Bere 


zu diclos, Nitter des Guͤldenen 
Blüffes, Rayferlicher Geheimder 
Math, Sammer + Her, Hof⸗ 
Kriegs⸗-Raths⸗Vice- Prefident, 


l⸗Feld⸗ dd 
Coͤlln, Gebhard von Truchſes nach⸗ General⸗Feld⸗Marſchall und der 


Windiſchen, wie auch der Petris 
niſchen Graͤntzen General in 
J Croatien. 


Er war aus einem alten und vor⸗ 
nehmen Adelichen Geſchlecht zuBo- 
nonien in Italien gebohren ; allwo 
fein Vater, Nicolaus Graf Caprara, 
Raths⸗Herr getvefen , wofelbft auch 
feine Gefchroifter- Kinder annoch flo⸗ 
riren. Seine Mutter war Vidto- 
ria Piccolomini,desberühmten Kay» 
ferlichen Generaliflimi Piccolomini 
Tochter, Weil der Kanferliche Ge» 
neral-Feld-Marfchal, Graf Monte - 
cuculi,fein naher Vetter, fo flieg Ca- 
prara in den Kanferlichen Krieges⸗ 
Dienften gar bald von einer Charge 
zur andern, abfonderlid) da er ſich in 
allen Occafionen wohl verhielte, 
Seine Tapfferfeit aber. hat er am 
meiften in dem legten Ungariſchen 
Kriege bi zum Carlowitziſchen Fries 
dens- Schluß ſehen laſſen, wie er 
denn unter andern, An. 1685 die Fer 
ftung Tockay mit Accord,und Neu⸗ 
haͤuſel mit Sturm erobert. Nach⸗ 
gehends hat er die Kayſerliche Armee 
verſchiedene mal en Chef comman- 
diret, biß er Anno 1694 das voͤllige 
Commando erhalten. Er iſt An. 
1701 im 70 Jahre feines Alters un⸗ 
verheyrathet verſtorben / und iſt feines 
Bruders Sohn Erbe aller ſeiner in 
Italien und Deutſchland gelegenen 
Güter worden. Sonſten war er 
nach dem berühmten Grafen Ernſt 
Rüdiger von Stahrenberg, der g: 

e 
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fieunter allen damals lebenden Kay« | zu Ludovici XII Zeiten, und war mit 


ferlichen General« Feld / Marfchal- 
len, und hatte 44 Feldzüge gethan. 
Mit dem alten General Grafen von 
Dunewald hat er fich nicht vertra⸗ 
gen koͤnnen wiedenn diefe beyde ein 
ften zu Pferde, bey Nürnberg, mit 
langen Welfchen Stoß-Degen mit 
einander duelliret , da zwar Caprara 
durch und durch geftochen , dennoch 
aber wieder curiret worden, Als 
etwas befonders; wird auch von ihm 
erzehlet daß er eine unfägliche Ber, 
gnügung gehabt, eintager plündern 
zu ſehen. Der Audtor der Ham⸗ 
burgifchen Ziftorifchen-Remar- 
quen An; 1701 meldet, daß er nebft 
feiner großen Kriegs + Erfahrenheie 
anch ein höchft-geübter Staats, 
Mann, und An. 1682, wie auch im 
folgenden Jahre, Kayferlicher Am- 
bafladeur. an der Ottomannifchen 
Pforte geweſen: wie aber beym Ri- 
taut, der folche Sefandfchafften aus; 
führlich beſchreibet zu leſen; fo hat 
diefe Ambafladen fein Bruder Graf 
Albrecht verrichtet. Ottomann. 
Pforte P.I; Leb. Bayſ. Leop. 
P. L.II. 


Caprara (Bernhard de) ſiehe 
Cabrera. 


Caraccioli (Johannes) Fürft von 
Melphi, Groß>Senechal des Koͤ⸗ 
nigreichs Neapoli und Marſchall 
von Franckreich. 

Er war aus einem der edelſten und 

aͤltiſten Familien im Koͤnigreiche 
Meapolis gebohren, und ein Sohn 
Iohannis Caraceioli, Fuͤrſtens von 
Melphi. Er ſchlug ſich zur Sran- 
tzoͤſſſchen Partey unter der Regie⸗ 
rung Caroli VIII, blieb auch dabey 


ben der blutigen Schlacht vor Nas 
venna A. i512. Allein nachgehends, 
da das Koͤnigreich Neapolis revoltir⸗ 
te, erklaͤrte er ſich vor den Kayſer Ca- 
rolum V. Daher der Herr von Lau- 
trec, welcher die Frantzoͤſiſche Armee 
commandirte,ihn mit feiner gantzen 
Samilie zu Melphi An. 1528 gefap⸗ 
gennahm. Als er nun in ſolchem 
Zuftande fich vom Kayſer Carolo V 
verlaffen fahe, der ihm nichts zu feie 
ner Ranzion vorftrecfen wolte, fo 
überließ er ſich gank und gar. der 
Gnade Königs Franciſci Iin Franck⸗ 
reich welcher ihm auch feine Freyhelt 
ſchenckte, ihn zu einem Ritter feines 
Ordens, und eine Zeit darnach zum 
Generalstieutenant feiner Trouppen 
machte, auch in Anfehung feiner treu⸗ 
en Dienfte, ihm für feine in — 
verlohrne Guͤter einige in Franck⸗ 
reich gab, als Romorentin, Nogent, 
Brie-Comte, Robert &c. In 
Provence hielt er ſich Anno 1536 ſehr 
wohl wider den Kayſer, und dag 
Jahr darnach war er mit bey der Er- 
oberung des Schloffes Hesdin, und 
unterließ auch ferner niche, fich durch 
feine Tapfferkeit und Treue beliebt 
zumachen. An, 1543 entfaßteer 
Luxemburg und Landrecy, und An. 
1544 gab ihm der König den Mars 
fchall-Stab von Franckreich zu Fon- 
tainebleau, und folgendes Jahr er- 
nannte er ihn zu ſeinem General⸗Lieu⸗ 
tenant in Piemont, woſelbſt er biß A. 
1350 verharrete. Als Graf Caro- 
lus von Coflz, Herog von Briſac, auf 
feiner Reiſe nach Piemont begriffen 
war, nahm fich Caraccioli vor, wies 
derum in Srancfreich zu gehen, nach» 
dem er feine Proving mit großem 
Ruhme regierer, und ſtarb zu Sufa, 
34 im 


235 Caraeccioli 

im Monat Aug.des ıssoften Jahres, 
ohngefehr 7o Jahr alt. Mit feiner 
Gemahlin,Eleonora de S.Severino, 
einer Tochter des Fürften von Saler- 
no, hatte er Trajanum Caraccioli, 
der Anno 1544 in der Schlacht bey 
Cerifoles blieb, Julium Johannem, 
Antonium und drey Töchter gezeu- 
get. Imhoff Hifl. Geneal, Famil. 

Hıfp.& Ital. 


Caraccioli ( Carolus Andreas) 
Marquis von Torrecufi &c. Spa⸗ 
nijcher General. 

Er war mit dem vorhergehenden 
aus einer Familie An.ı5g3 gebohren. 
Kaum war er zu etwas erwachfenen 
Jahren gefommen, da er ſchon in 
Africa die Waffen zu führen anfieng, 
und hernachmals durch felbige einen 
großen Nahmen fich erwarb, , Nach 
feiner Zuruͤckkunfft commandirte er 
einen Theil der Infanterie auf der 
Flotte, die nach Brafilien gefandt 
wurde, und Fam aljo nad) und nach 
in Krieges» Dienften empor, - Den 
Cardinal Infant Ferdinandum Au- 


. Striacum begleitete er in die Nieder-| 


Lande, befand fich auch A. 1634 in der 
Schlacht bey Nördlingen, Nach die, 
fem wurde erÖberfter über die Artille⸗ 
tie in Elſaß und brachte A.1636 einen 
Succurs nach Valencia in der Lom⸗ 
bardie, welche Stadt dazumal von 
dem Marfchall de Crequi, und den 
Hergogen von Savoyen und Parına 
belagert, durch diefen Succurg aber 
erhalten wurde, Dasnächftfolgen- 
de Jahr Fam er in die Franche Com- 
te, von dannen er in Navarra und 
ferner in Bifcaya gefchickt wurde, all- 
wo er A. 1638 Fontarabien entfeßte, 
und das Jahr darauf Salfes wider 
einbefam, An. ı641 veriohr er in 
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der Belagerung vor Barcelona fei« 
nen Sohn, worauf ihm der König 
mit feier eigenen Hand einen Troſt⸗ 
Brief zufchrieb, und nachgehends 
das Commando über feine Armee in 
Roußillion, Catalonien , Portugal 
und im Königreiche Neapoli aufe 
trug. Er entzog fich aber von dies 
fen öffentlichen Gefchäfften und leb⸗ 
te in Ruhe und gutem Vergnügen, 
biß daß er wiederum genöthiger wur« 
de ing Feld zur gehen, und der von den 
Frantzoſen belagerten Stadt Orbi- 
tello zu Hülffe zu fommen , welches 
er alücklich verrichtete , indie Stadt 
Succurs brachte, und felbige ents 
feste. Als der aber von dannen in 
der großen Hitze wiederum zurücfe 
gieng wurde er von einem hefftigen 
Fieber überfallen, und ftarb.an ſelbi⸗ 
gem den 5 Auguſti des 164 öften Jah⸗ 
res.  Imhofhi Hiſt. Gen. Ital. & 
Hiſp. 

Caracena (Ludovicus von Be- 
navides, Marggraf von) Spa⸗ 

niſcher General. 

Er war ein Italiaͤner von Ge⸗ 
burth, und diente Anfangs unter dem 
Cardinal von Albornoz, und unter 
dem Marggrafen von Leganez, in 
den Kriegen wider Franckreich, Sa⸗ 
voyen und Parma; Da er denn 
einsmals bey Piacenza, in einer ſehr 
rühmlichen Adtion, eine gefährliche 
MWundedavon trug, Unter dem 
Prinzen Thoma von Savoyen wel» 
cher es damals mit den Spaniern 
hielt, halff er die Stade Turin beſe⸗ 
Ken, und felbige wider die , fo wol in 
der Citadelle als in der umliegenden 
Gegend befindliche Feinde befchü- 
gen. Un, 1640 ward er Öeneral 
von der Eavallerie, und ineben dem, 
felbi« 
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felbigem Jahre, als der Frangöfifche | 


General Harcourt die Spanifche 
Trouppen noͤthigte die Belagerung 
von Caſal aufzuheben, ward er aber- 
mal, da er die Seinigen durch fein 
Erempel aufzumuntern fuchte, faft 
toͤdtlich in die rechte Seite verwun⸗ 
det. , Nachdem der Graf vonCi- 
ruela da8Gouvernementvon May⸗ 


land erhalten, befand er ſich mit bey 


der gluͤckiichen Action, ſo wider den 


Grafen von Harcourt bey Ivrea vor⸗ 


gieng. Trino und Santia ſetzte er in 
guten Defenſions⸗Stand gegen die 
Feinde, und als diefe die Stadt Tor- 
tona belagerten, verhinderte er durch 
feinen guten Rath, welchem anfangs 
alle die andern Generals widerfpro« 
chen, daß nicht die gantze Spaniſche 
Armee ſich unvorfichtigee Weife in 
eine unvermeidliche Gefahr flürgte, 
Mach diefem ward er als General 
von der Kavallerie in Flandern ge 
ſchickt; Daer denn in fehr viel Be 
gebenheiten: feinen Murh und Ner 
ftand ſehen ließ. Dieſes bewog den 
Koͤnig Philippum IV, daß er ihn als 
Gouverneur in das Hertzogthum 
Mayland fendere, und zwar zu einer 
folhen Zeit, da daffelbe durch die 
Waffen der Frantzoſen und Mode- 
nefer fehr beunruhiget ward, Gr 
fand alles dafelbft in einer fehr. 
fchlechtenGegen-Berfaffung; Dans 
nenhero ihm anfangs fein Anfchlag 
auf Cafal-Maggiore mißlung, auch 
die Beſchuͤtzung eines an dem Fluß 
Oglio aufgeführten Forts nicht von 
ftatten gehen wolte, Hingegen 
brachte er es dahin, daß An. 1648 die 
Frantzoſen und Modenefer die Bela⸗ 
gerung von Cremona aufheben mus 
ſten, nahm Pomponefco wieder ein, 
und gieng dem Hertzoge von Mo- 


dena in fein Land, wodurch er ihn nd 
thigte um Friede zu bitten. In 
Piemont. that er. gleichfalls einen 


Einfall; Doch nicht mit erwuͤnſch ⸗ 


tem Succeß. Allein An. 1652 hat 
te er das Glück nach der Eroberung 
von Trino und von Crefcentino, 
auch die wichtige Feftung Cafal den 
Frantzoſen zu entziehen, welche her⸗ 
nach dem Hertzoge von Mantua re- 
ſtituiret ward. Es ward ihm nach 
dieſem ſchuld gegeben daß er geſucht 
durch ein geheimes Verſtaͤndniß die 
Modeniſche Feſtung Berfello zu 
uͤberrumpeln und daß er dadurch den 
Hertzog von Modena veranlaffet, 
fich aufs neue mit Franckreich in Tra- 
&aten einzulaffen, Hingegen fchreis 
ben andere , daß diefer Herkog ſchon 
zuvor die vorige Aliank mie Franck⸗ 
reich in geheim verneuert, und alfo 
Caracena Urſach ‘gehabt, dahin zu 
trachten, wie er ihm zuvor fommen 
möchte, So vielift gewiß, daß Ca- 
racena vor die Stadt Reggio ge 
rückt, und andern Theilsder Herkog 
von Modena,nebftdenrangöfifchen 
Hülffs- Böldern Pavia belagert, 
von welchen beyden Unternehmun⸗ 
gen aber weder diefe noch jene den 
verlangten Ausgang gehabt, Nach 
geendigten Gouvernement von 
Mayland beorderte der Spaniſche 
Hof diefen Marggrafen, daß er in 
den Niederlanden unter dem ober 
ften Commando des Don Juan von 
Defterreich Dienfte leiftere. Zuletzt 
commandirte er wider die Portugie⸗ 
fen, und hat ihnen an unterſchiede⸗ 
nen Orten ziemlichen Abbruch, Als 
[ein indem Haupt- Treffen bey Villa- 
viciofa An. 1665 war er unglücklich, 
welches von einigender Mißgunft ei⸗ 
nes oder des andern unter ihm ſte⸗ 

.$5 henden 
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henden Generals zugefchrieben wor-| worauf er sum Neichs -Fürften ge⸗ 


den, Er flarb An.1668. Lor. Craflo 
ælogii di Capit. Illuſtri p. 410. Suppl.d. 
Hiſt. Lex. 


Carafa (Hieronymus) des Heil, 
. Rom. Reichs Fürft und Spas 
nifcher Generaͤl⸗Lieu⸗ 
tenant. 

Er war zugleich Aarquis zu Mon- 
genegro im Koͤnigreiche Neapolis, 
allwo er aus einer der vornehmſten 

und aͤlteſten Familien An. 1564 ge⸗ 
bohren worden. Er war Reinaldi 


Carafæ Sohn, und der Cardinal 


Antonius war feines Groß⸗Vaters 
Bruder, welcher ihn in guten Kuͤn⸗ 
ften und Sprachen zu Rom unterrich⸗ 
ten ließ, und lernete er die Sateinifche 
Sprache fehr fertig reden. Don 
dem Jahre 1587 an, dienete er unter 
dem Herkoge von Parma in den 
Niederlanden, allwo er ben vielen 
Gelegenheiten große Ehre einlegte, 

war An, 1590 mit bey der Beſtuͤr⸗ 
mung vor Lagni, Anno 1592 bey dem 
nach Rouen gebrachten Succurs,und 
An, 1597. bey: Uberrumpelung der 
Stadt Amiens, wie auch nachge⸗ 
pe bey vielen andernRencontren, 


macht wurde, Als er An.ı628 wie» 
derum nach Spanien zurück gefom« 
men, machte ihn der König zum Vi- 
ce-R£ und. Öeneral-Eapitain im Koͤ⸗ 
nigreiche Aragonien. Als nach die, 
ſem der Cardinal Infant Gouver- 
neur über die Niederlande wurde, 
und den Fürften Carafa gerne bey 
fich gehabt hätte, wolte felbiger ihm 
dahin folgen: Er ftarb aber zu Ge⸗ 
nua im April An.1633 im 69 Jahre 
feines Alters. Ludolphs Aiftor, 
Schaubühne. 


Carafa ( Antonius) Kayferlicher 
General + Kriegs » Commillarius 
und General- Major, wie auch 

Nitter des guldenen Vluͤſſes 

und Geheimder Kriegs: 
Rath. | 

Er war mit dem vorhergehenden 
Hieronymo aus einer Familie zu 
Meapoli gebohren. Sein Vater 
war Marcus Antonius Carafa. Ans 
fangs begab ſich diefer fein Sohn 
Antonius in den Hierofolymitaner 
Ritter⸗Orden; ale er aber An. 1665, 
durch Huͤlffe des Paͤpſtlichen Nuncii, 
Caroli Carafa, einen Zutrit in den 


ieſe letztere Stadt defendirte er Kayſerlichen Hof gefunden, und von 


nach dem Tode degPortoCarrero,und dem Kayſer zum Cammer⸗Herrn war 
uͤbergab ſie dem König Henrico IV. gemacht worden, gab er dieſen Orden 
Gleicher geſtalt dienete er auch unter auf, und gieng nach Ungarn in Krie⸗ 
dem Ertz⸗Hertzoge Alberto, und ges-Dienſte da er alſobald eine Com- 
machte fich noch mehr Anno 1620 in | pagnie Reuterey und nicht lange 
Böhmen, und An. 1621 in Mayland | hernach ein Deutfches Regiment be, 
befant. In dieſem legten Jahre, Fam. Als der andere Tuͤrcken⸗Krieg 
als der König von Spanlen Philip- | angieng, und Wien vonden Tuͤrcken 
pus IV wißlens war, ihn als General | belagert wurde, fchickte ihn der Kayſer 
über feine Cavallerie in Sicilien zu anden König in Polen, daß er bey 
fenden, wurde er durch den Kanfer demſelben um Succurs anfuchen fols 
abgefordert,welchen er in Schlefien, jte; als er nun auch folchen erhalten, 
Böhmen Ungarn und Elfaß Bienere und Wien von der —— en 

| ns | befreyet 
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befreyet worden wohnete Carafa den 
meiftenEroberungen derlingarifchen 
Städte bey, und nachdem An, 1685 
mit Einnahme der Stadt Eperiesdie 
Campagne gefchloffen wurde, ward 
er zum- General» Wachtmeifter ge- 
macht,  Hernachmals ließ er fich 
angelegen feyn, Siebenbürgen zum 
Gehorfam zu bringen, eroberte An. 
1687 Erla, und im Yan. folgenden 
Jahres zwang er Mongasfch zur 
Ubergabe. Um eben diefelbe Zeit, 
ward er auch zum General-Commif- 
Sario der Kanferlichen Armee ernen⸗ 
net und gieng m mit vor Grie⸗ 
chifch Weiſſenburg. Nach Erobe- 
rung dieſer Stadt durch die Chriften, 
Eehrte er nach Wien, da er von dem 
Kanfer, dasvon dem Königein Spa- 
nien ihm gefchenckte göldene Vluͤß 
empfing. Alser nun auch nachge- 
m ſich wider die Frantzoſen, in 
eutfchland und Italien hatte ge, 
brauchen laffen, und die Würde eines 
Kanferl, Geheimden Raths erhal, 
ten, flarb er endlich zu Wien den 6 
Merk An. 1693, und hinterließ Feine 
Kinder, Der befante Graf Cha- 
vagnac meldet in feinen Memoires von 
dem, daß er fich bey einigen durch die 
Sraufamfeiten, fo erin Ungarn aus- 
geübt, und durch dieConfpirationes, 
f er um die Kanferliche Cammer zu 
ereichern erdacht, beliebt gemacht. 
Er habe Verſtand gehabt, und viel 
Gefchicklichfeit gezeigt, Contribu- 
tiones einzuführen. "Smboff in 
Corp Hıfl.Geneal. Hiſp. & Ital. p. 344; 
Leb. Bayſ. Leopold, 
Cardonne (Hertzog von) ſiehe 
dela Mothe-Houdancourt. 


Carignano (Pring von) ſiehe 
Savoyen. 
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Carl ſiehe Carolus. 


Carlowitz (George Carl von) 
auf Gallſchuͤtz, Koͤnigl. Poln. 
General. 

Er war aus einem alten Adelichen 
Gefchlechte in Meiffen gebohren, 
welches, wie der-berühmte Frantzoͤ⸗ 
ſiſcheGeographus Baudrand fub voce 
Dyrrachium feßet, vom Königlichen 
Srangöfifchen Gebluͤte abgeftammer, 
umd vor Zeiten ſich Prinken von Du- 
razzo genennet, worauf es fich in 
Eroatien niedergelaffen,das berührg« 
te Schloß Carlowitz / das iſt Carob 
Seaes, oder Caꝛls⸗Schloß erbauet und 
theils durch die Kriege in Deutſchland 
kommen. Sein Vacter, gleiches 
Nahmens, auf alten Schoͤnfels 
Arnsdorff, Stauche ꝛc. des Heil, 
Roͤm. Reichs Erb, Nitter, war 
Chur⸗Saͤchſ. Land⸗Jaͤgermeiſiter des 
Ertzgebuͤrgiſchen Crayſes, Amts⸗ 
Hauptmann, Cammer⸗Juncker und 
Ober⸗Aufſeher der Flöffen; die Mut⸗ 
ter aber, war eine gebohrne Roͤme⸗ 
rin, aus dem Haufe Rauenſtein. 
Nachdem er zu Leipzig feine Studia 
abfolviret, that er eine Meife in die 
Niederlande, Engelland und Franck⸗ 
reich; Mach feiner Ruͤckkunfft begab 
er ſich zur Kayſerl. Armee in Ungarn, 
und An, 1683 bey währender Tuͤrcki⸗ 
fchen Belagerung der Stadt Wien, 
nach Preßburg, zu feinem Bruder 
Hanns Wolffen, Kayferl, Obriften 
und Commandant dafelbft, der nach» 
gehends von Ofen, in einem Ausfalle 
von den Zürdenin m Stüden zer 
hauen worden. Mach dem Entfat 


| gedachter Stadt Wien, wobey er fich 
| befunden, ward. er beym General 


Grafenvon Stahrenberg, im Feld. 
zuge wider die Türgfen, General ⸗Ad⸗ 
jntant, 
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jutant, und bey Eroberung der Bes 
ſtung Barcan, war er der erfte mit 
am Thor, und Halff folches auffpren- 
gen, An.ı6g5 und 36 hat er zwey 
Seldzüge wider die Türen in Mo- 
ream gethan, und auf feiner Nückrei- 
fe die beruͤhmteſte Staͤdte in Stalien, 
Calabrien und Puglien befehen nach" 
gehends aber dem Kriege in Ungarn 
beygewohnet, und-zugleich in der 
Fortification und Artillerie fich alfo 


geübet, daß er An. 1692 in Torgau, 


bey damahliger Chur⸗und Fuͤrſtl. An⸗ 
weſenheit / die Proben davon abgele⸗ 
get hat. An. 1689 ward er bey da⸗ 
maligen Frantzoͤſiſchen Kriege am 
Rheinſtrohm des Saͤchſ. Chur⸗ 
Pringens, Johann Georgens IV, 
General-Adjutaht, und nachgehends 
bey der Granadier⸗Garde zu Pferde 
Obriſt⸗Lieutenant. Don An. 1694 
biß 98 hat er den Feldzüigen theils am 
Rhein, theils in Ungarn, Anfangs 
als Chur⸗Saͤchſ. General⸗Adjutant, 
nachgehends als Oberſter Kriegs⸗ 
Commiſſarius, ſo dann als Obriſter 
über ein Regiment Curalſſirer, fer⸗ 
ner als General⸗Major, und endlich 
als General⸗Kriegs⸗Commiſſarius 
beygewohnet/ in welchem Charactere 
Koͤnig Auguſtus in Polen und Chur⸗ 
fuͤrſt zu Sachſen / als bey welchem er 
ſonderlich in Gnaden geſtanden, ihn 
oͤffters an Kayſerl. und anderer Po⸗ 
tentaten Hoͤfe in geheimen Verrich⸗ 
tungen verſchicket, wie er denn auch 
im vorgedachten 1698 Jahre den 
Rußiſchen Ezaar von Wien nad) 
Polen begleitet, und von dar als En- 
voye mit nach. Mofcau gegangen, 
dahin er auch noch einmal im folgen- 
den Jahre verfchicker worden, ben 
welchen Berrichtungen. er ſich bey 


gedachten Czaar in fonderliches An- 
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fehen gefeget, derihm auch. ein groß 
fes Commando auftragen wollen, _ 
im aller folches annehmen mögen. 
Mach angenangenen Polniſchen 
Kriege wegen tiefland commandirte 
er An. 1700 aufider. einen Seite den. 
Sturm, bey Eroberung der Dünas 
münder Schantze, büßete aber das, 
bey durch einen Canon Schuß im 
41 Jahre feines Alters fein Leben ein. 
Sein Leichnam ward zu Mietau im 
Eurland, in der Fürftl. Begräbniß- 
Capelle bengefegt. Er hinterließ 


‚von feiner Gemahlin einerZoßin von 
Erlebach, einen Sohn und eineToch- 


ter, Er war ein Mann von unge 
meiner Capacität zu allen hohen Bere 
richtungen,daben jederzeit von einem 
aufgeräumten Humeur, weswegen 


feinTod fo wol vom Rußiſchen Czaar 
als vom Könige Augufto in Polen 


fehr bedauert worden: Curric. vit: 
Leb. des Ruß. Czars Petr. 


Alex, 


Carmagnoli (Francifcus) Ita⸗ 
lianifcher General. 

Er hatte den Zunahmen vonder 
Savoyifchen Landſchafft Carma- 
gnola, worin er gebohren worden, 
Sein Vater war ein armer Bauer, 
und mufte diefer fein Sohn in der 
Jugend die Schweine hüten, End- 
lich,als er diefer Profellion überdrüfs 
fig war, ward er ein Soldat, und flieg 
immer nach und nach in die Höhe, 
biß er endlich unter Philippo Vifcon- 
ti, dem Hergoge von Mayland, der 
viel Proben feiner Tapfferfeit und 
Kiugheit gefehen, General wurde. 
Als er num immer weiter fortfuhr, 
durch tapffere Thaten fich hervor zu 
thun,vermählte ihm gedachter Her⸗ 
og eine von feinen Anverwand⸗ 

Ä ten, 
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ten, und gab ihm ein fehr wichtiges‘ 


Gouvernement,. weswegen ihn viel 
vornehmeund mächtige Herren nei⸗ 
Deten, und ben dem leichtgläubigen 
Hertzoge verleumdeten, daß er gend- 
thiget wurde, im Venetianiſchen Ges 
bierhe Schuß zu ſuchen; allwo er 
auch mit großer Ehrerbiethigkeit em- 
pfangen, undvon der Republic zum 
General über ihre, wider den Herkog 
von Mayland dienende Armee ger 
macht wurde, mit welcher er be 
ſagten Hertzog in vielen. Treffen 
ſchlug. Weil er aber damit um- 
gieng, fich mit dem Hertzog wiederum 


ausjufühnen, und folches den Bene 


tianern fund wurde, lieffen fie ihn 
nach Venedig führen, woſelbſt er 
auch enfhauptet wurde, Buddei Zex. 
Hi. | 


CarolusMagnus oder da Große, 
erfter Kayfer in Deutſchland und 
Koͤnig der Francken, einer 
der groften Krieges 

Helden. 

Von feiner Geburt und Auferzie, 
Hung finder man nichts gründliches 
aufgezeichnet, wiewol die gemeinfte 
Meynung ift, daß er An. 742 zu In⸗ 
gelheim unweit Maink gebohren 
worden, Dach feines Vaters Pi- 
pini, Königs in Franckreich, Tode, 
kam er An. 768 nebft feinem Bruder 
Carolomanno, zur Regierung, der 
geftalt, daß diefer Anftrafien , jener 
aber das übrige von Sranıfreich bes 
herrſchete; wiewolfie beyde fich unters 
einander nicht vertragen konten. Als 
aber Carolomannus. die Hergoge 
von Aquitanien und Gafconien gar 
wider feinen Bruder verhette, wur, 
den fie beyde von Carolo Magno 
überwunden, ‚Mach Carolomanni 
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Tode An.77ı befam:Carolus Ma- 
gnus das Fraͤnckiſche Reich allein, 
Hierauf fieng ſich der Krieg mit 
Sachſen an, welche Carolus Anno 
772 ſchlug, ihre Feſtung Ehresburg in 
Weſtphalen wegnahm, und das be⸗ 
ruͤhmte Goͤtzen⸗Bild des Martis, Ir⸗ 
menſeul genannt, zerſtoͤhrete. Um 
dieſe Zeit wardCarolus Magnus vom 
Papſte, wider die Longobarden zu 
Huͤlffe geruffen, wider welche er auch 
An. 774 mit einer großen Armee in 
Italien z0ge, diefelbe völlig fchluge, 
Defiderium ihren König durch Er⸗ 
oberung der Stadt Pavia gefangen 
befam,nac) Franckreich führete, und 
fich des fongobardifchen Reichs be⸗ 
mächtigte. Kaum war diefer Krieg 
geendiget, fo gieng ein neuer mie den 
Sachſen an, welche abermals die 
Warfen wider Carolum ergriffen 
hatten, von demſelben aber gar balde 
zu paaren getrieben wurden,nachdem 
ihr General Wittefind An. 778 fich 
ihm ergeben, und die Heydnifche Re⸗ 
ligion verlaffen harte. Und ob» 
woln diejenige Sachfen, fo diſſeits 
der Elbe wohneten fich nicherecht ber 
quemen wolten; fo wurden fie doch 
An. 804 von Carolo Magno über» 
wunden, nach Franckreich geführer, 
und hin und wieder zerſtreuet. Das 
mit auch die übrigen deſto cher zur 
Ehriftlichen Religion gebracht wer⸗ 
den möchten, flifftete er unterfchiedes 
ne Bißthümer. Als auch nachge- 
hends fich einige Unruhen in Italien 
wieder ereignesen, gieng Carolus M. 
auf den Licheber deffen, den Herkog 
von Friaul,loß,und befam ihn gefan⸗ 
gen, Nachdem er auch um diefe 
Zeit mie den Mohrenin Spanien in 
Krieg verwickelt war, machte er fei- 
nen Altiften Sohn Pipinum zum Koͤ— 

nig 
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nig in Italien; den andern aber, Lu- 
dovicum , zum König von Aquita⸗ 
nien. Dem allen ungeachtet, em- 
pörete ſich Aragifus, Hertzog von Be- 
'nevent, des vorgedachten Königs 
Defiderii Eydam , desgleichen auch 


der andere&ydamDefiderii,Thaflilo, 
Herkog in Bayern; fie wurden aber 


beyde zum Gehorfam gebracht, und 
verlohr der letztere noch dazu fein 


Land, weil er überführen wurde, daß. 


er die Humnen, welche Carolus M. 
gleichfalls gefchlagen,inDeutfchland 
geführer hatte... Alser in Spanien 
die Saracenen angegriffen, hat er 
Hueſca, Barcelona, Pampelona 
und viele andere Derter erobert, und 
dem König Alphonfo Cafto Succurs 
zugeſchicket um fich von dem Tribut 
der Ungläubigen frey zu machen. Als 
aber deffen Armee durch die Enge der 
— — Gebuͤrge mit reicher 
e zurück gehen wolte erlitte fie 

bey Ronceval einige Niederlage von 
den Gaſconiern, wobey der durch fo 
viel Fabeln befante Noland das Le⸗ 
ben eingebuͤßet. Im uͤbrigen Fam 
Aldagiſus, des Deſiderii Sohn, der 
fich bißhero zu Conſtantinopel aufge⸗ 
alten hatte, mit einer Armee in Ita⸗ 
lien an; er fand aber bey den Longo⸗ 
barden keinen Beyſtand, dahero er 
den kuͤrtzern zog und in einer Schlacht 
das Leben einbuͤßete. Als ſich Anno 
798 die Roͤmer wider den Papſt em⸗ 
pöreten, gieng Carolus Magnus, auf 
Erfuchen des Papfts, in Italien, all- 
wo er von dem Nömifchen Volcke im 
gedachten Fahre am Chriſt⸗Feſte zu 
einem Kayfer ausgerufen murde, 
Solches wolte zwar der Drientali- 
fche Kayfer nicht zugeben, jedoch 
wurde An. 803 ein Vergleich getrof⸗ 
fen, in wekhem ‚Carolus Magnus 


m — — — 
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nebft dem Kayferlichen Titul gang 


Stalien, aufler Calabrien und Apu⸗ 
lien, erhielte. Sonſten hat Carolus 
Magnus nod) mehr Kriege geführet, 
und die Graͤntzen feines Reichs der» 
maßen erweitert, daß er nicht allein 
gank Franckreich, und das vorbefag- 


te Theil von Italien, fondern auch 
ein Theil von Spanien, ferner gan 


Deurfchland, Ungarn, Siebenbür- 
gen, Iſtrien, Croatien, Dalmatien 
20. unter feine Botmaͤßigkeit ge 
habt: Auch alle Voͤlcker, welche zwi⸗ 
ſchen dem Rhein und der Weichfel, 
zwiſchen der See und Donau gewoh⸗ 
ne, ziußbar gemacht; wodurch denn 
fein Ruhm fo groß gewachfen, daß 
auch weit-entlegene Könige feine 
Sreundfchaffe gefucht, Er ließ ſich 
auch angelegen ſeyn, ſein Reich in 
gute Verfaſſungen zu ſetzen / weswe⸗ 
gen er auch viele Geſetze gegeben, die 
noch heut zu Tage unter dem Titul 
der Capitularium vorhanden find; er 
felbft aber war in den Wiffenfchafften 
und freyen Künften erfahren, wie er 


‚bern unterfchledene Denckmale fei- 


ner Gelehrſamkeit hinterlaffenz fiche 
Ar RathMenckens Gelehrten⸗ 
Lexicon ; Er ſtarb A.g14 den 28 Jan. 
zu Aachen. Auſſer 8 Concubinen 
hat er 4 Gemahlinnen gehabt: (1) 


Hermingardin, des $ongobardifchen - 


Königs Defiderii Tochter, dieer aber 


nach einem Jahre wieder verſtoßen; 


(2) Hildegardin, aus dem Geſchlech⸗ 
te der Herkoge von Alemannien, mit 
welcher er nebſt unterfchiedenen 
Toͤchtern, drey Söhne, Carolum, 
Pipinum und Ludovicum, der ihm 
in der Negierung gefolget, gezeugerz 
einige thun auch den vierten Sohn 
Lotharium lhinzu; (3) Faftradam, 
aus dem Gefchlechre der Grafen in 

| Francken, 
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Francken die ihm 3 Töchter gebohren; Carpezan (Joachim) letztens 
(4) Luitgardin, mit welcherer Feine] Küniglicher Danifcher Gene⸗ 
Kinder gezeuget. Bon feinen na] ral⸗Feld⸗Zeug⸗ Meiſter. 
sürlichen Kindern aber findet man] Er wird von einigen auch Car- 
nichts gewifles aufgezeichnet, Egin- | penfoniusgenenner ‚eigentlich aber , 
hardus in Vie. Caroli M: Donatus | hieß er Carpzovius, und war in der 
Acciajolus in Vita Caroli M: Marci | Stadt Brandenburg, aus dem be« 
Wagneri Chronid von den|rühmten Gefchlechte derer Carpzo- 
Thaten Caroli M. viorum gebohren , und hat ſich auch 
in feiner Jugend eine, Zeitlang bey 
feinem BerterBenedi&oCarpzovio, 
dem ältern Profeffor Juris zu Wits 
tenberg,aufgehalten., Erbegabfich 
aber hernach inden Krieg, und nach⸗ 
en er einige Fahre auswärtigen . 
tentaten gedienet, ward.er in der 
öhmifchen Unruhe mit eingewi⸗ 
delt, und dienete unter dem Grafert 
von Mannsfeld, Ernefto als Ober, 
ſter Wachr-Meifter , bey dem er fich 
auch in Belagerung der Stadt Pil⸗ 
fenin Böhmen befand, twofelbft er 
fonderbare Proben feiner Tapffers 
keit abgeleget, daß er auch bald dar⸗ 
auf Obrifter wurde, Anno 1619 
machte er. einen Anfchlag, die Stadt. 
Erembs in Defterreich zu überfallen, 
der ihm aber nicht gelingen mwolte, 
Im folgenden Jahre 1620 wurde er 
in einem Uberfall von den Kayſerli⸗ 















Carolus Martellus, ſ. Martellus. 


Carolus, Ertʒ⸗Hertzog von Defters 
reich und Marggraf von Bur⸗ 
gau, fiehe Defterreich. 


Carolus und Carolus Eugenius, 
Hertzoge von Croy und Ar⸗ 
ſchott, ſiehe Croy. 

Carolus, Hertzog von Bourbon 


und Graf von Montpenlier, 
ſiehe Bourbon. 


Carolus von Bourbon, Hertzog 
vonvVendome, ‚Bourbon. 


Carolus Magnus, Marggraf von 
Baden, ſiehe Baden. 
Carolus Hertzog von Burgund 
der Buͤhne, fiehe Burgund. 
Carolus Leopoldus Hertzog von 
‚Lothringen, fieheLothringen, 
Carolus Thomas, Pins von 
Vaudemont, f, Vaudemont, 
Carolus Graf von Manngfeld, 
ſiehe Mannsfeld, 


das Gluͤcke ausdem Arreſte zu ent⸗ 
rinnen. Und alſo continuirfe er 
feine Krieges⸗Dienſte unter dem 
Grafen von Mannsfeld, von wel- 
chem er Anno 1621 nebft dem Grafen 
zu Ortenburg, als fich befagrer Graf 
von Mannsfeld mit dem Kayſerli⸗ 
hen General Tilly in einige Trada- 
sen einließ, (wiewol folches fein 
rechter Ernſt nicht war) zum Geißeln 
übergeben wurde, Im folgenden 
Jahre, wurde er von dem Kayſerli⸗ 
chen in Weftphalen gefangen, und 
muſte 


chen Voͤlckern gefangen, hatte aber 
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muſte fich mit3000 Neichs-Thalern |fich mit 3000 Mann in Kofel legte, 


ranzioniren. Hierauf fam er wie: 
der zum Grafen von Mannsfeld, 
und gieng mit demfelbigen in Oft: 
Srießland, wofelbfter zu Lemmingen 
den 27 Julii Anno 1623 feine eigene 
Ehe» Frau, mit welcher er fchon 5 
Kinder gezeuget hatte; weil ihn ein 
Obriſter auf einem Gaft-Geborim 
Scherge einen Hahnrey geheiffen, 


welchen Ort er Anno 1627 den 10 
Yulit mit Accord übergeben mufte, 
Worauf er ſich zu dem König Chri- 
ftiano IV in Dännemarcf begab, der 
ihn zu feinem General Feld - Zeug- 
Meifter machte und fich feiner in dem 
Kriege wider die Kanferlichen bedie⸗ 
nete, Endlich ftarb er zu Guͤckſtadt 
in Holftein Anno 1628. Fieglers 


(wie folches umftändlich in Thearr. Hiſtoriſcher Schauplatz. 


‚Europ. T. Ip. 749 erzehlet wird) ent» 
haupten ließ. Und als der Scharff- 
Richter nicht alfobald feinen Befehl 
exequiren wolte, nahm er das 
Schwerdt , und ftellete fich an, als 
wenn er folches felbft verrichten wol⸗ 
te. Durch voelche geaufame That er 
ſich zwar ben vielen fehr verhaßt 


machte; Dennoch aber von dem Gra⸗ | fehr werthgehalten. 


Carteil (Chriftoph ) Engelläns 
difcher Capitain. 

Er war aus den Sande Cornwall 
gebürtig, begab ſich im 22 Yahre feis 
nes Alters Anno 1572 in Krieg, und 
wurde von dem berühmten Boifotte, 
Admiraldes Pringens vondDranien, 
Der Pring 


fen von Mannsfeld, weil er ein guter | von Conde trug ihm hernachmalg, 


Soldate war, beybehalten wurde, mit Genehmhaltung aller feiner Of. 
Wie er denn auch mit demfelben An. | ficier, dag Commando feiner Troup« 
1624. aus Holland nach Engelland zu pen auf. Anno 1582 unfergaben ihm 
Schiffe gieng, da er bey erfolgten | der Printz von Dranien und die vers 
Schiff⸗ Bruch wobey ihrer vieleum- | einigten Staaten ihre Flotte, welche 
fommen, faum das Leben davon fie nach Mofcau ſendeten. Als er 
brachte. Anno 1626 that er nebft zuruͤcke in Engelland kam, ſchickte ihn 
Johann Ernften, Hergoge zu Sach⸗ | die Königin Elifabeth nebft Franci- 
fen- Weimar, und dem Grafen von | co Drad in Weſt-Indien, wofelbft 
Mannsfeld, einen Zug nach Ungarn ſie die StädteS. Jacob, Carthagena, 
zudem Fürften von Siebenbürgen |und S. Auguftin hinwegnahmen. 
Gabriel Bethlehem. Da denn, | Endlich nachdem Carteil viele glück 
nachdem der Graf von Mannsfeld, liche Thaten verrichtet, ſtarb er zu 
von der Armee weggereifer ‚und in Londen Anno 1593, und erhielt auch 
Dalmatien geftorben , der Herkog | von feinen Feinden den Ruhm, daß 
von Sachſen aber, gleichfalls zu 8. | fie niemals eine beffere Kriegs⸗Diſci- 
Martin in Ungarn das geben einge. | plin, als unter feinen Trouppen, gefee 





büßet, dag Commando der Armee 
auf ihn fiel, welche ob fie gleich in 
fchlechtem Stande war, er dennoch 
mit großer Vorfichrigfeit, diefelbe 
über das Gebirge bey Jabeluncka 
wiederum in Schlefien führte, und 


henhätten, Budd.in Lex. Hiſt. 


Carvilius Maximns (Spurius ) 
Roͤmiſcher KriegssDbrifter. 
Er war zugleich mit L. Papirio 

Curfore An, R. 461 Burgemeiſter. 

| Mitler 
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Mitier Weile als diefer letztere wider 
die Samutlter Krieg führere, und fel- 
bige unweit Aquilönia fchlug, nahm 
vorheroCarviliusAmiternum ein,er- 
legte 2800 Mann, machte 4000 Ge⸗ 
fangene, und bemieifterte fich nachge⸗ 
hends roch einiger ‚anderer Oerter 
als Cominium, Palümbi, Hercula⸗ 
ne: Durch ſolche glückliche Tharen 
der Römer wurden die benachbarten 
Voͤlcker in großes Schrecken gefetzt, 
weil fie ſich befahreten, es möchte 
auch um ihre Freyheit gethan ſeyn, 
ivenn die Samniter gänklich ruints 
vet würden 5 derohalben atieffen die 
Falifei und Hetrurier zun Waffen, 
empfunden aber von Carvilio tapf⸗ 
fern Widerftärid, da immittelſt fein 
Collega Sepinum wegnahm. Dar 
auf kamen fie beyde im Triumphe 
wiedernah Nom; Spurius Carvi- 
liüs Maximus hatte einen Sohn 
gleiches Nahmens, welcher An. R. 
520 zugleich mit L: Pofthumo Albi- 
no Bürgermeifter war und eben vor 
berifelbigen Carbiliüs Rüga gehal- 
ten wird, der zuerſt fein Weib An. R: 
$23 von fich geftößen hat, weilfie un⸗ 
fruchtbar geweſen. 
Sonſten iſt auch ein Roͤmi⸗ 
ſcher Capitain Carvilius Martinus 
bekant, welchen die Armee nach 
dem Tode Philippi, ums Jahr Chri⸗ 
H 249, in Pannonien zur Kayſer⸗ 
ichen Würde erhube : weil ſie aber 
die verhoffte Dvalitären an ihm nicht 
fand wurde er von demjenigen, der 
ihn zum Kayſer ausgeruffen umge⸗ 
bracht, Zonatas; Zoſimus; Livius 
libr. 20. 


Caſſius (Avidius) Roͤmiſcher 
General. 
Er mar eines Syrers Heliodori 
Helden⸗Lexic. 


⸗ 
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Sohn, der Gouverneur von Egh⸗ 


pten geweſen. Er wurde von Ju⸗ 


gend auf in Krieges /Sachen auferzo⸗ 
gen, und war wegen ſeiner Tapffer⸗ 
keit bey dem Kayſer M. Antonio 
Pio, ingleichen bey dem Lucio Vero 
und M. Aurelio Antonio in großem 
Anfehen. Inſonderheit legte er in 
den Kriegen, wider die Partien und 
in Deutfchland,gtoße Proben feiner . 
Zapfferfeit ab, Er ſoll aber allezeit 
etwas feindfeliges wider den Kayſer 
vorgehabt haben ; Daher fhon zur 
den Zeitendes Parthifchen Krieges, 
Lucius Verus an M. Aurelium 
ſchrieb, daß Caflius nichtg guts im 
Schilde führte: - Der Kayfer Mu 
Aurelius aber hielt cs vor unanſtaͤn⸗ 
dig, wegen bloßer Muthmaßungen, 
und aus Furcht einen zu verdammen, 
Es brach aber dennoch des Caslü 
Vornehmen , im Jahr 175, oder wie 
andere wollen, 172 aus indem ein 
Gericht entſtand, daß der Kayſer M. 
Aurelius todt wäre, welches cr ſelbſt 
fol ausgebracht haben; worauf er 
ſich denn zum Kayſer ausruffen ließ. 
Einige wollen vorgeben, daß des 
Kayſers Gemahlin Fauftina ſelbſt 
mit Theil an dieſem Aufftände ges 
habt, und mit dent Casſio unter inet 
Dede gelegen. Nachdem nun über 
der Kayſer ihm entgegen zu gehen 
ſich ruͤſtete, ward Caflius von einem 
Hauptmanne Nahmens Antonius 
erſchlagen, ind ſein Sohn Metia- 
tus wurde gleichfalls getoͤdtet. Im 
uͤbrigen aber, patdonirte der Kayſer 
M. Autelius allen feinen Anhängern, 
ja er ernennete * Pompejanum 
des Casſii Schwieger-Sohn, im fol⸗ 
genden Fahre zum Bürger 
meifter, Gallican, in 
Vita LER 


Cal 


— 
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Caſſius Cherea, Kayſers Cali- [ rieneindrungen und Antiochien be, 
7 gule Obriſter. lagerten, trieb er fie nicht allein von 
Er hatte vorher als Hauptmann |.diefer Stadt zurücfe, fordern fchlug 

in den Legiorien gedienet , welche | fie auch bey dem Fluße Orantes toͤd⸗ 
in Deurfchland fur vor dem Tode | tete ihren General Dfaces, und 
des Kayfers Augufti revoltirten. | zwang Baconem, * Königs 
Hernachmals wurde er Öbrifter über Sohn, Syrien zu verlaffen. Bey 
Die geib-Garde desKanfersCaligule, | den innerlichen Kriegen hielt er es 
der ihm aber feind war, weil Casfius | mit Pompejo, nach. deffen Nieder 
die grauſame Drdre des Kanfers | lage er zu der Partey des Cæſaris fich 
Nicht gerne ausrichtere, Der Kay⸗ begab, Doch war er hernachmals 
fer Caligula hielt ihn desfalls für ei⸗ nebſt Bruto das Haupt derer, die ſich 
nen weibifchen und furchtfamen | wider ihn zuſammen verſchworen, 
Mann, und befchimpffte ihn auf| und alsder Angriff gefchahe, und eis 
allerhand Art fo gar, Daß wenn der | ner von denen, der dem Cafari einen 
Kanfer ihm die Parole gab, er aller- | Streich verfegen wöolte, nicht wwufte, 
nn anzügliche Wörter darzu er- | wie er es recht machen folte, vedere 


onne. Diefes verdroß den Casfium | ihm Casfius zu, daß er feiner felbft 
nicht fchonen folte, damiter den Cx- 


farem recht treffen möchte, Sobald 
aber Marcus Antonius und der junge 
war mit diefer That wohl zufrieden, | Octaviusmächtig worden, den Tod 
als wenn Casfius ihnen gleichfam die) des Cæſaris zu rächen, begab fich 
Freyheit wieder gegeben hätte, und) Gasfius nad) Syrien, fich dieſer Pro— 
befchloße , daß Casfius und die ihm | Pins zu verfichern, gleichwie Brurus 
darinnen gehofffen, zu den gröften | in Macedonien that, Sie wurden 
Ehren » Yemtern folten befördere | aber endlich beyderfeits bey Philippis 
werden, Nachdem aber Claudius | angegriffen, da denn Casfius, indem 
von den Cohortibus Pr&torianis| er vermennte, als wenn Brutus über- 
zum Kanfer wär erwehlet worden, | Wunden, ſich von einem feiner Frey⸗ 
wid der Narh zu Nom denfelben da- | gelaffenen, Nahmens Pindarus, töd« 
uͤr erkennen mufte, wurde Casfius | ten ließ. Er war im übrigen ein Mann 
Auf Befehl des Kanfer Claudii ums | nicht allein von großer Tapfferfeir, 
gebracht. Bayle in Dictionairc Hi | fondern er hatte auch wohl ftudirer, 
florigue ;Svetoniusin Calig.e.5g. | und führere ein ehrbares Leben, ob er 
i gleich des Epicuri Philofophie zuge 
Caffius Longinus ( Cajus ) ein than war. Man findet einige Briefe 
wegen feiner Helden Thaten | von ihm unter den Epiltolis Cicero- 
berühmter Roͤmer. nis, wie denn diefer feiner hin und 

- Erwar Annozoı nad) Erbauung | wieder rühmlich gedencket. Sve- 
der Stadt De des — Rent⸗ton. in Cafare & Auguſi. 

meiſter oder Schoͤſſer in Syrien; 

je Craflus a, Parthern Caſſius Scæva, ſiehe Cæſius. 
überwunden wer, und dieſe in Sy⸗ 
































dergeſtalt, daß er eine Conſpiration 
anſpann, und den Kayſer Caligu- 
lamumbrachte. Der Rath zu Rom 


Caſtal- 
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Caſtaldo (Johann Baptifta) 
Kayſerlicher und Spanifcher 
En General. 
‚Aus dem Königreich Neapolig, 
Yon wannen er gebürtig war, gieng 
er noch gantz jung mit dem Marg- 
grafen yon Peicara in die Lombar- 
‚die, allwo et in vielen Begebenhei⸗ 
sen, fonderlid Anno 1525 in der 
Schlacht bey Pavia, fich fehr tapffer 
wider die Frangofen erwieß. Her⸗ 
nach folgte er den Kayſerlichen 
Trouppen unter der Anfuͤhrung Ca- 
zoli von Bourbon, undnad) deffen 
Zode diente er in dem Neapolitani- 
fchen wider den Frantzoͤſiſchen Gene- 
ral Lautrec; fo lange biß deffen Ar- 
mee voͤllig ruiniret war. Von dan⸗ 
nen folgte er dem Kayſerlichen Genie, 
zal, Philiberto, Pringen von Ora⸗ 
nien welcher ihn über aus hochſchaͤtz⸗ 
te, und fignalifirte fich unter demſel⸗ 
ben, bey der Belagerung von Wien, 
ingleichen in dem Kriege wider die 
Schmalfaldifchen Bunds-Genoffen, 
Als nachmals der Roͤmiſche König 
Ferdinandus I von feinem Bruder, 
dem Kayfer Carolo V, um die lber⸗ 
fendung eines abfonderlichen guten 
Officiers angehalten hatte, ward vor 
andern diefer Caftaldo erwehlet und 
von Ferdinando zu feinem General 
in Siebenbürgen ernennet, In fol, 
cher Fundtion that er den Tuͤrcken 
mit Eroberung unterſchiedener 
Staͤdte, wie auch auf andere Art, 
ziemlichen Abbruch, und ſchlug den 
Moldauiſchen Woywoden zurück, 
als derſelbe der Ottomanniſchen Ar⸗ 
mee Succurs zufuͤhrete. Carolus V 
forderte ihn nach einiger Zeit wieder 
zu fich, um fich feiner in dem Kriege 
wider den König von: Srandreich 


Hehricum II zu bedienen ; da er denn 
auch Anno 1552 beyEinnehmung der 
Seftungen Terouanne und Hesdin, 
wie auch in andern Fällen, fich hervor 
thats Unter Philippo II diencte er 
in Piemont, wider die Frangofen, 
und als diefe mit den Spaniern An, 
1559 Friede gemacht, erwehlte ihn ge» 
dachter König von Spanienzumde 
neral, derjenigen Trouppen , welche 
dem Könige von Frankreich, Carolo 
XI, zum Succurs wider die Hugonot⸗ 
ten waren verfprochen worden Als 
lein che Caftaldo folches Comman- 
do übernehmen funte, ftarb er zu 
Mayland an einem hisigen Fieber 
An. 1562. Von dem Kanfer Carolo 
V hatte er. vorher das Marggraf- 
thum Caflano in der Lombardie, 
nebft einigen andern anfehnlicher 
Laͤndereyen, zu Vergeltung feiner 
Dienſte, zu Lehn befommen, Alipr. 
Caprioli ritratti di cento capit. Illufir. 
P: 107, Suppl. d. Hifl, Lex. 


Caſtellalto (Francifcus von) 
‚ Kayferlicher Dbrifter: 

Er war aus einer Adelichen Fami⸗ 
lie gebohren, welche fich aus dem Pas 
duaniſchen ThalSugana in Tyrol bea 
geben, In feiner Jugend war ce 
Kayfers Maximiliani I Page, und 
hernach deffen Truchßes. Mache 
dem er im Niederländifchen Kriege 
fich verſucht, hat er fich darauf als 
Obriſter in Italien wider Franck⸗ 
reich und Venedig in der Schlacht 
bey Vicenz, bey Belagerung der 
Stadt Verona; wienicht weniger in 
dem Treffen bey Bicocca, Pavia &c, 
durch feine Zapfferfeit befant ge= 
macht. An. 1527 ward er Gouver- 
neur zu Trient, iind Anno 1529 Ge⸗ 
neral» Stadthalterin Tyrol, welche 

M z Graf⸗ 
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Graffchafft er in dem damaligen | Auguftini, aufnahm. Buddeus in 


Smalcaldifchen Kriege wider den 
General Sebaftian Schertlin von 
Burtenbach erhalten, nachdem er 
ihm mit g000 Mann entgegen ge⸗ 
ruͤckt. Endlich iſt er ums Jahr 1550, 
als der letzte ſeines Geſchlechts, ver⸗ 
ſtorben. Schrenck im großen 
Helden⸗ Buche. 


Caſtinus, Kayſers Honorii Ge⸗ 
neral in Spanien. 

Er wurde dahin geſchickt um die 
Feind ſeeligkeiten der Vandaler und 
Alaner zu verhindern. Er fuͤhrete 
ſich aber daſelbſt gegen den Grafen 
Bonifacium, einen Mann, der groſ⸗ 
fen Ruhm im Kriege erworben, fo un- 
leidlich auf, daß felbiger um deßwil⸗ 
len nach Africa gieng. Caſtinus 

empfunde alſobald ſeinen Verluſt 
mit großen Schaden; Deun als er 
nicht lange darnach feine Feinde be- 
lagerte, und ihnen den Accord nicht 
verftatten wolte, fondern fich gan 
zur Unzeit in eine Schlacht einließ, 
lief felbige fo unglücklich vor ihn ab, 
daß bey nahe 20000 Roͤmiſche Sol. 
daten erleget, under felbft nach Tar- 
ragona zu fliehen genöthiger wor» 
den. Diefesgefchahe An. 423, und 
im nächft folgenden Fahre ftarb Ho- 
noriusan der Wafferfucht, da denn 
deffen vornehmfter Staats-Secreta- 
rius und Præfectus pretorii, Nah» 
mens ohannes,durc, Caltini Bey⸗ 
fand fich dev Kanferlichen Erone an- 
mafte: Als er aber An. 425 fein Le⸗ 
ben eingebüßee, wurde auch Caftinus 
aller feiner Alemter entfeger, und ins 
Elend verjagt, in welchem betrübten 
Zuftande er in Afrıcam fam, wofelbft 
der Graf Bonıfacius Gouverneur 
war, der ihn, in Anfehung des Heil, 


Hifl. Lex. 


Caftriöta, fiehe Scanderbeg, 


Caftriiccio Caftracani, Ita⸗ 
liaͤniſcher Öeneral. 

Er war zu Lucca in Stalien, aus 
dem Haufe Anterminelli gebohren, 
und nicht, wie Machiavellus vorgiebt, 
als ein Findling von ungeroißen El, 
fern aufgenommenmworden. In 
feiner Jugend nahm er Kriege: 
Dienfte an unter den Gibellinen,und 
wurde dahero von den Gyelphen ver⸗ 
bannet und verjaget. Darauf kam 
er in Franckreich/ und begab ſich Anno 
1317 unter die Armee des Königs Phi- 
lippi Longi, welcher gleich dazumal 
mis den Miederländern Krieg führte; 
er kam aber nicht lange darnach wies 
der zurück in Italien, und fchlug fich 
zuHuguccione della Fagginola von 
Aretino, damaligem Herrn von Pi- 
fa,dem Haupte der Gibellinen in To« 
feanien, eroberte Lucca, Piftoja und 
noch verfchiedene andere Städfe,und 
machte einen Bund mit den Kanfer 
Ludovico Bavaro, wider den Papft 
Johannem XXI, Robertum den 
König von Meapolis, und wider die 
Slorentiner. Der Kayſer Ludovi- 
cus gab ihm die Lehn über Lucca une 
ter dem Titul eines Hergogthums A. 
1328, und machte ihn noch überdiß zur 
einem Nömifchen Narhs-Herrn, fo 


daß nichts im wege zu fenn fchiene, 


das fein Gluͤck und Tapfferfeit haͤtte 
verhindern fönnen. Der Cardinal 
Johannes Cajetanus de Urfini war 
dazumal Päpftlicher Legat in Itali⸗ 
en, und bemühere ſich den Caftruccio 
gefangen zu nehmen; Da er aber 
fein Bornehmen nicht bewercfftelli« 

gen 


361: Catilina 
en konte, that er ihn Anno 1326 in 
ann, wodurch er aber wenig aus- 
richtete, fintemal Caftrucsio fein An⸗ 
fehen und Macht behielt, biß er end- 
lich im Jahr 1330 im-42, oder, wie ei⸗ 
nige wollen, im 44 Jahre feinss Al⸗ 
ters ſtarb. Er hinterließ zwey Soͤh⸗ 
ne, welchen aber das Gluͤck nicht ſo 
wohl wolte/ als wie dem Vater, Ma- 
chiavellus hat ſein Leben beſchrieben 
Bun. in re einer Fabel 
| ches als einer Hiftorie iſt wie der 
= > bde Rath von Leibnitz 
in ber Vorrede feines I Tomi Codicis 
urisgentium diplomatici geurtheilet 
hat, in welchem ſich auch pag. 127 /gv, 
unterfchiedene Diplomata befinden, 
fo diefen Caftruccio anbefreffen. 
Antonin. Hifl. fumma tit, zı e. 5; 
Mafcardi elog. di.cap; ilufr. p.36. 
‚024 Catilina. 

Er war ein Nömifcher von Adel, 
und hatte fich durch feine Verſchwen⸗ 
dung und üppiges geben, in große Ar⸗ 
muth gebracht. Dieſes veranlaffe- 
teihn, auf eine That zu dericken, wo» 
durch er ſich bereichern, und daben 





lerweile die Nömifche Armee unter 
dem Commando des tapferen Pom- 
pejivon der Stadt Nom weit ent- 
ferner war, gedachte Stadt in Brand 
fiecfen,, den Rath umbringen, und 
ſich von der gemeinen Schatz ⸗Kam⸗ 
mer bereichern. Dieſes ins Werck 
zu richten, machte er ſich einen groſ⸗ 
ſen Anhang von Vornehmen und 
Geringen der Stadt mit welchen er, 
um das Buͤndniß deſto gnauer zu be⸗ 


feſtigen Menſchen⸗Blut tranck. Es 


verrieth aber dieſes Vorhaben eine 
Weibes- Perfon Nahmens Fulvia, 





\ 
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dem Burgermeifter Ciceroni und 
Antonio A. R, 691, welcher darauf 
den Rath verſammlete, und der erſte⸗ 
re war, fo in einer Rede denCatilinam, 
anklagte. Diefer falvirte ſich hierauf 


mit der Flucht zu feiner Armee, die er, 


bereits in Hetrurien parat hatte, und 
ftieß dabey harte Bedrohungen aus, 
Es fam hierauf zmifchen Catilina, 
und des vorgedachten Antonii Ge⸗ 
neral= $ieufenant Petrejo-zu einer 
Schlacht, in welcher Catilina über- 
wunden und erleget wurde, Sallu- 
ftius de bello Catilinario; Cicero in 
Orat. de Conjurat. Catilin. 


Cato(M.Porcius) Römifcher 
General. 

Er war ein Sohn Marci Porcii, 
und in Tulculo An, Rom. 519 geboh⸗ 
ven. Anfangs hieß er Priſcus, wur⸗ 
de aber nachmals, wegen feiner grof- 
fen Erfahrung, Cato zugenahmer, 
Ehe er mit in Krieg zog, hielt er ſich 


in der Sandfchafft der Sabiner auf, . 


woſelbſt er ein Landgut hatte; Fam 
aber,auf L. Valerii Flacci Erfuchen, 


nach Rom, und thaf An. R.539 ſei⸗ 
den Ruhm eines Zelden erlangen | 
fönte. ‚Er wolte dannenhero, mit | der den Hannibalem. 


ne erſte Campagne nad) Capua wi⸗ 

— 
ward er Tribunus militum in Sicili⸗ 
en, worauf er von einer Charge zur 
andern beym Stadt⸗Regiment zu 
Rom ſtieg. 
Sardinien, und regierte dieſe Pro⸗ 


vintz mit ſonderbarer Gelindigkeit. 


An.R. 562 ward er General⸗Lieute⸗ 


nant in Öriechenland im Kriege wie 


der Antiochum von Syrien. Er 
befesste die Höhe des Gebuͤrges an 
dem engen Wege bey Thermopylz, 
ſchlug die feindliche Beſatzung dar, 
aus, und ſetzte fich durch feine tapfe- 
ve Thasen en den Griechen in grof- 


3. fes . 


A,R. 556 eroberteer 


m 
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ſes Anſehn. 
kunfft ward er Cenſor zu Rom, wel⸗ 
che Bedienung die allervornehmſte 
daſelbſt war, und fuͤhrete ſich darin⸗ 
nen weit beſſer als ſeine Vorfahren 
auf. Als er ſchon go Jahr altwar, 
heyrathete er zum andernmale Salo- 
niam, und zeugete mit ihr einen 
Sohn. Sm felbigen Alter‘ bernete 
er auch noch die Öriechifche Sprache 
von Ennio.Endlich fol er im 87 
Nahre feines Alters An. R. 606, und 
748 Jahr vor Chriſti Geburth,, in 
währenden dritten Certhaginenfi- 
chen Kriege geftorben ſeyn. Er ließ 
fich vornehmlich allezeit 3 Dinge ge⸗ 
reuen (T) werner einen Tagohne et⸗ 
was darinnen zu lernen zugebracht, 
(2) wenn er feiner Ehe- Frauen eine 
Heimligkeit offenbahret, und (Z)iwenn 
et zu Waſſer gereifer, da’er folches zu 
Sande hin können. In feiner Yu: 
gend hatte er zierliche Orationes,und 
in ſeinem Alter fieben Hiftorifche 
amd andere Bücher gefchrieben. Sie 
be D. Menckens Gelebrren-Ze- 
xicon ; Bayle in Diötien. Hifl. im 
Worte borciuus. 

Catualda, ein Deutfcher Farft 
und Kriegs⸗Held, zu den Zeir 

ten Rayfers Tiberii. 

Er hat durch feine Tapfferkeit im 
Kriege ein großes Anſehn erworben. 
Als er nun vernommen daß Maro- 
boduus, der König der Marcöman- 





nen, fic zu der Roͤmiſchen Parey 
gewendet, ſuchte er fich an ihm zu raͤ⸗ | 
| | I muthig ‚daß er einen Schluß fafte, 


chen, zumal daer ehemals durch die 
Macht des Marobodui war verjaget 
worden. Er gieng derhalben mit 
einer ſtarcken Armee in dag Land der 
Marcomännen , brachte'es auch fo 
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Nach feiner Ruͤck⸗ | ften durch Geſchencke auf feine Sei⸗ 
te gezogen, er fich der Königlichen 


Reſidentz desMarobodui, und des 
daben gelegenen Schlofles bemäch« 
tigte, darinn er große Beute anges 
troffen. WeilnunMaroboduus 
fi) von jedermann verlaffen fahe, 
nahm er feine Zuflucht zu dem Kay⸗ 
fer, und wurde zu Navenna unters‘ 
halten, Dem Catualda aber gieng 
es auch mit der Zeit nicht beffer, in⸗ 
dem er nicht lange hernad) von den 
Hermundurern, unter Anführung 
deg Vıbilii, verjaget, und da er auch 
vor den Roͤmern aufgenommen nach 
Frejuls in Franckreich geſchickt wor« 
den, Tacitusin Annal. libr. à c. 62 
/qv. . 
Catzianer, fiehe Katzianer. 


Cavendiſch/ Candiſch (Tho⸗ 
mas) Engellandifcher 
General. 

Er war aus einem vornehmen 
Adelichen Gefchlecht , in der Engel⸗ 
ländifchen Proving Suffolck geboh⸗ 
ven, Machdem er fich in unterſchie⸗ 
denen Schlachten hervor gethan und 
feinem Baterlande anfehnliche Dien- 
fte geleifter, nahm er fich vor, eine 
Reife nach America zuthun; ruͤſie⸗ 
te deröwegen, auf feine Unfoften An. 
1sg5ein Schiffaus, mie welchem ev 
nach Virginia, Florida und den bes’ 
nachbarten Inſuln gieng, und mit 
großem Reichthum wiedernm nach 
Hauſe kam. Dieſes machre ihn 


um die gange Welt zu ſegeln. Er 
gieng von Pleymouth aus, im Mor 
nat Julio, An. 1586 mit 3 Gallionen, 
begleitet von 125 Soldaten. te 


weit, daß, nachdem er die Vornehm⸗ ſtiegen zu erſt in einem Haven, Nah⸗ 


mens 
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mens Sierra Liona, aug,auf den Kü- 
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Cerditins 
loffen, anfalen wolte. 





ten von Guinea , wofelbft er große | ziwar zuvor, daß weder er noch jes 


Beute machte. Hierauf paßirte er 
die Linie, langte auf den Kuͤſten von. 
Braſilien an, und ſegelte durch die 
Magellaniſche Meer⸗Enge im Jahr 
1587. Worauf nachdem er bey den 
Kuͤſten von Chili vorbey gefegelt, er 
inder Inſul Chalifornia anlangete, 
gieng von dannen zu den Infulis la- 
tronum, hiernächft zu den Philippi. 
niſchen und Moluccifchen, erreichte 
darauf dag Capo de bonne Efperan- 
ce, und gelangte. endlich wider in 
Pleymouth mit großem Reichthum 
an, im Monat Septemb, An. 1588. 


Drey Jahr darauf reifete er aufs |. 


neue nach der Magellanifchen Meer: 
Enge mit fuͤnf Schiffen, wurde aber 
durch Ungewitter an die Braſiliani⸗ 
ſche Kuͤſte getrieben woſelbſt er in der 
beſten Bluͤthe ſeines Alters umkam. 
Von ſeinen Nachkommen hat ſich 
William. Cavendiſch, Graf von 
Meucaftle,als Königlicher Engellän- 
diſcher General, An. 16043 im damali- 
gen Kriege wider das Parlament 
befantgemadyt, Theatr. Europ. 
T 5; Leben und Thaten der 
Durchlaucht. SeerAelden. 2.1. 


De Caumont ſiehe de la 
Force. 


Ceditius (Geipeus) Dbrifter 
der Roͤmer. 

Als er fahe, daß die gantze Roͤmi⸗ 
fehe Armee in Sicilien vom Feinde 
umringet war, ohne Hoffnung der 
Gefahr zu entkommen, erbot er fich 


mand von diefer Compagnie mit dent 
seben davon fommen dürffte ; Je⸗ 
doch war er der Zuverficht,daß unf 
deffen;da er den Feind auf feiner Sa 
ten angriff, Attilius fich mit felbigene 
auf der andern. Seite einlaffen, uü 
alfo die Armee aus der augenfcheit 
lichen Gefahr. erlöfen möchte, Solch 
Vornehmen gieng ihm auch nach 
Wunfch von Fetten allermaßen dl 
Armee, wie er verlangte, der Gefahr 
entfam, obwol immittelft feine gau⸗ 
ge Compagnie auf dem ‘Plage blich, 
big auf ihn.alleine, welchen man vol- 
fer Wunden, jedoch ſo, baf er noch 
Odem holete, mitten unter den Tob⸗ 
ten fand, daß ſich auch die Feinde 
über feine fonderbare Tapiferfeit ver- 
wunderten und ihn nicht vollends 
umbringen wolten. . ‚Cl. Quadri- 
gariusnennetihnLaberium; Fron- 
tinus Calphurnium, und Aul. Gelli- 
us berichtet, daß Cato ihn mit dem 
berühmten Leonida verglichen, 
Quadrig, 43. Amal; Gellius 1. 3 
6.7. * 


Cerditius, ein Saͤchſiſcher 
Kriegs⸗Obriſter. 


Er ſegelte A. 495 nach Chriſti Ge⸗ 
burth mit finff Schiffen, mit Sol⸗ 
daten angefüllet , nach den Küften 
von Groß-Britannien, allwo er auch 
mit großen Schrecken der Einwah- 
ner. anländete, gantzer 24 Jahr lang 
Krieg führete und durch Beyſtand ei⸗ 
niger benachbarten Fuͤrſten, feſten 


freywillig gegen den Buͤrgermeiſter Fuß faſſete, und der erſte Koͤnig der 
Attilium Galatium, daß er. 400 juns | Wefl-Sachfen wurde, Du Chesne 
ge Soldaten zu fich nehmen, und da«| Hifl, Anglic. Tom. ſ. 


mit den Beind,der fie fe enge singe, 
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ne 


| Ceſpedes, (Aphonſus de) [25 Juli 1569 eu einem She 
> €, Las Guaxaras altas genannf, be 
Spanifcher Capitain. re Range Ar vr 
& war 151g zn Orcajo, in der | den Mohren erfchoffen , als ihm in 
——— la Man- Verfolgung derſelbigen die Seini- 
‘Cha,gebohren. Sein Bater war | gen verlaffen, er aber nur mir zwantzi⸗ 
!Gäbrielde Cefpedes,der andere Be» | gen, die bey ihm geblieben, ihnen dert 
—— — von Ciudad-Re-| noch mit unglayblicher Tapfferfeit 
‚und feine Mutter Maria Flores de | die Spike geboren harte. Man bes 
biros; aus einem vornehmen ar grub ihn zu k Reftaval; und an demOr⸗ 
lihen Geſchlechte in Aſturien. " Er:| te, wo er geblieben, Inard nachmals 
Be nd fich unter dem Ce hands ein großes Creutz aufgerichtet, mit 
Hertzogs von Alba, anfangs in | der Überſchrifft: Hier verlobr fein 
Kein Skalräntfchen Kriege, darinnen | Keben der groffe Capitain Al- 
er dine Eompaanie erhielt, und nach- | pbonjo de Cejpedes der Tapffere. 
mals in dem Feldzuge wider die Von feinem $eben, und von feiner 
inalcaliifche Bunde Genoſſen in gantzen Familie hat Rodrigo Men- 
welchem letztern er unter andern fich | dez Silva, Königliche Spanifcher 
dadurch hervor gethan daß er Anno | General Coronifta, ein abſonderlich 
1547,al8 der Fuͤhrer von neun andern | Bud gefchrieben,worinnen er unter 
teywiltgen , ſchwimmend über die andern von’ feiner unglaublichen 
Elbe geſetzt und unterfchiedene von | | Stärdfe gar fonderbareDingeerzehs 
den Saͤchſiſchen Sahr-Zeugen an | ler : Zum Erempel, daß er zu Pfer⸗ 
das andere Ufer gebracht, Mach- | defi gend, wenn er fich an einen Bal⸗ 
gehende folgte er A. 1558 dem erften | fen oder an fonft etwwag dergleichen 
Grafen, von Alcaudete Martino Al- | angehalten ‚ mit feinen Schenckeln 
phonfö von Cordova- und Velafco, | das Pferd mebft fich von der Erde in 
nach Africa, und fignalifiete fich nebft | dte Höhe ziehen! fönnen ; Daß er eis 
feinem ‚Bruder Juan de Cefpedes, nen ſtarcken Tıircfifchen Sclaven, 
(welcher gefangen wurde) wider die welchen man mit Fleiß in eine Grube, 
Mohren, in dem Koͤnigreiche Treme⸗ die ihm biß an die Schultern ge⸗ 
fen. Zuletzt ließ er ſich An. 1568 wi/ gangen / gefteckt gehabt, mit einem 
der die Mohren, welche in dem Koͤ⸗ eingigen Arm nicht nur heraus gehos 
nigreiche Granada wider den König ben, fondern auch eine gute Ecke von - 
Philippum IT rebellirt hatten, gez | fich hinweg gefchleudert ; Daß er bey 
brauchen, und erwieß dabei) fo viel| einem Stier-Gefechte , worinnen er 
Tapfferfeit, daß ihn der Spanifche| zugleich mit feinem Pferde geſtuͤrtzt 
Generalisfimus Don Juan deAuftria | mit der lincken Hand den Stier ans 
die Stelle eines Feld: Marſchalls, gefaßet, und mit der rechten demſel⸗ 
nebſt der Commenthurey von Socp- | ben den Kopff abgefchlagn ; Daß 
ellamos, des Mitter- Ordens von S.| Don Carlos, des Könige Philippi II 
Jacob, zur Vergeltung beſtimmte. | ältefter Printz ein Tieger-Thier auf 
Allein ehe er noch diefes bendes | ihn loßgehenlaßen, welches er gleich 
wuͤrcklich erhalten Funfe, ward er den | mit dem erſten Streich erleger ; 2. 
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er ein Pferd in vollem Lauf mit der 
rechten Fauſt aufgehalten ; Daß er 
einen Wagen, weicher nebſt ziven 
Maul⸗Thieren einen Berg hinunter 
zu fallen angefangen, mie ſolchem 
Nachdruck angefaft,daß er nicht mei; 
ter herabgeftürkt; und was derglei- 
hen Dingemehr find, In ſon der⸗ 
heit ſoll er in der legten Adtion, wor: 
innen er geblieben iſt über 100 Moh⸗ 
von, mie feinem 14 Pfündigen 
Schwerd, von dem Kopf biß an den 
Gürtel von einander gefpalten ha- 
ben. Seine Schwefter, Rahmens 
Catharina, fol ihm an $eibes- Stär- 
die ben nahe gleich geweſen feyn. 
Bon feiner‘$rau, Maria Chirina de 
Artieda, hater zwey Soͤhne Roderi 
cum und Gabriel nebſt einer Toch⸗ 
ter, Nahmens Anna hinterlaſſen, 
welche, ſamt ihren Nachkommen mit 
einigen der gröften Familien in Spa’ 
nien fich befreundet haben, Suppl. 
d. Hifl. Lexic, | 


Chabannes ( Jacobus I von) 

Herr de la Palice, Senechal von 

-- Touloufe und Groß-Meifter 
von Franckreich. 

Er war aus einem vornehmen 
Frantzoͤſiſchen Geſchlecht, welches 
ums Jahr 26 von den alten Gra- 
fen von Angoul&me abgeftammer, 
gebohren. Sein Vater war Ro- 
bertus Chabannes, der An.ızıs in 
der Schlacht bey Azincourt geblie, 
ben, Grin Bruder aber war An- 
tonius,der berühmte Graf vonDam- 
martin zu Zeiten Königs Ludovici 
IX, der An. 1471 als Gouverneur zu 
Paris verſtorben. Diefer Jacobus 
hatte Theilan allen großen Verrich- 
tungen feiner Zeit, Er befand fich 
Y,1429 Inder Schlacht bey Rovray, 
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und im folgenden Jahre bey Erobe, 
rung von Compiegne;und an andern 
Orten, Nach dem Jahre 1448 
hielteres mit dem Dauphin. An. 
1450 diente er bey der Belagerung 
Caen, umd einige Zeit daraufward er 
Groß-Meifter, Folgende tractirte 
er die Capitulation von Blaye, trug 
ein großes ben, daß Bayonne wieder 
einbefommen wurde, und ftarb end- 
lich A, 1453 an der Bleffure,fo er den 
17 Julii gedachten Jahres in der 
Schlacht bey Caftillon empfangen 
hatte, Bon feinem Enckel folget 
hernach, 


Chabannes (Jacobus TI von) 
Marfchall von Franckreich. 
Er war ein Sohn Godofredi von 

Chabannes, und ein Enckel des vor- 

hergehendenJacobil. Unter Kö, 

nigs Ludovici XI Regierung Fam er 
zu erſt nach Hofe, allwo er fich durch 
feinen £reflichen Berftand und Eluge 

Aufführung in fonderbares Anfehen 

brachte, und fonderlich bey dem Dau- 


| phin Carolo VIILfich in Gnaden feg= 


te. Als dieſer Printz nachgehends 
zur Crone gelangete, folgete er ihm 
An, 1495 ins Königreich Neapolis, 
halff nach diefem An. 1500 das Her, 
tzogthum Mayland einnehmen. Das 
Fahr darauf befand er fich bey dem 
Treffen inApulien und Abruzzo,und 
gab fo wol im Königreich Neapolis, 
als auch X. 1503 in der Schlacht bey 
Cerignolle, und auch in allen übris 
gen Itallaͤniſchen Kriegen folche 
Proben feiner Tapfferkeit von fich, 
daß Ludovicus XII ihn endlich zum 
Großmeilter von Franckreich mach: 
te, Er befand fich auch in der 
Schlacht bey Ravenna, und erhielt 
damals dag Gouvernement des Her⸗ 


M 5 Kogthunis 


371 Chabot 


Francifcus 1 zur Regierung fommen, 
under feinen gewefenen Hofmeiſter 
Artum Goufrer, Örafen von Etam- 

es, gerne zum Großmeiſter von 
—— machen wolte, gab er dem 
Khabannes feine Dimiflion, dafür 
aber den Marfchalls- Stab. Worauf 
dieſer dem König ferner gufe Dienfte 
geleiſtet, als; Anno ısı5, da er der 
Schlacht bey Marignano beygewoh⸗ 
net; ſonderlich aber; da der Conne- 
table von Bourbon zu den Kayferli» 
chen übergegangen, da er ihn denn 
verfolger, und ihm alle Derter, fo er 
in Sranckreich hatte, weggenommen, 
ihn auch) die Belagerung von Mars 
feille An. 1523 aufzuheben genöthiger. 
Und nach diefem gieng er mit dem 
Könige in Italien mufte aber in der 
unglücklichen Schlacht bey Pavia 
fein Leben einbüßen, nachdem er dem 
Könige Flüglich gerathen, daß man 
ſich zurücke ziehen möchte, Er wurde 
aber von einem Spanier, Nahmens 
Bazarto, umgebracht, ungeacht er 
schon eines Spanifchen Gapitains 
Caftaldo Gefangener war, Franc, 
de Pavie Baron de Faurquevaux Vie 
de Jacq.de Chabann: Thuan, 


Chabot (Philippus) Graf von 
Charny und Herr von Brion, 
Admiral von Franck: 

| reich. 

Er mar aus einer alfen und an- 
fehnlichen Adelihen Familje in 
Franckreich gebohren, welche ſchon 
An. 1052 berühmte Leute hervorge⸗ 
bracht hat. Anfangs wurde er ins- 
. gemein der Herr von Brion genennet. 

In feiner — hat er ſich mei⸗ 
ſtens zu dem Grafen Franciſco von 
Angoulene, der hernach König in 
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tzogthums Mayland. Als aber Franckreich worden, gehalten; An 


1523 defendirte er Marfeille wider 
die Kanferliche Armee, Anno 1525 
wurde er inder Schlacht ben Pavia 
gefangen genommen ; nachdem er 
aber wiederum auf freyen Fuß ge⸗ 
fommen,wardervon Francifcol in 
vielen wichtigen Gefchäfften ger 
braucht, welcher ihn Anno 1526 zung 
Admiralvon Frandreich und Gou- 
verneur von Burgundien machte, 
Anno 1532 wurde er als Königlicher 
Abaefandter nad), Engelland ver- 
ſchicket, allwo er den Ritter » Orden 
des KHofenbandes erhalten; und 
nachden er von dannen wiederum zu⸗ 
rück gefommen,befahl ihm der König, 
nach Piemont zugehen, und die Ar⸗ 
mee allda zu commandiren ; mofelbft 
er auch Anno 1535 einige Plaͤtze weg⸗ 
nahm. Als er aber des Vortheils fich 
nicht bedienet wie er gefonnt, verfiel 
er in Ungnade, und wurde auf Koͤ⸗ 
nigliche Drdre gefangen genommen; 
doch da er zur Verhoͤr gelaffen, 
und feine Unſchuld an Tag geleget, 
wurde er wiederum in feine vorige 
Ehren-Stefleeingefeget. Er flarb 
aber nicht lange hernach vor Vers 
druß den ı Sun, An. 1543, Branto- 
me Memoires. 


Chabrias, Athenienfifcher Ge⸗ 
neral. 3 

Er leiſtete ſeinem Vaterlande An. 
R. 376 gute Dienſte, indem er eine 
See: Schlacht nahe bey der Inſul 
Naxus , wider einen $acedämonier, 
NahmensPollis,gemonnen,wie nicht 
weniger durch feine Krieges-tift, die 
er in der Schlacht bey Theben ger 
braucht, als er den Boͤotieren wi⸗ 
der Agefilaum zu Hülffe kam. Denn 
alser fahe,daß die um Geld en 
ene 


— — 
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bene; Teouppen dem Feinde Piatz | fo lange, bi er. von deu feindlichen 
macheten, gab: en den noch übrigen | Pfeilen getoͤdtet ward: welches im 
von feiner Bataillon Drdre, fefte zu | der 1og Olymp. A; R.397 geſchehen. 


ſtehen und ihre Wurff-Spiefle unter | Cornel. Nep, Chahria. 


die Feinde zu werffen, befahl auch, 
daß ſie ſich aufein Knie niederfegen, 


mit ihren Schilden ‚bedecken, und al. 


ſo die feindlichen Schuͤſſe beſtaͤndig 
aushalten: ſolten. Es gerierh auch 
fo wohl, daß Ageflaus über folche 
neue Art zu fechten erflaunete, und 
füch nicht welter gegen ihm wagen 
wolte ſondern ſeine Armee beorderse, 
ſich zuruͤck zu ziehen. Dieſe Krie⸗ 
ges⸗Liſt wurde in Griechenland fo 


Chäetan (Ibrahim) fiche Ibras 
Er him. 


Chalon (Philibert de‘) fiehe 
| Orleans. 
Charry ( Jacobus ‚Prevör}: 


Frantzoͤſiſcher Hbrifter. 
Er mar von Geburt ein Frankoß, 
und hatte etliche Jahre in Italien in 


hoch bewundert/ daß Chabrias ſich Piemont ein Regiment commandis 


eine dergleichen Stellung exwehlete 
ander Statue, welche ihm zu Ehren 
die Arhenienfer auf öffentlichem 
Marikte aufrichteren. Er com- 
mandirte auch fonft vielmals Arme⸗ 
‚en in Griechenland und Egypten; 
feste An. R. 392 Nectanebum in 
fein Reich wieder ein, und flund dein 
Evagoras ben, Allein feine Tugend 
konte fomwenig, als der anderen Feld» 
Herren, unbeneidet bleiben, deswegen 
er ſich nicht in Achen aufhalten koͤn⸗ 
nen. In dem Kriege der Pundsge⸗ 
noflen; als einige Städte von den 
Acherienfern abgefallen waren, und 
Chiosvon ihnen belagert wurde, fo 
wolte Chabrias, ob er fich gleich nur 
als ein Privarus mit aufder Flotte be- 
fand, dennoch aber ein gröffer Anfe- 
ben, als alle Officiers hatte, mit fei- 
nem Schiffe zuerſt im Haven ein- 
layffen, welches auch gefchehen ; als 


ref, und fich darinnen durch unters, 
fchiedene merckwuͤrdige Thaten here 
vor gethan. Nachdem er von dannen 
inFranckreich zurück gefommen, hatte 
erinder Schlacht bey Dreux, und in 
der Belagerung vor Havre de Gra- 
ce; fich fo wohl gehalten, daß auf 
Monlucg Recommendation, und 
regen feiner eignen Berdienfte, die 
Königin Catharina yon Medici ihn 
nebft feinen Hauptleuten und sa 
Mann von jeder Compagnie,zudent 
Regimente von der Garde, welches 
Phisipp von Strozzi commandirte, 
genommenhatte,. Da er num ans 
fieng mie der Gviſiſchen Faction es 
zu halten, machte er fich bey feinent 
Obriſten, dem Herrn Coligni por 
Andelot, verhaffet, noch mehr aber, 
da er nicht mehr unter deffen, fondern 
allein unter des Königs Commando 
zuftehen verlangte. AufdiefesAn- 


ihm aber die übrigen Schiffe nicht delot Anreitzen oder aus eigner Rach⸗ 
nachſolgeten, und fein Schiff auf Begierde, machte ein Edelmann 
den Grund zuftehen Fam, daß er fich | ang Poitu, Nahmens Chatellier, 
nicht rettiriten fonte,fo wolte er nicht deffen Bruder vor 14 Jahren von 
gleich den andern fein Leben ducch | deimCharry zu Mirandola in Itallen, 


Schwimmen verten, fondern fochte | in einem Duell war entieibt sei 
- | | | mi 
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Cammer⸗Herrns. : Er wurde auch, 
in folgendem Jahre nach Piemont. 


375 Chafteignier Chafteigner 
mit zwey andern fehr gefchickten 
Edelleuten Nahmens Mouvans und 
Briquemaut, Öefelfchafft, und atta- 
quirte im December Anııs63, zu Pa- 
vis auf der Brücke von St. Michel, 
diefen Charty, welcher ebenfalls zwey 
andere bey ſich hatte mit ſolchem Suc- 








ceſs, daß dieſe letztern drey insgeſamt 
auf dem Plage blieben, Das Bold 
zu Paris erregte alsbald daruͤber ei- 
nen Auflauf, welcher fehr gefährlich 
zu ſeyn fehien, Die Königin aber 
füllere folchen, indem fie die Enrleib, 
ten prächtig begraben, den entmiche- 
en Ihätern aber den Proceß ma- 
chen, und ihre von Stroh gemachte 
Bildnuͤſſe auf der Brüceivon St, 
Michelan einen Galgen hencken ließ. 
Thuan. Hiſt. lbr.z5. j 


Chafteigner (Roch) Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Sapitain." 

Er war aus einer vornehmen Ade⸗ 
lichen Familie in Franckreich geboh⸗ 
ven, und ein Sohn Johannis III, 
Herrns de laRoche Pozay. Seine 
Zapfferfeirbrachteihm den Nahmen 
eines der beften Soldaten feiner Zeit 
zuwege,und da er noch fehr jung war, 
legte er in der Sraffchafft Oye und 
Boulogne die erften Proben davon 
ab. Hernachmals machte ihn Henri- 
cus I zum Mundſchencken bey dem 
Dauphin. As erz5 Jahr altwar, 
gieng er verfleider in Itallen, und be» 
gab fich in den Krieg zu Parma und 
Mirandola, in welchen legtern Ort 
er fichh mit 200 Fußfnechten, als die 
Seinde felbigen belagert hielten, wag- 
te, dag Commando darinnen erhielt, 
und drey hersshaffte Ausfälle that. 
An. 1555 fchickte ihn der König nach 
Piemont, gab ihm eine Compagnie 
leichte Pferde und die Stelle eines 


sale, 


in der Schlacht bey S. Denys, Jar-: 
mac und Montcontour, wie auch in 
der Belagerung Rochelle, Proben 
feiner Tapfferfeit abgeleger harte, Er 


ftarb An. 1595 zu Moulins in Bour- 


bonnois. 


Du Chesne bifl. de la, 


Maifen des Chafleigners. 


Chafteau, fiehe Chäteau. 


Chaftel, ſiehe Chätel, 
Chaftenet 
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buybgeur. 
cyhaſtillon, ſiehe Chätillon: 


de la Chaſtre (Claudius Baion) 


ſiehe Maiſonfort. 


Chateau Giron (Gottfried von) 


Frantzoͤſiſcher Capitain. 

Er war aus einer vornehmen Ed⸗ 
len Familie in Bretagne gebohren. 
Von ſeiner Jugend an folgete er dem 
‚Kriege nach, und that ſich durch feine 
‚Hershafftigfeit hervor. An. 1376 
hielt er die Belagerung von S. Malo 
wider den Hertzog von Lancalter 
aus, und Art, 1382 war er der vor⸗ 
nehmfte Generalüber die Trouppen, 
welche Johannes VI, Hertzog von 
_ Bretagne, feinem Vater $udmwigen, 

dem Grafen von Flandern, zu Hülffe 
ſchickte. Er befand fich bey der Nies 
derlage der Slanderer zu Pont deCo- 
mines, und in der Schlacht bey No» 
fenbec, An. 1415 ergriff er nebſt den 
andern Herren in Bretagne die Waf⸗ 
fen, ihren gefangenen Herkog Jo- 
hannem wieder loßzumachen. Er 
nörhigte auch die Engelländer, die 
Belagerung por Mont $. Michel 
aufzuheben, nachdem er fie in einer 
See- Schlacht überwunden harte. 
Anno 1427 begleitete er den Herkog 
Johannem wiederum nach Franck, 
teich, und unterzeichnete den Accord 
diefes Prinzen mit dem Könige von 
Engelland, An, 1442 befand er fich 
noch bey dem Einzuge Francifci, Hers 
tzogs von Bretagne, und bey deffen 

Croͤnung, fo zu Rennes geſche⸗ 

hen. Du Paz Kifl. de 
. Bretagne. 


Chaſtenet ( Jacques de) -fiehe |- 


- Ghätel(Tannequi du). _ 
Erwar aus einem altem Adelichen 
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GBecſchlechte/ in der Frantzoͤſiſchen 


Proving Bretagne gebohren welches 
unterſchiedene Bifchöffe und andere 
berühmte Leute hervor gebracht, Er 


begab fich gar jung in den Krieg, und 


flieg von einer Charge zur andern, 
Er commandirte in Italien die 
Trouppeittudeivige von Anjou, Koͤ⸗ 
nigs von Sicilien und fchlug Anno 


1409 die Armee Ladislai, Könige 


von Neapoͤlis. Er wurde hernach⸗ 
mals Prevöt von Paris, und Anno 
1419 und 26 war er Marfchall im 
Kriege bey) dein DauphinCaroloVIT, 
Megenten des Koͤnigreichs. Er lei⸗ 
ſtete auch ſonſt dieſem Printzen große 


Dienfte, ſonderlich An. 1418, da er 


ihr in der Macht in die Baſtille ſal⸗ 
virte, damit ernicht vonder Partey 
des Herkogs von Burgund gefans 
gen wurde, und hernach feinen grös 


ften Feind aus dem Wege räunte, 


Solcher war Johannes, der Hertzog 
von Burgund, welchen Tannequi, 
wiewol hinterliftigerWeife mit einem 
Streit- Hammer umbrachte, Je⸗ 
doch, Tannequi ließ es ben diefer 
Mordthat nicht bewenden, fondern 
brachte auch Am, 1424,in Gegen- 
wart des Königes und völligen 
Raths, den Dauphin pon Auvergne 
um welches aber verurfachte,daß vie⸗ 
fe der. vornehmften Perfonen die 
Partey Caroli VII verlieffen; und 
melden einige Seribenten, Tannc- 
qui hätte fich von Hofe wegmachen 
muͤſſen, und wäre nicht wieder dahin 
gefommen, wiewol andere das Ger 
gentheil behaupten, und ihm noch 
viele Bedienungen beylegen, die er 
fol verwalter haben; welches aber 
nicht fenn Fan, wie auch nicht, daß er 
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30066 Dıicaten auf Das eich Ber 
gaͤngniß Königs Caroli VII gewen⸗ 


het; doch dieſes iſt gewiß daß er wuͤrck⸗ 
licher Ober⸗Stallmeiſter und bey dies 


ſem Könige biß an deffen Tod in Gna · 


Den gewefen, - Er hinterließ von 
feiner Ehe-Frauen IfabellaLe Vayer 


Feine Kinder, hatte aber einen Vetter, 


gleichfalls Tannequi du Ehätel ge⸗ 


naunt, welcher fich andem Hofe Koͤ⸗ 


nig budewigs XI ſehr hervor gethan 
und mit jenem oͤffters conkundiret 
wird, Bayle Diet, Hiflorique p. 909 
T. 1 edit. 1702: 

Chavagnac ( Cafpar Graf von) 
Koͤniglicher Fransofifcher Feld- 
Marſchall, und nachmals 

Kayſerlicher General 
Lieutenant. un 

Er wurde zu Blesle einer Stadt 
in Auvergne; im Jahr 1624 geboh⸗ 
ren, Sein Bater,Jofua de Cha- 
vagnac, wat in Franckreich in groſ⸗ 
ſem Anfehen, und hielte Anfangs die 
Partey der Hugonotten bekannte ſich 
aber hernachmals zu der Catholiſchen 
Religion/ zu welcher fich auch endlich 
fein Sohn begeben. Diefer bezeig⸗ 
te von Jugend auf eine große Zunei⸗ 
gung zum Kriege, und giehg, ſo bald 
es deflen Alter zulaſſen wolte, mit 
dem Pritig de Conde; wider den Kö, 
nig zu, Feldes erlangte auch alfobald 
durch fein gutes Verhalten, bey allen 
eine gar gute Reputation; Es wur/ 
de aber dieſer Graf von Chavagnac, 
durch allerhand wichtige Umſtaͤnde 
bewogen, die Partey des Printzens 
de Conde zu verlaſſen, und zu der 
Königlichen überzutreten, in welcher 
er auch etlichen Feld-Zügen, als Feld⸗ 
Marſchall glücklich beywohnere, Da 
ihm aber aus geheimen lUrſachen un. 
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terſaget wurde, mit dieſem Charadier 


ſich ferner bey der Armee einzufinden, 
entfchloß er fich, der Cron Spanien 
rider Portugal ins kuͤnfftige zu die- 
nen. Daerdennauch den Tieul eis 
nes Generals der Artillerie und Ser- 
geants de Bataille erhielte, und wuͤr⸗ 
de er ohne Zweiffel noch größere Eh⸗ 
ren Stellen erlanger haben, wann 
nicht der unverhoffte Tod des Koͤnigs 
von Spanien ſolches verhindert haͤt⸗ 
te, Worzu noch dieſes Fam, daß er 
von demErg-Bifchorf zu Ambrun in 
Franckreich, als einer, der ohne Ab⸗ 
fchied aus Königlichen Frangöfifchen 
Dienften entwichen, angegeben wur⸗ 
des Dochnahm fich feiner der Bas 
ron de Lifola; als damaliger Kay⸗ 
ferlicher Abgefandter in Spanten, 
wegen feiner großen Geſchicklichkeit 
an, und recommandirteihn an den 
Kanferlichen Hof, wofelbft er auch 
wohl aufgenommen, und zum Kay⸗ 
ferlichen Grneral⸗ Lieutenant ges 
macht wurde: - Da num zis diefer 
Zeit der König von Polen, Johannes 
Cafimirus, farb, wolte der Kanfer 
diefen Grafen Chavagnac, wegen 
der bevorftchenden Wahl eines Kö 
nigs, als Abgefandten nach, Polen 
ſchicken daß er zwar, dem äuferlichere 
Vorgeben nah, Pfalg- Neuburg 
portiren, unter der Haud aber, dem 
Hertzog von Lothringen, Carolo, be» 
förderlich feyn ſolte. Allein weil 
auch der Hertzog von Lothringen, vor 
fi) einen Gefandten nach Polen 
ſchicken wolte, und er fonderlich Re- 
flexion auf diefen Grafen von Cha- 
vagnac machte, wurde ihm von dem 
Kayſer vergoͤnnet, igtbefagten Gra⸗ 
fein, als feinen Ambafladeur dahin zur 
fenden. Dadenn diefer Graffeinen 
Charadter fo wohl beobachtete, daß 

Der 


30  Chaumejah 

der Herkog von Lothringen vor allen 
andern Pretendenten in Gonfidera- 
„tion fam, auch die Crone würde da- 
von gerragen haben, wenn es nicht 
den Polen gefallen hätte,einen einhei- 
mifchen, nemlich deri Michel Wies⸗ 
nowitzky, zu-der Königlichen Würde 


— 


— 
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gerung Montauban ſein Leben ein⸗ 
gebuͤßet. Dieſer ſein Sohn Mi- 
chael wurde An, 16177 Hauptmann 
unter dem Regiment der Garde, ind 
diente in diefer Stelle in allen Krie⸗ 
gen wider die Proteſtanten; befand 

ſich auch mit bey der Belagerung 


zu erheben. Da nun hierauf Anno | Montauban; da fein Vater blieb; 
3672 der Kriea wider Franckreich ans | Hierauf gieng er in die Inſul Rhe, 
gieng, that er als Kayſerlicher Gene»: und that fich in der Schlacht wider: 
ral-tieutenant gute Dienfte, und er⸗ die Engelländer hervor, und dienete 
langre dadurch großen Ruhm und; bißaufdas Jahr An, 1631 in den era 
eine fonderbare Hochadhtung, fo wol fen Kriegen in Italien. Hernach⸗ 
bey dem damaligen Pringen Wil-| mals wurde erGouverrieut zu Vre⸗ 
helmo von Dranien, nachgehends; fol, und An. 1632 Ober-Marfchalldes 
Koͤnig von Engelland, als auch an⸗ Königlichen SPalaftes, wie auch 
dern Generals⸗Perſonen. Endlich Staats-Narh, und im folgenden 
als Anno 1678 der Miemaͤgiſche Jahre gab ihm ver König eine Gom- 
Friede erfolgte, und der Kanfer fein‘ panie leichte Pferde, mit denen ew 
Megiment redueirte, verdroß ſolches An, 1634 in Deutſchland gieng, Hei⸗ 
ihn dergeftalt, daß er abdanckte; und) delberg zu fuccurriren, - Er befand 
weil ihm der König Pardon verfprach, | fich auch inder Schlacht bey Avein, 
gieng er wieder in Franefreich, und und fuchte in vielen andern Gelegen- 
hoffte beffee Glück zu machen; es heiten feine Tapfferfeit an Tag zu le 
ließ ihm aber der König figen und | gen, biß er endlich zu Paris im Könt« 
gab ihm feine Employ, daß er feine) glichen Palaft An, 1644 flarb, Bud- 
alten Iage, gegen Ausgang des | dei Hifl. Lexic. Ä 


Ken: In gaben Fe Abk 0 ererike Uleepog van) fiche 


muͤſſen. Er hat Memoires geſchrie⸗ — 

ben, die An. 1700 zu Amſterdam ge Lothringen. 

druckt worden find, und in denſelben ; 
die Charadteres der. Kanferlichen Mi- Chimay (Carl Hertzog von) fiche 
niftres und Generals zu feiner Zeit, Croy. 


(wiewol von vielen allzupaſſioniret) 
vorgeſtellet. Leb. Bayſ. Leopoldi 
P. I. | 


Chaumejan (Michael de) 


Chmielnieski , Chmielinski 
( Bogdan oder Theodorus ) 
Eoffafifcher Feld Herr. 

Er war eines Utthauiſchen Edel- 


Marquis von Fourille und 
Frantzoͤſiſcher Eapitain. 

Er war ein Sohn Blafii de Cau- 
mejan,erfiensMarquis von Fourille, 
der An. 1621 als Königlicher Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Zeld,Marfchall, in der Bela⸗ 


manns Sohn, der wegen feiner llbel⸗ 
thaten des Adels entſetzt und des Lan⸗ 
des verwiefen war, worauf er fich zus 
den Zaporovifchen Coſſacken gefchlas 
gen. Weil nun diefe Nation fehr 
übel zufrieden war, daß um das Jahr 

1637 


— 


—N 
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1637 der König von Polen, Vladis- 
liusIV, und der Meichs- Adel;die von 
dem König Stephano ertheilfe Pri- 
vilegia ihr entziehen. wollen, auch) 
umfie in dem Zaum zu halten, an 
ihren Grängen eine Feftung, Nah⸗ 
mens Hudack, aufführen, und ihren 
General nebft andern fo folchen Bau 
zu verhindern getrachtet , wider die 


. gegebene Parole enthaupten laffen, 


ingleichen einige ihrer Griechifchen 
Kirchen genommen, und viel aus ihrem 
Mittel fehr übel tractiret, fo warff 


ſch bey folcher BefchäffenheitChmie: 
‚ Jinski zum Haupte diefer Malcon- 


tenten auf, und that folches um fo 
vielcher, weil er felbft unterſchiedene 
Privat· Injurien von der Polen em⸗ 
pfangen hatte: Maßen unter an⸗ 
dern der Polniſche Feld⸗Herr Koni- 
epolski deffen Sohn bey Eroberung 
des Caſtells Sabatofa dermaßen, hart 
geprügelt hatte, daß er bald darauf 
verftorben: Einige wollen auch mel- 
den, daß ein vornehmer Pole des 
ChmielinskiBeib, entführer gehabt, 
Wozu andere noch fegen, daß der 
Polnifche Eron- Groß. Fahndrich, 
wegen einiger freyen Reden, den 
Chmielinski ehemals felbft habe in 
Ketten und Banden gehalten, aus 
welchen er aber, durch Beyhuͤlffe fei- 
ner Wächter, entfomen. Anfänglich 
war er unglücklich, und mufte ſich vor 
den Polen an den Nieper rertiriren, 
und einen gangen Tag im Walde fich 
verbergen, wobey der eingefallene 
rauhe Winrer fein Glück gewefen, 
Allein indem darauf erfolgten Fruͤh⸗ 
linge war ihm das Glück defto geneig- 
ter, indem er fich mit einer geringen 
Mannfchafft, welche mehrencheils 
aus Fifchern beftunde, unterfchiedfi- 
cher Inſuln undDerter.auf dem Fluß 





| 
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flieper, in der Gegend, welche Jopo⸗ 
rovien genennet wird, bemächtigte, 


Wobey er hier und da, durch Vorzei⸗ 


gung Königlicher Siegel, das un- 
wiffende Bold, ihn als einen Gou- 
verneur anzunehmen, fol bewogen 
haben. Der Eron-Groß-Feld-Here 
ſchickte eine zieinliche Arizahl von den 
geübteften Coſſacken wider ihn; als 
lein diefe vereinigten fich mit ihm, 
und nöthigten die wehige, fodißfalls 
nicht ihrem Efempel folgen woiten, 
wieder zurück zu fehreit: _ Nicht lan⸗ 
ge hernach ward des Cron-Groß- 
Feld, Herrns Sohi gefchlagen, weil 
ihn die Coffacken ‚die er bey fich hatte, 
gleichfalls werlieffeit: Hernach jog 
Chmielinski die Tartaͤrn an fich, 
und erlangte mit deren Hülffe einen 
abermaligei Sieg; Michts de- 
ſtoweniger, weil et vor den König 
Vladislaum IV viel Ehrfurcht und 
Hochachtung hatte, ließ er unter dee 
Hand an einem Vergleich mit ihm 
arbeiten; Als aber derfelbe Anno 
1648 mit Tode abgieng, wolte er wei⸗ 
ter von feiner Unterhandlung wiffen, 
fondern fuhr fort, die Coſſacken wis 
der die Polen anzufrifchen, brachte 
auch zumege, daß in Litthauen und 
Reuſſen die Bauern, einen Aufftand 
wider die Edelleute erregten. Nach. 
dem ihm hierauf neue Vorfchläge 
gefchehen, und er folche nicht anneh⸗ 
men wollen erlitten zwar feineTroup- 
pen zweymal einigen Verluſt; allein 
er rächere fich durch die Eroberung 
der Stadt Conſtantinow, und durch 
eineerfchrecfliche Verwuͤſtung, wel⸗ 
che er an allen Orten, wo er nur mit 
ſeiner uͤberaus zahlreichen Armee 
hinkam, anrichtete. Die Polniſche 
Armee vermeynte ihn aufzuhalten; 
allein ſie wurde aufs Haupt geſchla⸗ 

gen. 
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gen. Nach diefem gieng Chmie- (zu tractiren, befchuldigte den Mol 
linski vor Lemberg; er zog aber un» |dauifchen Fürften bey dem Groß. 
verrichterer Sachen wiederum ab, | Sultan eines heimlichen Verſtaͤnd⸗ 


and zwar, wie man glaubte, vor eine |niffes mic den Polen, und erklärte ſich 


gewiſſe Summe Geldes, die ihm der |voreinen Protetor der Öriechifchen 


Gouverneur auszahlen laffen. Won | Religion. Daer vernahm, daß man 


— 


dar gieng er vor Zamoſeie; doch auch ſich in Polen wider ihn rüftere, wolte 


diefer Ort befreyere fich mit Gelde, 
und weilindeflen der neue König Jo⸗ 
Hann Caſimir an ihn gefchrieben hat⸗ 
fe, fo verfprach er denifelben unter ges 
wiſſen Bedingungen Gehorfam,umd 
gab nicht nur den bey fich habenden 


Tartarn, fondern auch dem gröften 


Theil feiner Eoffacken, Abfchied. Daß 
er. aber hierben Feine rechte gute Ab⸗ 
fichten hatte,gab er dadurch) zu erken⸗ 
nen, daß er faſt zu gleicher Zeit mit 
den Türefen, Zartern und Moſcowi⸗ 
gern fich in geheimeTractaten einließ. 
Da man folches entdeckt, und ihn 
aufs neue vor einen Rebellen erflärt, 
brachte er wieder eine, aus faft 
300000 Mann beftehende Armee 
auf die Beine, welcher nichts defto- 
weniger der Printz Wiesnowiczy, 


er zwar das Anfehen haben, als ob er 
den letzten Vergleich zu halten gefon« 


nen wäre, zu welchem Ende er auch 


einige von den unruhigſten (vermuch« 
lich aber vor ihn ſelbſt allzumaͤchti⸗ 
gen) Coſſacken enthaupten ließ, ale 
lein er zog in kurtzen die Mafque ab, 
und nachdem er vergeblich getrachtet, 
den König Johann Cafimir durch 
Aſt in feine Hände zu bekommen, ließ 
er fich mit demfelben in ein Treffen 
ein Wiewol ihm nun der Tartar⸗ 
Cham mit 30000 Mann zu Huͤlffe 
gekommen war, ſo behielten dennoch 
die Polen die Oberhand. Der Tar⸗ 
tar⸗Cham ließ ihn hierauf gefangen 
ſetzen; er wuſte ſich aber ſo kluͤglich 
aufzuführen, daß er nicht nur feine 
vorige Freyheit fondern auch neuen 


and der Cron-Groß-Fähndrich nur | Beyſtand erlangte, Der Türcifche 


mit 15000 Mann entgegen giengen; | Kayfer felbft ſchickte ihm durch einen 
Die Eoffacken und Tartarn, welche | Chiaus einen Commando-Stab, 


ſich aufihre große Menge verlieffen, 
griffen fie mit der geöften Wuth an, 
wurden aber zu fiebenzehen malen ab» 
gefchlagen. Es geſchahe folches in 
der Gegend von Sharajt, und eben 
daſelbſt fchloffen endlich die Coſſacken 
die Polnifchen Trouppen dermaßen 
ein,daß ſich felbige zuletzt wurden has 
ben ergeben muͤſſen, wenn nicht der 
König Johann Caſimir den Seitiis 
gen zu Hülffe gefonımen wäre, und 
den Chmielinski dahin gebracht haͤt⸗ 
te, daß er ſich vor ihm gedemuͤthiget. 
Bald aber fieng er an, ſich aufs neue 


mit den Moſcowitern und Tuͤrcken 


Helden⸗ Lexic. 


welcher ihm zu dem Fuͤrſtenthum 
Reuſſen ein Recht geben ſolte. Hier⸗ 
auf ſuchte er die Vereinigung der 
Polen mit den Litthauern zu verhin⸗ 
dern, und machte dabey gute Beute, 
eroberte auch Kiow, wiewol mit ziem⸗ 
lichen Verluſt der Seinigen. Nach⸗ 
gehends ſchloß er einen neuen Ver⸗ 
gleich mit dem Polniſchen Groß⸗ 
Feld Herrn, welcher aber nur fo lan⸗ 
gewährte, als er Zeit brauchte, ſich 
wieder zu verſtaͤrcken. In der Mol⸗ 
dau und Wallachey haufete er ſehr 
übel, weilder Wallachiſche Fuͤrſt feine 
Tochter dem Sohn des Chmielinski 

N verſpro⸗ 
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verſprochen, welches aber hernach 
nicht vor ſich gegangen / indem bey 
dem in Kiow angeſtellten Beylager, 
dje Polen einen unvermutheten Ein⸗ 
fol gethan , und die Stadt erobert 
hatten, Mir Hülffe des Bruders 
von demTartar-Cham,nahm er Gra⸗ 
deck ein und verftartete dafelbft feinen 
Leuten große Grauſamkeiten. Nach 
deiner aber Ufciatim vergebens an⸗ 
gegriffen, und des Königes von Po⸗ 
len Anmarfch gehört, retirirte er fich. 
indielikraine. Wieweit er in ſei⸗ 
nen Tractaten mit den Tuͤrcken muͤſſe 
gegangen feyn, laͤſſet ſich unter an⸗ 
dern daraus fchlieffen, daß dleſelbige 
einen ordentlichen Tribut von ihm 
gefordert. Mit den Tartarn zerfiel 
er wegen einiger Streiffereyen, wo⸗ 
mit fie etliche ihm gehörige Oerter in- 
commodirer haften; er vertrug fich 
aber wider mit ihnen, und brachte es 
dahin, daß fie mit Polen Friede er, 
hielten, Zulegt unterwarff er fich 
dem Mofcomitifchen Ezaar, ſchwur 


hengegangen, und darinnen geftor- 
ben ſey. Erwarfonften ein Mann 
von langerseibes-Statur,fehr ſcharf⸗ 
fen und guten Verſtande, liftig, fühn 
und Lapffer, von gefunder Comple- 
xion dabey der Grauſamkeit und dem 
Trunck ergeben, und ſo wol in 
Staats» als in Religions⸗Sachen 
ein großer Heuchler ; im übrigen aber 
war er großmuͤthig, freundlich und 
fehr beredt. Connors Befchreib. 
Dr Dolen ; sn — 
orte P I; Zieglers Hiſtor 
Labyrinth. 


Chmielinski (Georgius) der 
Soffacken Feld Herr. 
Er war ein Sohn des nächft vors · 
hergehenden Bogdans. Mach dem 
Tode diefes feines Vaters erwehlten 
ihn die Eoffacken an deffen Statt zu 
ihrem Oberften Führer, da er denn 
auch drey Jahr nach einander wider 
die Polen commandirfe, Mach. 
gehends ward er aufeinmal fchlüßig, 
Ihm einen ordentlichen Eyd, räumte | ein. Caloyer, oder.ein Gtiechifcher 
ihm unterfehtedene fefte Pläge ein, | Münch zumerden. Zu ſolchem En, 
(ungeachtet fich viel von feiner Na- | de veränderter fo wol feinen Nah⸗ 
tion hefftig darmwider fegten,) und | men, als feine Kleidung, und machte 
ließ fich felbft nach dem Gebrauch der | fich auf den Weg, in einzu Kiom bee 
Griechiſchen Kirche tauffen. Hier | findliches Elofter fich zu begeben, 
durch verderbte er es zwar. mit den | Allein auf diefer Neife fiel er Ans 
Zürden und Tartarn, behauptere fangs den Polen, und endlich den 
aber dennoch wider diefelbige, und | Tartarn in die Hände; da denn die 
wider andere Feinde feine Gewalt, Letztern ihn nach Crimm führten, 
biß er felbige zugleich mit feinem $e- | und ihrem Cham verehrten. Ein 
ben endigte, welches legtere ungefähr | Renegar, welcher ehemals bey dem 
um das “fahr 1655, oder wie einige | alten Bogdan Chmicelinski gedient, 
wollen, etliche Jahr fpäter, in einer |verrieth feinen Stand nach einiger 
Schlacht, worinnen die Polen wider | Zeit, worauf ihn der Cham nach 
die Tuͤrcken und Coſſacken gefiegt, er- | Conftantinopel ſchickte. Daſelbſt 
folgt feyn fol, Einige haben vor- | fperrete man ihn in das ſo genannte - 
gegeben, daß er in ein Mofcomitis | Schloß von den fieben Thuͤrmen, 
ſches Elofter von Griechifchen Muͤn⸗ allwo er etliche Jahr viel er 
Ä eher 
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fiehen muſte. Diefes bewog ihn | Sein Bater Johann, war Eaftellan 


endlich, feine Befreyung zu verſu⸗ 
‚chen. Allein er befchädigte fich da- 
bey gar fehr, und da man ihn wieder 
ertapte, ward er noch viel härter, als 
vorhin gehalten... Das nächfifol- 
gende Jahr Anno 1677 hinterbrach- 
teman ihm, wider alles fein Vermu⸗ 
"then, daß ihn die Ottomanniſche 
Pforte, an flatt des Dorofensko, 
zum Feld. Herrn der Coſſacken er- 
nennet, mit der Bedingung, daß er 
diefe Nation wieder auf Tuͤrckiſche 
Seite braͤchte. Die wenigften 
Eofjacken funten fich einbilden daß 
er der warhafftige Chmielinski waͤ⸗ 
ve, Indeſſen zog er doch 4000 derſel⸗ 
ben an fich, fchlug fich damit An.ı67g 
zu des Groß⸗Veziers Armee, welche 
wider die Ruſſen und wider die übri- 
gen Coſſacken zu Felde gegangen 
- war, und halffdie Stadf Ezegrin er- 
obern. Als er aber noch in eben 
demfelben Jahr den Bau, einer an 
dem Ausfluß des Dniepers neuange- 
legten Feſtung zu bedecfen, von den 
Zürcfen befehlicht war, geriech er in 
ein Treffen mit Czirko, dem Obriften 
der Zaporomifchen Coſſacken, und 
verlohr darinnen, nebft den meiften 
der Seinigen, das Leben. Ricauts 
Ottom. Pforte 2.11; Zieglers 
Hiſtor. Labyrinth. 


Chodkiewicz ("Johann Caro- 
lus) Graf zu Sklow, Polnis 
’ ſcher General. 

Er war aus einem alten und an⸗ 
fehnlichen Adelichen Gefchlechte in 
Polen gebohren, welches viele be. 
ruͤhmte $eute hervor gebracht, fon- 
ften aber mit der alten Adelichen Fa⸗ 
milie von Kottwig in der Nieder⸗ 
Sanfig, nicht zu confundiren iſt. 


* 


zu Wilna, und Ober-Marfchall von 
Litthauen, die Murter aber war des 
Wonmoden zu Eracau, Petri Zbo- 
rovski Tochter. Ben der fireitigen. 
Wahl eines Königs An. 1587 hiele 
er esmit der Partey der Zborowsker, 
welche Maximilianum, Erg Hero» 
gen von Defterreich, erwehlten, der 
aber An.1588 von der. andern Parten, 
die Sigismundum III erwehlet, ges- 
ſchlagen und gefangen wurde, Hier- 
auf legete er An. 1600 indem Kriege 
zwiſchen den Polen und den Woy⸗ 
woden der Walachen, wie auch in 
folgenden Fahren in Lefland wider 
die Schweden, unter dem Reichs⸗ 
Feld⸗ Herrn Zamoisky gute Proben 
feiner Tapfferfeit ab, ward auch An, 
1603 auf dem Polnifchen Reichs, Ta. 
ge zum Adminiftrator von Lefland, 
und Feld⸗ Herrn wider die Schweden 
gemacht, worauf er die Schweden 
An. 1004 bey Weiſſenſtein ſchlug, 
und ihnen Derpt wegnahme. Im 
folgenden Jahre wurde er, nach dem 
Tode des Fuͤrſten CAriſtophori Rad⸗ 
zivils, Groß⸗Feld⸗Herr in Utthauen. 
An, 1605 zog er zum Entſatz der von 
den Schweden belagerten Stadt 
Riga, und befochte wider-fie den 
18 Sept. bey Kirchholm eine voll. 
fommene Vidtotie. Als aber einis 
ge Unruhe in dem Polnifchen Reiche 
ſelbſt entftand, bericff ihn der König 
zuruͤcke, da erfich denn den 26 Jun. 
An. 1602 bey der Schlacht, darinnen 
der König wider den Printz Janus 
Kadzivil und den Woywoden Nico- 
laum Zebrizidonsfi bey Guzo die 
Oberhand behielt, mit befand. Lin. 
terdefjen haften die Schweden gure 
Progreflen in &iefland gemacht, dahin 
er ſich An. 1608 wiederum begab, und 
Na2 Pernau 


— 


zun Chodkiewicz: 


Pernau eroberte. Nechſt dieſem 
ſolte er auf Befehl des Koͤnigs wi⸗ 
der Moſcau zu Felde gehen, welches 
er auch An, ı6ır that; weil aber Ja⸗ 
cob Potocki nicht wol zufrieden war, 
daß er ihm war vorgezogen worden, 
murde in diefem Feld⸗Zuge wenig 
verrichtet. Erfchlug zwar unweit 
der Stade Mofcau erliche Ruſſen, 
konte aber doch nicht verhindern,. 
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einer der gröften Generale zu feiner 
Zeitz dannenhero auch zu Nom in 
dem Mediceifchen Garten feine Sta- 


tue unter die fapfferften Helden ift 


gefegt worden. Er hatte zwey Ge⸗ 
mahlinnen, die erſte war Sophia 
Mieleczki, des Woywoden von Po⸗ 
dolien Tochter, Simonis Herkogs zu 
Sluzko Wittwe; die andere aber 
Alexandri , Herkogs zu Oſtrowo 


daß nicht diefe Stadt und Schloß | Tochter. Ausder erften Ehe hater 
wiederum in ihre Hände geriethe, feinen Sohn und Tochter gezeuger, 


Er gieng zwar Anno 1617 mit einer 
neuen Armee in Moſcau, um den 
Printzen Uladislaum auf den Mor 
ſcowitiſchen Thron zu feßen: da er 
denn einige Derter bezwang, und An. 
1618 die Stade Mofcau belagerte; 
allein weil fein Succurs aus Polen 
nachfölgere, mufteer in einen Stil⸗ 
leftand der Waffen willigen, welcher 
den ı1 December Anno 1618 gefchlof, 
fen wurde, Bald darauf mufte er 
- auch eine Probe feiner Tapfferkeit in 
dem Tuͤrckiſchen Kriege ablegen ; 
fintemal Anno 1620 der Polnifche 
Meichs- Feld - Herr Stanislaus Zol⸗ 
Fiewsfi, bey Zekora von den Türgfen 
und Tartarn eine große Niederlage 
erlitten , worauf dem Chodkiewicz 
das Commando der Armee wider 
die Türen anvertrauet wurde, 
. war der Türcfifche Kayſer 
sman mit aller feiner Macht an- 
gekommen, welchem aber diefer Ge, 
neral fich widerfeßte, und durch uns 
terfchiedene Treffen und Schar- 
mügel ihm großen Abbruch that; 
wiewol erben diefer Berrichtung in 
dem $ager erfranckte, und fich daher 
auf dag Schloß Chotim mufte brin- 
gen laſſen, wofelbft er den 14 Sept. 
Anno 1621 geftorben. Er hateinen 
‚großen Ruhm hinterlaffen, und war 


davon der Sohn fruͤhzeitig geſtor⸗ 
ben, und diefesberühmte Geſchlechte 
geendiger hate Die Tochter aber 
ift anJohannem StanislaumSapieha, 
Groß-Marfchallen des Herkogr 
thums Litthauen, verheyrathet wor⸗ 
den. Okolski Orb. Polon. T. I So- 
bieski de belo Chotimenfi. 


Choifeul ( Cxfar Her&og von) 
Pair und Marfchall yon 
Franckreich. 

Er war aus einem alten und an⸗ 
ſehnlichen Geſchlechte in Franckreich 
gebohren. Sein Vater Ferry von 
Choifeul war Graf von Plesfi, Ba- 
ron von Chitry, Ritter des Koͤnigli⸗ 
chen Ordens und General» Leute» 
nant der leichten Meuterey von 
Franckreich. Diefer fein Sohn, war 
bey dem Dauphin $udewig XIU 
auferzogen worden, welcher ihm, als 
er König worden, nebft dem Mar- 
fchalls-Stabe, aud) die Stelle eines 
Ober» Sammer» Herrns und Ober» 
Auffehersdes Königlichen Hauſes, 
wie auch dag Gouvernement des 
Biſthums Toul gegeben, Bon 
feiner Jugend an, that er ſich im 
Kriege hervor , und fochte An, 1622 
als DOberfter über ein Regiment zu 
Fuß, in den Belagerungen S. 

can 
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Jean d’Angeli, Clerac, wie auch in 
den folgenden Jahren waͤhrenden 
Krieges, wider die Hugonotten. Als 
er Anno 1627 in Italien gegangen, 
befand er ſich bey dem Angriffe des 
Paſſes Sufa, und als er wiederin 
Franckreich kam, bey der Belage⸗ 
zung Prioas, und bey andern wich⸗ 
tigen Occaſionen. Weil aber ſein 
Regiment wieder in Italien geſchickt 
wurde, und er daſſelbe jederzeit ſelbſt 
comwandirte, ſo thaͤt er ſich in der 
Belagerung Pignerol, in den Ge⸗ 
fechten bey Veillane, Carignano, am 
No, und Anno 16030 bey dem andern 
Succurs der Stadt Calal hervor, 
Und weil er. bey andern Gelegenhei⸗ 
ten Proben feiner Klugheit und 
Zapfferfeit abgeleget, fchickte ihn der 
. Hofals Abgefandeen andie Italiaͤ⸗ 
nifhen Sürften, Frieden zu machen, 
und hernachmals befander fich wie⸗ 
derin Piemont, Er wohnte auch 
als Feld⸗Marſchall der Belagerung 
von Balenza am Po, dem Gefechte 
‚ bey Tezin Anno, 1636, der Schlacht 
bey Montauban Anno 1637,und allen 
wichtigen Adionen in folgenden 
Jahren bey , fonderlich Anno 1640 
der Schlacht bey Turin, und der Er- 
oberung felbiger Stadt, davon er 
Gouverneur wurde. Das Fahr 
darauf befrenere er Hoffano von der 
Belagerung ; und endlich, nachdem 
er, als General» $ieutenant, in Ita⸗ 
lien verſchiedene Plaͤtze bi aufs 


Jahr 1645 weggenommen, ſo wurde 


ex in Catalonien geſchickt, da er den 
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Piombino und Portolongone ers 


 oberte, Anno, 1648 den Marquis von 


Caracene bey Cremona den zo Jun, 


ſchlug, und den gDetob. diefe Stadt 
entſetzte. Mach feiner Zurückkunffe 


in Franckreich, machte ihn der König 
Anno 1649 zum Hofmeifter des Her« 
5098 von Orleans. Sm folgenden 
Jahre widerſetzte er fich den Progref- 
fen des Erg, Hertzogs Leopoldi von 
Defterreich, welcher biß an den Fluß 
Aifnegerücet war, fuccurrirte Gui⸗ 
fe, nahm Rethel wieder ein, und ger 
wann denız Dec. die Schlacht bey 
Sommepi. - An, 1653 eroberte erS. 
Menchould, und leiftere darauf noch 
andere wichtige Dienſte. Anno 1662 
machte ihn der Rönfg zum Ritter ſei⸗ 
ner Orden, und Anno 1665 zum Her⸗ 
tzoge und Pair vonChoifeul,nachdent 
er ihn das Jahr vorher nach Italien, 
die Armee zu commandiren, und 
einige wichtige Geſchaͤffte auszurich⸗ 
ten, geſchickt hatte. Er war auch 
ſchon zu Vienne in Dauphine ange⸗ 
kommen, als ihn der König, der durch 
den Frieden zu Piſa Satisfadtion bes 
fommen, wieder zurücke berieff. An. 
1670 begleitete er die Hergogin von 
Orleans nach Engelland, da ihn der 
König fehr werth hielt, und als noch 
felbigen Jahres die Princepin mit 
Tode abgieng, trug ihm der Hertzog 
von Orleans an, eine Heyrath mit 
Charlotte ’Elifabeth , des Churfür« 
fiens von der Pfaltz Carl Ludwigs 
Tochter, zuifchlieffen welche auch den 
22 Dec. A 1671 völljogen wurde, 


18 May die Stadt Roſes ercberte, | Envlich fo farb der Hertzog von 
‚ und den folgenden 20 Jun. von dem Choiſeul in ſeinem Palaſt zu Pariß 
Könige den Marfchall-Stab bekam. den 23 Deeember Anno 16075. 
Mach dieſem gieng er wiederum mit/ Thuanus; Imhoff Ger- 
dem Marſchall von Meilleraye eal. Gall, 

in Italien, wofeloft ev Anno 1646 | 


N3 Choiſeul 
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Cid 


Choiſeul (Carolus Hertzog von) | Cid Ruy Diaz de Vivac, einer der 


Marquis von Praslin , Graf von 
Chavignonund Marſchall 
von Franckreich. 

Er war mit dem vorhergehenden 
aus einer Familie entſpꝛoſſen und deſ⸗ 
fen Vaters Bruder. Sein Vater aber 
Ferry, der aͤltere von Choiſeul, hat 
beym Könige LudovicoIX in groſ⸗ 
ſem Anſehen geftanden, und ift Anno 
1569 in der Schlacht bey Jarnac ge⸗ 
blieben, - Diefet fein Sohn Caro- 
lus machte fich in den innerlichen 
Kriegen des ı6den Seculi berühmt, 
befand fich bey der Belagerung Fere 
Anno: 1580, und Pariß Anno 1589, 
wie auch bey andernOccafionen. Der 
König Henricus IV gab ihm das 
Gouvernement von Troyeg , ernen- 
nete ihn zum Lieutenant in Cham- 
pägne, und machreihn zum Haupt- 
mann der erfien Compagnie feiner 
Garde, wie auch Anno 1595 zum Nik; 
fer feiner Drden ; der König Lud, 
wig XIII aber Anno ı619 zum Mar- 
ſchall von Franckreich und Gouver- 
neur von Xaintogne und Pais d’ Au- 
nis, Unterdeſſen commandirte er 
die Königlichen Armeen, bey denBe« 
lagerungen von S. Jean d’ Angeli, 
Montauban, &c. Er diente auch 
noch ferner in dem Kriege wider die 
Proteftanten, und ftarb den ı Febr, 
Anno 1626 im 63ſten Jahre feines 


Alters. Imhoff Geneal. fam. 
Gall, j 
Chriftian, Fürft von Anhalt ſiehe 


Anhalt. 


Chriſtian, Hertzog von Braun⸗ 
ſchweig ſiehe Braun: 
ſchweig. 


u‘ 


Hof. 


beruͤhmteſten Spaniſchen 
elden. 


Seines aͤltern Vaters Groß⸗Va⸗ 


ter, Lain Calvo, ſoll ums Jahr 923 


die oberſte Gewalt im Koͤnigreich 
Sicilien unter dem Titul als Richter, 


verwaltet haben. Die vornehmſten 
Geſchichte, ſo von dieſem Cid Ruy 
Diaz erzehlet werden, find folgende, 
In dem zehenden Jahre feines Als 
ters; nahm ihn der König von Caſti⸗ 
lien, Ferdinandus der erfte, an feinen 
Dafelbft erlegte er vor der 
Fauſt den Grafen Don Gomez de 


Cormaz, welcher feinen Vater ges . 


fhimpfft, und ihn felbft wegen feiner 
damaligen jugend einen Knaben ges 
fholten hatte, Michtlange hernach, 
da die Mohren unter 5 Königen ei 
nen Einfall in Caftilien gerhan, und 
großen Schaden verübet, brachte er 
fo viel Chriſten zufamen, als er in det 
Eyl kunte, erlegte mit denfelben die 
Feinde, machte die 5 Könige zu feinen 
Gefangenen, und ftellte ſie nicht eher 
auffreyen Fuß, als biß fie fich erklärt, 
feine Bafallen zu ſeyn und ihm einen 
jährlichen Tribut zu geben. Xime- 
na oder Chimena deg entleibten Gra⸗ 


fen von Gormaz Tochter , kam hier⸗ 


auf an den Eaftilianifchen Hof, und 
fuchte Rache wider ihn, als den Mör« 
der ihres Vaters; verwandelte aber 
nachgehends diefen Affect in eine 
hefftige Lebe und heyrarhere ihn. 
Als zwifchen dem oberwehnten Kö« 
nige von Caftilien, Ferdinando I, 


und deffen natürlichen ‘Bruder, Ra- 


miro I, König von Aragonien, ein 
Streit wegen der Stadt Calahor- 
ra entſtund, und man fich verglich, 
daß derfelbe durch ein abfonderliches 


Gefechte zweyer Ritter entſchieden 


werden 
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.. werden folte, fochte Rodrigo por Fer- 
dinandum, und überivand Marti- 

num Gomez deLuna, welchen Ra- 
mirus vor fich erwehlet hatte, Etli⸗ 
che Eaftilianifche Grafen beneideren 
ihn deswegen, und wolten ihn um» 
bringen; allein er jagte ſie mit Bewil⸗ 
ligung des Königs aus dem Lande, 
YAnnoıos3 that er diefem feinem Koͤ⸗ 
nigegroße Dienftein der glücklichen 
Schlacht, unweit Burgos wider def- 
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der Frantzoͤfiſche General Raimun- 
dus, Graf von Savoyen, nebft feier 
Tochter durch ihn foll feyn gefangen 
worden.‘ Als Anno 1065 der Kös 
nig Ferdinandus mit Tode abgieng, 
recommendirte er ſeine Kinder ab« 
fonderlich dem Cid, und feßste denſel⸗ 
ben in einer Summa von 2000 Mara- 
vedis zu feinem Erben ein. Der fols 
gende König von Caſtilien, Sancho 
der III, ward zweymal von ihm aus 


fen ältern Bruder Garcia, König von | der Feinde Hände geriffen, unddurch 


Navarra. Bald hernach fchlug 


deſſen Tapfferfeit uͤberwand er nicht 


erdie Mohrenbey Arienca, und zog | nur feine Brüder, Garciam, König 
mit dem offtgedachten Ferdinando I| von Saflicien, und Alphonfum, Kö» 
wider diefelben in Portugal, allwo er | nig von Leon, fondern bekam fie auch 
ihnen, nach einer harten Belage⸗ | beyderfeits gefangen. Nachdem 
rung, die Stade Coimbra hinweg | Anno 1072Sancho der dritte vor der 
nehmen halff, in welcher ihn hernach | Stadt Zamora menchelmörderi- 
der König mic großen Ceremonien | fcher Weiſe war ermorder worden, 
zum Ritter fchlug. Don dannen | und aleandere hernach den leisten er« 
begab ſich Ferdinandus I nebft dem |wehnten Alphonfum, mit dem . 
Rodrigo nach Zamora, da e8 fich | Beynahmen des VI, vorihren Kös 
denn zufrug, daß von diefes legtern | nig annahmen, wegerte fich der ein« 
DBafallen , den 5 Mohren-Königen, tzige Cid folches zu thun „ bißjener 
Geſandte zu ihm kommen, welche folenniter geſchworen hatte, daß er 
ihm den verfprochenen Tribut nebft | an feines Bruders Ermordung kei⸗ 
anfehnlichen Gefchenden brachten, ne Schuld gehabt, An. 1074 hielt 
und in Ferdinandi Gegenwart ihm] der Cid wegen feines Königs einen 
die Hände kuͤſſen wolten. Wiewol Zwey⸗ Kampff mit Simon Garcia,eie 
ſie nun Rodrigo, was dieſes letztere nem Ritter des Koͤnigs von Navar- 
anlangte / an gedachten feinen König | ra, und indem er denſelben erlegte, 
wieß; fo mufte er doch gleicher Ger | brachte er ein feftes Schloß bey Lo- 
fialt ihre Ehren - Bezeugungen an. | grono, woꝛuͤber beyde Könige geftrit« 
nehmen : und weil fie ihn dabey in ih⸗ ten hatten,an Caſtilien. In eben 
. rer Arabifchen Sprache -Cid, Sr demſelben Jahre fchlug er fich bey 
Großer Herr nenneten , fo befahl| Medina- Celi, mit dem tapffern 
Ferdinandus, daß man hinführo an Mohren derfelbigen Zeit, Nahmens 
flattDon Rodrigo deVivar,ihn Cid Ferrez, der ihn ausgefordert hatte, 
Ruy Diaz tituliren ſolte. In dem und tödteteihn. An.ı076 halffer 
Kriege, worein Ferdinandus mit) dem Mohrifchen Könige von Sici⸗ 
Franckreich verfallen if, werden 2| lien, der feines Königs Vaſall war, 
wichtige Siege erwehnt welche der | wider den Königvon Granada, und 
Cid davon getragen , in deren einem | überwand diefen legtern. Als her- 
— N4 nack 


— 
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nach Alphonfus der VI wider die 
Mohren in Andalufien einen Feld- 
zug that, immittelft aber eine große 
Armee von andern Mohrenin Eafti- 
lien einfiel, trieb fie der Cid mitihrem 
großen Verluſt zuruͤck. Doch weil 
er, indem er fie verfolgte, das Gebie⸗ 
te des Saracenifchen Königs von 
Toledo gar ſehr verroüfter harte, und 
diefer mit dem Stönige Alphonfo VI 
in fehr genauer Alliang fund; fo 
ward dem Cid auferlegt, innerhalb 
9 Tagen desketzteren Gebiete zu räus 
men ; Er gehorchte folchem Befehl, 
nahm aber von Vivar 300 Mann zu 
Mferde und 3000 zu Fuße mic fich, 
womit er hernach den Saracenifchen 
Koͤnigen an unterſchiedenen Orten 
ungemeinen Abbruch that, viel Oer⸗ 
ter ihnen entzog, oder ſich Zinßbar 
machte, und große Beute davon trug, 
wovon er oͤffters Alphonfo VI ſehr 
koſtbare Geſchencke uͤberſendete, der 
ihn zwar bitten ließ wieder zuruͤck zu 
kommen auch ſelbſt bey einer an den 
Graͤntzen ſeines Reiches angeſtellten 
Zufammenfunftihndarun bat, ſol⸗ 
ches aber nicht erhalten kunte. In 
währendem feinem Exilio und bald 
hernach überwand er unfer andern 
2,dem Könige von Valencia Zinß⸗ 
Bare Könige, den Grafen Raymun- 
dum von Burgund (von dem er das 
berühmte Schwerdt Colada er- 
oberte) ingleichen die Könige von 
Saragofla und Denia. Anno 1087 
nahm er das Königreich und die 
Stadt Valencia ein. Bald dar 
auf fchlugerin felbiger Gegend, ei- 
nen Saracenifchen Köntg Nah⸗ 
mens Uriez,welcher mit einer unzaͤh⸗ 
ligen Menge feiner Landes » Leute 
aus Africa angefommen war, und 
erbeutete in folchen Treffen unter 
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andern dasberühmte Schwerdt Ti- 
zona. Machgehends hielterzu Re- 
quena eine abermalige Unterre⸗ 
dung mie dem Koͤnige Alphonſo VI, 
welcher ihn ſchon zuvor , zum Zei« 
chen feiner völligen Gnade, zum er⸗ 
ften Ehriftlichen Alcayde des Anno 
1080 eroberten Schloffes oder Al- 
cacarasvon Toledo foll ernennet 
haben, Ben derfelben Eonfereng 
verehlichte er die mit der Ximena 


erzeugte zwey Töchter, Elvira und 


Sol an zwey aus Koͤniglichem Gebluͤt 
entſproſſene Printzen, insgemein die 
Infanten von Carrion genannt, 
Nahmens Diego Gongalezund Fer- 
nan Gongalez. Kaum hatte erfich 
zu Valencia wieder eirigefunden, fo 
ward er von einer neuen Saraceni⸗ 
fchen Macht,welche unter dem Bru⸗ 
der des Unez, Nahmens Bucar, und 
unter 29 andern Königen aus Afri- 
ca heruͤber gefommen war, angefals 
len ; allein er behauptete einen fehr 
merckwuͤrdigen Sieg ‚worinnen 17 
von den gedachten Mohrifchen Koͤ⸗ 
nigen follen feyn zu Gefangenen g& 
macht worden, Nachgehends rei⸗ 
feten feine beyde Schwieger⸗Soͤhne 
zurück nach Eaftilien, verlieffen aber 
unterwegens ihre ®emahlinen, nach» 
dem fie vorher mit denfelben fehr übel 
und fhimpfflich umgeaangen wa⸗ 
ren, Der Cidreifete deswegen nach 
Toledo, allwo auf fein Verlangen 
der König Alphonfüs VI feine 
Stände zufanimen beruffen hatte, in 
deren Gegenwart er den Cid neben 
fich figen ließ, und die zwey Infanten 
von Carrion nebft ihrem Rathgeber, 
dem Grafen Don Suerode Caftro, 
zu einem abfonderlichen Gefechte ges 
gen drey Ritter des Cid, nemlich Pe- 
dro Bermudez, Martin Antolinez 

und 
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NunoGuftosverursheilte.Diefel nes Sohns, Di 
gen" ur . ohns, Diego Rodriguez, 
ri ng ‚ a, —F welcher An. 1084 in einer Schlacht 

J— er⸗ wider den Saracenifchen König von 
Beeßeten ih —— chter — a ſein Leben ſoll verlohren 
liche Erb, Yringen * haben. Alle Spaniſche und Portu⸗ 

Se > a | atefifche Scribenten gedenden der 
Be —— von Thaten dieſes Cid. Doch gleichwie 
m lteſten | einige darunter an ſich ſelbſt gantz un⸗ 
— die juͤngſte glaublich ſcheinen; alſo werden zu 
aber Sol a a es erften Königs von | andern fo viel unwahrfcheinliche und 

agonicn Ramiro älteften Sohn | Roman-haffte Umſtaͤnde geſetzt, da 
io Ramiro. Kur vor diefem be 2 
doppelten Beylager empfing der were * ——— 
x— i | avonin el zu ziehen 
En ———— hat. EN je 

* * * — ſich Spaniſcher Sprache unterſchiedene 
Wbſiehe vielen * fi gehende Defchreibunngen Diefea. Eid; 
baren Geſchencken. Um ve ofl- | worumter des Diego Kimeuez feind 
age lg — a De in Verſen am meiften bekant iſt. Un⸗ 
en = welchen; ter den Frantzoſen hat fi) Petrus 
Den Dec ve era a konnen Gidincndier Arc 
nm dr fe Dahme ann Sr 
neuen mit 36 andern Konigen im?in.| RA des a a 
zuge begriffenen Könige Bucar fich 
he .1 — — In⸗ Cieutat. 

e entſeelt iſche 
Helden — SR — | — fol 
—— or 83 — m allein heroiſche That die Stadt Villeneu- 
Sen Barbaren eine unglaublich. mer Ober Qucgermefier war vor 
Gesch die Cie und fie verhindert ; feinen Rönie ee 
. — — 3 — — er aber mit dem Bey» 
mit großen Solennitäten in einem — er .. = 
Cloſter nahe bey Purgos, San Pedro |Mar —— Le —— 
de Cärdenas genannt, allwo man un⸗ — des Yahres — 
ter andern in fein Epitaphium gefeßt, | Haß ge ni — 
— —— 9 gen ihrem Gemahl oder ihrer 
Mohren gewonnen, und ein Lega-ſe ee en 
tum gemacht, jährlich 4000 Arme |lich 8 —— 
zu kleiden. An dem erwehnten Or⸗ ee ae 
te zeigt man, auffer dem Seini of i * 
das Grabmahl ſeiner Gemahlin Xi. ee — 
mena, feiner beyden Töchter, und fe u Da fie num 
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’ — —— — — — En 
imn ſolcher Abſicht auch vor Villeneu- | der Königin gekommen ward alsbald 


ve kam, und von den Einwohnern 
desjenigen Theils der Stadt welcher 
jen ſeit des Fluſſes Lot liege, willig war 
aufgenommen worden machte Cieu- 
tat, deſſen Alter feinen Verſtand ver- 
mehrer, feine ehemalige Tapfferfeir 
aber nicht_verringert hatte, in dem 
andern Theil der Stadt alle erfinnli- 
che Anſtalt zu einer nachdrücklichen 
Gegenmwehr. ° Da diefes die Koͤni⸗ 
gin Margareta fahe, wolte fie eine 
gift gebrauchen / verſtellte dannenhero 
ihren Unwillen, und ließ dem Cieutat 
auf eine gantz gnaͤdige Art zuentbie⸗ 
ten, daß ſie mit ihm zu ſprechen ver⸗ 
langte. Der Refpedt,mwelchen er ihr, 
als. einer gebohrnen Königlichen 
Srangöfifchen Princefin , als einer 
Gemahlin feines Königs, und als ei⸗ 
ner Gräfin von Agenois, fchuldig 
war, wolte ihm nicht verſtatten, ihr 
eine abfchlägige Antwort zu erthei- 
len. Hingegen fahe er auch vorher, 
was fie wider dag Interefle feines 


Herrn, mitihmvorhärte, Um dan⸗ ruͤck. 


in einem Kriegs⸗Rath beſchloſſen, 
ihn ohne Verzug hinzurichten, wo⸗ 
fern er nicht feinen Sohn noͤthigte, 
den andern Theilder Stadt zu über, 
geben, Viertzig big funffzig von 
der Königin Garde, fchleppen ihn zu 
folchem Ende an die Brücke, ſetzten 
ihm ihr Gewehr an die Kehle, und da 
fie ſahen, daßer, deffen ungeachtet, 
auf ihr Verlangen feinem Sohne 
nichts befehlen wolte, fehrien fie ſelbſt 
demfelbigen zu, er folte fich ergeben | 
wo er nicht augenblicklich feinen Ba- 
ter wolte ermorder fehen. Der 
Sohn, unter dem Schein, ale ob er 
ihre Reden nicht recht verftchen koͤn⸗ 
te, veranlaffere fie, gan nahe zu kom⸗ 
men, und kam endlich felbft zu ihnen, 
als einer der zu capituliren Luſt hät, 
te, _ Allein che fie fich deffen verſa⸗ 
hen, griff er zu feinem Gewehr, zer- 
ſtreuete fie mit Hülffe der Seinigen, 
die ihn zu rechter Zeit fecundirten, _ 
und brachte feinen Bater glücklich zu⸗ 
Dieſer ließ den folgenden 


nenhero beyde Pflichten in acht zu | Tag eiñnen blinden Lermen machen, 


nehmen,befchloß er, zu der Königin zu 
gehen, nahm aber vorher einen Eyd 
von den Einwohnern, daß fieehr al- 
les erdulden, als fich ergeben wolten. 
Zu gleicher Zeit legte er feinen Sohn 
mit 100 Mann in den Thurm / wel 
cher die Brücke über den gedachten 
. Fluß, und folglich den Eingang aus 
dem einem Theil der Stadt in den 
andern befchüste, mit der ausdrückli- 
chen Ordre, daß, wenn er vor feine 


als wenn der König von Navarra 
felbft mie einigen Trouppen anmar- 
chiref fäme und brachte damit zu wes 
ge, daß defien Gemahlin über Half 
und Kopff fich retirirte,  Diefe 
großmuͤthige That fand allenthalben 
ein ungemeines ob, und felbige eini⸗ 
ger maßen zu vergelten, gab der ge 
dachte König dem Sohn des von 
Cieutat das Gouvernement von 
Villeneuve, welchen Ort auch der⸗ 


Perſon, auch auf die graufamfte Art | felbe,fo lange einige Muͤglichkeit war, 


folte getödtet, oder etwas anders zu 


befehlen gezwungen werden, dennoch |. 


der Sohn biß auf den legten Bluts⸗ 
Tropffen den anvertrauten Poften 
behaupten folte, Als er hierauf zu 


wider die Ligiſten vertheidigte, 
Mezeray Hıfl. de France 
Tom.IL 


. Cimon 
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Cimon, , Athenienfifcher 
Feld-Herr. 


Er war ein Sohn Miltiadis, und 
wurde An.266 nach Erbauung der 
Stadt Rom, da fein Vater ftarb,gee | bige, nachdem er ſie angezuͤndet, zu 
fangen, oder wie andere melden, be« | verlaſſen. Cimonbemeifterte fh 
gab er fich felbftenin das Gefängniß, | hieraufder Inſul Scyros, nahm den 
damit er die Sreyheit, daß fein Vater | Perfern alles , was fie in Griechen 
(der die Geld-Strafe, worzu er ver- | land hatten , trieb fie aus den Land» 
dammet, nicht bezahlen Fönnen) |fchafften, die zroifchen Pamphilien 


den Paufaniam in Byzantz zu bela⸗ 
gern ‚ worauf er die Perfer in einer 
Thracifchen Stadt Nahmens Ego⸗ 
ne an dem Fluß Strymon gelegen,ant- 
griff und denGouverneur zwang fel- 


moͤchte begraben werden, erlangen 
konte. Weil aber auch Cimon nicht 
fo viel im Vermoͤgen hatte,damit er 
ſich wieder loß machen fönte, ſchlug 
ihm Elpinice, ſeine Schweſter, die 
auch ſeine Ehefrau war, vor, daß er 
ihr ſolte verſtatten, Calliam zu hey- 
tathen, welcher fie hefftig liebere, und 
die erforderte Summa auszahlen 
wolte. Ob er nun zwar erft nicht 
gerne dran wolte fo gab ers doch end» 
lic) zu, und nachdem er alfo feine 
Freyheit erlanger, wurde er wegen 
feiner ‘Beredfamfeit und fonderba- 
ren Weißheit bald zu wichtigen Ver⸗ 
richtungen mitgezogen, und weil er 
in den Athenienfifchen Staats- und 
Krieges⸗Sachen treflich wohl erfah⸗ 
ren war, fintemaler von Kindheit an, 
bey feinem Vater unter der Armee 
erzogen worden, fam er. gar bald bey- 


und Jonien lagen, ſchlug die Perfi- 
fche Flotte bey dem Einfluß des Fluſ⸗ 
ſes Eurymedon, feßte an demſelbi⸗ 
gen Tage ans fand, und fchlug die 
erfilchen Soldaten auch zu ande, 
r griff ferner eine Phönicifche 
Sciffs-Florte von go Schiffen an, 
welche den Perfern zu Hülffe Fam, 
und überwand felbige, daß auch nicht 
ein einkiges Schiff davon Fam. 
Worauf die Perfer einen gar difre- 
putirlichen Frieden eingehen muften, 
Hierauf überwand Cimon die Thra- 


cier, und die Einwohner der Inſul 


Thafos, und daer angeflaget wurde, 
daß er fich diefer Gelegenheit, ein 
Theil von Macedonien einzunche 
men nicht bedienet hätte, und ſich von 
dem König Alexandro beſtechen laſ⸗ 
fen, legte er feine Unſchuld dergeſtalt 
anden Tag, daßer abfolviret wurde, 


des unter den Bürgern und Solda- | Dennoch aber brachten es feine 
teningroß Anfehen. Er that fich | Feinde endlich dahin, daß er in die 
fonderlich hervor in der Schlacht bey | Acht erfläret wurde, weil er fich dem 
.- Salamin,und brachte es durch feine | Anfehen des gemeinen Volcks wi⸗ 
Klugheit dahin, daß die Lacedämoni« |derfette , und den Lacedaͤmoniern 
er ihren Vorzug in Griechenland | fchien affettionirt zufeyn, Ja er 
verlohren, und felbiger den Achenten- | durffte auch nicht einmal als ein Vo- 
feen zu Theil wurde, und weil man | lontair in der Arhenienfifchen Armee 
überhaupt mit dem Paufania nicht | dienen, biß daß endlich die Athenien⸗ 
wohl zu frieden war, wurde dem Ci- | fer,die Schlacht bey Tanagra einbuͤſ⸗ 
moni das Commando der gangen | feten, als wodurch fie gezwungen 
Gricchifhen Armee aufgetragen, Irouzden ihn mieder zurück zu u 

a 
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gelegen ſeyn, den Frieden in Grie⸗ und fonften unterfchiedene Proben 
chenland zu erhalten, zu welchem Enz] feiner Tapfferfeitabgeleger wurde er 
de er rieth, daß man Cypern und | ieuterant-General, und comman- 


408 
Ten m —ñ — nn ⸗ nn — — — 
Da dieſes geſchehen ließ er ihm ans] lippsburg , Courtray, Duͤnkercken 


Egypten angreiffen ſolte. 


der die Perſer auf den Kuͤſten von 
Pamphilien; da er aber die Stadt Ci- 
tium in der Inſul Cypern belagert, 
ſtarb er daſelbſt in der gaſten Olymp. 
450 Jahr vor Chriſti Geburt. Er 
wird im übrigen gar ſehr geruͤhmet, 
wegen feiner großen Sreygebigfeit, 
und Leutſeligkeit gegen die Armen, 
als welcheer Eleidere, wenn er fiena« 
dend antraff, und ihnen feinem eige- 
nen Mantelgab, wenn er nichts an⸗ 
dersben fich hatte; Deßgleichen ließ 
er fie auch auf feine eigene Unkoſten 
begraben. Svidas berichtet von ihm, 
daß er einen Tradtat, wie man gute 
Pferde erfennen koͤnne, gefchrieben. 
Cornel. Nep.in Vita Cimon.; Bay- 
le in Dict. Hiflor.ed. 1702 P.I. p, 932 


fap- 


Clerembauel (Philippus) Mar; 
ſchall von Franckreich, und Gou- 
verneur von Berry. 

. Er war aus dem Gefchlechte der 
Herren de la Plefle und du Pleflis 
Clerembaud entfproffen,, und hatte 
von Jugend auf in, dem Kriege gez 
Diener, Erbefand fich An. 1636 in 
der Schlacht bey Thefin ; Des 
Jahrs darauf war er bey der Bela 
gerung vor Landrecy, und An, 1640 
bey dem Angriffe der Linien vor Ar- 
ras. Endlich wurde er Marfchall 
de Camp, ferner Meſtre de camp 
General, und nachdem er bey unter; 
fchiedener Gelegenheit, als in der 
Schlacht bey Freyburg An. 1644 in 
der Belagerung vor Thionville,Pht- 


Er ges | dirte die Armee bey der Belagerung 
warn auch eine See⸗Schlacht, wiz | vor Ipern, Bellegarde &c. 


König machte ihn Anno 1653 zum 


Marfchallvon Srandreich, und Ans 


1661 zum Ritter der Königlichen Or⸗ 
den, worauf erden 24. ‘ul. A. 1664 
imsoften Jahre feines Alters ſtarb. 
Moreri Diclion. Hıflorign. | 


Clermont (Johann Graf von) 
fiehe Bourbon. 


Cliffon (Oliverius de) Conn&- 


table von Frandreih. 

Er war aus einer Adelichen Fa 
milie im Hergogthum Bretagne ent⸗ 
fproffen, und mit.Johanne von Bre- 
tagne, Örafen von Montfort, aufa 
erzogen worden, dahero.er auch deſ⸗ 
fen Partie wider Carolum von Bloıs 
gehalten. Die erfte Probe feiner 
Zapfferfeit legte er Anno 1346 in der 
Schlacht bey Avray ab, 


Franckreich, Bertrand von Gvefclin, 
welchem er auch endlich Anno 1380 
folgte , nachdem er bey unterfchiede« 
nen Gelegenheiten fich wider die En. 
gelländer tapfer erwiefen, An. 1382 
commandirte er die Avant-Garde 
in der Schlacht bey Kofenbec , und 
als er Anno 1387 nach Bretagne ges 
fchickt wurde, ließ ihn der Herkog in 
Verhafft nehmen, und mufte er fich 
mit einer großen Summaßeldesran« 
kioniven, revangirte fid) aber hers 


nachmals durch Hülffe des Königes - 
in Franckreich. Da denn der Kös 
nig Earl VI feiner Unpaͤßligkeit dal» - 


ber dag Regiment ſelbſt nicht ver⸗ 
walten 


Hierauf 


ie er fi) anden Connetable von ' 


l 
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walten fonre, mufteer feine Charge| ner anfehnlichen Armee belagerten, 
quittiren, begab fich nach Bretagne, | that der Obrifte Clodh unrerfthiedes 
und führte mir dem Herzog Johanne ne glückliche Ausfälle, und jagte die 
VRrieg. Doch vertrugen fie ſich Feinde öffters biß ins Lager zuruͤck. 
Bald wieder mit einander. Wor ⸗/ Doch twurde diefes ihm vor einen 
auf Cliffon den 24 April Anno 1407| großen Fehler ausgeleger, daß da die 
änf feinem Schloffe Soffelin dieſes Stadt Neuß welche es noch mit dent 
' Zeitliche gefegnete. Mezeray Hiſt. abgefegten Ehurfürften George 





dela Frances Truchfeffen beftändig hielt, den Be⸗ 


" Clodh, Cloet (Friderich von) 
Obriſter und Gouverneur 
rn yuNeup. 

* Er war aus einer alten anfehnli: 
then Adelichen Familie im Ertz⸗ 
Stifft Coͤln gebohren und ein Sohn 
Johannis, welcher der Hertzoge 
von Luͤneburg General gewefen, 
Anfangs diente er, als einer der 

Reformirten Religion Zugethaner, 
den Hugonorten in Brandreich als 
Rittmeiſter. Nachgehends be⸗ 

gab er ſich in Grafens Adolphi von 


lagerern einen Stillſtand accordiret, 
und ſich unterdeſſen Friedens⸗Vor⸗ 


ſchlaͤge thun laßen, er dennoch zuge⸗ 
geben, daß ein Theil der Buͤrger⸗ 
ſchafft waͤhrendes Stillſtandes/ heff⸗ 
tig aus der Stadt geſchoſſen, und 
ſich hernach damit entſchuldiget daß 
er ſolches nicht gewuſt, ſondern eben 
dazumal geſchlafen haͤtte. Dieſes 
verurfachte, daß die Belagerer einem 
Sturm wagten, unddie Stadt, un« 
geacht der Commandant Clodh, nebſt 
der Beſatzung mit faſt unglaublicher 
Furie, ſich ven Feinden widerſetzte, 


Nieunar und Moeurs Dienſte, im eroberten, und darinn aufs grauſam⸗ 


Kriege Gebhardi von Truchfes, wi⸗ 
der Erneſtum Churfuͤrſten zu Coͤlln, 
der an ſeiner Stelle war erwehlet 
worden, und ward Obriſter. Als 
gedachter Graf Anno 1585 ſich der 
Stadt Neuß am Jahrmarckts⸗Ta⸗ 
ge, da.er eine große Anzahl feiner 
Soldaten als Kaufleute hinein pra- 
cticiret hatte, mit Liſt bemächtigte, 
machte er diefen Obriften Clodh zum 
. Eommandantendarinn. Es hielt fich 
auch derfelbe wider die Spanier ‚des 
Ehurfürfteng zu Coͤlln Alltirten, fehr 
Sapffer, und that dem Churfürften- 
thum mit Streifereyen großen 
Schaden; Er vermehrete und ver« 
‚befferte auch die Befefligungs-Ber- 
cke gedachter Stadt in großer Ger 
ſchwindigkeit. Als Jahres drauf 


ſte hauſeten. Clodh ward alsbald 
gefangen, und ihm ein Jeſuit zuges 
fchickt,der ihn in einer Biertel-Stuns 
de zum Tode bereiten folte; er wolte 
aber von der Karholifchen Religion 
nichts hören,und ward darauf ftran- 
guliret, und nebft einem Reformirten 
Prediger, wie auch einigen andern 
diefer Neligion , denen Reformirten 
Bürgern zumSpedtacul , zum Sens 
fter hinaus gehangen. Seine Frau 
und Töchter aber wurden unter 
gnugfamer Sicherheit aus der 
Stadt gelaſſen. ‚Strada de bello 
Belgico. | 


Coͤhorn (Menno) Hollandis 


ſcher General⸗Lieutenant. 
Er ſtammet her von dem bekan⸗ 


die Spanier gedachte Stadt, mit er | fen Mennone Simons, welcher den 


—* 


Solda⸗ 
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Soldaten» Stand ſchlechterdings Conſpiranten, die Mutter aber von 
verwarff. Allein deſſen ungeachtet, den Moͤrdern in ein hartes Ge⸗ 
erwaͤhlete er dieſe Lebeng- Art, und faͤngniß geworffen worden. Bey 
machte fich dadurch fchon zu Königs | folchem Zuſtande mufte Bartholo- 
Wilhelmi II in Engelland Zeiten, | maus, der noch ein Knabe war, in 
nicht wenig beruͤhmt, darzu dann | der Irre herum lauffen, und fich mic 
auch viel beygetragen daß er das vor- | Herren-Dienften forthelffen, biß er 
trefliche Caſtell zu Namur mit vie- | die Kriegs-Profeflion ergriffen, da er 
len Werken, und infonderheit mit  denndurch fein Wohlverhalten bald 
dem,nach feinem Nahmen genannten ‚von einer Charge zur andern geftie, 
Fort Coͤhorn unvergleichlich befefti- gen. König Alphonfus zu Neapolt 
get, felbiges auch inder erften Bela⸗ | machte ihn zu feinem Obriften, und 
gerung An.1692 tapfer vertheidiget hernach Hertzog Philipp von May« 
hat. In folgenden Zeiten vermeh ; land zum Generel im Kriege wider 


rete er feinen Ruhm durch Einneh- 
mung verfchiedener Feflungen, und 
aufgerorffene Linien 5; Abfonder, 
lich aber Eehrteer fo wohl der Feinde 
als Sreunde Augen auf ſich, da er A. 
1703 den 14 May die importante 


Seftung Bonn mit unglaublicher &e- 


ſchwindigkeit innerhalb drey Tagen, 
nachdem fie mit ſchwerem Gefchüge 
befchoffen worden, zur libergabe ge- 
zwungen. Hierauf gieng er wider 
nach Flandern zurücke, und nachdem 
er allda verfchiedene Expeditiones 
glücklich gethan, wendere er fich nach 
dem Haag, allmo er den 17 Martii 
An. 1704 bey nahein dem 70 Jahre 
feines Alters geftorben, Man hat 


von ihm eine neue Art zu fortifici⸗ 


die Venetianer, welcher ihn endlich 
ums Jahr 1446 ins Gefängniß 
werffen ließ, aus Verdacht daß er zu 
den Feinden übergehenwollen. Als 
aber gemeldter Herog Jahres drauf 
verfiurbe , und die Srantofen das 
Hertzogthum Mayland fehr beunru⸗ 
higten, machten die Maylaͤnder den 
Coglioniloß, und fchickten iin wider - 
die Frantzoſen zu Felde, welche er 
beym Staͤdtlein Bofco völlig fchluge, 
und deren Öeneral Rainaldum ge 
fangen bekam. Nachgehends iſt er 
der Venetianer General worden und 
hat denſelben uͤber 20 Jahr vortreff⸗ 
liche Dienſte geleiſtet biß er An. 1475 
im 76 Jahre feines Alters geftorben. 
Er war einer der gröften Krieges« 


ren welche er in Hollaͤndiſcher Spra- | Helden feiner Zeit, und von folcher 


che ünter dem Titul: Niewe Vefling- 


bouw herausgegeben. 
Low: Europ. Sam. T.L II. 


Coglioni (Bartholomans) Bes 
metianifcher General. 

Er war von Bergamo gebürtig, 

über welche Stadt feine Vorfahren 

die Herrfchafft befeffen haben. Sein 

ater Paulus war von feinen ncch- 

fien Blut⸗ Freunden, und andern 


annehmlichen Geſtalt, daß die Könts - 
Zolländ, 


gin Johanna von Meapolis fich in 
ihn hefftig verliebt gehabt. Er 
hat fonften den Gebrauch, die Artille⸗ 
rie mit ing Feld zu führen, aufge 
bracht. Er führere fih in allem 
prächtig auf, verließ aber dennoch ei⸗ 
nen großen Reichthum, davon er den 
sten Theil dem Rathe zu Venedig 
vermacht. Bon feinen lufligen Ein- 
fällen wird auch unterfchiedenes er⸗ 
zehlet. 


Colalto. 
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zehlet. Einsmals ſchickte ihm der , worden, wiewol der Bann nicht — 
Er 


junge Hertzog Galeatius Sforzia von | fenelich publiciret wurde, 


Mayland einen Fuchs/ in einem Kaͤ⸗ 
fich eingefperret, zum Præſent, und 
wolte damit ihm zu verftchen geben, 
daß er zwar ein Eluger und verſchmitz⸗ 
ter General waͤre, der aber dennoc) 
voneinem andern koͤnte an tift über, 
froffen und gefangen werden. ‚Co- 
glioni fendete hierauf zu einem Ge⸗ 
gengeſchenck eine Dohle, mit einer 
Hauben, Schuhen und zwey filber- 
nen Schellen angerhan, und deufete 
damit.an, daß Galeatius von einem 
ernfthafften und klugen Printzen 
nichts als die bloße Auferliche Ge⸗ 
en und Zierde an fich habe. 
chrenck im großen Helden⸗ 

. Bud. 


Coiffier de Ruze fiehe Efhat. 


Colalto ( Ramboldus ) Graf zu 
S. Salvatore &c. Kayſerlicher 
General. | 

; Ermar aus einem alten Graͤfli⸗ 
chen Gefchlechte gebohren, welches 
fein Stamm-Hauß Colalto in Ita⸗ 
lien, in der Treviſer Marck gelegen, 
hat, und ift fchön An. 959 Rambol- 
dus von Colalto und Herr zu Lova- 
dina,befantgemwefen. Dieſer Ge⸗ 
neral Colalto war ein Sohn Anto- 


begab ſich alfo in den Krieg, und 
diente unter dem Georg Balta, mie 
auch unter Georg Ruprecht von Ey» 
genberg , wider die Tuͤrcken continu- 
irte auch ſeine Kriegs⸗Dienſte unter 
den drey Kayſern Rudolpho Il, Mat- 
thia und Ferdinando II. Auf des 
letztern ehe derſelbe noch Kayſer wur⸗ 
de, Befehl, nahm er nebſt dem Gra⸗ 
fen Heinrich Dampierre und Sieg- 
fried Breunern, den Kardinal Mel. 
chior Elefeln, des Kanfers Matthiz 
vornehmften Staats Minifter, An, 
1618 zu Wien in Arreſt. Bey Ans 
fang des Böhmifchen Krieges, dien. 
te er als Oberfter unter dem Grafen 
von Bucquoy, und befand fich An. 
1619 in dem Treffen bey Gomnig, 


An. 1620 ſchickte ihn der Kayfer als , 


Gefandten auf den Lngarifchen 
Meichs-Tag nach Neufol wofelbfter 


den Stuhl des Gabriel Bethlemg, 


der über feinen geftellet war, hinweg 
that, zugleich den Degen auszog, ſei⸗ 
ne Stelle, die ihm als Kayferlichen 
Commiflario zufam, zu behaupten, 
A. 1621 gieng er mit einigen Kayſer⸗ 
lichen Voͤlckern wider den Grafen 
von Budiani, denfelben zum Gehor- 
fam zu bringen, erlitte aber in dem 
Ruͤckwege einigen Schaden. Im 


nii, der: Anfangs zum geiftlichen | Fahr 1623 wolte er mit feinem Regi⸗ 
Standegewidmet, und Abt zu Ner« | ment von zooo Mann ſtarck/ zudem 
vefa gewefen, hernachmals aber fich | General Tilly ftoffen , und durch das 
mit Julia TaurellaAntoniüi Taurelli, | Henneberg-und Häßifche marchiren: 
Marggrafens zu Eafa Tochter ver- | weil ihm aber die Päffe verbauen 
heyrathet, und diefen Ramboldum | waren, nahmer einen andern Weg 
gezeuger, welcher An.ıs75 gebohren, | zu Schiffe den Mayn und Rhein⸗ 
darauf in Audiis und anftändigen | herunter, und kam alfo zudem Ges 
Exercitiis auferzogen, in feiner Ju⸗ | neralZiliy, der ihn aber noch im felbi- 
gend aber wegen eines Verbrechens, | gen Jahre nebſt etlichen andern wi⸗ 
vonder NepublicBenedig bannifiret | der den Bethlem⸗Gabor in * 
chickte. 


415 Colalto 


ſchickte. An. 1624 muſte er dem 
Spaniſchen General Spinola, der 
die Veſtung Breda belagerte, in den 

Niederlanden zu Huͤlffe kommen, 
wach deren Eroberung er wiederum 


nach Teutfchland Fam, und als Kay⸗ 


ferlicher Feld Marfchall in dem 
Dber » Sächfifchen Creyße com- 
mandirfe. 2.1626, da er mit dem 
Kayſerlichen General Wallenftein 
in Mißverftändniß gerierh ‚gieng er 
ohne dejfen Willen von der Armee, 
und wurde auf Kayferlichen Befehl 
zu Prage arreftiret, mufte fich auch 
des Hofesenthalten; doch wurde er 
bald wieder ausgeföhner, und mit 
dem General Wallenftein verglichen. 
Wiewol er dennoch abdanckte, und 
fich an den Kanferlichen Hof begab, 
woſelbſt er HofsKriegs-Narhe,Prx- 
fident wurde; und ale An, 1627 der 
Kayſer von ihm ein Bedencken we⸗ 
gender geiftlichen Gürer zu deren Re- 
ſtitution man. die Proteflanten 
zwingen wolte, verlangte, gab er fol, 
ches fchrifftlich dergeftalt, daß er die 
Execution auf ſolche Güter zum 
höchften widerrieth, indem folches 
ohne Zweifel einen Neligions- Krieg 
nach fich ziehen würde. Un. 1629 
commandirte er die Ranferliche Ar- 
mee, welche wider Carolum Gonza- 
gam, Herkogen zu Mantua, nach 
Stalien geſchicket wurde, ‚und nahm 
Oftiam,dem Pringen von Bozzuolo 
zuſtaͤndig, mit Liſt weg; Weiler aber 
zu Mayland in eine Kranckheit ver⸗ 
fiel, und desfalls zu Lodi lange zu 
Berte liegen mufte, mufte er das 
Commando dem Öeneral » Major 
von Altringer überlaffen. A. 16030 
unterredete er fich mit Carolo Ema- 
nuele Herkogen von Savoyen zu 
Carmaagnolg , und eroberte Die 
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Stadt Mantua in felbigem Jahre 
durch Verraͤtherey, und ließ felbige 
plündern, Einige melden, daß er 
damals erſt von der Nepublic Vene⸗ 
dig bamniſiret; ſintemal felbige mit 
dem Herkoge von Mantua in Alli- 


antz ftunde, auch thut man hinzu, daß 


ihm prophezeyet worden, es würde 
durch ihn fein Vaterland verwuͤſtet 
worden welches er von Benedig vers 
flanden, bey Mantua aber fen esein- 
getroffen ,, weil er daſelbſt gebohren, 
und zu Venedig auferzogen worden, 
Yın übrigen wurde er an dem Kay» 
ferlichen Hofe zu diefer Zeit beſchul⸗ 
Diget, daß er in einen dem König in 
Spanien fchändlichen Stilleftand 
der Waffen gewilliget und der Repu⸗ 
blic Benedig favorifiret hätte, woruͤ⸗ 
ber er in. Kanferliche UUngnade ver- 
fiel, und aus Italien von feinen Adi- 
onen Rechenfchafft zu geben, zurück 
gefodert wurde, Daer nun auf die» 
fer Neife nach Negenfpurg, allıvo der 
Kanfer ſich damals aufhielt, begrif- 
fen war, verfiel er in eitte Krankheit, 
und flarb zu Chur in Graubündten, 
im Monat Decemb, des Jahres 1631 
im sıften Jahre feines Alters. Sei⸗ 
ne Gemahlin war Blanca Polyxena, 
Gräfin von Thurn, Hieronymi 
Wenceslai, Grafens von Thurn 
Zochter, mit welcher er zwey Söhne, 
Claudium und Antoniüm Franci- 
fcum,und eine Tochter Juliam,die an 
Graf Julium zu Salm verhenrathet 
worden, gezeuget hat. Der aͤltere 
Sohn Claudius iſt Anno 1661 im 34 
Fahre feines Alters als Kayferlicher 
NRihsHopNarh verftorben und hat 
fih durch unterfchiedene Gefand« 
fchafften befanf gemacht. Antonius 
Francifcus wurde wirklicher Kay⸗ 
ferlicher Geheimder Nash , und 
Dber« 
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Dberfter Land⸗Caͤmmerer im Marg-| Mutter Bruder, der Marfchall von 
grafthum Mähren, und ftarb zu) Montmorency;ein großes beytruge; 
Wien den 5 Jul. Anno 1696. Gal.|der König machte ihn alfo zum Colo⸗ 
Gualdo Priorato Scena d’huom. il-\nel-eneral über die Frantzoͤſiſche 
lufir. dal: Pufend. Schwed, | Infanterie, und zum Ritter feines 
Kriegs⸗Geſchichte. Ordens, verſchickte ihn auch Anno 
— 1550, mit den Engellaͤndern Friede zur 
Coligui ( Caſpar Graf von) ſchlieſfen. Nachgehends begleitete 
Herr von Chatillon für Loing &c. r den König auf feiner Reife wegen 
Nitter des Königlichen Ordens, des Deurfchen Krieges, und nach 
Gouverneur und General⸗Lieute⸗ Annebalds Tode Anno 1552 machte 
nant von ‘Paris, Isle de France &c. ihn der König zum Admiral vor 
General der Frangöfifchen Franckreich. Im folgenden Jahre 
Infanterie,und Admiral |führte er die Vor-Trouppen der Are 
des Königreichs, mee, welche gedachter König in Flan⸗ 
Er war ans einem fehr alten und| dern commandirte. An, 1554 trug er 
anfehnlichen Gefchleche in Frand-| vielmit bey zu dem bey Renti erhals 
reich entfproffen, welches im io Secu- | tenen Siege, und war nachaehende 
lo von den Grafen von Burgund ſoll Unterhändler in den Friedens. Tras 
abgeſtammet feyn, den Nahmen aber | ctaten, welche Anno 1556 mit dem 
von dem Flecken Coligni, in der Kanfer gefchloffen wurden, und als. 
Grafſchafft Burgund, erhalten hat. dann auch der erfte, welcher ſie auf 
Sein Bater Eafpar, der Anno 1522 | Königliche Ordre wiederum brach; 
verfiorben, war ebenfalls Marſchall Der Anfchlag, welchen er am s Jan. 
von Frauckreich und General⸗Lieute⸗ zur Nacht auf Dovay hatte, da ‚die 
nant und hatte fic durch feine Krie| Einwohner ſich betruncken hatten, 
ges⸗Thaten ſonderlich in Italien ei⸗ wurde durch ein alt Weib verrathen, 
nen großen Ruhm erworben; Sei⸗ welche die Wache mit ihrem Ges 
ne Mutter aber war Louife,ang dem; ſchrey aufweckete. Nichts deſtowe⸗ 
Kaufe Montmorency. Diefer Ca⸗ niger eroberte und verbrannte er Lens 
fpar der jüngere ward An. ısı6 ges | zwifchen Ryſſel und Arras, fireiffte 
bohren. Er konte in feiner Jugend | an den Grängen und kam mie großer 
wenig den Studiis obliegen, und ſich Beute zurücde. In dieſem 1557 
unterrichten laffen , weil er. faft von | Jahre gefchahe es, daß er fich in 
erfter Kindheit an unser der Armee Quintin warff, worüber er aber, als 
ben feinem Water erzogen worden, | man diefen Ort mit Gewalt angriff, 
Er ließ auch von Jugend auf herr, | zum Krieges» Gefangenen gemacht 
liche Proben feiner Tapfferfeit von| wurde. Nach Königs Henrici II 
fih pühren, Unter Franciſci I Re⸗ Tode, nahm er die Protedtion der 
gierung befand er fich Anno 1542 ben | Proteftirenden auf ſich und befannte 
dem Enſatze Landrecy, und zwey | fich zu ihrer Religion, war auch jeder 
Fahr darnach in der Schlacht bey) zeit das Haupt darvon. Mittler 
Cerifoles. Unter Henrico II aber, | weile gab man ihm die zu Amboife 
kam er weiter empor, worzu feiner | angefponnene Confpiration ſchuld, 
. zeldenzLexic, O wogegen 
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wogegen er aber feine Unſchuld vers 
theidigte, Fam daranf nach Hofe, 


bach die Königliche Frau Mutter, 


mit feiner Partey nicht fo ſcharff zu 
verfahren, und überlieferte dem Koͤni⸗ 
ge Carln IX ihr Bitefchreiben, in der 


zu Fontainebleau den 24Aug. A. 1562 


gehaltenen Verſammlung der Sand» 
Stände. Darauf erklärte er fich öf- 
fentlich wider das Hauß von Guife, 
und machte fich einen ſehr ſtaꝛcken und 
mächtigen Anhang von den Hugonot⸗ 
ten. Anno 1562 fochte er tapffer in der 
Schlacht beyDreux,mufte aber nichts 
deftoweniger den Fürgern ziehen, 
Nachdem der Pringvon Conde ge; 
fangen genommen worden, brachteer 
feine zerſtreuete übrige Manfchafften 
zufammen, und wolte des folgenden 
Tages noch eins wagen , fonte aber 
nicht darzu gelangen, Darauf führs 
te er feine Armee in Berry, und nahm 
dafelbft Eelles und andere Derter 
weg, Mac) diefem Fam er nad) 
Gergeau, von hier nach Orleans, und 
vondannen in die Normandie, und 
nahm Caen, Havre de Grace &c. 
weg, Man befchuldigte ihn auch, 
daß er des Hergogs von Guife Tod 
mit hätte verurfachen helffen , wel⸗ 
cher durch einen, Nahmens Poltrot, 
als er Orleans belagert, Anno 1563 
ermordet wurde; allein er ſchwur fich 
mit einem Ende loß, daß ihm folch 
Vorhaben ganz unbewuſt gemwefen 
wäre, Als das im Martio heraus, 
. gegebene Edidt der Krieges- Unruhe 
ein Ende machen folte, entſtund ein 


noch weit größer Feuer, als das vori⸗ 


ge gewefen. An. 1567 wurde die 
Schlacht bey S; Denys gehalten, 
worinnen der Admiral, welcher einen 
Theil der Proreflirenden Armee 
commandivte, gefchlagen wurde, 
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ungeachtet deflen Derter, der Con- 
netable Montmotency, welcher die 
Catholiſche Partey commandirte, 
in der Schlacht blieb. Darauf 
nahm Coligni verſchiedene Plaͤtze 
weg, commandirte An. 1569 vor die 
Proteftirenden die Bor-Trouppen in 
der unglücklichen Schlacht bey Jar⸗ 
tar, muſte die Belagerung vor der 
Stadt Poictiers wieder aufheben, 
verlohr noch in demſelbigen Jahre 
die Schlacht bey Moncontour, und 
wurde, Krafft einer Parlaments, 
Adte, feiner Admirals⸗Stelle entfes 
get, Nachdem aber An. ı571 Frie⸗ 
de gemacht worden, gab ihm König 
Carolus IX eine SummaGeldes zur 
Erfegung des Schadens, welchen 
er Zeit währenden Krieges erlitten, 
und ſetzte ihn wiederum in feine vori⸗ 
ge Ehren-Stelle im Rath. Nach» 
gehends fuchte man ihn mit allera 
hand freundlichen. Bezeugungen 
als das Haupt der Hugonotten, in 
Netz zu locken, und als er in feinem 
Haufe zu Chatillon fur Loing fich 
aufhlelte, wurde er nach Hofe beruf- 
fen, um des Königs von Navarra 
Beylager mit beyzumohnen; allein, 
als er an einem Freytage aus dem 
Louvre wieder nach Haufe gehere 
wolte, wurde er aus einem Fenſter 
durch einen Mufqueten-Schuß ſehr 
gefährlich beſchaͤdiget. Der König 
von Navarra und der Pring von 
Conde beflagten fich alfofort beym 
Könige über ſolch meuchelmörderi, 
fches Bornehmen, welcher auch nach) 
feinee Gewonheit fich anftellete, als 
ob ihm folches zu Hertzen gienge, und 
dahero befahl, daß man den Lirheber 
diefer That auffuchen folte; und um 
der Sache einen defto beflern Schein 
zu geben, fo beſuchte er felbft mie der 
König. 


Lan zum. VER oo — 
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Königlichen Mutter ſeinen beyden von Guienne; er befaß aber diefe 
Brüdern, den Hertzogen von Anjou | Wirde nicht lande, indem er Anno 


und Alencon; und den vornchmften 
Herren des Hofes, den Coligni. Al⸗ 
kein, alle diefe Ehren » Bezeugungen 
halffendem Admiral nichts, fondern 
ermuftein demſelben 1572 Kahre, bey 
dem am St. Bartholomaͤi⸗Tage ans 
geſtelleten Blut⸗Bade eben fo wolals 
die ändern herhalten, und. wurde er 


tg starb, hinterlaffende Henricum, 
Grafen von ©oligni, welcher Anne 
16091: den 10 · September von. deit 
Spaniern vor Oſtende erleget wur⸗ 
de; Caſparum III, von dem hernachs 
und Ca⸗ olum, Herrn von Bedupont, 
der unverheyrathet ftarbt Carolus 
vor Coligniyderjüngere Sohn Ca- _ 


zu ber. beftimmten Zeit in feinem | paris H; und Bruder Franciſchʒwur⸗ 
Hauſe zu Paris-zuerft’maflacriret,| de Marquis von Andelot, Ritter der 
ſein Coͤrper aus einem Fenfter heraus | Königlichen Orden, und Anno 1619 


gefchmiffen, worauf derfelbe gautzer 
drey Tage der Wuth des Poͤbels 


Lieutenant ⸗ General im Gouverne- 
ment Champagne. Er trat zu der 


übergeben lag, und fo dann an den Roͤmlſch⸗Catholiſchen Religlon und 


Galgen: zu Monfaucon gefnüpffer 
wurde, big ihn endlich ſein Vetter 
Montmorency heimlich, herab neh» 
men, und in der Capelle zu Chantilly 
begraben ließ. Anno 1547 ;hatte 





farb den 27 Jan. An. 16082 im 62 
Fahre feines: Alters fu Lenti in 
Champagne, und hätte zwar unters 
ſchiedene Kinder, ſo aber ohne Erben 


mit Tode abgangen. Du Bouchet 


ſich dieſer Caſpar von Coligni mit | Hiflor. de Coligni; Zieglers Hiſtor. 


Charlotten vonLaval, der jüngern 


Tochter Guidonis XV Grafens von 
Laval vermählet, von melcherer sndey 


Söhne Hinterlaffen, nemlich Fran- | 


ciſcum, und Carolum.'’ Francifeus 
war gebohren den 28 Auguſt. A.1557 
und nach dem Tode ſeines Vaters 
fluͤchtete er nach Geneve,-alsdann 
nach Bafel,und indem er wieder in 
Languedoc gekommen vereinigte er 
ſich An. 1579 mit den Malcontenten. 


Schauplatʒ Thuan. in Hifl, 
| Coligni (Cafpar Graf von) 


Gouverneur von Montpellier 
und: Marfchall von 
nn Fratkfreich, 


| . Er war ein Enckel des vorherges 
henden Caſpars und ein Sohn des 
erwehnten Fraricifäi de Coligni, Ad⸗ 


mirals von:Guienne ; Er wurde gea 


bohren den 26 Jul. A, 1584 A, 1614 


Zwey Jahr hernach machte er, daß | dienete er als Colonel» General der 
die Belagerung von Monpelkier Frantzoͤſiſchen Infanterie in Holland 
aufgehoben. wurde, darüber er das | wider die Spanier, und bey feiner 
Gouvernement hatte,fowol als auch Zuruͤckkunfft nach Holland erhiele er 
über--Rovergne, fo der Köntg von | An: 1616 das Gouvernement über 
Navarra ihm An. 1586 gegeben, wel | Aigues-Mortes, und Anno 1622 den 
chem er gute Dienfieleitere und von | Marfchall, Stab; hernachmals fol⸗ 
Ihm eines Oberſten Stelle bey der | gere er den König Ludwig XI in ſei⸗ 
— bekam. Hernach aber, | nen Zuͤgen wurde An, 1630 einer von 
is dieſer Printz König in Franckreich denen Generalen tm Savoyiſchen 
Norden, machte er ihn zum Admiral Kriege; p- Montmeillan belagere 

x 2 wurde. 


— 
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wurde, An. 1635 gewann er. nebft | 1648 an Hertzog Georgen von Wuͤr⸗ 


dem Marfchall de Breze die Schlacht 
bey Avein,mwider den Pring Thomas, 
und eroberte umterfchledene Derter; 
hingegen An. 1638 wolie.es ihm mit 
Belagerung der Stadt S. Omer 
‚nicht gelingen, und alser fich zuruͤcke 
zoge, wurde er von gedachtem Printz 
Thomas von Larignan gefchlagen, 
Wiewol er fich im folgenden Jahre 
wiederum rächete, und hernach, nebft 
den Marfchallen de Chaulne und de 
laMeilleraye, Arraswegnahm, und 
unterfchiedene andere Vortheile er⸗ 
hielte. Allein An. 1641 den 6 Sul, 
verlohr er die Schlacht zu Marfee, 
nahe bey Sedan,und ftarbden 4 Jan. 
An. 1646 zu Chatillon, wie er denn 
auch fonderlich unter, dem Nahmen 
des Marfchalle von Chazillon befant 
iſt. An, 1615 vermählere er fich mit 
Anna von Polignac, einer Tochter 
Gabrielis von Polignac, Herrns 
vonS. Germain, und zeugete mit ihr 
Mauritium, der An. 1641 zu Paris 
unverheyrathet geſtorben; Cafpa- 
rum, von welchem hernach unten; 
und zwey Töchter, Henriettam und 
Annam. . Henrietta war berühmt 
unter dem Nahmen der Gräfin de 
la Suze, fie war von trefflichem Ver⸗ 
flande, und machte fehr artige Verſe 
davon fonderlich die Elegien vortreff- 


lich waren, und hat man verſchiedene 


Stuͤcke von ihren Poeſien. Amer, 
ſten vermaͤhlete fie fich mit Thomas 
Hamilton, Grafen von Hadington. 


tenberg, Grafen zu Muͤmpelgard 

vermählet und ſtarb den 23 Jun. An, 

1680. Der vorgedachte Sohn Ca-. 

fpar de Coligni, General Sieutenane 

der Königlichen Armeen, befand ſich 

in unterföhiedenen ‚Occafionen , er 
feat zu der Römifch » Catholifchen. 
Religion: über, und ftarb auf dem 
Schloffe zu Vicennes an einer Blef- 
fure, die er von Charanton bekom⸗ 
men, den 9 Febr. An. 1649 im 29. 
Jahre feines Alters, Nach feinem: 
Tode wurde ihm zwar ein Sohn ges. 
bohren, Heinricus Cafpar ‚der aber: 
An, 1657 wiederum geftorben. Du 
Bouchet Hifl. de Coligni; Imhoffs 
Geneal. Fam. Gallic. 


Coligni (Francifeus) Herr von 
Andelot Esfonel- Generaf 
der Sransofifchen One Ä 
fanterie. 
Er war ein Sohn des Marſchalls 
Caſpars des aͤlteſten von Coligni, 
und des Admirals Caſpars IIde Co-: 
ligni jüngerer Bruder, und wurde; 
den. ag April im Jahr 1521 zu Chatil- 
lon fur Loing gebohren, Er dies: 
nete unter Henrico U indem Italiaͤ⸗ 
nifchen, und Piccardifchen Kriege, 
und wurde Anno 1558 zum General: 
über das Fuß: Bolck gemacht, da fein: 
Bruder der Admiral feine Charge 
aufgab. Er laß fleißig in Büchern, 
correſpondirete mit den Proteſti⸗ 
renden in Deutſchland nahm endlich 


einem Schottlaͤnder, hernachmals | ihre Religion an, und beredete auch 
mit Caſpar de — ſeinen Bruder dahin, daß er derglei⸗ 
delaSuze, von welchem fie ſich aber chen that. Im Jahre 1557 warff 
feheiden Tieß, und An. 1653 den. 20 | er. fich nebſt feinem Bruder in S. 
Sul, die Catholiſche Religion an⸗ Quintin, aliwo fie beyderfeits gefan⸗ 
nahm. Sie ftarb zu Paris den 10 | gen genommen wurden; jedoch, riß 
Mertz An. 1673. Anna —*& er ſich noch loß, und — J 
anck 
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Srandfreich, An. 1558 war er mit | Männer in Frankreich gehalten. An, 


bey der Belagerung der Stadt Ca- 

is. Hierauf wurde er noch in 
ee auf Königliche Ordre 
in Arreſt genommen, nachdem der 

Cardinal von Lothringen es dem Koͤ⸗ 
nig hinterbracht daß er neue Mey⸗ 
nungen von der Religion hegete, und 


547 vermaͤhlte er ſich mit Claudia 
von Reux, Graͤfin von Laval und 
Montfort, einer Tochter Claudii I, 
und zeugete mit ihr Paulum, welcher 
die väterlichen Guͤter erbete, und 
Francifcum, Herrn von Rieux, der 
an einer Bleſſure flarb, die er den 7 


als der König deswegen ihn zur Re⸗ April An.ıs563u.Montbracquet bey 
de geftellet, gar ungeftüm geant⸗ Xaintes bekommen. An. 1564 vers 
wortet hatte; jedoch wurde er im fol | mählete er fich zum andernmal mit 
“ genden Jahre auf feines Wetters, des | Anna von Salms, einer Tochter Jo- 


Connetables von Montmorency 

Vorbitte, wiederum auf freyen Fuß 
geſtellet. In währenden einheini- 
fchen Kriegen hielte er der Proteſti⸗ 
renden Parken, wohnete An; 1562 


hannis: VIH ‚Srafens von Salms, 
welche * zwar unterſchiedene Kin⸗ 
der gebohren / ſo aber ohne Erben ges 
ſtorben. Sonſten war von ſeinen 
Nachkommen in folgenden Zeiten 


der Schlacht bey Dreux mit bey,und | Johannes, Graf von Coligni, als Ge: 


defendirte im folgenden Jahre die 
Stadt Orleans. 
Stadt eingenommen worden, wurde 
ein Friede gefchloffen, welcher «aber 
nur biß An.ız67 währete, in welchem 


neral⸗ Lieutenant der Frantzoͤſiſchen 


Nachdem dieſe Armee bekant welcher Anno 1664 


den Succurs commandiret hat, den 
der König Ludewig XIV dem Kayſer 
nach Ungarn gefchickt,, da er denn 


Sahre, am ıo Novemb, die Schlacht | hierauf den berühmten Sieg bey St. 


zu 8. Denysgefchahe, beyder cr aber 
nicht zugegen war, weiln er auf der 
andern&eite des Seine-Fluffes durch 
die Trouppen, welche der Herr von 


Gotthard erhalten helffen, Er ſtarb 
An.1686 und hinterlich einen Sohn, 
welcher Anfangs Abt von Coligni 
war, fich aber 1690 verheyrathete, 


Matignoncommandirte, zurüc ge-| Ricauts Ottom. Pforte P. II; 
halten wurde. In der folgenden! Imhoffs Gemealog. Famil, Gall, 


Macht aber ftich er zu der Proteſti⸗ 


venden Armee , welche ſich an dem Colloredo (Hieronymus) Graf 


Orte / da fie vorhero gefchlagen wor, 
den, wiederum in eine Schlacht ein- 


und Kayferlicher General. 
Er war aus einem uralten und 


‚ Meß. Coligni war auch mit in den anfehnlichen Gefchlecht gebohren, 
Kriegen, welche An.1568 in Bretagne | welches aus dem Friauliſchen her- 
amd Poitou geführee worden, er ſtammet, und nunmehro in den 
wohnete am 13 Merk An, 1569 der Oeſterreichlſchen Erb» Sanden viele 
Schlacht zu Jarnac bey, und ftarb| Guter beſitzet. Sein Vater war 
den folgenden 27 May oder 8 Yun. | LudovicusColloredo, Kayfers Ru- 
an einem Deftilentialifchen Fieber zu | dolphill Sammer-Herr,dener auch 
‚Kaintes, und ward wegen feiner Be⸗ auf der Reiſe in Spanien begleitet. 
ſcheldenheit Klugheit und Kriegs | Sein Bruderwar Rudolph Collo- 
Erfahrenheit für einen der gröften| redo, Graf von Wallſee Groß-Prior 
MIR 3 von 
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von Böhmen, und Kayſerlicher Ge⸗ 
neral⸗Feld⸗Marſchalh det im Treffen 
bey Luͤtzen ſieben gefährliche Wunden. 
empfangen, und An. 1657.als Gou- 
verneur zu Prage verfiorben ‚nache 


dem er vorhero ein anfehnliches Fi- 
dei-Commiffum angeordnet, ſo ſich 
auf eine Million belauffen ſoll. Dies 
fer Hieronymus’ aber; begab ſich in 
feiner: Jugend in-den Krieg, und 
flieg durch unterfchiedene Stuffen, 
biß er endlich unter, dem Kanfer Fer- 
dinando II Oberſter wurde; wohne: 
fe auch An. 1632 der Schlacht. ben Luͤ⸗ 
gen mit-feinem Negiment bey, ward 
darauf General⸗Wachtmeiſter, und 
commandirfe An..ı634 eine Armee 
in Schleſien wider die Chur-Sächfis 
fehen Voͤlcker welchen:er auch in fel- 
bigem {jahre den May eine Schlacht 
ben Legnitz lieferte, darinnen er den 
Fürgern 309, und von dem Saͤchſi⸗ 
fehen General Heutenant Arnimb, 
mit. aroßem Verluſt gefchlagen ward; 
derowegen er auch auf Kayſerlichen 
Befehl in Arreft genommen, und 
nach Oedenburg gefuͤhret wurde, 
Machdem er nun wieder auf freyen 
Ruß gefteller, that er unter dem Ger 
neral Gallas einen Zug: in Burgund, 
und wurde von den Frantzoſen gefans 
gen, doch nach einiger Zeit wieder 
loßgelaffen, Bald darauf, als er 
nebſt andern Kayferlichen und Spa» 
nifchen Bölcfern, unter dem Pring 
Thoma Francifco von Savoyen, die 
yon den Fransofen belagerte Stadt 
St. Omer in Artois An. 1638 ent 
feste ; und die fämtliche Reuterey 
eommandirte, wurde er durch einen 
Piftolen-Schuß. verwundet, davon 
er auch ſtarb. Sein Sohn Ludo- 
vicus, Graf von Eofloredo, Kayfer- 
licher wuͤrcklicher Geheimer Narh, 






Colloredo 428 


und Hatſchier · Hauptmann, farb zu 
Wien den.2g December An. 1698, 


von ſeiner Gemahlin MariaSufanna, 


Alberti Grafens von Zintzendorff 
Tochter Antoniam, hinterlaſſende, 
welche an Leopoldum Philippüm; 
Fuͤrſten von Montecucnli, vermaͤh⸗ 
let gemefen, Luc Schlef. Chrom 


Buddens, 


Golloredo(fohann Baptifta) 

‚Graf von Wallſee and letz⸗ 

‚tens Venetianiſche 
"+ Generale.“ 

Er begab’ fich im 16 Jahre feines 
Altersin den Krieg, und erhieltdurch 
Beförderung: feines Vettern/ des 
Grafen Rudolphs Colloredo, Kay⸗ 
ſerliche Dienfte, wurde erftlich Capi⸗ 
tain, und flieg ferner durch alle Stu⸗ 
fen; biß daß er Dberfter wurde, Am 
1642 befand er fich bey der Schlacht, 
welche der Ertz⸗ Hertzog Leopoldus 


Willhelm, bey keipzig dem Schwedt 


ſchen General⸗Feld⸗Marſchall Tore 
ſtenſohn lieferte, und that mit 400 
Pferden den erſten Angriff, worbey 
er seine Probe feiner: fonderbaren 


Tapfferkeit ablegete; dannenhero 


der Ertz⸗Hertzog ihm fein eigen Leib» 
Megiment abtrat, Er continuirfe 
alſo die Kanferlichen Dienfte wohne⸗ 
te unterſchiedenen Belagerungen in 
Böhmen, Defterreich und Mähren 
bey, und erhielte endlich die Charge 
eines General-Major. Anno 1648 
berieffihn die RepublicBenedig nad) 
Candia, und trug ihm das General 
Commando über die Milig in felbi« 
gem. Königreiche auf; da er denn 
die Stadt Candia mit großer Tapf⸗ 
ferfeit wider die Tuͤrcken defendirte, 
und einen hefftigen Sturm; den fie 
daranf thaten, abſchluge. Bald 

darauf 


’ 
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darauf aber, als er eine Poſt reco-ı| rangimur. Endlich, nach verfchier 


gnofcirte wurde er gefchoffen, davon 
er auch ftarb im Monath Octob. An, 
1649. Ricaut Ottom. Pforre 
P. I; Waflenbergs Deutfcher 


Florus. 


Colonna (Fäbricius) Staliäni- 
i ſcher General. 

Er war aus einer uralten und 
vornehmen Familie in Italien, wel⸗ 
che unter den 4 Roͤmiſchen Princi- 
pal- Häufern den Borzug hat, und 
. über 200 berühmte Leute viel heilige 
Märtyrer, einen Papft, 30 Cardi⸗ 
naͤle ꝛc. zehlet, gebohren, und ein 
Sohn Eduardi Colonna, Herkogs 
von Amalfi und Marft, und befand 
ſich A. 1481 mit darbey, als Orranto 
vonden Tuͤrcken weggenom̃en wur ⸗ 
de, welches Orts ſie ſich des Jahres 
zu vorhero bemeiſterten, als fie von 
Rhodus wieder zuruͤcke kamen. Nach⸗ 
gehends hieng er ſich an den Koͤnig 
von Meapolis, und wurde ein folcher 
Tode, Feind des Haufes Lrfint, daß 
als diefe des Koͤniges von Franckreich 
Caroli VIII Partey annahmen, Fa- 
bricius und Profper Colonna aus 
feinen Dienften giengen , und fich zu 
Ferdinando dem Könige von Nea⸗ 
polis fchlugen, welcher diefen Fabri- 
cium zum Connetable machte, und 
ihm einige Schlöffer einräumere, 
welche die Urſiner in Abruzzo gehabt 
hatten, Nach diefem gerierhen fie 
mit dem Papfte in eine Zwiſtigkeit, 
welcher fie Anno 1499 aus Rom ver- 
bannete, worüber fie fich aber wenig 
kraͤncketen und zu deffen Anzeige ei⸗ 
nen Rohr⸗ Buch, welchen der Wind 
zwar beuger, aberniche zubricht, in 
ihr Wapen machen lieſſen, mit den 
Dey- Worten : Flectimur, [ed non 


denen Begebenheiten wohnte Fabri- 
cius Anno ısız der Schlaht bey 
Ravenna mir bey,und nachdem er ger 
fangen worden, gerierh er in Gefahr, 
von den Frantzoſen umgebracht zus 
werden ; welches vielleicht auch ge» 
ſchehen waͤre, wofern ihn nicht der 


1 Herog von Ferrara ‚welcher unter 


ihrer Armee war, errettet und auf 
fregen Fuß geftellet Hätte. Hierfuͤr 
erwieß er fich dermaßen dandbar, 


‚daß. er dem Hertzog wieder aus der 


Moth Half, alsihmder Papft aufals 
le Weife nachftellete, weiler der Fran⸗ 
sofen Partey hielt. Der Kayfer 
Carolus V fhägte diefen wohlver⸗ 
dienten Fabricium fehr hoch, und ließ 
ihm bie Stelle eines Connetables 
des Königreichs Neapolis, welche er 
zuvor bey dem Könige Ferdinando 
gehabt hatte. Doch ftarb Colonna 
bald darauf Anno 1520. Budd. in 
Lexic, Hifi. Ä 


Colonna (Profper) Herr von 
Palliano, Spanifher&e ’ 
neral. | 

Er hielt es Anfangs mit des Koͤ⸗ 
nigs in Franckreſch Caroli VIII 
Partey, als dieſer das Koͤnigreich 
Neapoli zu erobern trachtete; 
verließ ihm aber. nachgehends, und 
ſchlug ſich zu Ferdinando von Ara⸗ 
gonten ‚ welchem er ben allen Gele, 
enheiten große Dienfte wider die 
Frankofen feiftere ; Anno 1496 der 
Eroberung Neapolis und vieler an 
derer Derter, und Anno ı503 den 
Schlachten bey Barlera und Gari- 
glano beywohnete, in welchen die 
Stangofen den Fürkern zogen, von 
denen er aber, nachdem er fi) bey 
Padua, Burgund und anderenDrten 
D4 tapffer 
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tapffer erwieſen, zu Villa Franca am 
Po, woſelbſt er, Anno ı5ı5 ſich auf 
hielte, die Paͤſſe der Alpen⸗Gebuͤrge 
zu beſchuͤtzen uͤber der Mahlzeit uͤber⸗ 
fallen und gefangen wurde; jedoch 
als et wieder auf freyen Fuß geftellet 
worden ſchug er An. 1522 die Fran⸗ 
zzzoſen in der Schlacht bey Bicocca, 
und trug zur&panifchen Eroberung 
von Öenua, und des Hergogthums 
Mayland, viel mit bey, woraufer A. 
1524 mit Tod abgieng im 7ıften Jah⸗ 
ve feines Alters. Brantome Memoi- 
res. ; Paulus Jovius in Elogiis Cl, Vi- 
vor: Budd. | 


Colonna ( Stephanus ) Kayſer⸗ 
licher General» Feld- 
Marſchall. 


Er erlernete die Kriegs-Kunftun- 
ter feinem Vetter Profper Colonna, 
und commandirte ein taliänifch 
Regiment in der Schlacht bey Bi- 
cocca, bey) Eroberung Genua, Meys 
land etc. Anno 1527309 ihn der Papft 
Clemens VII an fich, ihn wider die 
Spanier zugebrauchen., Sm fol- 
genden Jahr befand er fich unter den 

Frantzoſen im Königreiche Neapoli, 
unter dem Herrn von faufrec, und 
hernach unter dem Admiral Bonni- 
vet. Nachdem erin Franckreich ge, 


fommen, wurde er Anno 1536 wider | 


den Kayſer in Provence gebraucher : 
da man ihn aber nicht nach feinen 
Verdienſien tradtirte, gieng er wie⸗ 
der in Stalien,allwo ihn PapſtPaulus 
II zum General über feine Troup- 
pen, welche Camerino eroberen fol, 
ten, machte. Ferner trat er in Co- 
ſmi deMedicis Dienfte, comman- 
dirte endlich als Feld⸗Marſchall un- 
ter dem Kayfer Carolo V wider den 


Colonna 
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Hertzog von Cleve, und ſtarb zu Piſa 
Anno 1548. Buddeus. 


Colonna (Marcus Antonius) 
ITraliaͤniſcher General. 

Er war ein Sohn Petri Antonii 
Colonnz, Fuͤrſtens von Salerno, und 
machte ſich in den Itallaͤniſchen Krie⸗ 
gen ſehr beruͤhmt, und zwar ſonder⸗ 
lich in den Schlachten bey Barlete, 
und Gariglano, worinnen die Fran« 
tzoſen den fürgern zogen. Hernach⸗ 
mals dienete er dem Papſt Julio II 
wider Srandfreich, und befchügte An. 
1512 Ravenna, welches aber der Hero 
dela Paliffe einnahm, nachdemerdie 
Päpftliche Partey gefchlagen hatte, 
Marcus Antonius befand ſich bey 
Wieder-Einfezung derMediceer,de- 
fendirte Brefcia und Verona, und 
nahm Nizenza ein, führte auc) das 
mals die Kayferliche Armee. Nach⸗ 
demaber Anno 1516 der Frieden zu 
Noyon gefchloffen, nahm er die 
Frantzoͤſiſche Partey, befam von 
Francifco I den Ritter, Orden 8. Mi⸗ 
chaelis, und wurde Anno 1522 in der 
Belagerung Maylands durch einen 
Schuß gerödter, im soften Jahr ſei⸗ 
nes Alters. Buddeus. 


Colonna (Marcus Antonius) 
Hertzog von Palliano, Groß⸗Con- 
nitable von Neapolis und 

Vice-Rein@icilien. 
Er war ein Sohn AfcaniiColon- 
nz, und zu Nom gebohren. Von 
feiner Jugend an, hat er jederzeit die 
Waffen geführer, und den Spaniern 
große Dienfte geleiftet, Anno 1557 
commandirte er 7000 taliäner, 
und hernach trug er viel zu Ckꝛoberung 
von Siena bey. Der Herkog von 


1 Alba ſchickte ihn in Campagnia di 


Roma, 
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Roma, woſelbſt er große Vortheile | hielten. Nachdem nun Conon die 
erhielte. Anno 1570 ernenneteihn der Eroberung feines Baterlandes ver ⸗ 
Papſt Pius V zum General der | nommen, begaberfich nach der In⸗ 
Trouppen des Kicchen-Staats, wel- | fulEypern zu dem Koͤnige Evagoras, 
che wider die Türcken gefchickt wour- | als einem guten Freunde der Atheni⸗ 
den / und im folgenden Jahre com-| enfer < Suchte fich auch bey dem 
mandirteer als General» Leutenant Perfifchen Gouverneur von Sjonien 
in der berühmten Schlacht ben Le- | und £ydien,Pharnabazus, zu infinui- 
panto, und bey feiner Zurückunfft | ren, damit er durch) deffen Hülffeden 
wurde er im Triumph in der Stadt Lacedaͤmoniern Abbruch thun koͤnte; 
Mom empfangen, wobey Marcus | wie denn auch diefe mit dem Perſi⸗ 
- ‚Antonius Muretus eine Lob⸗Rede fhen Könige Artaxerxe den Krieg 
hielte, Endlich ftarbder Conneta- | anfingen, und, unter Anführung 
ble Colonna in Spanien An. 1594,| des Ageſilai in deffen Weich hinein 
; amd hinterließ von der Felicia Urfini| drungen. Dieſe große Progreffen 
einen Sohn Fabricium. Buddeus.| hinderte ſonderlich Conon, indem er 
den Rath gab, die Griechifchen 
Oratores mit Gelde zu beftechen, das 
mit fie die Griechen zu einem Kriege 
wider die Lacedaͤmonier anreigen 
ey. — weil der — 
eneral Tiſſaphernes ein Verraͤther 
Conon, Athenienfifcher dar ſoiches — König — 
Gener . lich nicht glauben wolte, hät Conon 
Er Hat fich in dem Peloponnefi-| desfals eine Reife zum Köntg, und 
fehen Kriege dergeftalt meritire ges | benahm ihm in dieſer Sache allen 
macht, daß ihm von der Mepublic| Zweiffel, bekam auch darauf von dem 
das Gouvernement über alle Inſuln Könige Ordre, mit feiner Schiffe- 
anvertrauet wurde, (Ercomman- | Flotte dieLacedaͤmonier anzugreiffen, 
‚dirte die Schiffs » Flotte in dem legs | welches er bey der Inſul Cnidus tha⸗ 
ten Jahre diefes Krieges; doch bes | te, undim andern Jahre der göften 


Conde Pringevon, fiehe Bour- 
| bon. 


Coniepolski ſiehe Koniepolski. 


‚fand er fich nicht bey dem an Seiten 
der Akhenienfer fo unglücklichen 
Zreffen, indem er vorher gefehen, 
daß, wegen der übeln Difciplin der 
‚Athenienfifchen Soldaten, es nicht 
gut ablauffen würde, und fich daher 
-mit 9 Schiffen retiriret hatte, Sei⸗ 
ne Abwefenheit eontribuirte auch 
ein großes zu der vollfommenen Vi- 
ctorie, welche die Lacedaͤmonier in 
der Schlacht bey dem Fluffe Ægos, 
unter Anführung des Lyfandri, im 
aten Jahre der gaften Olymp. er 


Olyınp. eine vollfommene Victorie 
befochte. Diefer Gelegenheit bes 
diente ſich Conon, feinem Vaterlan⸗ 
de wieder aufzuhelffen,gieng alſo mit 
einem Theile der Schiffs⸗Flotte nach 
Athen, theilte das Geld, fo er von 
Pharnabazo befommen , unter die 
Einwohner aus, und ließ den Pie 
redifchen Haven und die Mauren der 
Stadt wieder aufbauen. Da eres 
aber auch unter der Hand dahin 
brachte, daß Jonien und Acolien, fo 
bißher den Perfern gehoͤret, wieder 

O5 unfer 
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unter die Borhmäßigfeit der Athent- | Militair- Stande, renuncirfe aber 
enfer Fam, wolte folches den Perfern | nichts deſtoweniger fein Primogeni- 
nicht anſtehen. Derowegen ließ |tur-Mecht; und transferirte felbiges 
ihnTiribazus, Gouverneur von&ar- |auf Appium Conti feinen Stieff- - 
dien, zu fich Fommen,umter dem Bor: | Bruder, Hieraufbegab er fich als 
wande, daß erihn in wichtigen An-| Volontair in Spanifche Krieges 
gelegenheiten an den König ſchicken Dienſte und zwar in dem Kriege wel 
wolte; fo bald er aber dahin Fam, | cher An. 1616 und 17 mit Carl Emas 
lich er ihmin Arreft nehmen, Ci-Inuelen, Herkogen zu Savoyen , in 
nige melden, daß ihn Tiribazus nach | alien geführet wurde, und befam 
dem Könige Artaxerxes gefchieft und | von dem damaligen Gouverneur. zu 


daß Conon dafelbft fein Leben einge: 

büßer, Andere aber behaupten daß 
er aus dem Gefängniffe entflohen, 
und zwar, wie fie muthmaßen, mit 
Einwilligung des Tiribazi, Conon 
Binterließ einen Sohn, Timotheus 
genannt, der ein Schuͤler des Ifocra- 
tis, und hernach ein großer General 
gewefen,aber auch die Undanckbarkeit 
feines Vaterlandes hat erfahren 
muͤſſen. Bayle in Diät. Hifl, ed, 1702 
P-966; Corn. Nep, Ä 


Conti (Torquatus) Her&og von 
"Gnadagnuolo, Kayferlicher Ge⸗ 
neral⸗Feld⸗ Marfchall. 

Er war aus einer alten Familie zu 
Mom, welche die vierte von den foge- 
nannten Roͤmiſchen Principal-Hän- 
fern ift, gebohren. Sein Vater war 
Catharius Conti Hertzog von Poli, 
und Päpftlicher Staats, Rarh, der 
auch eine Zeitlang Stadthalter des 


Mayland, dem Marggrafen zu In- 
noyofa, eine Compagnie Fußvolck. 
Nachdem diefer Krieg geendiger 
war / begab er fich nach Deutfchland, 
und dienete dem Kayſer Ferdinando 
IT gleichfalls z Monat als Volontair, 
und war das Haupt unter den Ita⸗ 
liänern, die fic) damals freywillig bey 
der Kanferl. Armee befunden, Bald 


darauf machte ihn der von Wal- 


lenftein zum Oberft - Lieutenant: bey 
feinem aufzurichtenden Negiment, 
weswegen er fich in die Niederlande 
begab, und dafelbft 7 Compagnien 
Euraßirer , und 2 Compagnien Ar⸗ 
gpibufirer wurbe,und in die Kayſer⸗ 
lichen Laͤnder führer. Er wohnte 


darauf der Schlacht bey Prage An. 


1620 mit ben, wie auch der Eroberuug 
der Stadt Pilfen, und befand ſich A. 
1621 in Ungarn wider der Fürft von 
Siebenbürgen, Gabriel Bethlehem, 
unter dem Grafen von Bucquoy. - 


Hertzogthums Parma gewefen. Es Und als damals dieferGraf bey Neu⸗ 


hätte diefem Torqvaro zwar von 
rechtswegen, als Erftgebohrnen , die 
Succesfion in dem Hertzogthum Poli 
gehoͤret, dennoch deftinirfe ihn fein 
Vater zum geiftlichen Stande, und 
fchickte ihn zu dem Cardinal Eduar- 


häufel ums geben kam, und diefer 
Torquatus den $eichnam aus den 
Händen der Feinde erretten wolte, 
ward er darüber gefangen; doch nach 
einigen Monaten wiederum auf 
freyen Fuß gefteflet, da ihn dann der 


doFarnefio, daß er in ftudiis folte | Kayfer zum Commandanten der 


unterrichtet werden. Er bezeugte 
aber eine gröffere Beliebung zu dem 


Stadt Olmuͤtz in Mähren machte, 


welchen Ort er auch tapffer wider bes 
fagten 
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ſagten Fürften von Siebenbürgen Marfchall nach Pommern, und ver» 
‚defendirte fo, daß diefer die Belage- | ficherte fich dafelbft der Oder - Pape, 





rung aufheben muſte. Anno 1622 | Gark und rg Ger 
! er der Belagerung und Ero« | walt, wider des Herkogs Bogislai ft 


berung der Stadt Glas in Schlefi- | Pommern Willen, Er wolte zwar 
en bey, wie auch der Schlacht bey | die Anlaͤndung des Königs von 
Wimpffen, und ward von dem Kay | Schweden auch verhindern: da et 
fer zum Krieges- Math, Kämmerer | aber fahe, daß folches unmöglich war, 
" and Oberſten gemacht, Lim diefe zog er feine Voͤlcker von den Inſuln 
Zeie berief ihn auch der Papft Urba- | Wollin und Uledom zurüce, und 
nus VII nach Stalien, um fich feiner | formirte zwey Lager, eins bey Stol⸗ 
im Baltelinifchen Kriege zu bedie | pen an der Perne, und das andere 
nen, machte ihn auch zum Hertzog | bey Gartz an der Der, verficherte fich 








‘yon Gvadagnuolo, und fehiefre ihn 
anfangs nach Mayland, hernach- 
mals aber‘ als General nach Balte- 
fin. Als folcher Krieg geendiger 


war / kam er wieder nach‘Deutfchland, 


und continuirte feine Krieges-Dien- 
ſte unter dem Kanfer; der ihn zum 
General-Feld » Zeugmeiſter machte, 


befand fich auch in dem Treffen, wel- 


ches ben der Deffauer-Schange vor⸗ 
gieng, und darinnen der Graf Ernft 


von Mansfeld den fürkern jog, A, 


1626 ſtund er unter der Armee des 
Generals Wallenfteing, und in fol- 
gendem Jahre belagerte und eroberte 
er die Stadt Erempe in Holftein, 
führte auch, in Abwefenheit des Ge⸗ 
nerals Walenfteins, dag Comman- 
do über die Kanferlichen in Holftein. 
Mach erfolgten Srieden mit den Koͤ⸗ 
ige in Daͤnnemarck Anno 1629, und 
nach) ausgeftandener 3 Monatlicher 
Krankheit in Hamburg, wurde er 
von dem Kanfer zu dem Krieges Zug 
in Italien, wider den Herkog von 
Mantia erwehlet. Da eraber fei- 
ne Bagage fchon biß nach Landau ge⸗ 
| ‚befam er andre Ordre, und 
wolte ſich der Kanfer feiner wider 
den König von Schweden bedienen, 
Er gieng alfo als General» Feld, 


auch der Stadt Landsberg an der 
Warte, Der König von Schwer 
den, nachdem er Stetin und andere 
Derter weggenommen wandte ſich 
nach Mecklenburg woſelbſt der Kay⸗ 
ſerliche General und Hertzog Savelli 
commandirte, dem zwar der Tor- 
quatus Conti einige Negimenter zu 
Hülffe ſchickte wodurch aber die Pro- 
greflen des Königes in Schweden 
nicht fontengehinderewerden, Eis 
nige melden, daß dieferContidamalg - 
einen Lieutenant mit" &elde befto- 
chen, der den König von Schweden 
umbringen follen) welches aber 
en Zeiten dem König fen entdecker 
worden, Im uͤbrigen als ein Theil 
der Schwediſchen Armee die Stadt 
Colberg belagerte fuchte Conti die 
Stadt zu entfeken, wurde aber von 
dem Schmwedifchen General» Feld- 
Marfchall Horn daran verhindert, 
Wiedenn auch ein von ihm auf die 
Stadt Stettin vorgenommenerAn- 
fchlag im Monat September Anno 
1630 zurück gieng ; in welcher Zeit 
auch der Ranferliche General» Feld- 
Zeugmeifter, Graf Hannibal von 
Schomberg hierfelbft anfam und ihn 
in feinem Commando ablöfere, weil 
Conti wegen eines Krebs - Ge- 
ſchwuͤrs 
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ſchwuͤrs an der linden Bruft;folches | Anfehn, daß er vom demfelben reich- 
nicht wohlcontinuiren fonte. Er | lich befchendker , und auf fein Anfi- 
gieng alfo nach Wien, erhielt dafelbft | chen dimittiret wurde. Papſt In- 
feine Dimiflion nebft einem anſehn⸗ | nocentius X berief Ihn hierauf nach 
lichen Præſent und Vermehrung ſei | Nom, und machte ihn zum Generak 
nes Wapens, wiewoln einige Scri⸗ Lieutenant des Kirchen » Staats, 
benten melden, als wenn er in Ungna⸗ Nach dieſem erfüchten die Venetia⸗ 
den wäre abgedancket worden, weiler | ner Papft Alerandern VII, daß er ihn 
in Pommern fo viel Pläge den | vergönnen möchte, nach Dalmatien ' 
Schweden erobern laſſen, ungeacht | zu gehen,um zu ſehen wie die Veſtun⸗ 
ram Mannfchafft dem Feinde weit | gen der dafelbft befindlichen Derter, in 
überlegen gewefen: Von Wien bes | beffere Verfaſſung gebracht werden _ 
gab er ſich wider nach Italien, wo⸗ | möchten, geftale fie des Tuͤrckiſchen 
ſelbſt ihn der Papft zumGeneralüber | Einfall beforgen muften, welches fie 
Die Armee des Kirchen » Staats | auch) erlangeren. Als er mit großem 
‚machte; Und ob ihm gleich der Kay- | Ruhm wider zurück nach Nom kam, 
fer aufs neue wieder in feine Dienfte | ftarb er An. 1661 dafelbft, Lehm. 
begehrte, wolte ihn doch der Papft | ige berrfch. Europ. -T.2; Pur 
nicht dimittiren. Er begabfich hier | fend. Schwed, Kriegs⸗Geſch: 
‚auf nad) Ferrara, wofelbft er fich mie | Waſſenb. Deutfcher Florw ; Ri⸗ 
einer Marggraͤfin aus dem HaufeSaf- | caut Ottom. Pforte 2.1. | 
Satello verehlichte, mit derfelben aber Er ef 
Feine Kinder zeugte, Er ſtarb zu] Corbulo(Domitius) Roͤmi⸗ 
Ferrara im Monat Junio An, 1636. fher General. 

Sein Bruder Innoceneinshattedie| Er war unter derfiegierung Do- 
Wiffenfchafft des Kriegs unter ihm | mitii und Neronis in großem An 
An Deutfchland gelernet wobey er zus| ſehn. Er zog wider die Chaucos 
‚gleich einer der vortreflichften Inge-| zu Felde, welche zun Zeiten Claudii 

die Niederlande plünderten und hielt 


:nieurswars; Er erhielt vom Kayfer 

Ferdinandg- III den Titul eines | folche fcharffe Krieges-Zucht, daß er 

Meichs-Obriftens, Er hat auch die| zwey Soldaten zum Tode verdamm⸗ 
te, nur deßwegen, weil der eine fein 


Stadt Prage Anno 1648 gegen die 
Schwerd , und der andere feinen 


Schweden, die allbereis einen Theil 
der Stadt eingenommen hatten, | Dolch nicht ben fich hatte, ungeacht 
fie beyde an den Verſchantzungen ar 


rühmlich vertheydiget, und den au⸗ 
‚dern Theilderfelben mainteniret, biß | beiteren. Frießland mufteihm Geifel 
sufchicken, und fich mie dem Lande be⸗ 


kurtz darauf der Münfterifche Friede 
erfolgete. Durch dieferühmliche| gnuͤgen laflen, welches er deſſen Ein- 
That, ingleichen daß er damals in die) wohnern anwieß. So fchrieb er ih⸗ 
Stadt Bern,alsfie von den Schwes| nen auch Geſetze vor, beftellte ihnen 
den belagert war, Succurs hineinge- | gewiffe Obrigfeiten, und legte eine 
bracht, und fo wol Prage als andere | Befasung darein, um die Einwohner 
Städte in Deurfchland befeftiger ‚| dadurch defto befier in Gehorfam zu 
feste er ſich beym Kayſer in ſolches | halten, Weil der Kayfer nicht ri 
| da 
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daß er etwas neues unternehmen fol 
te, fo mufte er hierauf mit der Armee 
Aber den Rhein gehen, und feine Be⸗ 
ſatzungen wieder zufammien ziehen. 
Man fagt, daß er diefe Derter zu der 
Zeit befommen , als er fein Lager in 
des Feindes Lande auffchlagen wol- 
len; Daer dann gleich ohne fernere 
Berathſchlagung zumAbzuge blafen 
und fichnur verlauten laffen, daß die 
alten Eapitaine gluͤcklich wären, 
Ehe er wieder zurücke beruffen wur- 
de ließ er feine Soldaten, damit fie 
durch den Müßiggang nicht verder- 
bet würden, einen Canal zwiſchen der 
Maaſe und dem Rheine von 5 biß 6 
Meilen lang graben, um die Uber⸗ 
ſchwemmung von der See dadurd) 
abzuwenden, Diefer Canal wird 
noch heut zu Tage zwiſchen Wyck 
und Erinipen gefehen , und nennen 
ihn die Lateiner foffam Corbulonis: 
wie denn einige mit gufer Wahr: 
ſcheinlichkeit dafür halten, daß es der 
Leck ſey. Dieſer Corbulo ftritre 
auch nachgehends wider die Parther, 
und war Proconſul in Armenien 
unter der Regierung des Neronis. 
Der Kayſer aber ruffte ihn nach ſo 
vielen Victorien wieder zurücke, wel⸗ 
ches ihm fonahe gieng, daß er fich zu 
Cenchrea bey Corintho ſelbſt ums 
Leben brachte A. C. 66. Erhatum- 
terſchiedene Schrifften verfertiget, 
die nicht mehr vorhanden ſind. Bud- 
deus im Hifl. Lexic, 


Cordova (Ferdinandus Gon- 
zales de) der große Capitain 
aus Spanien. 
Er mar aus einem vornehmen 
Spaniſchen Gefchlechte gebohren, 
‚und ein Herr von fonderbarem Ver⸗ 
fiande, welcher feine Anſchlaͤge zu be⸗ 
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werckſtelligen wufte, Er diente un⸗ 
ter Ferdinando und Habella bey Er. 
öberung des Königreichs Granada, 
da er denn verfchiedene fefte Plaͤtze 
als Tajara, Lora, Mönteferio, den 
Maurern aus den Händen geriffen, 
wie er fich denm fehon zuvor in dem 
Kriege wider Portugal fehen laffen. 
Ferdinandus IV, König von Aragos 
nien, gab ihm das Commando über 
die Trouppen welche er in das Koͤnig⸗ 
reich Napoli fchickte unter dem Vor⸗ 
wande feinen Bluts, Verwandten 
Fridericound Alphonfo dafelbft zu 
Hülffe zu fonımen, tn der That aber 
das Koͤnigreich Napolimit den Fran⸗ 
tzoſen zu theilen. Gontzales richte⸗ 
te dasjenige, was ihm befohlen, ge⸗ 
treulich aus und eroberte die Staͤd⸗ 
te, die Ferdinando zukommen folten, 
und umter andern belagerte er Ta- 
ranto , worinnen Alphonſus, der 
Hertzog von Calabrien ‚Königs Fri- 
derici von Napoli Sohn, fich auf⸗ 
hielte. Er bekam die Stadt Anno 
so mit Accord ein, und ſchwur dem 
jungen Hertzoge bey. dem Heiligen 
Sacramente, daß er ihn auf freyen 
Fuß ftellen wolte. Allein, ohngeach« 
tet deflen, fo bald er die Stade ie ' 
Händen hatte ftellete er fich, ob hätte 
er neue Drdre von feinem Herrn dent 
Könige bekommen, und fchickte den 
jungen Printz gefangen in Spani⸗ 
en. Als hierauf die Spanier und 
Stangofen wegen der Öränken in 
Mißhelligkeit geriethen , und den 
Streit im Guten nicht fchlichten 
fonten , griffen ſie gegen. einander 
zu Waffen. Anfänglich waren die 
Spanier unglücklich, verlohren ihre 
beften Städte, Gontzales felbft wur- 
de in Barlette eingefchloffen, worin« 
nen er weder Proviant noch Pulver 

h atte. 
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hatte, D' Aubigny, einer von den 
Frantzoͤſiſchen Generalen, wolte auf 
ihn loßgehen ; und ihn über den 
Hauffen ſchmeiſſen; allein der Her⸗ 
og von Nemours ſeparirte feine 
Zrouppen zur Unzeit, indem er die 
noch übrigen Städte erobern wolte, 
daß alfo Gonales Zeit gewann, von 
den Venetianern Munition erhielt, 
und fich in beffere. Poſitur fette, 
Ferdinandus indeffen , weil ihm der 
Ausgang des Krieges zweifelhafftig 
zu ſeyn ſchiene ſchickte feinen Schwie⸗ 
ger⸗Sohn, Ertz⸗ Hertzog Frideri- 
cum von Oeſterreich, in Franckreich, 
um ſolche Differentien beyzulegen ſo 
auch geſchahe; Aber Gontzales kehr⸗ 
te ſich nicht daran. Denn als er ſich 
wieder geſetzet ſchlug er die Frantzo⸗ 
ſen zu dreyen malen: erſtlich den 
Herrn D’ Aubigny, bey Seminara 
tn Ealabrien, bekam ihn auch gefan- 


gen; und hernach in dem andern 


Treffen bey Cirignola in Apulien, 
ſchlug er den Herkog von Nemours, 
Louispon Argmanac, welcher aud) 
darinn fein geben einbüßete ; in 
der dritten und blutigften Schlacht 
aber, die nahe bey dem Fluſſe Gari- 
gliano gehalten wurde, erlegte er den 
gantzen Reſt der Frantzoͤſiſchen Ar⸗ 
mee machte ſich Meiſter von Gaeta, 
feste die Spanler im Koͤnigreiche 
Napoli recht feſte und zog An. 1505 
triumphirend zu Napoli ein. Man 
ſagt, Gonzales habe im Sinne ge⸗ 
Habt, ſich von Napoli Souverain zu 
machen, oder doch wenigſtens ſolches 
Koͤnigreich dem Ertz⸗Hertzog Philip- 
po wiederum in die Haͤnde zu ſpie⸗ 
ler, Dem ſey aber nun wie ihm 
wolle, ſo iſt dieſes gewiß, daß Ferdi- 
vandus, welcher ſonſt ein eifer ſuͤch⸗ 
tiger Herr, und nicht einer von den 
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Dandbarften war, eine Dieife nach 
Napoli that, und diefen ‘großen 
Kriegs-Helden noͤthigte, mit ihm in - 
Spanien zugehen: Da erfich denn 
mit großem Mißvergmügen nach fei- 
nem Haufe begab, und Anno 1515 zu 
Granada, im 72ften Jahre feines Al 
ters dieſes Zeitliche . gefegnere, 
Staats Spiegel vornebmer 
Minftr.p.32;5 Thuan. Hif. hbr. I; 
Paulus Jovius de Viris ilufrib. 


de la Corgnia ( Afcanius’) letz⸗ 
tens Spanifcher General. 

Er war in der Stadt Perugia ges 
bohren, und cin Bruder des beruͤhm⸗ 
ten Cardinals Fulvii Cornei oder de 
Ja Corgnia, der Art, 1583 im 66 Jah⸗ 
re feines Alters verftorben. Afca- 
nius harte von Jugend auf im Kriege 
gebienet, und bey Eroberung der 
Stadt Genua zuerſt die Mauren ers 
fliegen; in der Schlacht bey Cafal 
Maggiore, war er um das eine Auge 
kommen, In Dalmatien hatte er 
die Veſtung Caftelnuovo mit - 
Sturm den Türen abgenommen, 
und darauf Janninum Jadeum, der 
ihn zu einem Duell herausgefordert, 
erleget. Als bey Erwehlung des 
Papſts Julii Ill, der des Aſcanii Mut⸗ 
ter Bruder war, fich große Empoͤrun⸗ 
gen in der Anconitaniſchen Marc 
ereigneten hat er felbige geftillet wor⸗ 
auf er zum Obriſten der Paͤpſtlichen 
Leib⸗Garde gemacht worden. Das 
feſte Schloß Montebello in Roma- 
gna hat er wieder unter Paͤpſtlichen 
Gehorfam gebracht, Nachgehends 
hater im Sieneſer Kriege den Kay⸗ 
fer, als deffen General, vorereffliche 
Dienfte gethan, in welchem er auch 
gefangen, und den Könige in Franck⸗ 
seich uͤberſchickt worden, welcher * 
aber, 


445 Coriolanus  Coriolanus 446 


aber, in Anfehung- feines Bertern | fich begmiget, und anben um Erlaubs 
des vorgedachten Papſts/ ohne Ran» | niß gebeten habe, feinen Wirth, ver _ 
zion wieder nach Rom ziehen laſſen. fihn vorhin höflich tractiret, frey zu 
Nachgehends wurde er Papſis Pauli machen. Einige Zeit hernach, et⸗ 
IV General, im Kriege wider die wan A. R.263 gefchahees, daß man 
Spanier, und ihm die Veſtung Vel- ihn beleidiger ,: weil er die Bürger- 
tri zu befchlgen anvertrauet; nach⸗ | meifterliche Wrede, nach welcher er 
dem man aber aus einer heimlichen | geftreber, nicht erhalten koͤnnen war» 
Correfpondence gewahr wurde, | nenhero er das aus Sicilien gebrach⸗ 
daß Afcaniüs zu den Spaniern über- |te Korn nicht gletch unter das Volck 
gehen wolte, wurden 460 Soldaten /austheilete. Wiewol andere mel. 
nach Velti geſchickt um Afcanium | den, (Welche Urfache nicht viel wahrs 
- gefangen zu nehmen, und nach Nom | fcheinlicher ift,) daß er es zu dem En⸗ 
zu bringen, Als aber Afcanius |de gethan, damit das Volck das Feld 
merckte / daß dieſer Anzug nichts guts | zu bauen genöthiger und alfo nicht 
bedeutete, gab er feinen Soldateit [etivon duch Muüßiggang angerei« - 
Drdre diefe 406 Mann zurück zu | get wuͤrde Uneinigkeiten in der Stade 
fchlagen, welche fie auch angriffen, da | zu erregen, Nichts deftoweniger 
denn Afcanius unterdeffen fich un» | wurde er deswegen auf des Volckes 
fihtbar machte, und nach Meapolis | Anklage von dem Zunfftmeifter De- 
zudem Duc de Alba flohe, von wel- | cio, aus Nom verbannet, worauf er 
chem er wohl aufgenommen, und zum | zuden Volfcis gieng, und ſie beredete, 
General⸗Feld⸗Marſchall im felbigen | die Waffen wider die Roͤmer, unter: 
Kriege wider den Papſt gemacht wur- | ihrem General Accio oder Aufidio 
de, Nachgehends hat er die Inſul Tullio, zu ergreiffen; rückte: auch, 
und Stadt Malta wider die Tuͤrcken | mit der Armee bi auf 4 Meilen vor 
erhalten. Endlich ifterims6 Jahre Nom, und wolte den Frieden , um 
feines Alters, ums Fahr 1565; geftor- welchen die Römer durch ihre. Herol⸗ 
ben. Aa un großen ⸗Hel⸗ |de bitten lieffen; durchaus nicht ein⸗ 
den-Buch, gehen, biß ihnen endlich Veturia, ſei⸗ 

AT 8 CV Das TEEN ne Mutter, und feine Gemahlin Vo- 
Coriölanus (Cajus Marcius) | umnia, welchen alle Römifche Mas. 

MNoͤmiſcher General. 


tronen mit weinenden Augen nach«: 

Er hat dem Vaterlande/ der Stadt | folgeren, zum Accord bewegeren.: 
Rom, vortreffliche Dienſte geleiſtet, Allein ohngefehr A. R;264 oder 65 
und das gemeine Weſen wohl einrich⸗ 

































brachten ihm die Volſeier als einen: 
ten halff. A.R. 261 wurde von ihm Verraͤther am, welcher ihnen ihr 
Corioli, eine Stadt der Volfcorum Gluͤck in bevorſtehender Eroberung 
erobert, worvon er auchden Nahen | der Stadt Nom aus den Händen ge⸗ 
Coriolanus befam, Marterzehler, | fpieler haͤtte; worauf die Roͤmiſchen 
daß, nachdem ihm Pofthumius frey | Damen alleſamt Trauer, Kleider an⸗ 
gefteller, fiir feine treue Dienfte, was | legten, und an eben dem Orte, da man 
für eine Bergelsung er wolte, ſich zu | fein Blur vergoffen, der weiblichen 


erwehlen, er mit einem guten Pferde | Fortune einen Tempel wiedmeten. 
Plutar- 


447 Cornaro 
Plutarchus sm ejus vita; Buddeus 
im Hiflor. Lexico, | 


- Cornaro (Catharino) Venetia⸗ 
nifcher General. 

Er war auseiner der edelften und 
sornehmften Familien zu Venedig 
entfproffen welche vormals den Bey⸗ 
nahmen Pifcopia von einem Lehn⸗ 
Gute,auf dem Carpatifchen Meere, 
unfern Rhodus gelegen, geführet, 
und fehr viele berühmte Leute hervor 
gebracht hat. Sein Vater war 
Andreas Cornaro, Venetianiſcher 
Seneral-Eapitain über die Flotte in 
Eandien, unter welchem auch diefer 
fein Sohn Catharino, feine erfte 
Campagnen im Venetlianiſchen 
Kriege gethan. Seine Tapfferfeit 
ließ er fonderlich in der Beſchuͤtzung 
der Feſtung Canca fehen, da er der 
einige gewefen, welcher ſich gewei⸗ 
gert in deffen Übergabe an die Tuͤrcken 
zu willigen. Nachdem fein Vater 
abgedandket, dienete er noch eine Zeit» 
fang auf der Flotte, ward aber her⸗ 
nach zum Podeftä von Verona ge 
macht, und endlic An. 1665 als Ge⸗ 
neral nach Dalmatien gefchidt. 

Nachdem er dafelbft dem Feinde grof- 
fen Abbruch gethan, wolte er nebft 
andern verfuchen, das gleichfam in 
den legten Zügen liegende Candien 
von den Tuͤrcken zus befreyen. In⸗ 
dem er aber einftmals die Feinde re · 
cognoſciren wolte ward er durch eine 
Bombe dergeſtalt in der Seite ge⸗ 
troffen, daß er augenblicklich ſeinen 
Geiſt aufgab. Ricaut Ottom. 
Pfort. PL 


Cornaro ( Jacob) Venetiani⸗ 
ſcher General. 


Er war mit dem vorhergehenden 
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aus einer Familie gebohren,und An- 
fangs Proveditor in Candien, An. 
1684. ward er Öeneral der Galeagen, 
und Yn.1686 Generalder fogenann- 
ten drey Inſuln, worauf er der Fe⸗ 
ſtung Chielafa zu Hülffefam. Kurs 
hernach noch in vorgedachten Jahre 
marchirefe er vor die Feſtung Sieg, 
underoberte fie. Als Jahres drauf 
die Tuͤrcken diefe Feſtung hart bela⸗ 
gerten, entſetzte diefelbe Cornaro, 
und fchlug die Feinde in die Flucht. 
Kur darauf erbeutere er zuParos 
ein mit  Conftantinopolitanifchere 
Waaren beladenes Schiff, brachte 
aber dadurch die Peft unter feine Ar 
mee, und ftecfte auch, ihm unwiſſend, 
die Stadt Neapoli di Romania das 
mit an. Nachgehends ward er 
General,Eapitain in Dalmatien, be» 
lagerte Caftelnuovo, und führefe 
felbft mit dem Degen in der Fauft die 
Voͤlcker an, und eroberte es mit Ac- 
cord. Anno 1688 ließ er Dernis 
wegnehmen, und Grahovo befegen, 
gieng hernach nad) Morea, um felbis 
ges zu bedecken, führete Succurs vor 
Negroponts, griffdie Feſtung Clint 
an, und eroberte ſie. Jahres drauf 
ward er Proveditor General in Mo- 
rea, und vor Malvaſia hart bleſſiret, 
welche Stadt er eroberte und einen 
praͤchtigen Einzug darinnen hielt. 
Anno 1690 gieng er vor Valona, und 
eroberte es. Als er aber darauf ſein 
Gluͤck in Albanien wider die Tuͤrcken 
verſuchen wolte, wurde er mitten in 
folchem Vorhaben, mit einer Kranck⸗ 
heit zu Valona überfallen, an welcher 
er nach 14 tägigentager im 59 Fahre 
feines Alters, zum großen Leidweſen 
fo wolder Armee als der gantzen Re- 
public, verftorben , worauf der bes 
ruͤhmte 


r 


Allein eben diefes, wie auch fein groſ⸗ 
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ruͤhmte Dominicus Mocenigo die Coucy ward darüber fo erbittert, 
General-Eapitainie erhielte. daß er diefen Prälaren in feiner Bi⸗ 

Sonften hat ſich unter. an, | fchöfflichen Wohnung mit einem 
dern auch. aus diefer Familie toren, | Dolch erſtach, ihm den Finger, wor⸗ 
als Proveditor General in Candien, | aner den Biſchoffs⸗Ring trug, abs 
berühmt gemacht, Er ſchlug An. | fchnitt, und die Stadt Laon, auch in⸗ 
1668 die Tuͤrcken zur See totaliter ; | fonderheit die Kirche zu unfer lieben 
als aber Jahres drauf die: Feinde Frauen, mit Feuer anſtecken ließ, 
das Fort $. Andre in Candien hart | Der Papfi ſchickte wegen diefer That 
belagerten, und er felbiges nebjt an, | einen . abfonderlichen $egaten im 
dern defendirte, fehlug ihm eine Franckreich, und der oßgedachte Koͤ⸗ 
Granatein den Bauch, daß ihm das | nig ließ den Coucy nicht nur feines 
Eingeweide heraus gefallen, und er | Adel-Standes verluftig erflären fon 





















drey Stunden darauf feinen Geiſt dern auch die ihm dictirte Todes. 
aufgeben müflen, Ricaut Ottom. | Strafe im Bildniß exequiren. Er 
Pforte 2.1. 4. * he nd zu —— 
RR F s ſich zu demuͤthigen: uͤberrumpelte 
delaCornia ſiehe de la Corgnia. demnach — Erecy und Laon, 
r ingleichen Nogent nebft andern 
Cofle fiehe Briflac. en > legte Garniſonen 
inein. Endlich 30g der König or⸗ 
(Thomas aan ) ein ſehr dentlich wider ihn zu Felde, und nn 
eruhmter Frantzoͤſiſcher | gerteihn in feinem Schloß Coucy : 
Kriegs⸗Officier. wiewol er ſich nun als ein ver zweiffel⸗ 
Er war aus einer alten vorneh⸗ | ter Menſch darinnen wehrte / fo ward 
men Adelichen Familie gebohren, fo | erdennoch in einem Ausfall verwun« 
den Mahmen von der Landſchafft |derundgefangen. Seine Wunde 
Coucy in der Piccardie hat, Bey | und fein innerlicher Verdruß verur⸗ 
dem Koͤnige Ludovico VI ſtund er ſachten, daß er zu Laon in dem Ge⸗ 
wegen feiner Kriegs, Erfahrenheit faͤngniß ſtarb. Der Abt Suger 
und Tapfferkeit in gutem Anſehn; ſchreibt, daß er, da er ſeinen Kopff 
aufheben wollen, um das heilige 
fes Vermögen, und feine . vornehine] Abendmahl zu empfangen, fich der 
Freundſchafft, verleiteren ihn ‚daß | Hals verdreher habe,umd alfo geſtor⸗ 
er, ungeachtet der ſcharffen Koͤnigli⸗ ben ſey. Mezeray Hiß. de la France, 
chen Verordnungen, die Einkuͤnffte * 
von den anſehnlichſten geiſtlichen Be- | Coulant (Philippus de) Mars 
neficiis in der Piccardie ſich zueigne⸗ ſchall von Franckreich. 
te,auch noch darzu gar große Örau-| Er war aus einer vornehmen Ade⸗ 
famfeiten hlerbeh ausübte, . Bal-|lichen Familie in Franckreich ente 
deric, Bifhoff von Laon, that ihm /ſproſſen. Sein Vater war Gilber- 
deswegen gar nachdrüdliche Bor | tus de Coulant, und fein Bruder,Ca- 
ſtellungen/ und ließ endlich gar den | rolus, Srangöfifcher Rath Caminer⸗ 
Bann wider ihn ergehen. Allein I Herr, Groß-Hoftneifter desKäniges, 
Zwelden-Lexic. P und 
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und Gouverneur von Mante und | mit beywohnete, inſonderheit der 
Paris, befand ſich An. 1437 bey Bes | Schlacht bey Leipzig, da er mit 300 
lagerung von Montereau, und hatte | Pferden den erften Angriff that. Im 
fit) fonften durch feine Tapfferkeit Jahr 1031 halff er die Stade Wins⸗ 
befant' gemacht. Diefer Philip- | heim einnehmen und nachdem er dar⸗ 
pus aber, that dem Könige Carolo | auf Obrifter geworden, agirte er mit 
VII wider die Engelländer große | feinem Negimente in —— und 
Dienſte, und wurde Marſchall von ruinirte den 22 Decemb. Anno 1633 


Srancfreich, währender Belagerung 
der Stadt Pontoife An. 1441. Er 
begleitete den Dauphin,, als er dem 
Erg. Herkog von Defterreich zu Huͤlf⸗ 
fe fam, und bewieß bey unterfchiede- 
nen Öelegenheiten feine Tapfferkeit, 
fonderlich: bey Wieder - Eroberung 
der Stadt Chatillon An, 1453, ftarb 
aber bald darauf. Mezeray Hiſi. de 
France, 


Coüvres (Marquis von) fiehe 
| Eftrees, 


Cracau ( Foahim Ernft 
von) Kayferlicher General. 
Er war aus einem uralten Adeli⸗ 

chen Sefchlechte, in Pommern ge- 

bohren , welches noch heut zu Tage 
dafelbft florirer, und fid) auch in 

— Polen und in der Marck 
randenburg ausgebreitet hat. Er 

ward A. 1601 gebohren, und da er er⸗ 

wachſen, begab er ſich in Bogislai 

Hertzogs von Pommern Dienfte, da 

er anfänglich eine Compagnie zu 

Fuße führre, und Commandant zu 

Greiffenhagen wurde, welchen Ort er 

An. 1630 anden Kanferlichen Gene⸗ 

ral Torquato Conti übergeben mu- 

fie. Und als im felbigen Jahre der 

König von Schweden , Guftavus 

Adolphus, anlangte, begab er fich in 

deffen Dienfte, und wurde Oberſt⸗Li⸗ 

eutenant zu Pferde Worauf er 
dieſes Koͤniges glücklichen progreſſen 


gaͤntzlich ein Kayſerlich Regiment, 
welches unter dem Grafen von 
Buchheim ſtand. An, 1634 befand er 
ſich unter dem Schwediſchen Gene⸗ 
ral Banner, und wohnete der Bela⸗ 
gerung und Eroberung der Stadt 
Franckfurt an der Oder mit bey, 
wurde auch hierſelbſt den sy May ge⸗ 
faͤhrlich an dem Halſe bleſſiret. Hier⸗ 
auf, als An. 1035 der Pragiſche Frie⸗ 
dens-Schluß zmifchen dem Kanfer 
und Ehur-Sachfen erfolgte, mufte er 
Halle in Sachfen, darinnen er lag, 
weilder Churfürft von Sachfen dar- 
aufloßgieng, quittiren; doch ließ er - 
die Morigs Burg beſetzt. Ehe es 
aber zwiſchen Sachfen und Schwe⸗ 
den zur öffentlichen Ruptur fam, und 
man felbige durch gürliche Tractaten 
vermeiden wolte, wurde diefer Obris 
fter von Eracau nebft anderndreymal 
von Schwedifcher Seiten an den 


‚Ehurfürften von Sachen gefchickt ; 


wiewol dennoch dieſe Tractaten ſich 
zerſchlugen. Im uͤbrigen als der 
General Banner mercfte, daß einige 
feiner Officierer und Soldaten nicht 
wohl zufrieden waren, ſchickte er etli⸗ 
che Negimenter nach der Wefer wor⸗ 
unter, nebft dem General» Major: 
Sperreuter fich auch der Oberſte von 
Cracau befand. Da dann zwar die 
übrigen die Schwedifchen Dienfte 
verlieffen, der Oberſte Cracau aber, 
begab fich nebftdem Oberſten Debitg 
nach dem Reichs⸗Cantzler — 
un 


453 Cracau | Cramm 454 


—— — — — —ñ e — çeú— ⸗ æ— — —— — — — — nn ind, 
und verſicherten denſelben threr be, | glücklichen Ausgang wolte er einigen. 
ftändigen Treue; auch brachte er es feiner Officier beymeſſen, welche im 
dahin, daß fein Megiment beftändig | Gegentheil ihm wiederum die Schuld 
blieb, obgleich folches fchon Willens | gaben; Dannenhero fein Credic bey 
war, aufEinrarhen des Oberſt⸗Leu⸗ |dem Kanferlichen Hofe anfieng zus 
tenants, fich in Braunfchmeigifche | fallen, fo daß er dadurch beiveger 
‚und Luͤneburgiſche Dienfte zu bege⸗ wurde, die Kriegs, Dienfte nieder zu 
ben. Worauf er ſich wiederum mit Ge⸗ legen. Er begab fich alfo nach Dan 
neral Bannern conjungirte, und fich | Big, woſelbſt er An. 1645 Im 44 Jah ⸗ 
An, 1636 indem Lager bey Halle und |re feines Alters verftorben iſt. Pu⸗ 
' Magdeburg mit befand, Als aber | fendorffsSchwed. Kriegs⸗Ge⸗ 
damals die Schwedifchen Officirer \fehichtes Micrzlü Pommerel: 
wiederum einige an den Meiche- | Waſſenb. Deutſcher Florus; 
Eangler Orenftien abſchicken wolten, | Chemnig vom Deutfiher 
—* ſolches Banner pi * Briege. | 
und ließ unter andern diefen Dberften ! 
Eracan fehr hart — or, | Cramm (Aſche oder Aſcanius 
auf er ſich noch im felbigen Kahrein| von) Kayferlicher General. 
der Schlacht bey Wittſtock mit ber| . Erwar aus einem uralten Adeli⸗ 
fand, auch dafelbft verwundet wur⸗ | chen Sefchlechte, im Stiffte Hildes⸗ 
de, aber bald darnach feine Beftallung | heim, dahin es mit Kayfer Ludovico 
refignirte, und eine Zeitlang ohne | Pio gefommen, gebohren. Anfangs 
Dienfte lebete, biß er vondem Kayſer | diente er der Eron Frandfreich, und 
Ferdinando III alg General⸗Wacht⸗ | befochte Annoısız einen Sieg bey 
meifter An. 1643 angenommen wor⸗ | Mayland. Hierauf that er Fride- 
den. Er warb auch einige Völcker | rico, König in Dännemard, wider 
zu Kanferlichen Dienften, und mach⸗ | Chriftiernum nügliche Dienfte,gieng 
se einen Anfchlag, die Stadt Olmuͤtz | aber Anno 1524 an den Ehur-Säch- 
in Mähren durch gemifjeCorrefpon- ſiſchen Hof, und trieb in folgenden 
denz den Schweden zuentreiffen;twie | Jahre die aufrührifchen Bauern, 
er denn unter der Armee des Öeneral |bey Srandenhaufen zupaaren, An, 
Gallas in Böhmen und Mährenfich |1528 trat er in Kayſerliche Dienfte, 
befand, An. 1645 ward er mit ei» | und wohnte der fruchtlofen Belage⸗ 
nem abfonderlichen Corpo nach |rung ber Stadt Lodi, in dem May⸗ 
Schlefien commandiret,da er durch |ländifchen, bey. Weil er nun hier⸗ 
Em in Hinter - Pommern einen |auf mit feinen Voͤlckern durch die 
infall chat, und fich endlich bey | Schweig nad) Deurfchland zurück 
Belgard feste, Dieſe Progreflen | gehen wolte, flarb er unterwegens zu 
zu verhindern, Fam der Schwedifche | Chur in Graubündten, eben an dent 
General Königsmare nach Poms | Tage, als er die Poft erhalten, daß 
mern, der nicht allein alles Werlohr- | feine Ehe⸗Liebſte in der Geburt einer 
ne wieder eroberte, fondern auch den | Tochter, Todes verblieben. Luths- 
Eracau, mit Verluſt fich wieder zu- |rushiels viel auf ihn, wie er ihn denn 
ruͤcke zu ziehen, nörhigee, Diefenun- nicht allein zu Gevattern gebeten, 
—AA— P 2 ſondern 


45 CEratʒ 
ſondern ihm auch das Büchlein, ob 
Briegs-Leute in einem feligen 
Stande ſeyn koͤnnen? zugefchrie- 
ben, Spangenb. Adelſp. 2. 11. 


Craflau fiehe Krafsau. 


Gras von Scharffenftein (Jo⸗ 
hann Philipp Graf von) 
Schwedifcher » Feld- 
Marfchall. 

Er war aus einem fehr alten und 
anfehnlichen Adelichen Gefchlechte, 
im Rheinlande, fo. ſchon Anno 928 
floriret , gebohren, und der ältefte 
Sohn Antoni, Chur, Trierifchen 
Raths und Amtmanns zu Eobleng, 
welcher ihn mit Catharina von Met- 
ternich gezeuget. (Er begab fich,gar 
jung in den Krieg, und wurde end» 
ich 1619: Obrifter - unter Chur- 
Maynz ‚indem damals die innerli- 
chen Unruhen in Deutfchland zwi⸗ 
fchen der fo genannten Catholiſchen 
Liga, undder Evangelifchen Union 
fich hervor thaten. Da er dann dem 
Kayfer Ferdinando n500 Mann zu 
Pferde in Böhmenzuführte. In der 
Schlacht auf dem Weiſſen⸗Berge 
bey Prage, legte er eine große Probe 
feiner Tapfferfeit ab, fonderlich, in, 
dem er mit 500 Pferden einige Bay: 
erifche Voͤlcker, fo bereits die Flucht 
genommen , wiederum in Ordnung 
brachte, und ihnen fecundirte. Hier 
aufnahmer Bayerifche Dienfte an, 
und befand fich dey der Armee des 
Generals Tilly in der Ober» Pfalg, 
als diefer mit dem Grafen Ernften 
zu Mannsfeld in Tradtaten ftund, 
und wurde er Damals, als ein Geißel 
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dieſes Generals in der Unter ⸗Pfalttz, 


ingleichen bey der Schlacht bey 
Wimpfen Anno 1622, und bey der 
Stadt Lohn Anno 1623. Im Jahr 
1025 gieng ſein Regiment in die Nie⸗ 
derlande, zu dem Spaniſchen Gene⸗ 
rale Spinola, der damals Breda bes 
lagerte. Im folgenden Jahre warb 
er ein neues Negiment, und wohnete 
den Krieges,» Verrichtungen wider 
den Königin Dännemarck bey, Weil 
er aber beydem General Wallenftein‘ 
inlingnade fam, wurde fein Regi⸗ 
giment abgedandt, dannenhero er 
einige Zeitlang ohne Krieges. Dien, 
ſte lebte. Er vertaufchte auch feinen 
Pfand. Schilling, an Saar ‚Alben 
und Saarmunde am Fluffe der 
Saar und den Lothringiſchen Gräns 
gen gelegen, mit Friedrichs von Felß 
Söhnen, gegen dero Güterin Boͤh⸗ 
men, und richtete zu des Könige in 
Franckreich Dienften, ein neues Re⸗ 
giment auf, fo aber wenig Zeit ges. 
ftanden ; ſintemal er fich bald wieter 
in Bayerifche Dienfte begeben. An. 
1631 fchickte ihn der General Tilly, die 
Stade Meu, Brandenburg im Meck⸗ 
lenburgifchen einzunehmen, bey dem 
erifich auch felbiges Jahr in der Be⸗ 
lagerung der Stadt Magdeburg be» 
funden, auch hernach wider denLand⸗ 
Grafen von Heffen-Eaffel Wilhel- 
mum mit einigen Bölcfern gebrauch 
wurde, Anno 1632 war er in Bay⸗ 
ern, und wolte dem König in Schwe⸗ 
den die Paflage des Lechs verweh⸗ 
ren, muſte aber folches dennoch end» 
lich gefchehen laffen ; und als damals 
der General Tilly toͤdtlich verwundet 
rwurde, recommendirte er auf ſeinem 


mit von dem Tilly in das feindliche | Todt⸗Bette zu Ingolſtadt diefen Jo⸗ 
Lager geſandt. Erbefandfich noch |hann Philipp vor allen andern, 
ferner bey dem Berathſchlagungen Nach des Königs von —— 
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Ruͤckmarſche aus Bayern occupirte | Marfchall, über feine Armee machte, 


er wieder die Stadt Weiffenburg, 
nachdem er vorhero Landsberg in 
‚Bayern mit weggenommen, derglei- 


chener auch bey Friedeberg that, aber. 


an Pfaffenhoven vergeblich verſuch⸗ 
te, 
Kayſer, , undder Eatholifchen Liga, 
gute Dienfte gethan ‚fo fam er doch 
‚hernachmals auf andere Gedanden, 
fonderlich weil er fich mit dem Gene⸗ 
ral Wallenflein nicht vertragen kon⸗ 
te 5 wie denn auch Wallenftein ihn 
bey feiner Armee nicht leiden,auch ei» 
nes mals feiner Relation nicht glau⸗ 
ben wolte, fondern einen Pagen, um 
ſich beffer zu erkundigen, abgefchickt 
hat, Ja es ließ der Wallenſtein dem 
Churfürften in Bayern wiſſen, daß, 
wenn er, auf des Generals Tilly ge 
ehene Recommendation, dem 
agen feine Armee anvertrauen 
würde, er von ihm, dem Wallenftein, 
wenig Afliftenz zu hoffen Hätte, Alfo 
gab ihm der Churfürft von Bayern 
das Gouvernement zu Ingolſtadt, 
welche Stadt er auch Anno 1632 wi⸗ 
derden König von Schweden tapf- 


bernun alfo gleich bißhero dem 


und Anno 1634 da der Herkog die 
Stadt Negenfpurg entfegen wolte, 
ihm die Continuation der Belage- 
rung der Bambergifchen Feftung 
Forchheim anvertrauete, Er muſte 
aber diefe Belagerung, auf Befehl 
des Herkogs, aufheben, und fich mit 
ihm conjungiren, worauf er noch 
felbiges Jahr der Schlacht bey 
Nördlingen beywohnete; da er dann 
des vorigen Tages einen großen 
Ruhm wider die Feinde erhalten, 
auch den Ritter umd Priorn Odavi- 
um Aldobrandinum felbft erfchof 
fen haben foll;des andern Tages aber, 
als das Haupt » Treffen gefchahe, 
und die Schwediſche Armee den kuͤr⸗ 
Kern zog, fochte er zwar mit großer 
Tapfferkeit biß auf das Texte, allein 
endlich wurde er von einem Ungari⸗ 
fchen Obriften gefangen, dem er ver⸗ 
geblich. 30000 Weiche» Thaler ver⸗ 
ſprach wann er ihn würde loßlaſſen. 
Als ihn nun dieſer in das Kayſerliche 
Lager bringen wolte, wurde er von et⸗ 
lichen Lothringiſchen Reutern ange⸗ 
griffen die ihn dem Hertzog Carl von 


fer defendirte. Im folgenden Jah⸗ Lothringen lieferten , worüber ein 
re aber, weil ihm der General Altrin⸗ Streit entſtand, indem der König 
ger in dem Commando vorgezogen | Ferdinand zu ſeinem Gefangenen ihn 
‚ward, ließ er ſich mit den Schweden | haben wolte; doch nachdem ſich die⸗ 
in einige Tractaten ein, und wolte fer Graf von Scharffenſtein erflä- 


diefe Stadedem Herkoge Bernhard 
von Sachfen-Weymar überliefern. 
Es kamen aber die Schweden zu fpä- 
fe vor die Stadt , worauf die Sache 
offenbar ward, und er, unter dem 
Vorwande nach Wien, um fich da- 
ſelbſt zu enefchuldigen, zu reifen, von 
Ingolſtadt weg, und über Regen⸗ 
fpurg durch Böhmen und&Schlefien, 
zu dem Herkoge Bernhard fich bega⸗ 


vet, daß er von.einem Ungariſchen 
Dberften gefangen worden, wurde er 
dem Ferdinando abgefolge. Nun 
wolte ihn der Herkog Bernhard wie- 
der auslöfen, und den von dem 
Schweden gefangenen Bifhoff 
von —— mit ihm vertau⸗ 
ſchen; er kunte aber ſolches nicht er⸗ 
halten, und brachte es der Graf Hen- 
ricus Schlick, der fein geſchworner 


geſchickt 


be,derihn zu feinem General» Feld⸗ | Feind * dahin, daß er nach Wien 
3 
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geſchickt wurde. Hierſelbſt iſt er 
denı6 Marti Anno 1635 aus feinem 
Sefängniffe entkommen , und in 
Muͤnchs · Kleidern biß an die Schle- 
fifchen Graͤntzen gelanget. Allein des 
Gꝛafen Palß Huffazen haben ihn wie- 
derum eingcholer, und den i5 Martli, 
wieder zurück nach Wien’ gebracht ; 
da er denn durch dag Krieges⸗ Recht 
zum Tode verurtheiler, und den 26 
befagten Jahres ohnerachtet der Koͤ⸗ 
nig von Polen vor ihn intercediret, 
auf dem Rathhauſe zu Wien ent⸗ 
Hauptet worden. ı Der Kayſer hatte 
ihn in den Grafen, Stand erhoben, 
von welchem cr aud) einige Güter in 
Böhmen befaß. Seine erſte Gemah⸗ 
Tin war Maria;pon Metternich, mit 
welcher er einen Sohn Lotharium 
Hugonem gezeuger,der nicht A. 1613 
zu Bononien in Italien geftorben, 
wie viele unrecht vorgeben 5 fondern 
noch Anno 1626 als Dom « Herr zu 
Mayns Trier und Speyer geleber. 
Seine andere Gemahlin war eine 
Tochter Colonne Friedrichs von 
Felß mit welcher er nebft 4 Töchtern 
2 Söhne gezeuger, davon CarlFried⸗ 
rich, algCanonicus zu Trier jung ver- 
ſtorben; Johann Anton aber den 
Gräflihen Stamm mit einem ein- 
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vornehmſten Familien in Fran⸗ 
reich, welche den Nahmen von der 
Herrſchafft Crequi in Artois hat, 
muͤtterlicher Seite gebohren; maßen 
ſein Vater Antonius von Blanche- 
fort von ſeiner Mutter Bruder, An- 
tonio Cardinalen von Crequi, zum 
Erben der Guͤter und des Nahmens 
Crequi eingeſetzet worden. Die er⸗ 
fie Probe feiner Zapfferfeit zeigte 
diefer Carolus Anno 1594 bey Bela⸗ 
gerung der Stadf Laon, worauf er 
mit Philippino, einem natürlichen 
Sohne aus dem Savoyſchen Haufe, 
in Streit gerieth, und denfelben 1599 
in einem Duelle erlegte, Im Jahre 
1601 begleitete Crequi den Marſchall 
de Biron, in feiner Gefandfchafft 
nach Engelland. Anno 1606 wur, 


de er Oberfter über ein Negiment von 


der Garde, befam auch die Hoffnung 
zur General « $ieutenant-Charge in 
der Dauphine, welche Stelle fein 
Schwieger · Vater der Connetable 
Lesdiguieres, welchem dieſer Crequi 
ohne dem ſehr viel zu dancken hatte, 
bekleidet hat. Im Jahr 1620 legte 
er wiederum eine große en feiner 
Tapfferkeit ab, inder Schlacht bey 
Pontde Ce. Indem folgenden Jah⸗ 
ve aber wurde er verwundet in der 


zigen SohneHugo Ernten, fortgefe- | Belagerung vor-S. Jean d’ Angeli, 


tzet. Humbracht von dem Rbeiz=| 


niſchen Adel Tab. 9; Pufend. 
Schwe d, Br. Gefchichte, 


Crequi (Carolus Herr von) 
Hertzog von Lesdiguieres, Pair 
und Marfchall von Frankreich, 
Mitter der Königlichen „Orden, 
LientenantsÖeneral der Königlis 
chen Armee und Gouverneur 
von Dauphine, 
Er war aus einer der Alriften und 


erlangte aber dennoch bey allen die⸗ 
fen : Gelegenheiten einen folchen 
Ruhm, daß ihm der König An. 1622 
den Marfchall- Stab gab, Hier⸗ 
nechft befand er fich ber) der Belage⸗ 
rung von Montpellier, und da er 
nach Piemont gefchicht wurde brach« 
te er Anno 1025 Succurs in Aſti und 
Verua, tie er deñ auch zu Eroberung 
der Städte Pignerolund Morienne, 
gar ein großes mit beyfrug, und da⸗ 
mals als Generals Ligurenant diefe 

| Arınee 
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‚Armee des Koͤnigs commandirte. A. 
1633 ſchickte ihn der König als Am- 
bafladeurExtraordinairenahRom, 
an den Papft Urbanum VIII, wo- 
felbft er fo wohl als zu Venedig, da- 
hin er ſich folgendes Jahrs begab, 
nicht unterließ, durch einen anfehn- 
lichen Staat die Ehre feines Köni- 
geszubehaupten. Bey feiner Wie- 
derkunfft hatte. er unterfchiedene 
Vortheile gegen die Spanier, welche 
er bey Thefin den 22 un, Anno 1636 
ſchlug / trug auch inder Victorie bey 
Mantalbon den 3 Sept. Anno 1637 
eingroßesmitbey. Endlich, alser 
indie Stadt Crema, welche von den 
Spantern belagert war, einen Suc- 
eursbringen folte, wurde er den 17 
Merk Anno 1638 durch eine Cano⸗ 
‚nen Kugel getoͤdtet. Don feinen 
Söhnen iſt infonderheit Carolus II 
anzuführen, welcher als Meflre de 
« Camp, bey den Megiment der Gar- 
deinder Belagernng Rochelle, und 
hernach in dem Savoyſchen fi) wohl 
verhalten wie er denn an einer in der 
Belagerung vor Chamberiempfan- 
genenbleſſure A. 1630 verftorben, Er 
war ein Vater Coroli Il de Crequi, 
Mitters der Königl, Orden, Ober⸗ 


. „Kae Herinsdesflönigs,undGou- 


verneurs zu Parisz und ein Groß- 
Vater Francifci, Marquis deMari- 
nes, von welchen legten hernach be 
ſonders. Imhoffs Gen. Fam.Gal. 


Crequi (Francifcus de) Mar- 
quis de Marines, Marfchall von 
Francfreich und Gouverneur 

zu Meb. R 
Er war ein Endel des vorherge- 
henden Carolil de Crequi. An. 1655 


murde er General, $ieutenant der Kör | 


N 
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der Galeeren,und Anno 1668 Mar» 
ſchall von Franckreich. Anno 1675 
eroͤffnete er die Campagne mit Er⸗ 
oberung der Stadt Dinant, und 
wurde hierauf mit ſeiner Reuterey 
nach Deutſchland, dem Turenne zu 
Huͤlffe, geſchickt; muſte aber, wegen 
erhaltenen Berichts, daß die Alliir⸗ 
ten nach der Moſel giengen, wieder 
zuruͤcke kehren; da er ſich der Schloͤſ⸗ 
ſer Ronneſtein, Eſche und Willicke 
bernaͤchtigte, und die Feſtungen nie⸗ 
derwerffen ließ; worauf er den 7 
Jul. wieder nach der Saar gieng. 
Als darnach zu Anfang des Auguſti 


die Alirten Trier berennet hatten, 


wolte er felbige Stadt entfegen, und 
fchlug eine Stunde von der Konher- 
Bruͤcke fein Lager auf woſelbſt er von 
den Alliirten, unter Anfuͤhrung des 
Herkogs George Wilhelms von 


Braunfchweig-fineburg, den un Au⸗ 


gufti angegriffen und gefchlagen 
ward, Hierauf übernahm er das 


‚Commando in Trier, und woltedier 


fe Stadt durchaus nicht übergeben; 
doch deffen ohngeachtet, accordirte 
die Öarnifon ‚und. überlieferte des 
Alllirten den 3 Septembr. diefendrr; 
da dann der Marfchall de Crequi 
mit z oder 400 Mann in die Haupt- 
Kirche, und ferner auf den Thurm 
ſich retirtrte, wofelbft er gefangen 
wurde, und die Capitulation nicht 
unterfchreiben wolte, Im folgen- 
den 1676ften Jahre uͤberfiel er die 
Befapung in Conde, befam das 
Gauvernement von $othringen und 
der dafelbft befindlichen Trouppen, 
gleichwie es der verfiorbene Mar- 
ſchall de Rochefort gehabt hatte , er- 
oberte auch noch im felbigen Jahre 
die Stadt Bovillon. Im folgenden 


niglichen Armee, An. 1661 General ward er nach Lothringen berufen, 


P4 die 
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die Kanferlichen dafelbft zu beobach- 
ten, welchen er auch ihre Anfchläge 
zunichte machte, und fie nöthigte, 
über den Rhein wiederum zu gehen, 
Er erlegte ihrer auch bey 700 indem 
Gefechte bey Kochberg, und nahm zu 
Anfang des Novembris Freyburg 
ein, Gleichfalls eroberteer Anno 
- 1678 die Kehler⸗Schantze bey Straß⸗ 
burg, und hatte mit diefer Stadt un. 
terfchiedene Händel. Anno 1679 kam 
er ins Cleviſche, befochte unmeit 
Minden wider die Brandenburgis 
ſchen einen Vortheil, char fich auch 
in andern Begebenheiten hervor, und 
farb endlich den 4 Febr. Anno 1687, 
Mit ſeiner Gemahlin Catharina von 
Rouge, Jacobi, deg Herrn vonPleflis 
Belliere Tochter, hat er gegenger 
Francifcum Jofephum,Marquisvon 
Crequi, Generalstieutenant der Koͤ⸗ 
niglichen Armee und Infpedteur der 
Infanterie, welcher den ı5 Ang, An, 
1702 inder Schlacht bey Luzzara in 
Stalien fein Leben eingebüßer, und 
Nicolaum von Crequi, Grafen von 
Blanchefort, Marechal de Camp, 
der Anno1669 gebohren, und den 16 
Merz Anno 1696 wiederum geftor- 
ben. Valckeniers Verwirrttes 
Europ: Imhoffs Geneal.fam. 

Gall: Lehmanns itzt herrſch. 
Europ. T. IH. | 


Crevant (Louis de) fiehe 
Humieres. 


Crevecoeur (Philippus) Mar; 
ſchall von Franckreich. 
Er war aus einem beruͤhmten Ge⸗ 


ſchlechte in Franckreich gebohren,und | ' 


ein Sohn Jacobi de Crevecoeur, 
Herrns von Thois, Thiennes &e. 
Ritters des güldenen Blüßes, Gou- 
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verneurs der Öraffchafft und Stadt 
Clermont (melcheer auch An, 1430 
fapffer defendirer hat) und Ambaf- 
fadeurs in Engelland und Franck⸗ 
reich. Diefer fein Sohn Philippus 
flund anfangs bey dem Hergog von 
Burgund Carolo Audaci in Dien- 
ften, vor. welchem er inder Schlacht 
bey Montleheri Anno 1465 fochte, 
Er befam auch von Ihm das Gouver- 
nement von Artois, und den Ritters 
Drden des güldenen Vluͤſſes. Als 
aber der Herkog von Burgund An, 
14.77 geblieben , gieng Crevecoeur 
in Dienfte bey dem König Ludovico 
XI, welcher ihm das Gouvernement 
vor Artois und den Ritter ‚Orden 
S.Michaele gab, Er brachte auch 


viele Derter in Artois unter fich, war 


aberin der Schlacht‘ bey Guinegate, 
unmeit Terouane, Anno 1479 un« 
glücklich, Nachgehends wurde er 
Anno 1483 Marfchall von Franck⸗ 
reich, und commandirte die Armee 
des Königs in Piccardie, da er Anuo 
1486 fich den Trouppen widerſetzte, 
welche-der Er Herkog Maximilian 
hineinführen wolte; und im-fol- 
genden Jahre, bekam er nahe bey Be⸗ 
thune, den Hertzog von Geldern und 

Printzen von Naſſau gefangen. Er 
uͤberrumpelte SOtnert und Terou- 
ane, konte aber Nieuport Anno 1489 
nicht einbekommen. Nach dieſem, 
als er den Koͤnig Carolum VII auf 
dem Zuge ins Königreich Neapolis 
folgenwolte, ftarb er zu Bresle un. 
weit Lyon, Ann 1494 ohne Kinder, 
Er wird fonften wegen feiner fon« 

derbaren Klugheit gerühmer, 
Buddeus im Zu, Z ex. 


Crom⸗ 
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Cromwell (Olivier) Protector 
von Engelland ꝛc. 


Er war ans einem Adelichen und 
anſehnlichen Geſchlechte in Engel⸗ 
land entfproffen, von welchem Tho- 
mas Cromwell fchon zu den Zeiten 
. "Königs Henrici VIII floriret, und 
defien Schwefler, Sohn, Nichard 
Williamſen, ihm zu gefallen, den 
Nahmen Cromwell angenommen 
hat / von welchem Robertus gebohren 
worden, der ein Vater war dieſes 
Oliverii. Als gedachter ſein Vater 
mit Tode abgieng verließ er ein gerin⸗ 
ges Vermögen , weswegen ſeine 
Mutter welche A. io54 im go Jahre 
—* Alters verſtorben, die meiſten 
‚Einf zu ihrem und der Ihrigen 
taus dem Bier⸗ Brauen 
nehmen muͤſſen. Huͤbner iſt dahero 
An ſeiner Hiſtorie auf den Irrthum 
gerathen, als wenn Oliverius Crom⸗ 
well eines fehlechten Bierbrauers 
‚Sohn gewefen, ja erimeldet gar von 
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die Stuartiſche Familie gar wenig zu 
loben, ſich auch mit ſonderbarem 
Fleiße des Worts Monarch und 
Monarchie, wenn er von dem Koͤni⸗ 
ge und Koͤnigreiche redete zu enthal⸗ 
ten. Da er nun feine Studia abfol- 
viret hatte, begab er ſich nach Londen, 
um fich auch in Exerecitiis geſchickt zu 
machen, wurde auch dem König Ja- 
cobo bekant, welcher wegen feiner 
Gelehrfamfeit der Univerfirät Cam⸗ 
bridge befahl, ihm den Gradum eines 
Dodoris ʒu conferirten. Durch 
den Tod diefes Königes vermeynte 
er, daß fein Glück gefallen, weil er al. 
fobald ein fchlechtes Vertrauen zu 
dem Carolo hatte, auch deffen Hey⸗ 
—— der Frantzoͤſiſchen Princeſ⸗ 
ſin Heinriea nicht billigte. Er ent⸗ 
ſchloß ſich alſo ſein Gluͤck im Kriege 
zu machen, und begab ſich zu dem 
Hertzoge von Buckingham, welcher 
Ordre hatte, die Stadt Rochelle zu 
entſetzen, legte auch unterſchiedene 
Proben feiner Tapfferkeit ab ; wurde 


ihm, daß erin feiner Jugend alles aber durch eine Kranckheit gezwun⸗ 
cht, und endlich ein Bier⸗ gen / ſich wieder nach Londen zu bege⸗ 


Burger werben muͤſſen. Es wurde | ben; 


' Machdem er nun feine Ge⸗ 


aber-Oliverius A. 1599 (einige fegen | ſundheit wieder erlanger,gieng er mit 

1603) zu Hundington in Sud⸗Wal⸗ | dem Erigelländifchen Amballadeur 

lis gebohren. In feiner Jugend legte | nach Franckreich, übte fich zu Paris 
‚er ſich mit großem Fleiß auf dieStu- | inSeudiis und Exercitiis,und erlang- 
‚dia, änfonderheit aufden Univerfird- | Leder’ gelchrreften Leute daſelbſt fon- 
ten zu Sambridge und Oxford. Doch | derlich aber auch des Cardinals Ri⸗ 
tractirte ee mehr die Politic und Hi«|chelien, Hochachtung. Von dannen 
ſiorie als Jurifprudeng, welche letzte⸗ als er wieder nach Engelland kam, 
re er zumoͤfftern vor unnuͤtze und eis | fchrieb er ein Buch von der Maria de 
nem Staate ſchaͤdlich ausgab. Man | Medicis, und des Cardinals Riche⸗ 

will auch angemercket haben, daß er | lien Streitigkeit in welchem er ihrer 
ſchon in feiner Jugend einigeZeichen | benden politiſche Staats,Griffe er» 

- feines Fünfftigen Verfahrens von | zehlee, atich zeigen wolte, wie fchäd- 
ſich fpürenlaffen. Denn daer zu | lich es ſey, wenn Potentaten ſich mit 
Orford unterweilen Orationes hiel- | Princefinnen von anderer Nation 
te, pflegte ‘er darinn den König und — Unterdeſſen wur⸗ 
5 de 
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de er von feiner Mutter ermahnet, | Bedienung zu bahnen fuchte; doch 
felbft eine Heyrath zu treffen, worzu | aber, damit er fich zu allem möchte ge« 
er anfänglich wenig Belieben trug, | fchicker machen, fich zum andern male 
weiler fich in den geiftlichen Stand | unter die Milig begab, und in die 
begeben wolte; Doch damit er nicht | Niederlande gieng; Hierſelbſt er- 
in die Gefahr einesunfeufchentebeng |langte er wiederum einen neuer 
gerathen möchte, role ihm dann ſchon Ruhm der Tapfferfeit, wolte aber 
zu Paris ein folcher Zufall begegnet, | keinesweges unter dem Commando 
entſchloß er fich endlich) dazu , und |des Grafens von Berg ftehen, weil 
heyrathete eine folche Perfon , die |er, feinem Vorgeben nach, einen fo 
zwar viele Qualitäten hatte, und ſich großen Abfchen vor aller Rebellion 
wegenihrer Berfchlagenheit wohlzu hatte. Den Winter vorher, ehe-die 
ihm fehichte 5 fonft aber von gerin- | Campagne angieng, hielter fich zu 
gen Mitteln war. Dieſes nun Leiden auf, und converfirte daſelbſt 
ſchiene ihm in feinem Endzwecke ſich | fleißig mit den Gelehrten, fonderlich 
empor zu ſchwingen zu hindern, daß | mit den Theologis , und vermehrte 
er auch ziemlich verdrüßlich Darüber |den Ruhm feiner Theologiſchen 
wurde, und, die Melancholifche Ge- Wiſſenſchafft. Dach geendigtent 
dancken zu vertreiben, fich mit den | Geld-Zuge kam er wieder nad) Sons 


Studiis divertirte; Da ihm denn un- 
ter andern des Baptiſtæ Legrain fe 
. beng-Befchreibung des Koͤnigs Hen· 
rici IV von Franckreich in die Haͤnde 
Fam, welche ihm fo wohl gefiel daß er 
ſelbige ins Englifche zu überfegen 
anfieng, davon er doch bald abgelaf- 
fen; wiewol er dennoch vor. gedachten 
König eine große Hochachtung harte, 
und öffters beklagte, daß fich derfelbe 
mit fo großen Laftern beflecket. Nicht 
weniger eæſtimirte er den Marcum 
Antonium de Dominis fo, daß er 
auch deſſen Leben ſelbſt beſchrieben 
welches aber nicht gedruckt ift: Denn 
ob dasjenige welches von den Sitten 
diefes Erg-Bifchoffs vorhanden des 
Cꝛomwells fen wiꝛd von einigen noch 
in Zweifel gezogen.  Linterdefien 


den, und hielt fich beftändig an den 
Bischoff von Lincoln; undalszu die» 
fer Zeit die Streitigfeiten-wegen der 
Schottländifchen Liturgie, viellin- - 
ruhe veriefachte, wurde felbige Sa⸗ 
che von. dem: Könige. dem Bifchoffe 
anvertrauet wobey Erommell das 
Amt eines Secretarii verrichtete. 
Ja er wurde ſelbſten diefer Suche 
halben nach Schottland geſchicket, 
und erwieß ben ſeinen Verrichtun · 
gen eine große Geſchicklichleit. Da 
er nun vermeinte, eine große Stuffe 
zu feiner Erhöhung erlangt zu haben 

mufte er ſich unvermuthet aller Hoff 
nung, beraubet ſehen. Denn nach⸗ 
den der. Biſchoff von Lincoln, Erg- 
Bifchoff zu Yorck worden, und mit 
Wilhelmo Laud, dem Erg-Bifchof- 


wurde Cromwell mit Wilhelmo, dem | fe von Cantelberg, in große Strei⸗ 

Biſchoffe von Lincoln, bekant, wel- tigkeiten verfallen, nahm Cromwell 

cher bey dem Koͤnige in ſehr großen des erſtern Partey mit ziemlicher 
Gnaden ſtund, da dann Cromwell Hefftigkeit an, welches den Wilhal- 

durch eine firenge und devote Lebens |mum Laud perdroß der da ſich zu 

Art ihm den Weg zu einer geiftlichen | rächen, dem Könige anzeigte, Fe es 

rom⸗ 
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Cromwell mit den Puritanern hielte,| de find nicht da, wo ihr hin ei⸗ 
alſo mufte er fich ohne Verzug von] ler; folger mir, wenn ihr fie fins 
den Hofe weg begeben, Er faftedar.| denwolt, Wodurch er den Gra⸗ 
über einen unauslöfchlichen Zorn fo | fen bewog; wider gegen die Feinde zu 
wol gegen den Erg ⸗ Bifchoff von | gehen, worauf der Sieg gegen die 
Eantelberg als gegen den König | Königlichen befochtenworden. Er 
ſelbſt, welchen er auch durch aller»| befand ſich nachgehends bey allen 
band Schriften, fo wider beyde ge! Treffen die in dem Kriege gehalten 


richtet waren, ausließ. Balddar, 
auf entftand auch die Unruhe in En- 
gelland, und die Zwiſtigkeit zwiſchen 
dem Könige und Parlamente : Da 
dann Cromwell A, 1641 fich unter die 
Militz des Parlaments begab, und 
viele Proben einer ungemeinen Tapf · 
ferkeit hin und wieder ablegte. Inſon⸗ 


wurden, und führte fich fo auf, daß 
er nicht allein eine große Hochach⸗ 
tung bey feiner Parten, fondern auch 
bey den Soldatenerlangte. Her⸗ 
nachmalswurde er General» Lieute⸗ 
nanf, unter den Thoma Fairfax, da 
er aufsneue, wo er nur hinfam,groß 
fe Tapfferfeiterwieß, An. 16045 in 


derheit, als der König die Stade Hull: der Schlacht bey Nafıby comman- 
belagert hatte, wagte er ſich mit 11 ' dirte er den rechten Flügel: und ob 
der Tapfferften durch des Königs, gleich der lincfe Flügel des Parla- 
Armee: und Fam glücklich in die ments gefchlagen wurde , erhielte 
Stadt, wodurch er einen fehr großen! Cromwell dennoch den Sieg ; jedoch 
Ruhm erlangte. Er wurde endlich! fo,daß er daben in große Gefahr ge⸗ 
General· Lieutenant unter dem Gra⸗ vierh,und kaum mie dem Leben davon 


fen von Mancheſter welcher eine von 


den 3 Armeen des Parlaments com-| 


mandirfe, und mufte er fich mit dem 
Lesle, der mitder Schottländifchen 
Armee heran nahete, conjungiren, 


kam. Hierauf folgten noch viele 
andere tapffere Berrichtungen,die er 
fo wol bey Eroberung unterſchiede⸗ 
ner Staͤdte als auch bey einigen Tref⸗ 
fen, erwieß. Unterdeſſen wurde 


Die erſten wichtigen Proben ſeiner Engelland immer mehr und mehr in 


Tapfferkeit ließ er hierauf im Tref⸗ 
fen Yorck ſehen. Er wurde bald 
anfangs in den rechten Arm verwun⸗ 
der ‚und erfuhr währender Verbin⸗ 
dung, daß feine Voͤlcker gefchlagen 
wären, worauf er kaum erwarten 
konte biß man ihn verbunden hatte, 
alser ſich fchon zu Pferde fette, und 
wircklich die vernommene Verwir⸗ 
rung unter den Seinigen ‚ auch gar 
den Örafen von Manchefter, auf der 
Slucht antraf. Deffen war er faum 
anfichtig worden, als er auf ihn zu- 
ritt, ihn beym Arme nahm, und fagte: 

Ihr irret euch,Aylord, die Fein⸗ 


Confufion geſetzt, und that ſich eine 
ſonderbare Secte der Independenten 
hervor, zu welcher ſich auch Cromwell 
ſchlug, der es dahin brachte, daß un⸗ 
terfchiedene Presbyterianifche Offi⸗ 
cier und Soldaten abgedancket 
wurden ; die Presbyterianer hing 
gen fich zurevangizen,wolten,daß ein 
Theil der Armee folte abgedander, 
und die übrigen Trouppen nach Irr⸗ 
land gefchicft werden. Welches zu 
verhindern, Cromwell die Soldaten 
aufwiegelte und fie beredte, man wol⸗ 
te fie ohne Bezahlung ihres ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Soldes nach Irrland fchis 

den, 


Fi 
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den ‚dafs fie dafelbft durch Hunger | Könige ein großes Schrecken einges 


und auf andere Art umkommen fol, 
ten, Es wurde alfo aus der Armee 
ein gewiſſes Concilium formiret, 
deffen Glieder man Adjutatores nen⸗ 
nete, welche ihre Beſchwerung auf- 
fegten, und dem Generale übergaben, 
daß er felbige dem Parlamente über, 
reichen folte. Es war aber in dem 
‚Parlamente die Presbyterianifche 
arten noch die ſtaͤrckſte dahero man 
bey dem einmal gefaften Schluffe be, 
harrete, und refolvirte , nicht allein 
Erommelln und feine Adhærenten 
abzudancken, fondern auch jenen in 
Arreſt zunehmen, Sobald Crom⸗ 
„well folches erfuhr, machte er fich von 
Londen weg zu der Armee, und brachte 
felbige dahin , daß fie fich verband, 
nicht eher von ihrem Vorhaben ab» 
zulaffen,, biß fie Ihren Endzweck er⸗ 
fange. Hierauf giengen fie nad) 
Londen, und zwungen das: Parla- 
‚ment ‚ ihrer n vonden Parlaments» 
Gliedern, welche der Presbyteriani⸗ 
ſchen Partey zugefhan waren , in 
Verhafft zu nehmen ; worauf zwi⸗ 
ſchen den Presbyrerianern und Inde- 
pendenten wegen des Königes ein 
hefftiger Stꝛeit entſtand. Denn nach- 
‚dem ſich dieſer An. 1646 der Schott⸗ 
laͤndiſchen Armee ergeben welche ihn 
A. 1647 dem Parlamente in Engel: 
land ausgeliefert, war er noch zu die» 
: fer Zeit in Verwahrung des Parla- 
ments. Die Presbyterianer nun nebft 
«der Stadt tonden fuchten einen Ber, 
‚gleich mit den Hoͤnige; Cꝛomwell und 
die Independenten fürchten folches 
zu verhindern, und marchirte er mit 
sder Armee nach $onden, da er u Glie⸗ 
“der aus dem Parlamente excludirte, 
und alles nach eigenem Gutduͤncken 
einrichtete, Als nun hierdurch dem 


jaget worden, welcher fich beforgte, 
die Adjutatores möchten feine Koͤnig⸗ 
liche Perfon in große Gefahr brin- 
gen, floheer von Hamptoncourt in 
die Inſul Wight, worauf das ganke 
Königreih Schottland und ihrer 
viel in Engelland fehr übel zu fpre- 
chen waren, daß man den König alfo 
tractiren wollen; und demnad) ger 
fchahe es, daß überall lauter Unruhe 
fich erregte, und der Herkog von Ha- 
milton in Engelland einfiel. Nach⸗ 
dem Cromwell beydes die Stadt und 
das Caſtell Pembrocke erobert, mar⸗ 
chirte er dem Hertzog von Hamilton 
entgegen,und ſchlug ihr. Nach dieſem 
eroberte er Berwick und Carlisle, 
marfchirtein Schottland; richtete ei⸗ 
ne gute vertrauliche Correfponden- 
ce mit derdafigenStaats-Comittee 
auf;hinterließ einigeTrouppen ihnen 
beyzufichen ‚ und kehrte wieder zuruͤ⸗ 
che zum: Parlamente in Engelland, 
welches die Adjutatores auf fein Ans 
ftifften erfuchten, daß alle diejenigen, 
welche an dem in letern „Kriegen 
vergoffenen Blut Schuld gehabt,zu 
gebührender Strafe folten: gezogen 
werden ‚und folfe auch der. König 
felbft nicht ausgenommen feyn;, fo 
daß alle vorhabende Tractaten fic) 
zerfchlugen;, und Cromwell heimge- 
ſchickt wurde / den König von der In⸗ 
ſul Wight nach Hurft-Eaftle und von 
dar zur gerichtlichen Verhoͤr zubrin« 
gen, welcher Handlung Cromwell mit 
beywohnete. Darauf wurde das 
Königliche Negiment und das Ober⸗ 
Hauß abgefchaffer, und alle diejent⸗ 
gen, welche ſich dem Schluffe, daß 
man an den König feine Biere mehr 
gelangen Laffen folte, widerſetzten, 
ausgefloßen, wannenhero man den 
übrigen 
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uͤbrigen Theil den Rumpff zu nen» met; Woraufer sooo Mann Reu. 


nen pflegte. Nachgehends ſolten 
alle in den Schluß willigen, daß die 
hoͤchſte Gewalt ben dern Linter-Haufe 


ter und Fuß» Sänger Imufterte, nach 


Tredagh marchirte, worinnen 3000 


Mann unter dem Tommando Ars 


allein, nicht aber bey dem Könige oder 
den Lords ſtuͤnde. Jedoch wolten 
die meiſten von der Geiſtlichkeit wel⸗ 


thur Aſthon, eines erfahrnen Solda⸗ 
ten, lagen, welche meiſtentheils En⸗ 
gellaͤnder waren, und auf Cromwells 
che dem Convenant — fol-| Aufforden nichts geben wolten. 
ches nicht billigen. arauf ver- | Hieraufmwarffer alfo fort, ohne vor⸗ 
ordnete man einen Staats » Nath her nach der gewöhnlichen Art, mit 
welcher aus 40 Perfonen beſtund, | der Belagerung zu verfahren, eine 
u des Parlaments Befehle zu vol- | Batterie auf, und ſchoß Brechen in 
ziehenzund hingegen das Concilium | die Mauren, Als aber die Seini⸗ 
der fo genannten Adjutatorum unter | gen dadurch dringen wolsen, wurden 
der Armee wurde abgefchafft, und | fie wiederum zurüce gefchlagen, 
Diejenigen , welche fich diefem Bor | Daraufbrach er felbftin Perfon mit 


nehmen widerfegten, von Cromwel⸗ 


len abgeftraft , ungeacht fein eigen 
Regiment dievornehmften darunter 


ein, und eroberte alfo den Ort mir Ge⸗ 


walt. Wie fie darinnen waren, fan- 
den fie alle Straßen mit der Garni- 


waren. Nachdem die von diefer | fon befegt: allein die meiften davon 
Partey und den fo genannten Le-| wurden nebft ihrem Gouverneur 
vellers erregte Unruhe vorüber war, | niedergemacht. Solcher 


Geſtalt 


wurde Cromwell unter dem Titul nun bekam er dieſe Stadt in einer 


als Lord-Gouverneur in Irland ge⸗ Woche ein, vor welcher die Irrlaͤn⸗ 
fandt, Zur felbigen Zeit war das | der gantze 3 Jahr zugebracht harten, 
gange Königreich , ausgenommen Die allhier gefchehene Mafacre jagte 
Dublin und Londondery, von dem | vielen andernGarnifonen eine große 
Marquis von Ormont und den Sei» | Furcht ein, daß ſie fich gutwilig er- 
nigen uͤberſchwemmet worden, als zu | gaben. Darauf marſchirte Cromwell 
welchen fich die Serländifchen Re. nach Oxford, bemächtigre ſich da, 
bellen nachdem fie 20000 Proteſtan⸗ ſelbſt zuerft des Eaftells, und bald 
ten maflacriret, und vortheilhaffti⸗ darnach befam er auch die Stade mit 
ge Borfchläge vor fich erhalten, ge-| Sturm ein ‚und machte alles, was 
fhlagen hatten. Nachdem nun eis ſich zur Wehre ftellere, und gewaffnet 
nige Teouppen von Cromwell dahin | war, darnieder. Alsdann gieng er 
geſandt worden, fließ der Obrifte Jo- | nach Roſſe, welcher Ort fich nach eis 
nes; welcher in Dublin comman-| nem geringen Widerſtand bald er- 
dirte,zu denfelbigen, giengemitihnen| gab. Mach diefem zog we in die 
auf die Feinde loß, fchlug fie aus ih⸗ Grafſchafft Kilkenny wider den von 
ven Verſchantzungen, verfolgte fie) Ormond, deffen Armee, ob fie wol 
biß zu Ormonds Armee, und ruinirte | an der Mannfchafft und Menge des 
fie alfo gänzlich. Als nun Erom-| Volcks ihm überlegen war, dennoch 
well bald nach diefem Siege anfam, | bald vor ihm verfchwand, Als er 


wurde er von dem Volcke bewillfom- | fich eine kurtze Zeit in Winter-Qvar- 


tie⸗ 
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tieren erfriſchet, gieng er gleich wie» ı hoffen koͤñen/ wegen ihrer innerlichen 


derum zu Felde, nahm Featfered- 
Callyne weg, und verfchonete Feines 
einigen Menfchens darinnen, wel 
cher bewaffnet war, Hierauf, nach. 
dem ihm William Burler einen tapf- 
fern Widerftand gerhan, eroberte er 
innerhalb 6 Tagen Kilfenny mit Ac- 
cord,jedoch fo,daß er viel darben ver» 
lohr, und auch felbft feine eigene Per⸗ 
fon in ziemliche Gefahr fam. Wie 
diefes geſchehen, marchirte er nach 
Clonmel, welches ein fefter Ort und 
damals mit 2130 Mann befeger war; 
mittler Weile fchlug Lord Broghil 
den Biſchoff von Roffe, welcher mit 
sooo Mann anmardirt kam, Clon- 
mel zu entfegen ; aber dabey fo un- 
glücklich war,daß er von jenem gefan⸗ 
gen, und ſtracks gehängen wurde. 
Inzwiſchen trieb Cromwell die Be⸗ 
lagerung eifrig fort, und marchirte 
nach gelegter Breche in die Stadt, 


Spaltungen, eroberte, Als er nach» 
gehends den König bey Woreeſter ge- 
fchlagen, und über die Holländer ge⸗ 
fieger hatte, fieng er einen Krieg mit 
Spanien an,und machte,um felbigen 
defto beffer auszuführen, eine Aliang 
mit Srandfreich, durch Beyhuͤlffe des 
Cardinals Mazarini; worauf der 
König in Franckreich, die Königliche 
Familie von Engelland, ungeacht fie 
mit ihm nahe verwandt, aus feinem 
Gebiete wegfchaffere,, wofür ihm 
Cromwell 6000 Mann Snfanterie 
zuſchickte mit der Bedingung,daß die 
andere Stadt, welche fie einnehmen 
helffen würden, in Engelländifche 
Haͤnde kommen ſolte. Mittlerweile 
lagen die beyden Generale Blacke 
und Montagne, mit der Flotte vor 
Cadix, und erfuhren von den Spa⸗ 
niern keinen Widerſtand. Nach 
dieſem fiel Blacke die Spaniſche 


traf aber darinnen einen ſolchen eff | Weſt⸗ Indien» Flotte an, in dem 
tigen Widerftand an, als ihm noch | Meerbufen von Santa Cruz, ben der 

nie in Irrland begegnet war, trieb | Canarien⸗Inſul Tenerifa, und ob 
jedoch diejenigen, fo darinnen waren, | fie woleben fo viel Schiffe hatte, als 


nach gehaltenem harten Gefechte, zur 
Stadt hinaus, gieng hernach als er 
10 Monate in Irrland ausgehalten, 
nach Engelland im Monat Majo A, 
1650, wurde dafelbft mit aller Ehren- 
Bezeigung empfangen , und zum 
Cockpit einlogiret, Als nun gleich 
damalen die Schottländer König 
Carolum II nach Haufe beruffen,und 
aber General Fairfax nebſt den Preß⸗ 
byterianegn in Engelland nicht Luft 
hatte,diefelbigen zu betriegen;fo wur⸗ 
de Erommell zum General gemacht, 
und wider die Schottländer mit ei- 
ner Armee von 16354 Mann gefchi« 
cket, da er dann diefes Königreich mit 
weit geringerer Mühe, als er hatte 


wie er, ander Mannfchafft aber über» _ 
legen war, und von einem Caſtell und 
einigen Forts bedecfet wurde, zwi⸗ 
fchen welchen Lauff⸗Graͤben waren, 
die man mit Mufquetirern ausgefül- 
fer hatte; fo verbrannte er doch ihre 
Flotte, und fchoß fie gang zu Grunde, 
da er hingegen auf feiner Seite nur 
48 Todte,und 120 Verwundete bes 
fommen hatte Nachdem des 
Cromwells 6000 Mann zu Boulo- 
gne in Franckreich angelander, ſtieſ⸗ 
fen fie zu des Turenne Trouppen, und 
halfen Dardick, ein überaus feftes 
Fort, den Spaniern wegnehmen, 
welches zwar der Hergog von Vorck, 
mis einem ſtarcken Corpo von Spas - 
nifchen 


\ 
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niſchen Trouppen wieder zu erobern 
trachtete, aber mit großem Verluſt 
zuruͤck geſchlagen wurde. Als nun 
Tromwell Protector worden, wurde 
ihm gerathen, daß er den Titul eines 
Koͤniges annehmen moͤchte; allein 
er wolte ſolches durchaus nicht. 
Nachdem er nun ſeine Herrlichkeit 
auf einen feſten Grund gefteller, be⸗ 


förderte er feine Kinder, machte ſei⸗ 


nen Sohn Richard zum&ansler von 
Drfort, und nicht lange darnach zum 
vornehmften Lord des andern Hau⸗ 
fes; feinen Sohn Henricum aber, 
zum Deputicten von Irrland, welche 
Charge er auch mit rühmlicher Klug⸗ 
heit verwaltete, Als hiernechſt den 
Frantzoſen undEngelländern ihr Ans 
ſchlag, den fie auf Oftende hatten, fol. 
chen Ort durch Verraͤtherey einzu- 
nehmen, fehl gefchlagen, wolten fie 
ihr Heyl an Dünquerque verfuchen, 
belagerten dahero fülchen Ort, und 
rücten biß an die Contrefcarpe, 
Weil nun Jean d’Auftriawohlmufte, 
wie viel andiefem Plage gelegen waͤ⸗ 
re, fo nahmer fich vor, denfelben zu 
entfegen ; kam dahero mit 15000 
Mann big aufeine Meile davon ; al» 
lein die Engelländer artaquirten fie 
mit großer Hershafftigfeit und wur- 
de die Spanifche Infanterie gäng- 
lich ruiniret, und die Gavallerie er- 
griff die, Flucht; worauf ihnen die 
Frantzoſen mit großem Eyfer nach⸗ 
ſetzten. Kurtz nach dieſer Schlacht 
wurde der Gouverneur, Marquis de 
Leda, in einem Ausfall getoͤdtet 
worauf fich die Sarnifon auf gewiſſe 
Articul ergab, und der König in 
Sranckreich, und der Cardinal Maza- 
rini in eigener Perfon die Stadt den 
Engelländern überlieferte. Allein 
nicht lange darnach, nemlich den 7 
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Sept: Anno 1658 ftarb Crommell, 
Nachdem er viele Wochen hindurch 
in feinen Staats. Kleidern auf einem 
Parade-Berte gelegen hatte, wurde 
er letztlich mit Königlicher Pracht, im 
des Königes Henrici VII Capelle, in 
Weftmünfter beygeſetzt; wiewol 
hernachmals zu Scherborn in der 
Grafſchafft Dorchefter fein Bild⸗ 
niß an den Galgen gehangen, und 
verbrennet wurde. Zarrey in feiner 
EngellaͤndiſchenHiſtorie meldet 
von ihm / daß er ein Mann von erha⸗ 
benen Geiſte, tiefſen Verſtande wohl⸗ 
eingerichteten Vernunfft, ſonderba⸗ 
rer Beredſamkeit ungemeinem Hel⸗ 
den⸗Muth und überhaupt von einer 
folchen Gefchicklichkeis gewefen, die 
niemals hat fönnen betrogen werben, 
und vermöge welcher er aflezeit zu 
feinem Zweck gefommen. Seine 
Gemahlin war aus einem alten Ade« 
lichen efchlechte derer von Bowr⸗ 
ckers, vor Zeiten Grafen von Effer, 
mit welcher er zwey Söhne und vier 
Töchter zeugere. Die Söhne wa⸗ 
ren Lord Nichard, der an feine Stel 
le, zum Protector der Engelländi- 
fehen Republic angenommen ward, 
wiewol er nur ein Jahr regierete; 
denn als das Parlament fahe, daß er 
von feinem Bater nur den bloßen 
Nahmen geerbet, ward er genoͤthi⸗ 
get, fi) auf feine Sand» Güter zu be⸗ 
geben, und mit einer jährlichen Pen- 
fion von 20000 Pfund Sterlings 
vorlieb zu nehmen ; man fagt, daß er 
ſich endlich nach Africa begeben, und 
daſelbſt geftorben feys And Lord 
Heinrich, welcher "Stadthalter in. 
Seeland worden, nachgehends aber 
als ein Privatus in Engelland gelcher 
hat,und den Nahmen Eromwell in 
William verändern müffen. Die 

Zöchter 
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Töchter wurden alle bey feinem geben 
verheyrathet: Die ältefte, Brigitta, 
an den Lord Ireton, Statthalter in 
Irrland, und nach deffen Abfterben, 
an den $ord Carolum Flerdwood; 
Elifaberh an den Lord Claypole; 
Maria ward die andere Gemahlin, 
Thomas Bellafyfe, Grafens von 
Saufonberg; und die jüngfte Toch- 
ter Francifca, befam Robertum 
Rich, des Grafens von Warwyck, 
der indem Kriege zwifchen dem Koͤ⸗ 
nigund Fe ie Admiral gewe⸗ 
fen, Enckel. Gregor. Leti Vita di 
Cromwello ; Budd. Lex. Hifl: Be⸗ 
fehreib. des zwantzig⸗ jaͤhrigen 
Krieges in Engelland; Thearr. 
Europ. T.7.8. 


Croy (Carolus Hersog zu Ar: 
ſchott und) Grande d’E- 
fpagne, Ntiederlandifcher 

j General. 

Er war ein Sohn Philippi III, 
Herkogs zu Croy und Arfchott, und 
An. 1560 gebohren. DMachdem er 
einige Zeit zu Löwen ſtudiret, ergriff 
er bey damaliger Niederländifcher 
Unruhe die Waffen, A. 1577 wurde 
ihm nebft feinem Vater das Caſtell zu 
Antwerpen von demDon Juan d’Au- 
ftria anvertranet, weilman die Spa- 
uifche Beſatzung heraus nahm. 


Doc) wurde er bald darauf unter | andern Dertern, 


einem andern Scheine heraus ge, 
bracht, und ſuchte Don Juan d’Au- 
ftria ſich dieſes Caftells völlig zu be 
mächtigen. Dieſes nun wie auch 
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Vater fhlug, und mit ihnen den Ertz⸗ 
Hertzog Matthiam von Defterreich, 
zum Gouverneur von den Nieder 
landen erwehlte. An, 1579 wur⸗ 
de er von dem Erß- Hergoge Matthia 
nebft feinem Vater nach Cölln ges 
ſchickt dafelbft mie ven Kanferlichen 
und Spanifchen zu tradtiren. Eini⸗ 
gezeit daraufaber, verließ Carolus 
gaͤntzlich die Spanifche Partey, und 
bekannte ſich mit großem Eyfer zur 
Reformirten Religion deſſen Lrfache 
er auch in einer Schrifft durch den 
Druck an den Tag legte. Hierauf 
erlangte er bey den Niederlaͤndern, ſo 
dieſer Religion zugethan waren / groſ⸗ 
fe Affection. Und ob fie ihm gleich 
anfänglich nicht eraueten, ſetzte er ſich 
doch bald durch feinen enfrigen Much 
inCredit, daß ihm auch das Gou- 
vernement von Brügge, und bald: 
darauf von Flandern An. 1582 an⸗ 
vertrauef wurde. Cr Eonte ſich 
aber mit dem Prinzen von Oranien 
nicht gar fo wohl vertragen, worüber 
er fich faft verdächtig machte; und: 
weildiefes dem Spanifchen Gouver- 
neur Alexandro Farnefio befanf 
wurde, war es ihm nicht fchwer, den _ 
Carolum wieder auf die Spanifche 
Parten zu ziehen, welches denn auch 
das folgende Jahr 1583 gefchahe,moz 
durch alfo die Stadt Brügge nebſt 
wieder unter Spas 
nifche Devotion gefegt wurde, Er 
befante fich zu gleicher Zeit voleder zu 
der Kömifch-Eatholifchen Religion, 
und bezeugte fich fehr enfrig in den 


einiges andere Unterfangen des | Dienften des Königs in Spanien, 
Don Juan d’Auftria,fo wider die Pri- | Wie er denn auch An. 1588 von dem 
vilegia der Niederländer, fieff, verur» | Alexandro Farnefio, mit einer Ars 
fachte, daß diefe wider den Don Juan | mee dem Churfürften von Coͤlln zu 
d’Auftria ſchwuͤrig wurden, zu wel, | Hülffe geſchickt wurde, die Stade 


chen fich auch Carolus nebft feinem | Bonn einzunehmen, welche er ser 
| en na 
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—— — — — — — —— — — — — — — — — 
nach einer 6 Monatlichen Belage-| ten Stilleſtand gebrauchen laſſen. 
rung / den 29 Sept. wiederum. ero-| Er ſtarb endlich den Yun, An, 1612, 
berte. Hierauf gieng er An, 1590,] im 42 Jahre feines Alters, hinterließ 
und wiederum Anno 1592. mit dem] feine Kinder, und erbte feines Bru⸗ 
Alexandro Farneſio nad) Franck⸗ ders Earl PhilippsSohn,Nahmens 
reich, die Spanifchen Bölder, foda-| Carl Alerander, welcher ſich eben. 
hin gefchicft worden, zu ’commandi-| falls einen Ruhm im Kriege erwor⸗ 
ren, und wurde in-dem letziten Fahre | ben und zum Grande d’Efpagne ge 
zum Gouverneur in Hennegau ge-| macht, An. ı624 aber von einem un⸗ 
macht... An. 1594 belagerte en Eo⸗ befanten Mörder, in dem Hofe feines 
verden vergeblich amd Anisys nahm! Palafts durch das Fenſter erfchoffer 
er, weilfein Vater geftorben, den Tis | worden, Ex fol feine erfte Gemah⸗ 
zul eines’ Nerkogs von Arfchor au, | lin Jolantha, Sürftin von Ligne, An, 
da er fonft unter. dem. Nahmen des ı6ır heimlich umgebracht haben, Er 
Prinzen von Chimay befant war,| ließ Feine Kinder aus beyden Ehen, 
wohnte auch in felbigem Jahre der | Imhoff Nor. Proc. Imp. L.5.c.145 
Schlacht bey Dourlans wider die Valer, Willh, Gouthafens Aola 
Srangofen, ingleichenden Belage⸗ land. Chrom "= 
rungenund Eroberungen; ſo wol die⸗ METER. 3- 
et Stadt als auch der Stadt! Cam- | Croy (Carolus Eugenius Hers 
ray,bey. An. 1596 widerfegteier| og von) des Heil. Rom. Reichs 
ſich mit einer Armee dem Frantzoͤſi. Fuͤrſt, Marggraf von Montecor- 
fhen General Biron: und Anuızg7 | netto und Renci, Baron in Muͤl⸗ 
gieng er mit dem Erf» Hergoge Al-| lendonck, ec. ꝛc. Kanferlicher 
berto von Defterreid) nach Amiens und letztens Polniſcher 
ſelbige Stadt zu entſetzen. Und/ General. | 
endlich als An. 1698 der Friede zwi) Er war mit dem vorhergehenden 
ſchen Spanien und Srandreii zu Carolo aus dem Herkoglichen Haufe 
Veroins gefchloffen wurde, ward er) von Croy in dein Niederlanden; wel⸗ 
nebft einigen andern, als Geiffeln,) ches fein Gefchlechs.Megifter biß auf 
nad) Franckreich gefchitker, wofelbft| Adam hinausführen will, entiprofe 
er von dem Könige Henrico IV er⸗ ſen. Sein Vater war Philippus, 
langte, daß in felbigem Jahre die] Herkog von Croy; und feine Murter 
HerrfchaffeCroy zu einem Hertzog⸗ eine Gräfin von Bronchorft. An, 
thume aufgerichtet. wurde So 11676 und folgende $ahre, that er Kö 
wurde er auch in eben diefem Fahre] nig ChriftianoV in Dännemarcf gu⸗ 
von dem Erg» Hergoge Alberto in] te Dienfte,im Kriege wider Schwe⸗ 
den Geheimen Nach aufgenommen;| den, deswegen er auch An.ı678 zum 
und Anno 1599 von dem Könige in] Commandansender Feſtung Elſing⸗ 
©panien, Philippo III, zum Ritter] burg, und zum General⸗Lieutenant 
des güldenen Vluͤſſes creiret. In) gemacht ward, Mach gefchloffe- 
dem folgenden Fahre hat er fich noch| nen Frieden zwiſchen Dännemarck 
zu unserfchledenen malen indem Mie⸗ und Schweden, gieng er in Kayfır 
derländifchen Kriege, biß.auferfolgs liche Dienfte, und ward Generals 
Helden⸗Lexic. Q Feld⸗ 
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Feld « Marfchall » Lieutenant : Er | daß kaum der andere halbe Tag gnug 
commandirte hierauf im Treffen vor | gewefen;folchen zu verdauen, und fo 
Gran auf dem lincken Flügel, ward | dann hat er die Gewonheit gehabt, 
im Sturm vor Dfen verwundet, er, | das Geheimſte in feinem Hertzen mit 
hielt An. 1687 das Commando in | Freund und Feind zu communici, 
Siebenbürgen, commandirte den |ren. Sonſten iſt er auch capable 
rechten Flügel in der Schlacht vor | gewefen, aufein Niederſitzen ein gan⸗ 
Nifla, ward An.ı690 General der |e8 Gouvernement von Carlſiadt 
Groatifchen Grängen zu. Carlftadt; | zu verſpielen. Dieſes foll auch die 
und erhielt in befagtem Jahre die Urſache gewefen feyn, daß er hey An» 
Feſtung Eſſeck, durch) eine Kriegs- | kunffr nach) Wien von Belgrad, fein 
Uſt wider die Türken. Im folgen: | Commando dafelbft mehr erhalten 
den Jahre ward er in der Schlacht | Eönnen, und: dahero in Polniſche 
bey Salankement blefhret, und her | Dienfte zu gehen, ſich .refolviren 
nach miteinem Corpo gegen Eſſeck, müffen. ° Gr hinterließ von feiner 
Sclavonien zu bedecken, geſchickt mit | Gemahlin, einer gebohrnen Gräfin 
welchem er unterfchiedene Derter er- | von Spauer und verwittibten Graͤ⸗ 
obert. Bey der Abreife des Prin, | fin von ‘Berg, feine Erben. Die 
tzens Louis von Baden, An, 1693,be- | freye Herrſchafft Muͤllendonck hatte 
Fam er das Ober-Commändo über | er noch bey feinen Lebezeiten an die 
die KayſerlichenVoͤlcker und befager- | Gräfin von Berlips verfaufft. Rir 
te im gedachten Jahre Belgrad; er | caut Ottom.Pforte 2. 1; Hamb. 
mufte aber mit großen Berluft wie, | Remargu. 1702. I 
der abziehen. Als er nach Wien | ' | 
x fan, fehiene es, als haͤtte er die Gna, | I Crux (Marggraf von) ſiehe 
de des Kanferlichen Hofes, durch bes}. Baflano. :- _ | 
fagte Belagerung verlohren, er gieng | 
dahero in Polnifche Dienfte, und ber 
ab ſich in — — 1700 dur 
ußifchen Armee, allwo ihn nebft | : wer 
vielen Deutſchen und Rußiſchen Ge Kriegs⸗Mann. 
neralen das Ungluͤck traf daß er in be/Er war in der Schlacht bey Ma- 
meldtem Jahre in der Schlacht vor | rathon A. R. 2602 dermaßen ergrim⸗ 
Narva von dem Könige in Schwe⸗met wider die Perſer, daß er die 
den gefangen ward, in welcher Ge | Seinde bißin ihre Schiffe verfolgere, 
fangenfchafft er auch zu Neval An, | und eines derfelben, welches davon, 
1702 im San, im 51 Jahre feines fliehen wolte, mit feiner rechten Hand 
Alters verſtorben. Der Audlor des | fo lange hielte bi daß ihm diefelbige 
Lebens Bayſers Lepoldi meldet | abgehauenwurde, Als er nun mit 
P. II p.u79 von ihm, daß er unſtrei⸗ der lincken darnach gegriffen, wurde 
fig ein vortrefflicher Capitain gewe⸗ ihn diefelbige auch abgehauen, wor⸗ 
fen, wenn man ihn Bormittage con- | aufer eg mit den Zähnen anfaffere, 
fideriret ;denn bey der Tafel hat er| und nicht eher als fein geben fahren 
pflegen fo vielWein zu fich zunehmen, | ließ. Juſt. bör. 2.9. 

















.. Cuprogoli fiehe Kiuperli. 
Cynegyrus, ein Arhenienfifcher 


Szarnetz- 


485 Czarnetzki 


 Czäfhetzki (Stephanus ) Woy⸗ 
wode bon Kyow, und Polni⸗ 
ſcher General, 

Er war ein Sohn Andreæ Czar- 
neteki, der ſich im Kriege unter derh 
Polniſchen Koͤnige Sigifmundo IM 
als deſſen General beruͤhmt gemacht, 





und, weil er zur Eroberung des 


Schloſſes Smolensko das mei 
beygeträgen, A. 1618 auf dem Weiche. 
Tage den Adelſtand erhalten. Ei. 
nige hingegen nennen dieſen Stepha- 
num Antecht Czarnierzki, welche als 
te Adeliche Familie, wie beym-Okols- 
Ki zu ſehen ,’ in der Woywodſchafft 
Sendomir befant if. Er hat un⸗ 
ter dem Könige Johanne Cafımiro, 
große Proben feiner Tapfferfeit ab» 
gelegei“ Ms An 1655 der Polnifche 
Krieg mit Schweden angieng , wat 
Crarnetzki atıfangs etwas ungluͤck⸗ 
lich wider diefelbe; nachdem er aber 
Jahres drauf mit einer anfehnlichen 
Armee wider diefelbe ins Feld rückte, 
überfiel er die Schweden in den 
Winter-Dvartieren, fchlug derfelben 
eine große Anzahl todt, eroberte her- 
nach Warfchau wieder, befam den 


Schwediſchen Feld , Herrn, Graf 
Wittenberg, nebft andern hohen Of, | € 


ficiers gefangen, verhinderte Pfalg- 
grafen Adolphum, des Königs in 


Schweden Bruder,den vorgehabten 


Succurs nach Thoren zu bringen, 
und nachdem er den Schwediſchen 
Alltirten , den Fürften Ragoczi aus 
Siebenbürgen, in fein Land wieder zu: 
ruͤck getrieben noͤthigte er die Schwe⸗ 
den daß fie völlig das Koͤnigreich Po⸗ 
len verlaſſen muſten. Hierauf fiel 
er An. 1658 mitgooo Mann durch 
die Ucker⸗ und Neu⸗Marck in das 
Schwediſche Pommern ein, ver- 
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brannte und ruinfrte alles zwifchen 


| Stettin und Auclam , gieng darauf 


durchs Holfteinifche zurück, und hau⸗ 
fere aller Orten ſehr uͤbel. Nachge- 
hends erfolgte der Friede im Ciofter 


Oliva. Als An. 1660 die Kuffen 


des Groß» Fuͤrſtenthums fich zu be⸗ 
mächtigen fischten, und mit Sengen 
und Brennen darinnen fehrübel hau⸗ 


ſte feten, ſchlug Czarnetzki mit dem Sit, 


thauiſchen Zeld- Herrn Sapicha die. 
felbe totaliter, hielt Jahres drauffel: 
nen Einzug aufdem Neichs, Tage zlı 
Warfchau, und überlieferte, nach etz ' 
ner gehaltenen fangen Oration, fel, 
nem Könige die vornehme Rußiſche 
gefangene Generals nebſt den ihnen 
abgenommenen Fahnen und Stan. 
darten, Nachdem auch diefer Krieg 
geendigt war, halff Czarnetzki biß 
An, 1663 die Innerlichen Unruhen 
ftillen. Hierauf ward er zum Eron⸗ 
Unter-Seld-Heren gemacht, gieng 
wider die Mebellifche Coſacken zu 
Felde, und verfolgte diefelbe uͤberal 
mit Feuer und Schwerd; er ſtarb 
aber ruitten in diefen Verrichtungen 
An. 1665 in der Ukraine, 7 M. von 
Neußifch » Lemberg, nachdem er fein _ 
Alter nahe biß auf 70 Jahr gebracht, 
rwar einer von den geöften Gene. 
talen feiner Zeit, daben fehr liſtig und 
verfchlagen, und ungeacht von roſ⸗ 
ſen Alter, dennoch dabey muͤhſam 
und munter. Sein Verluſt ward 
ſehr bedaurt. Okolski Orb. Pol. T.2. 
9; m fin; Leb. und Thaten 

Königs "ob. Caflın. in 

Polens Thearr. Europ, 
8.7.8.9. 


Dampier- 


— 


Dampierte 
D. 


Dampierre (Heinrich Duval 
Srafvon) Kayferlicher 
General. 

Er war von Geburt ein Lothrin⸗ 
"ger, und. hatte zuerft unter Kayfer 
Rudolpho II Kriegs-Dienfte ange, 
nommen. Machdem er unter dem 
General Bafta die Siebenbürgifche 
Unruhen dämpffen heljfen, wurde er 
nebft Ludovico Ragozi. Comman- 
dant in der Veftung fippa, Und 
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als Bethlem Gabor, Siebenbiir- 


gen einzunehmen fuchte, ſchlug er 
denfelbigen A. 1004 daß er fich durch 
Uberſchwimmen über den Fluß Te- 
mes fümmerlich falviren muſte. Doc) 
als Stephanus Botzkay die Oberhand 
in Siebenbuͤrgen bekam, muſte er ſich 
nebſt dem Grafen Belgiojoſa retiri⸗ 
ren. Als die Tuͤrcken folgendes 
Jahr Gran belagerten, wurde ihm, 
nachdem Graf Gottfried von Dettin- 


gen war getöbter worden, bie Com- 


mandanten » Stelle aufgetragen, 
weil er aber nicht bey Zeiten, nach der 
Garniſon Willen, fid mit. dem Fein⸗ 
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nommen, vor Niclausburg aber mie 
stemlichen Berlufte abgetrieben wor⸗ 
dent. Hierauf muſte er Anno 1619 


| zum Entfage der Stade Wien, vor 


welche fich die Böhmen gelagert hat- 
ten, eilen, die fich aber, auf erhaltene 
Nachricht, daß Graf. Bucqvoy der 
Mannsfelder bey Roſelitz gefchlagen, 
und ıgooder Seinigen erleget, wies 
der zurück gezogen, - In eben die- 
ſem Jahre wurde er nebſt 28 andern 
vornehmen Perfonen Ritter des Or -· 
dens di fanta Militia. Folgen« 
den Jahres, als Berhlem. Gabor 


‚von Obersund Nieder⸗Ungarn alles 


in Unruhe feste, wurde er wider ſelbi⸗ 
gen commandiref, war: aber.fo un 
glücklich, daß, als er Prefburg un⸗ 
verfehens überfallen wollen, und zu 
Auffprengung des Schloß-Thores 
dafelbft feine Soldaten mir dem Des 
genantrieb, er verrathen, und daruͤ⸗ 
ber erſchoſſen wurde. Die Ungarn 
waren ſo erhitzt wider ihn, daß ſie ihm 
den Kopffabhicben, der aber nachgẽ⸗ 
hends an den Coͤrper wiederum ge⸗ 
hefftet worden, und hat man ihn in 
das Barfüßer-Llofter, im gedachtem 


de in Accord einläffenwolte, band fie | Preßburg begraben. Theatr. Em 
ihm Händeund Füße zufammen,und | r0p. Tom. I; Weflerbergs Deutz 
capitulirte ſelbſt. Hierauf diente | ſcher Flor: Audolpbs Scham 
er verfihiedenen Ertz⸗ Hertzogen von buͤhne. | 


Defterreich wider Benedigund Boͤh⸗ 
‚men. . Ms Anno 161g die Böhmen 
fich empoͤreten ſchickte ihn der. Kanfer 
Matthias alg General-tieutepant wi⸗ 
der ſie. Weiler aber mit dem Gra⸗ 
fen Bucqvoy der immittelſt aus den 
Niederlanden nach Böhmen beruf- 
fen worden, ſich nicht: wohl vertra- 
gen konte, wurde er mit einem befon- 


dern Corpo von gooo Mann nad) | 
Trabanten, wurde aber hernach Car 
pitain, und endlich. wegen feines 
| Weohl⸗ 


Mähren geſchickt, da er zwar An, 
fangs das Schloß Joſſawitz einge 


.. 


Datames, Künigs Artaxerxis 
Feld⸗Herr. 
Er war ein Sohn Camiſſaris aus 
Carien, der ſich ebenfalls im Kriege 
beruͤhmt gemacht, und endlich wegen 


feiner treuen Dienfte, das Gouverne⸗ 


ment ist, Gilicien und Cappadocien 
erhalten. Anfangs war Datames 
einer, von des gedachten Königes 
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Wohlverhaltens General. Die GoOtt, wegen feines Ungehorfams, 


erſten Proben feiner Tapfferfeit legte 
erim Kriege wider die Caduſier ab, 
in welchen auch fein Vater: geblie; 
ben, worauf er defjenGouvernement 
im beſagten Provingien erhalten: 
Und nachdem er folgende die Feinde, 
‚ welche ſchon in feines Königs Lager 
eingedrungen, völlig in die Flucht 
geſchlagen ſetzte er fich beym Arta- 
xerze in großes Anſehn. Als hier- 
auf Thyus, Herr in Paphlagonien 
der ein naher Anverwandter des Da⸗ 
tamis war, wider den Koͤnig rebelli⸗ 
rete muſte Datames denſelben mit 


verworffen wurde, ward David, un⸗ 
geacht er noch ſehr jung war, an deſ⸗ 
fen Stelle, vondem Propheren Sas 
muel, auf GOttes Befehl, zum Koͤ⸗ 
nig geſalbet. Nachdem hierauf 
vom Saul der Geift des Herrn ge- 
wichen war, und ihn ein böfer Geiſt 


unruhig machte, wurde David zu 


ihm gebracht, welcher ihn durch ſein 
Harffen-Spiel wieder aufmunterte, 
Dadurch machte er fich bey ihm fo 


beliebt, daß er deffen Waffen, Träger 


wurde, wiewol er dennoch dann 
und wann zu feinem Vater wieder» 


Krieg überziehen; welchen er auch | Eehrete, und die Schafe huͤtete. Da 
mit Weib und Kindern gefangen be | aber der Krieg mit den Ppiliftern ans. 
Fam, und hernach in einem befondern]| gieng, und Goliath den Iſraliten 
Habit wie eine Beftie vor ſich her⸗ Hohn fprach, wurde David von fel- 


seieb, und dem Könige prefentirte, 
worauf er. herrlich beſchenckt, und 
Generalifimus. im . Negnptifchen 
Kriege wurde, und noch viele von des 
Königs Feinden“demüthigte, Als 
fein feine Meider machten ihn nach» 
gehends bey feinem Könige dermaſ⸗ 
fen ſchwartz daß er die Flucht ergreif- 
fen, und einige Trouppen zu fich neh⸗ 
men muſte um fein geben zu beſchuͤ⸗ 
tzen. Da aber der König ihn nichts 
mit Gewalt anhaben konte, ließ er 
ihn durch Mithridatem, unter dem 
Scheine einer Freundſchafft, meu⸗ 
chelmoͤrderiſcher Weiſe erftechen, 
und hatte der Thaͤter davor ſich beym 
Könige ausgedungen, alles zu thun, 
was ihm nur beliebte, Cornelius 
Nepos in vita Datam. 


David, König in Iſrael und 
großer Kriegs-Held. 

Er war ein Sohn Iſai aus dem 

Stamme Juda, und zu Bethlehem 

gebohren. Als Koͤnig Saul von 


nem Vater ins Lager geſchickt, ſeinem 
aͤltern Bruder Speiſe zu bringen, 
bey welcher Gelegenheit er den Rie⸗ 
ſen Goliath erblickte, denſelben auf 
Einwilligung des Koͤnigs Sauls an⸗ 
griff, mit ſeiner Schleuder erlegte, 
und mit deſſen eigenem Schwerdte 
endlich den Kopff abhieb. Hier- 
auf hielteihn der Könia bey firh, und 
erlaubte ihm nicht mehr nach feines 
Vaters Haufe zu Fehren, wiewol 
deffen Gemuͤthe gegen ihm ſich gar 
bald änderte, weil man in,den Lob⸗ 
Sprüchen des erhaltenen Sieges 
dem David den Vorzug gab, Das 
durch wurde Saul zu einer großen 
Enferfucht wider den David entzuͤn⸗ 
det, und war er dahero darauf ber 
dach, wie er ihn, mie Manier: lof- 
werden möchte; er verfprach ihm da= 
hero feine andere Tochter Michal 
mit diefem Bedinge zum WBeibe, daß 
David 200 Borhäute der Philifter 
liefern folte, fo er auch zu feinem ſon⸗ 
derbaren Ruhm vexrichtete. Es 

N 3 wurde 
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wurde hierauf die Heyrath volzo- gleichfalls unter feinen Gehorfam, 
gen, und feste ſich David durch feine |und frafte diefelbe mit‘ großer 
Klugheit und tapffere Iharen von | Schärffe. Er befleckte ſich hernach 
Zage zu Tage in gröfferes Anfehen, | bey feiner großen Gluͤckſeligkeit mit 
ger daß auch Saul fich entfchloß, | einigen Libelcharen ;doch Fam er wie⸗ 
hn zu toͤdten fo er aber nicht bewerck» | der zur Erfäntniß, und mufte davor 
ftelligen Fonte; nachdem Jonathan | Göttliche Strafen empfinden. Ab⸗ 
Sauls Sohn fich aufs genauefte | falom fein Sohn,empörete fich wider 


mit David verbande, und ihm feines | ihn, und zwang ihn, in großer Ver⸗ 


Vaters Anfchläge  offenbarete. 


achtung mit wenigen Leuten Jeruſa⸗ 


Doc mufteDavid die Flucht ergreif» | Tem zu verlaffen, nachdem Abſalom 


fen, und wurde von einem Orte zum 
andern verfolger, dem er aber foge- 
freu verblieb, daß, da er zweymal 
Gelegenheit hatte,ihn zu tödten, er 
dennoch folches nicht thun wolte. 
Hierdurch wurde nun zwar Saul bes 
wogen,von den Berfolgungen abzu- 
ſtehen; Allein weil David fich den- 
‚noch nicht gnugſam ficher zu feyn 
glaubte, begab er fich zur den Phili⸗ 
ſtern, und verlangere von dem Koͤni⸗ 
ge Achis zu Gad, daß er ihm eine 


mit großer Siftigfeit die Gemuͤther 
des Iſraelitiſchen Volcks an fich ges 
zogen hatte. Docherhielte Davids 
General, Joab, in einem Treffen den 
Sieg, und wurde Abfalom getödter, 
Da nun hierauf David fein Reich 
völlig wieder eingenommmen. hatte, 
empörete fich Seba, der Sohn Bi. 
chri, und verurfachte daß die Iſraeli⸗ 
ten abfielen; es wurde aber durch 
den Tod Seba die Unruhe völlig ges 
ſtillet. Es lebte hierauf David in 


Stadt zu feiner Sicherheit einräu- | ruhigem Zuftande, biß er fich verfuͤ⸗ 
men möchte, worauf ihm diefer Zi. | ren ließ, fein Volck zu zehlen, und die 
Flag übergab. Da nun der Krieg | Macht feines Reichs zu erkennen: 
zwifchen den SSfraeliten und Phili- | Weil aber folcher Hochmuch GOtt 
ftern angieng, wolte David mit den | mißfiel, wurden ihm drey Gattun⸗ 
legtern zu Felde gehen, wurde aber | gen der Strafen vorgeftellet, daraus 
aus Mißtrauen von ihnen wieder zus | er fich eine erwehlen folte, entweder 
rück gefchickt,da unterdeffen die Ama- | fieben Jahr Theurung über das fand, 
lefiter die Stadt Ziklag geplündert | oder da er drey Monat vor feinen 


und verbrannt hatten, welchen Da- 
vid nachfeßte und die Beute wieder 
abjagte, Mach dem Tode Sauls 
fehrete er voleder in Judaͤam, und 


Miderfacher fliehen, oder daß drey 
Zage Peftileng im Lande feyn folte, 
worauf David das leßte erwehlete. 
Einige Zeit hernach übergab er das 


wurde vom Stamme Juda zum Kö: | Reich feinem Sohne Salomon, und 
nige erwehlet, worauf auch die uͤbri⸗ ftarb darauf im 70 Jahre feines Als 
gen Stämme fich an ihn ergaben, | ters, und im zo feiner Megierung, 
daß er alfo König über gang Iſrael Im übrigen gleich wie David ein 
wurde, Er beswang hierauf die| mächtiger König. und tapfferer 
— — Moabiter und Syrier.Kriegs⸗Held war; ſo war er auch ein 

ls die Anmoniter feine Gefandten | Prophet, und hat er in feinen Pſal⸗ 
geſchaͤrdet hatten; brachte er fie | nen, fo wol Exempel feiner —— 
.. ss r 
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furche als auch die herrlichſten 


Weiſſagungen von Chriſto, und ſei⸗ 
nem Reiche hinterlaſſen. 1. Sam. 16, 
biß zu Ende; 2. Samuelix gantʒ; 
1. Reg.ı. 2; ı Chron.2; 2 Chron. 2 
undubißzumgo Cap. Bayle in 
Did}. Hiſtor. Se 


_ Davus Apollonius, fiehe Apol- 
lonius Davus. 


Degenfeld, (Chriftoph Martin 
Freyherr von) letztens Vene⸗ 
tianiſcher General. 

Er war aus einer alten anſehnli⸗ 
chen Adlichen Familie in Schwaben 
gebohren, welche vormals in der 
Schweitz gewohnet, und den Frey⸗ 
herrlichen Charadter geführet , wel- 
chen diefer Chriſtoph Martin wieder 
auffein Gefchleche gebracht. Sein 
Vater war Conrad von Degenfelb, 
und die Mutter Maria von Zilln- 
hardt. Gleich in feinen jungen Jah⸗ 
ten hatteer große $uft zum Kriege 5 
dannenhero er fich auch gar bald in 
denfelbigen begeben, und fo wol un⸗ 
ter dem Herkog von Friedland ale 
dem General Tilly in Ungarn, Boͤh⸗ 
men und Deutfchland verfchiedenen 
Expeditionen beygewohnet. Nach, 
gehende nahm er in den Niederlan⸗ 
den, unter dem Spanifchen General 
- AmbrofioSpinola, Krieges-Dienfte 
an, welche er aber gleichfalls quitti- 
vet, um bey dem König Guftavo 
Adolpho in Schweden die Stelle 
eines Obriften zu Pferde zu befleiden, 
Anno 1633 wurde er von dem Hertzog 
Bernhard zu Sachfen- Weimar, 


dem Herkog Julius Friedrich zu 


Wuͤrtemberg, der Villingen bela⸗ 
gert; zugefchicket, da er dann bey er; 
folgten Angriff der Kayferlichen ſich 





— 
wohl verhalten, Allein, zwey Jahr 
darauf wurde ſein Regiment bey Re⸗ 
velsburg von den Kayſerlichen voͤllig 
uͤber den Hauffen geworffen. Die⸗ 
ſes aber munterte ihn nur auf, den 
Cronen Franckreich und Schweden 
deſto getreuere Dienſie zu leiſten. Er 
führte alſo Anno 1636 einige Deut 
ſche Regimenter nach Franckreich, 
da er aber das Ungluͤck hatte, daß er 
von dem General Jean deWert uͤber⸗ 
fallen und geſchlagen worden. Nach 
dieſem als er verſchiedene Proben in 
Burgund und anderswo von ſeiner 
Treue abgeleget, machte ihn der Koͤ⸗ 
nig Ludewig der XII in Franckreich 
zum General⸗Lieutenant der Deuts 
fchen Savallerie, in welcher Dvalirät 
er fich Anno 1639 in der Belagerung 
Ivoy mit befand , dabey er aber mit 
einigen  Fransäfifchen Generalen 
zerfallen, daß er fich zu reteriren ge« 
nöthiget befand, Doch befriedigte 
ihn gedachter König wiederum, und 
gab ihm den Titul eines Colonell- 
Generals der Ausländifchen Voͤl⸗ 
cker, welche Charge nach ihm nie, 
manden mehr gegeben worden ift, 
Gleichwol refignirte er endlich in 
Franckreich, und begab ſich in Vene⸗ 
tianiſche Krieges⸗Dienſte, und ließ 
ſich Anno 1043 als General uͤber die 
Reuterey wider den Papſt Urba- 
num VIII mit großen Ruhme ges 
brauchen. Gleiche Tapfferfeit er- 
wiefe er auch wider den Erb» Feind 
des Ehriftlichen Nahmens in Dal⸗ 
matien und Albanien, nahm Llrana, 
Scardona und Salona weg , und bes 
haupfete die Feftung Sebenico zu 
zweyen malen, dahero ihm die Re 
public bey feiner Zuruͤckkunfft eine 
guͤldene Kette, ſamt einen Sedächt« 
nis» Pfennige mit der Aufſchrifft: 
D4 Dal. 


Degenfeld 


— — 
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Dalmatia flrcnue tutata, überreichen 
laſſen. Allein als er mit den Gene 
ral Leonhardo Toſcolo zerfallen, 
quittirte er auch die Venertanifche 
Dienfte, und begab fich auf feine Guͤ—⸗ 
ter in Schwaben, Duͤrnau, Hohen- 
bach und Neuhauß in Ruhe, daer 
auc) Anno 1653 den Geiſt aufgab, 
Er hatte fich auch Anno 1630 mit 
Anna Maria, Wilhelm Adelmanns 
von Adelmannsfelden Tochter, ver» 
heyrathet, die ihm nebft Ferdinand), 
von weichem hernach; Guflavo, Chur, 
Pfaͤltziſchem geheimen und Kriegs. 
Math ; Adolpho Chriflophoro, König: 
lichen Dänifchen General» Wade 
meifter ; Maximuliano, Chur-Pfälßi- 
fchen Geheimen Rath und Vice- 
Dom zu Neu⸗Stadt, wie auch Han⸗ 
nibaln, Chur-⸗Saͤchſiſchen Obri- 
ſten, der nachgehends Anno 1592 als 
ein beruͤhmter Venetianiſcher Gene⸗ 
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Delfino (Daniel) Venetianiſcher 
Admiral. 


Er war auseiner der 24 alten Ade⸗ 
lichen Familien zuBenedig gebohren, 
aus welcher Johannes An. 1356 Her⸗ 
609 zu Venedig und nachgehendg 
unterfchiedene Cardinaͤle entſproſſen 
geweſen. A. 1684 ſegelte er mit der. 
Flotte in den Archipelagum wider 
die Tuͤrcken; A.1086 hatte er die Auf⸗ 
ſicht über die Belagerung Novarino, 
nachdem die Zeit feiner Charge, als 
Proveditor von der Inſul Cephalo- 
nia, zu Ende gelauffen war; hernach 
verfahe er bey Belagerung der Stadt 
Napoli di Romania, die Würde ei— 
nes Ober-Kriegs-Commilflarii: Yah 
res drauf commandirfeer die Artil- 
lerie im Treffen bey Patraflo; Anno 
1690 ward er Admiral , und muffe 
mit feiner Slotte Morea bedecken; 


ral zu Napoli di Romania verftor, | erfchlug auch darauf die Tuͤrckiſche 


ben, die befannte Mariam Loyfam 
Degenfelderin gebohren , welche 
durch ihre Schönheit und Wiflen, 


Flotte bey Malvafıa in die Flucht, 
Nachgehends ftreiffete er biß ing 
Zürcfifche Gebieth. Anno 1693 vers 


fchafft, aller Augen auf ſich gewen⸗ |richtete er zu unterfchiedenen mas 


det, und dem Churfürften Carl $ude- 
wig in der Pfalg an die lindfe Hand 
getrauet worden , welchem fienach- 
gehends die Mau» Grafen gebohren, 
gleichwie fie felbften den Titul einer 
Hau Gräfin von dem Kanfer Leo- 


len, in Dalmatien wider die Tuͤrcken 
einen glüclichen Streich; An.ı694 
belagerte und eroberte er die Feſtung 
Eitluch, wie auch Clobuch. Anno 1698 
plünderte er die Inſul Lemnos, und 
fur darauf lockte erden Tuͤrckiſchen 


poldo erhalten. Vorgedachter Fer- Capitain Baſſa Mezzomorto bey 
dinandus hat, von dem ı7tan Jahre Metellino zu einem Treffen, woriun 
feines Alters an, der Republic Vene⸗ er die Türdifche Flotte toraliter rui- 


dig nügliche Dienfte geleifter, und als 


nirte,und e8 dadurch dahin brachte, 


er endlich fein Gefichte verlohren, har | daß der Groß⸗Sultan fich zu einem 


er von derfelben eine anfehnliche Pen- 
ſion genoffen, big er Anno 1710 im 
Sı Jahre feines Alters zu Venedig 


Frieden mit den Venetianern beque« 
mete. Auf dieſe Weife blieben auch 
die Venetianer Meifter zur See. Es 


hatte Delfino durch diefen Sieg fich 
einen großen. Ruhm zu Wege ge⸗ 
bracht, und ward ben feiner Ankunfft 

zu 


verſtorben. Nani Hif. de Venife ; 
Europ. Fam: Ricauts Ottom. 
Pforte P.Il. 
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zu Venedig mit großen Froloden 
empfangen, allwo er nach Anfang 


Dion 
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Einwohner von Naxos bey, und be« 


fam, in währender. Belagerung der 


des itzigen Seculi verſtorben. Ricaut | Haupt-Stade diefer Inſul, Polycre- 


Ottom. Pfort. 


..Demofthenes,Seneralder 
Athenienfer. F 
Er gieng in Sicilien, nachdem er 
das Land der Epidaurier ausgepluͤn⸗ 
dert. Er ſuccedirte dem Alcibiadi, 
einem von den dreyen, welche den 
Krieg gerathen, und welchen man zu⸗ 
ruͤcke nach Athen beruffen, um fich 
deswegen zu rechtfertigen daß er alle 
Statuen Minervz hätte abbrechen 
laſſen. Vor dieſem und noch A.R. 
z29 hat er die Stadt Pylos in Pelo- 
ponnes wider die Macedonier befe⸗ 
fligenlaffen, und der Republic gute 
Dienfte geleifter, In Kriegen aber, 
‚als die Belagerung von Syracus, 
welche Nicias angefangen, nicht wohl 
von flatten gieng, kamen die Troup- 
pen um; diefe beyden Generale wur- 
den umgebracht,und alleArhenienfer, 
die ſie antreffen kunten, an Ketten 
gebunden, Andere fagen, daß De- 
mofthenes ſich felbft umgebracht, 
und Nicias Dvartier begehret, wel- 
ches in der gzften Olymp. A.R. 341 
gefchehen, Cornel Nep. inVirzejus, 


‚Denhoff ſiehe Dönhoff. 
Derfflinger ſiehe Dörfflinger, 


Dietzʒmann Marggraf von Meiſ⸗ 
ſen, ſiehe im Articul Fried⸗ 
rich Marggraf von 

Meiſſen. 


Diognetus, General der Ery⸗ 
thraͤer in Ionia. 


Er ſtund den Mileliern wider die 


tam gefangen, welche er hernach hey⸗ 


rathete. Als dieſe fahe, daß die Mi- 
lefier, bey einer öffentlichen Gaſte⸗ 
ven fich voll getruncken, nahm fie ein 
duͤñes Stuͤckgen Bley, fchrieb darauf 
etwas an Ihrem Bruder, that es fo 


dann in einen Kuchen, und fchicte 


denfelben in die Stadt. Hierauf 
thaten die Belagerten einen Ausfall, 
und ertvürgeten alle Milehier biß auf 
den eingigen Diognetum, weil er 
fich gegen fein Weib, in ihrer Gefan- 
genfchafft,. fehr freundlich erzeigee 
hatte, Allein da Polycreta in die 
Stadt hinein gieng, flarb fie vor 
Freuden. : Plutarch. de virt, mulie- 
vum. 


Dion Syracufanifcher General. 

Er war ein SohnSipparini, und 
aus einem Adelichen Sefchlechte ent⸗ 
fproffen. Seine anfehnliche Geſtalt, 
Freundlichkeit und andere Ovalird- 
ten, machten ihn bey jedermanu be« 
liebt, abfonderlich bey dem Tyrannen 
Dionyfio, der damals über Syracufa 
herrfchete, und deſſen naher Better er 
war. Derfelbe brauchte ihn in den ge⸗ 
heimſten Rathſchlaͤgen, und erug ihm 
unterfchiedene wichtige Ambafladert 
auf, welche er mit großen Ruhm vers 


‚richtete... Allein als der jüngere Di- 


onyfiusnac) frines Vaters Tode zur 
Regierung Fam, war nur zwiſchen 
ihm und Dion eine verſtellte Freund⸗ 
ſchafft. Als auch Dionyfius wolfahe, 
daß erdem Dion am Berftande und 
Tapfferkeit nicht gleich kam, auch der- 
felbe bey den Syracufanern beliebter 
und in groͤſſerm Anſehen war, rüftere 
er etliche Schiffe aus und ſchickte ihn 

95 damit 
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damit nach Corinth ‚um feiner aus 
der Stadt lof zu werden. Als er 
äber hörete, daß Dion aufder Halb» 
Inſul Peloponnes fich eine Armee 
anwuͤrbe, nahm Dionyfiusdeffen zu- 
rück gelaffenes Weib, und verheyra- 
there fie einem andern, und ließ auch 
deffen Sohn, in feiner Abwefenheit 
mit allem Fleiß zu allerhand Laſtern 
angewöhnen, Hierauf fam Dion 
mit einer anfehnlichen Flotte, in Ab⸗ 


weſenheit Dionyfii, vor Syracufa, 


ward von den Einwohnern eingelaf- 
fen, und bemächtigte fich hernach faft 
ank Siciliens; weil er aber das 
egiment allein führen wolte, und 
die Bornehmften der Stadt dadurch 


vor den Kopffftieß, auch feine Sol⸗ 


daten inErmangelung des Befoldeg, 
der reicheften Leute Güter plünder, 
ten, gerierh Dion in. die gröffejte 
Verachtung, ungeacht er fein Bater- 
land von der Tyranney deg Diony- 
fii erlöfet hatte, Nachgehends ent- 
ftand eine Confpiration wider ihn, 
und ward er im 55 Fahre feines Al- 
ters in feinem Haufe erftochen. So 
gefchehen An. R. 400,Cornel. Nep. 
in vita ejus. 


Dönhoff, (Gerhard Graf von) 

Palatinus in Pommerellien, 

Er war aus einem uralten und an- 
fehnlichen Adelichen Gefchlechte ge- 
bohren, fo aus Francken herſtammet, 
vondar esfich vor etlichen 100 Jah⸗ 
ren in Heffland niedergelaffen, und 


zu des Polnifchen Königs Cafimiri | 


Zeiten, fich auch in Preußen und Po⸗ 


len ausgebreicet, allwo es auch noch | h 


heut zu Tage in großen Anfehn Aori- 


vet. Machdem er am Chur» Bran- 


denburgifchen Hofe war erzogen 
worden, und in frembde Länder ges 
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gereifet, trat er in Polniſche Kriegs⸗ 
Dienfte wider die Tuͤrcken. 


Anno 
1621 führete er nebft Johann Wey⸗ 
hern, und feinem Bruder Magno 


Ernft Dönhoffen, die Deutfchen 
Voͤlcker, und triebe die Türcken , wel⸗ 


che feinen Poſten einen ganzen Tag 
flürmeten, rühmlich zurücke, Anno 
1624 that er mit dem Königlich-Pols 
nifchen Pringen, Uladislao Sigis- 
mundo, eine Reife durch Ober und 
Mieder» Deurfchland und Italien. 


Nach feiner Ruͤckkunfft diente er den 
Polen im Preußiſchen Kriege, wider 
König  Guftavum Adolphum in 


Schweden, und machte Anno 1629 
die Schwedifche Belagerung vor 
Thoren, durch feine Gegenwart zu 
nicht. Er ward hierauf Starofia 
zu Kofciercz, Hauptmann zu Sfor- 
fo, &ublin und Selin, Schagmeifter 
in Preußen , Ober » Hauptmann zu 
Marienburg, und endlich Anno 1643 
Woywode in Pommerellien, wie 
auch Preußifcher General Kriegs- 
Conmiflarius. Als derlegte Her- 
tzog in Pom̃ern ftarb,erhielt er die,der 
Cron Polen anheim gefallene Herr⸗ 
fchafften, Lauenburg und Bütow, 
fo aber nachgehendsan Chur ⸗Bran⸗ 
denburg gediehen. Anno 1645 rich» 
tere er, im Nahmen Königs Uladis- 
lai Sigismundi in Polen, die Ehe⸗ 
Padta mit derPrinceßinLouifaMaria 
von Neversin Srandreich auf, und 
wurde daraufben gedashter Gemah⸗ 
lin Ober Hofmeifter. Er ftarb A. 
1648, nachdem ihn der Kayſer Ferdi- 
nandus I in den Grafen / Stand er- 
oben hatte, ° Bon feiner andern 
Gemahlin SibyllaMargaretha, Her« 
tzogs Johann Chriſtian zu Liegnitz 
Prineeßin Tochter, hinterließ er 2 
Söhne und eine Tochter, Von ſei⸗ 

nen 


Dörfflinger 


wen Nachfommen war einer Anno. 
1683 Woywode von Pommetellien, 
und commandirteim befagten Jah⸗ 
re die Polnifche Cavallerie in Un⸗ 
garn ; er ward aber von den Tuͤrcken 
ben Baracan. mit 2000 .niederge- 
macht, nachdem er zuvor einen grof 
fen Vortheil wider diefelbe erhalten 
harte. Okolskiin Orbe Polono T.I; 
Tbeatr, Europ. T. XI. 


Dörfflinger, ( Georg Frey⸗ 
herr von) Chur» Brandenburs 
gifcher General: Feld- 
Marfchall. 

Er war von geringen Eltern, in 
- dein Defterreichifchen Gebieth geboh- 
ten, undnahm, da er ein wenig zu 

Sahren gefommen, als Mufquetier 
Kriegs/⸗Dienſte an. Sein Wohl- 
verhalten aber brachte zu wege,daß er 
unter der Schwebifchen Armee all» 
mählich höher flieg, und ungefehr X. 
1635 Obriſt⸗ Lieutenant zu ‘Pferde, A. 
\ 1638 aber Obriſter ward. An. 1642 
ſchickte ihn der General Torſtenſohn, 
an den Siebenbuͤrgiſchen Ragoezy, 
und als er mit demſelben im Nah⸗ 
men der Koͤnigin Chriſtina gewiſſe 
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Tractaten gefchloffen, ſtattete er von 


ſolcher Verrichtung, das folgende 
Jahr in eigner Perſon zu Stockholm 
Bericht ab. Nicht lange nach die⸗ 
ſem erhielte er die Stelle eines Gene⸗ 
ral-Majors, in welcher Qualitaͤt er 
bey vielen gefährlichen Adtionen fich 
fonderlich hervor that, biß A. 1648 
derWeftphälifche Friede erfolgete. A. 
1654 trat er gleichfalls mit dem Pre- 
dicat eines Öeneral- Majorg, in des 
Churfuͤrſten von Brandenburg Fri- 
derici Wilhelmi, Dienfte, Anno 
1656 gieng er mit den vereinigten 
Schwedischen und Brandenburgi- 
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fchen Trouppen in Polen. An. 1657 


‚ward er General⸗Lieutenant, und das 


folgende Jahr General, Feld: Zeugr 
meifter, wieauch Geheimder Kriegs 
Rath. In dieſem letztgemeldten Jah⸗ 
ve ward er, nebſt andern Generals⸗ 
Perſonen, wider die Schweden in 
das Hertzogthum Holſtein comman« 
diret. Anno 1670 erklaͤrte ihn der 
Churfuͤrſt zu feinem General + Feld⸗ 
Marfchall, Anno 1674 ſchickte ihn 
derfelbe, wegen einer projectirten 
Alliantz mit den Holländern, nach 
dem Haag. Noch in demſelben Jahr 
wohnte er der Campagne wider die 
Srangofen an dem Rhein bey, und 
um eben diefe Zeit, ward er nicht nur 
zum Statthalter des Herkogthums 
Hinter-Pommern, und des Fuͤrſten⸗ 
thums Camin, ingleichen zum Ober» 
Gouverneur aller Feftungen , fon 
dern auch von dem Ranfer, auf feines 


Churfuͤrſten Vorſchrifft ʒu der Frey⸗ 


herrlichen Würdeerhoben. Anno 
1675, zu Anfange des Schmwebifchen 
und DBrandenbursifchen Kriegs, 
überrumpelte er die Stadt Ratenau, 
beförderte den bey Fehrbellin den 29 
April befochtenen Sieg ‚und con- 
tribuirte fo wol diefes als die folgen 
de Jahre fehr viel zu den ungemeinen 
Progreffen, welche fein Churfürft wis 
der die Schweden machte. Nach 
dem Frieden ‚welcher Anno 1679 et» 
folgte, behielt er die vorangedeutete 
hole Chargen, und verwaltete fie mit 
fonderbaren Ruhm,biß an fein Ende, 
doch daß er etliche Fahre vor demſel⸗ 
ben, einen großen Theil feiner Zeit 
mit Andachts⸗ Ubungen zubrachte, 
Ev ſtarb den 4 Febr. An. 1695, nach" 
dem er gg Fahr und u Monathe ge⸗ 
lebt, Einer von feinen Söhnen, 
Mahmens Carolus, blieb An, er 

x als 
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ließ aber einen andern, Nahmens 
Pridericum, der noch An, 1714 als 
Königlicher Preußifcher General-ti- 
eutenant gelebet/ und fünff Töchter: 
€) Beatam $ovifen, fo an den Gene- 
tal’ eutenant Eurt Hildebrand von 
der Marwig, (2) Loviſen, fo an den 
General⸗ Lieutenant Joachim Bal⸗ 
thafar von Dewiß , (3) Æmiliam, 
twelche anden Oberften, Hans Otten 
. von der Marwitz, (4) Charlottanı, 
welche an den General ⸗Major, Jo⸗ 
hann von Ziethen verheyrathet wor⸗ 
den; und (5) Suſannam. Pufend. 
Hiſt. Svec. & Brand: Sannov. in 
Orat.funebr, 


Doria (Andreas) erfi Frantzoͤſi⸗ 
ſcher und hernach Spani⸗ 
| fcher Admiral: 

Er war aus einem der ältiften und 
vornehmſten Adelichen Geſchlech⸗ 
tern zu Genua gebohren, von wel⸗ 
chem einer Andreas, ums fahr 1106 
die Tochter Bartifonis, Königs von 


— — — — — — —— —— — nn 
als Volontairvor Ofen. Erhinter- Fer die Buͤrgerliche Familien gantz 


Doria- 
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unterdrückte, fo machte er hierdurch 
des. Adels Autorifät und Gewalt 
fehr. groß, twelches ‚fodann den Haß 
zwifchendiefen beyden Fadtionen er⸗ 
neuerte.  Johanhes Ludovicus de 
Fiefchi, Graf von Lavagna, wider⸗ 
feßfe fi) zwar demDoria ; Allein, 
jener erfoff im Meere unverſehens, 
und behielt alfo diefer die Oberhand, 
Er ließ ben vielen Gelegenheiten fei- 
ne fonderbare Tapfferkeit fehen, alſo 
daß er,da er Admiral der&panifchen 
Slottewar,den Barbarofla zurück ge- 
trieben, Coron inMorea erobert, und 
ſich bey dem Zuge vor Golerta, Tu- 
nis und bey andern Gelegenheiten 
befunden. Nachgehends aber hat 
er wegen feiner gan andern Auffüh 
rung feinen Ruhm ziemlich verdun⸗ 
ckelt. A. 1540 machte er durch eine 
befondere Liſt, daß die Venetianer 
wider ihren Willen in den Krieg mit 
den Türcken fich muften ziehen laſſen, 
und als darauf die große Alliance 
zwiſchen dem Kanfer, Papft und der 


Sätdinien, und Hilarius An. 1397 Venetianern gefchloffen wurde, be= 

die Tochter Immanuelis des Grie- | Fam er das: Ober- Commando über 
chiſchen Kayſers geheyrathet. Ob⸗ | der Alliirten Armeez Ehe aberfolche 

gedachter Andreas wurde An, 1525 | Alliance völig zur Richtigkeit gefom« - 
vom Könige Francifco Lin Franck⸗ | men war, wolte er fich nicht mit dem 

reich zum General über feine Sale: | Benetianern conjungiren und Cor- 

ren gemachet. Allein An. ı528 ver: | fü entfegen, fondern brachte aller 
ließ er die Frangöfifche Dienfte, und | hand Entſchuldigungen vor. Er 
nahm hingegen Spanifche an; Er ließ auch kurtz darauf eine Föftliche 
ruinirte fo dann die Srangöfifchen | Gelegenheit, die Tuͤrckiſche Flotte zu 
Galeren eroberte Neapoli und Savo- | ruiniren, mit dem gröften Unwillen 
na, brachte feinem Vaterlande wie: | aller Generals, aus den Händen wel⸗ 
derum die alte Freyheit zu wege, und chen Fehler er hernach mit Thränen 
richtete die Negierung der Republi- | fol bereuerhaben. Man wolte ihre 
que alfo ein, daß aud) die Edelleute | aber entweder einer Zaghafftigkeie 
zudem höchften Obrigfeitlichen Am; oderllutreue befchuldigen: Wie er fich 
te gelangen kunten, davon fie zuvor⸗ denn auch durch das ſchwartze Anz 
hero ausgefchloffen waren ; und weil | fireichen aller nt | 
Ä ver ⸗ 
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verdächtig machte. Es war der 
Kayſerliche Ambaſſadeur zu Rom 


ſehr ungehalten auf ihn; Nichts de⸗ 


ſto wenige wolte er ſich Jahres 


drauf von dem Venetianiſchen Ge⸗ 
neral Capello nicht bewegen laſſen 


die durch Ungewitter verunglückte 
Tuͤrckiſche Flotte in ihrem Hafen an 
zu geeiffen: „An. 1545 gieng er mit 
dem Kanfer Carolo V vor Algier, A. 
1552 wurde er. von dem Dragut Rais, 
der Eorfaren General, überrumpelt, 
und die Flucht zu ergreiffen genöthigt, 
wobey er unterſchiedene Schiffe ver- 
lohr.  Amsıs54 eroberte er Sanfio- 
tenzo in der Inſul Corſica, und ver, 
jagte die Srangofen, Als er nun 
fehr alt worden, und fehr an Kräff- 
sen abgenommen, begab er ſich in ſei⸗ 
nen ſchoͤnen Palaft, den er in einer 
Vorſtadt zu Genua hatte bauen laf- 
fen, und ſtarb dafelbft An. 1560 im 
gzfien Jahre feines Alters, ohne Lei⸗ 
bes⸗Erben. . Sm übrigen giebt man 
ihm auch Schuld, daß er fehr grau⸗ 
fan geweſen. Sigonius in Vita 
ou; Keben und Thaten der 
berühmten See-Zelden, fubrir. 
Dragut ; . Ricaut Ottomann. 


Pforte PA. 


% 


: Doria (Jannetin) Spanifcher 
ur Sees Eapitain. 


Er war ein Sohn Thomæ Doria, 


und ein ‚naher Anverwandter des 
vorhergehenden. In feiner Jugend 


wurde er gar fehlecht erzogen, indem 


er, feidene Zeuge wirden mufte ; 
weil aber Andreas Doria feine Kin; 
der harte, fo entfchloß er fich, diefen 
Jannetin, als den nechften Anver- 
wandten , zum Erben feiner Güter 
und feines Anfehens zu machen, und 
gab ihm deromegen das Comman- 
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do uͤber 20 Galeren. Jannetinmar 
damit ſo gluͤcklich, daß er den be⸗ 
ruͤhmten General der Gorfaren,Dra- 
gut Rais, gefangen bekam und her⸗ 
nach in andern Gelegenheiten den 
Spaniern nuͤtzliche Dienſte damit 
leiſtete. Als aber A. 1547 die Fami⸗ 
lie Fiefchi zu Genua das Hauß Do» 
ria in einer, Macht ausrotten wolte, 
und Jannetin, der diefen Tumult hoͤ⸗ 
refe,aufitund,und die Wache an einer 


Pforte fragte, was dieſes bedeutete 


ward er elendiglich maſſacriret nach⸗ 
dem er ſich zu erkennen gegeben hat⸗ 
te; Es rächete aber fein Vetter 
Andreas feinen Tod deriaaßen, daß 
er den Ottobon Fiefchi;derauf.der 
Flucht war gefangen worden, Auno 
1555 in einen Sad nehen und ins 
Meer werffen ließ.  Diefer Janne- 
tin hinterließ Johann, Andream Do- 
ria, von welchem hernach. Sigon.ia 
Vita Andr. Doria,, 5, © ine 
. tn Peratatisrı Hui, 
Doria (Johann Andreas) Fuͤtſt 
zu Melk und Spaniſcher 
HdR... rn 

Er war ein Sohn des vorherges 
henden. Nachdem fein Vater vor⸗ 
gemeldter maßen umgebracht wor⸗ 
den, ward er ein völliger Erbe ſeines 
Vetters, des erfigemeldeten Andrex 
Doria, nicht allein von feinen Guͤ⸗ 
fern,fondern auch von feiner Charge, 
wie er denn auch unter deffen Aufe 
ſicht war erzogen worden. A, 1560 
commandirte er die Spanifche Ars 


mee vor Tripoli, und hernachmals in 
andern Adtionen, als: A.1564 auf der 


Inſul Corſica; An. 1570 führete er 
das Commando über die Spanifche 
Flotte, welche der Inſul Eypern wie. 


der die Türcfen zu Huͤlffe gefchicke 
wurde; Weiler aber fich mir Willen: 


lange 
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lange aufgehalten hatte, verurfachte 
die Ausbleibung diefes Succurfes, 
daß die Inſul verlohren gienge. 


Im folgenden fahre commandirte. 


er mit inder Schlacht vor Lepanto; 
man fahe aber wohl, daß er die Sa⸗ 


che nicht recht angreiffen wolte, nur 
damit das Türcfifche Krieges- Feuer 
nicht fo bald möchte ausgelöfcher: 
werden, under fich fein lange dabey 


waͤrmen fönte: zum wenigften mein, 
fe er, daß, wenn die Türcfen aus dem 
Mieteländifchen Meer gefchlagen 
wären , man feiner hernach nicht 
mehr nöthighaben würde. Als A, 
1601 etliche Italiaͤniſche Fürften 
ſamt den Spanifchen Schiffen, dem 
Kanfer zum Beten, dem Türcfen in 
Ungarn eine Diverfion machen wol: 
ter, commandirte Doria die Mal- 
thefer, Florentiner und Genuefer 
Schiffe, und gieng mitder Slotte vor 
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entfproffen, gebohren. Mach Ans 
fang des dreyßig - jährigen Krieges 


war er nebft andern Schottländi- 


ſchen Herren,als denen von Gordon, 
Lesle &c. in Schwediſche Dienffe 
getreten, und hatte ſich darinnen in 
unterfchiedenen Adtionen treflich fi- 
gnalifiret; dahero er auch gar Bald 
zur General-Majors-Stelle gelatt- 
get. Als er An. 1642 nebft andern 
Generalen mit den Kayſerlichen Die- 
putirten, wegen Auslöfung der Ge- 


fangenen tradtirte, gerieth er mit dem 


Kayferlichen Obriften Spiegel, im 
Weg, gehenvon dem General Wit 
tenberg, der fie zu Gaſte gehabt, in ei- 
nen Wortwechfel, worauf Spiegel 
die Piftole herauszog und Duglaffen 
einen fehr gefährlichen Schuß bey» 
brachte, worauf aber Spiegel von 
drey Nittmeiftern gleich maflacrtree 
wurde, Als Duglas An, 1647 daß 


Algier ; er gab erliche abgeredere * Schloß Gleichenſtein auf dem 
Zeichen weil aber feine Antwort dar« Eichsfelde eroberte, ward er auch da⸗ 
aus erfolgere, fegelte er wieder ab, bey hart verwundet / welches Schloß 
und wurde diefer Zug geendigt. er von Örunde aus zerftöhren laſſen, 
Nachgehends ſtarb Doria An, 1606 in welchem Jahre er auch mit dem 

and hinterließ drey Söhne: der mitt, | Churfürften in Bayern wegen eines 
kere Innocentius ward Cardinal; von | Stillfiandes tractiren mufte: wie er 
den übrigen beyden ſtammen diehen- | denn auch nachgehends ferner in 
tigen Fürften von Melfi und die Her- | wichtigen Commiſſionen gebraucht 
tzoge von Turfis und Avello her, worden. Mach diefem hat er feine 
Thuan. Hifl: Paulus Jovius in Elo- | bravoure im Kriege wider Polen ſe⸗ 
giis Cl. Vir: Ricaut Ottomann. |henlaffen. 2.1657 ward.er Gene⸗ 





Pforte P.L. 


Douglas ( Robert Graf von) 
Echmveifiher General: 
Feld⸗Marſchall. 

Er war aus einer vornehmen und 
ſehr alten Familie in Schottland, 
von welcher bBuchananus eine Hiſto⸗ 
rie heraus gegeben, und woraus die 
heutigen Herkoge von Hamilton 


tal» Feld -Marfchall, und Jahres 
drauf gieng er mit feiner Armee in 
Liefland, wofelbft er gleich Anfangs 
die Stadt Wolmar eroberte, und die 
Befakung darinn, an 923 Mann 
ſtarck weil fie wider den Accord vor 
ihren Abzug die Stadt geplündert, 
binden und nach Riga bringen ließ, 
Nachdem er hierauf Ronneburg und 
andere fefte Derter erobert, wurden 

die 
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die Polen genoͤthiget / Uefland zu ver- | dem Drack durch ein Teſtament fein 
faffen; Hierauf marchirete Douglas | Schiff, welches er verfauffte, und zů 
in Eurland, überrumpelte die Stadt | Gelde marhre ‚worauf er An. 1567 
Mietau und das Fürftliche Reſidentz⸗ nach Weſt⸗ Indien gefahren, allwo 
Schloß mit Liſt, nahm den Hergog | ihm die Spanier alle das Seinige ge⸗ 
nebft feiner Gemahlin, fo nurz Tage | nommen. Dieſes nun zurächen, 
vorher eines Prinzen genefen, umd | war er auf Mittel und Wege Ber 
die geſamte Fürftliche Familie gefan- | dacht. Den erften Berfuch chat er 
gen, undführtefie nach Riga. Dar⸗ | auf Nombre de Dios, fo dazumal 
auf machte er fih Meifter von gank | das Weft-Sndianifche Schutt und 
Curland, eroberte die BVeflungen, | Korn-Hauß war, deffen er bey nahe 
Goldingen, Wiedau und Liban, und ſich bemächtiger haͤtte ohngeacht feir 
ruinirte sooo zjuſammen rattirfe | ne gantze Macht nur in 2 Schiffen 
Bauren,und goo Edelleute. An. | beflund, worauf 70. Männer und 
1659 überfiel er den Lithauiſchen Ge, Jungen waren. Als er nachges 
neral Komorovski im $ager, erlegte | hends von einigen Schwartzen 
bey 70 Mann / bekam zoo gefangen, | Nachricht bekommen daß eine Men ⸗ 
und eroberte 4 Stuͤck Geſchuͤtz nebſt ge Kauffleute mit Maul⸗Eſeln, fo 
22 Standarten. Nachdem Yahres | gar fehlecht bewehrer, und Silber 
drauf der Friede mit den Polen er- | und Gold beladen hätten, uber die 
folgte, begab fi) Douglas nach | Berge fämen,fo fiel er fiealfobald an, 
Sceockholm allwo er Anno 1662 am | nahm u das Gold / und verfchart- 
Steckfiuſſe verſtorben. Er hat mit te das Silber, verbrannte darauf zur 
ſelner Gemahlin, Hedwig von Moͤr⸗ Sancta Cruce, einen ziemlichen Vor⸗ 
nerin, mit welcher er ſich A. 1046 zu rath von Spaniſchen Wahren, die 
leipzig vermaͤhlet gehabt, in Schwer | auf 200000 Pfund Sterlings ge 
den fein Gefchlecht fortgepflantzet, [hätt worden, und Fam fodann mit 
und ward von feinen Nachkommen | Ruhm wieder nach Haufe, Anne 
ein General, Graf Duglas, A.1709 | 1577 fegelte- er wiederum mit 5 
in der Schlacht ber) Pultawa von | Schiffen und 1600 Mann vonPley⸗ 
den Ruſſen aefangen.. Pufend. | mouth ab,paßiree die Magellaniſche 
Schwed. Kriegs⸗ Befch: Ex | Meer - Enge mit 3 Schiffen, nach⸗ 
op. Mercur. Hiflor: Theatr. Eu-| dem er dieäbrigen zwey weggefchaf- 
rop. T.9. fet, weil fie ihnen nur verhinderlich 
. fehienen, und fegelte fodann auf das 
Draeck , Drack (Fr anci[cus )| Mare pacificum,aftvo feine Schiffe 
Engellandifcher Admiral. durch einen großen Sturm verfchla- 
© Er war eines Predigers Sohn, | gen,und von einander zerſtreuet wur⸗ 
und in der Öraffchafft Devonshire| den,fo, daß eines davon niemals wie⸗ 
gebohren. .&o bald er erwachfen, | derum zum Vorſchein kommen, das 
dienete er eine geraume Zeit vor eir 


andere aber durch die Meer - Enge‘ 
nen Matrofen bey einem Schiffer, 




























wiederum nach Haufe gieng, da im- 
der jtark auf Seeland handelte: mittelſt Draeck nach Chily , Co- 
As der Schiffer ſtarb, vermachte er quimbo, Cinnano, Palma, Lima, 
ee und 
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und alfo gang um America herum fe 
gelte, Auf diefer Reiſe nahm er viel 
Spaniſche Schiffe weg, in deren ei⸗ 
nemer 400 Pfund Maßiv-Gold, in 
einem andern aber, Cacofaga ge: 
nannt, nebft einigen Jubelen eine 
fehr große Menge Goldes und Sil⸗ 
bers fand, wovon er einen großen 
Theil mit in Engelland Anno 1580 
braͤchte das übrige aber nebſt 6 Stuͤ⸗ 
cken über Bord ſchmeiſſen mufte, um 
Bas Schiff von einem gefährlichen 
Drtedahin es getrieben worden, ab- 
zubringen. Gleich nach feiner An- 
kunfft tractirte er die Königin zu 
Dartford, allwo fie ihn zum Ritter 
machte md die Welt in einem Schif- 
fe zum Wapengab, A. 1585 fegeb 
feer abermalvon feymouth ab,mit 
22’ Kauffardeysund Krieges Schif- 
fen, 2300 Soldaten und Boots⸗Leu⸗ 
ten, eroberte und verbrannte 8. Jagoy 


die Haupt. Stadt in der Americante | 


ſchen Inſul Cupa, und plünderte fo 
dann S. Dominico in Hifpaniola. 
Bon dannen fegelte er nach Cartha⸗ 
gena, überrumpelte den Ort ohnver⸗ 
fehns und eroberte. ihr nebft einer 
unfhägbaren Summa Geldes, und 
240 Stuͤcken. Auf der Heimreife 
raſirte und verbrannte er die Feſtung 
und Stadt S. Auguſtine in Terra 
florida, und fam fo dann An. 1586 
glücklich wieder zu Pleymourh an. 
A, 159g wurdeer Vice-Admiral von 
der Engefländifchen Flotte, und An, 
1589 wurde er als General» Lieute⸗ 
nant mit 11000 Mann dem Antonio 
zu Huͤlffe geſchickt / welcher Præten · 
Kon machte auf die Portugieſiſche 
Crone. Darauf gteng er mit Jo⸗ 
Hann Hawkins in Weft- Indien. 
As er aber allda feinen vornehmſten 
Zweck nicht erlangen Fonte, daer von. 


Dragüs sız 
Port Rico gerne nach Panama gefe« 
gelt haͤtte, allwo der Spaniſche 
Schatz verwahret wurde, plünderte 
er Nombre di Dios, und viele andere 
maͤßige Staͤdte. Weil ihm nun 
dieſe Reiſe nicht. fo gluͤcklich abge— 
lauffen, wie er wol gehoffet, und ſich 
darzu angeſchickt hatte; fo ward er 
von Unmuth kranck und ftarb endlich 
Anno 1596 denzg San. als er nach 
Porto Bello fam, zu großem Leydwe⸗ 
fen der Königin. Er hat von diefer 
feiner andern Reiſe eine Relation 
verfertigt. Er feßte feines Bru⸗ 
ders Sohn, Thomas Draeck, zum 
Erben ſeiner Guͤter ein. In ſeiner 
Charge folgete ihm der Ritter Bas- 
kernil. Leben und Thatender 
Durchlauchtigften See - Ael- 
den P.Ip.314-340. 


Dragus Rais, Seneral der Bars 
barifchen See-Räuber. 
Er war in einem geringen Dorf 
fe,Charnbalac genannt / in Natolien 
von ſehr armen Eltern gebohren. 
In ſeiner Jugend begab er ſich in 
Arays, eines berühmten See⸗Raͤu⸗ 
bers in ſelbiger Gegend, Dienſten. 
Als ihn aber einſtmals der beruͤhmte 
See » Räuber Barbarofla anſichtig 
worden, und viel Herg bey ihm merck⸗ 
te nahm er ihn in feine Dienfte, und 


machte ihn zum Capitain , und war 


fein erfter Steg wider die Denetia« 
ner; Er ward aber bald drauf von 
dem Benetianifchen General Doria, 
An. 1550 im Haven vor Girelatta in 
Corfica ſamt 13 Galeren gefangen; 
und in Eifen und Banden gefchlof 
fen. _ Barbarofla aber machte ihn 
gegen Erlegung 3000 Reichs, Thaler 
wieder loß, und mufte fich Dragus 
unter einem Eyde verbinden, die Ge⸗ 

nuefifhe 


3  Dragus 
nueſiſche Küften nicht wieder zu bes 
unruhigen; Er that. aber folches 
nachgehends deftomehr, und fagte , 
daß er den Eyd im Gefängniß ge- 
zwungen gethan, dahero derfelbe von 
beiner Berbindligfeitwäre Er ge- 
wann hernach die Stadt Africa, fon. 
fien- Aphrodifium genannt, und 
ward darauf in Gerbi vom Doria be, 
fest gehalten; er entfam aber durch 
eine befondere Lift, davon beym Bran⸗ 
2omezulefen. Hierauf halff er den 
Tuͤrcken die Inſul Malcha , wiewol 
vergeblich, angreiffen; doch ward ihm 
hernach Tripoli, durch Verraͤtherey 
eines Frantzoſen, in die Haͤnde gelie⸗ 
fert. Nachgehends eroberte er 
Gerbi mit $ift, und ließ den Gouver- 
neurdarinn aufhencken, und verübte 
auch fonften wider dfe Chriften viele 
Graufamfeiten. Als hernach Ger- 
bi wieder von den Chriften einge- 
nommen wurde, belagerte Dragus 
ernach.diefen Ort mit einer großen 
uͤrckiſchen Macht, und ward dabey 
hart verwundet 5; Es gerieth auch) 
diefer Ort endlich, nach einer harten 
Belagerung, in der Türcfen Hände, 
Dragus führere hernach den Titul ei- 
nes Königes von Carvan, und bela- 
gerte die Seftung Dran, mufte aber 
unverrichteter Sache wieder abzie- 
ben. A. 1565 gieng er mit einer an- 
ſehnlichen Mache zu den Tuͤrcken in 
der langwierigen Belagerung vor 
Maltha und hielt fich darinnen tapf⸗ 
fer, biß er von einigen abgefprunge- 
nen en von Steinen dermaf- 
fen am Kopffe verwunder ward, da 
er 2 Zage hernach feinen Geift auf- 
geben muſte, nachdem er vorbero 
nach Tripoli gebracht worden, wo⸗ 
ſelbſt er dem berühmten Ucchiali das 


Gouvernement vonder Stadt auf- | 


Selden⸗ Lexic, 


Draskowitz zur 


getragen hatte.  Brantome im Me- 
moires ; See⸗Helden⸗Buch P.L 


Draskowitz ( Johannes ) 
Bannus der Königreiche Dalınas 
tien, Ervatien und Sla⸗ 

vonien. 

Er war aus einem uralten Unga⸗ 
rifchen Gefchlechte, fo von den Sia⸗ 
vonifhen Grafen Suadich, welche 
Spalacro, Cliffa und andere Städte 
befeffen herſtammet gebohren. Won 
feinen Anverwandtenift George An. 
1585 Cardinal und Ertz · Biſchoff zu 
Eolocza,twie auch Cantzlar von Un⸗ 
garn geweſen; von feinen Nachkom⸗ 
men aber waren, Johann An. 1690 
als Königlicher Hauß-Hofmeifter in j 
Ungarn, und Adam A. 1705 ale Kayı 
ferlicher Cammer » Herr bekant. 
Diefer Bannus begab fich noch in fee 
nen jungen Jahren in den Krieg, und 
legte unter dem Banno in Croatien, 
Graf Thomas Erdeödi, verfchiedene 
Proben feiner Tapfferfeit, abfonder- 


‚lich vor Siſſeck/ zu zweymalen ruͤhm⸗ 


lich ab. An. 1596 gienger mit vor 
Petrina in Eroatien, und halff ſelbi⸗ 
ges erobern. Der Kayfer Rudol- 
phus Il machte ihn, in Anfehung ſei⸗ 
ner treuen Dienfte zum Banno in 
Dalmatien, Eroatien und Slavoni⸗ 
en, nachdem erſt gedachter Graf Era 
deödi folche Charge refigniret hatte, 
Hierauf beförderteer die Eroberung 
Clifa , und den Abzug der Tuͤrcken 
vor Petrina, desgleichen verfüchte er 
vor Eanifcha, (wiewol vergeblich) zu 
thun. Er erwieß feine Treue gegen 
den Kayſer noch weiter, indem er Ste- 
phano Bofay,der fich zum Fürften 
von Siebenbürgen aufgeworffen aͤu⸗ 


ferft widerſetzet, ohngeachtet er ihn 


mir vielen Berfprechungen zu glei⸗ 
R cher 
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cher Untreue verleiten wollen. Als worauf er ſich Meifter von gan 
der Sriede An. 1606 mit den Tuͤrcken Slavonien und Poffegamachte, U. 
und Siebenbürgen gefchloffen war, |1691 machte er in dem fehr harten 
refignirte er feinem vorigen Amte, Treffen bey Salankement mit dem 
wurde aber Kanferlicher Krieges lincken Flügel den Anfang zu einer 
Kath, Gouverneur und General des | volllommenen Victorie, als er mit 
Königreichs Ungarn jenſeits der Do⸗ | der gröftenFurie in das Tuͤrckiſche La⸗ 
nau. Er ſtarb A. 1013, drey Soͤh⸗ | ger einbrach. Ven dieſer Action hats 
ne , Nicolaum , Georgen und te ſich zwiſchen ihm und dem Printz 
Johannem hinterlaffend , davon Louis von Baden einiger Streit, 
Georgius Bifchoff zu Raab, und wiewol nur aus Mißverftändniß, 
‘ohannes Palatinus des Königs| wegen Commando - Sachen erei- 
deichs Ungarn worden,  Ifthuanf. | gnef, welcher, fo er mitten in der Ba- 
Hifl. Hungar. L.30. taaille continuiref worden wäre, den 
e Sieg unfehlbar_den Feinden in die 

Duglas; fiehe Douglas. Hände — geſpielet haben. Es 
— | ‚| folte auch Duͤnnewald hernach vor 
Duͤnnewald Johann HAN: | dem Hof⸗Kriegs⸗Rath —*— 
rich Graf von) Herr auf Sabor gen dieſer Sache Rede und Antwort 
in Schleſien, Kayſerlicher Ge⸗geben; Als er aber dahin gieng ſtarb 
neral über die Car er unterweges auf der Donau in dem 
vallerie. Schiffe noch im vorgedachten 1691 

Bon feiner Ankunffe findet man | Sahre,von ſeiner Gemahlin Barbara, 
nichtsaufgezeichnet. Kanfer Leo- | einer Tochter des berühmten Gene» 
poldus hatte ihn A. 1675, wegen ſei⸗ rals Ernſt Rüdigers, Grafens von 
ner; treuen Kriegs» Dienfte, in den | Stahrenberg, unterfchisdene Kinder - 
Grafen-Stand erhoben, worauf erin] hinterlaffend, von welchen Ludewig, 
dem hernach erfolgten Türcfen-Krie- | Polnifcher und Chur » Säcdjfifcher 
ge noch mehrere Proben feiner Tapf- | General-Major worden. Sonften 
ferfeit fehen laſſen. An. 1683ren- | war er am Verftande, Erfahrenheit 
contrirte er bey Belagerung der | und Hertze einer der gröften Genera⸗ 
Stadt Wien 2000 Tartarn, davon | len feiner Zeit, welcher ſich das Kay 
er 1300 erlegete, und die übrigen zerz | ferliche Jutereſſe höchft angelegen 
ſtreuete. Jahres drauf gieng er | feyn ließ; dabey aber auch des Sei⸗ 
mit den Schwaͤbiſchen Huͤlffs · Voͤl⸗ nen nicht vergaß, wie Chavagnac In 
ckern auf dem Seraskier vor Ofen. | feinen Memoires von ihm ſchreibet. 
An.ı6g5 trug er vieles zum Siege] Ben dem Anfange einer Schlacht, 
‚bey Gran bey. 4.1686 ward er vor | pflegte er allezeit heftig zu vomiren, 
Ofen in dem einem Schenckel hart weil er ſich ſchon im Voraus ergrim⸗ 
verwundet; doch ſchlug er darauf den | mete, daß ihm die übergangene Gal⸗ 
Tuͤrckiſchen Entſatz vor gedachter Ve⸗ le diefe Bewegung verurfachte ; 
ſtung. An. 1687 eroberte er But, | Hierauf legte er ſich der Laͤnge nah 
ſchin;und Walpo mufte ſich auf Ona- | nieder, machte ein Creutz über fich, 
de und lingnade an. ihm ergeben, | und nachdem er etwas ausgeruhet, 
comman- 
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commandirte er alsdenn mit der 
groͤſten Sanfftmuth und Kaltſin⸗ 
nigkeit. Mit den Italiaͤnern, und 
ſonderlich mit dem General, Grafen 
Caprara, konte er ſich gar. nicht ver⸗ 
gleichen. Als er noch Obriſter war, 
und in Francken An, 1667 fein Qvar⸗ 
tier hatte, hielt er mit dem Itallaͤni⸗ 
ſchen Marcheſe Pio, ebenfalls Kay-⸗ 
ſerlichen Obriften ein ſcharffes Duell, 
welchesim Theatr. Europ. P.X P.757 
ausführlich zu lefen,. Ricauts 
Ottomann. Pforte P.I. 


Duras oder Durfort (Sympho- 
rianus) Frantzoͤſiſcher 
General. 

Er war aus einem ſehr alten und 
anfehnlichen Geſchlechte in Franck⸗ 
reich gebohren welches ſein Stamm⸗ 
Hauß Duras, in der Provintz Guien- 
ne befißet, und davon Mauritius, 


Duras 


geladen, indem er nach der Zeit mei⸗ 
ſtens ungluͤcklich geweſen. In 
Marcua, ſo des Biſchoffs von Ca⸗ 
hors Schloß iſt ward er gefangen, 
und fehlete wenig, daß er nicht zus 
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gleich das Leben verlohr,, welches ee 


mit2000 Ducaten ranzionirte, wor⸗ 
in ihm einer von Adel, der feine na⸗ 
türliche Tochter zur Ehe hatte, be 
hülflich gewefen, Bald drauf vers 
lohr er die Schlacht beym Flecken 
Verein Perigrad, darinn der Seinis 
gen viel geblieben, auch fein jüngfter 
Bruder hart verwundet "worden, 
Doch hatte er des andern Tages dars 
auf, bey der Retirade,das kleine Glück 
und die große Courage, daß als ihm 
Monfieur Lausmoner mit 300 Sol 
daten-begegnete, er felbige meiſt alle 
in die Pfanne gehauen ; Als aber der 


Hugonotten Sachen durch befagte 


Schlacht in Guienne fehr auf die 


Herr von Duras und Alemans, fchon | Neige fommen, verließ er felbige Pros 


An. 1064, und Johann An, 1090 
befant geweſen. Symphorianus 
war ein Hugonotte, und hat denfel- 
ben fo wol durch feine gute Anfchlä- 
ge, als durch feine Tapfferfeit, große 
Dienfte geleiſtet. Inſonderheit 
bewieſe er feinen Helden⸗Muth in 
der Schlacht bey Targona, darin er 
zwar ſtracks im Anfange von feiner 
- Kavallerie verlaffen worden, gleich. 
wol aber dem General, und nachge- 
hends Marfchall de Monluc, den 
Sieg zweiffelhafft gemacht; und da 
auch die Feinde fein unbefektes 
Schloß Duras eingenommen erfeßte 
er folches, durch die mit flürmender 
Hand eroberte Stadt Lancerte in 
Quercy. Erverfuhr aber dafelbft, 
wie auch hernach zu Cailus in Rover- 
. gne, fo.graufam, daß es fcheinet, er 


ving, und gieng nach Orleans zum 


\ 


Herrn von Andelot, Francifco de » 


Coligni, der furg vorher mit einem 
Succurs aus Deutfchland ankommen, 
war,und halff felbige Stadt wider 
die Königlichen tapffer defendiren, 
biß er An: 1563 amı2 Mar. und eben 
dem Tage, da der Friede zwiſchen den 
Prinzen von Conde und der Koͤni⸗ 
gin gefchloffen worden, bey Verthey⸗ 
digung der Brücke, durch ein Stuͤck 
von einem Stein blefliret worden, 
daran er geftorben, Er hinterließ 
von feiner Gemahlin, Barbara de 
Meaupas, zwey Söhne, Jahannem 
und Jacobum, welche. ihr Geſchlecht 
fortgepflantzet. Von ſeinen Enckeln 
vom jüngenSohneiftGuidoAldon- 


cius,Marggraf von Duras, Graf von 


Roſau Lorge &c. ein Vater worden 


habe damit GOttes Strafe auf fi) | Guidonis en berühmten 
ie \ " 2 


Mars 
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Marſchalls de Lorge, von welchem 
hernach. Imhoff Geneal. Fam. Gall. 


Duras (Guido Alphonſus oder 
Aldoncius de) insgemein der 
Marſchall de Lorge genannt, Her⸗ 
tzog von Quintin, Ritter der Koͤ⸗ 
niglichen Orden, Capitain 
der Koͤniglichen Leib⸗ 
Garde ꝛc. 

Er war ein Urenckel des vorge⸗ 
dachten Symphoriani. Er hat im 
Kriege dem Koͤnige in Franckreich 
vortreffliche Dienſte gethan, und ſich 
darin einen ungemeinen Ruhm er⸗ 
worben. Zur Belohnung ſolcher ſei⸗ 
net Dienſte, erhielt er An. 1676 den 
Marfchalls - Stab; An, 1688 den 
Drden von 5. Michael und vom Heil. 
Geift; und Anno 1693 den Orden von 
S. Louis, ſtracks bey deffelben Errich⸗ 
tung. Anno 1694 ward er Gouver- 
neur im Hertzogthum tothringen: Als 
aber felbiges Hertzogthum nach) dem 
Ryßwickiſchen Frieden feinem recht, 
mäßigen Herrn wieder gegeben wor» 

den, verfprach der König, die ehemals 
davon genoffene Intraden ihm aus 
feinen eignen Mitteln zu geben. 
Letztens hater die Königliche Armee 
am Ober Rhein eine Zeitlang com- 
mandiret, undift An, 1702, mit Hin- 
terlaffung eines Sohnes, der den 
Hergoglichen Tirul von Quintin 
oder Lorge in Nieder -Bretagne ger 
erbet, verſtorben. Sein ältifter 
Bruder Jacob Heinrich, Altifter 
Marfchal von Frankreich, Ritter 
der drey Königlichen Orden, Gou- 
verneur der Graffchafft Burgund, 
und der Stadt Befangon, und älti- 
fter Capitain der Leib⸗ Garde, flarb 
An, 1704 und hinterließ zwey Söh- 
ne. Der jüngfte Bruder Ludovicus, 
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Marquis de Blanquefort, gieng in 
der Jugend nad) Engelland, und dies 
nete dem damaligen Herkoge von 
Vord, der hernach unter dem Nah 
men Jacobi II, König in Groß⸗Bri⸗ 
tannien gewefen, ward auch im befag« 
ten Reiche naturaliſiret und hielt fich 
fonderlich in der An. 1665 im Fun, 
gehaltenen See-Schlacht wider die 
Holländer fehr wohl, dahero er nach. 
gehends Graf von Feversham, Vi- 
comteSondes und Lees-Court, Bas - 
ron Duras von Holdenby, Nittter 
vom Hofenbande und erfter Cam⸗ 
mer⸗Herr der verwittibten Königin 
Catharinz worden. Er ftarb An. 
1709 am 19 April, im 72 Jahre feines 
Alters, und hat fich zur Proreftirens 
den Religion befennet, Hab. Hiſi. 
Remargu. ı702; Hübn, Suppl. 2. 


Durfort ſiehe Duras. 
Du Val ſiehe Dampierre. 
E. 


Effiat (Antonius Coifher, ge 
nannt Ruſe, Marquis von) 
Marſchall * Franck⸗ 
reich. 

Er war aus einem anſehnlichen 
Frantzoͤſiſchen Geſchlechte gebohren, 
fo noch heut zu Tage floriret. Koͤ⸗ 
nig LudovicusXIII machte ihn An, - 
1620 zum Ritter vom Orden des. H. 
Geiftes, und An. 1626 zum Auffeher 
über die Financen, Nachdem er 
auch eineextraordinaire Ambaflade 
in Engelland verrichter,befand er ſich 
An.ıszointen Schlachten bey Veil- 
lane, Carignagno &c. und Jahres 
drauf erhielt er den Marſchalls⸗ 
Stab, Endlich wurdeer Senechal 
von Bourbonnois und Auvergne, 

befam 


S21 Egmond Egmond $ı2 
befam auch dag Gouvernement über ; worden, und zuerft' den Gräflichen 
diefe bende Provingen, und über An- | Chäradter auf feine Linie gebracht. 
jou, nebft der Stelle eines General] Sein Vater gleiches Nahmens war 
Ueutenants bey der Armee desRö- | Kayfers Caroli V Cammer-Herr, 
nigs in Deutſchland allwo er auch zu | commandirte deſſen Infanterie im 
gügelftein An.ı6z2 verſtorben. Von Mayländifchen, und gieng An. 1528 
‚ feinen beyden Söhnen ift Heinrich | dafelbft mit Tode ab. Diefer fein 
unter dem Nahmen Marguis deCing- | Sohn Lamorallus, befleidete eben⸗ 
mars ſehr befant worden. Derfelbe | falls bey gedachtem Kayfer die Stelle 


flund beym vorgedachten Könige in 
fo großen Gnaden , daß er ihm alle 
Heimlichkeiten anvertrauete. Er 
war Anfangs Capitain bey der Gar⸗ 
de, hernach An. 1037 Grand Maitre 
de Gatde Robbe, und Anno 1639 
Groß ⸗Stallmeiſter von Franckreich. 
Er befand ſich An. 1640 bey Bela⸗ 
gerung Arras, und An. 1642 bey der 
vor Perpignan. Allein weil der 
Cardinal von Richelieu fein abgefag- 
ter Feind war, ſo ſuchte er auf alle 
Art und Weiſe Gelegenheit, ihn zu 
- flürgen, fo auch noch im befagten 
Jahre gefchahe,da der Marquis fich 
eines heimlichen Tractats mit den 
Spaniern mufte befchuldigen laffen, 
worauf er nebft Frans Auguften de 
Thou ‚gefangen, und nebft ihm:zu 
on enthauptermwurde, Es iſt diefe 
Begebenheit ausführlich in Zieg- 


eines Sammer» Herris, und ward 
nachgehends von deffen Sohne, Kö» 
nige Philippo II in Spanien, zum 
General über die Miederländifche 
Cavallerie und zum Ritter des guͤl⸗ 
denen Wlüffes gemacht. An. i557 
erhielt er den Spaniern die Schlacht 

bey S. Quintin, und Jahres drauf 
die bey Grevelingen, wodurch er ſich 
ſehr beruͤhmt machte. Hierauf er⸗ 
hielt er das Gouvernement- von 
Slandern und Artois. A.i559 ward er 
über die gefamte Spanifche Milice 
in den Niederlanden zum General 
erflähret. Als aber darauf das 
Spaniſche Inquifitiong-Serichte in 
den Niederlanden eingeführer wurde, 
und der befanteCardinal Granvella; 
deffen Rathſchlaͤgen die Gouver- 


fe | nantin der Niederlande, Margaretha 


von Parma, in allen folgere, fonften 


lers Hiſtoriſchen Labyrinth allerhand Aenderungen in Kirchen⸗ 


No. 135 zu leſen. 


Egmond (Lamorallius Graf 
von) Spanifcher General. 


und Neligions-Wefen vornahm ;fo. 
war der Öraf von Egmond, einer 
von den erften welche fich folchen har⸗ 
ten Proceduren widerfegten; doch 


Er mar aus einer der Altiften und] weil-er fich auf feine große Meriten 
vornehmften Familien in den Nieder⸗ und auf die Gnade feines Königes 


. landen gebohren, von welcher eine 
tinie vormals das Hergogthum Gel 
dern befeffen. Sein Groß - Bater 
war Johannes, Freyherr von Eg- 
mond, welcher Dordrecht, Horn 
und andere Städte den Spaniern 


verließe, trat er gar bald vonder Par- 
tie der Malcontenten ab, Als aber 
der Duc d’Alba An. 1567 mit einer 
anfehnlichen Armee in den Nieder 
landen anfam, und derfelbe wufte, 
daß der Graf Egmond einer der vor 


erobert, Ritter des güldenen Blüfles! nehmſten m und maͤchtigſten 
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Herrn des Landes war, fahe er, wie] 46 Sahre feines Alters, auf dem 
er ihn zuförderft ang dem Wegerdu | Marckte zu Brüffel öffentlich ent 


men fünte, 


Db nun. gleich viele | haupter. 


Der Srangöfifche Abge⸗ 


Große des Landes dem Alba nicht | fandte, welcher aus einem Fenſter zus 
viel gutes zutraneten,und dahero fich |fahe, fagte: Er ſaͤhe anitzo das 
aus dem Lande begaben ; wolte doc) | Haupt fallen, davor Franck⸗ 
Egmond, der ſich nichts böfes verfa- | reich zweymal gesittert hätte, 
he, lieber ben feinen Gütern bleiben, | meynte in obgedachten beyden Trefs 
als diefelbe durch die Flucht verlich- | fen bey S. Quintin und bey Greve- 
ren. Der Ducd’Alba abertradtir- |lingen. Das herumftichende Volck 
teihnfolange aufs freundlichfte, biß war auf dem Ducd’Alba, wegen dies 
er ihn ins Garn zoge, fo folgender | fer Enthauptung, dermaßen erbittert, 
Maßen gefchahe: Er ließ ihn und |daß einige davon ihre Schweiß⸗Tuͤ⸗ 
den Grafen von Horn zu fich einla⸗ cher in des Egmondg Blut tauche 
den und fagen, daß er mit ihnen we | ten, und zur Nach, Gedächtniß mit 
gen Sands, Angelegenheiten zu be» |fih nahmen; andere füffeten des 
rathſchlagen hätte, welche bende auch | Enthaupten Sarg , und liefen fich 


willig erfchienen; nach geendigter 
Conferenz abe: gefangen genommen 
wurden. Egmond erſchrack darü- 
ber hefftig, und als er den Degen von 
fich geben mufte, überantwortete er 
demfelben mit diefen Worten: Ich 
Habe dennoch duch diefen Des 
gen des Königs feinen Sachen 
nicht unglücklich vorgeſtan⸗ 
den; er ward hierauf auf das Ca⸗ 
ftel nad) Gent gebracht, und gefcha- 
hen ſeinetwegen von vielen Vorneh⸗ 
men des Landes Vorbitten beym Koͤ⸗ 
nige und beym Duc d’Alba, wie 
dann auch feine Gemahlin eine Sup- 
pliqueeingab, fo ohne Vergieſſung 
der Thraͤnen nicht konte gelefen wer⸗ 
‚den; es war aber alles vergebens, Er 
ward hieraufnach Brüffel gebracht, 
dem Blut » Gerichte übergeben, des 
gafters der Beleidigten Majeftät be 
fchuldiger, und ihm dag Leben abge- 
fprochen, Er nahm diefes Urtheil 


vernehmen : Diefe That foll nimmer 
ungerochen bleiben. Seine Ges, 
mahlin war Sabina von Bayern, 
welche ihm, in Gegenwart Kayſers 
Caroli V, zu Worms war angetrauet 
worden, Die hinterlaffene 8 Toͤch⸗ 
ter follen in armfeligen Zuftande ihr 
geben zugebracht haben. Don den 
3 Söhnen war Philippus, der ältifte, 
Anfangs in den Dienften der Verei⸗ 
nigten Niederländer salser aber mit 
dem Könige in Spanien ausgeſoͤh⸗ 
net wurde, befam er dag Gouverne- 
ment von Artois, und den Orden des 
güldenen Vluͤſſes; er blieb in der 
Schlacht bey Jvry An. 1890. Die 
übrigen beyde, Lamorallus und Ca- ° 
rolus, fieffen fich in Holland nieder, 
und hat nur der legte fein Geſchlecht 
fortgepflanget., Deſſen Nachkom⸗ 
men, fo An. 1707 abgeſtorben, nenne⸗ 
ten ſich zugleich Printzen von Gau⸗ 
ern. Es haben aber die Frantzoͤſi⸗ 


mit getroſten Muthe an, und nach⸗ | fche Grafen von 8. Jean, hierauf den 
dem er vorhero in einem beweglichen | Tirul und Wappen von Egmond 
Briefe feine Frau und ıı Kinder re- | angenommen, weil einer von denfel, 
commandirst ward er An. 1568 im Iben die legte Gräfin und Erbin von 

Egmond 


— 
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Egmond zur Gemahlin gehabt. Stra- 
da de bello Beig: Jieglers Hiſtor. 


Schauplatʒ. 


Ellenberger (Johann Car) 


Engelaͤndiſcher General. 
Er hatte zuvor lange Zeit dem 


Koͤnige in Daͤnnemarck vortreffliche 


Kriegs⸗Dienſte geleifter, und war 
endlih dem Könige in Engelland, 
als General⸗Major, überlaffen wor: 
den, in deffen Dienften er den Allir- 
ten in die Niederlande wider die 
Srangofen zugefchickt ward, worinen 
er fich auch in unterfchledenen Occa- 
fionen wohl verhalten , dahero ihm 


An. 1694 die Veſtung Dixmuyden 


zu beſchuͤtzen anvertrauet wurde; al⸗ 


lein er übergab ſelbige Jahres drauf, 


wider ausdruͤckliche Ordre ſeines Koͤ⸗ 
nigs an den Frantzoͤſiſchen Marſchall 
Villeroy, und bahnte ihm dadurch 
den Weg zur Bombardirung der 
Stadt Brüffel. Eflenberger ward 
hierauf gefangen , im 60 Jahre ſei⸗ 
nes Alters enthauptet, und ihm feine 
Guͤter in den Niederlanden eingezo⸗ 
gen, welche aber endlich wegen feiner 
großen Meriten feinen Kindern find 
reſtituiret worden. Theatr. Europ. 
Europ. Fam. T.7 P.793. 


‚Ems (Jacobus von) Frantzoͤſi⸗ 
| fcher General. - 
Er mar aus einer alten Adelichen 


Familie fo heut zu Tage unter dem 


Mahmen der Grafen von Hohen. 
Ems floriret ‚ entfproffen. Er be 
gab ſich unter dem König Ludovico 
Xi in Srandreichin Kriegs-Dienfte 
voider den Papft und Venetianer 
und führete An. ısır in die drittehalb 
tauſend Deutſcher Mannfchafft zu 


Felde. Er nahm hierauf Concor-, 
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diam und Bononien weg, und nad» ⸗ 
dem er die Commandanten , Stelle - 
zu Bononien ausgefchlagen,. zog er 
vor Brixen, welche Stadt er auch, 
nachdem er vorhero unterwegens das 
Venetianiſche Fuß - Volk gefchlas 
gen, mit Sturm eroberf, 11000 
Mann darin nieder gemacht, und 
viele vornehme Benetianer gefangen 
befommen. Allein, nahdem er fo. 
fort der Päpftlichen und Spanifhen 


Armee für Navenna, Anno 1512 das 


berühmte Treffen geliefert, wurde 
zwar auf feiner Seiten der Sieg er- 
halten, er felbft aber verlohr dabey 
feingeben. Spangenberg Adel: 
Spieg. P. I. 


Enguien (Hertzog von) fiehe 
Bourbon. 


Epaminondas, General der, 
| Thebaner.: 
Sein Vater Polymnus ließ ihn 

nach Gewonheit felbiger Zeiten, in, 

allerhand anftändigen Künften unter- 
richten. Wie er dann die Mufic 
von Dionyfio ‚und Olympiodoro, 
das Tangen von Calliphore und die, 
Philofophie bey Lyfide, welcher der. 


‚| Pythagorifchen Secte ergeben war, 


und in der 98 Olymp. lebte, erlernet. 


1 Nachdem er etwas erwachfen, hat er: 


allen denjenigen Exercitiis, die ihm in, 
dem Kriege behülflich feyn Funten, 
mit geoßem Fleiß obgelegen. Gleich» 
wie er aber dadurch feinen Leib ges 
ſchickt machtesfo vergaß er auch nicht, 
fein Gemuͤthe volkommener zu ma⸗ 
chen. Dannenbero fuchte er fich in 
feinen Verrichtungen befcheiden, 
klug ernfthafft und warhafftig aufs 
führen... Seine Nedlichfeit zu 
dem Vaterlande war fo groß, daß er 

N 4 ſich 
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fich durch Feine Geſchencke beftechen 
ließ, wie er denn den Diomedontem 
Bon Cyzicus, der ihm in des Arta- 
xerxis Nahmen Geld angeboten, gar 
hefftig abgemiefen. UÜberdiß war 
er ein Herr von großer Beredfamfeit, 
fo,daß esihm Feiner von feinen Lan⸗ 
des = Leuten hierinnen gleich hun 
konte; welches ihm dann in den vie 
Ien Verantivortungen, darzu ihm 
fein Ankläger und Beneider feiner 
Würde, Meneclides, gezwungen, 
nicht wenig zu flatten fam. Seine 
Zapfferfeie ließ er ben allen Bege⸗ 
benheiten ſehen. Dieerfte Gelegen⸗ 
heit eroͤffnete ſich hierzu, da er dem 
Pelopidæ, welcher den Lacedaͤmo⸗ 
niern, als der Thebaner Bundsge⸗ 
noſſen, benftunde, und in dem Treffen 
viele Wunden empfangen hatte, mit 
möglichftem Fleiffe beyfprang. Die- 
fen beredere er nachgehendg, mit Hin- 
mwegnehmung des Forts Cadmea, die 
Thebaner von der Spartaner Joch 
u befreyen welches aber den Anfang 
zu einem neuen Kriege zwiſchen die» 
fen beyden Republiquen machete, 
Die Thebaner erwehleten ihn hier 
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und erfahrnen Feld⸗Herrn gelegen, 
aufs neue wiederum darzu erhoben. 
Da er dann in folgenden Zeiten auch 
mit groͤſter Gefahr ſeines Lebens 
nichts unterlaſſen, was zur Wohl⸗ 
farch feines Baterlandes dienen kun⸗ 
te, Dasleste Treffen, welchem er 
bengewohner, war ben Mantinea, 
mworinn er, indem die Lacedaͤmonier 
mit ganger Macht auf ihn gedrun- 
gen, einen tödtlichen Stoß befam; 
doch wolte er das Eifen nicht eher 
aus der Wunde ziehen, als biß er ges 
hörer, daß die Feinde überwunden 
wären. Worauf er auch, nachdem 
er das Eifen heraus genommen, mie 
fonderbarer Bergnügung unverhey⸗ 
rather geftorben. Cornel. Nep. in Vi- 
24 ojus ; Juftin, libr. 6; Budd. L. Hiſt. 


Epinay fiehe Efpinay. 


Erdeödi ( Thomas ) Graf zu 
Monte Claudii und Waras- 
din, berühmter Ungari⸗ 
fcher General. 

Er war aus einem vornehmen Lin 
garifchen Sefchlechte, welches feinen 


auf zuihrem General, und er warfo | UÜrſprung aus dem Hertzogthume 
glücklich, daß er darauf in der Leuctri· rain hat, und noch heut zu Tage 
{hen Schlacht, der $acedämonier | blüher, entfproffen. Sein Vater, 
Zrouppen, und zugleich ihren Credit | Perrus Erdödi, Banusin Dalmatien, 
mit geringer Mannfchafft über den | Croatien und Sclavonien, welcher 
Hauffen warff. Er rückte fo fort| An. 1566 geftorben, zeugte ihn mie 
biß vor Spartam, und bauefe die| Margaretha, Johannis Alapi Toch- 
Stadt Meffene wieder auf, welche | ter, und wurde er An. ı558 gebohren. 
vorher von den Lacedaͤmoniern zerftö-| Die großen Meriten, die fich fo wol 
ret worden. Gleichwie er fich aber | fein Vater als er felbften erworben, 
durch feine tapffere Thaten großen | brachten ihm Anno 1584 die hohe 
Ruhm zumege brachte; alfo lud er fich | Würde eines Königlichen Stadt 


auch viel Mißgunft auf den Hals, 
Er wurde deswegen feiner Charge 
entſetzet; doch aber, nachdem man ge- 
fpührer, wie viel an einem gefchickten 


— 


halters in gemeldten dreyen Koͤnig⸗ 

reichen zuwege. Seine Begierde, 

dem Vaterlande zu dienen, wurde 

dadurch deſtomehr re, 
| a 


—* 


erlegete 
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daß er in gedachtem ‚Jahre; nebftj ob ſich ſchon ſelbige fruchtloß zer⸗ 
dem Grafen Jobſt Joſeph von] fchlugen, fo war: er doch bey ander⸗ 
Thurn, von denen Türcken, fo in das | wärtig vorfeyenden Friedens-Hand» 
Hertzogthum Eratın eingefallen, viele | ungen defto glücklicher; wie dann 
gete , und ihnen 10 Fahnen | felbige mit den beyden Siebenbuͤrgi⸗ 
abnahm ; da: er hingegen nur drey|fchen Fürften, Sigmund Bathor 


Mann verlohren. . Hierauf er- 
hielte er wider den Tuͤrckiſchen Beg 
zu Poſeg noch groͤſſern Vortheil, in⸗ 
den dieſer 20 Fahnen zuruͤcke laſſen 
muftes Anno 1592 entſetzte er die 
Stadt Siſeck welchesder Türdifche 
affan» Baffa belagerte , und nd« 
ihn, mit ziemlichen Berlufte zu 
weichen ‚. welchen aber die Türcken 
durch einen unvermucheten Einfall 
bald wiederum erſetzet. Doch als 
gedachter Baffa zumandernmal vor 
Siſeck rückte, conjungirte ſich Er- 
deödi mit der Chriftlichen Armee, 
und lieferte ihm eine Schlacht, dar- 
in der Baſſa felbft nebſt 12000 der 
Seinigen auf dem Platz geblieben. 
Der Clemens VIII wurde 


durch dieſe fo rühmliche That der- 


und Stephano Botskay, durch feine 
Fürfichtigfeit gar wohl von flatten 
gingen. * Bey entftehender Zwiſtig⸗ 
feit zwiſchen Kanfer Rudolpho und 
deffen Bruder Matthia, fiel er dem 
legtern zu, wohnete auch An. 1608 
deſſen Wahlund Erönung zu Preß⸗ 
burg bey. Hierauf Fam er zu vers 
fehiedenen malen bey Ermehlung 
eines Palatini in Ungarn zum Vor⸗ 
ſchlag: weil er aber durch die Menge 
der Votorum von andern uͤberwogen 
wurde; alsnahm er An. 1611 dag 
Amt eines Bani in Dalmatien, 
Eroatien und Sclavonien, foer An, 
1596 religniret hatte, aufs neue an. 
Allein nach 4 Jahren refignirte er 
folches wiederum; um defto vergnügs 
ter feine übrige Lebens-Zeit zuzubrin⸗ 


maßen bewogen, daß er ihm durch gen. Doch verwaltete er anbey die 
ein eigenes Schreiben feine Dand- | hohe Stelle eines Magiltri Taver- 


barfeit darüber bezeugete. Diefes 
war gnugfam,ihn zu neuenlinterneh- 
mungen anzufrifhen. Wie er 
denn An. 1595, nebft dem Grafen 
George von Serin, die Feftung Pe- 
triniam einnahm,und das Caſtell da- 
von fehleiffen Heß. And ob fchon 


die Tuͤrcken e8 zum andernmal wie, 


derum einbekommen / noͤthigte er fie 
doch wiederum zu verlaſſen. Sleich, 
vote erfich aber feithero im Kriege fo 
rühmlich aufgefuͤhret; alfo erwieſe er 
auch nachgehends zu Friedens-Ange- 
legenheiten große Gefchicklichfeiten. 
Der Kanfer Rudolphus II fchicfre 
ihn dannenhero Anno 1604 zu den 
Sriedens-Tractaten nach Ofen, und 


nicorum oder Cammer »Prefiden- 
tens, und führte auch die Auffiche 
über die Bergwercke undSalg-Orws 
beninlingarn, . $m übrigen war er 
der NRömifch » Eatholifchen Reli⸗ 
gion fehr eifrig zugerhan, verboth 
den andern Religions, Verwandten 
alles freye Exercitium ihres Gottes⸗ 
dienfts in feinen unterhabenden Koͤ⸗ 
nigreichen, fo gar, daß er auch einfteng 
bey einem anfehnlichen Neichs-Tage 
lieber das Schwerdt welches er bloß. 
in. feiner Hand hielte wider fie zu 
gebrauchen drohete, als ihnen die 
Freyheit der Keligion zu verftatten, 
Endlich ftarb er An. 1624, nachdem 
er von feiner Gemahlin, Maria Ins 

R5 guad, 


\ 
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. gnad,Sreyin von Sonneck,ein Bater [von Wenmar Armee, ımd ward’ 
unterfchiedener Söhne worden,von | Oberft - Wachtmeifter, wie auch A. 
welchen Sigismundus, ebenfalls Ba- |1631ı Kommandant zu Rain am tech" 
nus in vorgemeldeten 3 Rönigreichen |Fluße ; Jahres drauf harte er das 
worden, und Anno 1639 ohne Erben |linglüc, daß die Bayern gedachte 
verſtorben. Ifthuanfiusdered. Hun- | Stadt Rain des Nachts überrum« 


gar. Ortel. Ungar. Chron. 


Erlady (Johann, Ludewig 
Freyherr von) Frantzoͤſiſcher Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant und Com- 
mandant zu Brifach. 

Er war aus einer Adelichen Fa⸗ 
milie, welche man in der Schweitz 
unter die 6 aͤlteſten zehlet, und in 
Canton Bern floriret, gebohren. 
Don, feinen Vorfahren war Ru- 
dolph An. 1339 Feldherr der Ber⸗ 


fangen wegführeten. 


pelten, und ihn aus dem Bette ge⸗ 
Nach feiner 
Befreyung ward er. Obrift » tieutes 
nant, und bald darauf Obrifter , in 
welcher Qualiteer Anno 1638 fich in 
der Schlacht mit den Kanferlichen 
bey Rheinfelden tapffer hielte, aber 
daben von den Feinden gefangen 
wurde. Er erhielt aber gleich darauf 
bey Eroberung der Feftung Rhein⸗ 
felden , wieder feine Freyheit, Er 
ward hierauf vom Herkoge Bern⸗ 


ner, und behielt in einer mit dem Her- |harden, anden Königin Franckreich 
og von Defterreich gehaltenen geſchickt um mehr Soldaten und 
Schlacht , die Ober» Hand, ward! Geld zu follicitiren ; Puffendorffwilk 
aber Anno 1360 von feinem Eydam, ihm Schuld geben, daß er bey diefer. 
einem von Rupnitz ‚im hohen Alter Geſandſchafft, fich vom Koͤnige bes 


in feinem "Schlaf » Gemache des 
Nachts ermordet, Diefer Johann 
Ludewig war durch Recommenda- 
tion feines Vetters, Burcardi von 
Erlach, Fürftlichen Anhaltifchen 
Hof-Marfchafls (deffen Nachkom⸗ 
men noch heut zu Tage im Fürften- 
thum Anhalt orten) am Hofe Für- 
ſtens Chriftiani I zu Bernburg kom⸗ 
men und deſſen Erb⸗Printzens Chri- 
ſtiani II Hof-Meifter worden. Als 
derfelbe nebft feinem Bater dem neu: 
erwehlten Könige Friderico in Boͤh⸗ 
men aus der Pfals zu Hülffe zoge, 
befand er fich als Hauptmann unter 
ihm in der Schlacht auf dem Weiffen 
Berge bey Prage. Nachdem aber 
ſelbige ungluͤcklich abgelauffen, und 
gedachter Printz gefangen worden 
war, begab ſich der von Erlach nach⸗ 


gehends unter Hertzogs Bernhardi ! führen uͤberlieſſen. Wie nun der Koͤ⸗ 


ſtechen laſſen, daß, wenn Hertzog 
Bernhard verſtorben oder gefangen 
werden folte, er die Veſtung Brifach, 
den, Frantzoſen in die Hände liefern 
wolte. Mach feiner Ruͤckkunfft 
machte ihn Hertzog Bernhard , bey 
demer wohl flunde, zum General 
Major, Unterdeſſen ward gedach⸗ 
ter Hergog An. 1639 plöglich kranck/ 
und ftarb in wenig Tagen, nicht ohne 
Argwohn beygebrachten Giffts ‚da« 
von fich auch einige Mercfmahle an 
feinem Leibe fehen lieſſen. Erlach 
wurde im Hertzoglichen Teſtament 
nicht nur mit 20000 Thalern bes 
dacht, fondern ihm auch dag Com- 
mando nebft noch 3 Generalen über 
die Wenmarfche Armee aufgetragen, 
welche letztere ihm nachgehends das 
Dber-Commando darüber allein zu 


nig 
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nig in Standfreich fich bißhero wegen | 1660 verftorben. Europ. Merc. Hifl.; 


der Veſtung Brifach fehr bemuͤhet 
hatte; alfo brachte es auch Erlach da- 
hin , daß nicht nur felbige,, fondern 
auch die gantze Weymariſche Armee, 
wie auch alle von gedachtem Hertzoge 
eroberte Städte, in Fransöfifche 
- Hände kamen. Er verfahe dazu 
mal die Sommandanten «Stelle in 
Brifach, welche ihm ſchon Herkog 
Bernhard folte aufgetragen haben ; 
er übergab aber felbige nachgehends 
dem Srangöfifchen General Oifon- 
ville, doch behielt er das Ober-Com- 
mando darinn, Als An. 1644 die 
Frantzoͤſiſche Befagung darinn wer 
gen Mangel.des Soldes rebellirer, 
ihre Dfficiers hinaus geftoßen ‚und 
gedachten Oifonville uͤbel tradtirer 
hatte, und die Stadt den Kanferlis 
hen, die eine große Summe Geldes 
davor geboten hatten, überliefern 
woltenzließ Erlach die Rädelsführer 
gefangen nehmen, aufdie Tortur le» 
gen hernach aufhencken und fich die 

Srangöfifche Garnifon von neuen 
fehweren, Er ward hierauf vom 
Könige in Franckreich, in den Frey⸗ 
herrn⸗Stand erhoben, und zum Ge- 
neral-tieutenant gemacht, A. 1647 
gieng er wider die Spanier in Franck⸗ 
veich zu Felde, und erhiele Jahres 
drauf unter dem Printz von Conde 
die beruͤhmte Vidtorie in Artois bey 
Lans, worauf ihn gedachter Pring 
mit fich nad) S. Germain zum Koͤni⸗ 
ge genomen, feine Tapfferfeit geruͤh⸗ 
- met,undihmanfehnliche Gefchencfe 


u Dadurch zu Wege gebracht. Mach er« 


folgtem Weftphälifchen Frieden, bes 
hiele er das Gouvernement zu Bri- 
“ Jach,und ward in verfchiedenen Ge, 
ſandſchafften von feinen Könige ge 

braucht, Endlich ift er ums Jahr 


Pufend. Schwed, Ar, Geſch. 


Ernft Cafimir Graf von Raf 
fau, fiehe Naſſau. 


Ernft Joachim Hertzog von 
Holftein, ſiehe Holſtein. 


Ernſt und Ernſt Peter Grafen 
von — Manns⸗ 
eld. 


Efcalinus (Antonius) fonft Pau⸗ 
lin Capitain genannt „Baron dela 
Garde, Mitter von S. Michael, 
Lieutenant in Provence &c. 


Er war aus Dauphine gebürtig, 
und von Feiner fonderlichen Familie; 
wurde aber wegen feines Verſtands 
und Tapfferkeit, zu den vornehmften . 
Bedienungen gezogen. Der König 
Franciſcus ſchickte ihn An. 1542 an 
die Pforte als Ambafladeur, dafelbft 
mit dem Tuͤrckiſchen Kayſeꝛr Soliman- 
no ILwegen einiger gewiſſen Angeles 
genheit zu tractiren. Zwey Jahr 
hernach wurde er Öeneralder Galee⸗ 
ren, Des folgenden Jahres darauf 
fignalifirte er fich, da er die Engellaͤn⸗ 
difche Flotte angriff, und fich fonften 
indem Tofcanifchen und Corfifchen 
Kriegen gar wohl gebrauchen ließ, 
Und ob ergleich A. 1557 feiner Char- 
ge entſetzet wurde; fo wurde er doch 
Anno 1566 aufsneue dar zu erhoben. 
Er farb endlich An. 1574 im often 
Jahre feines Alters an der Waffers 
Sudt. Sein Sohnwar Efcalin 
des Aimars, welchen er mit einer Eu⸗ 
gelländifchen Dame gezeuget. Dies 
fer hinterließ Ludovicum Efcali- 
num, welcher einen Sohn aleiches 
Nahmens gezeuger, fo, den Tirul 

Mar- 
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Marquis von Garde geführer, Bran- 
tome Vies des bomm. illuſir. 


Efpinay (Francifcus d’) der 
tapffereSaint-Luc zugenannt, Rit⸗ 
ter der Königlichen Orden, Gou- 
verneur von Saintonge und Broua- 
gs Öeneralskieutenant beymGou- 
vernement von Bretagne, Groß⸗ 
deiſter der Artillerie von 
Franckreich. 

Er war aus einem ſehr alten und 
anſehnlichen Geſchlechte in der Nor- 
mandie gebohren, welches zum Un⸗ 
terſcheid der beruͤhmten und alten 
Familie Eſpinay Dureſtal in Breta- 
gne, fich Eſpinay Saint Luc nennet, 
und woraus unterfchiebene Frantzoͤ⸗ 
fifche Marfchälle, und berühmte Ge: 
nerals entſproſſen. Sein Vater 
war Valeranus, der in der Belage⸗ 
rung vor Metz gute Proben ſeiner 
Tapfferkeit abgeleget. Seine Mut⸗ 
ter hieß Margaretha von Grouches. 
Er begab ſich gar jung in den Krieg, 
und verfnüpffte mit feiner anfehnli- 
chen Seftaltund Klugheit die Tapf⸗ 
ferkeit und legte darvon bey jeder Ge⸗ 
legenheit gute Proben ab. Er be- 
fand ſich bey dem Treffen vor Cou- 
tras, wie auch bey den Belagerungen 
von Eſpernay, Paris, Laon und an- 
deren Berten. Er feßte fich dadurch 
bey den Königen Henrico III und 
IV in Srandreich ingar große Gna⸗ 
de; wie ihn denn der letztere An. 1595 
zum Mieter feiner Orden, und dag 
Jahr darauf zum —— der 
Artillerie machte. Endlich buͤſte er 
Anno 1597, bey der Belagerung der 
Stadt Amiens, das Leben ein. Man 
hat von ihm einige Reden vom Krie⸗ 
ge und ſehr wohl geſetzte Gedichte. 
Von ſeiner Gemahlin, Johanna de 


Efpinay 536 


Coſſe, Gräfin von Brifac, hinterließ 
er 4 Söhne, von welchen Timoleon 
Matfchall von Fratckreich, Ritter 
der KöniglichenDrden, Gouverneur 
von Brouage, und nachmals Gene 
ral⸗Leutenant bey der Negierung 
von Guienne worden, und fich fchon 
in feinen jungen Jahren durch feine 
Kriegs» Thaten berühmte gemacht, 
Anfonderheit, ließ er fich unter Koͤ⸗ 
nig Ludovico XIII wider die fo ge⸗ 
nannten Hugonotten gebrauchen, 
und trug zurEroberung von Rochel- 
le, da er die Stelle eines Vice-Admi- 
rals befleidere nicht wenigbey. Er. 
ftarb Anno 1644 zu Bourdeaux. Ar- 
tus, der andere Sohn, ward Abt von 
Rhedon und Bifchoff zu Marfeille ; 
Carolus, Commandeur des Mal 
thefer- Ordens, Fam Anno 1622 in ei⸗ 
nem Treffen wider die Türcfen um; 
Franeifcus der IVte Sohn, iſt unver- 
mählet geftorben. Sammarth. Hiſt. 
Geneal, de Franc. I. 34. | 


Efpinay Dureftal ( Johannes 
Marggrafe von) Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Capitain. 

Er war aus einer vornehmen 
ae Familie gebohren; 
einBater,Guido von Eſpinay, waꝛ 
Graf von Dureſtal. Der Koͤnig 
Henricus II in Franckreich, machte 
ihn zu feinem Cammer- Herrn, und 
gab ihm eine Compagnie von 100 
leichten Pferden zu commandiren, 
mit denen eran verfchledenen Orten 
fich gar wohl fignalifirte, Nachdem 
er mit feiner Compagnie zu Mer 
in Garnifon lag, legte er folche Pros 
ben feiner Iapfferfeit an den Tag, 
daß der König Carolus IX ihn zum 
Senechal von Caftres und Albigeois 
machte, Er vertrat auch Leute⸗ 
nants⸗ 


537 Efpinoy 
nants-Stelle, bey einer Compagnie 
von 100 Mann, die fein Schwieger- 
Vater, der Marfchallde la Vieille- 


Ville commandirte, und führte fie in’ 


verfchiedenen Treffen rider die Fein 
de an. Um ſeine guten Dienfte nun 
zu belohnen, machte ihn erſtgedach⸗ 
ter Koͤnig zu einem Ritter ſeines Or⸗ 
dens, und machte aus dem Lande von 


Epinay eine Marggrafſchafft, und 
trug ihm das Commando über 100 


Mann auf. Daer dann, nachdem 
er 5 Königen von Frandreich mit 
großem NRuhmegedienet, endlich A. 
1591 unter der Regierung des Koͤ⸗ 
nigs Henrici IV im özften Fahre fei- 

nes Alters geſtorben. Auguft. du 
Pas Hıfl.de Bretagne. ee 


Efpinoy {Philippa Chriftina 
Fürftinvon) Commendantin 
zu Tournay. 

Sie war aus dem vomehmen Gꝛaͤf⸗ 
lichen Sefchlechte Lalain gebohren, 
und eine®emahlinPerri von Melun, 
Sürftens von Eſpinoy, Senefchalls 
von Hennegau, und Gouverneurg zu 
Tournay, welcher es bey damaliger 
NMiederländifcher Unruhe, mit dem 
Confoederirten wider den König in 
Spanien hielte, Alsderfelbe A. 1581 
mit feinen Trouppen, zu den Confo- 
derirten bey Grevelingen geflogen 
tar, commandirfe unterdeffen diefe 
feine Gemahlin zu Tournay, als eine 
Dame von ungemeiner Herkhaff- 
tigkeit ; daben fie aber den Herrn 
von Eftrelles zum Gehülffen hatte. 
Als im befagten Fahre, die Spanier 
davor famen, diefen Dre zu belagern, 
hieß fie die Befeſtigungs⸗Wercke ver- 
beffern, führere die Bürgerfchafft 
und Befagung tapffer an, und flieg 
felbft aufdie Diauren, wobey fie in 


ü Efpinoy 538 


dem einem Arm durch einen Mufqves 


ten » Schuß, verwundet wurde, 
Nachdem die Belagerung erliche 
Monath gewaͤhret hatte, und fein 
Entſatz zu hoffen , und der Ort auch 
unmöglich weiter zu erhalten war, 
wolte die Bürgerfchafft und Beſa⸗ 
sung capitulicen, die Fürften von 


Efpinoy aber. fuchte folches auf alle - 


Weife auszureden, und es lieber zur 
Extremität fommen zu laffen. Doch. 
muſte fie endlich darein willigen, wel⸗ 
ches fie um-fo viel eher eher, nachdem 
ihr indem Accord ein befonderer Ara 
ticul gemacht wurde, vermöge deſſen 


ſie einen freyen Abzug mit allen Koſt⸗ 


barfeiten, und was ſie mit fort brin⸗ 
gen koͤnte haben ſolte. Als nun ihr 
Bruder, der Graf von Lalain, in 
Nahmen des Spaniſchen Gouver- 


neurs Alexandri die Stadt einnahm, 


ſagte ſie zu ihm mit erzuͤrnten An⸗ 
geſichte: daß wenn ſie die Ubergabe 
dieſes Orts vorher wiſſen follen, fie 
die Stadt an 4 Ecken hätte inBrand 
ftecfen, fich auf den erften Scheiter« 
Hauffen ſetzen, und ſich lieber ver⸗ 
brennen laſſen wollen. Waͤhrender 


Belagerung hatten die Reicheſten | 


der Stadt, und infonderheit die her⸗ 
ein geflüchtete Neformirten, ihre 
Koftbarkeisen am Golde und Silber, 
ingleichendas Kirchen-Gerärhevon 
Silber und Gold, auf das Schloß 
in Sicherheit geleger, Als die Fürs 
ftin Efpinoy aus der Stadt zoge, 
hatte fiediefe Koftbarfeiten in Kaͤh⸗ 
ne laden laſſen, und fuhr damit 
fort ;es wurde ihr aber alsbald nach» 
gefeget, und muſte fie alles biß aufs 
fleinefte wieder zurück geben. 
Strada debello Belgico 
pR « I. \ 


Eſſex 


— 


539 Eftampes 
Eſſex ( Robert Graf von) fiehe 
Evreux. | 


Eftampes (Jacob ) Marquis de 
la Ferte, Ritter der Königlichen 
Orden, Marfchallvon Franck⸗ 
reich und General⸗Lieute⸗ 

nant von Orleans. 

Er war aus einer anſehnlichen 
Adelichen Familie in Franckreich ge⸗ 
bohren, und ein SohnClaudii Fran⸗ 
söfifhen Capitains, er ließ feine 
Tapfferkeit bey vielen Gelegenheiten 
fehen. Anne 1617 wohnete er der 
Belagerung von Soiflons bey, und 
An, 1620 der Schlacht bey Pont de 
Ce. Abfonderlich leiftete er in den in 
nerlichen Kriegen, und zwar vor 
nehmlich Anno 1628 und 29 bey der 
Belagerung von Nochelle und Pri- 
vas gute Dienfte, dergleichen er aud) 
nachgebends in der Schlacht bey 
Veillane, und 1630 bey Entfegung 
der Feſtung Cafal, hat. Sodann 
hat er ferner folches An. 1635 in der 
Schlacht bey Arein; An. 1637 bey 
der ‘Belagerung vor Landrecy,Mau- 
beuge und la Chapelle ; Anno 1639 


in der Schlacht bey Mouzon, und, 


beyEroberung der Stadt Ivoy, ver- 
richtet. Anno 1645 befand er fich bey 
den Belagerungen vorÖrävelingen, 
Bourbourg, Mardif, inf, Ber- 
gues &c. und erhielt dadurch die 
Charge eines General »tieutenants, 
in welcher Dvalität er An, 1646 den 
Belägerungen von Courtray, Mar- 
‚dick, Fuͤrnes und Duynkercken mit 
beygermohner, und Anno 1649 die 
Schelde pailiret. Er ftarb auf ſei⸗ 
nem Gute zud Mauni,nahe bey Roven, 
Anno 1668 den 20 May im 7gſten 
Jahr feines Alters, nachdem ihm 
von feiner Gemahlin, Carharına 


’ 
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Blanca von Choifeul, erſtern 
Staats-Dame der Herkogin von 
Orleans, unterfchiedene Kinder ger 
bohren worden, Sammarth. Gall, 
Chrifl: Theatr. Europ. T. 7. 8.9.10. 


Efte (Alphonfus von) ſiehe 
Ferrara. 


Eſtrees ( Francifcus Hannibal 
Hertzog von) Pair und Marfchall 
vonFranckreich, Marguisvon Cõu- 
vres, wie Auch Gouverneur 
von Isle de France &c. 


Er war aus einer alten und an⸗ 
fehnlichen Srangöfifchen Familie ges 
bohren. Sein Groß » Vater, An- 
tonius von Eftrees, war Groß-Zeug- 
meifter von Franckreich, und hat 
Cöuvres an fein Hauß gebrächt. 
Sein Bater,ebenfalls des Nahmens 
Antonius, befaß nebft der Charge 
eines Groß-Zeugmeifters das Gou- 
vernement von Fere, und war auch 
Ritter der Königlichen Orden, Dies 
fer feinSohn,Francifcus Hannibal, 
wurde Anfangs dem geiftlichen 
Stande gewiedmer: und König 
Heinricus IV ertheilteihm das Biß⸗ 
thumNoyon. Allein nachdem fein 
Bruder vor Laon Anno 1594 umge⸗ 
fommen, begab er fich in den Krieg, 
und machte fich unter dem Nahmen 
des Marquis von Cöuvres bekant. 
An, 1614 befleidete er die Stelle ei⸗ 
nes aufferordentlichen Abgefandteng 
in die Schweig und an die Fuͤrſten 
Italiens. Hierauf wurde er Gene- 
ral⸗Leutenant, über die Auxiliar- 
Trouppen, ſo nach dem Valtelin 
giengen. Anno 1626 erhielt er den 
Marſchalls⸗Stab, und 4 Jahr her⸗ 
nach kam er dem Hertzog zu Mantua 
zu Huͤlffe, welcher von den Kayſer⸗ 

lichen 
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lichen in feiner Reſidentz belagert | Proben feiner Tapfferkeit ab, dahero 


ward. Anno 1632 nahm er Trier mit 
Accord ein, und hernach gieng erin 
der Stelle eines Extraordinair-Am- 
bafladeurs nacht Rom. Anno 1654 
befleidete er bey der Erönung Koͤ⸗ 
nigs Ludovici XIV die Gharge eines 
- Connetables, welcher ihm auch zu 
Ehren das Sand CöuvresinSoiffon- 
nois Anno 1645 zu einem Hertzog⸗ 
thum und Pairie,unter dem Nahmen 
von Eftrees, gemacht hatte, Erwar 
auch Ritter der Königlichen Orden, 
und ftarb zu Paris Anno 1670 im 
ogften, oder, wie andere fagen, im 
ıozten "fahre feines Alters. Man 
hat von ihm memoires derjenigen 
Sachen, fo unter der Negierung der 
Königin Marix de Medicis paflıret 
find, ingleichen z Relationes, eine 
von der Belagerung der Stadt 
Mantua An. 1630, und eine von dem 
Conclavi bey der Wahl Papfts Gre- 


derfelbe eine fo große Hochachrung 
gegenihn fpühren ließ, daß er ihm 
feiner Gemahlin Barſine Schwefter 
zur Ehe gab, Mach deffen Tode, 
verfraufe ihm Perdicas feine Ara 
mee, womit er Craterum und Anti« 
patrum überwand, die fich vergeblich 


bemuͤheten ihn mit Geſchencken zu 


beftechen. Nachdem er A.R. 437 aus 
Alien von Antigono vertrieben wor⸗ 
den, poſtirte er fich mit der fo genann⸗ 
fen Argyrafpide, oder denjenigen 
Teouppen, fo filberne Schilde führ« 
ten, in die am weiteften gegen Often 
zu gelegenen Provingen , und als 
ſich Seleucus nicht auf feine Seite be⸗ 
guemen wolte, fiel er ihm in fein fand 
ein. Letzlich als er mit einem ziemli⸗ 
hen Succurs verſtaͤrcket worden, 
marfchirte er wider Antigonum, 
wurde aber von feinen eignen Sol⸗ 
daten fchändlich verrathen, in feines 


gorii XV An 1621. Bon feinen Söh- | Feindes Hände geliefert, und von 


nen hatfich der ältere "Johannes 


denfelben getödrer, nachdem er zuvor 


als Vice- Admiral von Srandreich, | 3 gantze Tage hindurch Hunger leiden 


ducch feine wider die Holländer in 


- America A 1676 und in folgenden 


2 Fahren, erhaltene Siege großen 
Ruhm erworben. Car, der jün- 
gere Sohn, iftals Sardinal An. 1714 
den i9 Dec. im 87 Jahre feines Altes 
zu Nom verfiorben. LeP. Moine 
dans fes memoires; Theatr. Europ. 


Etampes fiehe Eftampes. 


„ Eumenes Sriechifcher Feld 
Her. 


Er war von geringen und armen | land 


müffen. Cornel. Nep. in Vita ejus; 
Curtius ; Juftinus &c. 


d’Evreux (Robert) Graf von 
Eflex, Engelländifcher 
-  Öeneral. - 

Er war aus einer vornehmen Ade⸗ 
lichen Familie gebohren. Sein 
Barer war Walther d’Evreux, wel. 
cher von der Königin Elifaberh, in 
Anfehung feiner großen Verdienfte, 
zum Örafen von Eflex gemacht wor« 
den, nachdem er die Unruhen in er, 
geſtillet. Diefer fein Sohn 


Eltern gebohren., Anfangs gab er! Robert, war von Jugend auf zu den 


einen Schreiber ab, ergrieff aber end-| Waffen geneigt, 


lich die Profeflion der Waffen, 


dahero ließ er fich 


und | das Verbot der Königin Elifaberh in 


legte unter Alexandro Magno viele Engelland nicht abhalten, mir einem 


4 


eintzel⸗ 
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eingelnen Schiffe derjenigen Florte | pen die Befaung von Rouen, wor⸗ 
nachzufegeln, welche der Don Anto- | über er aber obgedachten feinen Bru⸗ 
nio, als Rönig nach Portugal über» | der durch einen Mufqueten-Schuß 
bringen folte, und auf welcher fich | verlohr. Bald hernach that er eine 
auch fein Bruder Walter d'Evreux furge Neife nach Londen, um einen 
befand, Nachdem er folche bey Ca- | neuen Succurszu der nunmehro un. 
bo finis terræ erreicht, und man, der | ternommenen Belagerung des er⸗ 
Inſul Barlenga gegen über, zu Pe-! wehnten Orts anzuhalten Nach 
nicha eine Landung vornehmen wol«| feiner Zurückfunfft halff er mit groſ⸗ 
te, Eonte er nicht folange warten, biß | fer Hertzhafftigkeit diefem Orte zuſe⸗ 
der Oberfte Samſon die dazu bes) Ken: da es aber damit nicht nach ſei⸗ 
flimmte Trouppen in Ordnung ges | nem Rath und Wunfch gieng, über 
bracht ; fondern fprang mit dem Der | ließ er das Commando über die En» 
geninder Fauftin das Waſſer, wel⸗ gliſche Trouppen dem Ritter Roger 
ches ihm big an den Gürtel ging, | Willtams, und, auf Verlangen feiner 
und lief alfo den Feinden entgegen, ' Königin, reiſete er wieder in Engels 
wobey er entweder durch deren Mens | land, nachdem er vorher dem Com- 
ge, oder in den Wellen würde umge | mandanten von Rouen, Monf. de 
kommen feyn, wenn nicht die andern Villars, ein ordentlich Cartel zuge 
benzeiten herzugeeilet wären, Ehe ſchickt welches aber derfelbe nicht an. 
man bernach die vergeblich unter»; nehmen wollen. An. 1592 machte 
nommene Belagerung von Liſſabon ihn die Königin zu ihrem Geheimden 
aufhub, forderte er einen Spaniſchen Rath. An. 1594 fanden füh einige 
General, zu einem abfonderlichen ; von der Catholiſchen Partey, welche 


Gefechte heraus, erhielt aber feine 
Antwort auf fein Carte, Daer 
wieder zurück nachtonden gefommen, 
erlangte er,ungeachter feiner Jugend, 
faft eben denjenigen Plag in der Kö- 
nigin Gnade, welchen ehemals der 
Graf von Leicefter befeffen. Da 
nun diefelbe An. i591 dem Könige von 
Franckreich, Henrico IV, einen ans 
fehnlichen Succurs wider die Ligue 
zuſchickte ernennere fie darüber den 
Grafen von Effex zum General, wel⸗ 
cher auch glücklich landere ; aber mit 
großem Berdruß frhen mufte, daß 
Henricus IV die Anftalten, fo zu der 
abgeredeten Belagerung von Rouen 
erfordert wurden, nicht gemacht hat- 
te, Daher reifete er mit großer Ge⸗ 
fahr zu diefem Könige, und aus Un⸗ 
gedult bravirte er mit einigen Troup⸗ 


ihm ein Recht zu der Engliſchen 
Crone, wegen eines ſeiner Vorfahren 
Thomaͤ Woodſtocks Herkogs von 
Glocefter,der ein Sohn des Königs 
Eduardi III gewefen, zufchreiben 
wolten; Es machte aber folches we⸗ 
der bey ihm felbft noch bey andern 
eine fonderliche Impreflion, wiewol 
zu vermuchen, daß feine Feinde nach⸗ 
mals nicht werden vergeflen haben, 
folches zu feinem Nachtheil mit anzu» 
führen. Anno 1596 ward er zum 
Entfaß der von den Spaniern belas 
gerten Stadt Calais abgefchickt, kam 
aber zu ſpaͤt. Hingegen war er defto 
glücklicher in der wichtigen Expedi- 
tion, welche man unter feinem und 
des Admirals Caroli Howard Com- 
mando, mit Beyhuͤlffe der Hollaͤn⸗ 
der, im eben demſelben Jahre > Ä 
e 
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die Stadt Cadix und wider die da- 


felbft, oder in den benachbarten Hi 


fen liegende Spanifche Galionen, 


Galeeren ımd Kriegs: Schiffe vor, 
nahm. Denn. die gedachte Stadt 
ward.eingenommen, geplündert, und, 


ihrer: Feſtungs⸗Wercke berauber; 


eine große Anzahl von feindlichen 


Kriegs» und Kaufſarthey⸗ Schiffen 
ward verbramme und ruiniretz eini⸗ 
ge davon fielen unbefchädige in der 
Engelländer Hände, und der Schas 
de, welchen man daffelbemal den 
Feinden zugefügt, ward auf 20 Mil- 
lionen Ducaten gefchäßt. Bey die⸗ 
ſem allen hatte der’ Graf von Ellex 
eine ungemeine Tapfferkeit, bißwei⸗ 
len aber allzuviel Feuer. fehen laffen, 

dannenhero der Admiral nebſt den 
übrigen Generals Perfonen: gar offt 
nöchig gehabt, ihm einigen Einhalt 
zu thun. - Nach feiner Zuruͤckkunfft 
erwieß ihm die Königin ungemeine 
Careſſen, wolte aber dennoch weder 

auf fein Abrathen dem Ritter Fran- 
cifco Vere das zugedachte Gouver- 
nement von dem DBriel entziehen, 
noch auf feine Recommendation 
dem Ritter Bodley die Stelle eines 
Staatö»Secretarii geben, fondern 
ertheilte diefe legtere dem Nitter Ro⸗ 
bert Cecil. Anno 1597 ward eine 
neue Slotte wider die Spanier aus; 
geſchickt, und zwar unter des Gra- 
fen von Eflex Ober-Commando,tvo- 
bey der Lord Thomas Homard, und 
der Ritter Raleigh abfonderliche 
Efcadren commandirten. Mit 
diefem letztern zerfiel der Graf von 
Eflex, fo gar, daß er ihm, als einem, 


der wider Ordre gehandelt, beynahe 


hätte laffen den Kopfabfihlagen. Es 

paflirte aber bey diefer Expedition 

weiter nichts, als dag man einiger 
Helden⸗Lexic. 
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von den Azoriſchen Inſuln ſich be⸗ 
maͤchtigte, und daſelbſt den Spaniern 
einigen Schaden zufuͤgte. Der 
Verdruß, welchen der Graf von EL. 
fex, nach feiner Zurückunfft, theils 
über die Ehre, fo dem Ritter Raleigh 
wiederfuhr, theils auch über des Ada 
mirals Caroli Howards Erhebung 
zu der Wuͤrde eines Grafen von Not⸗ 
tingham, bey ſich empfand ward eini⸗ 
ger maßen dadurch verringert, daß 
ihm die Koͤnigin die Stelle eines 
Groß» Marfchals von Engelland 
gab, welchedurch den Tod des Gra⸗ 
fenvon Schrewsbury war verledige 
worden. An. 1598 widerſetzte cr fich 
mit allen Kräfften den Seiedenga 
Vorſchlaͤgen, welche man mit Spa⸗ 
nien vorhafte, woben der Lord Schatz⸗ 
meifter, Mylord Burleigh, ihm auf 
eine nachdenckliche Are die Schluß⸗ 
Worte des 55 Pſalms:( Die Blutgie⸗ 
rigen werden ihrLeben nicht zur Heiff⸗ | 
te bringen;)5u®emürhe führre, Bald 
hernach gefchahe es, daß, da in dene 
Geheimden Rath die Koͤnigin nicht 
nach ſeinem Verlangen den Ritter 
George Carew, ſondern den Ritter 
Wilhelm Knolles, zum Vice-Revon 
Irrland mac)en.wolte, er auf eine 
verächtliche Art ihe den Ruͤcken zt= 
kehrte. Diefes verdroß die Königin 
dermaßen, daß fie ihm in der erſten 
Hitze eine Maulſchelle gab, und zus 
gleich befahl, augenblicklich von ihren 
Augen hinweg zu gehen, auch nie 
mals wieder vor ihr zu erfcheinen. 
Uber diefen unvermutheten Schimpf 
entruͤſtete ſich der Graf fü hefftig, 
daß erdie Handan feinen Degen leg« 
fe, und durch den Admiral mit ges 
nauer Noth aus dem Zimmer hints 


weg gebracht werden kunte. Wie 


wol gr nun anfangs ganz aus fich 
© ſelbſt 
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felbft war, und als ein halb Raſender 
die verzweiffelteften Anfchläge fafle- 
xe; ſo ließ er doch almäßlig durch feine 
‚Freunde fich befänfftigen und dahin 
‚bringen, daß er um Vergebung bey 
der Königin anhielt, die er auch als- 
bald erlangte. Das folgende Jahr 
war die Königin gefonnen, den Lord 
Montjoy.alg Vice-Renac) Irrland 
zu fenden, un hatte mit demfel- 
ben, da er nur noch der Ritter Blunt 
geheiffen, der Graf von Eflex einige 
Berdrieglichfeiten gehabt, und war 
ihm dannenhero, wie in allem, alfo 
auch hierinnen zuwider, Es fam 
‚auch endlich dahin, daß er ſelbſt diefe 
Vice-RE-&telle davon trug, weil er 
vor feine Perfon folche erftlich ver- 
langte, auch feine Freunde aus guter 
Meynung dazu behülflic) waren, und 
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indem er, an ſtatt auf den Haupt⸗ 
Mebellen,denrafen von Tirone, ges 
rade Joßzugehen, in andern Prosins 
gen den Mebellen Abbruch zu thun 
fuchte, wobey er Zeit, Volck und 
Geld unnüslich verfchwendere, Das 
allerfchlimfte aber war, daßer endlich 
gar mit demgedachten Grafen von 
Tyrone einen höchfinachtheiligen 
und fchimpflichen Vergleich aufrich« 
tete. Das Mißvergnügen, foman ar 
dem Engliſchen Hofe, wegen diefer 
Dinge bezeugre,brachte ihn nicht nur 
kelnesweges zu der ſchuldigen Er⸗ 
kaͤntniß ſeiner Fehler, ſondern verlei⸗ 
tete ihn vielmehr, daß er durch unbe⸗ 
ſonnene Reden und verdaͤchtige 
Conferenzen ſich noch in ſchlimmern 
Credit ſetzte. Zuletzt faflete er den 
unvermutheten Entfchluß, in eigner 


feine Feinde, um ihn vondemHofe zu | Perfon ſich vor der Königin zu ſtel⸗ 


entfernen, oder in der Hoffnung defto 


leichter etwas wider ihn zu finden, 


‚gleichfalls unter der Hand ſolches 
beförderten. Er zog alſo mit einer 
auserlefenen Armee, die faft aus 
20000 Mann beftund, nach dem ihm 





len. Erfam auch), in Begleitung 
fechs anderer von feinen Sreunden zu 
derfelben nach Nonfuch,und lag zu 
ihren Füßen, ehe fie von feiner An⸗ 
funffe das geringſte erfahren. Sie 
hoͤrete ihn mit großer Gedult, und 


anvertrauten Gouvernement, wel⸗ wiewol er gleich hernach in dem Ge⸗ 
ches damals wegen der uͤberhand ges | heimen Rath gar ſchlechte Eutſchul⸗ 
nommenen innerlichen Unruhen, digungen wegen ſeiner Conduite 
mehr als jemals einen klugen und vorbrachte, fo verordnete fie dennoch 


tapffern Vice-Re brauchte. Co 
groß aber die Hoffnung gewefen war, 
welche er von fich felbft, und welche 
andere von ihm fich gemacht hatten ; 
ſo ſchlecht erfüllere er diefelbige. 
Denn gleich anfangs handelte er dar- 
innen wider die ausdrückliche Ordre 
des Hofes, daß er dem Grafen von 
- Southampton dagCommando über 

die Gavallerie ‚gab, und daß er fehr 
viel Perfonen zu Mietern fchlug. 
Hiernächft überfchritteer den Haupt⸗ 
Punct der empfangenen Inftrudtion, 


weiter nichts, alsdaß er in dem Haus 
fe des Groß, Siegelbewahrers Ar⸗ 
veft halten ſolte. Dafelbft blieb er 
ganke 6 Monate, innerhalb welcher 
Zeit, der zu feinem Beften angewen⸗ 
dee ungeitige Eifer feiner Freunde, 
und des gemeinen Volcks, gleichtwie 
auch die übeln Zeitungen aus res 
land, feiner Sache nicht wenig nach» 
theilig waren, Indeſſen weil er‘ 
felbft diefe gange Zeit über fehr viel, 
Gedult, Demuth und Gottesfurcht 
fehen ließ; fo gab ihm,nach — 
AUT, 
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lauf, die Königin Erlaubniß, fich in 


‚fein eigen Hauß zu retiriren, allwo | 


ihm, auf derfelben Befehl, der Ritter 
Barclen Gefellfchafft leiſten muſte. 
Die KlagPuncke wider ihn, über- 
gab fie der Beurtheilung des Groß, 
Siegelbewahrers, welches ein großer 
Vortheil vor ihn war; da denn die 
ſes lUrtheil erfolgte, daß er der Wuͤr⸗ 
de eines Geheimden Raths verluftig, 
von den Fundionen aber eines 
Groß⸗ Marfchalls, wie auch eines 
Großmeifters von der Artillerie, fu- 
Spendiret,und, fo lange es ihrer Ma⸗ 
jeſtaͤt gefallen würde, in gefänglicher 
» Hafft feyn ſolte. Der Würde eines 
Groß - Stallmeifters , welche er 
gleichfalls bekleidete, gefchahe Feine 
Ermwehnung, weil es die Koͤnigin aus⸗ 
drücflich verboten hatte: woraus, in: 
gleichen, daß fie die itztgedachte Sen- 
- tenz nicht auf die fonft gewöhnliche 
Weiſe hatte regiftriren laffen, man 


ſchloß / daß man ihn in furgen wieder | 


nach Hofe beruffen würde, Seder- 
mann redete von folcher Hoffnung, 
und faft jederman wünfchte deren Er⸗ 
füllung. Es ließ fich auch alles recht 
wohl darzu an, indem die Königin 
nach einiger Zeit den Ritter Barcley 
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nen moͤchte. An ſtatt daß er ſich 
eingebilder, ſolches ohne einige Um⸗ 
ſtaͤnde alsbald zu erlangen, ließ ihm 
die Koͤnigin nicht nur ſagen, daß ſie 
es in Bedencken ziehen wolte, fon« 
dern gab auch hernach folchen Pacht 
an andere, und brauchte noch daben 
folgende Worte, daß wenn man ein 
unbändig Pferd zähmen wolte, mar 
demfelben von feinem gewoͤhnlichen 
Sutter etwas abbrechen müfte, Dies 
fes ward dent Grafen von feinen Be« 
dienten, worunter einer Nahmens 
Euffe, und der Ritter Merick, die 
ärgften waren, ingleichen durch feine 
Sreunde, fo ſchlimm vorgebracht, daß 
er auf einmal feinem higigen Natu⸗ 
rell yoider den Lauf ließ, und theils 
trogige und rachgierige, theils aber 
verächtliche Reden von der Koͤnigin 
hir auch endlich gar mic ſeinem 

nhange, (darunter fich die Grafen 
von Rutland, Southampton und 
Bedfort, die ords Sands , Crom⸗ 
well und Monteagle, viel Ritter und 
2 biß 300 Edelleute befanden)) die 
Refolution faſſete, der Perfon der 
Königin fich zu bemächtigen, und fie 
zu noͤthigen, daß fie ihren Geheim⸗ 
den Rath mit andern Perſonen be⸗ 


von ihm wieder hinweg nahm, und | fette. Den 8. Febr, 1601 ſuchten 
ihm alle Freyheit vergönnete, nur daß | fie mit Gewalt folchen Anfchlag ause 


ihm der Hof verboten blieb, "Die 
beftändig anhaltende Ehrerbierung 
und Gedult des Grafen, hatte die 
Königin fchon faſt vollfommen ver, 
föhner ; allein es trug fich etwas zu, 
welches beyde Theile aufs neue erbit- 
terte. Der Graf von Eflex hatte 
die Koͤnigin fhrifftlich gebeten, daß 
fie ihm ‚einen gewiſſen Pacht von 
fügen Weinen,der ihm auf eine gewiſ⸗ 
fe i Zeit war gelaffen worden, nach 
Berlauff folcher Zeit von neuen goͤn⸗ 


zuführen, wurden aber nicht wenig 
beftürgt, da von dem gemeinen Poͤ⸗ 
bel in Londen, auf deffen ungemein 
Siebe gegen den Grafen man fich groſ⸗ 
fe Rechnung gemacht, niemand zu 
ihnen fiel, indem die Königin ſich in 
fer gute Berfaflung dagegen geſtel⸗ 

+ Da nun vollends der Admiral 
Howard mit einem Corpo von tegu⸗ 
listen Trouppen auf fie loß marchi⸗ 
rete, wurden ſie alsbald zerſtreuet, 


und ſich gefangen zu geben genoͤthi⸗ 
.: gi 


[u 
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get. Denıg Febr. wurden die Gra⸗ 
fen von Eflex und von Southam— 
pton, von denen in Weft- Muͤnſter 
verfammleten Pairs, deren Prefident 
der Groß-Schagmeifter , Mylord 
Buckhurſt/ war, zu derin Engelland 
gewöhnlichen Strafe des Hochver⸗ 
raths verdammet; woben der Gra 
von Eſſex ohne Bewegung dieſe 
Worte brauchte: Dieſer Leib 


koͤnte gleichwol Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤt und dem Vaterlande bef- 
fere Dienfte thun. Denzs. Febr. 
nachdem er fich vorher mit dem Groß⸗ 
Schasmeifter, wie auch mit dem 
Staats-Secretario Cecil, verföhnet, 
ward er indem innern Schloß-Hofe 
des Towers im 34 Jahre feines Als 
ters mit drey Schlägen enthauptet. 
Auf dem Chavot bezeugte er fich fehr 

andaͤchtig, und erfennere die Größe 
feines Verbrechens ; kurtz vorher 
aber hatte ergefagt, daß er um Feine 
Gnade bitten wolle, weil doch das 
Lben der Königin; ſo lange er am Le⸗ 
ben bliebe, nicht in Sicherheit wäre, 
Diefe letztere Redens⸗Art, welche 
in der That ſehr verfaͤnglich war, 
brachte zuwege, daß die Koͤnigin, 
welche ſchon durch den Ritter Carew 
Ordre geſchickt hatte, mit der Execu- 
tion inne zu halten, durch einen an⸗ 
dern Expreflen befehlen ließ, diefelbe 
Den andern, 
welche zugleich mit ihm eingezogen 


zu befchleunigen, 


waren, ertheilte fie Gnade, ausge, 
nommen den Nittern Blunt, Dom- 
vers, Davis und Merick, ingleichen 
dem oberwehnten Euffe, welche ing» 
gefamt als Beleidigerder Majeftät, 
durch des Henckers Hand fterben 
muften. Daß der Tod diefes Gra⸗ 
fen von Eflex, der Königin fehr nahe 
gegangen, ift gewiß. Daß er aber 
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ihe Lebhaber gewefen; daß fie ihm 


zum Zeichen ihrer abfonderlichen 
Gunft einen Ring gegeben, und mit 
Berficherung, daß niemals einige 
Ungnade, die fie etwan auf ihn werf⸗ 


‚fon möchte, fo groß ſeyn folte, daß fie 


nicht, fo bald er ihr folchen Ring zus 


f | fhickte,diefelbige fallen laffen würde; 


daß auch wuͤrcklich der Graf nad) 
feiner Berurtheilung ‚diefen Ning 
der Gemahlin des Admirals Howard 
geſendet mit Bitte denfelben der Kö, 
nigin zuzuftellen, und durch ſolches 
Zeichen um Berfchonung feines Le⸗ 
beng zu bitten; daß die Admiralin 
aus einem gewiſſen $iebes-Eifer dent 
Ring zurüche behalten, und erfi her- 
nad) auf ihren Tod, Berte den gan, 
sen Handel der Königin offenbarer, 
und daß hierauf diefe vor Kummer 
hierüber geftorben: folches alles ift 
einem Koman ähnlicher, als einer 
warhafftigen Hiftorie, und wird 
theils durch das Stillſchweigen der 
glaubwuͤrdigſten Gefchichtfchreiber, 
theils aber durch das Alter und durch 
den Verſtand der Königin Elifaberh 
widerlegt. So verdienetauch das, 
was einige Gefchicht- Schreiber von 
einem kurtzweiligen Teſtamente diefeg 
Grafens vor feinem Ende,anführen, 
keinen Glauben maßen die Engel'än- 
difche Scribenten davon ſchweigen. 
Es hinterließ diefer unglückfelige 
Graf von feiner Gemahlin, einer deg 
Geſchlechts von Walfingham, einen 
Sohn gleiches Nahmens, welcher 
vom Könige Jacobo I in die vaͤter⸗ 
liche Würde und Güter, mit Bes 
Fräfftigung des Parlaments wieder 
eingeſetzt worden, und An.ı646 ohne 
Erben verftorben. Cambden. in Yira 
Elıfab. item in Britann : De Larrey 
Hiſt.d Angl. terre Tom, 1/; Thuan. 
in 


553° Faberturs | 
in Hl: Keb. und That. der 
Durchlaucht. See⸗eld. PL. 


$. 


Fabertus (Abraham) Marfchall 
von Franckreich. 

Er war von Metz gebuͤrtig, und 
hielte ſich in ſeinen jungen Jahren 
bey dem Hertzoge von Eſpernon auf, 
und als er erwachſen, brachte ihn der 
Cardinal de la Valette nad) Hofe. 
Hierauf begab er fich in Krieges: 
Dienfte, und erwiefe bey allen Gele, 
genheiten vortreffliche Proben feiner 
Zapfferfeit. Er befand ſich Anno 
1636 unter den Trouppen, welche in 
Hagenau Proviant bringen muften, 
und wohnte im gedachten Fahre der 
Belagerung von Saverne, gleich. 
wie An. 1637 der von $andrecy, und 
zwey Jahr hernach einer andern von 
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Seineemahlin,Claudia Richardi- 
na de Clevant, haf ihm verfchiedene 
Kinder beyderley Gefchlechts geboh⸗ 
ren. Unter den Söhnen wurde 
Ludovicus , welcher den Titul eines 
Marquis von Fabret geführet, Gou- 
verneur von Sedan, und fam An, 
1669 indem Treffen vor Candia, in 
welchem er die Stelle eines Colonels 
über das $orhringifche Regiment bes 
Fleidet, ums Leben. Perault. des 
homm.illufir.tom. 2. 


Q. Fabius Maximus, Cundtator 
oder der Saͤumige beyge⸗ 
nahmt , Noͤmiſcher 
General. 


. Den Beynahmen hatte erdahero 
befommen , weil er des Hannibals 
feines Feindes Bewegungenin acht 
nahm, niemals aber, wegen der 


Ehivas bey. In Anfehung feiner | Schwäche feiner Armee, mit ihn ein 
gefreuen Dienfte, machteihn der Kös | Treffen wagen wolte, dadurch cr ſei⸗ 
nig zum Eapitain über die Garde und nem Feinde großen Schaden zuge- 


bald darauf zum. General-Wacht- 
meifter, in welcher Charge er eine 
Efgvadron von dem Regiment de la 
Valette, in dem Treffen bey Odters 
commandiref, 
bey der Belagerung vor Arras, und 
dem Treffen bey Sedan gewefen, 
wurde ihm dag Gouvernement dies 
fer Stadt und ihrer Feſtung anver, 
frauet, An, 1646 war ercomman- 
dirender Feld-Marfchall, bey Erobe- 








fuͤget. Hannibal mercfte diefes als 
ein Eluger General gar wohl, und ließ 
ihm zuentbieten, wenn er fo ein tapffe⸗ 
ver Krieges⸗Held wäre, wie er wolte 


Und nachdem er angeſehen ſeyn, folte er ins offene 
Feld, und feinen Feinden behertzt 


unter die Augen gehen. Allein Fa- 
bius ließ ihm antworten: Daß Han- 
nibali, alg einem fo vortrefflichenGe« 
neral, wie er wolte angefehen feyn, 
beffer anftehen würde, ihn zu einem 


rung der Feſtungen Piombino und | Treffen zunöthigen, Die Römer, 


Portolongone in Sralien, und An. 
1654. nahm er die Stadt Stenay hin. 
weg. Vier Jahr hernach errheilte 
ihm der König den Marſchall· Stab, 
welchen er aber nicht lange gefüh, 
vet, indem er An, 1662 im 63 Jahre 
feines Alters zu Sedan gefterben, 


welche ihm fein bißheriges Verfah⸗ 
ren für eine Zaghafftigfeit ausgeles 
get, wurdennun gank anders Sins 
nes, und fegten ihm eine Crone auf, 
welche man Obfidionalem nennete, 
weiler eine fo unvermeidliche Bela- 
gerung von Nom abgemwender hatte, 

©; Hanni⸗ 
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Hannibal, ſein Feind felbfien,nennete | das Commando über die Polniſchen 


ihn der Römer Schild. Im übei Voͤlcker anzutreten, da erdenndas 


gen war er fünfmal Bürgermeifter, 


Gluͤcke hatte, die Ruſſen erfilich ben 
und fchlug bey feiner erſten Regie⸗ 


Pleskow, und hernach bey Luckow, 














vung die Agurier, erwieß auch fonft | ans den Felde zu ſchlagen. Zu Ver⸗ 
geltung diefer anfehnlichen Dienfte, 


feinem Vaterlande allezeit vor⸗ 
seeffliche Dienfte, Ernahm Taren- 
zum wieder weg, und brachte die 
Statue deg Herculis von dar ing 
Capitolium, und nachdem er. mit 
den Feind einen Accord gemarht,die 
Gefangenen loß zu machen und aus« 


zumal da er zu deren glücklichen Aus- 
führung nicht wenig von feinen eig⸗ 
nen Mitteln aufgewendet hatte, 
ward er von dem König in Polen mit 
dem Schloffe Karkus befchencker und 
zum Pr&fidenten zu Wenden ernen⸗ 

zuwechſeln, und der Rath folchen net. Es war aber der König in Däns 
nicht beftätigen wolte, verfauffte er nemarck übelzu frieden , daßer fich, 
all fein Haab und Gut, damit er nur | ohne fein Vorwiſſen, der Republic 
ſein Wort halten möchte, Blutar- | Polen immer mehr und mehr vers 
chus in ipſius Vita. bindlich machte, und forderte deswe⸗ 
a gen die obgedachte Inſul von ihm 
Fahrensbeck Fahrensbach wieder ab, und wie er ſich dazu nicht 
(George) Polniſcher verfichen wolte, ließ er ſie mit Ge⸗ 
General. walt einnehmen. Hierauf erhielt er 
Wird von den Scribenten ein Anno i598 vonder Cron Polen das 
Lieffländifcher von Adel genennet, Gouvernement über Liefland, und 
und hatte fich anfangs in den ein, |hatte 2 Jahr hernach das Ungluͤck, 
heimifchen Troublen, nachgehends daß ihn die Schweden in dem 
aber in den Kriegen mit dem Rußi⸗ Schloffe — belagerten, und 
ſchen Zaar durch feine vortreffliche ſelbiges zur Ubergabe noͤthigten / da 
einen: denn fein faft Königlicher Schatz zu 


Thaten einen großen Ruhm erwor- | denn fein / 
ach. J gleich mit verlohren gieng. Als ihn 


ben; dahero nachgehends Koͤnig 
Fridericus I in Daͤnnemarck ihn an | die Uberwinder fragten : warum er 
feinen Hof gezogen, zum Ober» |felbigen nicht bey Zeiten in Sicher⸗ 
Hof⸗ Marſchall gemacht ‚und mie heit gebracht Hätte? gab er ihnen dieſe 
der in Hefland gelegenen Inſul De, großmůͤthige Antwort ; Damit euer 
ſel beſchencket. Nach etlichen Jah-⸗ | König fehe, daß er mit feinem gerin⸗ 
ven gieng er mit Genehmhaltung des | gen Menfchen zu ehunhabe, Nach⸗ 
itztgedachten Königs, nach Dankig, gehends feiftere er den Polen in Lief⸗ 
und verfrat darinnen die Stelle eis land vortrefliche Dienſte, bißer An, 
nes Commandantens, als die Polen | 1617 die Schwediſche Parten ergriff, 
felbige belagert hielten. Nachdem nachdem der Hergog von Eurland, 
aber diefe Streitigfeiten glücklich | auf diefe Seite getreten, und ihn zu 
bengeleget waren, fehrte er wieder | feinem Stadthalter beftellet hatte, 
um nach Daͤnnemarck und hiele fic | Ob er nun wol Pernau, Dünamün 
8 Jahr dafelbft auf, biß ihm erlauber | de, Wenden und andere Veſtungen 
ward, nach Liefland zu gehen, und den Schweden in die Haͤnde — 
F Ei tn I d a au 
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auch die Haupt⸗Veſtung Riga uͤber | daf das Schwerd über dem Kopff 
rumpeln wolte; fo gieng ew.doch im | weg fuhr, und ihn nur ein wenig ver« 
folgenden Jahre wieder zu den Pos |legte, Hierauf fprang er von deme 
len über , und brachte Yorgedachte | Chavot herunter, und war mit fei« 
Derter,, auffer Pernau, unter den nem Wort dahin zubringen, daß er 
Fuß; woraufer nach Warfchau be [feinen Kopff gutwillig hergegeben 
zurfen ward, und nicht lange hernach hätte. Es befahl demnach der Ge» 
in hohen Alter das Zeitliche geſegne⸗ neral Altringer, das ausgefprochene 
re. Die SchwedifchenScribenten Urtheil an ihm mit Gewalt zu volle 
geben ihm Schuld, daß er nur aus ſtrecken; Da er denn von 4 Scharfr 
gift zu ihnen übergerreten, um ihren | Kichtern, welche zu gegen waren, irt . 
König recht in das Garn zu. lo⸗ | Stücken zerhauen ward, Den fol⸗ 
en. Sein Sohn gleiches Nah | genden Tag brachte ein Kanferlicher 
mens, war mit dem Vater auch von | Courier Pardon, und ſchien es, als 
gleicher unbeftändiger Art : Er war | wenn man aus paflionirtem Gemuͤ⸗ 
von Jugend auf von einem Poren |che mit der Execution geeilter hätte, 
taten zumandern in Kriegs» Dien-| Sonften hat fich noch einer diefes 
fte getreten, biß erendlich An, 1630 |Gefchlechts, NamensThomasWil- 
Chur⸗ Bayeriſcher Obrifter wurde, |helm, im dreyßig-jährigenKriegeber 
Anno 1633 ward ihm nebft dem Ge- kant gemacht. A. 1037 ftund derfelbe in 
neral Cratz von Scharffenftein, die | Chur-SächfifchenDienften als Ma⸗ 
Veſtung Ingolſtadt anvertrauet; |jor, und machte daß die Morigburg 
allein als er mie befagtem General, zu Halle, den Schweden mit Lift von 
Diefen Ort den Schweden in die|den Sachfen abgenommen ward, 
Hände liefern wolte, diefelbe aber nachdem erdas Siegel des Schwe⸗ 
nicht um geſetzte Zeit des Nachts, diſchen General Banniers nachgegrar . 
. fondern am Morgen davor anka-|ben , und alfo den Commandanten 
men, und diefe Derrätheren offen- |durch einen falfchen Brief zum Ac- 
bar ward, wurde Fahrensbad) zum |cord perfvadiret hatfe, Chytræi Sa- 
Schwerdt verdammet, da hingegen |xon: Pufendorff &c, | 

der General Cratz, unter dem Bor | .. . Der 
wandenach Wien zureifen, umfich | Fairfax (Thomas) Lord und 
dafelbft zu verantworten , zu den] Baron von Cameron, des En⸗ 
Schweden übergegangen, Da nun gellandifchen Parlament$ 
Fahrensbach am i9 May des vorge- | Öeneral. 

dachten Jahres aufden Richt⸗Platz; Er war aus einer vornehmen En⸗ 
gelländifchen Adelichen Familie ges 


kam, fieng er eine Rede gegen die um, 
fiehende an, um dadurch feine Un⸗ bohren, und der ältefte Sohn Fer- 
ſchuld an den Tag zu legen; allein] dinandi Fairfaxeng von Denton. 
weil er fih gar zu harter Exprefhio- | Nachdem er im Collegio zu Cam- 
nen bediente, ward ihm auferleget, zu | bridge einige Jahre ſtudiret, begab 
ſchweigen und niederzu fnien. In⸗er fich unter Horatio Lord Vere, 
dem aber der Scharff- Richter den deſſen Tochter er hernach geheyra⸗ 
‚Dieb vollfuͤhren wolte, huͤckte er fich, | cher, wider die Spanier in Kriegs⸗ 
© 4 -  Dienfte 
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Dienſte in den Niederlanden, und 
hiele fih bey der'Eroberung Boſch 
wohl, Mach feiner Zurückkfunfft, 
vermählere er fich mit Anna, des be 
fagten Lords Vere Tochter und Er- 
bin. Nachdem König Carolus I 
Anno 1642 zu Yorck eine Armee ge 
worben, fo wurde Thomas Fairfax, 
ohngeacht er dazumal ein bloffer Rit⸗ 
ter war, von den Sand» Ständen an 
den König abgefchicfet, felbigem ein 
Birt- Schreiben zu übergeben, und 
ihn zu erfüchen , daß er feinem 
Parlamente Gehoͤr geben und Feine 
Zrouppenwerbenmächte, Alsaber 
der König folches nicht annehmen 
wolte, drang er fo ernftlich drauf, daß 
er es endlich noch in Hevworth- 
Moor zu Pferde ſitzend übergab, da- 
. ben nahe 100000 Perſonen gegen: 
waͤrtig waren; da er aber nun einen 
unumgänglichen Krieg vor Augen 
ſahe, nahm er unter feinem obgemeld- 
zen Bater, welcher auch ein eifriger 
Vertheidiger der Sache des Par- 
laments war, Dienfte an, und nach- 
dem er in der Mordlichen Gegend 
glücklich gewwefen, machte ihn das 
Parlament zum Generaldenzı Dec. 
Anno 1644, nachdem Robert Graf 
von Effer abgedancket worden. Als 
die Kriege, worinnen er feine unver 
gleichliche Tapfferkeit, mit fo viel un- 
fehlbarn Zeugniffen an den Tag gele- 
get,glücklich zuEnde gebracht, wurde 
er in London fo wol von der Stadt 
als dem Parlamente mit großen 
Freuden und allen erfinnlichen Ca- 
rellen empfangen. Als Koͤnig Ca- 
rolus von Holdenby nad) Childer- 
by, Neumarck und andere Derter ges 
bracht worden, erwieß fich der Gene⸗ 
ral Fairfax gegen denfelbigen über- 
‚aus höflich, gleichwie er auch her⸗ 
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nach. zu - Hamptoncourt, that; 


Gleichwol war ihm Cromwells Par⸗ 
tey zu ſtarck daß er des Königs Tod 
hätte verhindern Fönnen, ob er ſchon 
willens war , ihn mic einem Regi⸗ 
mente aus dem Gefängniffe loß zu 
machen, Immittelſt wolte er bey 
defjelben Verhoͤr durchaus nicht die 
Richter⸗Stelle vertreten, ob er wol 
zung Haupte der darzu verordneten 
Commiffion erwehlet worden, auch 
fonften das Todes⸗Urtheil mit unter« 
fchrieben has. Er bearbeitete ſich aber 
möglichfter ren dahin, die Exe- 
cution des Urtheils fo lange aufzu⸗ 
fchieben, biß er fich unter der Armee 
einen Anhang gemacht hatte, dahero 
ihn die Poft von des Königs Tode 
um fo viel hefftiger erfchreckt, da ein 
fohartes Urtheil ohne feine Gegen⸗ 
wart vollzogenworden, Anno 1648 
den 14 Sebruarit, ward er zu einem 
Mit-Gliede des Staats⸗Raths er⸗ 
wehlet , fo aus 30 Perfonen beftun« 
de, Allein da König Carolus II 
nach Schottland ſchiffte, legte er 
fein Amt, auf Einrathender Press 
byterianifchen Prediger , nieder‘, 
und wolte nichts wider den König 
hun, worauf Cromwell an feine 


Stelle kam; Lord Fairfax aber bes 


gab fich hierauf auffein Sand» Hauß, 
und war bereit, fich zu Georgen 
Boothzufchlagen. Anno 1659 wie 
derfegte er fich mit einer gewiſſen 
Partey, deren Haupt erwar , den fo 
genannten freyen Dvartiren und uns 
rechtmäßigen Auflagen; gleich wie er 
Anno 1648 vor die Freyheit des Par⸗ 
laments flund. Im Januario A, 
1659 erwählten ihn die noch übrigers 
Glieder des Parlaments welches den 
Koͤnig vom Throne herabgeſtuͤrtzet 
hatte, zu einem Mir» Gliede des 

| — Staats 
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Staats -NRaths und im nächft fol. 
genden April wurde er zum Land⸗ 
Ritter der Graffchafft Yorck erweh⸗ 
let und war mitunter den 12 Abge⸗ 
ordneten des Parlaments des Unter⸗ 
Hauſes, welche zum Koͤnige Carolo 
11 in Holland geſandt worden, da 
dann fein großer Ruhm, ihm ben je, 
derman große Hochachtuug erwor⸗ 
ben. Alser in Engelland wiederum 
zurücke fommen , und bemelderes 
Parlament aufgehoben worden, be- 
gab er ſich auf feinen Land⸗Sitz, 
brachte dafelbft fein übriges Leben in 
der Stille zu, welches er den 12 No⸗ 
vernber Anno 1671 im. 6often Jahre 
feines Alters befchloffen, Er hatte 
nur 2 Qöchter,, unter welchen eine 
Maria, fo an George Villers, den 
Herkog von Buckingham, den 19 
Movembr. An. 1657 vermähler wur 
de, und die andere Elifabeth hieß, 
Im übrigen war ThomasLord Fair- 
fax ein Herr von fonderbarer Klug. 
heit, aber noch größerer Tapfferfeit, 
Uber diefes ruͤhmten feine eigene 
Feinde, deffen Gottes · Furcht. Man 
faget auch von ihm , daß er das Tod» 
tessliecheil Königs Caroli Imit die, 
fen zweiffelhafften Worten unter- 
ſchꝛieben:Si omnes confentiunt ego non. 
diffentio ; da er bey dein Adverbio 
ron ein heimliches Pundtum beyge⸗ 
füger, anzuzeugen, daß er zur Unter 
ſchrifft genoͤthiget worden, dahero 
auch König Carolus Il ihn pardoni- 
ret hatte. Seine große Liebe zu der 
Gelehrſamkeit, ließ er vielfältig fe- 
hen , abfonderlich, da er die Biblio⸗ 
thec zu Oxford, als fiein der Parla- 
ments, 2emee Gewalt gerathen, er⸗ 
hielte,daß fie von dieſer nicht fo grof- 

Schaden, als wie von des Kö- 
nigs Parten erlitten. Er iſt auch 
































zum Doctor Juris creiret worden, 
und zwar, wie einige melden, mit dem 
Degenin der Fauſt. Unter feinem 
Nahmen wurden, da er noch Gene 
ral war, viele Briefe, Gefpräche, 
Gefandfchafften nebft Erzehlungen 
diefer oder jener Veſtung, Städte 
und dergleichen mehr heraus gege⸗ 
ben, Erverehrtedes Dugdale und. 
Dodsworts Manufcripta von deit 
Antiquitäten von Porckshire, welche 
zum wenigften in 22. Bänden beflun- 
den, der Univerſitaͤt zu Oxford, mo» 
hin fie Anno 1673 gebracht worden. 
Britann. Maccab. von Fairfax 
BKriegs⸗Expedition; D. Menckens 
Lexic. der Gelehrten. 


Falckenberg ( Dietrich von) 
Schwediſcher General. 

Er war aus einer anfehnlichen Ade⸗ 
lichen Familie in Schweden geboh⸗ 
ven, woſelbſt fie heut zu Tage den 
GräflichenCharadter führer, und vor 
Zeiten von dem Adelichen Geſchlecht 
von Falkenberg im Rheinlande und 
Nieder, Sachfen mag abgeftammer 
ſeyn. Nachdem er in den Schwedif, 
Kriegen mit Polen, als Obrifter über 
ein Regiment Deutfcher Infanterie 
ſich wohl verhalten, und König Gu- 
ftavus Adolphus An. 1629 mit feiner 
Armee inDeutfchland gieng,nahm er 
denfelben als feinen Hof⸗ Marſchall 
und General» Major mit fih, und 
fchickte ihn An. 1631 als Commen« 
dant nach Magdeburg, da die Kay 
ferlichen felbige Stadt belagerten, 
welche er biß aufs äuferfte fapffer. de- 
fendiret, biß fie endlich mit Sturm 
übergangen, Alsder General Pap⸗ 
penheim der erfte in der Stadt war, 
gieng der Falkenberg. mit feiner 
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groͤſten Macht ihm entgegen, und 
fleng der von Pappenheim allbereits 
an, zuruͤck zu weichen; allein als der 
von Falckenberg mit einer Kugel ge⸗ 
troffen, und auf der Stelle erſchoſſen 
wurde, ließ die Beſatzung den Muth 
ſincken und dem Feinde die Stadt ge⸗ 
winnen. Sein Leichnam ward dar⸗ 
auf bey Anzuͤndung der Stadt, auf 
der Gaſſe zertreten und verbrannt. 
Gedachter Geneꝛal von Pappenheim 
hatte ihn, durch große Verſprechun⸗ 
gen,auf Kayſerliche Seite zuziehen, 
ſich bemüher, und unter andern einen 
Zrompeter an ihn abgeſchicket, und 
4. Tonnen Goldes, nebft dem Gra- 
fen« Stand von dem Kayfer offeri- 
gen laffen, welchen Boten aber der 
von Falkenberg, nachdem er deſſen 
Anbringen durch Notarien und Zeu⸗ 
genregiftriren laffen, miteiner har 
sen Antwort zurück fchickte, und da- 
bey zugleich vermelden ließ, daß 
wenn noch ein dergleichen Abgeordne- 
ger ben ihm anfäme, der Strick zu ſei⸗ 
nnemsohnefchon parat waͤre. Sein 
Bruder Melchior hat fich hernach 


als Schwebdifcher General, Kriegs, 


Commiflarius befant gemacht, 
Sein Endel Conrad, Graf von Fal⸗ 
efenberg, ward An. 1695 Vice-Pre- 
fident im Ober» Hof» Gerichte zu 


Stockholm, und A.1709,da er ſchon 


86 Jahr alt war, Königlicher würd, 
licher. geheimbder Rath und Alſeſſor 
des großen Raths zu Stockholm, im 
währenden Aufenthalt des Könige 
Caroli XII in der Türcfey, Endlich 
ftarb er Anno 1714 im gı Jahre fei- 
nes Alters. Sonſten hat fih im 
dreyßig⸗ jaͤhrigen Kriege, ein Kaͤyſer⸗ 
licher Obrift Lieutenant, Moritz von 
Falckenberg, dadurch befant ge, 
macht, daß er Anno #632 in der 
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Schlacht bey Lügen, den König Gu- 
ftavum Adolphum in&chweden er- 
hoffen haben fol, Mercur, Hifk 
Deutfcher Florus ; Rufendorfis 
Schwed. Ar. Geſch: Chemnig 
vom Deutſch. Briege, | 


Farigliano (Marchefe de) fiche 
| Monti. 


Farnefe (Alexander von) Her⸗ 
609 zu Parma und Placenz, Gou- 
verneur der Spanifchen 
Niederlanden. 

Er war ein Sohn Odtavii von 
Farnefe, HergogszuParma und Pla- 
cenz, und Margarethe von Defter« 
veich, Kayſers Caroli V Tochter, In 
feiner Jugend hielt er ſich am Hofe 
Königs Philippi II in Spanien auf, 
und als er nur ıg Fahr alt war, woh⸗ 
nete er der berühmten See⸗Schlacht 
bey Lepanto wider den Tuͤrcken ben, 
allwo erunterdem Commando de& 
Don Juan ab Ayflria mit großer 
Courage fochte, und ungemeine 
Proben feines großmüchigen Hel⸗ 
den-Geiftes an den Taglegere, Die 
Miederländifchen Provingen waren 
der Schau » Platz , auf welchem her- 
nach feine ftattliche Ihaten, und Er⸗ 
fahrenheit in Kriegs⸗und Policey« 
Wefen zum Borfchein famen ; zus 
malen da er über felbige Länder Anne 
1578 dag Gouvernement antrat, alg 
fiein einem fihlechten Zuftande wa⸗ 
ven. Denn ob gleich feine Srau Mus 
ter Margaretha, Mühe angewender, 
fie unter Spanifcher Bothmößig- 
keit zu erhalten, fo war doc) nun⸗ 
mehr faft Feine Hofnung mehr übrig, 
nachdem durch des Herkogs von 
Alba allzu graufames Verfahren, 
diefe Provingen noch mehr zum rs 
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fal waren beweget worden, Ludovi- 
gus Requefennius und Don Juan 
abAuftria aber gang vergeblich an ei⸗ 
nemriedens- Schluß gearbeitet hat: 
zen. Doch durch alles diefes ließ 
fi) Alexander nicht abfchrecken, fon- 
bern griff das Werck behertzt und mit 
wenigen Bold an; das Gluͤck wolte 
ihm fo wohl,daß er Artois, Heñegau, 
Brabant und Flandern unter die 
Spanifche Regierung wieder brach» 
te,die Sranbofen, fo dem Hergog 
von Alencon angehangen, ausm 
Lande jagte, und Maftricht, Nimwe⸗ 
gen, Breda und vielandere fefte Plaͤ⸗ 
ge einnahm; Ja Antwerpen felbft, 
das duch den Comenfteinifchen 
Damm faft unüberwindlic) gemacht 
war, belagerte er wider aller andern 
Generale Meynung , ob er gleich 
nicht über 12000 Mann dafür hatte, 
und wie ihm diefe Belagerung zu 
lange werden wolte, nahm er indeffen 
Bruͤſſel, Spern, Gent und Mecheln 
weg, da fich denn die Stadt Antwer⸗ 
pen, nach einer faft jährigen Belage⸗ 
rung An, 1584 auch ergeben mufte, 
Hierauf gieng er in Frießland, und 
nahm folches ein, brachte auch die 
- Bereinigten Provingen dahin, daß 
fie auswärtigen Schuß fuchen mu- 
flen: und hätte diefer tapffere und Elu- 
ge Prinz es noch viel weiter ge 
bracht, wenn nur Philippus II feinen 
Rathſchlaͤgen gefolger hätte. Dies 
fer König mifchete ſich zur Unzeit in 
die Frantzoͤſiſche Ligue, und ſchickte 
Alexandern dahin, welcher Paris}. 
1590 und) Roan An, 1592 vergeblich 
belagerte, ſich aber mit der aflergrö- 
ften Klugheit zurücke zog. Der Kö: 
nig Henricus IV verfolgte ihn durch 
Champagne, woben der Herkog blef- 
fire wurde, und fich nach Arras bes 
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gab, woſelbſt er deffelben Jahres 
1592. den 2 December im 46ſten Jahr 
feines Afters geftorben. An. 1566 
hatte er fich vermaͤhlet mit Maria 
von Portugal, einer Tochter Hergog 
Eduardg von Guymaäranes, König 
Emanuels Sohng, mit welcher er 
gezeuget Ranucium Farenfium, Heps 
gogen zu Parma, und Odoardum, 
der Cardinal worden. Grotius; Stra- 
da &c. de bello Beigico ; Thuan. in 
His: Meteranus ; &chrend in 
großen Helden⸗Buche. 


Ferdinand Auftriacus Eardinal, 
fiehe Auftriacus. 


Ferdinand Ertz⸗Hertzog von Des 
fterreich, fiche Defterreich. 


Feria (Don Gomez) Alvarez 
de Figueroay Cordova (Her⸗ 
kog von) Spanifcher 
General, 

Er war aus dem alten Spani⸗ 
ſchen Sefchlechte von Figueroa ge« 
bohren, Welches durch Laurenti- 
um Svarez de Figueroa, Groß-Meis 
ftern des Ritter - Ordens 8. Jago, zu 
Anfang des XV Sec. die Stadt Feria 
in Extremadura an fich gebracht, und 
An.ı567 den Hergoglichen Titul das 
vonerhalten. Er erblickte des Tas 
ges Licht den zo Dec, A. 1587. Nach⸗ 
dem er fich mit befondern Fleiß auf 
die Staats-Wiffenfchafften geleget, 
und als Spanifcher Gefandter an 
der Papft Paulum V, und nachges 
hends an die verwittibte Königin in 
Franckreich Mariam de Medicis,ges 
ſchickt gewefen, erhielt er darauf An. 
1616 die Stelle eines Vice-Rein Va- 
lencia, und A. 1618 fuccedirte er dem 
Don Pedro vonToledo indemGou- 

verne- 
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vernement von Mayland, 
wol nun fein Vorfahrer die wegen 
des Hertzogthums Montferat mit 
den Herkog von Savoyen, entflan- 
dene Streitigkeiten durch einen or- 
dentlichen Frieden beygeleget hatte, 
fo gabes doch bald wieder neue Lin. 
ruhe, Erſtlich zwar griff er wegen 
des Valteling die Graubündter an, 
vertrich fie ans felbiger Landſchafft, 
ließ die Gegend von Chiavenna be- 
feten, erlegtedie Feinde in einer blu- 
tigen Adtion und nahm Bormio 


nebft andern Dertern ein, mufte 


aber endlich, weilder Papſt Franck: 
‚ reich, Venedig und Savoyen, ſich 
der Graubuͤndter annahmen, alles 
in den vorigen Stand feen. Mach, 
gehends war er der Stadt Genua, 
wider den Hertzog von Savoyen be- 
huͤlfflich, und fegte durch Herbey- 
bringung einer großen Mache diefen 
in Surcht, das Mayländifche aber in 
Sicherheit: die Srangofen frieb er 
vonder Gegend Chiavenna zurück, 
nörhigte deren Befagung in Acqui, 
fich nebft diefer Stadt an ihm zuer« 
geben, ingleichen den Pringen Vidto- 
rem Amadeum , daß er bey Be- 
ftagno fich mit Verluſt retiriren mus 
fie. Und ob ihm gleich der Anfchlag, 
welchen er auf Alti, wie nicht weniger 
auf Verua gemacht hatte, nicht von 
ſtatten gieng; ſo that er dennoch mit 
ſeiner Armee nicht geringen Scha⸗ 


Wie⸗hin zuruͤcke, 
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da er denn eine fchöne 
Armee zufammen brachte, und mit 
derfelben nach Deutſchland gieng, 
Nachdem er fich mit dem Kayferli- 
chen General Aldringer vereiniger, 
befreyete er die Stade Cofinig von 
der Belagsrung, welche die Schwe- 
den unter dem General Horn vorge, 
nommen hatten, nahm Mheinfelden 
ein, entſetzte Briſach, und trieb die 
Feinde aus dem gröften Theil von. 
Elſaß. Nachgehends marchirte er 
in Bayern, allwo man theils wegen, 
der guten Difciplin, welche er unter 
feinem Soldaten hielt, theils auch 
wegen des Nachdrucke, womit er fich 
den Schweden widerfeßte, fehr wohl 
mit ihm zu frieden war. Allein er 
mufte nach und nach faft feine ganze 
Armee zerfehmelgen fehen, woran 
vornehmlich der Hergog von Friede 
land fchuld war, als welcher entwe⸗ 
der darum, weil er nicht unter feinem 
Comnıando ftehen wolte, oder weil 
er feinen geheimen Anfchlägen fich 
widerfegete, einen heftigen Wider- 
willen gegen ihn hatte, auch unter 
andern durch den obgedachten Öene- 
ral Aldringer ihm: unter der Hand 
viel Tort anthun ließ. Nichts deſto⸗ 
weniger brachte er es dahin, daß er 
nebſt dem Hertzoge von Bayern neue 
Kriegs ⸗Operationes vornehmen 
kunte; er ftarb aber darüber An. 1634. 
den 12 Januarii; und folgete ihn auch 


den in Piemont,verhinderte auch den| bald aus diefer Sterbligfeit fein eini⸗ 
TrangöfiichenGeneralLesdiguieres,| ger Sohn Don LaurentioBalthafar, 


welcher ſich mit den Savoyſchen 
Trouppen conjungiret hatte, feine 
Deſſeins auszufuͤhren. Wiewol er 
nun wieder nach Spanien beruffen, 


unddas Gouvernement von May: 





Hergog von Feria, und zwar unver⸗ 
maͤhlet. Auffer den Ruhm eines gu⸗ 
ten Feld- Herrn, hinter ließ er auch 
diefen,daß er auch ein guter Politicus 
und fo wol felbft gelehrt, als auch ein 


land einem andern gegeben war; ſo Liebhaber der Gelehrten geweſen. 
ſchickte man ihn doch bald wieder da, Man ruͤhmet hiernechft an ihm 


haupt · 


! 
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hauptſaͤchlich ein unvergleichliches 
Gedaͤchtniß indem er, wann etwan 
- von einer. Landfchafft geredet wurde, 

alle Winkel und die unbefanteften 
Oerter ihrer age nach angeben, und 
mit ihren befondern Nehmen nen- 
‚nen kunte. Imhoffs Geneal. 20, 
fem. illuflr:in Hiſpan. 


Fernberger von Aur, (Jo— 
han ) Kayſerlicher 
General. 

Er war An, izn in Seanden; in 
‚dem Dorffe Auer an der Etzſch, von 
einen gemeinen Soldaten gebohren, 
und trat in: dem 19 Jahre feines Al. 
ters in Kayſerliche Dienfte,da er denn 
Gelegenheit fand, feine Courage in 


den damaligen Italiaͤniſchen Krie- Militz erklärten. 


ſer aber auch nach 
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nicht mit unglaublicher Tapfferfeie 
durchgefchlagen Härte, In dem 
Päpftlichen Krlege wider Spanien 
gieng er An. 1556 ·mit zoo Mann fn 
das Meapolitanifche, um felbigeg zu 
befchügen ‚ und nahm unterwegens 
in dem Kirchen⸗Staat Terracina 
ein, Bey dem Einbruch der Tuͤr 
den in Ungarn, ward er An. 1566 
zum Obriften in Zeng geſetzt; weil 
gefchloffenen Frie⸗ 
den den Tuͤrcken viel Schaden zufuͤg⸗ 
te, fo ward er zuruͤck zu kommen beor⸗ 
dert, da ihn denn Ertz⸗Hertzog Earl 
zu feinem Trahanten⸗ Hauptmann, 
die Laudſtaͤnde in Kaͤrndten, Crain 
und Steyermarck aber, zu ihrem 
Obriſten General über ihre gefamte 
Nicht larige her- 


gen fehen zulaffen. Hierauf gieng | nach ward er, als General der Croa⸗ 


‚er An. 1540 in Ungarn mit zu Felde, 
und ward in dem Sturme vor Ofen 
nicht alleitı fehr übel zugerichter, fon- 
dernauchnachgehends in dem Tref⸗ 
fen bey St, Gerhardsberg hart ver- 
wundet und gefangen genommen. 
Er erhielt aber nach 4 Wochen feine 
Freyheit wieder, nachdem er die ge- 
forderte Ranzion von feinen eignen 


tifchen und Windifchen Grängen, 
nach Carlſtadt gefchicker, und alg er 
dieferCharge mit großem Auhm vor. : 
geftanden, berief ihn Kanfer Rudol- 
phus II wieder zurück nach Wien, 
allıwo er An. 1584 mit Tode abgieng, 
Er war eine kurtze ſtarcke Derfon, von 
ungemeinem Gedächtniß und herr, 
lichen Anfchlägen, ungeacht er in ge⸗ 


Mitteln erlegt hatte. Weil er auch ringſten nichts ſtudieret hatte; dabey 
nach dieſem feine Tapfferkeit gegen] lebte er fo mäßig, daß er fein Lebetage 


die Srangofen in Italien genugfam| feinen Wein getruncken. 


zu erkennen gegeben; 


Es iſt 


fo erhub ihn. fonften in Oeſterreich eine Adeliche 
Kanfer Carolus V An. i545 auf dem Familie 


von Sernberger, allwo fie 


Reichs⸗ Tag zu Negenfpurg in den) das Erb ämerer, Ar befeffen, biß 
Adel-Stand, und gab ihm den Nah-| An, 1675 in Slor gewefen, und fan 


men Sernberger von Aur, 


Kayſer auch nügliche Dienfte, 
nachdem diefer feine Endfchafft er- 
reichet, gieng er nach Neapolis zu 
„dem Kanferlichen Admiral Doria, 

da er bey nahe wiederum in Tuͤrckiſche 
Hände gerathen wäre, wern er fich 


I 


In dem | feyn, 
Schmalcaldifchen Kriege thaterdemli 
und bre 


daß fie von diefem General - 
en Urſprung gehabt. Valvaf, 
des Hertzogthum 
Crains 5; Schrenck im 
großen Melden 

uche. 


Ferra:a 


$7t Ferrata Ferte 
Ferrara(Alphonfus Hertzog von) 
Florentiniſcher General, 

Er ſtammete aus dem Haufe Efte 
ber, und war ein Sohn Herculis von 
Efte, Hertzogs zu Ferrara, Modena 
und Reggio, der An, 1504 verſior⸗ 
ben. An, 1508 erhielt Alphonfüs das 
Generalat über die Florentiniſche Ar⸗ 
mee und machte ſich durch unterſchie⸗ 
dene tapffere Thaten bekant. Nach⸗ 
gehends ſchloß er ein Buͤndniß mit 
dem Kayſer, wider den Papſt Cle⸗ 
mens VII, und beredete den Hertzog 
von Bourbon, daß er den Zug wider 
die Stadt Rom vornahm. Als die 
Stadt erobert, und der Papſt im Ca⸗ 
ftell S. Angelo belagert war, machte 
fich unterdeffen Alphonfus Meifter 
von Modena, welchen Drt die vorige 
Paͤpſte ihm abgenommen. hatten. 
Endlich ftarb er An. 1534, Sein En 
ckel Alphonfits IT hat ſich in vielen Oc- 
cafionen in Ungarn als Kayfrrlicher 
General wider den TücfifchenKanfer 
Solymann fignalifiret, und ift An. 
1597 ohne Erben verfiorben, 
Schrenck im großen Helden⸗ 
Buche. 


de la Ferte ſiehe Eſtampes. 


de la Ferte Senneterre (Henti- 
cus) Pair und Marſchall von 
Franckreich. 

Er war aus einer alten vorneh⸗ 
wien Frantzoͤſiſchen Familie geboh⸗ 
ven, deren Stamm⸗Schloß Saint 
Nedaire in Auvergne gelegen, Sein 
Vater gleiches Nahmens, ift als 
Hiitter der Königlichen Orden, und 
als Gieneral-Gouverneur in Cham- 
pagne An.1662 im 89 Jahre feines 
Alsers verſtorben. Imhoff er- 
zehlet von ihm, daß sr bey dem Gra⸗ 
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fen Louis von Soiflon wohlgeſtan⸗ 
den: als er aber demſelben eine Hey» 
rath mit der Madame de Combalet, 
des Cardinals Richelieu Schweſter 
angetragen ſey er dermaßen übel an⸗ 
gelauffen, daß er mit Maulſchellen 
zuruͤck geſchickt worden. Dieſer ſein 
Sohn commandirte An, 1626, eini⸗ 
ge ſetzen 1028, das Regiment des Gra⸗ 
fens von voiſſons, bei) der Belage⸗ 
rung der Stadt Rochelle, und war 
bey Auffuͤhrung des Forts Louis mit 
beſchaͤfftiget. Nach dieſem ließ er 
feine Tapfferkeit in denen innerlichen 
Frantzoͤſiſchen Kriegen ſehen / als z. E. 
bey der Belagerung der Stadt Pri⸗ 
vas in Languedoe, bey dem Angriff 
von Pas de Suze in Piemont, bey 
dem Entſatze der Feſtung Eafal, bey 
denen Belagerungen von Moyenvic 
und Treyes, und in der Schlacht bey 
Avenes. König Ludovicus der XIH 
machte ihn zum Feld» Marfchall, 
hachdem er über den General Picolo- 
mini einen Sieg erhalten, worauf 
eine noch weit geöffere Victorie er⸗ 
folgete, in der Schlacht bey St. Nis 
colas in Lothringen, allwo er den 
. fhlug, und ihme beydes bie 
jagage ind das grobe Geſchuͤtz 
nahm, Er commandirfe den lin⸗ 
der Flügel, und chat große-Dienfte 
in dem berühmten Treffen bey Ro- 
croy, woraufer jum Gouverneur 
von Lothringen gemachtrourde, Alg 
diefes gefchahe, war er Generale 
Lieutenant, Als er nun bemeldte 
Charge bedienete, ließ er feine Tapfı 
ferfeit in der Belagerung der Stade 
Hpern, und fo dann in. der Schiacht 
bey Lens ſehen. Hierauf gieng er 
in Lothringen, und erlöfere Nancy 
von der vor Augen ſchwebenden Ge⸗ 
fahr, Eine Zeitlang hernach, da er 
gm 
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Ligny eingenommen, beehrete ihn der/ Er war An, 1618 aus einer ſehr 
König mit dem Marfchall- Stabe, alten Familie gebohren, welche von 
und bedienete fich feiner Huͤlffe in |der Stadt Aubuffon, in der Frantzoͤ⸗ 
Wiedet/Eroberung des übrigen |fifchen Provintz Auvergne gelegen, 
Theils von Lothringen. Hierbey |den Mahmen führer, und fchon zu 
war er glücklicher, als bey der Bela |Pipini brevis Zeiten den Vicomtens. 
gerung der Stadt Balencienneg, | Titul geführet hat, An. 1664 com- 
allwo er das Unglück hatte, daß er ger | mandirte er unter dem Grafen von 
fangen wurde, “ &o bald er aber | Coligni die Huͤlffs⸗Voͤlcker / welche 
wiederum auf freyen Fuß geſtellet | der König von Franckreich dem Kay⸗ 
worden, nahm er Montmedy ein, | fer nach Ungarn geſchickt; da er denn 
und bemeifterte ſich ein Fahr hernach | zu der berühmten Victorie bey Raab 
der Feſtung Graveline , welche biß | nicht wenig beytrug. Nachgehends 
dahin vor unuͤberwindlich gehalten | führere er auf feine eigene Unkoſten 
worden wars Nach gefchloffenem | einen Succurs von soo Edelleuten 
Frieden machte ihn der König An. | nach Candien, daer nach der Vene 
1651 zum Ritter feines Ordens, und |tianer eignem Geftändniß ſich mit 
bald hernach zum Pair und Hergog | feinen Frantzoſen fo wohl — 
von Franckreich. Er ſtarb Anno | daß dadurch die llbergabe der Hatipts 
1687 auf feinem Schloffe zu Terle, | Stade von diefer Inſul um erliche 
unmeit Orleans. Don feinen Söh-| Monate verzögert worden. Joh, 
nen ift Ludovicus ein Jeſuit, und | gends diente er feinem Könige bey 
An. 1699 wegen feiner frcyen Pre⸗ den Belagerungen vom Mons, von 
digten vom Könige in Franckreich Cortryck, von Dixmuyden, von Do⸗ 
nach Blois relegiret worden, Der le, von Salins und von -Befangon, 
andere Sohn Henricus aber, ift An, | Inſonderheit fignalifirte er fich bey 
1703 als Hertzog, Pair de France, | derlehtern, da er das Fort 5.Stephani 


Seld-Marfchal, und als Gouver- 
neur von Meg und Verdun, ohne 
männlichen Erben abgegangen, und 
hat deſſen Eydam, der Marquis dela 
Carte, den Nahmen und Wappen 
als Herkog de la Ferte- Senneterre 
angenommen, Memoires du temps ; 
Lebm. itztherrſch. Europa; 
mhoff in Geneal. Fam. Gallic. 
‚I. 


de la Feuillade ( Francifcus 
d’Aubuflon Hersog) Pair und 
Marſchall von Franckreich, Colo⸗ 
nel der Frantzoͤſiſchen Garde, 
und Gouverneur von 
Dauphine, 


be zu erkennen gegeben, da 


am hellen Tage durch einen faft uner⸗ 
fleiglichen Weg angriff, und in etli⸗ 
hen Stunden eroberte Hierauf 
gab ihm der König den Marfchall- 
Stab, Doc) hat er niemals eine 
von deffen Armeen enChefcommane 
dire, indem ihm zwar niemand den 
Ruhm der Tapfferfeit, hingegen fait 
jedermann den Ruhm einet genugſa⸗ 
men Bedachtſamkeit und Klugheit 
ftreirig gemacht, Nach dem Tode 
des Hertzogs von. Lesdiguieres, ber 
kam er dag Gouvernement von Dan- 
phine ; Er hatfich aber ſtets bey Ho⸗ 
fe aufgehalten, und gegen die Perfon 
des Königs eine fo abfonderliche $ie- 
man ihm 

deswe⸗ 


875 Fiennes 

deswegen denBeynahmen L’Amant 
du Roybengelegt. Am meiften hat 
er diefe Neigung vor feinen Monar⸗ 
chenandem Tag geleget, da er Anno 
1686 zu deffen Ehren & la place des 
vitoires zu Paris die fo berühmte, 
und mit fo aufferordentlichen Lobes⸗ 
Erhebungen angefüllete Statue auf- 
richten laffen, zu deren befländiger 
Unterhaltung er nicht weniger als zu 
deren Verfertigung gar ungemeine 
Koſten aufgewendet. Er ſtarb ploͤtz · 
lich an einem Schlag-Fluß zu Paris 
An. 1091. Sein eintziger Sohn Lu- 
dovicus, der Anno 1670 gebohren 
worden, und das Gouvernement in 
- Dauphine erhalten, hat nach An- 
fang des XVIII Seculi als Koͤnigli⸗ 
cher Frantzoͤſiſcher General» Lieute⸗ 
nant ein befonders Corpo in Italien 
commandiret. Sein Bruder aber, 
George von Aubuflon, der An.1697 
im 88 Sahre feines Alters verftorben, 
war Anfangs Bifchoff zu Gap, her- 
nach Ertz⸗Biſchoff zu Ambrun, und 
endlich Bifchoff zu Mes, zugleich 
aber Commandeur vom Orden des 
Heil, Geiftes, ordentlicher Staats» 
Kathy, und Decanus der Theologi- 
fehen Facultaͤt zu Paris; Er hat 
auch unterfchiedene Ambafladen, als 
bey der Republic Venedig, am Spa- 
nifchen Hofe ꝛc. verrichtet, Moreri 
. Lexic. Hiflor : Lehmanns itzt⸗ 
herrſchend. Europ. P.Il. 


Feuquieres (Marquis von) fiehe 
Pas. 


Fiennes (Nathanael) Engellaͤn⸗ 
difcher General. 

Er mar aus einem alten und vor- 

nehmen Gefchlecht in Engelland ge- 

bohren. Sein Vater, Wilhelm 
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Fiennes, der An. 1626 zuerft Vicom- 
te von Say und Sele gemacht wors 
den, war Lord Leutenant von Ox- 
fordshire, hat die Stadt Oxford 
fortificiref, und vieles zu des Koͤni⸗ 
ges Caroli J Ungluͤck beygetragen da⸗ 
ben aber fo temporifiret, daß er von 
dem Könige Carolo II die Charge 
eines Geheimen Siegelbewahrers 
erhalten, und biß an feinem An.ı662 
erfolgten Tod beſeſſen. Diefer Na- 
thanael, fein Sohn, war An, 1610 zu 
Broughton,in der ProvingOxfords- 
hire,gebohren, hatte Anfangs zu Ox- 
ford ftudieret, nachgehends aber die 
Kriegg-Profeflion ergriffen ; erwurs 
de Capitain, und fo dann General bey 
den Parlaments » Trouppen, und 
Commandant zu. Briftol, allwo 
er genen die Partie des Königs Ca- 
roli II fehr tyranniſirte, und ob er 
wol An, 1643 den Ort und ſich zur 
gleich ergeben mufte, erhielt er doch 
Gnade, und war hernach ſtets auf 
Cromwells Seite, biß er An. 1669 in 
der Einfamfeit ſtarb. Man hat von’ 
ihm viel Parlaments Reden, wie 
auch Briefe und DBefchreibungen 
von einigen Bataillen. Lexic. der 
Gelehrten. 


Firley (Nicolaus) Polniſcher 
Cron⸗Feld⸗Herr. 

Er war aus einer uralten Adeli⸗ 
chen Familie in Polen gebohren, wel⸗ 
che An. 1163 aus Deutſchland, und 
zwar aus Chur,Cölfn dahin gekom⸗ 
men, wie Okolski berichtet. Sein 
Vater war Petrus Firley de Dam- 
brova, Starofte von &ublin. Ans 
fangs war Nicolaus Fähndrich von 
Cracau, hernach von Zublin, weiter 
von Sendonir, ferner Caftellan von 
Cracau und endlich Cron⸗Feld⸗Herr, 

in 


Firley . 
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in welchen Chargen er fich einen un. 
gemeinen Ruff durch feine tapffere 


Firley 
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von Adel anfehnliche Geſchencke zu- 
gefchickt, daß er dem legteren auf den 


Thaten erworben, König Aeran-| Thron helffen ſoltez er ſchickte aber 


der Hab ihm vor folche Dienfte das 
Schloß und Stadt fublin fo lange 
ein, biß feine Nachfommen ihm 1000 
Gulden an Golde, und goo Gulden 
an gangbarer Muͤntze würden ge 
zahlet haben, zugleich erhielt er von 
demfelben eine-jährliche Penfion von 


felbige zurück, und machte in Beſe⸗ 
sung des Polnifchen Throns Refle- 
xion auf den König in Schweden, 
mufte aber dennoch" gefchehen Laffen; 
daß erwehnter- Hergog von Anjou 
zum König erwehlet wurde: wiewol 
er daben den erfolgten unglücklichen 


so Marck Silbers, König Sigis-| Ausgang voraus prophezenere, Er 
mundus machte ihn zugleich zum! ftarb An. 1574, nachdem er zur Ne 
Woywoden von ublin, und ſchickte formirten Religion getreten war, 
ihn mit einer anfehnlichen Armee in Orbi Polon. T. II. 


Moſcau wider den Rebellen Glinski, Fitz Allen ſieh eArundel 


und nachdem er alles wohl ausge⸗ RT en 

richtet, ward er ben feiner Ruůͤcktunfft Flemming (Heino Heinrid)) 
Woywode von Sendomir. Machs  erft Chur: Sachfifcher und herz 
nach Chur⸗Brandenburgi⸗ 


gehends hat er die llnruhe in Preuf- 

fen geftillet, die Deutfchen Ortens) / ſcher General Feld- 
Ritter vertrieben, und den damall- Marſchall 

gen Hochmeiſter Albertum, Marg-⸗ Er war An. 1632 aus einem ſehr 
grafen zu Brandenburg, unter. dem alten undanfehnlichen Adelichen Ges 
Zitul eines Herkogs, im Nahmen ſchlecht gebohren, welches in Hinter- 
feines Königs fich den Eyd der Treue , Pommern das Erb» Marfchaflens 
fchweren laſſen. Nachdem er auch Amt beſitzet, und von vielen Seculis 
bey feinem Generalat zwey Geſand⸗ her, nicht nur dafelbft, fondern auch 
fchafften am Türefifchen Hofe ver- | in Schweden, Norwegen, Engelland 
richtet, ftarb er An. 1526. Sein! und in den Niederlanden floriree 
Sohn Petrus, General Woywod von | hat, wie Micrelins in feiner Pommes 
Rußland, war ein Vater des berühm. | rifchen Chronic, und andere Scri« 
ten Johannis Firley, der An. 1545, bentenberichten. Sein Vater Yas 
Polniſcher Abgefandter beym Kay⸗ cob, fand -Marfchall in Pommern, 
fer Carolo V gewefen, und nachge⸗ ift An. 1655 verſtorben. Diefer 
hends General» Eapitain von Era-| Heinrich aber legte fich fleißig auf die 
cau, und ron, Groß» Marfchall| Studia, fonderlich aber auf die Hiſto—⸗ 
worden. Durch feine Bemühung | rie und Mathematic, auf verſchiede⸗ 
iſt die Union Polen mit Litthauen nen Univerſitaͤten, dahin er feinen 
vollends zu Stande kommen. Nach | Bruder George Caſpar begleiter hat 
dem Tode Königs Sigismundi Au-| te, Mit felbigem erlernete er. auch in 
gufti in Polen, befam er vom Koͤni⸗ Franckreich die Adeliche Exercitia, 
ge Carolo IX in Franckreich, und | und legte mit ihm verfchiedene Reifen 
deffen Bruder Herzog Heinrichen| ab, Lber dein übte er fich unter dem 
von Anjou, durch einen Polnifchen | tapffern Hollaͤndiſchen Admirale 
= WeldenzLexic. | IR Ruyter 
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Ruyter im See-Treffen ; und ımter erhaltene Erlaubniß, die Stelle ei⸗ 
dem Capitain von der Garde, dem |nes Feld⸗Marſchall⸗Lieutenants an, 
von Steinbergen, — er, wie ein dahero er auch die von dem Koͤnige in 
Soldate fich zu Lande aufführen muͤ | Daͤnnemarck ihm angeborhene Char- 
ſte. An. 1657 folgte er der Chur⸗ | ge eines Generals von der Infante⸗ 
Brandenburgifchen Armeenac) Pos rie ausfchlagen muͤſſen. Bey dem 
len, und weil der Krieg dafelbft nicht | Entſatze der Stadt Wien, erftiege er 
lange gedauert, nahm er nach erhal |mis den unter fich habenden 6000 
tener Dimiflion Kayferliche Kriegs- | Mann Chur-Sächfifcher Infante⸗ 
Dienfle an. Anfangs wurde er|rie, zuerft den Kallenberg , und des 
Eornett, nachmals aber General | folgenden Tages ſchlug er den Feind, 
Adjurant. Auf gefchehene Chur der dreymal ſo ſtarck, als er war, aus 
Brandenburgifche Avocation aber, | feinem Poften: Der Feld-Marfchall 
wurde er bey der Leib⸗ Compagnie Goltz alser des Feindes Macht fahe, _ 
‘ Eapitain, nachmals unter einem an⸗ rieth ihm zwar die Retirade; allein er 
dern Megimente Major , ferner | bach nur um mehrere Mannfıhafft, 


Obriſt⸗Lieutenant, und An. 1679 
Oberfter, In diefer legten Quali- 
tät wurde ihm von dem Ehurfürften 
zu Brandenburg das Commando 
über deffen, dem Könige von Polen 
Michaeli zugefchichte Hilfs - Voͤl⸗ 
cfer wider die Türcfen anvertrauet. 
Mach geendigter Campagne wohnte 
er der Belagerung Narden und ans 
dern Adionibus der Alliirten eine 
Zeitlang bey, da er fich dann fo wohl 
aufgeführer, daß ihm von dem Prin⸗ 
gen zu Dranien,als dem Gouverneur 
derSpanifchen Niederlande, vorneh- 
me Kriegs, Dienfte angeboten wor- 
den. Allein er wolte viel lieber fei- 
ne Treue dem Chur» Haufe Bran⸗ 


Und als er 1500 Dragoner famt einis 
gen Feld⸗Stuͤcken zum Succurs erhal 
ten, gieng er damit dergeftalt auf den 
Feind loß, daß er gegen 2 Uhr Nach» 
mittage, mit Hinterlaſſung fehr vieler 
Zodten, aus feinem Poften gänglich 
delogiret wurde. Hierauf ruͤckte 
er zuerft in das feindliche $ager ein, 
und wäre es ihm ein leichtes gewefen, 
des Groß-Beziers Gezelt, famt den 
darinnen befindlichen Schägen, zu 
erbeuchen; allein er fegte fein Privat- 
Interefle dem gemeinen Beften nach. 
Diefe fo anfehnlichen Dienfte fuchte 
der Kayſer ſo wol mir dem Grafen» 
Stande als einer Afignarion von 
4000 Nithl.zubelohnen. Allein er 


denburg noch ferner ermweifen, und | hat das erfiere mit groͤſter Submis- 
that wider die Frantzoſen einen Zug | fion depreciret,umd fich mit der Ehre, 
mit nach Elſaß. Mach diefem bach Ihro Kanferl, Majeft. gefällige 
fich ihn die Stadt Dangig zum Ober- | Dienfte erwiefen zu haben, vergnüger. 
Commandanten aus, bey welcher er] So haben fie auch in einem eigenen 
fich in große Hochachtung geſetzet. Hand. Schreiben an Chur⸗Sachſen 
An. 1680 wurde a, mit Öenehmhal-| An. 1636, gleichwie auch in einem 
fung des Churfürftens von Bran- | An, 1700 ausgeftellten Diplomate, 
denburg, Braunfchmweig - $ünebur- | ihren fonderbaren Eſtim vor diefen fo 
gifcher General-Major, und Anno | tapffern General an den Tag geleget. 
1681. nahm erben Ehur-Sachfen, auf| An. 1687 wurde er als en 
er 
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ſcher Feld⸗Marſchall der Milice vor; Ludwig von Baaden wuͤnſchte nur, 
geſtellet, da er dann bey Freund-und daß er ihm allezeit im Felde ben ſich 
Seinden feine Hochachtung vermeh- |habenmöchte, Ya der Sransöfifche. 
ret. Abfonderlich wuſte er den | General Monclas felbften wuſte fich 
Feinden durch Eluge Streiche eines | nicht genung über deffen Liſtigkeit und 
zu verſetzen. Wie denn bekant iſt, Tapfferfeit zu verwundern, zuge 
daß er gegen einen gewiſſen anſehn ⸗ ſchweigen, was er bey der Chur 
lichen Prälaten am Fihein, der mehr | Sächfifchen Armee, durch eingeführz 
Srangöfifch als Kayferlich geſinnet tes gutes Krieges - Reglement, vor 
geweſen, ſich vertraulich geſtellet: | Nugen gefchaffer, fo daß doch beydes 
und da diefer fich desfalls die Freyheit Officiers und Gemeine mit zureichen« 
angemaßer, fein vorhabendes Def- |den Solde und Montirung ohne 
fein genauer zu erforfchen,hat er ihm große Beſchwerden des Landes vers 
beygebracht, als wenn die Alliirte fehen, und dennoch ben feinem Abzu⸗ 
Reichs⸗ Armee jenfeit des Rheins ge ein Vorrath von 1000000 Rthin. 
mit 30000 Mann diffeles aber er mit in der Sächfifchen Krieges - Calfa 
15000 Mann die Frantzoſen in Heil, |baar übrig geblieben. Anno 1690 
brunn anzugreiffen befchloffen. Da wurde er von Chur- Brandenburg in 
sun der, verrächerifche Prälat fol-|deffen Dienfte verlanger, und ihm 
ches den Frantzoſen zu voiffen ge» |die Stelle eines Geheimen Staats« 
mache, gieng darauf der Feld⸗Mar⸗ und Krieges-Raths, wie auch Gene⸗ 
Schall mitzooo Mann aufden Feind |ral-Feld-Marfchalls, und Gouver- 
loß, welcher, ohne ihn zu erwarten, |neurs zu Berlin und Coͤlln, inglei⸗ 
die Stade mit ſolcher Eil verlaffen, |chen eines Statthalters in dem Her» - 
daß er weder fein Magazin ruiniren, |gogthume Pommern und Fürftene 
noch die Pafteyen fprengen können. |ehume Camin eingeraͤumet. Er 
Hingegen rückte der Feld⸗Marſchall | folgte als ein getreuer Vaſalle, und 
mit feiner Mannfchafft in die Stadt legte in den bi An. 1698 continuir⸗ 
ein, und unterhielt feibige,den gangen |ten Campagnen, theilg am Rheine, 
Winter durch, vondem vorhandenen |theils auch in Flandern, Brabant 
Vorrathe. Ja er wuſte fich diefes | und andern Dertern, abermals große 
dem Feinde eingejagten Schreckens | Proben- von feiner Kriegs, Erfah 
fo wohl zu bedienen, daß er ihn noch | venheit und Tapfferkeit ab, fo, daß er 
aus g feften Städten und Schlöf- | von den fäntlichen Häuptern der Als 
ſern vertrieb. Er wuͤrde auch Hey⸗ liirten Armee eine allgemeine Appro- 
delberg zu zweyen malen durch Liſt bation erlanget. Unter andern iſt 
erobert haben, wo er nicht von hohen dieſes merckwuͤrdig / daß da er bereits 
Häuptern hieran wäre verhinders | zu Hamm auf der Reife nach Berlin 
worden. Hieruͤber ſetzte er fich bey | geweſen und erfahren, daß die Frans 
König William von Engelland in | ofen in das Eöllnifche einfallen wol⸗ 
foldye Hochachtung, daß er oͤffent⸗ | len, er durch feine unver muthete Zus 
lich gerühmets Er härse niemals | rückunfft, die Feinde mit weniger 
einen General von fo guten. Gedan- Mannſchafft zuruͤcke getrieben, ja 
den und Willen gefehen ; Und Pring I durch feinen Kaefhicten Suecurs, 
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Die Delageruug Rheinfelds aufzu⸗ 
heben genoͤthiget. Gleichwie er 
aber ein Feind alles Geiges geweſen; 
fo fuchte er auch bey feinen unterha⸗ 
benden Trouppen alle Plackereyen 
abzufchaffen. Daheroließer auch) 
alle Päfle und Salvegarden ohne 
Entgeld abfolgen, und die Berech⸗ 
nung von den Negiments, Geldern 
überließ er feinen Subalternen. Nach 
dem zu Ryßwick gefchloffenen Frie- 
den begab er fich ben verfpürter Laͤh⸗ 
mung feiner Öliever in das Tepliger 
Bad, Weil er nun feine bißheri- 
gen Kriegs » Dienfte nach vorigem 
Valeure ferner zu continuiren, fich 
nicht getrauete, hielt er um feine Di- 
‚miflion an, die ihm auch ertheilet 
wurde; wiewol mit dem Bedinge,daß 
er die ihm vormals conferirte Statt⸗ 
halterfchafft in Hinter» Pommern 
und Herkogthume Camin wuͤrcklich 
bekleiden möchte, Allein, er glaubre 
auch diefer Bedienung nicht mehr ge⸗ 
nugſam gewachfen zu feyn, und bath 
ſich dannenhero die Ruhe auf feinen 
Land⸗Guͤtern aus, die ihm auch end» 
lich mit einem jährlichen Gnaden⸗ 
Gelde von gooo Rthl. vergoͤnnet 
wurde, An. 1700 wurde er nebſt 
feinem ältern Bruder, dem Preußi- 
fchen Geheimden Rathe und Hof- 
Gerichts Präfidenten, George Ca- 
fpar Flemmingen, und beyderfeits 
Defcendenten, von dem Kanfer in 
den Reichg-Srafen- Stand erhoben, 
In feiner Jugend wurde ihm Anno 
1662 der Johanniter⸗Orden und An, 
1678 die Comptorey Schieveldein, 
.conferiret, An. 1663 vermählte er 
ſich mit Barbara von Gligingen, 
und nachdem diefe bald verjtorben, 
An. 1667 mit Agneſa Dorotiyea von 
Schwerinen, und nachdem auch diee 
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fe An, 1673 dieſes Zeitliche geſegnet, 
vermählere er fich An. 1674 mit Do⸗ 
rothea Elifaberha,desGenerals.Ma- 
jors von Pfuhlen einzigen Tochter, 
die ihm nebft vier Söhnen, von wel⸗ 
chen der ältefte Kohann George, KRöx 
niglicher Preußifcher SammersHerr 
worden, auch zwey Töchter gebohren, 
Die äleifte davon wurde dem Reichs⸗ 
Grafen, Friedrich Wilhelm von 
Sparr, die jüngere aber dem Bran⸗ 
denburgifchen Obrift- Wachtmeifter 
über die. Garde der Cadetten gebrecht 
von dem Bufch, beygelegt, Er iſt 
endlich auf feinem Schloſſe in der 
Herrſchafft Budo den 28 Februar, 
An, 1706 geflorben, Won feines 
vorgedachten Bruders, George Cas 
fpars Söhnen iſt der ältere Koachim 
Sriederich auf Lauſin, Martentin, 
Harthau ꝛtc. Könialicher Polnifcher 
und Chur, Sächfifcher Cammer« 
Herr und General: Lieutenant wor« 
den, der jüngere aber Jacob Heinrich, 
Erb s fand » Marfchall in Hinter, 
Pommern, Ritter des St. Johan⸗ 
niter⸗Ordens, der Eron Polen Feld» 
Zeugmeifter, und Groß» Stallneis 
fter des Fuͤrſtenthums Litthauen, Koͤ⸗ 
niglicher Polniſcher und Chur⸗ 
Saͤchſ. wuͤrcklicher Geheimder Rath, 
General⸗Feld⸗Marſchall, Gouver- 
neur und Ober⸗Commandant der 
Veſtung Alt/⸗ und New Drefden, wie 
auch Koͤnig⸗ und Sonnenſtein Gene⸗ 
ral und Obriſter der Adelichen Ca-⸗ 
det8.Compagnie, Garde du Corps 
&c. hat ſich in dem Polniſch⸗Schwe⸗ 


diſchen Kriege, nach Anfang des itzi⸗ 


gen Seculi, durch feine Thaten ſatt⸗ 
fam berühmte gemacht, Schmidt 
in Geneal, Flemming: Mi- 
erzlii Pommers 
And, 
Florentz 
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Florentz (Johannesde Medicis |dem zu Angoulöme zwiſchen dem 


Hertzog von) Kayferlicher 
und hetnach Frandoͤſi⸗ 
ſſcher General. 

Sein Vater war Johannes. de 
Medicis, und. feine Mutter Carhari- 
na, eine Tochter Galeacii Mariæ 
Sfortie ,:Herkogs von Mayland, 
die ihn An. 1498 gebohren. Er er 
wehlte ſehr jung die Profeſſion der 
Waffen, und zwar erſtlich führte er 
folche unter feines Vatern Bruder 
Laurentig;twider Francifcum Maria, 
Herkog von Urbino, Hernach 
diente er dem Pabft Leoni X, welcher. 
mit dein Kanfer Carolo demV und 
mit andern Potentzen ein Buͤndniß 
gefchloffen hatte, um den Herkog 
Francifcum Sfortiam wieder in das 
Hergogrhum Mayland einzufegen; 
und hingegen die Frantzoſen aus 
Italien zu vertreiben; da er denn 
allenthalben, fonderlich.bey La Bina 
und bey Vauri, allwo er in dem Ans, 
gefichte.der Feinde den Fluß Adda 
paffirte, große Proben feiner Tapf- 
ferfeit fehen ließ. Mac) dem Tode 
des Papfts Leonis X, verunwilligte 
ſich Johannes mit dem Kanferlichen 
Gouverneur Lanoja, gieng deswe—⸗ 
gen in Srangöfifche Krlegs⸗Dienſte, 
und erwieß auch in denfelben nicht 
weniger Muth als Klugheit. Hier 
nächft flund er dem Herkoge von 
Mayland Francifco Sfortia bey, nö- 
thigte die Schweißer und Graubuͤnd⸗ 
ter, welche fich bey Bergamo mit dem 
Frantzoͤſiſchen General Bonnivet 
conjungiren wolten, daß fie wieder 
zuruͤck marchiren muſten, und ero- 
berte unterfchiedene Derter, welche 
zuvdr von den Srangofen waren ge- 
nommen worden, Zuletzt, nach⸗ 


Papft, dem Könige Francifco I von 
Sranckreich, und den Venetianern 
ein Buͤndniß wider den Kayſer auf- 
gerichtet worden, trat Johannes von 
neuen auf die Fransöfifche Seite, 
und hiele fich in der Gegend vor 
Mayland und von Pavia fehr wohl 
wider die Spanier , erlegte auch in 
einem Zweykampff einenSpanifchen 
Eavalier welcher ihn bey Marignano 
auf ein Lantzen «Brechen ausgefor- 
dert hatte. Allein bey einer Action 
unweit Gouvernuolo befam er An. 
1526 einen Mufqueten-Schuf in das 
Knie, woran er bald hernach zu 
Mantua fterben mufte. Sein Sohn 
CofmusI hat zuerft die Groß-Her- 
Bogliche Würde erlanget, Schrenck 
im großen Helden⸗Buche. 


Slorent (Matthias vonMedicis 
Groß-Herkog von) . 

Er war ein Sohn des Groß. 
Hertzogs Coſmi Il, und An.ı613 ges 
bohren, In feinen jungen Jahren 
begab er fich in Deutſchland zu feiner 
Mutter Bruder, dem Kanfer Fer- 
dinando II, und führte zu deffen Be⸗ 
ſten die Waffen wider die Schweden 
und andre Proteſtanten; da denn 
der berühmte Wallenftein nicht weni« 
ger feinen Muth, als feine kluge An⸗ 
ſchlaͤge zum öfftern bewunderte. Die 
erfte merckwuͤrdige Action, welcher 
er beywohnte, war die von dem Koͤ⸗ 
nige Guftavo Adolpho vergeblic) 
vorgenommene Beflürmung des 
Wallenfteinifchen Lagers bey Nürn- 
berg. Hiernaͤchſt befand er ſich 
auch in der Schlacht bey Süßen, und 
nachgehends bey  unterfchiedenen 
Expeditionen an dem Rhein, in Bur⸗ 
gund und in Lothringen. Mach dies 
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ſem gieng er auf eine kurtze Zeit wie⸗ 
der in fein Baterland, und brachte von 
dannen einige von feinen National- 
Zrouppen mit fich in Deutfchland zur, 
rüf; da er denn nach Pommern 
marchirfe, und unter. andern Wol- 
gaſt einnahm. Das Hauß Defter, 
reich, und die mit demſelben vereinig⸗ 
te Chur· Fuͤrſten brachten um diefel- 
be Zeit in Borfchlag, ihn als Gene- 
raliflimum ihrer Armeen zu erflären; 
allein er gieng nach Florentz, und 
übernahm dafeldft von feinem ältern 
Bruder, dem damals regierenden 
Groß-Herkoge, Ferdinando II, das 
oberſte Commando über die Troup- 
pen, welche derfelbe wider den Papft 
Urbanum VIII, in der Streitigfeit 
wegen des Herkogrhums Caftro, zus 
ſammen gebracht hatte, Diefelbi, 
gen führte er und der General Borri 
in den Kirchen⸗Staat, allwo fie Ca- 
ftiglione delLago nebft andern Der- 
tern einnahmen. Als auch die 
Päpftliche Armee fich zu rächen ſuch⸗ 
te, ward fie völlig gefchlagen, und de- 
ven General Marra felbft gefangen. 
Mach gefchloffenen Frieden verlang- 
ten die Benetianer diefen Pringen zu 
ihrem General wider die Tuͤrcken; er 
nahm cs aber nicht an, und flarb An. 
1667. Pufend. Schwedifcye 
Kriegs⸗Geſchichte; Zieglers 
Hiſt. Schauplatz. 


Foix (Gaſton de) Hertzog von 
Nemours, Frantzoͤſiſcher 
General. 

Er war ein Sohn Johannis de 
Foix, und aus einem uralten Sran- 
söfifchen Gräflichen Gefchlechte ge- 
bohren. König Ludovicus XIIgab 
ihm das Gouvernement von May 
land, und machte ihn zum Gencral 
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uͤber die Armee in Italien, wobey er 
auch ſattſame Proben feiner Tapf⸗ 
ferkeit abgeleget hat, indem er in 
der Zeit von 14 Tagen drey große 
Avantagen erhalten; nemlich: Er 
warff ſich in Bologne, ſo durch die 
Alliirten Trouppen des Papfts, des 
Königs in Spanien und der Bene 
tianer belagert war, umd zumal zus 
einer folchen Zeit, da es fo hefftig 
ſchneyete, daß man: nicht aus dem 
Augen fehen konte; nachmals ſchlug 
er den Johann Paul Ballion, wel⸗ 
cher einen Theil der Venetianiſchen 
Armee commandirte; und kam end⸗ 
lich gen Breſcia, woſelbſt er goo von 
den Feinden toͤdtete. Einige Tage 
darauf gewann er die Schlacht bey 
Ravenna den ıı April, eben an dem 
Dfter- Tage An. i512. Allein, als er 
noch ein Corpo von 4000 Spa» 
niern verfolgte, welche fich auf die 
Flucht begaben, wurde er umringet 
und umgebracht, da er kaum 24 Jahr 
altwar. Guilielmus dela Pıerre an- 
nal. de Fox ; Olhagary Hif.: de 
Foix &t. 


Foix. ( Thomas de) Vicomte 
von Lautrec und Marfchall 
von Franckreich. 

Er mar eines Bruders Sohndes 
vorhergehenden, und hafte gleich im 
feiner Jugend fich in den Krieg bes 
geben, Er begleitete König Fran- 
cifcum I in alien, und halff ihm 
das Hertzogthum Mayland einneh⸗ 
men, worin er auch als General⸗Lieu⸗ 
tenant zurück gelaffenmwurde. Allein 
man giebt ihm Schuld, daß er durch 
feinen Gciß, zur Verliehrung beſag⸗ 
ten Staats nicht wenig bepgetragen. 
Er farb Anno 1525 an einer bey 
Pavia empfangenen Wunde ohme 
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Leibes⸗Erben. Paulus Jovius smelog: | genöthiget wurde / zog er den kuͤrtzern, 
Guil, de la.Pierre &c. Olha- |und verlohr durch eine Bleflure fein 
gary &Kke. Geſicht. Paulus Jovius in elog: 
PBrantome &c. 


Föix (Odetus de) Marſchall 


von Franckreich und Gou- Forbisher (Martin) Engellaͤn⸗ | 


verneur von Guienne. diſcher See⸗Capitain. 

Er war ein Bruder des vorherge⸗Er war aus orckshire, in Engel⸗ 
henden, und Ritter des Ordens von |land gelegen, gebuͤrtig. Anno 1576 
8. Michael, wie auch Koͤniglicher ſchickte ihn die Koͤnigin Eliſabetha, 
Frantzoͤſiſcher Statthalter in ta mit drey Schiffen welche man Pinai- 
lien. Er hatte dem Koͤnige von Ju⸗ ſen nennt, aus, un diejenige Meer- 


gend auf im Kriege gedienet. An. Enge zu ſuchen wodurch man glaub ⸗ 


‚aı2 befand er ſich im Treffen bey Ra- | te, da die beyde Americaniſche Mee⸗ 
venna, und befam eine gefährliche | re del Nord und del Zur vereinigt, 
Bleflure. Nachgehends halfferdas|und folglich eine Palage von den 
Hergogehum Mayland erobern, |Deftlichen Inſuln nach den Wefts 
worauf ihm der König Francifcus I} lichen gefunden werden müfte. Den 
nnachmals das Gouvernement an-| ıg Junii lief er von Harwig aus, und 


vertranet, Allein ihm ward gleich- | fam den 9 Aug. würcflich in einen 


falls die Verliehrung diefes. Staats | gewiffen Golfo, oder ineine Meer» 
beygemeſſen. Anno 1528 wurde er | Enge, in dem 63 GraduLatitudinis, 
nochmals mit der Charge eines Ge⸗ | welche man nach ihm Forbisher's 


‚ neral» Leutenants nach Italien ges | ftreightsgenennet. Die Einwoh⸗ 


ſchickt, dafelbft die Parten derer, fo |ner, welche er in derfeiben Gegend 
fich wider Kayfer Carolum V ver: | fand, waren von einer ſchwartz⸗ gel- 
bunden, zu unterhalten. Er trat | bichten Farbe, harten ſchwartze Haa⸗ 
diefe Reife mit ungemeinem Eifer an, | re, breite Gefichter, und eingebogene 
und «eroberte. anfänglich Pavia.|Mafen, und bedeckten fih mir den 
Hierauf rückte er gar vor Meapel, | Zellen von Sce- Kälbern, Die 
er wurde aber, gleichwie der mehrere | Weibs-Perfonen trugen ihre Haare 


Theil feiner Armee, mit der Seuche! inz abgefonderten Zöptfen, deren z 


überfallen, daran er An. 1528 ohne | bey den Schläfen,und der dritte über 
männliche Erben verftorben. Sein die Schultern herabhienge., Die 
jüngfter Bruder Andreas war eben, | meiften hatten fich gewiſſe Schnitte 
Is im Kriege berühmt; Er ero- |inihren Gefichtern gemacht, worein 
erte Anno 1521 faft gang Navarra, | fie an flatt dee Schmincke, eine ge« 
gieng hernach in aftilien und bela- | wiffe blaue Farbe geftrichen, dienicht 
gerte Logragne. Allein die Vice-| wieder weggebracht werden funte, 
Revon Caftilien und Navarra über | Die Kälte, welche ſchon anfing die 
rumpelten ihn, gleich zur Zeit, da er| Meer-Enge mit Eyß zu belegen, ver» 
durch Abfchicfung einiger von feinen | hinderte Forbishern weiter zugehen; 
Trouppen, feine Armee geſchwaͤchet Danneniyero er zu Ausgange des 
hatte, und weil er zu einer Schlacht | Sept, — zuruͤck nach in 
| | T4 am, 
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fam, und zwar mit Verluſt von 5 
Matrofen ‚welche von den Wilden, 
da ſie fich zu tieff in das fand hinein, 
gewagt, waren gefangen worden, 
Zwey Jahr hernach that er wieder 
die vorige Reife, mit dem Vorſatz in 
der gefundenen Meer »Enge noch 
weiter zuavanciren, Allein er fand 
eben die Berhinderniffe, welche ihm 
das erſtemal vorgefommen, und das 
Eyß, welches er nicht anders als auf- 
gehaͤuffte Berge überall antraff, 
nebſt dem häuffigen Schnee und den 
heftigen Sturm Winden , nöthigte 
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gend von den Azorifchen Inſuln 
aufzupaffen. An.ı594da der Rit⸗ 
ter Norris diein Bretagne gelegene 
und von den Spaniern befetste Ver 
lung Crodon, zu Lande belagerte, 
lief er mie einer Efcadre von 10 
Schiffen aus, um den Feinden auf. 
der See, Seite eine Diverfion zu 
machen. Weiler aberrauch zu Lan⸗ 
de feine Tapfferfeit wolte fehen laffen, 
fo debarquirte er feine Soldaten, 
und führere fie zu dem Sturm an; 
da denn auch nach einer hefftigen Ge⸗ 
gen» Wehr der Ort erobert ward. 


ihm zum andernmal, zurück zu fe-| Hierbey empfieng er durch einen 
geln. Alles, was er von diefer Neife | Musqveten - Schuß, eine Wunde, 
zuruͤcke brachte war eine große Men: | woran er bald hernach zu Pleymouth 
ge von Steinen, die er aus den Ber⸗ | fterben mufte, Die Königin Elifa- 
gen des Sandeg hatte ausgraben laſ⸗ beth fol feinen Tod gar fehr bedau—⸗ 
fen, in der Mennung, daß es Golds [erthaben., Leben und Thaten 
oder Silber - Erg ſeyn würde, doch |der Durchlaucht. See⸗Helden. 
nad) genauer Unterſuchung; fand P. IL. deLarrey Hifl.a’ Angler. T.II, 
man, daß es nur gemeine&teine wa⸗ p. 293.520. 544: 

zen, die man hernach brauchte die 
Wege damit zupflaftern, Einige 
melden, daß er auch von einem Fifch, 
den ertodt an demllfer gefunden, ein 
Horn mitgebracht, —— anders | / und General. 

halb Elle lang geweſen, und eben die Er war aus einem fehr anſehnli⸗ 
Tugend gehabt, welche man dem ſo | chen AdelichenGeſchlechte inFranck⸗ 
genannten Einhorn zuſchreibet. Der reich, davon Wilhelm, Herr vonCau- 
Admiral Howard machte ihn her⸗ mont als Stamm ⸗ Vater fchon An. 
nad) zum Mitter, als er An. 1588 in |1226 gelebet, A. 1559 gebohren. Sein 
dem See Treffen, fo die Engeländer Water war Francifcus von Cau- 
mit den Spaniern gehalcen, ſich ſehr mont, Herr von Caftelnau, der 
tapffer erwieſen. An. 1592 comman- | nebft einem feiner Söhne An, 13572 
dirte er unter dem Ritter, Walter | aufder Parifer Blur Hochzeit ums 
Raleigh, eine abfonderliche Efcadre, | gebracht worden. Jacobus Nom- 


Force (Jacobus Nompar de 
Caumont, Hertzog de la) Mars 
fchallvon Franckreich, 


. womit er längft den Spanifchen Kuͤ⸗ 
ſten Freugen, und dadurch der andern 
Efcadre, unter vemLord Borrough, 
Gelegenheit geben mufte, den Spa⸗ 
nifchen Galionen bey ihrer Zurück: 
kunfftaus Dft- Indien, in der Ge⸗ 


par diente von Jugend auf im Kries 
ge unter Henrico IV, welchem er A. 
1589 in der Schlacht bey Arques, 
und bey vielen Gelegenheiten treue 
Dienfte Teiftere.UInterLudovico XI 
aber vertheidigte er Montaubon * 
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1621 wider den König, und als er fich Herr des Koͤnigs von Groß-Britan« 


nachgehends wider ihn gedemüthi- 
get, wurde er Marfchallvon Franck⸗ 
reich, und An. 1022 General⸗Lieute⸗ 
nant uͤber die Armee in Piemont. Er 
nahm Pignerolein), und ſchlug die 
Spanier zu Carignano Anno 1630, 
Das folgende Jahr diente erin Lan- 
guedock : Mach diefem wurde er An. 
1634 in Sothringen, und ferner in 
Deutfchland.gefender, allwo er Phi- 
Tippsburg entfeßte, Heidelberg zu 
Huͤlffe Fam,und An. 1035 Speyer ein: 
nahm, ° Dergleichen Dienfte leiftere 
er bey vielen andern wichtigen Gele⸗ 
genheiten. Der König machte An. 
1637 aus feiner Herrfchafft de la 
Force in Perigrod ein Hergogthum 
und Pairie. Erftarb endlich zu Ber- 
gerac den 10 Maji An. 1652 im 93 
Jahre feines Alters. Er hat z Ge: 
mahliñen gehabtzaber nur mit der er⸗ 
ften, fo des berühmten Marfchalls 
von Biron Tochter gewefen, Kinder, 
als 2 Töchter und 7 Soͤhne / gezeuget, 
davon der aͤltſte Armandus Nom- 
par, unter feinem Vater die Waf⸗ 
fen in Italien geführer, und nach 
deffen Tod Hergog de la Force, Pair 
und Marfchallvon Srancfreich wor; 
den, An, 1675 aber ohne männliche 
Erben verftorben. Dahero fein 
"Bruder Heinrich den Hergoglichen 
Zitulerhalten, der ein Vater gewe⸗ 
fen facobi und Armandi, welcher letz⸗ 
tere wegen der Reformirten Religi⸗ 
on fich in Holland begeben unter dem 
Nahmen des Marquis yon Mont- 
pouillan befant,; und Gouverneur 
von Hertzogen⸗Buſch gewefen ; An. 
1693 aber zu Londen verftorben. Def. 
fen Sohn gleiches Nahmens if, An. 
1707 als General »$ieutenant der 
Holländifchen Cavalleric, Sammer, 


nien,und Gouverneur von Arnheim, 
ohne Erben mit Tode abgangen. 
Vorgedachter Jacobus aber war 
Herr von Boelle,und blieb ſchon An. 
1634 vor La. Mothe in $othringen, 
Sein Endel Heinrich Jacob, Herr 
tzog de laForce und Pair von Franck⸗ 
reich, der fich An. 1698 mir Johannis 
Buffelin, Prefidentens des Parla- 
ments zu Rouen, einzigen Tochter 
undErbin vermähler, hat fich niit der 
gewaltfamen Befehrung feiner Un⸗ 
terthanen zur@atholifchen Religion, 


‚mehr als zu befant gemacht, "Im? 


hoffs Geneal, Fam. Gall. P. II. Tab, 
46. Hamburg Hifl. remargv. 1701. 


Forgacz (Adam Graf von) Kay⸗ 
ferlicher General; Feld Marz 
fchallsLieutenant. 

Er war aus einem uralten Gräfli« 
chenGefchlechte inlingatn gebohren, 
twelches von dem in Siebenbürgen 
gelegenenSchloffe Forgaczden Na⸗ 
men hat,und von welchemSigismun- 
dus An.ı6ıo, als Kayferlicher Gene⸗ 
ralund Palatinus in Ungarn, Nico- 
lausaber An. 1634, Kanferlicher Ge⸗ 
neral und Commandant in Caflau, 
gewefen, Diefer Adam hatte dem 


Kayſer vortreffliche Dienfte in dar 


maligemTürcfen- Kriege geleifter,da« 
hero er auch An, 1660 zum Generals 
Feld» Marfchallesientenant gemacht 
wurde, Allein da An, 1663 die Türs 
cken vor Neuheuſel, worinn er die 
Stefle eines Commandantens ver- 
frat, gehen wolten, rückte er ihnen 
entgegen , hatte aber das Unglück, 
daß er gänslich gefchlagen, und nad)» 
gehends die Veſtung zu übergeben 
genörhiger ward. Er gerieth dar- 
über bey feinen Mißvergnügten 

En Sander 


395 -Le Fort 

Sands» Leuten nicht allein in Ver⸗ 
dacht, als wenn er den Ungariſchen 
Adel, mir Fleiß auf die Schlacht: 
Bank hätte liefern wollen ‚fondern 
Fam gar in Arreſt, weil manihn be- 
fchuldigte, als wenn er vor 600000 


Ducaten dem Feinde den Ihn anver- 


traueten Platz indie Hände gefpie- 
let haͤtte. Er entſchuldigte fich aber 
theils mit der Widerſpenſtigkeit feiner 
Soldaten, theils auch mit dein Man⸗ 
gel der Ammunition, und wurde dar⸗ 
auf ſeines Arreſts erlaſſen. Nach» 
gehends hatte er die Kayſerliche 
Kriegs⸗Dienſte quittiret. Ottom. 
Pforte P. Ie Leb. Kays. Leop. P. II. 


Le Fort (Franz) Cʒaariſcher 


Groß-General,Admiral der Flot⸗ 
te, vornehmſter Staats⸗Miniſter, 
Gouverneur zu Groß⸗Neugard, 
und erfter Abgefandter an uns 
terfchiedenen Höfen. 

Er war zu Genff gebehren, und 
hatte erft in Frangöfifchen Kriegs- 
Dienſten geftanden welche er endlich 
mit den —— verwechſelte/ in 
welchen er zu obgenannten Chargen 
geſtiegen. Er iſt Anno 1699 in der 
Stadt Moſcau im 46ten Fahre ſei⸗ 
nes Alters verſtorben, und hat einen 
Sohn und nahen Anverwandten, 
Nahmens Peter le Fort, hinteꝛlaſſen. 
Wie hoch er beym Czaar in Gnaden 
geſtanden, kan man daher fchlieffen, 
weil derfelbe, fo bald er von deffen 
Tode Nachricht erhalten, alfo fort 
von Weroniz aufgebrochen, welches 
128 Nußifche Meilen von feiner Re⸗ 
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fahren. Ricaut Ottom. D forte 
P.IL. Pr 


Fofcolo (Leonarda) Venetia⸗ 
nifcher Generals Eapitain. 
Er war ein Venetianiſcher Edeis 

mann aus einem alten und anfehnlie 

chen Gefchlechte gebohren. Nach⸗ 
dem er in der Mepublic Venedig 

Kriegs » Dienften unterfchiedene 

Proben feiner Tapfferfeit gbgeleger, 

ward er An. 1646 als General wi» 

der die Türcken in Dalmatien ger 
ſchickt, da er in kurtzer Zeit durch fehr 
merefwürdige Thaten ſich Meifter 
von diefem Sande machte. Bey 

Saccowar ſchlug er die Feinde, und 

befam Ali Bei, den vornehmſten 

Commandanten des Sangiacs de 

Lica, gefangen, und feinen Sohn 

fehlug er todt; hernach bemeifterte er 

fich der Veſtungen Saccowar, Polif- 
fano, Islau und anderer , darinn er 
ſehr piel Munition und Proviant be» 
fam. . Die Morladen und andere 

Nachbaren, welche es mit den Tuͤr⸗ 

fen gehalten hatten, machte er,durch 

feine gute Bezeugungen gegen fie, zu 

Freunden der Republic, Novogrod, 

welches fur vorher war verloh⸗ 

ren gegangen, eroberte er wieder, und 
fieß es demoliren. Hierauf muſte 
dem Fofcolo alles weichen, nachdem 
er Obraozo, Carino, Ottizina, Ve- 
lino, Nadino, Urana, Tina und Sa- 
lona an den Graͤntzen von Eroatien 
und Bosnien eingenommen. Es wur« 
den aber hiernächft deffen glückliche 
Progrefien, durch) eine zugeftoßene 


—— damit er zu deſſen Leich⸗ Kranckheit ziemlich gehindert. Die⸗ 


egaͤngnis alles ſelbſt veranſtalten, 
und demſelben perſoͤnlich beywoh⸗ 


ſer Gelegenheit wolte ſich der Baſſa 
von Poßnien, Mahomet Fechli, ein 


nen koͤnte dergleichen Ehre niemals gebohrner Circaſſer und behertzter 


einem Ausländer in Moſcau wieder-| Soldat, bedienen, und mit einer 


Ar⸗ 
mee 


-- Fofecolo 
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mee von 40000 Mann ſich der Be | Francifcus Albertus Hertzog von 


ſtung Sebenico bemächtigen ; es de- 
fendirten aber ſelbige die Inwohner 
mit faſt unglaublicher Tapfferkeit, 
daß auch ſelbſt die Weiber, alte Leute 
und Kinder, darinn fich zu hertzhaff⸗ 
ter Gegen- Wehr aufgemuntert, und 
den Feind dergeftalt abgetrieben, 
daß er mit Hinterlaffung feiner be- 
fin Mannfchafft , die Belagerung 
aufheben muſte. Unterdeſſen war 
Fofcolo wieder gefund worden, und 
fieng er nun feine Siege wieder von 
neuen an. Er eroberte Scardona. 
‚mit flürmender Hand, und gab es ſei⸗ 
nen Soldaten Preiß ; hernach nahm 
er Clifla, ven Schlüffel von Dalma- 
tien, den Feinden ab, und befam auch 
Rifano in Boßulen in feine Gewalt. 
In Anfehung fo vieler Ruhmwuͤr⸗ 
digen Thaten, ward er An. 1656an 
att Mocenigo Generaliffimus in 
Candien. Er feßte Sciro und andere 
Inſuln in Contribution, und trieb 
die Tuͤrckiſche Flotte in die Flucht, 
Mach diefem ward er Procurator 
von San Marco zu Venedig, und 
ftarb An.ı660, Ricaut Ottom. 
Pforte 2.1. 


Fourille, fiehe Chaumejan. 
Franciſcus Hertzog von Alencon, 
fiehe Alencon. 


Franciſcus von Bourbon Graf 
von S.Paul, fiehe Bourbon. 


Francifcus von Bourbon Ser; 
tzog von Enguien, ſiehe 
Bourbon. 


Francifcus von Lothringen Her⸗ 
tzog von Guile, ſiehe 
Lothringen. 


Sachfen » Lauenburg, ſiehe 
Lauenburg. 


Frangipani (Nicolaus) Graf zu 
Terſatz in Ungarn,Ungarifcher 
General. = 
Er mar aus einem fehr alten und 
anfehnlichen Roͤmiſchen Gefchlechte 
gebohren, davon eine Linie fi Anno 
1260 unter dem König Belain Un⸗ 
garn niedergelaffen, und die Marg- 
graffchafft Modrufia, Segnia, Vog- 
lia und Terfag erhalten, welche Linie 
aber. (daraus auch diefer Nicolaus 
entfproffen geweſen) Francifcus 
Frangipani, der feiner Verrächerey 
wegen , wider Kayfer Leopoldum 
An, 1671730 Neuftade in Oeſterreich 
enthauptet worden, davon im Arti⸗ 
cul Zrini (Peter Graf.von) zulefem, 
verlofchen. Diefes Nicolai Vater 
war Safpar, die Mutter aber eine 
Freyin von Lenckowitz/ eines anfehn- 
lichen Geſchlechts in Hertzogthum 
Crain. Er dienetedem Kayfer Ru- 
dolpho II in den Ungarifchen Ktige 
gen , wider die Türcken mit großem 
Ruhme, und wurdedahero An. 1616 
vondem Kayſer Matthia zum Ban- 
nus der Königreihe Dalmatien, 
Eroatien und Sclavonten ernennet, | 
Allein, ob er gleich guten Berftand 
hatte; fo war er doch daben viel zu hi⸗ 
gig, alsdaß er bey den Ungariſchem 
Gemürhern mas hätte fruchten fol- 
len. Dieerfte Dvelle zur Uneinig⸗ 
keit, war der Neichs- Richter und die 
Grafen Erdödi, welche er fich durch 
die Scheidung von feiner Gemah⸗ 
fin, die aus dem Erdödifchen Haufe 
war, zu Feinden gemacht. Diefe 
vermehreten fich mit unermäderem 
Sleiße, und wenderen alle NT 
P) 
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fo wol der vornehmen als geringen 
vonihm ab, Die erfte Frucht da- 
von zeigete ſich An.ı620, als er wider 
den Fürften Gabriel Vethlem in 
Siebenbürgen , der fich wider den 
Kanfer Ferdinandum II empöret, 
einige Mannfchafft aus Sclavonien 
und Croatien commandiren wolte ; 
"da ihm diefe fo gar allen Gehorfam 
verſaget, daß er fich nach WBarasdein 
zu begeben, und dem Gregorio Keg- 
lewich dasCommando zır überlaffen 
genoͤthiget befand, und dardurch 
gleichwol nicht verhindern Funte, 
daß nicht das gantze Lager aus ein, 
“ander gegangen wäre, Doch ale 
‘der GrafBudiani auf des gedachten 
Fuͤrſtens aus Siebenbürgen Seite 
getreten war, wurde er befehliger, 
deilen Schloß Grebein in Sclavo⸗ 
nien wegzunehmen , welches er auch 
endlich nach tapfferer Gegen Wehr 
einbekam, weswegen ihm der Kanfer 


Bor die aufgewendete Kriegs; Koften‘ 
einige Güter und das Schloß Alti- | 


chau in Mähren gab. Als er nun 
hierauf zu Zagrab einen neuen 
Reichs · Tag hielte, und die Gemü- 
ther noch nicht befänfftigen fand, 
wurde er dardurch bewogen, feine ho⸗ 
he Charge abzutreten, welches er den 
fämtlichen Ständen, in einer andern 
Zufammenfunfft An, 1622 anzeigen 
laffen, Die übrige Zeit feines Lebens 
nun, brachte er in der Stille zu,auffer 
daß er An, 1625 den Sriedeng-Tra- 
&aten mit dem Türdifchen Kanfer 
Amurath IV als Gevollmächtigeer 
mie beywohnete, woraufer An, 1647 
zu Wien, wohin er fi von dem 
Reichs⸗ Tage zu Preßburg bringen 
laſſen, geftorben, nachdem er bereits 
über 70 Jahr alt worden. Bon fei- 
nen beyden Gemahlinnen, davon die 


letztere Petri des Altern Grafens zu 
Erdödi Tochter geweſen / von der er 
fich aber baldnach der Bermählung 
wiederum fcheiden laffen , hinterließ 
er feine Kinder, dahero fein Erb⸗Gut 
an feinen Bruder Grafen Wolffe 


| gang Ehriftoph fiel, auffer daß er dag 


Schloß Altichau in Mähren den 
Jeſuiten zu Zagrab mit dem Bedin« 
ge vermachte, daß fie jährlich 12 Cro⸗ 
atifche oder Sclavonifche ‚Knaben, 
davon die Helffte durch die Frangi⸗ 
panifche Familie ernennet werden, 
und die Schule auch von ihm den 
Namen führen folte, unterrichteren. 
Uberdieſes legte er 17000 Eronen zu 
Zagrab ben den Geiftlichen nieder,da- 
von feine geichen » Koften bezahler, 
das übrige aber den. Armen ausge⸗ 
theilet werdenſolte. Script.rer. Hun- 
gar: Buddei Lex. Hifi. 


Fregofius (Janus Maria) Vene⸗ 
tianifcher Feld⸗Herr. 
Er war aus einer der vornehmſten 
Adelichen Samilien zu Genua geboh- 
ren, und ein Sohn Thomafini, wel 
cher Graf der Inſul Corfica und 
Prefident des großen Raths zu Ne⸗ 
apolis genennet wird, Janus Ma- 
ria hat von $ugend auf den Venetia⸗ 
nern und in allen 40 Jahr im Kriege 
gedienet. Wegen feiner vielen tapf⸗ 
fern Thaten, ift er letztens derfelber 
Generalisfimus in Italien worden, 
nachdem er zum öfftern die Mar - 
ſchall Stelle bey den Kayferlichen 
ausgefchlagen. Inſonderheit hat 
er ſich indem Mayländifchen Kriege 
einen großen Ruhm erworben, da er 
den Kanferlichen die Stadt Padua 
nach einer harten Belagerung abge, 
nommen, und Paviaerobert. Nach⸗ 
gehends hater die Scadt Genua uns 
verſe⸗ 
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verfehens überfallen, und den Fran- | Spanier. gute Dienfte; nach erfolg« 
söfifchen Statthalter daraus vers |temFrieden aber war er eine Zeitlang 
trieben ‚worauf er zum Hertzog | Rönfglicher CammersHerr. Als 
daſelbſt ermehler worden, welche der Hugonotten⸗Krieg in Franck⸗ 
Würde auch fein Water Thoma- |reic) angegangen, hat er fich ins 
finus beſeſſen. Er wurde aber bald | Herkogs von Guife Dienfte bege- 


drauf von feinen Feinden aus der 
Stadt vertrieben , worauf er zum 
andernmal das oberfie Commando 
über die Venetianifche Armee, 
nebft einem jährlichen Befolde von 
6000 Ducaten, erhalten, End» 
lich ift er zu Brefcia ums Jahr 1537 
mit Hinterlaffung 3 Söhne verftor- 
ben, und fein $eichnam zu Verona 
beygefeßt worden ‚. allwo in der 8. 
Anaftafiz-Kirche noch heut zutage 
fein prächriges Epitaphium zu fehen, 
Sein ältifter Sohn Calar ift 1541 
als er. in einer Gefandfchafft nach 
Venedig und in die Türcken vom 
Könige Francifco I von Franckreich 
begriffen gewefen,, auf demPo er» 
mordet worden, Schrenck im 
groſſen Zelden-Buch, 


Fregofius (Galeatius) Frantzoͤſi⸗ 
fcher General, | 

Er war. mit dem Borhergehenden 
aus einer Familie gebohren. Nach⸗ 
dem er biß ins ıgre Jahr feines Al⸗ 
tersden Studien obgelegen, gieng er 
Anno 1555 in Frangöfifche Kriegs⸗ 
Dienfte, in welchen er 40 Jahr ver 
harret. - Zu erfi ward er Haupt: 
mann in dem Kriege bey Mirandola 
und Parma ; hernach Obrifter über 
soo Mann zu Fuß im Tofcanifchen 
Kriege; mit welchen er fich in der 
SclachtbeyLucignano vor andern 
wohl verhalten, woben er aber ızmal 


verwundet und gefangen worden, | 


Nach feiner Ranzionirung that er 


wider Die Engeländer und wider die | genahnır des Unartigen Sandgrafens 


ben, und in den harten Belageruns 
gen der Städte Rouen und Orleans 
feine Tapfferfeit fehen laſſen. Nach 
dieſem leiftete er dem Könige Ca- 
rolo IX in Franckreich getreue 


Dienfte, davor ervon demfelben mit 


dem. Ritter⸗Orden S. Michaelis 
und mit dem Städtlein Maurer in 
Languedoc befchendfer wurde; Hier- 
auf befand er fich in den berühmten 
Schlachten bey Jarnac und bey 
Moncontour , ingleichen bey Be- 
lagetung der Stadt Rochelle, in 
deren Beſtuͤrmung ver hart blefhret 
worden, Mach Abfterben vorge- 
dachten Königs wurden ihm von 
deffen Bruder und Nachfolger Hein» 
richen feine Chargen und geſchenck⸗ 
ten Güter gelaffen; alg aber derſel⸗ 
be von einem Münch zu Paris er 
ftochen wurde, begab fich Fregofius . 
wieder in Stalien, ließ fich zu Vero- 
na nieder, und lebte dafelbft in Rus 
he, biß an fein Lebens⸗Ende, fo zu 
Ausgang des XVI Seculi erfolger. 
Er hatte 5. Haupt-und über 20 ans 
dern Treffen beygemohner, und kon⸗ 
te er 22 Wunden an feinem Leibe zeh⸗ 
len, die er in feinen Kriegs-Dienften 
empfangen. = Schrenck im groß - 
fen Helden⸗ Buche, 


Fridericus, mit dem gebiffenen 

Baden , Marggraf zu Meiffen, 

Landgraf in Thüringen und 
Pfaltz⸗Graf zu Sachfen. 

Er war ein Sohn Alberti, bey⸗ 


in 
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in Thuͤringen und An.ız5g gebohren. 
Er wurde von feiner Mutter Mar- 
garetha, Kayſers Friderici II Toch- 
ter, vor den andern Pringen gelies 
bet, und konte fie bey ihrem Fläglichen 
Abfchiede , als Sie von Wartburg 
heimlich entfliehen mufte , Fein ge- 
wifferes Kennzeichen ihrer Mürter- 
lichen Liebe an den Tag legen , als 
daß fie ihn in den Backen gebiffen, 
dahero er auch den Zunahmen be- 
fommen Weil fein Vater 
der fihon alle Liebe feiner Mai- 
trefle von Eifenberg zugewendet 
hatte, fich feiner und feines Bruders 
Diegmanns wenig annahın ; fo 
wurden fie beyde von des Waters 
Bruder , Dietrichen dem Weifen, 
Marggrafen zu Meiffen, erzogen. 
Als Friedrich zu ermachfenen Jah⸗ 
ren gefommen, hat er nicht nur in 
Böhmen feine Tapfferfeit wider die 
Polen erwiefen, fonderner foll auch 

en in Italien bey den Tufci- 
ern ein großes Commandoim Krie- 
gegeführer haben. Als fein Vater 
ihn und feinen Bruder Dietzman⸗ 
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aber durch Vermittlung Kayfers 


Rudolphi von Habsburg wieder 
loß gelaffen wurde. Diefes zurä- 
chen heste der Vater Ehurfürft 
Johannem I von Brandenburg, und 
nachgehends Albrecht den Altern Für- 
ften von Anhalt, wider feine beyden 
Söhne, Friedrichen und Dietzman⸗ 
nen, an; die aber An. 1292 nach erlit- 
tenen Berluft fich zum Frieden be= 
quemen muften. Weil nun der 
unartige Vater auf folche Weiſe ſich 


‚noch nicht gerochen hatte, fo vers 


fauffte er An, 1294 Thüringen vor 
94000 Guͤlden an denKanfer Adol- 
phen von Naſſau. Als nun der 
Kayſer den Befis darin nehmen 
wolte, kam es hierüber mit Marg- 
graf Friedrichen und deffen Bruder 
Diegmannen zu einem Krieg, wel 
cher biß an des Kayfers Tod 1298 
mit zweiffelhafften Gluͤcke geführet 
worden. Hernach bemuͤhete fih 
KayferAlbertus zwiſchen den Bater 
und zwiſchen den Söhnen Friede zu 
ftifften ; Es wolten aber beyde Brü« 
der aus bedendlichen Urſachen nicht 


nen völlig enterben wolce , griffen | gegenwärtig bey den Friedeng-Tra- 
fie. beyde zun Waffen, darinnen aber | ctaten erfcheinen, Der Kanfer wolte 
Stiedrich fo unglücklich war, daß ihn ; zwar Gewalt gebrauchen, und ließ ſei⸗ 
der Vater gefangen befam, in wel | neTrouppen aufMeiffen anmarchi- 
chem Zuftande er ein ganzes Fahr | ren, unter der Hand aber mochte er 


zubringen mufte, biß er endlich durch 
einige feiner getreuen Linterthanen 
aus dem Öefängnig mit Gewalt be 
freyer wurde, Als er nad) diefem 
durch Abfterben feines vorgedachten 
Verters, Margaraf Dierrichs zu 
Meiſſen, und deffen Sohnes, durch 
gewiſſe Verträge die Meißnifche 
Lande erhielte, und fein Vater da- 
mit nicht zufrieden war; fo kam es 
zwifchen beyden abermal-zu einem 
Krieg, darinnen der Vater gefangen, 


auf das reiche Meißnifche Ertz⸗Ge⸗ 
bürge ein Abfehen haben ; Marge 
graf Friedrich aber, der feinen Vater 
zu Erffure gefangen hielte, achtere 
folches wenig, ungeacht er felber ine 
Schloſſe Wartburg belagert ward. 
Endlich Fam eg 1307 bey Lucca im 
Dfterlande zu einer Schlacht , ie . 
welcher die Kanferlichen dermaßen 
gefchlagen wurden, daß 5000, und 
fonderlich von den Schwaben eine 
große Anzahl, auf dem Platz serie, 

. ben, 


r 
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ben , welches Unglück ihnen auch | 


Jahres drauf bey. Borna begegne: 
te. Ben diefem Kriege gewonne 
Marggraf Friedrich die drey Reichs 
Staͤdte, Altenburg, Chemnitz und 
Zwickau, deren er ſich zur Erſetzung 
derer im Kriege aufgewendeten Un⸗ 
koſten bemaͤchtiget hatte. Nach 
dieſem gerieth Marggraf Friedrich 
mit dem Churfuͤrſten Woldemar zu 
Brandenburg in einen Krieg, dar⸗ 
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Frobisher ſiehe Forbisher. 


Fronſac, Hertzog von, ſiehe Mail- 
le-Breze. 


Fronsberg ( George) Kayferlis 
cher Feld Herr. J 

Er war aus einem ſehr alten Ad⸗ 
lichen Tyrolifchen Gefchlechte, von. 
welchem fchon Ulrich auf dem Thur⸗ 
nier zu Merfeburg An, 968 fich bes 


innen er gefangen ward , und fich | funden, gebohren ; Er war ein 
mit 30000 Marck Silbers und Ab- | Sohnlilriche von Frundsberg, wel. 
tretung der Nieder-taufig ranzioni- | den ihm feine Gemahlin Barbara 


. ren muſte. Endlich farb cr An. 
1325 im 55 fahre feines Alters, 
Sein Sohn, Fridericus der Ernſt⸗ 
haffte ift ein Stamm, Bater der heu- 

tigen Chur⸗und Fürften zu Sachfen 
worden. ein Bruder aber, vor- 
erwehnter Diegmann, war ſchon 
An. 1307 zu $eipzig, allwo er fic) 

‚ aufgehalten, in der Kirche ermordet 

worden. Mulleri Annal. Sax: Fa- 

bricii Orig. Sax. Zieglers Ziffori- 


ſcher Schau⸗Platz. 


Fridericus, Marggraf von Bas 
den, fiehe Baden. 


Fridericus bellicofus oder der 
Krieger, Churfürft zu Sachſen, 
fiehe Sadfen. | 


Fridericus vidtoriofus, oder der 
bofe Fritz genannt, Pfalsgrafam 
Rhein, fiehe Pfaltzgraf. 


Fridericus Henricus, Printz von 
Dranien, fiehe Oranien. 


Friedland , Hersog von, fiehe 
Wallenſtein. 


von Rechberg An. 1475 gebohren 
hatte. Gleich in ſeinen jungen 
Jahren wurde er zu dem Krieg an⸗ 
gewoͤhnet, dann er ſchon An. 1492 
dem Zuge des Kanfers und des 
Schwäbifchen Bundes beygewoh⸗ 
net, durch welchen Herkog Albrecht 
in Bayern, Regenſpurg dem Reiche 
wiederum einzuräumen, gezwungen 
worden. In dem z4flen Jahre 
feines Alters begab er fich in dem 
Schweizer « Krieg, und An. 1504 
erwiefe er fich in der Schlacht bey 
Negenfpurg, welche Kayſer Maxi- 
milian mit dem Pfalggraf Ruprecht 
am Nihein gehalten, fo tapffer, dag 
ihn der Kanfer zum Ritter ſchlagen 
ließ. Worauf diefer dem Kayfer 
in den mit dem Hertzog zu Geldern, 
den Venetianern, dem Pabſt Ju- 
lio II, und den Frantzoſen geführten 
Kriegen ungemeine Proben feiner 
Treue und Tapfferkeit abgeleget. 
Nach dem Tode Kayſers Maximi- 
liani I brachte Hertzog Ulrich zu 
Würtemberg die Neichs- Stadt 
Reutlingen unter feine Bothmaͤßig⸗ 
keit. Weiln nun diefe Stadt mic 
indem Schwäbifchen Bunde ftunde; 
als ſchickten fie Hergog Wilhelm zu 

Day 
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... DÜBERME NED en nn ya Re ee ne 
Bayern mit 3000 Mann zu Pferde, [Dem von Srundsberg, welcher feine 
und Georgen von Srundsberg mit |Soldaten, fo viel möglich, von der 
2000 zu Fuß in das Würtemberger |‘Plündernng abgehalten, Imurde das 
Land, vertrieben den Hertzog, und |jilberneScepter,die ſilbeꝛnen Schluͤſ⸗ 
übergaben das eroberte Hertzogthum |fel und Haupt - Fahnen des Meers 


dem neuen KayferCarolo V. Gleich» 
wie nun der von Frundsberg bey Ma- 
ximiliano gar viel zu Erhaltung der 
Kanferlichen Hoheit beygetragen; 
alfo wolte fich Kanfer Carlgleichfalls 
deffen Treue verficheen, und ernenne⸗ 
te ihn zu Worms An, 1521 zu feinem 
Math undFeld.Heren in der Gefürs 
ſteten Grafſchafft Tyrol, und über- 
gab ihm das Schloß Nungelftein 
fat der Burg⸗ Hut. Solche gute 
Meynung nun von ſich zu erhalten, 
gieng er bey dem mit Könige Fran- 
cifcoI in Franckreich angehenden 
Kriegein die Kanferliche Erb⸗Lande, 
Flandern und Hennegau, ſolche 
wider beforgten Einfall zu verwah⸗ 
ren, allwo er auch bey ſtarcken Anzug 
der feindlichen Macht feine ſchwache 
Mannfchafft mit großer Klugheit 
abgefuͤhret. Won den Mirderlan- 
den zog fich der Krieg nach Stalien in 
das Hertzogthum Mayland, allwo 
Anno i5ꝛ2 ein blutiges Treffen vor 
gieng, darein 5000 Schweiger in 
das Graß beiffenmuften. leid). 


und ein foftbahrer Compas zur Vers 
ehrung überreichet. Hierauf fingen 
die Frantzoſen abermal den Krieg in 
Mayland an, darüber fie aber An, 
1525 in dem Thier-Garten vor Pa- 
via ihren König von den Kayferli, 
chen Soldaten, welche der von 
Frundsberg commandirte, gefangen 
ſehen muften: Die Generals-‘Perfos 
nen verftunden leicht, wie viel der 
von Srundsberg zu diefen herrlichen 
Siege beygetragen, und ließen ihm 
deswegen zur fonderbaren Ehre, des 
gefangenen Königs Franciſci grofs 
fes Schwerd zuftellen,, welcher es 
auch mit fich nad) Mindelheim ger 
bracht. Hierauf Fam er aus Italien 
nach Deutſchland zurück, und ftillere 
den gefährlichen Bauern-Aufftand 
ohne einiges Blutvergieffen. Doch 
konte er nicht lange in Deutfchland 
bleiben; Denn weil Papft Clemens 
VII dem Kayfer An. 1526 den Krieg 
angefündiger, auch mit feinen Alliir⸗ 
ten bereits wider die Kanferlichen 
anrücfte, warb er in großer Eil von 


wie aber, der von Frundsberg feinen eigenen Mitteln und ſeiner Ge⸗ 
durch einen fo herrlichen Sieg |mahlinKleinodien 12000 Mann zu 


fich bey jedermann in Hochachtung 


gefeet; alfo wurde er wegen folgen 
der glücklichen Eroberungen der 
Städte und gewonnenen Schlad)- 
ten zu einem Wunder feiner Freunde, 
und zu einem Schrecken der Kanfer- 
lichen Feinde. Nachdem die Fran⸗ 


ofen 


Fuß und ließ fich durch die Ungerech⸗ 
tigkeit des Papfts fo fehr bewegen, 
daß, in Ermangelung eines Scharffs 
richters, er Fein Bedencken würde ges 
tragen haben, ihn felbft zu hencken. 
Nach feiner. Ankunffe in Italien 
überfiel der Paͤpſtliche Feld, Herr Jo⸗ 


aus Mayland vertrieben wa⸗ hann von Medices,twelcher ſich durch 


ven, ruͤckten die Kayſerlichen vor Ge- |feine fo viele herrliche Siege einen 
nua,welches fie gleichfalls befetst hiel- | vorerefflichen Ruhm zumege ges 
sen, und eroberten es mit Sturm, Ibracht hatte, des von Frundsbergs 


Trouppen, 
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Trouppen welche in llnorduung roa- ¶ Spaniſchen Gefchlechte de Vivero 
ren; Allein Frundsberg kam ihnen |gebohren, und that der Spanifchen 
eiligſt zu Hilfe, und jerquetfchte] Monarchie, welche dazumal nicht 
dein Päpftlichen General den’ Fuß;| eben in glücklichen Zuftande war, fo 
daß er daran feinen Geift aufgeben wol durch feine Staats» Kiugheif 
muſte dadurch das gantze Vorhaben /als Tapfferkeit im Kriege vortreffliche 
des Papſts auf einmal zuruͤcke gieng. Dienſte. Seine Leutſeligkeit mach⸗ 
Ob er nun gleich von feinen Feinden |fe, daß er von jedermann geliebet 
nicht konte überwunden werden; fo |wurde, In den Militair · Chargen, 
ließ er ſich doch ſeiner Soldaten Auf |fieg er vonder unterſten biß zu der 
ruhe, zu welchem fie aus Proviant- |Höchften. In den Niederlanden diente 
und Geld⸗Mangel fich verleiten Taf |er eine geraume Zeit, theils unter 
fen, fo zu Gemuͤthe ſteigen daß er in | dem GeneralPiccolomini, auf def» 
eine gefährliche Kranckheit darüber fen . Commando er unter andern 
verfiel, an welcher er auch, nachdem | Mardyck den. Srankofen hinweg 
er von Ferrara, allwo er einige Zeit, | nahm; theils aber unter dem Ertz⸗ 
biß er ficher nach Deutfchland koͤn⸗ Hertzoge Leopold Wilhelm, welcher 
nen gebracht werden, verblieben nach die Führung des Kriegs ihm bißwei-⸗ 
Mindelheim gekommen, dafelbft er len gänglich überließ; Da er denn 
An. 1528 geftorben. Seine Güter | An. 1649 Ipern und 8. Venant den 
waren noch alle den Kaufleuten ver. | Seinden wieder aus den Händen riß. 
ſetzt und fonte er fie nicht wieder ein | Bey det unglücklichen Belagerung 
löfen, weiler alles Bermögen an die, | von Arras An. 1654 verhinderte er 
fen Krieg gewendet, und gleichwol | die Feinde, daß fie den erlangtere 
nichts zur Erfäntlichfeie darvor be Vortheil nicht.nach ihrem Wunſch 
fommen. Bon feiner Gemahlin, |gebrauchen kunten. Bald darauf 
Eatharina von Schrofenftein, hin, | ward er als Gouverneur in das Her⸗ 
terließ er einen Sohn Eafpar, der fic) tzogthum Mayland gefchickt, wel⸗ 
nicht weniger durch feine Ihaten im) ches damals in einem Kriege mis 
den Kriegen in Italien, als Kayfer, | Srandkreich, Savoyen und Modena 
licher General, einen gehe Ruhm |verwickelt ; zu einem gnugfamen Wi⸗ 
erworben; er iſt aber An. 1536 im | derftande aber, Feinesweges verfehere 
36 Yahre feines Alters verſtorben. war. Michts deſtoweniger brachte 
Derervon Frundsberg Ritterl. | er es ſo weit, daß auffer dem Verluſt 
Kriegs-Thaten, Spangenb, |der Stadt Valenza, welches der. Her⸗ 
Adelſp. P. 17; Schzenck im geop | 809 vonMercoeur An, 1656 nad) eis 
fen Helden⸗Buche. ner faftdrey-monarlichen Belagerung 


Srundsberg ſiehe Frons⸗ einnahm, Fein ſonderlicher Schade 
berg. 





* die — geſchahe, auch end⸗ 
ich der Hertzog von Modena mit 
Fuenfaldagna (Alonfo Perez de | Spanten ſich verglich, Mach dem 
Vivero®rafvon) Spanis |Pyrendifchen Friedens » Schluß 
er fcher General. ° gieng — * Ambalſadeur des Rös 

re war -aus dem vornehmen | nige Philippi IV an: den Frantzoͤſi⸗ 
lden⸗Lexic. u ſchen 


— 
— 


6, Fugger 
ſchen Hof, 
hinweg begeben muſte/ als An. 1661 
zu London der Spanifche und der 
Frantzoͤſtſche Ambafladeur, wegen 
der Precedenz in einen harten Streit 
gerathen waren, Es ftund nad) 
diefem darauf, daß Fuenfaldagna 
das Gouvernement von den Mieder- 
handen erlangen folte, da.hingegen 
er feines Orts zurück nach Spanien 
zu gehen Erlaubniß fuchte: allein 
er ftarb noch in eben dem gedachten 
Jahre 1661 zu Cambray. Suppl. 
4. Hiſt Lex. > | 


„. Euentes fiehe Gutzmann. 


Fugger (Otto Heinricus) 
Graf zu Kirchberg, Kayſer⸗ 
licher Seneral. 

Er war ein Sohn Chriſtoph Fug⸗ 
gers, Freyherrus zu Kirchberg wel⸗ 
chen ihm feine Gemahlin Maria, 
Graf tto Heinrichs zu Schwartzen⸗ 
berg Tochter An. 1592 gebohren. Er 
begab ıfich anfangs in Spanifche 
Kriegs, Dienfte, und befand fich An. 
1617 inder Belagerung vor Vercelli 
unter. Don Petro vonToledoArmee, 
da er dann Obrifter über ein Regi⸗ 
ment worden, Und als hierauf der 
Krieg in Böhmen angieng, warb er 
in Schwaben, zu Dienfte des Kay⸗ 
fers, einige Völker, die er An. 1619 
nach Paffau, und. folgends nad) 
Böhmen geführet, allwo er, gleich 
wie auch in der Pfalg und andern Or⸗ 
gen ‚dem Kriege beygewohnen An. 
1624 wurde er mit einigen Trouppen, 
dem König in Spanien zu Huͤlffe, 
in die Niederlande geſchickt, da er 
unter dem Marggrafen Spinola fic) 
bey der Belagerung vor Breda be- 
firden. Wen feiner Sunikunff| 
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von welchem er fich aber | nach Deutfchland wurde er General⸗ 


Wachtmeiſter, richtete für die Ca⸗ 
tholiſche Liga einige neue Regimen ⸗ 
ter auf, und gieng mit in Heſſen, um 
Landgraf Wilhelmen von der Evan · 
geliſchen Union zu trennen. Er 
war auch anfangs fo) glücklich, daß 
er. die Heßifchen Voͤlcker aus dem 
Stiffte Fulda trieb, und Vach wie 
auch Sriedland einbefam, . Er mol 
te. auch meitere Progreflen in dem 
Stiffte Heersfeld machenʒ allein die 
auf Kayſerlicher Seiten ungluͤcklich 
abgelauffene Schlacht bey Leipzig 
noͤthigte ihn, ſich mit dem General 


Tilly bey Fritzlar zu conjungiren. 


Mit dieſem fiel er An. 1632 in Fran⸗ 
cken ein, und eroberte Rothenburg 
und Windsheim. Hierauf wurde 


ihm eine eigene Armee in Schwaben 


zu commandiren gegeben, da er 


‚dann, nachdem er Landsberg einge⸗ 


nommen , zum General Feld Zeugs 
meifter, und nach) des Feld Mars 
ſchalls Altringers Tode, Anno 1634 
über die Chur⸗Bayeriſche und Ligi⸗ 
füifche Armee, an deſſen Stelle zum 
Feld⸗Herrn erfläret worden, In 
diefer Qualität gieng er befagten 
Jahres vor Regenſpurg, eroberte dies, 
ſe Stadt, und wohnte nachgehends 
der Schlacht bey Nördlingen bey 

orauf er An. 1635 Augfpurg eine 
nahm, darin den Evangeliſchen Rath 
ab,und an deffen Stelle den Catholi⸗ 
ſchen einſetzte. Im uͤbrigen war er 
Kanferlicher Kriegs + und Chur⸗ 
Bayeriſcher Geheimer Rath und- 
Ober⸗Caͤmmerer. Der Kayſer 
Ferdinandus III erhub ihn in den 
Grafen⸗Stand, und der König Phi- 


lippus IV in Spanien gab ihm An 


1628 den Ritter⸗Orden des guͤldene. 


Pluͤſſes. Er brachte auch die Herr⸗ 


ſchafften 


63 _  Bärflenberg 


ſchafften Gruͤnbach, Freweneck, 
Wickhauſen und Mazʒenyß an fich, 
and flarb An. 1644; Er hatte zwey 
Semahlinnen, davon die erſte Maria 
Freyin und Marfchalkin von Pap⸗ 
penheim, welche er ſich An. 1612 bey- 
geleger, An. 1616, ohne Kinder geboh- 
‚ren zu haben, geftorben; Die ande⸗ 
ve war Maria Elifaberh, Freyin zu 
MWaldburg, die er fich 2 Fahr nach 
er erften Gemahlin‘ Tode beyge⸗ 
eget und mit ihr 18 Kinder gezeuget, 
davon aber viele in der Kindheit ver, 
ftorben, Buddei Lex. Hifor. 


Sürftenberg, (Egon Graf zu) 
Kayferlicher Feld⸗Zeug⸗ 
J— meiſter. 

Er war Graf Friederichs von 
Fuͤrſtenberg Sohn, und aus einem 
der aͤltiſten und anſehnlichſten Ge⸗ 
ſchlechter in Schwaben, An.i588 ge⸗ 
bohren. In ſeinen jungen Jahren 
wurde er dem geiſtlichen Stande ge⸗ 
wiedmet, und war er noch An. 1616 
au Coͤlln Domherr, und in der Col- 

egial-Kicchen St.Gereons Probſt. 
Machdem aber feine ziwen ältere Bruͤ⸗ 
der, Wilhelmus und Joachimus Al- 
bicus, Erbloß verftorben, refignirte 
er, und vermählce fich An. 1619 mit 
Anna Maria, Graf Eitel Friedrichs 

Hohenzollern Tochter,die ihm ver- 
Pesiedene Kinder gebohren. Im 
gedachten Fahre begleitete er den 
Ehhr-Fürften zu Coͤlin nach Franck⸗ 


furt am Mayn, und wurde dafeldft | Stügel, 


vondem Kayſer Ferdinando II 
Mieter 'gefchlagen. Hierauf begab 
er fich in Hertzogs Maximiliani in 
Bayern Dienſte, da er die Stelle 
eines Raths und Hof⸗Marſchalls be, 
kleidete, auch in deſſen Nahmen An. 
1623 auf dem Collegial-Tage zu Re⸗ 
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genſpurg die Inveſtitur der Chur von 
dem Kayſer begehrete. An. 1629 
‚gieng er mit der Kayferfichen und & 


giſtiſchen Armee,bey welcher ee Ges - 


neral» Wachtmeifter und Generals 
Seld-Zeugmeifter war,nac Italien 


wider den Herkog von Mantua, 


Als er An. 1631 zurück gekommen, 
belagerte er die Stadt Memmingen, 
die er aber, nachdem fie fich zu einer 


gewiſſen Geld-Summa und Abtres 


fung von dem Seipzifchen Bunde ver⸗ 
ftanden, wiederum verlaffen. Nach 
diefem zwang er Kempten, Garnifore 
einzunehmen, und ein Stüc Geldes 
zu erlegen: Ulm wolte er mir Liſt 
überrumpeln, umd ließ, zu nachdruͤck⸗ 


 Jlicherer Ausführung feines Vorha⸗ 


bens, viel Centner Pulver im Deut⸗ 
[chen Haufe verbergen zallein er wur⸗ 
de durch eine Bich-Magd verrarhen, 


Ob nun gleich die Stadt auf folche 


Art frey durchkam, mufte fie doch 
bald darauf dem Erempel des. Her⸗ 
tzogs von Würtemberg, welcher den 
geipziger Schluß zu vetlaffen , und 
den Ranferlichen Voͤlckern Quartie⸗ 
reund Provianf zu — genoͤthiget 
worden, folgen, Gleichwie er nun 
den Schwäbifchen Erayß wiederum 
zur Kayſerlichen Devotion gebrachtz 
Alſo gieng es ihm auch mit dem Fraͤn⸗ 
ckiſchen ebener maßen gluͤcklich von 
flatten. Hierauf zog er zu dem Ge⸗ 
neral Tilly, und commandirre img 
der berühmsen Schlacht den lincken 
Endlich wurde er des 


zum | Schwäbifchen Eranfes General 


eutenarit,und farb An. 1635, 
Imhoff Nor. Pros, 
imp % 5 6. J» 


Il: Galen 


‘ 
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Gi: er ſich deſſen an Vaters Sta 


— f.in der 

| —— „| Noch. angenommen, Derfebe ihm 
Galen (Chriſtoph Bernhard Wahl heimlich vor- 
Go) EEE u 


% gezogen worden. Es mar aber dies, 
und. großer Kriegs⸗ 
‚Held, 




















ſe Wahl An.ıszogefchehen, und her» 
* nach / alles Einwendens des Mallin,. 
„Kr mar aus einem. alten undan | krots ungeacht, von dem Papfte und 
fehnlichen Adelichen Gefchlechte im | von dem Kayſer confirmirer worden, 
Stiffte Münfter gebohren, von wel- | wiewol der Streit des Mallinkrots,, 
chem Heinrich An. i551 Heermeifter | und die von ihm angeftifftetellnruhen 
des Schwerdt⸗ Ordens in Liefland ges | fo lange gewährer, big er niche nur. 
wefen. Diefes Bifchoffs Groß-| An. 1652 feines Decanats entſetzt, 
- Water Theodoricus wurde von ge | fondern auch, da er noch nicht aufs 
dachtemDrden zum General im Krie- | hörte, darauf in feinem Haufe bes 
ge wider die Nuffen, angenommen, | wacht, und endlich, da er entwichen, 
‚ und nachdem er große, Proben feiner:| aufs neue gefangen genommen und 
Tapfferfeit fehen laffen, mit den bey⸗ nach dem Schloffe Drrenftein, auf 
den Schlöffern $ugen und Euren, | feine $ebens » Zeit, auf Befehl des 
nebſt dem Erb-Marfchallen-Amtein| Bifchoffs, gebracht worden, Un⸗ 
Eurland, beſchencket. Sein Vater terdeffen war auch der Streit zwi- 
- aber, Theodoricus der jüngere, bes fehen dem Bifchoffe und der Stade 
faß unterfchiedene Güter im Mün-| Münfter angegangen, welche Mals 
fterifchen, hatte aber das Unglück, | linerot aufgewiegelthatte. Dannen⸗ 
daß er einen Freyherrn von Morrien | hero der Bifchoff An. 1655 diefelbe 
aufven fand» Tage zu Münfter er, | mit Lift unter fich bringen wolte, fo 
‚ flach, alg er mit denfelben, wegen der | ihm aber fehl fihlug, weswegen er 
Jagd⸗Gerechtigkeiten in Streit, und | die Stadt belagerte; doch kam es eis 
von Worten zum Degen gerathen |niger maßen zu einem DBergleiche, 
war, worauf er gefangen, endlich ab- | Allein der Streit gieng bald wieder 
folviret worden, und auf feinem | an, weil An. 1656 die Stadt unter die 
Schloſſe Lutzen in Curland verftor- | unmittelbaren Reichs⸗Staͤnde auf- 
ben: wiewoln einige Scribenten genommen zu werden pratendirte, 
melden, daß er. im Gefängniß ver⸗ auch bey den Hanfee- Städten zu. 
forben, nachdem ihm alle feine Guter | ihrer Vertheidigung Huͤlffe fuchte, 
im Münfterifchen eingezogen wor» | felbige auch einiger maßen bey den 
den, welches auch um fo viel wahr- | Holändern fand, welchen Bernhard 
fcheinlicher, weil diefer fein Sohn, | von Galen bereits vorher ein gewiſ⸗ 
Biſchoff Bernhard, nachgehends | fes Schloß, in dem Münfterrifchen 
von feinem Better Bernhardo Mal- | gelegen, fo ihnen der König von 
linkrot, Decano zu Münfter, erzo» | Schweden eingeräumet mit Liſt weg⸗ 
gen, zum Studieren gehalten, und zu | genommen hatte, Er fonte doch 
einem Canonicat dafelbft befördert | abermal nichts ausrichten, weil fich 
worden, fo hernach gedachten Deea- | nicht allein die Einwohner auf dag 
num any meiften gefchmerker, daß, da| tapfferſte mehreren, fondern die 
, ns 5* Mieder⸗ 
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Miederlätiver damit umgiengen,die- | Stadt vornahimn / und felbige alfo un? 
fen Ort zu entſetzen. Dannenhero | ter feinen völligen Gehor ſam brachte, 

durch Vermittelung einiger vorneh» | An, 1662 wurde dieſer Biſchoff aud) 
mer Perſonen aufs neue ein Friede Abt von Corvey, und im folgenden 
geſtifftet wurde Doch, daß auch Jahre machte er mit dem Koͤni⸗ 
dieſer Friede nicht lange währen | ge in Franckreich und einigen Deuts 
wuͤrde konte man leicht murhmäßen; | fehen Fuͤrſten ein Buͤndniß/ worauf 
dern Inden eine gewiſſe Schrifft von er die Stadt Borcklo von den Nie, 
Bern Bifehöffe heraus kam/ wurde | derländifchen Staaten wieder foder⸗ 
felbige nicht allein auf Befehl’des | te, vorgebend, daß felbige vor dieſem 
Raths verbrant /ſondern auch derfel-| zu dem Biſchoffthume. Münfter ger 
ben eine andere Schriffe vor "die | höre, und diefe von Geldern An. 
Stadt entgegen geſetzt. Auch fch- | 1616 entriffen worden, welches er in 
te die" Stadt fich.in ein genaues | einigen Schriften ausführen ließ. 
Bundniß mit den Holländern einzu | Ind alsin felbigem Jahre ein Kay 
Taffen, welches ſelbſt die "Reichs, |ferlicher Ausfpruch vor das Lichtens 
Stände) fo An.1658 zu Franckfurt ſteiniſche Hauß wider das vomRitt⸗ 
verfammlet waren dem Reiche nach. |berg ergieng, nahm er die Execution 
theilig zu ſeyn urtheileten dergeftalt, |defjelbigen auf fich, eroberte mit hoͤch⸗ 
daß auch in der Capitulation Kay⸗ſter Geſchwindigkeit das Fort Die- 
fers Leopoldi Artic, IX diefeg mit |lez, gab denen von gichtenftein die 
eingeruͤckt wurde daß den mirfelba- |pretendirte Summa, und wolte die» 
Ten Reichs, Ständen nicht folte er-|fe Beftungen fo lange behalten , big 
Tauber ſeyn ohne Confens ihrer San. |ihmfelbige reſtituiret (würde. Wel 
des» Herren mit andern fich im ein ches denn bey den Dliederländern 
Buͤndniß einzulaſſen. Der Stadt |nicht geringe Sorge und Nachdens 
Muͤnſter wurde diefes nun infonder- cken verurſachte. Man war zu ſel⸗ 
heit anbefohlen auch An. 1659 dem] biger Zeit in dem Reiche befümmert, 
Biſchoffe das Beſatzungs⸗Recht ji | wie ander in Ungarn’ heran wach⸗ 
erlannt. Weil aber fie dennoch fich | fenden Macht der Tuͤrcken wider⸗ 
ichrbegdemmen wolte, und auf aller-|jtehen möchte, da man denn dieſem 
Hand Ark ausivärfige Hülffe fuchte, Bernhard von Galen die Direction 
wurde fie endlich zum drittenmale)des Türcfen- Krieges anvertrauete; 
An, 1660 von ihrem Bifchoffe bela-| doch weil noch in felbigem Sabre 
gert, da fie ſich denn endlich im fol-|1664 der Stille- Stand mit den 
"genden Fahre A. 1661 den 26 Mar- | Türcfen erfolgte, wurde ihm dieft 
tiiergab. So bald die Stadt ero⸗ Gelegenheit, dafelbft feine Tapfferkeit 
bert war, erbauete der Bifchoff mit fehen zulaffen, entzogen. Unterdeſ— 
hoͤchſter Geſchwindigkeit einCitadell, | fen belagerten und eroberten die Nie⸗ 
welches nicht die Münfterifche Brille, | derländer die Veſtung wieder, da im 
wie gemeiniglich vorgegeben wird, Gegentheil der Biſchoff fich bemit- 
fondern die Pauls-Burg von ihm ift ‚here, zu feiner Verſicherung, die Sa⸗ 
genennet worden. Woraufer auch chen im Weftphälifhen Creyſe in 


fonft einige Veränderungen in der beſſern Stand zu bringen, und weil 
U 3 fonit 
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ſonſt der Hertzog von Juͤlich die Con- 
diredtion des Weſtphaͤliſchen Cray⸗ 
ſes gehabt, num aber eben wegen die⸗ 
fes Landes, zwifchen dem Haufe 
Brandenburg und Neuburg, geftcit- 
ten wurde, brachte es Bernhard von 
Galen An. 1665 dahin, daß mit ge⸗ 
wiffen Bedingungen’ beyden Haͤu⸗ 
fern die Condiredtion des Weftphär 
lifchen Crayſes verſtattet wurde, Er 
gedachte zwar dieſe beyde Fürften, 
nebftdem König in Sranckreich, und 
andern in, ein Buͤndniß wider. die 
Holländer zuzichen ; weil aber fol- 
ches nicht angehen wolte, unterſtund 
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Deichs- Thaler an ſich brachte; nach · 
dem er bereits vorhero, gleich im An⸗ 
fange feiner Regierung, auch wegen 
der Burggrafſchafft Stromberg 
Sit und Stimme auf demNeiche- 
Tage erhalten hatte. An.ı67otäre 
es bald zwifchen diefem Bifchoff von 
Münfter, und. dem Hertzoge von 
Braunſchweig, zu einem Kriege wer 
gen der Stadt Hoͤrter gekommen ; doch 
wurde die Sache bald in. der Güte 
beygeleget und behauprfeten die Her» 
Koge von Braunfchweig ihr Recht. 
Im folgenden Jahre 1671 halff er die 
Streitigkeiten, zwiſchen dem Chur⸗ 


er ſich, allein den Hollaͤndern den fuͤrſten von Coͤlln und der Stadt 
Krieg anzukuͤndigen, nachdem ihm Coͤlln fchlichten, begab ſich auch nebſt 
von Engelland eine Monaͤthliche dieſem Churfuͤrſten, mit dem Koͤnige 
Penfion.verfpeochen worden. Er! von Franckreich in ein Buͤndnis und 
“= derowegen mit einer. ziemlichen | da Anno 1672 der König in Franck⸗ 

rmee in Ober» Yfel und Zuͤtphen reich mit den Miederländern ans 
ein, eroberte Borcklo und unterfchie-| band, ergriff Bernhard von Galen 
dene andere Derter, und machte nicht gleichfalls die Waffen, eroberte in- 


wenigere Progrefien im folgenden. 


nerhalb dreyen Tagen Groll, und 


Jahre 1666. Es interponirtenfich |.bald darauf unterfchiedene andere 


aber unterfchledene andere Potenta⸗ 


ten, ‚und wurde zu @leve , von den 


Miniftern des Biſchoffs der Friede 
gefchloffen, welches ihn um fo. viel- 
mehr gerenete , weil nicht allein der 
Englifche Ambafladeur Temple 
ihn fehr davon abgemahner, fondern 
“ auch balddarauf ihm die Schweden 
wider die Holländer ihre Hülffe an- 
borhen. Im Jahr 1667 erneuerte 
er das Buͤndniß mit dem Könige in 
Franckreich und einigen Deutfchen 
Fürften, befam auch im felbigen Jah⸗ 
re zumCoadjutorem Ferdinandum, 

Bifchoffen zu Paderborn, wie er 
denn auch im folgenden Jahre, um 
fein Bifchoffthum zu vermehren, die 

Dber-Herrfchafft von Emsland von 

dem Stifte Oßnabrüg für 10000 


Städte, fonderlich auch Deventer, 
worauf ſich Zwoll, Campen und an⸗ 
dere freywillig an ihn ergaben. Er 
hielt hierauf eine Unterredung mit 
dem Koͤnige in Franckreich, und ver⸗ 
glich ſich mit dieſem, wie auch mit 
dem Churfuͤrſten von Coͤlln, wegen 
der occupirten und noch zu occupi- 
renden Derter, Er ließ darauf die 
Srangöfifchen und Coͤllniſchen Voͤl⸗ 
cker von fich , und brachte mit feinen 
eigenen Trouppen unter andern den 
feften Paß Coͤvoͤrden unter feine 
Bothmäßigkeit , daben aber mit der 
Beſatzung etwas härter, als fichs ge 
ziemet, und wider gegebene Parole 
gehandelt wurde, Als nun die Muͤn⸗ 
fterifchen Voͤlcker noch weitere Pro- 
greflen machten, entfchloß he 

rieß⸗ 
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Freießlaͤndiſche Adel, von der Union 
mit den Niederlanden abzuftchen, 
und ſich dem Bifchoffe von Muͤnſter 
zum terwerffen wodurch Bernhard 


don Galen ſo hochmuͤthig wurde 
daß ſih unterſtunde / die Stadt 
Gningen zu belagern / welches ihm 
er nicht gelingen wolte; denn weil 

die Stadt tapffer defendirte, und 

er Nach richt bekam von dem Bran⸗ 
denburgiſchen und Kayſerlichen Suc- 
eurs/mufte er nicht allein unverrich⸗ 
feter Sache abziehen, ſondern er litte 
ich daben jiemliche Einbußei Bald 
Darauf lieffen die Sachen gant an⸗ 
erg; iweilder Churfuͤrſt von Bran- 
enburg dem Biſchoffe von Münfter 
den Rrieg’anfündigre, und in Weſt⸗ 
phalen ehrfiel, auch Cövörden und 
_ Kindere Oerter wiederum verlohren 
giengen Und ob gleich Anno 1673 
der Ehurfürft von Brandenburg 
mit dem Konige in Sranckreich wie⸗ 
derum einen Frieden machte, getrau 
ete ſich doch der Biſchoff von Muͤn⸗ 
fter nicht, den Krieg länger zu fuͤh⸗ 
ten, und kam es endlich An. 1674 in 
‘den Tratraten, die zu Coͤlln gepflogen 
wurden dahin daß der Bifhoff von 
Muͤnſter olle Städte, dieer bißher 
eexobert hatte, den Niederlaͤndern re⸗ 
ftieutete, ¶ Ja es hieß ſich der Bi— 
ſchoff endlich bewegen / die Partey 
bdes Kayſers/ wider Schweden zur er⸗ 
greiffen da er dann An. 1675 milch. 
ner befondern Kriegs⸗ Liſt über die 
Weſer gieng, und in dem Bremifchen 
unterfchiedene Derter, infonderheit 
Verden, Rotenburg, Ottersberg und 
Buxtehude wegnahm. Er ließ fich 
"darauf inein genauer Buͤndniß mit 
den Spaniern und Miederländern 
"ein, hatte An, 1676 gar große Pro- 
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Stadt Stade, worauf, nadydem die 
Schweden gefhlagen , das Bremi⸗ 
ſche zwiſchen diefem Biſchoffe und 
den Hertzogen von Brauuſchweig 
getheilet wurde: Wiewol es nach⸗ 
gehends ſeinem Herrn reltituiret 
worden Nach dieſem ſchickte er ſei⸗ 
ne Voͤlcker theils den Spaniern 
eheils dem Könige in Daͤnnemarck 
zu Huͤlffe die fich denn fowderlihin - 
Schönen amd Nügen fehr wohlge · 

halten haben ‚worüber endlich, eben 
alsman an dem Frieden arbeitete, dies 
fer Bifchoff den 29 Spet. An. 1678 
im 74ften Jahre feines Alters, ver 
fiorben. Johann ab Alpen.de Vita &g 
gefis. Chr. Bernh. de Galen; Hamb, 
Hif remargv.1704. 


Galeotta ( Jacobus) Frantzoͤſi⸗ 
fcher General. / 
Er war ein Meapolitaner aus der 
Familie von Capece entiproffen: In 
den Kriegen, welche Renatus von 
Anjou, und deſſen Sohn Johannes; 
mit dem Koͤnig von Aragonien, we⸗ 
gen des Königreichs Neapolis fuͤhr⸗ 
ten, hielt er es mit der erſten Partey, 
und erwieß ſich ſehr tapffer. Nach ⸗ 
mals gieng er mit dem erwehntenſo⸗ 
hanne in Franckreich und comman- 
dirte eine ziemliche Anzahl Italiaͤni⸗ 
fcher Trouppen zu Pferde, wider den 
König Ludovicum XI; zum Beſten 
des Buͤndnuͤſſes, welches Bonum 
publicum genennet ward. Mach 
Johannis Tode diente, er defjen 
Sohne Nicolao, und nachdem auch 
diefer geftorben , trat er in Kriegs» 
Dienfte by Carolo dem Kuͤhnen, 
Hergogevon Burgund, welchen er 
in feinen vielfältigen Expeditionen 
getreulich beyjtund, bi endlich ders 


'grefier , und eroberte endlich die | felbe er 1477 in der unglücklichen _ 
J 4 


Schlacht 
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Schlacht bey Nancy gefödret ward. | 


Mach diefem gab ihm der König von 
Franckreich/ Carolus, der VIII, eine 
Stelleunter feinen Generals, : Da 
ernunden2g Julii An 1488 ſich in 
der. Schlacht befand, welche den 
Zrouppen des, Hertzogs von Breta- 
© Francifeill, bey 8. Aubin gelie, 
ve ward, halff er zwar einen völli- 
gen Sieg befechten), verlohr aber 
felbft fein Leben, und wardgu Angers 
in der Capelle der Printzen von An- 
jou begraben. Mezeray, His de 
. FraneT. Ip. 767, Kai 


Gallas :( Matthias‘) Graf zu 
Schloß Campo, Kauferlicher 
General⸗Leutenant. 

Er war einer von Adel aus dem 

Bißthum Trident von großen Mit⸗ 

teln und einer berühmten Familie, 

Anfänglich dienete er einem Frey- 


Kam zu Bauffremont ‚der zugleich 


uͤrſtlicherLothringiſcher Ober⸗Caͤm⸗ 


merer und Sand» Dbrifter war, als 


Page und nachgehends als Stall. 
Meifter, In dem Spanifchen.Krie, 
ge, welcher wider den: Herkog Carl 
Emanuel von Savoyen An. 1616 
und ı6ız geführet ward; wurde ihm 
von feinem Herrn das Faͤhnlein gege- 
ben. In waͤhrendem Kriege woh⸗ 
nete er der Belagerung bey Vercelli 
bey, refignirte aber bald. Hernach 
wurde ihn dag Commando von 
Miva ‚einer Berg - Veſtung anver⸗ 
tranet, welche er aber wegen einer, 
mit einem Defterreichifchen Minifter 
habenden Streitigkeit bald roieder 
niederlegte ſich hierauf nach Deutſch⸗ 
Land begabe, daſelbſt beym Kayſer 
Ferdinando I und derCatholiſ. lige 
Obriſter · Ueutenant/ und nach vie⸗ 
len glücklichen Expeditionen in Boͤh⸗ 
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men, am Nhein- Strom und andern 
Orten, Obrifter über ein Regiment 
zu Fuß wurde, da er denn gleich. dar⸗ 
aufeine Anzahl Dänen im Brehmi⸗ 
ſchen Erg» Bißthum,erlegee, und in 
dem Treffen.bey Steinfurt faſt das 
meifte zur Vitorie beytrug, ‚Anno 
1629. ‚gieng ‚er unter, des General 
Grafens von: Colalto, Armee , 
General, Wache Meiſter mit in Ita⸗ 
lien;widerden Hertzog von Mantua. 
Wegenllnpaͤßlichkeit dieſes Grafens, 
ingleichen weil der Kayſer ihn reyo⸗ 
eirtg; ja auch wegen ſeines letzlich gar 
darauf erfolgten Todes comman⸗ 
dirte Gallas nebſt einem andern ‚die 
Kayſerliche Armee, und eroberte 
nach vielen andern Oertern, auch un⸗ 
terſchiedenen erhaltenen Victorien, 
endlich die Stade Mantua, allwo 
reiche Beute angetroffen wurde. 
Bey dem Chieraſciſchen Friedens⸗ 
Schlufe,ifterals Kayſerlicher Ge 
vollmächtigter, Abgeſandter An, 163€ 
zu ben Executiong » Tradtaten nach 
Shierafco gefandt, und als er dar 

mit den Kayſerlichen Trouppen nac 
Deurfchland gegangen , General, 
Feld Zeugmeifter worden. Der Kay- 
fer machte: ihn auch zum Reiches 
Grafen, und gab ihm, nach dem 
Schwediſchen Siege bey $eipzig, A. 
1631. dag Commando über die in 
Böhmen marchivende Trouppen; 
da er denn die Stadt Bilfen falvirte, 
hernach Prage einnehmen half, wis 
der den König in Schweden bey 
Nürnberg feine Zapfferfeit erwiele, 
mit 10000 Mann in die Ober-Pfalg 
einbrach, fehrviel Derter und endlich 
Freyberg eroberte , wig auch. der 
Schlacht bey fügen beywohnere, In 
Schlefien commandirte er wider 


die Sachfen, und defendirte .. 
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in aller Eyl Paffau, vor dem feindli⸗ 


chen Angriff des Hertzogs Bern. 
hards von Sachſen. Wallenſteins 
gefaͤhrliche Conſilia entdeckete er 
Bere und wurde darauf der 
re als General ⸗ Lieutenant vor- 

| Nach der Maflacre des 
ins ſo noch in eben demfel; 
ben Monathe zu&ger gefchahe,com- 
mandirte er die ganke Kanferliche 
Armee, biß Ferdinandus IN König 
in Ungarn und Böhmen, bey derfel- 
ben anlangete ;doch behielte er naͤchſt 
diefem das oberfte Commando bey 
Eroberung der Stadt Regenfpurg: 
und als die Ober-Pfalg den Schwer 
den, abgenommen wurde, wie auch 
bey der den 28 Augufti bey Noͤrdlin⸗ 
gen erhaltenen Victorie, legete er 
nicht geringen Ruhm ein, zumalen 
da hierduch der Schwäbifche, Fran 
ckiſche und Rheinifche Creyß wieder- 

um zur Kayferlichen Devotion ge- 

bracht wurde. Er bemächtigte fich 

der Unser» Pfalg , ließ durch eine 

Krieges- Lift An. 1653 Philippsburg 

‚einnehmen, gewann Worms, tande- 
hut und Kayferslautern,, belagerte 
Maintz wiewol er felbige Belage- 
Kung wegen desanfommenden Ent- 
ſatzes wieder aufheben muſte. Her, 

tzog Bernharden vonSachfen zwang 

er daß er feine Retirade in Franck⸗ 

reich ſuchen muſte. Er fam auf Er- 

forderung des Kanfers nach Wien, 

und als ihn der neue Kayfer Ferdi- 

nandus III in feinem Generalat be, 

ftätiget, gieng er den Schweden in 

Pommern nach, occupirte die In, 

ful Uſedom, Wolgaft, und andere 

Derter mehr, Hernach wurde er 

feiner General «Lieutenant» Charge 

erlaffen, weiln Erg» Herkog Leo- 

pold Wilhelm von Defterveich die 
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Armeecommandirte,und begab fich 

auf feine Güter zur Nuhe ; doch als 

diefer das Commando niederlegte, 

wurde Öallas wieder an den Kayſer⸗ 

lichen Hof beruffen‘, und ihm feine 

vorige Stelle eingeräumer, die er 

dennmit Berrichtung verfchiedener 

Ihaten wider die Schweden in 

Böhmen, Mähren md Bäyern,ohne 

daß er An. 1644 bey Juͤterbock im 

Magdeburgifchen von den Schwe⸗ 
den. dermaßen gefchlagen worden, 

daß er nur mit 1000 Mann davon ge⸗ 
fommen, biß an fein Ende behalten. 
Der Kayfer gab ihm nach Wallens 
ſteins Tode die Herrſchafft Friedland, 
und verehrete ihm Schmichs. Er 

ſelbſt hat die andern Herrſchafften, 

Reichenberg, Seydenberg und Kir⸗ 
chenberg an ſich gebracht, auch bey 
Eroberung der Stadt Mantua fehe 
viel erbeutet. Im Tridentinifchen 

Gebiete befaß er das Schloß Campo 

und Martarello, Endlich flarb er 

zu Wien, den 15 April An, 1647, da 

er so Jahr alt war. Die Urfachen 

feines Todes waren der Stein, dag 
Fieber und Podagra. Sein Leich⸗ 
| nam iſt zu Trident in der Jeſuiter⸗ 
Kirche begraben worden, Vor ſei⸗ 
nem Tode verlangereer ſehr mit dem 

Kayſer, wegen einer nothwendigen 

Angelegenheit zu reden:da er aber ſol⸗ 

ches nicht erlangen Fönnen,hat er fich 

ein Bund Briefereichen laffen, und 

folche felbft verbrannt. SeinWunfch 

war, ein gewiffes Zeichen des anna⸗ 

henden Todes zu haben; deffen fol er 

auch folgender maßen theilhafftig 

worden ſeyn. Er fpie einen Zahn, 

welchen der Barbierer des Tageg 

vorher feft genung zu feyn befunden, 

ohne Schmergen aus dem Munde, 

und darinnen wurde ein ſchwartzes 
Us Creutz 
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Creutz gefunden, worauf er-fic) mit 
allem Ernft zum Tode geſchicket. Zu 
Trident hater eine Eapelle erbauen 


laffen, und dazıs viele Intraden ver⸗ 
ordnet, - Mit feiner erften Gemah⸗ 


lin Ifabella, Heren Graf Stegmunds 
zu Acc Tochter , hat.er Feine Erben 
gezeuget; milder andern aber, nem- 
lich Dorothea, Herrn Graf Philipps 
zu Lodron Tochter , hater 4 Söhne 
und 5 Töchter gehabt, von deren doch 


nur 2 Söhne feinen Tod erleber ha⸗ 


ben, als Graf Francifeus, der den Te 
sul eines Hergogs von Lucera erhals 
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porovifchen Eofacken und im Sold 
ftehenden 25 Regimentern Streli⸗ 
gen, zu Felde, und nahm etliche hun⸗ 
dert Stücken Geſchuͤß mit fich ; weil 
aber bey dieſer entſetzlich großen Ar- 
mee der Mangel an Lebens Mitteln 
einriſſe, ſo wurde in dieſem Feldzüge 
wenig fruchtbarliches ausgerichtet. 
Hingegen erhieltGalliczyn Aıt.1689 
wider die Tartarn einen vollklomme⸗ 
nen Sieg bey Prezicop oder Truro⸗ 
ba,woben 20000 Tartarn und Ja⸗ 
nitſcharen, die der Cham ſelbſt com- 
mandiret / wie auch des Chams Sohn 


ten, und Graf Anzonins. Seine Frau auf dem Platze geblieben, und 200 


Witwe verheyrathete ſich mit Fuͤrſt 
Ferdinand Johann zu Lichtenftein, 
Sonſten hatte er große Experience 
in der Schlacht Ordnung, auch Liebe 
bey den Soldaten, nur daß er. der 
Trunckenheit foll ergeben gemwefen 


Murgen oder&roß- Herzen gefangen 
worden. "Hierauf belagerte Gak 
Wiczyn die Beftung Pernecko,, in 
war damit ſchon ſo weit ——— 
er den Ort mit leichter Muͤhe erober 
koͤnnen; allein als er vernom̃en/ da 





feyn.Galeat. Gualdo bißor.de Guerre derTaꝛtar Cham ein allgemeines Auf 
d’ Allem. Lib. 9; Pufend. Schwed. | geboth ergehen laffen, daß jedermann 
Br. Geſch: Theatr. Europ: Jieg⸗ die Waffen erareiffen und wider die 


lers Aiftor. Schau » Play m 
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Galliczyn (Alexius Bafılius) 
Rußiſcher Fürft und Feld⸗ 
Herr. 

Er war aus dem vornehmen Pol- 
nifchen Geſchlechte Korybut entfprof 
fen und von dem Groß-Sürften Foe- 
dor, wegen guter geleifteter Dien- 

‚fen im Kriege zum Feld⸗Herrn ge; 
macht worden, An.1678 famer mit 
sooooo Mann ins Feld, durch wel- 
che die Türcken vor Czegrin weg ge» 
fchlagen wurden, wiewol fie felbiae 
Veſtung hernach mit Sturm ero- 
bertens An. 1687 gieng er wider di 
Crimmiſche Tartarn mit 6000 

- Mann des vornehmften Adele, und 

mit 3200000 Mann zu ſamt den Ja 


Ruſſen zu Felde ‚ziehen folte, hub 
Galliczyn die Belagerung auf; dar- 
nach giengen die Tartarn den Ruſſen 
auf den Half, und fchlugen fie der⸗ 
maßen daß 20000 deifelben auf dem 
Plage blieben, 15000 gefangen und 
17 Stücke Geſchuͤtz nebſt vieler Ba- 
gage verlohren wurden. Hierauf 
fam Galliczyn in Verdacht, daß es 
nicht mit Nechte zugegangen, daB 
eine fo anfehnliche Armee von einer 
geringern Anzahl Tartarn wärerüi- 
niret worden. Er ward gefangen 
genommen ‚und befchuldigt, daß er 
den Befehlder regierenden Ezaaren 
ausden Augen geſetzt, und daß ev 
große Gel» Summen von der Cron 
Franckreich empfangen, damit er we⸗ 
der in der Erimmifchen Tartaren ein- 
ſallen, noch den großen Sieg bey 

Dres 
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Pregleop ſortſetzen ſolte; Ja man] eintb;Hamb. Remargv.1704;Ewvop, 
wolte ihm Schuld geben , ob. habe er | Fam. Tor. KIT. 
eine Confpiration wider den Czaar 
PeterAlexiewitz vorgehabt,vermöge 
welcher: derfelbe nebft feiner ganken 
Partie u. dem Patriarchen ermordet 
werden ſollen; zu welcher Confpira- |} 
tion der C;aaren Schwefter Sophia | gebohren, und har dem Könige fat 
folte Anlaß gegeben haben, weit fie | von Jugend auf zur See vortreffli⸗ 
Gälliezyninfeiner Gefangenfchaffe | he Dienfte geleiſtet. Er verfahees 
viele Zeichender Gnade eriwiefen.Es | Anno 1644 auf einmal, da er die 
wurde derfelbe hierauf zur Relega- | Schwebifche Schiffe aus dem Kie⸗ 
tion in Siberten condemniret, her- ler Hafen; entwifchen laſſen. Er 
nach. aber iſt berichtet worden, daß | wurde darauf in Arreſt genommen, 
der Czaar das Urtheil geändert, und |und im befagten Fahre: auf dem 
ihn auf feinen Sand» Gütern biß an | Schloffe zu Coppenhagen / da er über 
fein Lebens» Ende als eine privat- 70 Jahr alt war, euthauptet. Zbearr. 
* ii aufzuhalten Befehlen; Europ. Tom. $. 
eine Gemahlin war eine Tochter, e 
des Czaars > Georgien und ER Gama (Vafco de) Portugiefifcher 
Kin, mitwelcher er aber Feine Kinder Admiral. 
gezeuget, Sein zwenter Bruder 
war Knees Boris Alexiewitz, der 
- bey &zaar Petern Alexiewitz in un- 
gemeinen großen Gnaden geftanden, 
deſſen Premier Miniftre,und im gan⸗ 
‚Ken Lande in großen Anfehen gewe⸗ 
fen, und Anno 1713 im 72 Jahre fei- 
nes Alters verftorben , nachdem er 
ein halb Fahr vorheroindem Elofter 
‚Fralis Puflinna, fo einer Eremitage 
gleich, und zoo Wurſte vonMufcow 
lieget fich in einem Muͤnchs⸗ Habit 
anfleiden laffen. Der zte Bruder 
Knees Peter Alexiewitz,Czaarifcher 
"Staats, Minifter und Camer- Herr, 
hat fich A. 1704 durch feine Geſand⸗ 
ſchafft am Kayſerlichen Hofe zu 
Wien bekant gemacht, worauf er 
Gouverneur von Archangel und A. 
1713Öeneral-Gouverneur über Riga 
worden,  Tbeatr. Europ. T. 13; 


Sieglers Aiftorifches Laby⸗ 



















Galle, ( Peter) Daͤniſcher 


| Admiral, 
- Er mar aus einem vornehmen Ade⸗ 
lichen Gefchlechte: in Daͤnnemarck 


Er mar auseinem Adelichen Ge 
Schlechte in Portugal gebohren. Als 
König Emanuel in Portugal Anno 
1497 eine Flotte nach Oft-$ndien abs 
fchickte, fegte er ihn zum Ober-Haupe 
drüber, woraufer mit feinem Bruder, 
Paulo de Gama, die Reiſe den gren 
Julii gedachten Jahres antrat, und 
feinen Cours auf die Canarien⸗Inſul 
richtete, wobey er. die Inſul 8. Jago 
entdeckte. Er gelangte Jahres drauf 
gluͤcklich zu Calecout an, und nach⸗ 
dem er beym Könige daſelbſt Audi- 
ence gehabt, trat er feine Reiſe an, 
und kam An.ı499 wieder nach Lifla- 
bon. An, 1502 ward er zum andern⸗ 
male von dem Könige mit einer Flotte 
vonıg Schiffen in Indien gefchicke, 
um die daſelbſt handelnde Araber 
oder Saracener, welche fich den Pors 
fugiefen widerfegt hatten, zu bekrie⸗ 
gen,nachdem er unter weges den Koͤ⸗ 
nig von Quiola den Portugiefen 

ing, 
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zinßbar gemacht, ruͤckte er vor Cale- | nach unterſchledenen Gnadenbezeu⸗ 
cout, fchoß des Königs Palaft zu | aungen, in die Lombardie ſchickte. 
Grunde, und ließ eine Anzahl Bür- | Dafelbft hielt er den Seangöfifchen 
ger nieder machen. Hierauf mach, | Marfchall von Crequy ab; Valencia 
te er ein Buͤndniß mic den Koͤnigen einzunehmen, fchlug bey-Serano ei 
zu Cochin und zu Cananoe. und. be- | nen Theil von deffen’Trotppenzenk- 
Hab: fich darauf wieder zurück nach] feßte Rottofreno, und richtete es fo 
Portugal. Er ward. aber in fol] ein, daß erMeifter in dem Felde blieb. 
genden Jahren zum drittenmale mit | Endlich) da er An. 1636 im Juuio ſich 
einer Flotte vonao Schiffen in In» | bey Tornavento, andern Flug T& 
dien gefandt, und brachte es dahin, | cino in eine Action einließ, wobey 
daß die Portugiefen feften Fuß dar» | alle beyde Theile ſich den Vortheil zu⸗ 
in ſetzten. Anno 1514 fihlefte ihn ſchrieben, ward er mit zwey Kugeln 
der König von Portugal als Vice: | erſchoſſen. Memoires du Comte du 
Re dahin er ſtarb aber ehe er nachCa-| Bie//p; Nani Hiſt. Veneta. 7 a — 


lecout fam, zu Cochin. Leb. deerer 8 —— 
berühmten See⸗Held. Gardie (Pontus de la) General⸗ 
ET - , Marfchallder Schwediſchen 
Gambacorta(Gerhardus)Spa-| - Armee...) m 
‘ nifcher General. . Er war ein gebohrner von Adel 
Er war von Meapolis gebürtig, | aus. Frankreich, und zwar aus ei⸗ 
aus einem vornehmen: Gefchlecht, nem nicht. unbefanten Gefchlechte; 
welches vor Alters dieHerfchafft von | wiewol von felbigem heutiges Ta⸗ 
Pifa, und von einigen andern Dertern | ges’ Feine männlichen” Erben: in 
in den Slorentinifchen gehabt, auch | Franckreich mehr übrig ſeyn follen. 


fchon vorhero Gerhardum Gamba- 
corta hervor gebracht, der fich wider 
Philippum Mafiam Vifconti von 
Mayland fehr tapffer gehalten, Ob- 
gedachter Gerhardus gieng nach zu⸗ 


Unter ſeinen Vorfahren iſt bekant 
geweſen Robertus de la: Gardie, 
Herr von Ruſſol und de la Gardie, 


welcher fich im Jahr ızg2 mit Annen 


von Eftandart vermählete ; -derfelbe 


ruͤckgelegten Studiis in den Krieg, | hinterließ Stephanum:de la Gardie, 


"welcher in der Lombardie geführet 
ward, erfegte unter andern bey Caſal 
mit eigner Hand zwen feindliche Of- 
ficiers, gieng hernach unter dem Her 
tzoge von Feria nach Deutfchland, 
enrfegte mit der Avantgarde die 
Stadt Coſtnitz, und hielt ſich nachge, 
hends in —— bey Nördlingen, 
da er die Neapolitaniſche Reuterey 
anführte, ungemein wohl, bekam aber 
daben zwey fehr gefährliche Wunden. 
Nachgehends that er eine Reiſe in 
Spanien, vondannen ihn der König, 


diefer aber Wilhelmum., welcher 
son ſeiner Gemahlin Jacoba deBel- 
legarde. Jacobum de la Gardie zeu⸗ 
gete, der von feiner Gemahlin, Ca- 
tharina Columba , obgedachten 


Pontum hinterließ , welcher zu Pe- 


cregoux, einer Herrfchafft unter der 
Dioeces von Chartres gehörig, oder 
tie einige wollen, aufdem Schloffe 
la Gardie unfern Rieux gelegen, ge« 
bohren worden, Er war anfangs 
von feinem Vater zum geiftlichen 
Stande gewiedmet, und wurde in 

das 
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das Cloſter Montioliou. gebracht, 
fo in der Dioeces des Bifchoffs von 
Carcaflone gelegen, Allein, weiln 
«8 wider feine Humeur war, fo ein- 
gefchloffen zu feyn , machte er fich 
bald heraus, und gieng inden Krieg. 
Seine erſte Kriegs- Schule legte er 
in Piemont unter dem Marfchall 
von Briffac ab, von dar gieng er 
nach Schottland mir den Trouppen, 
welche König Heinricus II: aus 
Franckreich der Königin dafelbfi 
wider ihre Unterthanen, unter Com- 
mando Heinrich Elutin von Difel, 
zu Hülffe ſchickte. Nachdem fel- 
biger Krieg beygeleget, gieng er nach 
Dännemard ‚und dienete König 
Friderico Il wider Ericum, den Koͤ⸗ 
nig in Schweden , und als er von 
felbigem einen honorablen Abfchied 
erhalten, und feiner Pflicht erlaſſen 
worden, begab er fihim Jahre 1565 
in bemeldten Königs Erici Dienfte, 
in deilen Gnade er fich beftändig er- 
halten. Bon felbigem ward er im fol, 
genden Jahre benebft einen andern 
als Ambafladeur in Franckreich ge- 
ſchicket, um von dem König Caro- 
lo IX Erlaubniß zuerhalten;, einige 
Trouppen in feinem Königreiche zu 
werben ‚. welche Ambaflade auc) 
dergeftalt glücklich ablieff, daß fie in 
Schweden 300 Mann Cavallerie, 
und fo vielvon Jufanterie mitbrach- 
tens Sie funden hingegen den Zu- 
ftand felbiges Landes gautz verwirrt, 
theils weiln die Dänen, Polen und 
Stadt Lüberf, Schwedenden Krieg 
angefündigee hatten , fheils weiln 
einiges Miß-Verftändnis zreifchen 
dem König Erico und feinem ‘Bru- 
der Hertzog Johanne von Finnland, 
ſich geäufert, indem Ericus felbigen 
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gismundi aus Polen Schwefter, 


in gefängliche Hafft nehmen, auch 
unterfchiedliche hohe Bedtenten, die 


es mit ihm hielten, hinrichtenlaffen® 


und diefes darum , weiln ihm die 
Aſtrologi verfündiget, er würde des 
Meichs berauber werden, Mach: 
dem fich. aber: iEricus durch feine 
Grauſamkeit dergeſtalt in Haß ges 
ſetzet, daß man von ihm zu urtheilen 
begunte als habe er ſich des Reichs 
verluſtig gemacht befreyete er zwar, 
um ſich wieder bey ſeinen Untertha⸗ 
ndn beliebt zumachen, feinen Bru⸗ 
der, und machte ihn zum Statthals 
ter in Schweden , ordnete ihmaber, 
auf fein Verlangen‘, den Pontum 
de la Gardie zu, um fich deffen in 
richtigen Angelenenheiten zu bedies 
nen. Kurtz darauf, als Ericus ges 
fonnen war, (wie man davor bielte) 
bey feinem mie Catharina, die von 
geringen Herkommen mar , ange⸗ 
fieltem Beylager, feine Brüder und 
die Bornehmften des Reichs hinter⸗ 
liſtiglich hinrichten zu laffen fchlugen 
ſich felbige zufammen , brachten 
Bold auf, giengen damitunter An⸗ 
führung desPonti; welcherdarüber 
an dem Arm verwundet ward, auf 
Stockholm zu, ferten den König: 
nach einem Widerftand ab , und: 
brachten ihn 1568 ing Gefänaniß. 
Johannes wurde hierauf zum Kö- 
nig erwehlet ; welcher Pontum zu 
feinem Ober - Hof-Marfchall ernen- 
nete, der auch alles, was zu deffen 
Croͤnung nöthig war, veranflaltete, 
fo aber nicht eher als den 10 Julii 1569 
vollbracht wurde, worben Poncus 
zum Equite aurato creiref ward, 
Bald darauf gieng der Kieg in Daͤn⸗ 
nemarck an, da Pontus in einer 


benebſt feiner Gemahlin, Koͤnigs Si- | Schlacht hart verwundet und ge⸗ 


fan⸗ 
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fangen ward, wurde auch nicht eher | 
als nach dem Sterinifchen Vertrag, 
welcher den 16 Merg 1571 ratificirek. 
war, befreyer , da er nicht allein in 
vorige Würden geſetzet, fondern 
auch zugleich. zum Baron von Eck, 
holm gemacht, und ihm hierzu viel 
Güter von dem. Könige eingerdumer 
worden, Zu eben felbiger Zeit 
wurde er auch in Ambafladen an 
verfchiedene Meichs » Städte ge- 
braucht, wie auch an folgende Hoͤ⸗ 
fe, als an den Bifhoff von Muͤnſter, 
Grafen von Oft-Frießland, Herkog 
von Alba, König, von Franckreich, 
König von Navarren, König von 
Spanien, und wenige Zeit nach ſei⸗ 
- ner Zuruͤckkunfft, nemlich im Mo⸗ 
nath Augufto An. 1573, wurde er in 
Lefland gefchickt, um des Czaars in 
Moſtcau Progreflen zu hemmen, 
Mach dreyen Jahren wurde felbiger 
von König Johanne zurück beruffen, 
um fich feiner wiederum in Ambaf- 
faden zu Gebrauchen , da er denn 
abermalen mit einigen Reichs⸗ 
Städten zu negotüren hatte, und 
nah Stralfund ‚zum Herzog von 
Sachen» $auenburg, zum Hertzog 
von 
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dem. Eardinal Hofio conferirte;- 


wiewol man niche eigentlich wiffen 


fan, was er dafelbft zu thun gehabt, 


ob glei; Maimbourg und andere 


vorgeben, es fer folches deßhalben 
gefchehen, daß König Johannes fich 
und fein eich unter gewiffen Con- 
ditionen dem Papfte wieder fubmit-- 
tiven wollen, Nachdem er indie 
19 Monathe ſich dafelbften aufge» 
halten, kehrte er zuruͤcke gen Stock⸗ 
holm, vermaͤhlte ſich im Januario 
An. 1680 mit Sophia Guͤldenhelm, 
des Königes natürlicher Tochter, bes 
fan aud) einige Monate daranf Or⸗ 
dre, alle Trouppen , die in Finnland 
und angrängenden Provinzen zu 
finden, zuſammen zu ziehen, und da, 
mit in Mofcau einzubrechen. Er 
übernahm diefe Expedition alg com- 
mandirender General en Chef, mit 
diefer Ordre , daß den Moſcowi⸗ 
tern , die fich fubmittiren würden, 
fein: Leid widerfahren , auch den 
Mönchen und Ordens » Leuten eine 
völlige Gewiſſens· Freyheit gelaffen, 
und deshalber Feine Bilder oder an« 
derer Ornat aus den Kirchen ge- 
nommen werden ſolte. Dem zu 


raunfchweig , und hernach- | folgenahm er in furgen die Proving 


mals an Rudolphi II Hofgefchicket | Sarelien ein, wurde in folgenden 
wurde, welcher eben zum Kayfer er- | $ahre Gouverneur in Liefland und 
wehler war. Da er denn, zumal | ingermanland, und pouflirte feine 


wegen der Luͤbecker Schiffarch gen 
Narva, allwo fie den Ruſſen aller 
hand Contrabanden zuführeten, am 
meiften befchäfftiget war. Er gieng 
von dar nach Kom, allwo er zu ver- 
fchiedenen malen bey Pabſt Grego- 
rioXIll Audience hatte: Von dar 
er wegen der Erbſchafft Bonnæ Sfor- 
tie der Königin Mutter, gen Nea⸗ 
polig gieng, und hierauf wieder gen 
Nom, wofelbft er zum oͤfftern mir 


Conqueren wider die Mofcomiter 
mit gutem Gluͤcke. Er eroberte 
die importante Feſtung Narva, und 
einige andere; nöthigte auch die 
Mofcowiter An, 1583, einen Still 
ftand auf 3 Jahr zu machen, darin» 
nen fie aber nichts wieder erhielten; 
binnen welcher Zeit er auch nichts 
unterließ , wodurch er der Conquè- 
ten fich beffer verfichern fönnen. Er 
wurde hernachmals als anderer 

" Scchwe⸗ 
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Schwebifcher Plenipotentiarius 
gebrauchen bey den Sriedens-Tracta- 
ten/ welche zu Pernau mit den Por 
len Anno 1585. gepflogen wurden, 
und da felbige fich zerfchlugen, wurde 
hernach mir dem Ruſſen tradtiver, 


entweder den Stilleſtand zuverläm- 


gern ‚ oder felbigen in einen beftän- 


digen Frieden zu verwandeln. Als 


” fie fich aber nicht weiter als anf ei⸗ 
nen Stilleſtand von 15. Tagen ver- 


gleichen Fonten,, und: nun Pontus. 


benebft den uͤbrigen Schmwebifchen 
Geſandten den 5 Nov. 1585 zuruͤcke 
gen Narva zu Waſſer kehreten, tra⸗ 
ten ſie in ein altes Schiff, waren 
aber ungluͤcklich als ſie die Stuͤcke 
darauf loͤſeten, daß ein Bret ab» 
ſprang und das Waſſer hinein drang, 
worüber die Schiff· Leute aus Furcht 


alle auf die eine Seite des Schiffs |. 
fielen, daß felbiges umfchlug, und die |, 
meiſten, fo.davauf geſeſſen, ertrun, | 


den , worunfer auch Pontus war, 
deſſen Eörper erſt des andern Tages 
gefunden, und darauf zu Reval be⸗ 


graben wurde, woſelbſt man 4 Jahr 
darnach ihm ein praͤchtiges Monu- 


cobi. 
vornehmſte Chargen bedienet; Maſ⸗ 
ſen er nad) einander Reichs⸗Rath/ 
Schatzmeiſter Ober» Hof - Marar - 
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allen Feinden und ſonderlich vor der 
Familie de la Gardie bewahren. 
Er hinterließ 4 Söhne, Magnum 
Gabrieln; Faiob Cafmirn, von wel⸗ 


chen beyden hernach ; Pontum Fri- 


dericum, der Anno 1693 als Schwe⸗ 


diſcher Neichs-und Köntglicher ges 


heimder Rath und als General-Ma- _ 


jor zu Stockholm mit Hinterlaffung 


einer Tochter Ebba Maria; fo wegen 
ihrer Gelehrſamkeit berühmt gewe⸗ 
fen verftorben ;undAxel Julium, der. 
1697 General - Gouverneur von 
Efihland und General; tieutenane 
der Königlichen Trouppen morden.- 
Bayle Diction. Hiflorique, edit.17025' 
Claudii Arrhenü Vim Ponti de le 


Gardie. 


Gardie (Magnus Gabriel dela) 
Graf in Leckod und Arens; 

burg. . | 

War des vorgedachfen Ponti de. 

la Gardie Endel, und ein Sohn Ja-: 

Er hat in Schweden die- 


ment von--Marmieb aufgerichter. ſchall, und Reichs; Cantzlar geweſen, 


Bon feiner Gemahlin Sophia hat’ 


er gezeuget Brigirram , fo: Gabriel 
Drenitirns, Barous von Törefis:und 
Gouverneurs von Stockholm deirte 
Gemahlin ‚gewefen ; Jobannem de 
la Gardie, Baron von Efholm;'der 
nur zwen, Töchter-hinterlaflen , und 
Jacobum dela Gardie, welcher In, 
1657 zu,Scara in Weſt⸗Gothland als 
Schwedifcheri Reichs » Marfchall 
verftorben: , nachdem er fich.in:den 


Kriegen wider die Ruſſen dermaßen 


wohl verhalten, daß felbige hernach 
ren muſte. Beym Koͤnige Carolo ' 


in.ihrem Kirchen» Geber die For⸗ 


mul gebrauchet : GOtt wolle fie vor d 





big er endlich Premier · Miniftre,.. 


Drozet und General Juſtitz /Dire · 
&or durch gang. Schweden worden; ’ 
Bey allen-diefen Chargen aber, hat 
er nicht deftomweniger im Kriege ei» 
nen großen Ruhm erworben, dahero 
er billig mit unter die vornehmfte 
Helden gezehlet wird, Bey der 
Königin Chriſtina flunde er in ſon⸗ 
derbaren Önaden, und hielt: er fie 
von Miederlegung des Scepters als 
lezeit zuruͤcke dahero man es An. 1654 
dahin brachte,daßer den Hof quitti⸗ 


Guſtgyo war er In groͤſten — 
n 
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und ward An. 1655. von demfelben 
zum Neiche-Schagmeifter, und bald 
darauf zum Statthalter und Gene- 
raliffimo in Liefland gemacht. Da: 
felbft brachte er auch alles in gute 
Ordnung, fo, daßerfich im Novem⸗ 
ber mit dem Könige in Preußen con- 
jungfren konte. Anno1656 befam 
er alichnoch das Ober-Commando 


über Samogitien und Litthauen;de-. 


fendirte auch felbiges Jahr Riga fo 
Heldenmürhig, dag die Mofcovi- 
ter nach einer fechs wöchentlichen 
" Belagerung ‚ unverrichteter Sache 
abziehen: muften, nachdem fie über 
8000 Mann davor figen laffen, An. 
1658 ward er zum Vornehmſten un- 
ter der nach Polen deftinirten Ges 
fandfchaffternennet; nad) des Koͤ⸗ 


nigs Todeward er Reichs⸗Cantzler/ 
amd mit zur Megierung gezogen, |'- 
Endlich ftarb er An. 1686 als Könis |; 
glicher Premier -Miniftre, und hin⸗ 
terließvon feiner Gemahlin Marien 


j Isgräfin beym 
Rh und Rbaig Carl Gufi 


marqu. 1700. 


Gardie (Jacob Cafimir de la) 
Schwedifcher Rath und Gene⸗ 


ral⸗ Lieutenant von der 
Infanterie. 


War ein Bruder des vorherge⸗ 


henden, hielt ſich im Polniſchen und 
Schwediſchen Kriege ſehr tapffer, 
brachte An. 1655 das Bißthum Pil⸗ 
den in Litthauen unter Schwedifche 
Devotion, war An. ioʒo bey.der blo⸗ 


vs 
leiblichen Schweſter 3 Söhne , von’ 
welchen. Guftav Adolph Prafident 
des Juſtitien ⸗ Raths oder Königlichen 
Hoßf⸗Gerichts worden, und Ans 1695, 
gleichwie ſeine beyden Bruͤder, ohne 
Erben verſtorben. Hamb. Hiſt. re- 

mont. 
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quade von Marienburg in Preußen, 
wie auch in der dren » fägigen 
Schlacht bey Warfchau: Anno 
1657 commandirteer die Königliche 


Armee in Polen, und An. 1658 die 
Infanterie bey dem Marfch : über 
der Belt nach Fuͤhnen. Er würde 
‚aber im October befagten Jahres in 
‚der Belagerung Coppenhagen, auf 
der Inſul Amack, von einer Dänts 


fchen Fregatte mit einer Stuͤck⸗Ku⸗ 


‚gel erfchoffen, und hinterließ von ſei⸗ 
ner Gemahlin, Ebba Sparre, Feine 
Erben, Hamb. Remargu, 


Gaffion (Johann) Marfchall 


von Fraucfreich, Gouverneur von 
Touraine, und 2ieutenant Ge 
neral der Königlichen Ars 
meen in den Nieder⸗ 
landen .ıc. 
Er war aus einer anfehnlichen 
Familie in der Frangöfifchen Pro 


ving Bearn An. 1609 gebohren, und 


ein Sohn Jacobi von Gaflion , der’ 
anderer Prefident von Pau, und her⸗ 
nachmals von Navarren geweſen. 
In feiner Jugend ließ dieſer Johann 
gleich eine ſonderbare Neigung zum 
Kriege von ſich ſuuͤhren. Im Jahr 
1025 kam er unter dicCompagnie der 
Gendarmẽtie des Printzens von Pie⸗ 
Im Jahr 1627 diente er uns 
ter dem Duc de Rohan, bey welchem 
er auch die zwey folgenden Sabre 
aushielt, fo lange der Religions⸗ 
Krieg waͤhrete. Endlich als der 
Friede zu Aletz gefchloffen, gieng er 
wieder in Piemont, und befand ſich 
bey der Belagerung Pignerol, Die 
Reputation des Koͤnigs in Schweden 
trieb ihn in Deutſchland, woſelbſt er: 
unter deſſen Trouppen Dienſte nahm, 
legte auch unter ſelbigen gute F— 
en 





641 Gaflon - Gattamielata 642 


— — — — — — — — — — — —— — — 
ben feiner Tapfferkeit ab, daß er ihn |den 2 Octobr. verſtorben, fein Leich⸗ 
zum Oberfien über ein Regiment Ca: |nammurde gen Eharenton gebracht; 
vallerie machte. Erbefand fich bey |umd Hafelbft begraben. Cs ift eine 
der Eroberung Donawerth, Aug- | Hiftorte in Frangöfifcher Sprache 
fpurg, Ingolſtadt, und An. 1632 bey | von diefem Marfchal Anno 1696 zu 
der Lügner Schlacht,auch bey andern | Amfterdamin ı2 in 2 Theilen gedruckt 
wichtigen Occafionen. Durch des | worden, darin viel Particularia., fo 
Königs von Schweden Tod verlohr | inter dem Minifterio der Cardinäle 
er fehr viel, alg welcher ihm fehr nd. | Richelieu und Mazarin, ingleichen 
dig war, wannenhero er zurücke in|unfer un 
— gieng, — er unter Adolphi in Schweden, zu finden, 
dem Herogedela Force An. 1635 in i 
Sothringen dienete, ne in dregen Gafton ſiehe Foix. 
Rencontren 1400. Mann niedet- €; 
machte, den Baron Clinchant gefan- Gattamelata, talianifcher 
gen nahm, und Charmes Neufhe]| General. 
ſtell rc. einnahm. Er war in der| "Er hieß eigentlich Erafmus, und 
Schlacht bey Ravon, undnachmals |twar zu Narni von geringen Eltern 
An.1ı636 bey der Belagerung Dole; | gebohren. Zuerſt diente er unter 
Ein Jahr hernach machte er in ver⸗ dem General Braccio, und hernach 
fehiedenen Oceafionen viel Spanier | unter deffen Nachfolger, dem Gene 
nieder, chat fich ben der Eroberung |ralPiccinnino, Darauf trat erin 
Hefdin ‚in der Schlacht bey St. Dienſte bey den Venetianern, welche 
Nicolas Anno 1639, bey Eroberung | damals mit dem Papft Eugenio IV, 
Aire An. 1641, und hernachmals in | und mieden Florentinern wider Phi- 
der Schlacht bey Rocroy hervor. In lippum Maria Vifconti, Hertzog von 
der Belagerling Thionville wurde | Maylanıd, in einem Bündniffe ftuns 
er gefährlich bleſſiret. Diefe feine den. Weil nun diefer Herkog Ba- 
Meriten brachten ihm An. 1643 den | ptiftam Canneto, welcher Bologna 
Marſchall⸗Stab von Frankreich zus beſetzt hielt, fecundirte, fo folte Gat- 
wege, Ein Jahr hernach wurdeer |tamelata, nebft andern diefen Ort 
inder Belagerung Grevelingen blef- | wieder einnehmen ; Allein die May» 
firet, und chat hernachmals viel bey |ländifche Trouppen, unter deg Pic- 
Eroberung des Forts Mardid, der | cinnino Commando, ſchlugen bey 
Städte ind, Bourbourg, Berhune, |Imola die Venetianer und deren 
Saint Benant, Courtray, Furnes | Bundsgenoffen. Gegen Nicolaum 
und Duynkirchen. Inder Schlacht | Fortebraccio, welcher den Kirchen» 
d’Eltaires genannt, machte er 2000 | Staat fehr beunruhigte war er glück« 
Spanternieder, Er belagerte An. | licher, indem er ihn bey Camerino 
1647 ten, und wurde davor durch |fchlug und toͤdtete. Inter dem Ber 
eine Mufqueten- Kugel, als er die | netianifchen General Carmagnuola, 
Vorwachten vifitiren wolte, den 28 | halfer Brefcia, Bergamo und Crema 
Septenbr. verwundet. Man | erobern, auch fo wol unter demfelben 
brachte ihn gen Arras, wofelbft er | als unter deſſen Nachfolger, Johanne 
Helden⸗ Lexic. x Francifco, 
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Francifco , Marggrafen von Man- | begrub ihn zu Padua, 


9 
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0 ihm zu 


tua,, viel andere kuͤhmliche Thaten Ehren, auf Befehl der Republic, 
wider die Mayländer ausrichten. | durch Donatum von Floreng eine 


Inſonderheit legte er damit große 
Ehre ein, daß er eingmals, da feine 
- Soldaten den Fluß Adda zu pafliren 
Hatten, gans allein den Angriff der 
Feinde abhielt. DMachgehende er- 
wehlten ihn felbft die Venetianer zu 
ihrem General, In ſolcher Fun- 
&ion nahm er unserfchiedene von 
dem Vifconti eroberte Derter wieder 
ein, feßte der StadtCremona hefftig 
zu,und fehlug bey Rovado mit den 
feindlichen Generalen Gonzaga und 
Piccinnino einen’ ganfen Tag, ohne 
daß ſie mic ihrer weit ſtaͤrckern Armee 
den geringſien Vortheil haͤtten uͤber 
ihn erlangen koͤnnen; worauf er noch 
darzu einiger in dem Veroneſiſchen 
gelegenen Plaͤtze ſich wieder bemaͤch⸗ 
tigte. Bey Calvatone muſte er 
abermal mit einer ſchwaͤchern Armee 
ſich in ein Treffen einlaffen, und end⸗ 
lich, ungeachtet einer tapffern Gegen⸗ 
wehr, den fürgern ziehen. Cr er- 
fetste folches, da er nebſt Francifco 
Sfortia, dem General der oberwehn⸗ 
ten zwifchen dem Papft; Venedig 


und Sloreng gefchloffenen Ligue, 


Piccinnino ben Ten gefchlagen, 
Brefcia von der feindlichen Belage⸗ 
rung befreyet, und Verona wieder 
erobert. Zuletzt conjungirte er ſich 
“mit Micchelotto Attendolo, dem 
Florentiniſchen General, und erhielt 
nebft ihm einen wichtigen Sieg ben 
Anchiari wider den offterwehnten 
Piccinnino. Die hierben ausgeſtan⸗ 
dene ſtarcke Bemühung, verurfachte 
bald hernach eine fo hefftige Krand- 

eit ben ihm, daß er daran in dem 

ahre 1441, bey einem noch mittel, 


mäßigen Alter ſterben muſte Man} 


eherne Statue zu Pferde aufgerichtet 
worden, Supp.d.H.L.. | 


Gaucourt (Rudolph Herr von) 
Gouverneur von Dauphine. 
Er war aus einer anfehnlichen . 

Frantzoͤſiſchen Adelichen Familie gex 

bohren, und hat fich fonderlich unter 

Carolo VII, Könige in Franckreich, 

befant gemacht. An. 1427 befand 

er ſich bey der Niederlage der Engels 
länder vor Montargis, that viel bey 

der Eroberung Chartres An. 1429, 


‚und nachdem er zum Gouverneurin 


der Dauphine geſetzt worden, fchlug 
er An. 1430 den Prinzen von Ora⸗ 
nien, welcher des Herkogs von Bour- 
gogne Partey hielte. Anno 1437 
fignalifirte er fich bey. der Belage 
rung Montercau, und that viel bey 
Conquetirumg der Normandie. Er 
war bey des Königs Caroli VII Ein 
zug in der Stadt Rouan als Ober⸗ 
Sammer-Herr,und Anno 1456 em⸗ 
pfieng er, im Nahmen des Königes, 
als Ober » Hofmeifter, die Ambafla- 
deurs, welche von dem König aus 
Ungarn gefchickee waren, um die 
PrinceßinMagdalenam aus Franck⸗ 
reich zu werben, Er hatte einen 
Sohn, Nahmens Carolum, welcher 
Marſchall in Srandreich, Gouver- 
neur von Paris, und hernachnals 
Dber-Cammer-Herr worden. P. An- 
felme Hiſt. des Grands oficiers de la 
Couronne, . 


Geleen, Gleen ( Gottfried 
Graf von) Kayferlicher Ges 
neral-Feld-Marfchall. 

Er war aus einer Adelichen Fa⸗ 
| milie 
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milie in Flandern gebohren, und hat, 
te fich zu Anfang des dreyfig-jähri- 
en Krieges unter die fo genannte 


giftifche Armee in Chur-Bayeri- 


ſche Dienfte begeben, darin er fich fo 
wohl verhalten, daß er von einer 
Charge jur andern biß zur Feld⸗ 
Marichalls- Stelle aeftiegen; Er 
hat unterfchiedene Schlöffer und 
Städte erobert, und fich in vielen 
Treffen vor andern fignalifiret. In 
der Schlacht bey Allersheim Anno 
1645 ward er von dem Srangöfifchen 


Herkoge von, Enguien gefangen, 


bald abet wieder loßgelaffen. Wor- 
auf er Kayferlicher General. Feld. 


Marſchall worden, in welcher Char- 
ge er big zum drauf erfolgten Weſt⸗ 
phaͤllſchen Frieden dem Kayſer vor. 
treffliche Dienſte geleiſtet, in deſſen 
Anſehung er den Graͤflichen Chara- 
| Letztens ward er 
Land⸗Comtur des Deurfchen Ordens 
zu Bilßen, und ſtarb Arno 1657 zu 
Waſtricht. Tbeatr. Europ : Pufend. 
Schwed. Ar, Geſch: Chemnitz 


cter erhalten. 


vom Deutfch. Kriege. 


George Herkog von Braun: 
- fehweigs Lüneburg, ſiehe 
Braunſchweig. 
George Landgraf von Heſſen, 
ſiehe Heſſen. 
Gerhard Abraham, ſiehe 
Abraham Gerhard. 


Germanicus (Cæſar) Roͤmi⸗ 
ſcher General. 
Er war ein Sohn Druſi und An- 


toniæ, Kayſers Augufti Schweſter⸗ 


Tochter, vonder Odavia, Er wur 


de von Tibsrio,als feinem Bermandı 
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ten, väterlicher Seiten, an Kindes. 
Statt aufgenommen, darauf noch . 
5 Jahr zeitiger als es die Geſetze zu. 
lieffen, zum Queftore, und bald her, 
nad) zum Bürgermeifter erwehler, 
Als er in Deutfchland die Armee 
commandirte, gefchahe es, da die 
gegionen, nach erhaltener Zeitung 


von Augufti Tode, Tiberium durch. 
aus nicht erwaͤhlen fondern ihn viel⸗ 


mehr aufden Kanferlichen Thron er⸗ 

heben wolten; Allein, er befänfftig« 
te ihre verbitterte Gemücher,, und 

verhinderte ihre Meuterey,. Bald 

darauf fehlug er den Feind, und er- 

langte die Ehreeines Triumphs. Als 
er zum andernmale Buͤrgermeiſter 

mar, wurde er in Orient geſandt all⸗ 
wo er den König von Armeniender . 
muͤthigte, und Cappadocien zu einer 
Roͤmiſchen Proving machte, End- 
lich farb er im 34 Jahre feines Als 

ters zu Antiochien, an einer langwie⸗ 
rigen und ihn allmaͤhlich abzehrenden 
Kranckheit, und zwar nicht ohne 
Vermuthung einiges durch Pifonis 
Anftifften, und Tiberii berrügliche 

Zulaflung, ihm bengebrachten Giffts. 
Mir feiner Gemahlin Agrippina, 

Kayſers Auguſti Enckelin, zeugte er 

drey Söhne und eben fo vlel Töchter, 

Nero, welcher der ältefte war, wurde 

mit Drufilla Julia, Kayſers Tiberii 
Endelin vermählet, aber durch deſſen 

Befehl hingerichtet, wie nicht ment. 

ger auch Drufus, der andere Sohn. 

Der dritte Sohn war Caligula, 

der nachmals.Ranfer wurde, Tacit. 

Annales; Budd. Lexic. Hifl, 


Gerontius, Capitain unter dem 
Tyrannen Conftantino im 
IV Seculo, 

Gr hatte fonften dem Kayſer 
& 4 T 


heo- 
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TEN — —— — 
Theodofio wider die Scythen gute | niern belagert war, ward er, nad) des 
Dienfte getan, diente aber nach. Dberften LichteftbrücsTode,Gouver- 
malg-dem Conftantino, welcher fich| neur über ſolche Feſtung verlohr 
in Britannien zum Tyrannen auf- | aber darinnen den 21Martiı An. 1604 
warff. Er wurde aber mit feinem durch einen Schuß fein Leben, und 
Herrn uneing, trachtete ihn auch des) wurde wegen feiner Tapfferfeie von 
Purpurs zu berauben, und Maxi-| jedermann fehr bedauert, Seine 
\ mum, einen feiner Creaturen, anfei-| Gemahlin war Anna Cloet, Friedrich 
ne Statt auf den Thron zu erheben, | Cloets oder Clodhs, Dberftens und 
belagerte ihn daheroin Vienna; Al⸗ Gouverneurs zu Neus , der fein Le⸗ 
lein da er hoͤrete, daß Honorii Ar⸗ ben durch einen jaͤmmerlichen Tod 
mee unter Conftantis Anfuͤhrung beſchloſſen, Tochter, mit welcher er 
wider ihn im Anmaꝛſche begriffen waͤ⸗ aber Feine Kinder erzeuget. Reida- 

. re, flohe er in Spanien, Weil nun| nus& Grotius in annal.belgic. 


die Soldaten, wegen biefer feiner i a“ 
Sucht, nichesmehr auf ihn hielten; fo Gideon ein ftreitbarer Held. 
fielen ſie ihn Anno zur in feinem eige⸗ Er wurde ums Jahr der Welt 2678 
nen Haufe an, da er denn, weil er fa- zum Richter und Heerführer der 
he, daß er fich nicht wehren Funte, zu» Kinder Iſrael von GEOtt erwehler, 
erft fein Weib tödtete, und hernach als diefelbe unter das och der 
fich felbft durchs Herge flach. Bud- Midianiter gerathenwaren. Sein 
deus im Zexico Hifl. Beruff wurde ihm von dem Engel 

Ä des Herrn angefündiget, als er eben 
Ghiftelles (Petrus Freyherr von) | feinem Bater Joas zu Ophra Weiten 

Niederlaͤndiſcher Obriſter. draſch. Er probirete aber zuvor 

Er war aus einem vornehmen! feinen Beruff mit dem Than auf dem 
Adelichen Gefchlecht in Flandern,| Felde: Hernach befreyere er die Sin« 
welches ſchon X. too dafeltft bekant der Iſrael von dem Joche der Midia⸗ 
geweſen gebohren / und ein Sohn Cor⸗niter, und zwar nur mit 300 Mann, 
- relin, Sreyherensvon Ghiftelles. Er| die an dem Waſſer gelecker harten. 
diente den vereinigten ——— Er ſtarb An. 2718, Jud. VI, u fan. 
viel Jahre lang, ward unter Gra | — 
— Eherhepenuon&olns ReGiskra (George) Boͤhmiſcher 
gimente Oberſter⸗Lieutenant und General. | 
* folgendes Oberſter. Pring Morig| Er war in der Stadt Brandeiß in 
von Dranien machte ihn, nachdem er| Böhmen von geringenEltern geboh⸗ 
unter demfelben fich bey Eroberung] ren, brachte es aber durch feine Tapf- 
der Stadt Meurs befunden, Anno) ferkeit fo weit, daß man ihn vor an⸗ 
1597 jum Gouverneur dafelbfl. Er| dern erwehlte, die Ungarn, welche 
wohnete unter demfelben An. 1600 Ladislaum Pofthumum vor feinen 
der Schlacht und dem Siege bey| Koͤnig erfennen wolten, zu paaren zu 
NRieuport in dlandern bey,befand fic)| treiben. Er hatte auch das Glück, 
in der Belagerung Nieuport, und ale daß er nicht allein einen anfchnlichen .. 


die Feftung Dftende von den Spa-| Theil von Ungarn unter 
| orfam 
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horſam erhielte, ſondern auch in ei⸗ 
nigen Schlachten über die Widrig⸗ 
geſinnte vidtorifirte, vor welche gute 
Dienſte ihm die verwittibte Königin, 
des Ladislai Pofthumi Mutter, un, 
terjchiedene Städte in Ungarn und 
Böhmen auf febens» Zeit verehrte. 
Er ward hierauf An. 1446 nebft an- 
dern zudem Kayfer Friderico III ab» 
—— um in dem Nahmen der 
Boͤhmiſchen Land⸗Staͤnde anzuhal⸗ 
ten, daß er ihnen den jungen Ladisla- 
um, welchen ſie zu ihrem Koͤnige er⸗ 
wehlet hatten,abfolgen laſſen möchte: 
Ob nun wol hierauf eine abſchlaͤgige 
Antwort erfolgte; ſo ward doch dem 
Giskra erlaubet, mündlich mit Ladis- 
lao zu fprechen, da er denn unter an- 
dern der Öefahr, fo er feinetwegen in 
Ungarn ausgeftanden, mit erwehnte. 
Worauf der junge König, der da- 
mals 6 Jahr alt war, zu lächeln an⸗ 
fieng, aus dem neben ihm liegenden 
Beutel ein Sechspfennig. Stüd 
heraus holete, und ihn damit be- 
fchenckte, welches diefer nachgehends 
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giſcher von Adel, und in der Evange⸗ 
lichen Religion erzogen, diente ans 
fänglic) den Böhmifchen Ständen, 
und hernach unter Graf Ernftens 
von Mannsfeld Armee als Oberfter- 
Lieutenant. Als aber felbiger An. 
1626 bey der Deffauer Brüde ger 
ſchlagen ward, trat er in Kanfers 
Ferdinandi II Dienfte, ward anfaͤng⸗ 
lich Oberfler über ein Regiment zu 
Fuße, woraus er nad) diefem Drago⸗ 
ner, und endlich Neuter machte. Er 
diente anfänglich im Holfteinifchen, 
unter des Herkogs von Frießland 
Armee in Pommern, wurde auch) 
Gouverneur der Inſul Ruͤgen, wel 
che eraber den Schweden überlaffen 
mufte Hierauf wurde ihm die 
Stadt Paßwalck zu feinen Quartier 
angewieſen: weil er aber von felbiger 
80000 Rthlr. foderte, immittelſt die 
Stadt von den Schweden eingenom⸗ 
men wurde, ruͤckte er vor ſelbige, er⸗ 
oberte fie, und ließ allerhand Grau⸗ 
famfeit darinnen verüben, fo, daß ein 
eigener Tractat, Laniena Paßsval- 


fo werth hielte, daß er es in die guͤlde⸗ cenfis, oder das Paßwalckiſche Blut⸗ 
ne Kette, fo er täglich um feinen Hals | Bad genannt, hiervon in Druck kom⸗ 
zu fragen pflegte, mit einfaffen lieg. | men iſt. Er mufte endlich gantz aus 
Einige haben dieſen Giskra vor einen | Pommern weichen, überfiel aber den 
von Adel des Gefchlechts Brandis |29 Sun. Anno 1631 den Schwedi- 
ausgeben wollen , welcher Irrthum | [hen Oberften Nicolaum Bod, in 
aber daher rührer, weil er von Bran- |der Mieder-Laußnit; zu Corbuß, und 
dis gebürtig gewefen. Balb. Zpir.|ruinirte deffen Regiment. Er 


Bohem : 
Brieg P.Il. 


Giftelles fiehe Ghiftelles. 
Gleen fiehe Geleen. 


Goͤtze (Johann von) Graf 


und Kayhſerlicher General; 
Feld⸗Marſchall. 


Theobaldi Hußiten⸗ | führte hierauf, als General⸗Major, 


einige Regimenter in Schleſien: 
Wolte auch mit 10000 Mann in die 
Marck und Laußnitz einbrechen, mus 
fte ſich aber nach der Seipziger 
Schlacht zurüce in Böhmen ziehen, 
Er wohnte unter dem Wallenfteine 
An. 1632 der Schlacht bey Luͤtzen ben, 
gieng von dar in Schleſien, und wur⸗ 


Er war von Geburt ein Luͤnebur⸗ |de ihn Anno 1634, nach Arretirung 


E3 des 
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des Grafens Schafgotſch, das 
Commando über die Kaͤyſerliche Ar- 
mee dafelbft anvertrauer, allwo er 
auch Luͤbſchuͤtz, Jaͤgerndorff und 
Troppau einnahm, worinnen er den 
Schafgotfchifchen - Oberfien-tieute, 
nant Freyberger, , unter verfproches 
nem Pardon, zur Aufgabe nöthigte, 
ihn aber dem Kanfer gefänglich zu- 
fendere, Er eroberte die Stadt 
Dels, mufte aber vor Oppeln wieder 
abziehen. Er gieng hierauf unter 
Königs Ferdinandi III Armee, nahm 
An. 1635 Würgburg ein, bloquirte 
den Schwedifchen General⸗Major 
Ramfay, inder Stadt Hanau, und 
ward ihm An. 1635 die bißher von 
den Grafen zu Grongfeld geführte 
Armee untergeben, um damit wider 
Landgraf Wilhelmen zuHeffen Krieg 
zu führen, daer denn Lemgau, Biele⸗ 
feld, Hirfchfeld, Homburg , Pader- 
born, Dortmund, günen, Werle und 
Hamm eroberte, Oßnabruͤck aber 
und Dorften vergeblich belagerte, 
und den Landgrafen nöchigte, aus 
dem Weftphälifchen Crayſe fi an 
die Miederländifchen Grängen zu 
ziehen. Won dar begab er fich in 
Thuͤringen, conjungirte fich mit dem 
Kanferlichen General Hakfeld bey 
Trefurt, fchloffen beyde den Schwe⸗ 
difchen General Banner bey Torgau 
ein, und verfolgten ihn, als er durch» 
gebrochen war, biß in Pommern, Er 
*— begab ſich zuruͤck in Heſſen, wol⸗ 

nach Landgraf Wilhelms Tode, 
Landgraf Georgen von Darmſtadt 
als Vormund des Caſſeliſchen An⸗ 
theils einfuͤhren, ſo aber beygeleget 
wurde. Er gieng hierauf in Weſt⸗ 
phalen, wolte im Juͤlichiſchen Lande 
die Winter⸗Quartiere behaupten, fo 
ihm aber der Kayferliche General, 
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Fuͤrſt Piccolomini, diſputirte. An. 
1636 wurde er nebſt dem General 
Savelli beordert , die vom Herkoge 
Bernharden belagerte Stadt Brey⸗ 
fach zu entfegen, brachte auch einigen 
Proviant in die Stadt, wurde aber 
bey Wittenwyl denzo Jul, gefchlas 
gen. Er hielte ſich zwar tapffer, ver» 
ftärcfte fich wieder, conjungirte ſich 
mit dem Grafen Lamboy, fiel die 
Saͤchſiſche Schantze an, eroberte ei⸗ 
ne Schiff⸗Bruͤcke und erlangte an⸗ 
fangs einigen Bortheil, wurde aber 
den 15 October wieder zurück geſchla⸗ 
gen, und fein Anfchlag auf Rauffen⸗ 
burg mißlung ihm auch. Ermwurde 
aber, weil man ihm ein Verſehen zu⸗ 
ſchreiben wolte feines Commando 
entſetzet und von dem neu⸗ angekom⸗ 
menen Seld-Marfchalle, Graf Phi⸗ 
Iippen zu Mannsfeld arreftirer, und 
gen München gefänglich geführer, 
aber An. 1641 wieder erlediget, und 
ihm An. 1643 die Kayferliche Armee 
in Schlefien anvertrauet, die er auch , 
dafelbft An. 164.4 wider die Schwe⸗ 
den geführet, in felbigem Jahre wider 
den Fuͤrſten Ragozzi in Siebenbuͤr⸗ 
gen gedienet, und felbigen die Bela⸗ 
gerung St. Andreas mit Verluſt 
aufzuheben genöthiget hat. Als 
An. 1645 der Schwediſche General 
Zorftenfohn in Böhmen einbrach, 
ward er aus Ungarn beruffen, ftieß 
zudem Kanferlichen General, Gra⸗ 
fen von Hapfeld, wurde aber von den 
Schweden den 24 Febr. An. 1645 
bey Jancow gefchlagen, in welcher 
Schlacht er durch einen Canonen⸗ 
Schuß umfam,und wolte ihm der 
Graf von Hagfeld nach feinem Tode 
den Berluftder Scylacht beymeffen. 
Kanfer Ferdinandus III hatte ihn 
vorbero zum Grafen und General 
Feld» 
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Feld⸗Marſchalle gemacht, nachdem | fo viel Güter beſeſſen, daß ihm der 
er zuvor die Catholifche Weligion | Rayfer den Neiche-Fürftlichen Cha-' 
‚angenommen. Bon feiner Gemah · racter darauf conferiren wollen, ſo 
lin Apollonia Gräfin von Hoditz hat | er aber ausgefchlagen. Diefer fein 
er gezeuget,Öraf Siegemund Fried. | Sohn, Martin Maximilian, fratbey 
richen, fo als Kayferl. General-eld- | Anfang des drenßig-jährigen Kriegs 
Marfchallssieutenant geftorben, und | in Kanferliche Dienfte,, hiele fich in 
Graf Georgen , deren Nachkomz| allen Occafionen fehr wohl, ward 
men annoch in Böhmen floriren. Ge! bald Obrifter , und ums Jahr 1639 
Dachte feine Gemahlin hat fich Anno | commandirender General in Schle⸗ 
1650 mit dem General: Pompejo fien, allwo er. viele Städte den 
Grafen julllasy ander weits vereh · | Schweden abgenommen und den⸗ 
2 . ‚Sein Bruder war Graf felben fonften großen Abbruch ge⸗ 
Peter von Goͤtze ſo bey ber Schlacht than. Nachgehends Kat er, als Ge⸗ 
—— 1638 als Kayſerlicher neral,Feld-Zeugmeifter, die Kayſerl. 
al +» Wachtmeifter  umkanı.! Armecen Chefcommandirt und itt 
Zexic. Hifior. | 


unterfchiedenen an * hen 
Be. AR — erungen große Vortheile uͤber die 
Goltz (Martinu⸗ Maximilianus Feinde —— 3* dem Melt 
von der) Kayferlicher Genes |phälifchen Frieden hat er ſich wider 
ral⸗Feld⸗ Zeugmeiſter. auf ſeine Guͤter in Boͤhmen begeben, 
Er war aus einer vornehmen allwo er einige Fahre hernach ohrie 
Adelichen Polniſchen Familie ger! Kinder verflorben. MSCT.Geneal. 
bohren welche allbereits die Sräfliche de Baron. de Golz. Pufend, 
ent — 5 — — = aus der · Schwed, Ar, Geſch. 
elben, mens Albrecht, zu Zciten | * TINTE 
Königs Kriwoufti in — Goltz (Joachim Rüdiger 
men, und von welcher nach der Mie-| von) Chur⸗Saͤchſiſcher Gene⸗ 
fe des XIV Seculi 3 Brüder, Nico- ral⸗Feld⸗ Marfchall. 
laus, Stanislausund Boleslaus,nach] Er war mit den vorhergehenden 
einander Bifchäffe zu Ploczko ge | aus einen Gefchlechte gebohren, In 
weſen, wie beym Diugo//o in Hifl. Po- feiner Jugend nahm er auch unter 
lon. P. I.und beym Okolski in Orbe|deflelben Regiment Kanferliche 
Polon.fubStemmatePrawdzic zu lefen. | Dienfte an; als aber der dreyßig / jaͤh⸗ 
Diefes Martini Maximiliani Vater |rige Krieg, darinn cr bi zur Capi⸗ 
warGuͤnther vonder Sol, der in de- | tains-Stelle geftiegen; An. 1648 zu 
rer Könfer Rudolphi II. Matthiæ und | Ende gieng, trat er einige Jahre her 
Ferdinandi II Kriegs- Dienften dinch nach in Fransöfifche: Dienfte, und 
feine tapffere Thaten es fo weit ger [legte nicht nur in der damaligen 
bracht; daß er endlich Generaliffimus | &inhetmifchen Unruhe, fondern auch 
der Armeen, und Statthalter über |im Kriege wider die Spanier, viele 
das Königrih Böhmen und über | Proben feiner Tapfferfeit ab, dahero 
Mähren worden , auch daben in be» | König Ludovicus XIV, nach erfolge 
fagten ändern, wie auch in Ungarn Frieden wegen fer, 
4 ner 


w 
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ner guten Dienſte ihn nebſt feinem 
ganzen Gefchlechtinden Freyherrn⸗ 
Stand erhube, und deffen —5*— 
mit z Lilien vermehrete. Nachge⸗ 
hends begab er ſich in Chur- Bran⸗ 
denburgifche Dienfte, ward General 
vonder Infanterie; und als König 
Chriftianus V in Dännemard auf 
den Ihron kam, ward er von demſel⸗ 
ben zum General» Feld» Marfchall- 
Lieutenant verlanger, welche Charge 
er auch mit, Einwilligung feines 
Ehurfürften annahm, und von Anno 
1675 biß An, 1679 in dem damaligen 
Kriege mit Schweden , durd) feine 
Lapffere Ihaten großen Ruhm er 
warb,dahero Churfuͤrſt Johañ Geor⸗ 
geder II von Sachfen,als er zur Re⸗ 
gierung gelangete, denfelben zu feis 
nem Geneꝛal⸗Feld⸗Marſchall erfahe, 
worauf er ſich ſonderlich Anno 1083 
bey Entſatz der Stade Wien fignali- 
firet, da er das meifte zur Vidtorie 
wider die Zürcfen beygefragen, Er 
iſt bald darauf im hohen Alter ver⸗ 
ftorben, Leb. Rapfers Leopoldi 
P. 844; it. MSCT. de Famil, Baron, 
de Golcze. 


Sonften haben folgende grey. | 
herren vonder Golcze ſich nach Ans 
fang des igigen Seculi durch ihre 
Bravouren tm Kriege befant ge, 
macht, und noch Anno 1713 gelebet. 
Frꝛantʒ Ruͤdiger als Rußſcher Ge⸗ 
neral⸗Major; George Guͤnther, 
als Kanferlicher Polnifcher und 
- Ehurfürftlicher. General, Major ; 
Stang Joachim benfalls als Kö- 
niglicher Polniſcher und Chur, 
Saͤchſiſcher General⸗Major, und 
Staroſte von Srode; undHeinrich, 
als Rußiſcher General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall⸗ Neutenant, welcher An. 1648 
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ner guten Dienfte ihn nebft feinem ı gebohren,undein Sohn Conrad Re 
mersvormahligen Kavferlichen Ca, 
pitains ift zer flund anfangs in Chur⸗ 
Drandenburgifchen und hernach in 
Polnifchen Dienften ; er iftauch etz 

liche Jahre biß An. 1707 Ober · Com⸗ 
mandant zu Dangig gewefen, wor⸗ 
auf erin Rußiſche Dienfte gerreten; 
da ex. denn, unter andernrühmlichen 
Thaten, An. 1709 den Starofta.Bo- 
bruiski, der ihm an Manfchafft weit 
überlegen gewefen, bey Podkamien 
aus dem Felde geſchlagen. Dach 
der Schlacht bey Pultowa aber ward 
ihm beygemeffen , als wenn erniche 
guugfame Borfichtigfeit gebraucht, 
den Marfch des Schwebifchen Ger 
nerals von Craffau, mit feinen 
Zrouppen aus Polen indas Schwe⸗ 
difche Pommern zu verhindern. : Er 
gerieth deswegen beym Czaar in Un, 
gnade, und folgends in Acreft, wor» 
aus er fich aber hernachin Sicherheit 
gefeßet. Europ. Fam. T.IX; item X, 
Part,u7, 


Gondi (Philippus Emanuel) 
Graf zu Joigny, Öeneral der 
Galeren in Franckreich. 

Er war aus einer vornehmen 
Frantzoͤſiſchen Familie gebohren, 
welche im ı2 Sec. in Florentz beruͤhmt 

gemwefen, und vor diefem den Nah⸗ 
men Philippi geführer. Sein Bas 
ter war Albertus Gondi, Herkog 
von Rets, Pair und Marfchall von 
Seaudkteich; Ritter der Königlichen 
Orden ältifterCammer- Junker und 
General der Saleren, der fich fo wol 
am Hofe,als im Kriege verdient ge 
macht, und Arno 1602 verftorben. 
Diefes Philippi Emanuels Geburth 
geſchahe An. i380. Er bekam feiner 
Mutter wegen die Herrſchafft Dam- 
pierre, 


\ 
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pierre, und von ſeines Vaters Bru⸗ 
der, dem Cardinal Petro von Gon- 
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di, Bifchoffen zu Paris, die Graf | Gonzaga (‚Francifeus) Mary: 


fchafft Joigny. Er beſaß auch die 
Marggraffchafft Isles d’or ımd die 
Herrſchafft Villepreux. Er wurde 


graf von Mantug, Venetiani⸗ 
ſcher Frantzoͤſiſcher und Rays 
ſerlicher General. 


an feines Vaters Statt, Königlicher | Er war ein Sohn Friderici, Marg⸗ 


Frantzoͤſiſcher General der Saleren, 
wie auch General⸗ Lieutenant des Le⸗ 
vantiſchen Meers, und Gouverneur 
der Provintz Auvergne, und wohn, 
te An. 1622 dem berühmten Carouf- 
fel zu Paris bey, erlangte Anno 1619 
- den Königlichen Ritter » Orden des 
H. Geiftes, und 8. Michaelis, fchlug 
An. 1621 den berühmten Corfaren, 
Solymann Nais, wie auch andere 
Meer-Räuber von Algier, und aus 
der Barbaren ; Er befand fich auch 
Anno 1622 inder See⸗Schlacht bey 
Rochelle auch An. 1627 bey dem Ent⸗ 
ſatze der Inſul Rhe, und der Nieder⸗ 
lage der Engelländer, woſelbſt er mit 
einem Musqueten ⸗ Schuſſe an der 
Schulter verwundet wurde. Nach- 
dem er, nach feiner Gemahlin Abfter- 
ben, fein Amt eines Generals der Ga⸗ 
leren feinem Sohne Petro Gondi re- 
- figniete, gieng er unter die Congre- 
gation Ordinis oratorii, 








grafens von Mantua, der General 
über die MayländifchenTtouppen ges 
tvefen, und A. 1484 geftorben, Die 
fer Francifeushat fich in den Kiegen, 
fo nach) Anfang des XVISecüli ge- 
führet worden, großen Rahm erivor- 
ben. Anfänglich war er der Venetia⸗ 
ner General und hielce ſich infonder- 
heitinder Schlacht an dem lifer des 
Taro- Fluſſes bey derEroberung No⸗ 
vara, und bey Beſchuͤtzung Koͤnigs 
Ferdinandi II yon Neapolis wohl. 
Nachmals gabihm König Ludovi- 
cus XII da8 Commando über die 
Frantzoͤſiſchen Trouppen in Italien, 
indem der Herr von Tremouille, 
welcher fie fonften commandiret , in 
eine gefährliche Kranckheit gerieth, 
dergeftalt, daß er nicht mehr in dem 
Stande war, das Commando fort- 
zuführen. Jedoch fchiene es, als ob 
dem Marggrafen wenig zu frauen, 


Er ger | indem er ein verfühnter Freund war, 


rieth Anno 1640, wegen einiger mit | und der König felbft das Jahr zuvor 
Graf Ludovico zu Soiffons, der | den Florentinern verboten hatte, ihn 
wider den König fich auflehnete, ger | nicht zu ihrem General anzunehmen, 
wechſelter Schreiben, in Königs Lu- | Indeſſen waren feine erften Expedi- 
dovici XIII Ungenade , fo daß er | tiones gar gluͤcklich. Er ſchlug nem⸗ 
auch arreſtiret wurde. Er mufte fich | lich eine Brücke über den Gariglian, 
hieraufin das Gebürge von Auver- und ließ, durch Hülffe der Canonen, 
gneretiriren, Fam aber nad) einiger | feine Armee, im Geſichte der feindli- 
Zeit gen Paris, woſelbſt er den 19 | chen, welche durch den berühmten 
Junii An. 1661 im gıflen Jahre fei- | General Gonfales commandiret 
‚nes Altes verftorben. mboff | wurde, darüber pafliren. Allein in 
Gencal. Gallic. Fam. eben ſelbigem Tage faffeten die Sran- 
Ä göfifchen Generale, ein Mißtrauen 
wider ihn, dieweilen es das Anfehen 
X5 haste, 


Gontaut fiehe Biron. 
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hatte, als ſchonte er der Feinde, und [ Gonzaga, (Ferdinand) Vice-R& 


wenn er felbige recht anareiffen wol» 
len , tie er wol gefonnt, häcteer fie 
gank und gar über den Hauffen 
fchmeiffen, und das Koͤnigreich Nea⸗ 


von Sicilien und letztens Gon- 
verneur von Mayland. 


Er war der jüngfte Sohn des vor, 


poli wieder erhalten können. Tjaes|hergehenden Francifci, Marggras - 
funden fich einige, die ihm fchuld | Feng zu Mantua, und An. 1507 ge- 
gaben, als pflegete er ein geheimes | bohren, In feiner Jugend hatte er 
Verſtaͤndniß mit dem Gonfales, tfic) in Kayfers Caroli V Kriegs⸗ 
weshalben er , als er diefes merckte, | Dienfte begeben, und in dem Neapo⸗ 
fich Franck ftellete , damit er mic guter | litanifchen, Florentinifchen, und 
Manier von der Armee kommen kön, | Africanifchen Kriege einen fo großen 


fe, wie denn auch der groͤſte Theil der 
Italiaͤniſchen Caballerie fich mit ihm 
zurüce 509. Mach diefem war er 
An. ısog inder Schlacht bey Ghiera 


Ruhm erworben daß er vor einen 
der größten Briegs + Helden fei- 
ner Zeit gehaltenwird, Zu Beloh⸗ 
nung feiner großen Dienfte, mache 


d’Adda, wurde hierauf General über | ihn gedachter Kanfer zum Vice-Re 


Kayſers Maximiliani I Trouppen, 
und hernach über die Päpftlichen 
Zrouppen unter Julio II, endlich 
Gonfalonier des Kirchen- Staats. 
Erftarb An. 1519, und hinterließ von 
feiner Gemahlin Elifaberh von Eſte, 
Herculem, fo Sardinalworden ; Fer- 
dinandum, von voelchem hernach be⸗ 
fonders ; und Fridericum der ihm, ale 
der ältifte Sohn, im Marggrafthum 
Mantua ſuccedirte. Derfelbewar 
erſtlich von dem Papſte Leone X, und 
hernach von den Florentinern, zum 
General erwehlet worden. An, 1526 


in Sieilien, und hernac) zum Gou- 
verneurvon Mayland , und letztens 
befam er vom Könige Philippo I in 
Spanien das Commando über ſel⸗ 
ne Armee in Franckreich, wider die 
Niederlaͤnder; er muſte aber in diefer 
Expedition fein geben laffen. Denn 
als er Anno 15575. Quintin belager» 
te, ftürtsee er dermaßen unglücklich 
mit feinem Pferde, daß er daraufden 
i5 Nov. zu Brüffel feinen Geift auf 
geben muſte. Er war Herkog zu 
Arriano, Fürft zu Molfetta und 
Graf von Guaftalla. Won feinen 


verband er fich mit den Könige in| Söhnen ift der ältifte, Cafar Gonza- 
Franckreich, und unterfchiedenen |g2, Stamm Bater der heutigen Her⸗ 
Staliänifchen Fürften, wider Kayfer |Boge von Gualtalla ; Franeifeus und . 
Carolum V, um Papſt Clementem | Johannes Vincentius find Cardinaͤle; 
VII wider im die Freyheit zu ſetzen. Octavius aber ift ein berühmter 
Nachgehends nahm er des Kanfers | Kriegs-Held worden, Derfelbe gieng 
— an, und erhielt von demſel⸗A. 1576 mit dem neuen Gouverneur, 
en die Würde eines Herkogs von] Don Juan de Auftria, als deffen Ge⸗ 


Mantua. Er farb An. 1540, 
Schrenck im großen 
Helden: Buche. 


heimder Kriegs - Math und Obrifter 
in die Niederlande hielt fihA.1578 in 
der Schlacht bey Gemblours wol, in 
welchem fahre er auch die Stadt Lö- 
ven einnahm. Jahres drauf half er 

den 
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den Sieg ben Eindofen befechten, | Mutter Magdalena Sibylia, Augu- 
und nachdem er An. 1580 die Spa |fti Herkogs zu Sachſen ⸗Halle Prin⸗ 
niſche und Italiaͤniſche Trouppen ceßin Tochter, die ihn An. 1677 zur 
aus den Niederlanden wieder in Ita · Welt gebohren. Er wurdeinallen 
lien geführer, iſt er nicht lange her- Sürften  anftändigew Studien wohl 
nach verftorben. Franckenbergs unterrichtet / ließ auch bald Anfangs 
Kurop. Herold; Strada de beilo \eine Neigung zum Kriege von fic) 
Belgico; Thuan. Hiſi. füi temp: ſpuͤhren, wannenhero ihm fein. Herr 
Schrenck im großen Aelden, |Bater annoch injungen Jahren ein 
Buche. Regiment — —* he 
| — leng er nebft feinem aͤltern Herrn 
. Gonzaga (Carolus) Kayferlicher eh indie vereinigten 
General. Niederlande, hielt ſich eine Zeitlang 
Er war ein Sohn Pyrrhi Gon- in dem Haag auf und wurde von Koͤ⸗ 
zaga, Herrns zu Gazzola und 8. nige Wilhelmo fehr gnaͤdig angeſe⸗ 
Martin, und Camillæ Bentivoglio. hen. Von dar gieng er An. 1693 
Schon im ı2 Jahre feines Alters, nebſt feinem Heren Bruder nach En- 
iſt er Kapferlicher Rittmeiſter wor, | geland, und nachdem er ſich einige 
den, und hatfich Inder Schlacht bey | Zeit darinnen aufgehalten, kam er 
Cerofola, und hernach in dem Pier zurücke in die Niederlande, und bes 
monteſer⸗ und Gienefer- Kriege, vor |gab fich zu der Alltirten Armee in 
andern Lapffer verhalten. Anno 1555 | Brabant, Von dar gienger über 
ward er im zz Fahre feines Alters Amfterdam, Coͤlln und Franckfurth 
Kayſerl. General über die geſammte mit feinem Herrn Bruder zu der 
Infanterie in der Lombardie, und Deich s- Armee in Deutfchland, blieb . 
that dem Haufe Defterreich vortreff ⸗ | auch ben felbiger, und trat unter An. 
liche Dienfte, Eriftums Jahr 1570 führung des Generals von Wartens⸗ 
geſtorben. Schrenck erzehlet viele leben, feine erſte Campagne an, Bey 
Proben feiner ungemeinen fcibeg - derfelben Endigung gieng er in die 
Staͤrcke. Eriftein Stamm- Bater Schweiz, über Schafpaufen und 
der Fuͤrſten von Sabioneda und Boz- die Waldftädte nach Bafel, und von 
zolo geweſen, die Anno 1703 abge⸗ |dar zuruͤcke nach Gotha. Im Win 
ſtorben. Helden Buch, — re Jahres sieng er in Ita⸗ 
ien. ierauf begab er fich 16 
Gonzales de Cordova fiehe |, Brabant, = trat fein — 
Cordova. do als Oberſter zu Pferde an. Im 
Gotha (Joh. Wilhelm Her⸗Fruh Jahr 1695 that er eine Reiſe 
609 zu Sachſen⸗) Kayferlicher | nach Gotha, und gerieth vor Fulda, 
General-Feld-Marfchall s Lieutes Linfehr große Waffers-Gefahr, auch 
nant, wie guch Engelländifchers | bald darauf zwiſchen Rudolſtadt und 
und Hollandifcher Generaß |Altenburg, als die Kutfche an der 
Lieutenant. Saale umfchlug ; wurde aber beyde- 
Sein Vater war Herkog Fried» | malglüclich errettet. Er wohnte 
rich zu Sachfen, Gotha, und die hierauf der Eroberung Namur und 
2 der 
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der Campagne in Brabant Anno 
1696 als General» Adjufant bey. 
Anno 1697 begab er fich nach Wien, 
und wurde dafelbft zum Kanferlichen 
General » Feld » Wachtmeifter ge 
macht, und wohnte im felbigen Jah⸗ 
re der Belagerung des Schloffes 
Ebernburg , unter dem General 
Thuͤngen, bey. Als Anno1698 der 
Herkog von Sacdfen » Gotha, 
der Marggraf von Brandenburg zu 
Anfpad) , und der DBifchoff von 
Wuͤrtzburg dem Kayſer booo Mann 
zu Huͤlffe in Ungarn ſchickten, wurde 
ihm das Commando daruͤber aufge⸗ 
tragen: als aber bald darauf die 
Sriedens-Tractaten zu Carlowitz ge⸗ 
pflogen wurden, begab er ſich eben⸗ 
falls dahln. An. 1699 trat er eine 
Reiſe in Franckreich an, kam unter- 
wegens in große Gefahr, indem das 
Schiff aufeine Sandband getrie⸗ 
ben wurde. Am Ende des Jahrs 
i700 fam er zurüde nach Gotha, 
gieng aber den 27 Yun. An.r7oı wie- 
der fort, befuchte die Hannoverffche, 
Zellifche , Mecklenburgifche Höfe, 
gieng von Hamburg nahStralfund, 
und von dar zur See in Churland, 
allwo er den 20 Sept, anlandete, Er 
begab fich hierauf ins Schwediſche 
Haupt» Quartier, wofelbft ihm der 
König nebft den Seinigen freye Ta- 
fel und Quartier antrug. Er be, 
kam alsdenn Erlaubniß, eine Tour in 
Schweden zu hun, und gieng den 5 
April An, 1702 zu Reval zu Schiffe, 
mufte aber ohnweit Sandhan einen 
‚gefährlichen Sturm ausftehen, da 
das Schiffan einer Klippe zerftoßen 
wurde, daß er fich nebft wenig Perſo⸗ 
nen faumnoch auf der Klippen reti- 
renfonte. Als die verwittwete Kö. 
nigin von Schweden ſelbiges erfuhr, 
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ließ fieihn auf einem Königlichen 
Jagt Schiffe abholen, da er den 13 
April glücklich zu Stocholm ankam. 
Er fam durch Deutfchland endlich 
wieder zur Schwedifchen Armee,und 
wohnte der Adtion bey Potowski, 
undder Eroberung Thoren bey, vor 
welcher Stadt zwiſchen dem Könige 
und ihm eine Stuͤck⸗Kugel durch» 
flog, und dem hinter ihm geftandenen 
General Lieven den Schendel ab⸗ 
ſchoß. Mac) geendigter Campa- 
gne gieng er den 6 December Anno 
1703 über Dansgig und Breßlau 


nach Berlin ; machte dem Könige 


von Preuffen feine Reverence , wel⸗ 
cher ihm eineund andere Avantagen 
anfragen ließ, die er aber wegen des 
Schwedifchen Engagements aus» 
ſchlug. Mac) feiner Ruͤckkunfft in 
Polen, gieng er mit dem Könige von 
Schweden nad) Dangig, und wohn. 
te der Eroberung Lemberg bey, war 
auch im Jahr 1704 und 1705 faft bey 
allen Adionen in Polen, Mad). 
dem fich aber der Print; den z Auguſt. 


An, ı7o5vom Könige in Schweden 


beurlauber, gieng er in Kayferliche 
Dienfte, führte als Kanferlicher Ge» 
neral= $eld - Marfchall » Leutenant , 
auch Engelländifcher und Holländis 
ſcher Generalstieutenant, 4 Gothais 
fche Negimenter in Italien wofelbft 
er feine Tapfferkeit bey Paßirung 
der Erfch, Entfas von Turin, Belas 
gerungen Pavie und Alerandrien, 
in welcher legtern er allein comman- 
dirte, und andern Gelegenheiten fe, 
hen ließ. In mwährender Belage- 
rung der Eitadelle zu Mayland, that 
er eine Reiſe nach Gorha, wartete 
dem Könige von Schweden zu Alt: 
Ranſtaͤdt auf, gieng aber im Junio 
wieder zuruͤcke in Italien, und langte 

den 
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den ı Sun. An. 1707 glücklich zu Tu⸗ 


rin an. Er fuͤhrte bey dem Einbru- 
che in Franckreich ein beſonders Cor- 
po, facilitirte die Paßirung des Fluſ⸗ 
ſes Bar, und ließ bey Belagerung 
der Stadt Toulon ins befondre ſei⸗ 
ne Tapfferfeic fehen, Allein als er 
den 14 Augufii in denApprochen das 
Commando übernommen, wurde 
er den 15 darauf frühe Morgens in 
einem Ausfalle durch eine Mufque: 
ten» Kugel unter dem linden Auge 
getroffen, daß er zwiſchen 5 und 6 
Uhren felig verfchied im 29 Jahre 
feines Alters, Junckers Saͤchſ. 
Gefch. Calender; Mülleri Annal. 
Sax: Zieglers Ziff. Schauplag 
in Contin :. Buddeus im Lexico Hıf. 


Gottfried von Bouillon, fiehe 
Bouillon. n 


Goufher ( Wilhelm de) fiche 
Bonnivert. 


Gourgoes ( Dominicus ven ) 
berühmter Kriegs + Held im 
XVI Sec. 


Er war von Montde Marlan, in 
Gafcogne gelegen, gebürtig, und ein 
Mann ven großer Refolurion. Alg 
in den Staliänifchen Kriegen die 
Spanier ihn gefangen befommen, 
und auf die Galeeren gebracht hat- 
ten, ſuchte er fich deshalber zurächen, 
und zwar zu einer folchen Zeit, da 
Franckreich unter Carolo IX nicht 
mit den Spaniern : brechen wol- 
te, ob gleich die Spanier eine ganze 
Srangöfifche Colonie, die fich unter 
Johann Ribaldo, anden Küften von 
Slorida feſte gefeger, und dafelbften 


am Ende des Pafies von St, Helena l 
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—— — —— — —— — 
ein Fort gebauer, welches dem König 
zu EhrenCharlefort genennet wurde, 
erdroffelt hatten. Gourgues oder 
Gourgoes nemlich verfauffte ‚ein 
Theil feiner Guter, und nahm von 
feinem Bruder, Prefidenten in der 
Generalität zu Guienne, eine Sum- 
ma Geldes auf, equippirteein&Schiff 
mit 200 Soldaten, landete in Flori⸗ 
da an, allwo er mie Huͤlffe der Ein, 
wohner, fo den Spaniern ohne dem 
nicht gut waren, felbige gar higig an⸗ 
geiff, und nicht alein Charlefort, ſon⸗ 
dern auch zwey andere Forts, welche 
an zwen unterfchledlichen Orten tva- 
ven erbauer worden, eroberte. Es 
lagen darinnen mehr als goo Spa⸗ 
nier, die ſich allein das Holg falviren 
wolten, wurden. aber meifteng von 
den Indianern todt gefchlagen. Auch 
diejenigen, die ſich auf Diſcretion ers 
gaben, wurden niche befler ractirer, 
weiln Gourgoes vermeynete, es waͤ⸗ 
re wider die Ehre von Franckreich, 
wenn er folchen Leuten Quartier ges 
be, fo die Frantzoſen aufljängen laſ⸗ 
fen, unter dem Prætext, als wären fie 
Lutheraner. Bey feiner Ruͤckkunfft 
wurde er, an ſtatt des Recompenfeg, 
daß er die Frantzoſen fo wohl geros 
chen, angeklaget, und verlangte der 
Spanifche Abgefandte feinen Kopff 
mit folcher Hefftigkeit, daß er ſich big 
zu dem Friedens-Schluffe gantz ver» 
borgen in Paris halten mufte, da ihm 
denn der Admiral von Chaktillon 
durchhalff. Mezeray bifl. de Char- 
les IX. 


Grami (Jacob) ſiehe Mon- 
trofe, 


Grammont 


— — — — 
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Grammont (Antonius) Graf | Guife, und halff die nach Spanien 
von) Sotiverainer Herr von Bida- | gefendete Königliche Frantzoͤſiſche 
che, Ritter der Königlichen Or⸗ — Eliſabeth ſicher begleiten. 
RZ An. 1620 gedachter König den 

den, Vice-Re von Navarren | 
d Gouverneur von Zug in Bearn that, und folches Sand 
un Bayonne nebjt Unter⸗Navarren, der Erone 


Franckreich einverleibre, ward er zu _ 
Er war aus einer alten und 'fehr 


Einrichtung der neuen Berfaffung, 
vornehmen Adelichen Familie welche | als damals ſchon gewefener Vice-Re 
vomSchloffe Grammont in Wieder- 


von Navarren, undGouverneur von 
Navarra den Nahmen hat, geboh- Bearn, gebraucht, und fegte an ſtatt 
ven. Er war Örafens Philiberti 


der fechs Oberften über die ſechs Thei⸗ 
von Grammont , und der Dia- |fe, worein Bearn eingerheiler, mie 
nz, genannt Corifande von An- Königlicher Genchmhaltung 40 
doins, Sohn, Er dienere anfäng- Roͤmiſch⸗Catholiſche Eapitains ein. 
lich in feinen jungen Jahren der Li- 


Er erlangte An, 1619 von felbigem 
gue und dem Hertzoge von Mayne. | Königeden Nitter- Orden des Hell, 
beſchuͤtzte An. ı5gı die Stade Char- | Geiftes,da er den Ritter. Orden 8. 

tres fapffer, biß er endlich felbige | Michaelis ſchon zuvor gehabt, bes 
durch Accord zu übergeben genötht« | fand fich An. 1620 in dem Hugonot⸗ 
get wurde, Er wurde von felbigem | ten-Kriege, und fonderlich in der lan⸗ 
Hertzoge einften an König Henri- |gen Belagerung Montauban. Als - 
cum IV, unter anderm Vorwande, | man An, 1632 dem Könige abermals 
der Friedens »Berficherung halber | von ihm eine böfelmpreflionmachte, 
geſchickt. Er diente hierauf dem | als ob er mit deffen Herrn Bruder, 
Könige Heinrico IV wider die Ligi⸗ 


dem Herkoge von Orleans, in geheir 
flen, befand fich An. 1594 ben der Bes | men Verftändniß ftünde, und felbi- 
lagerung Laon, und An, 1595 indem | gen in fein Gouvernement aufneh⸗ 
Zuge in Burgundien, und damals 


men wolte, erwieß er durch feine 
in dem Treffen bey Fontaine Fran- | Treue und Beſtaͤndigkeit das Wider, 
goife, in welchem er großen Ruhm 


ſpiel. Als Anno 1636 der Admiral 
erwarbe. Er befam hierauf das | von Caflilien, mir einer Spanifchen 
Gouyernement ‘von Bayonne, und | Armeedie Stadt Bayonne belagerte, 
war Groß,Senechal des Sandes Bes | führere er die Frantzoͤſiſche Armee ge⸗ 
arn. Er continuirte unter dem gen ihn / und noͤthigte ihn, die Bela⸗ 
Koͤnige Ludovico XIII feine Dienfle gerung wieder aufzuheben. Er be⸗ 
mit gleichem Eyfer, wurde aber An. | fand ſich Anno 1638 unter dem Prins 
3615 bey felbigem in Verdacht gezo⸗ | en Heinrich von Conde bey der Bes 
gen, als wenn er bey dem damaligen 


lagerung Fontarabien, wurde auch 
Innerlichen Kriege mit denConfoede- | Anno 1639 unter diefes Pringens Ar⸗ 
rirten Pringen, und den zu ihnenge- 


mee, nebft dem Marggrafen von 
fchlagenen Hugonotten zuhielte. Er |Sourdis, vom Könige zum General» 
ſtieß hierauf mit 1000 zu Fuß und Lieutenant verordnet, Er wurde 


100 zu Roß zu dem. Hertzoge von nachmals von felbigem — mit 
nem 
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einem Lager die Graͤntzen von Bayon- nach Franckfurt, wofelbft er aber 
‚ne zu bewahren, zurücke gelaſſen, da | nicht viel ausrichtete; An. 1660 aber, 
er. denn den Marggrafen von Mor- iſt er in Werbung der Spanifchen 
sara, welcher in Franckreich einbre⸗ Infantin,' Maria Terefia, vor den 
shen wolte, glücklich repouflirte, Er] König gar glücklich geweſen, dafuͤr 
vermaͤhlte fich zum erſtenmale mit|er auch obgedachte Titul erhalten, 
$ouyfen von Roquelaure , Antonii | Er ift An. 1678 zu Bayonne verftor« 
Marggrafens von een ben, Perault honm. illufir, T. 2 p. 67. 
Marfchalls von Frankreich Tochter, — 
mit ar nn den jüngern, Grange (Francifcus de la) Herr 
von welchen: hernach, und Rogerium| 34 Monrigny, Marſchall von 
"Grafen von Lovigni zeugete, der bey Franckreich. 
feines Vaters Leben Anno 16029, vom] Er war aus einer alten Adelichen 
Herrn de S.Loup im Duelle erſto⸗Familie, in der Provintz Berri geboh⸗ 
hen wurde; zum andernmal ver-| ven, und wurde anfänglich als Page 
mählte er ſich mit Claudia von] bey dem Heinrico Valeſio, fo her 
Montmorency,welche des Ludovici| nach König in Franckreich wurde, er⸗ 
von Montmorency, Grafens zu| zogen , welcher ihn zu feinem Hof⸗ 
Luffe, Herrns zu Beuteville, Toch-⸗Juncker, Capitain über 100 Edefleute 
ser war, mit welcher er Heinricum, | feiner Hof- Garde, und Ober-Hof« 
Grafen von Thoulongeon, Königs] meifter machte. An.1574 reifeteer 
lichen Lieutenant in Navarren, und | mit felbigem in Polen, und diente 
Philibertum, Grafen zu Grammont ihm bey feiner Wiederfunfft im 
gezeuget, welcher ſich Anno 1643 in| Srancfreich wider die Hugonotten, 
der Schlacht der Belagerung Trino, | befand ſich An. 1587 unter dem Her 
An. 1644 in der Schlacht bey Fri-|oge von Joyeufe, in der Schlacht 
bourg, und An, 1648 in der Schlacht |bey Coutras wider König Heinri⸗ 
ben tens wohl gehalten. chen von Navarren in welcher er eine 
Vorgedachter Antonius der jün.| Compagnie von der Gendarmerie 
‚gere, Hertzog von Grammont, war| führte, ward zwar damals gefangen, 
- Pair und Marfchall von Srandreich,| aber von feinem König loßgemacht, 
Vice-Roy von Navarren und von|und ihm feine damals verlohrne 
Bearn, Ritter der Königlichen Or-| Eftandarte wieder gegeben, Erbe 
den, und Gouverneur von Bayonne. | fand fich bey felbigem Könige Henri- 
Er harte fich gar jungin Krieg bege⸗ co III Anno 1539 in dem Lager bey 
ben, und. in Italien, in den Dieder,| Tours, als folches der Herkog‘ zu 
landen, Spanien, und fonderlich in| Mayne mit den Ligiften artaquirte, 
Deutfchland im drenfig » jährigen] da er fich wohl verhielte, auch ver, 
Kriege wohl verhalten, in wel⸗ wundet ward, Nach dieſes Königs 
chem er auch in der Schlacht bey Al-| in felbigem Jahre erfolgten toͤdtli⸗ 
lersheim gefangen worden. Mach | chen Hintritte, trat er in des Könige 
geendigten diefem Kriege ſchickte ihn Henrici IV Dienfte, wider die &igie 
der König An. 1658 als Extraordi- |ften, entfeßte nebft den Herru von. 
zair-Gefandsen auf den Wahl-Tag | Entraguss An. ısgr die von folchen 
| unter 
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unter dem Herrn von Chartres bela- 
gerte Stadt Aubigny en Berry, 
fchlug auch noch felbiges Jahr das 
Megiment des Herrn von Coudrag, 
und die ihm aus Orleans zu Huͤlff ges 
kommene Bürger bey Bougla Cha- 


pelle, befand fich hernach bey dem 


Könige,als folcher An.ısg2 die Stadt 
Rouen in der Normandie belagert, 
und dem Herkoge von Parma, wel, 
cher die Spanifchen Trouppen com- 
mandirfe, entgegen rückte, auch in 
dem fcharffen Gefechte bey Aumale 
ließ er feine bravoure vor andern fe 
hen. Ingleichen wurde er von fels 
bigem Könige An. 1503 zu der Con» 
fereng mit den Deputirten der Ligi⸗ 
ften nebft andern gebrauchet. Er 
verrichtete hierauf An. 1595 den Zug. 
in Burgund,befand fich in der Adtion 
bey Fontaine Frangoife, wohnte An. 
1596 der Belagerung Fere, und An. 
1597 der Belagerung Amiens bey, 
Als er An. 1594 nad) Paris, furg 
nach Eroberung diefer Stadt fomen, 
da ihm König HeinricusIV etliche 
Schritte entgegen gieng, und ihn 
umarmete, empfieng der König von 
dem Johanne Caftello den Stich in 
den Mund. Um feiner guten 
Dienfte willenmachteihn Heinricus 
IV zum Gouverneur von Berry, 
Blois, Dunois, Bendome und Gien, 
zum Ritter des Ordens des Heiligen 
Geiſtes, Feld-Marſchall und Gene, 
ral uͤber die leichte Reuterey. Als 
ſelbiger König An. 1603 eine Reiſe 
nach Mes that, machte er ihn zum 
Sieutenant» General zu Meg, Zul 
und Verdun, und feinem Herrn 
Bruder, dem Herrn zu Arquien, gab 
er die Aufficht über die Eitadelle zu 
Mes. Er. befam auch von demfel- 
bigen König die Zufage zu der Wuͤr⸗ 


Grenevil 672 - 


de eines Marfchalls von Franckreich, 
wiewoler bey-felbigen Königs geben 
nicht darzu gelangen Eonte, fondern 
den Marfchals.Stab erft An, 1616 
im Auguft vom Könige Ludovico 
XIII erlangte. Diefer König über- 
ließ ihm folgendes bey dem innerlichen 
Kriege, wider die mißvergnügren 
Fuͤrſten das Commando über feine _ 
Armee, womit er Cluny, Donsy, 
Antam und Clameſſy einnahın, und 
die. Stade Mevers belagerte, welche 
ihm auch übergeben wurde. Er 
lebte aber nicht lange hernach, fon» 
dern flarb in felbigem Jahre Anno 
1617 denzo Augufti. Er vermaͤhlte 
fi) An. 1582 mit Claudii von Cre- 
vant, Seren zü Beauvais Tougaine 
Tochter, und zeugte mit derfelbenAn- 
tonium Heinricum de la Grange; 
und Jacquelinen, Honorati von 
Beauvilliers,rafeng zu S.Aignan, 
Gemahlin, auf deren Sohn Franci- 
fcum von Beauvilliers, Hergogen zu 
$. Aignan, die Herrfchafften Monti- 
gny, la Grange und Sery, fo diefer 
Marfchallbefeffen, hernach gelanget 
find. Buddei Lexic. Hiſt. 


Grenevil (Sir Bevil) Engeläns 
difcher General. - 

Er ſtammete her von den Grafen 
von Carovil, den Herren von Grane- 
villein der Normandie. Er warb 
An, 1638 einige Reuterey auf feine 
eigene Unkoſten, und dienere damit 
König CaroloI in dem Kriege wi⸗ 
der die Schottländer, und nachge⸗ 
hends zur Zeit der innerlichen Unru⸗ 
he, hielt er verfchiedene Schlachten 
mit den Leuten aus Cornwallen, de, 
ren Haupt er war, und fiegete bey 
Bodmie Lancefton und Stratton in 
Cornwall, gleichwie auch bey Landis⸗ 

| downe 
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downe unweit Bath, in welcher letz⸗ 


tern Rencontre er getoͤdtet wurde, ei» | 


nen Sohn und Erben, mit Nahmen 
Johannes hinterlaffend, welcher, un, 
geachtet er damals nur 15 Fahr alt 
war, dennoch das Commando über 
feines Vaters Regiment annahm, 
und-bald darauf als General über 
noch fünffandere, in allen wichtigen 
Schlachten und Scharmügeln, die 
in den Weftlichen Gegenden gehal- 
- gen worden, commandirte, Desglei- 
chen commandirteer auch in der an, 
dern Schlacht bey Newbery, in der 
Graffchafft Bern, worinnen er viel 


gefä Wunden empfing: Als 
er na ds zu des Koͤniges Ca- 
roli II mer- Herrn gemacht 


worden, blieb er bey ihm in feinen 
. geöften Noͤthen, und nachmaligen 
Reiſen, die er auf feiner Flucht m 
Franckreich, Flandern, Holland und 
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Grimani (Johann Baptifta). 
Venetianiſcher General. 


Er war aus einer vornehmen Bes 
netianifchen Samilie gebohren, wel 
che viel berühmte Leute hervorge- 
bracht. Nachdem er von Jugend 
auf im Kriege gedienek, ward er in 
dem Sandianifchen Kriege, gegen die 
Mitte des vorigen Seculi, von den 
Venetianern als Proveditor von der 
Armade dem berühmten Thoma 
Merofini zugegeben; da er dennan 
deffen glücklichen Expeditionen, 
ſonderlich wider den Vice-R& von 
Algier, Mehemet Eelebi,großen An⸗ 
theil hatte,auch mit zwey Sallionen 
demfelben zu Hüljfe Fam, da er mie 
einem einigen Schiffe gegen 40 
Türcfifche Galeren fich fo lange, biß 
er getödtet worden, Lapffer gewehret, 
worauf Grimani diefe große Anzahk 


indie Inſul Serfey chat. Darauf ſder Tuͤrcken zurück zu weichen nö« 


wurde er zum Gouverneur über die 
Silly⸗Inſuln gemacht, vertheidigte 
felbige tapffer wider 50 Engelländi- 
ſche von Blacke und Alskew com- 
mandirte Schiffe, und bemuͤhete ſich 
darauf nebft dem General Mond, 


thigte. Nachdem ihn feine Repu- 
blic An.ı646 zum General⸗Capitain 
gemacht, that er den Tuͤrcken in den 
Inſuln/, fo fie auf dem Archipelago 
befaßen, großen Schaden, leate ſich 
auf eine fo vortheilhafftige Art vor 


feinen nahen Bluts⸗Freunde erſtlich | die Dardanellen, daß die Stadt Con⸗ 
den König wiederum aufden Thron |ftantinopel in großen Mangel an 
‚ zu erheben; vor welche Dienfte er, | Lebens - Mitteln geriett) bloquirte 


. zum Lord Örenevil von Kilfampton 
und Biddiford, wie auch zum Burg: 
grafen Grenevil von Landsdowne 
und Örafen von Bath gemacht wur- 
de, nachdem er bereits vorhero Infpe- 


hernach die Zürdfifche Flotte in dem 
Hafen von Scio, und da ihm folche 
durch Unachtſamkeit feiner Spionen 
entwiſchet, bemächtigte er ſich bey 
Scifme vieler mit Victualien belades 


tor über die Zinn Bergwercke inder |nen Saiquen, welche nach Canea 


Graffchafft Devon und Cornwal- | hatten fegeln follen. 


lien worden war. Imhoff 
- Nor. Geneal, Par.Magn, 
SGritann. P.U, 


* 


Selden⸗Lexic. 


Nachge⸗ 
hends gieng er vor Neapoli di Ro- 
mania, und würde ſolchen Dre uns 
fehlbar erobert haben, wenn cr nicht 
die Albanenfer, welche gedachten Ort 
zu Lande belagerten, vor capable da» 

VY mit 
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mit fertig zu werden, und hingegen 
ſich ſelbſt vor ruͤhmlicheꝛ gehalten haͤt⸗ 
te, die Barbarn in der Inſul Scio an⸗ 
zugreiffen. Allein indem er auch all⸗ 
zuviel thun wolte, richtete er dieſes⸗ 
mal gar nichts aus, und mufte ver, 
nehmen, daß die Albanefer durch die 
Zürcfen vor der oberwehnten Feſtung 
hinweg getrieben worden, Er felbft, 
da er einige Zeit hernach aufs neue 
nach den Dardanellen fegelte, ward 
in dem Gemwäffer von Pfara durch 
einen heftigen Sturm überfallen, 
worinnener nebft feinem und einigen 
andern Schiffen zu Grunde gieng. 

Sonften hat ſich ſchon An. 1498 
Antonio Grimani, Procurator von 
San Marco, als Benetianifcher Ge- 
neral⸗Capitain zur See befant ges 
marht, indem er wider die Tuͤrcken in 


Morea nicht fechten wollen, und das 


durch ein großes Unglück auf der 
Ehriften Seite verurfaher, Er 
wuͤrde daraufin ſchwere Ketten und 
Banden gefchlagen; Als er bey Bes 
nedig anlandefe, trug ihm fein Sohn, 
der berühmte Cardinal Grimani, die 
Ketten biß in fein Gefängniß nach, 
um ihn von der Schere derfelben zu 
erleichtern. ° Es ward dieſer Anto- 
nio hernach auf die Inſul Cherfo 
{ind Oflero relegiret. Ricaut Ot⸗ 
tomann. Pforte P.1. 


Gronsfeld (Jodocus Maximi- 
lianus, Graf zu) Chur⸗Baye⸗ 
rifcher General: Feld; 
Marſchall. 

Er war aus dem uralten Frey» 
herrlichen Geſchlecht von Bronchorft 
im Gelder» Sande, fo vom Kayſer 
Ferdinando 11 den Gräflichen Cha- 
radter erhalten, und von welchen 

Schon Am 1299 Gisbertus als Ertz⸗ 


Gronsfeld 676 
Bifchoff zu Bremen befant.gemwefen, 


‚gebohren., Den Nahmen Grons- 


feld führte er von der Graffchaffe 
Gronsfeld,im Hergogehum timburg 
gelegen, welche im XVI Seculo an 
feine Familie durch Heyrathen gelans 
get. Sein Vater war Johann, 
Herr zu Öronsfeld, Bronchorft und 
Battenburg, der Anno 1617 verſtor⸗ 
ben, Seine Mutter aber war eine 
Gräfin von Eberftein aus Schwa⸗ 
ben, Nachdem Jodocus Maximilia- 
nus von Jugend aufin Bayerifchen, 
und der Catholiſchen Lige Dienften 
geftanden, flieg er von einer Charge 
jur andern, biß er endlich-Obrifter 
wurde, Anno 1625 gieng er unter 
dem General Tilly in Nieder⸗Sach⸗ 
fen, und ward von felbigem auf den 
Crayß⸗ Tag zu Braunſchweig ges 
fchickt, um die Disarmirung der Nies 
der-Sächfifchen Crayß⸗Voͤlcker zu 
urgiren. An. 1626 ward ihm von 
felbigem General dieBelagerung der 
Stadt Caſſel aufgerragen ; auch 
dienete erin dem Nieder⸗Saͤchſiſchen 
Kriege, und halff An. 1029 den mit 
König Chriſtiano IV in Daͤnne⸗ 
marc vorhabenden Frieden zu $ü- 
beck mie ſchlieſſen. Er wohnete An, 
1634 der Belagerung Magdeburg, 
wie auch der Schlacht bey Leipzig 
bey, und ward nach deren Verluſt 
von dem General Tilly commandis 
vet, ven Wefer-Strohm zu befchügen, 
nahm Werden und andere Derter ein, 
conjungfrte fich mit dem General 
Pappenheim, wolte Calenberg ent⸗ 
ſetzen wurde aber von Herkog Geor⸗ 
gen. mit Schaden repoufliret, Er 
gieng hierauf in Weſiphalen, noͤthig⸗ 
te den Schwediſchen General Bau⸗ 
dig, fich zuruͤcke zu ziehen. Er ent⸗ 
ſetzte hierauf die nom Hertzog bela⸗ 
gerte 


"67: Gronsfeld | 

gerte Stadt Wolffenbürtel, und 
commandirte hernach wieder ander 
Weſer. Anno 1633 litte er vom ge- 
dachten Hertzoge Georgen, als er ihm 
den Paß über die Wefer vergeblich 
difputiret hatte, einigen Verluſt, 
Conjungirfe fich hierauf mit den Ge- 
neralen Königshaufen und Merode, 
und wolte mit ihnen die Stadt Ha- 
meln entfeßen, worüber es aber zwi⸗ 
ſchen ihnen und Hergog Georgen, zu 
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ben. Er begab ſich hierauf nach ei⸗ 
nigen Actionen in Heſſen in die Win⸗ 
ter⸗Quartiere, muſte aber aus ſelbigen 
ruͤcken, als die Schwediſche und 
Frantzoͤſiſche Armee auf das Bayer⸗ 
Land loßgieng, und ſo wol uͤber den 
Lech als die Iſer ſetzte. Worauf 
denn felbiger ven 24 May,auf Chur: 
fürftlichen Befehl, in Arreft genome 
men, anfänglich gen München, herz 
nach gen Ingolſtadt gebracht, und 


Lüneburg den 28 Yun. bey Oldendorff| Ihm Schuld gegeben wurde, daß er 
zur Schlacht fam, in welcher die] dentech-Strom zu zeittich verlaffens 


Kanferlichen unterliegen muſten. 
Als hierauf zu Ende des Jahres 1633 
——— olffgang Wilhelm zu 

euburg, das Krieges · Directorium 


welches er aber durch vorgezeigte 


Churfuͤrſtliche Ordre juftificirer, daß 


er An, 1649 loßgeſprochen ward. Er 
begab ſich hierauf an den Kayſerli⸗ 


übernommen, und folgends derGraf| hen Hofgen Wien und von dar An, 


Johann Göse An, 1636 das Gene 
ralat in Weftphalen angetreten hatte, 
Fam Gronsfeld aus wiürdlichen 
Kriegs-Dienften, hielt fich mehren. 
theils zu Coͤln auf, und ward Anno 
1643 fein Stamm-Hauß Gronsfeld, 
- von den Heßifchen Voͤlckern einge, 
nommen, durch die $ürtichifche Voͤl⸗ 
cker aber bald wieder erobert, Er 
ſelbſt aber wurde, als er von Brüffel 
gen Bonn, zu dem Churfürften von 
Coͤln reifere, von den Caſſeliſchen 
Voͤlckern An, 1645 gefangen, von der 
Landgraͤfin aber bald wiederum ohne 
Entgeld loßgelaffen, Er wurde 
hieraufGouverveur der Feſtung In, 
golftade, und von Chur: Fürft Maxi- 
miliano in Bayern nach) Paris ge, 
ſchicket, um mit. dem Könfge von 
Franckreich die Neutralität zu ſchlieſ⸗ 
fen. Nach feiner Wiederfunfft wur- 
de er Bayeriſcher General» Geld, 


1653 auf den Reichs⸗Tag nach Re⸗ 


‚genfpurg, wofelbft er auf der Weſt⸗ 


phältfchen Grafen» Band introdu- 

eirer wurde,  An.ı66o war er als 
Kanferlicher&evollmächtigterCom- 
miflarius geſchickt, in Cölln und ans 
dern Neiche- Städten die Huldigung 
einzunehmen, auch ward er An. 1661 
gebraucht, in denen zwoifchen dem Bi⸗ 
(hoff von Miünfter,und der Stadt 
Münfter obſchwebenden Streitige 
feiten, welche er auch nach Ubergabe 
der Stadt zum Vergleich bringen 
halff. An.1662 ward er in aberma⸗ 
liger Commillion zwiſchen der 
Stadt Hamburg und dem Generals 
Reichs/⸗Poſtmeiſter, Grafen von 
Taxis, gebraucher, gieng aber im 
September felbigen Jahres mit To⸗ 
de ab, Beine Gemahlin war Ans 
na Chriſtina von Harthiroth, mie 
welcher er gezeuger, Graf Otto 


Marfchall, conjungirte fich mit der | Wilbelmen, der Vicarius Gene- 
Kayferlichen Armee in Böhmen, un. |ralis und Suffraganeus des Bi⸗ 
ter dem Grafen Holgapffel, und halff | fchoffs zu Osnabrüg worden; "For 


die Schweden aus Böhmen vertrei⸗ bann geanoen der ſich 
9a 


als Kay⸗ 
ſerlicher 
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ferlicher General der Cavallerie, in |Koge abermals angieng umd der Her 
den Ungarifchen und Frantzoͤſiſchen tzog Carolus von Guife mit der 
Kriegen gegen Ausgang des vori⸗ Srangöfifchen Flotte die Veſtung 
genund nad) Anfang des itzigen Se- | Nizza angriff‘, defendtrte Grimaldi 
culi, fattfam: befant gemacht; elbige tapfſer. Er gerierh aber 
Ernſten und Johann Philipp | nad) einigen Jahren bey dem Hertzo⸗ 
ge in Verdacht, worin ihn feine 
Mißgünftige, der Gouverneur ZU 
Villa Franca, Nahmens Badatta, 
und der Commandant über bie 
Schiffe Martin genannt, gebracht 
harten, welcher dadurch vermehret 
wurde,daß er in dem Mantwanifchen 
Kriege dem Hertzoge eine ſtaͤrckere 
Garniſon in Nizza zu legen wider⸗ 
rathen hatte dahero der Hertzog auch. 
feloft nach Nizza reifere , und unter 
dem Scheine, als wenn er folgenden 
Tages einigen feiner auch dahin kom⸗ 
menden Printzen entgegen ziehen 
wolte, ihm mit aus Nizza führte und 
nachVilla Franca nahm, da er ihn A. 
1615 arreſtiren, und nach Turin fühs 
ven ließ, doch endlich, gegen Einraͤu⸗ 
mung feiner Schlöffer bey Nizza und 
Uberlieferung feines Sohns, auf 
freyen Fuß ſtellete feines Gouverne- 
ments aber zu Nizza entſetzte. Sein 
Sohn entkam nad) einigen Mona« 
then und begab fich zum Vater, und 
geriech er An.ı617 mit dem Hertzoge 
in neuen Unwillen deren Urſachen ei⸗ 
ne gewefen, daß er von etlichen Lan⸗ 
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Grimaldi ( Hannibal ) Graf 
von Bueil, Freyherr de la Va- 
lee &c. Savoyiſcher 
General. 


Er war aus einem der vornehm⸗ 
ſten und ältiften Adelichen Geſchlech⸗ 
tern in Italien , welches über 600 
Sahr dag Fuͤrſtenthum Monaco ber 
feffen, gebohren, Sein Bater war 
Honoratus Grimaldi, Savopifcher 
Gouverneur ʒu Nizza. Anfangs 
war Hannibal Savoyiſcher Obriſter 
General der Galeren, und nad) fei- 
nes Vaters Tode ward er Gouver- 
neur und Generalstientcnant in der 
Grafſchaffi Mizza wie auch Savoyi⸗ 
ſcher Staats⸗Rath, und Ritter des 

Ordens Annunciationis Mariæ. Er 
that auch dem Haͤuſe Savoyen gute den Souverain ſeyn, und ſolche nicht 
Kriegs⸗Dienſte/ und als S. Eſtienne unter Savoyſche Hohelt ziehen laſ⸗ 
in der Graſſchafft Nizza zweymal ſen wolte, auch ſich in Königs Lud⸗ 
nach einander von den Frantzoſen wigs des XIII von Franckreich 
eingenommen worden, eroberte er es Schutz begeben, Es wolte ihm 
beydemal An. 1593 und 1597 wieder, | aber der Herkog Schuld geben, daß 
that auch A. 1000 mit dem Herkoge] er, mit den Spanifchen Miniftern 
von Savoyen zu König Heinrichen | zu Mayland, Genua und Monaco 
den IV eine Reiſe nad) Paris, und | gefährliche Anfchläge gepflogen, um. 
als im felbigen Sahre der Krieg zwi⸗ die Stadt und Marggraffchafft 
ſchen Franckreich und felbigem Hers | Nizza in Spanifche Hände zu lies 

| fern, 
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fern, ward alfo der Gouverneur zu Herr ju-Courbons aus Provencey 
.. Missa mit zooo Mann und etlichen noch mehr animirte, und von Fran⸗ 
Geſchuͤtze ausgeſchicket fich fo wohl Isöfifcher Seiten alle Aflifteng vers - 
des Grafens Perfon als feiner $ande Ifprach. Endlich ſchloß er den 26 
zu bemächtigen, fo auch An. 1620 er- | Junii An. 1641 mit Franckreich einen 
folgete,da denn die Graffchafft con- |geheimen Tradtat. Es begunte 
kſeiret, und ohngeachtet vieler Bor, zwar der Gouverneur im Mayländis 
biete, folche dem Sohne zu laffen, an⸗ fchen, der Graf zu Sinvella, einige 
dern gegeben, und der Sohn ausge, |Ombrage zu faffen, umd befahl dem 
ſchloſſen ward. Lind weiler hiebe- | Gouverneur zu Pizza, wenn er et⸗ 
vor gefagt haben foll, daß er fich lieber | was mercken würde, den Printzen 
von einem Mohren erwuͤrgen laſſen benebſt feinem Sohne zu arreftiven, 
woolte, als dem Herkoge von Savoy: [und nach Mayland zubfingenz Al-⸗ 
en fid) ſubmittiren; fo ordnete ber (ein die Briefe wurden aufgefangen. 
Herkog von Savoyen an ‚daß Ihn |Machdem er hierauf durch eineliftige 
ein Mahometanifcher Mohr auf ei- Erfindung einen Theil der Spanis 
nem Stuhle figend den 27 Decemb. ſchenGarniſon aus der Beftung gelo⸗ 
A. 1620 ftranguliren müffen, Ve⸗ |efet,und viele von feinen Leuten heim 
nafque in Geneal. & Hiſt. Gent. Gri- \lid) hinein gebracht, überfisl er ohn⸗ 
waldi. | ns die übrige — * 
x — bbrachte fie dahin, daß fie den rt 
Grimaldi (Honoratus) Printz zu | gänslich ee an Er 
Monaco, Frantzoͤſiſcher wurde hierauf fo fort von den Fran⸗ 
General. tzoſen mit mehrern Volcke verfehen, 
Er war ein naher Anvertvandter |und obgleich die Spanier alles an⸗ 
Bes vorhergehenden. Nachdem wendeten, ihn zu kereden, Schwel- 
fein Bater Hercules bereits A. 1604 |ferifche Beſatzung einzunehmen, ers 
verftorben, wurde er unter der Vor⸗ |gaberfich doch unter des Königs von 
mundſchafft feiner Mutter Bruder, Franckreich Schutz und nahm Fran» 
Friderici Landi, Pringens zu Valti- |göfifche Beſatzung ein. Wiewol 
daro, gehalten. Diefer lief ſich be⸗ | ihm num der König von Spanien die 
wegen, in die Veſtung Monaco |ehemals verehrten Sandfchafften in 
Spanifche Befagung einzunehmen, | dent Königreich Neapolis entzog; 
wurde alſo auch dieſer junge Print | fo machte ihr doch der König von 
in Spanifcher Devotion behalten, | Frankreich, welchen: er in Perſon 
und alser erwachſen / machte ihn Kö» | aufwartete, zum Duc und Pair von 
nig Philippus IV zum Ritter des göl- | Franckreich , und gab ihm An. 1642 
denen Vluͤſſes. Beil aber dig] verſchiedene andere Landfchafften , 
Spanier noch immerdar feine Bes nemlich das Herkogthum Valenti- 
ſiung beſetzt hielten, dergeftalt daß er | onnois und die Baronie Buis inDau- 
felöft nicht Herr in feinem Sande | phine, ferner das Marggrafthun 
war; als fuchte er in Geheim mit | Baux, und die Herrfchafft S. Remy in 
Franckreich zu tractiren, worzu ihn Provence, endlich die Grafſchafft 
denn Johann Heinrich Grimaldi, Cardales, und Herrſchafft Calvi- 
» Ä 93 mont 
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mont im Gouvernement ponLion, | Tridano Gritti fich im Kriege be« 
Und weil er den Nitter-Orden vom ruͤhmt gemacht, und An, 1474 den 
güldenen Vluͤße zurücke geſchicket, Tuͤrcken Seutari abgenommen, Dies 
gab er ihm feine beyde Ritter⸗Orden feg Ludovici Vater war Andreas 
des Heil, Geiſtes und S, Michaelis, | Gritti; An. 1509 ward.derfelbe Pro · 





Auch machte ihn der König zum Ges 
weral über 4 Srangöfifche Gale— 
ren, fo in dem Hafen von Monaco 
auf Franzöfifche Koften allzeit un. 
terhalten werden folten,und gab ihm 
das Commanda über soa Frantzo⸗ 
fi die in Monaco zu Befagung ge- 
egt wurden, ließ ihm in übrigen die 
"völlige Souverainität, Wie denn 
auch feinem Sohne die Frantzoͤſiſche 
Eompagnie, benebft goao Gulden 
jährlichen Einkommens zugeftanden 
wurde. A. 1651 that er eine Reife gen 
Paris , in feiner Abwefenheit aber 
ftarbihm fein Sohn, Anno 1660 
wohnere er der Zufammenfunfft der 
‚ Könige von Franckreich und Spa- 
nien aufder Faſanen⸗Inſul bey, und 
erhielt durch den Pyrendifchen Frie⸗ 
den alle feine im Spanifchen Gebiete 
gelegene Güter wieder, Er ftarb 
endlich den 31 Dec, A166, Seine 
Gemahlin war HippolitaTrivultia, 
Theodori Trivultii, Grafens zu 
Meltzo Tochter, mit welcher er einen 
eingigen Sohn zeugte , Herculem, 
Marggrafen zu Baux und Campa- 
gna, derfich aber A, 1657 aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit ſelbſt erſchoß. Carol. de 
Venasque -Geneal, & Hiſt. Gentis 
Grimaldi; Europaiſcher Herold. 


Gritti (Ludovicus) Palatinus in 
Ungarn und Gauvsrneur 
des Reichs, 

Er war aus einer edlen und ber 


curator von S. Marco, und An, 1612 
commandirtfe er die Benetianifche 
Armee. wider die Fransofen und 
Deutfchen, er ward.aber.bey Brefcia 
gefangen, und muftg diefen Dre den 
Feinden überlaffens Nachgehends 
iſt er Anno 1323 Herkog zu Venedig 
worden; vor ſeiner Erhoͤhung aber 
hatte er ſich in Angelegenheiten der 
Republie Venedig zu Conſtantinopel 
befunden, und mit einer Tuͤrckiſchen 
Sclavin auſſer der Ehe obgedachten 
Ludovicum gezeuget, und mit groſ⸗ 
fer Sorgfalt erziehen lajfen : Ders 
felbe hatte fich nachgehends außer 
der Itallaͤniſchen, die Griechifche 
und die Türdfifche Sprache vollfom« 
men befant gemacht, auch zu Pa⸗ 
dua in andern Wiffenfchafften einen 
guten Grund gelegt. Weil er zu 
Venedig kaum vor einen bloßen 
Buͤrger wuͤrde haben paßiren koͤn⸗ 
nen, ſo trieb ihn die Ambition, zum 
Theil auch das Verlangen nach ſei⸗ 
nem Geburts · Ort in die Türken, all⸗ 
wo er durch ſeinen Verſtand, wie 
auch durch die in unterſchiedenen 
Begebenheiten erwieſene Tapffer⸗ 
keit, dermaßen empor, daß er, unge« 
achtet der Chriſtlichen Religion, 
worzu er ſich bekennete, des Tuͤrcki⸗ 
(hen Kayſers Solymanni II, wie 
auch feines liebſten Minifters, des 

Groß =» Veziers Ibrahim Her 
gleichfam in feinen Händen hatte, 
Dieſes bewog fo wohl die Türen, 
als auch auswärtige, zu einem grofs 


rühmten Venetianiſchen Familie | fen Reſpect gegen ihn, und die Nee 
entſproſſen von welcher unter andern | publicDenedig trug Fein Bedencken, 


m 
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ihm das Predicar Durchlauchtig, | 


zugeben, Un. 1529, als der. gedachte 
Sultan die Stads Ofen erobert, ließ 
er. den Gritti mit zooo Türdfen zus 
ruͤck, um diefelbe wider den Mömi- 
ſchenKoͤnig Ferdinandum zu befchü- 
gen, Der Ungariſche Gegen⸗Koͤ⸗ 
nig, Johannes de Zapolia, hatte ihm 
den Schuß, den.er von der Ottoman⸗ 
nifchen Pforte genoß, großen Theils 
zu dancken; Dannenhero ihm der- 
ſelbe nicht nur die Wuͤrde eines Un⸗ 
gariſchen Palatini, ſondern auch die 
Verwaltung des gantzen Reichs mit 
dem Titul eines Gouverneurs an⸗ 
vertrauete, wobey er ſich mit großem 
Nachdruck maintenirte, und die, ſo 
ihm zuwider waren, am Leben oder 
auf andere Act beſtrafte. An.ı533 
that er eine Reiſe nad) Eonftantino- 
pel, und beförderte einen Stillftand 
zwoifchen dem Römifchen Könige Fer- 
- dinando, und Johanne de Zapolia. 
An. 1534. gieng er mit etlichen 1000 
Janitzſcharen und Spahis , worzu 
hernach noch viel andere Trouppen 
ftieffen , durch die Wallachay und 
Moldau, allwo fich die Hofpodaren 
felbft vor ihn demuͤthigen muften, 
wider das Fuͤrſtenthum Siebenbuͤr⸗ 
gen zu Felde, welches er vor fich ſelbſt 
zu erlangen fuchte. Ja es ſind etli⸗ 
che der Meynung geweſen daß er Jo- 
hannem de Zapolia umzubringen, 
und die Ungariſche Crone ſich aufzu⸗ 
ſetzen vorgehabt. Allein er that 
gleich zu Anfange der Siebenbuͤrgi⸗ 
ſchen Expedition ſeinem Ruhm und 
— Abſichren ſehr großen Ab⸗ 
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Art ermordenließ. Dieſes verur⸗ 
fachte eine fo allgemeine Verbitte - 
rung wider ihn, daßer in wenig Ta- 


gen biß sooco Mann gegen fich In 


den Waffen fahe, Er retirirte fich 
in die Stadt Medgies oder Med» 
wifch, und alsman Ihn darinnen bes 


lagerte, that er einen fehr tapfern 


Widerſtand. Als aber endlich der 
Ort mit Sturmübergieng; geriether- 
dadurch in der Stebenbürger Häns 
de, welcheihn denzg Sept, An, 1534 
öffentlich hinrichten lieſſen und zwar 
fo,daß ihm erft beyde Hände, hernach 
aber der Kopff abgehauen ward, 
Einigemelden , daß man ihm frühe 
die Arme, Mittags die Füße, und 
Abends den Kopf abgehauen habe. 
So wird auch berichtet , daß feine 
Scharffrichter in feinen Beinklei- 
dern vor 400000 Eronen Edelge- 
fteine gefunden, welche fie aber aus 
Unwiſſenheit fich nicht zu nutze ge⸗ 
macht. Seine zugleich mit ihm ger 
fangene Söhne, Antoniusund An- 
dreas, (von welchen der ältefte durch 
Johann de Zapolia eine reiche Abten 
befommen hatte) wurden dem Mols 
dauifchen Fürften Petro ausgeliefert, 
welcher ‚fie beyde ‚ungeachtet ihrer 
Unſchuld und rühmlichen Eigen« 
fchafften, aus Haß gegen ihren Va⸗ 
ter, gleichfalls aus dem Wege raͤu⸗ 
menließ. Johannes de Zapolia bes 
zeugte,daßer an allen diefen Proce- 
duren nicht den geringften Antheil 
gehabt, und entgieng dadurch der 
ſchweren Rache, womit ihn der Türe 
cfifche Kayfer Solymann II deswe⸗ 


ruch dadurch, daß er den Bifchoff | gen bedrohete. Ricaut Ottom. 


von Waradein,EmericumCibacum, 
welcher über Siebenbürgen geſetzt, 
und dem Tuͤrckiſchen Interefle zu wie 
der war, auf eine unverantwortliche 


Pforte P.Il; Zieglers ir 
ftor. Labyrinth. 


94 Guebri- 
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Guebriant (Johann Baptifta de 

Budes Graf von) Marfehall von 

Franckreich, und General⸗Lieute⸗ 
nant der Koͤniglichen Armeen 


in Deutſchland. 


Er war aus Bretagne buͤrtig, ge⸗ 
bohren auf dem Schloffe zu Pleflis- 
Budes den2.Sebr. A. ı6oe. Kein 
Water war Earl von Budes, Herr 
von Hirel, Baron vonSace. el 
ne Mutter, Anna von Budes, Frau 
von Quatrevaux. Das erftemal 
diente erin Holland, und als er gen 
Franckreich zuruͤcke kam, diente er in 
dem Kriege wider die Hugonotten in 
der Belagerung Alerts’ und Vigon, 
worbey er auch gar gefährlich an den 
Backen verwunderward. X. 1630 
wurde er Oberfter über das Regi⸗ 
ment von Piemont, und 2 Jahr her» 
nach über das von der Garde. A. 
1635 gieng er in Deurfchland, und 
diente dafelbft unter des Königs Ar- 
mee, hielt fich bey verfchledenen Ges 
legenheiten wohl, wurde in dem fol⸗ 
genden Jahre zum Feld-Marfchalle 
gemacht, und führte die Armee aus 
den Baltelin indie Franche Comte, 
um fich mit dem Duc de Longuevil- 
le zu conjungiren. Nachmahls 
bekam er Ordre, ſich zu der Weynia⸗ 
riſchen Armee in Deutſchland unter 
Herzog Bernharden zu begeben , 
contribuirte auch gar viel zu der Vi- 
&torie, welche felbiger berühmte Ge⸗ 
neral An. 1638 über die Kayferlichen 
am Rhein⸗Strohme erhielte , nicht 
weniger auch zuder Eroberung Bri- 
fah. Das folgende Jahr nahm er 
verfchiedene Derter in der Franche 
Comte ein,verficherte fich auch, nach 
des Herkogs von Weymar Tode, der 
Stade Brifach, und entſetzte Bin, 


buͤttel An. 1641. 
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gen. Er beförderte den-glücklichen 
Succeß der Schlacht bey Wolffen- 
Ein Jahr dar- 
nach, als er Generalskieutenant von 
des Königes Armee ward, gewann 


er die Schlacht bey Ordingen ohn⸗ 


fern Eöln den 17 an. worben der 
Kanferliche General Lambry bes 
nebft dem Mercy gefangen, und gen 
Bois de Vincennes geführet wurde, 
Mach diefem eroberte er Ordingen, 
Mens, Kempen, und weil König Lud⸗ 
wig der XIII feine fo getreuen Dien« 
fie recompenfiren wolte, gab er ihm 
den folgenden 22 Marrii den Mars 
fhall-Stab von Srandreih, Als 
lein er genoß diefer Wuͤrde nicht lan⸗ 
ge: Dennalser den 7 Nor. Anno 
1643 Rotweil belagerte , wurde er 
den 17 Novemb. mit einer Falcon- 
net-Rugelgetroffen woran erden 24, 
nachdem er die Stadt germonnen hat- 
te, ſtarb. Sein Leichnam wurde 
gen Pariß gebracht, und daſelbſt in 
der Kirche de nötre Dame, mit grof- 
fem Pracht begraben. Er hinter⸗ 
ließ von feiner Gemahlin, Renata du 
Bec,feine Erben. Seine Güter ges 
langeten durch Heyrath feines Brus 
ders Tochter an den Marquis von 
Rofinadec, welcher auch den Nahe 
men Guebriant angenommen, und 
fortgepflanget, von welchem der ums 
Jahr 1707' berühmte Frantzoͤſiſche 
General - Lieutenant de Guebriant 
vermuthlich hergeſtammet. Die 
vorgedachte Gemahlin des Mars 
ſchalls deGuebriant,Renata.du Bec, 
ift fonften wegen ihrer großen Qua- 
litäten, und daben ungemeinen Intri- 
guen befant geweſen. An. 1645 
begleitete ſie des Koͤnigs Uladislai 
IV in Polen neue Gemahlin, Prin- 
ceßin Louiſa Maria von Gonzaga,in 
| Polen 
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Guelphus 


Polen und zivar unter einem neuen 
Charadter als Extraordinair- Am- 


- bafladeurin und Obrifte Hofmelfte- 


ein ; Sie befam aber wegen ihres 
Charadters mit dem Frangöfifchen 
Ambafladeur in Polen viel Streit ; 
Sie wufte fich ‚aber dabey wohl zu 
mainteniren, Mach ihrer Nüd- 
kunfft brachte fie durch ihre gift, den 
Gouverneur von Brifach Charlerois 
in Arreſt, und härte felbft gern das 
Gouvernement an. fids gezogen. 
Endlich wurde fie bey der Königin 
in Franckreich Erſte Dame d’hon- 
neur und ftarb An.ı659. Meair. 
Europ. T.5:6 ;Bayle in Diction. Hiſt. 
ed. 1702 ; Laboureur la Vie, de Ma- 


. vech. de Guebriant. ; Pufendorffs 


Schwed, Briegs⸗Geſchichte. 


Guelphus,Hergog von Spoleto, 
Fuͤrſt zu Sardinien und Marg- 
+ grafin Tufcien. . 
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1165 ftellee er in der Stadt Zuͤrch eis 
rien fehr prächtigen Thurnier an; 
weil er aber feinen Pringen überleb« 
te, verfauffte er Kayſer Friedrich dem 
I, was er in Hetrurien ‚zu Spoleto 
und Sardinien befaß, auch feinen 
Antheil.in Bayern und Schwaben, 
an feinen Vetter Heinrichen. Er 
ftarb An, uyr zu Memmingen, und 
ward zu Steingaden in feinemStiff- 
te beerdiger. Lucz Fuͤrſten⸗aal ʒ 
AndrexPresbyteri Chron. Bavar. 


Guerry, Srangofifcher Capitain. 
Er war von Paris gebürtig, und 
hiele‘fich, in dem Kriege wider die 
Hugonotten Anno 1567 fehr wohl. 
Die Hugonorten attaquirten nach 
der Schlacht bey S. Denys eine 
Mühle, von gehauenen Steinen, fo 
mit einen guten Graben. verfehen, 
und mieAbfchnitten wohl verwahret, 
worauf man ihn viel Schaden zu 


Er hat ſich durch feine Kriege fehr | fügte. Ihre gantze Infanterie war 


befant gemacht. Denn als Kay- 
fer Conrad III feinen Bruder, Heins 
richen den Stolgen,, indie Acht er- 
klaͤret, hielt er deffen Partey: dahero 
auch die Partey, fo dem Kanfer zu 
wider war, von ihm den Nahmen der 
Guelfen führe. Er wurde Anno 
1147 in der Schlacht bey Winsberg 
gefchlagen, muſte auch fich und. den 
Ort aufDifcretion ergeben, Anno 
1147 folgete er Kayſer Conraden ins 
gelobte Land, erkranckte aber bey Da- 


mafco undreifetenach Haufe, In⸗ 
zwiſchen hetzte Rogerius, König von 


Sicilien Guelphum aufs neue wider 
den Kayſer an, wurde aber vor dem 
Schloffe Flochberg abermal gefchla- 


gen, und durch DVermittelung Her⸗ 
#09 Sriedrihsvon Schwaben , mit 


dem Kanfer wieder ansgefühnen A. 


zudiefer Attaque commandiret uns 
ter ihren beften Capitainen, Valle- 
freniere und Boauregart; allein fie 
wurden durch den Capitain Guerry, 
welcher mit wenigem Volcke diefe 
Mühle defendirte, allegeit repouf- 
firet, dergeftalt daß, als fie viele von 
ihren beften Leuten davor verlohren, 
fie genöthiger wurden, fich gen S. 
Denys zurüc zuziehen. Diefe Muͤh⸗ 
le ift nachmals von ihm des Guerry 
Mühle genenner worden, welchen 
der König darnach die vornehmften 
Chargen ben feiner Armee gab. Bud- 
dei Zexic. Hiſtor. 


Guefelin ( Bertrand von) Con- 

netable von Frankreich. 
Er war aus Bretagne gebürtig, 
ein Sohn Wilhelmi Guefclin, 
Y5 Hering 


— 
A 


N 
Gueſclin 


Herrns von Broon, und Anno 13314 
gebohren. Ertrug im ıöten Jahre 
feines Alters aufeinem Thurnier zu 
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Rennes den Preiß davon, worbey er 


fich wider feines Vaters Willen mit 
befunden. Don felbiger Zeit an, 
hat er ſich ſtetig in den Waffen ge- 
über. Erüberrumpelte das Schloß 
zu Sougerny , nöthigte den Herkog 
von Lancaftre , die Belägerung von 
Rennes aufzuheben, überwand auch 
zu eben felbiger Zeit in einem Schar; 
mügel Wilhelm von Blambourg, ei- 
nenEngelländifchenCavallier, Nach 
dem, als er zu Dinant war, überwand 
er,in Beyſeyn gemeldten Herkogs, 
den Thomam von Cantorbie, der 
ſich in einem Felde verfchanget, aus 
Urſache weiln er mitten im Still 
Stande den Dlivier Guefclin, des 
Bertrandi Bruder gefangen genom- 
menhatte, Nachmals nahm er den 
Engeländern verfchiedene Plaͤtze ab, 
und erhielte das Gouvervement von 
Guinguant. Als König Johannes 
nad) der Schlacht bey Poictieres A. 
1356 gefangen war, fam er dem Prin- 
gen Carolo von Franckreich, Hergo- 
gen in Normandie, des Königs äl- 
teften Prinzen und damaligen Re⸗ 
genten in Frandreich, zu Huͤlffe. 


‚Gleich Anfangs that er ihm große 


Dienfte, als er Melun und verfchie- 
dene andere Derser, denngelländern 
wieder abnahm, und den Seine⸗Fluß 
frey machte : wes halben ſelbige Pro⸗ 
vintz großen Eſtim von ihm machte, 


‚und, als er An. 1364 zur Regierung 


kam, ſolches gegen ihm zur Gnuͤge 
mercken ließ. In eben ſelbigem Jah⸗ 
re war er auch in der Schlacht bey 
Eocherel, und contribuirte nicht we⸗ 
nig zu der Victorie, welche die Fran⸗ 
ofen den 23 Majierhielten, Nach⸗ 


Gueſclin 6 


mals commandirte er die Avanıgar- 
de, in der Schlacht bey Auray den 
29 September, wurde aber darinnen 
gefangen, damals hat er ſchon die 
Graffchaffttongueville erhalten. Als 
er wiederum loß kam, fuͤhrete er den 
Succurs, welcher dem Heinrico, 
Grafen von Traftamare, der den Tis 
tuleines Königs von Caſtilien, wi⸗ 


der den Petrum Crudelem angenoms 


men hatte, zugefchicket wurde, hielte 
ſich dafelbft fehr wohl, wurde aber 
durch den Prinzen von Wallis,Edu- 
ardum, welcher deg Petri Crudelis 
Partey hielte, den 3 Aprilis An. 1367 
gefchlagenund gefangen. Er wur⸗ 
de endlich gegen eine fehr große Can- 
tion loß gelaffen ; worauf er fich wie» 
der zu Felde begab, und an alle den 
Avantagen, welche Heinrich wider 
Petrum erhielte, Theil hatte. Das 
wichtigftewar dieVidtorie bey Mon- 
tiel, den 24 Marti Anno 1369, welche 
dem Henrico die Erone verficherte, 
Diefer,um feine Erfäntlichfeit zu be 
zeugen, machte den Guesclin zum 
Connetable von Eaftilien, Herkog 
von Molina, und Grafvon Burgos. 
König Carolus V nahmihn auch gar 
gnädig auf,und machte ihn An.ı370, 
als Robertus, genannt Morel, Herr 
von Fiennes, wegen feines Alters fol» 
che Charge abdancdfete, zum Conne- 
tablein Franckreich. Nach dieſem 
wohnete er allen wider die Engellaͤn⸗ 
der gefuͤhrten Campagnen bey, und 
that viel dabey, daß ihnen die Pro⸗ 
vintzen Poietou, Rouergne und Li⸗ 
moſin benebſt verſchiedenen andern 
Plaͤtzen in der Normandie und Bre⸗ 
tague wieder abgenommen wurden. 
Als er An, 1380 das neue Schloß zu 
Randon belaͤgerte, ſo in dem Lande 
Gevandom gelegen, erkranckete — 
un 
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und flarb den 3 Julii im Söften Yah- 
re feines Alters,, Er ward begra, 
ben in der Abten S. Denys, König 


Carolo Vzun Füßen; welcher im 


September eben felbigen Jahres 
verſtarb. "König Carolus VI ließ 
ihn im Monat May An. 1389 ein 


fehr prächtig Begängniß halten ; es 


findet fich auch zu S. Denys eine Lam⸗ 
pe, ſo den Nahmen von ihm hatund 
ftetig brennet. Er hinterließ nur 


einen eintzigen und natürlichen 


Sohn, Nahmens Michael von 
Gusslin,Du Chateletin hat fein Leben 
beſchrieben. Bayle Diction, Hifori- 


que 


Guiche (‘Johann Trank 
Graf'de AR — 9 
niglichen Orden und Mar; 
ſchall von Franckreich. 

Er war aus einer uralten und vor⸗ 
nehmen Familie in Franckreich ge⸗ 
bohren. Er diente Koͤnig Heinrichen 
IV, und nachmals Ludwigen XIII, 
welcher ihn An, 1619 zum Marſchall 
von Sranckreich und zum Ritter der 
Königlichen Drden machte, Nach 
diefem commandirte er die König« 
liche Armee, bey Belagerung Clerac, 


- Montauban,S.Antonin und Mont; 


pellier. Er hatgroßen Theil an den 
Affairen felbiger Zeit, ftarb endlich 
auf feinem Schloffe de la Palice in 
dem Bourbonnoisden 2 Dec. Anno 


1632, als er 63 Jahr alt war, Memoi- 


res de la Maifon de la Guiche. 


Guiffrey (Guigo) Herr von 
Beustieres, Frantzoͤſiſcher 
General. 

Er that zu Königs Ludovici XII 
Zeiten, unter dem Nitter Bayard fei- 
nen erften Zeld - Zug in Stalien, 
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er noch nicht 15 Jahr altwar ; hielt 
fich aber gleid, anfänglich. wohl, 
Nachdem diente er in. allen Staltäni- 
fehen Kriegen, wurde auch in-der 
Schlacht vor Pavia gefangen, Er 
defendirte Marfeille , wider Kanfer 
Carolum V und that Anno1544 viel 
zu der Victorie bey Eerizolles, allwo 
er die Avantgarde. commandirte, 
Ein Fahr darnach commandirte er 
den rechten Fluͤgel von 36 Schiffen 
auf der Flotte, welche König Fran- 
cifcus I wider die Engelländer ſchick⸗ 
fe, Thuan. libr. I Hif. ſui temp. 


Guͤldenhelm (Carl Carl 

fohn) Freyherr zu Barquara, ..; 

eich +Admiral in - 
Schweden. 

Er wurde vom Könige Carolo IX 
in Schweden, als er noch unvermaͤh⸗ 
let war, anffer Ehe erzeuget, und An. 
1572 gebohren. Als An. 1597 fein 
Here Vater den Joachim Scheel 
mit 8 Schiffen nacher Dangig fen- 
bete, um König Sigismundum vor 
Polen in Schweden zu führen, wur- 
de er ihm mit zugegeben. Des ge⸗ 
dachten Königs Reife erfolgere aber 
damals nicht, fondern vielmehr Fam 
e8 zwifchen beyden Königen zum 
Krieg: Da denn diefer Güldenhelm 
der Schlacht bey Stangebro, fo An. 
1598 gehalten wurde, beywohnete. 
Er wurde hierauf nebft Samuel 
Claus Sohn, vor die Stadt. Cal- 
mar, um felbige zu belagern gefchi« 
cket, welche auch, als, fein Herr Bas 
ter darvor geruͤcket, fich nach ſechs 
Monarhen ergeben muſte. Erbes 
fand ſich An. 1601 in dem Keflaͤndi⸗ 
[hen Kriegs-Zuge, da dem König in 
Polen Pernau, Selin Seife und an 


als + dere Oerter abgenommen wurden. 


Damals 
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Damals kam ein Verraͤther zu ihm, | Anfangs gen Marienburg in Preuſ⸗ 
welcher ihm Borcka infeine Hände] fen und folgende auf das Schloß 
zu liefern verfprachs Als er fich aber | Raven in Polen,da er in einen übel 
mit 500 Mann auf den Wegbegab, | Sefängniffe, gank von allen Men⸗ 
fuͤhrete er ihn indes Polnifchen Ges | fchen abgefondert, von Weyhnach⸗ 


nerals George Fahrenbachs Armee, 
von welchen er gefchlagen wurde, 
König Earl belagerte hierauf gedach⸗ 
gen Platz Borcka und gewann 
ihn. Als er bald hierauf Kockenhauſen 
mit Proviant und andern Nothwen⸗ 
digkeiten verſorgen wolte, ſtieß er un⸗ 
ter Wegens auf den Polniſchen 
Obriſten Leßkowitz, umringete und 
lug ſelbigen mit 400 Mann in die 
lucht. Ein anderer Polniſcher 
Obriſter Sicinski aber, uͤberfiel ihn 
kurtz hierauf, daß er fich in das 
Schloß Dellen falviren müffen, 
brachte aber soo Mann wieder zu- 
ſammen, und fuchte damit Kocken⸗ 
haufen zu enffegen, worüber er mit 
den Polen unter dem Fürften Janus- 
fio Radzivil und obbemeldten Sicins- 
ki Anno 1601 in ein Treffen gerier 


ten An. 1601 biß dahin An. 1614 ges 
feffen, mittlere Weile ift fein Herr Bar 
ter An, 1611 verftorben, Nachdem 
er endlich An, 1614 gegen den Fürs 
ſten Carelum’ Koreck, den die 
Schwedenaufeinem Schiffe gefans 
gen befommen, und gegen Andream 
Sborovski ausgewechfelt worden, 
und in Schtweden zuruͤcke kam mach⸗ 
te ihn König Guftav Adolph A. 1615 
zu einem Freyherrn von Barquara, 
gab ihm auch einneues Wapen, und 
machte ihn einige Zeit hernach ‚auf 
George HüldenfternsAbfterben, zum 
Keichs-Admiralin Schweden. Als 
auch An. 1615 der Schwediſche Ge⸗ 
neral Eberhard Horn, vor Pleßkou 
in der Mofcau umfonmen, berieff 
ihn gedachter König dahin, und ver- 


h, trauete ihm feine Armee an, mit wel 


welches er nach etlicher Stunden | cher er die Belagerung Pleßkau con- 
Gegen Wehre verlohr, und darauf] tinuirte. An. 1621 fchiffere er mic dem 
das Schloß Kockenhaufen fich an die] Köntge in Liefland, dadie Stadt Ri⸗ 
Molen ergeben muſte. Dieſer we- | ga belagert und erobert wurde, chat 
gen mufte König Carl mit neuer | auch mitermeldtem Könige Anıı627 
Macht in Lefland anrücken, welcher | einen Zug in Preuſſen, beſetzete mit 
dieſen Güldenhelm nebft Jacobo de | einer Schiffs, Flotte den Hafen zu 
Ja Gardie indie Stadt Wollmar le» | Dansig. An. 1628 langete er bey 
gete, Allein als der Polnifche Feld- | Fortftellung ſolches Kriegs mit 10 
herr Johannes Zamoiski dieſe Schiffen zu Pillau an, führere auch 
Stadt belagerte, muften fie fich nach | A.1630 den Köntg nebft feiner Armee 
Sapfferer Gegen Wehr An, 1602 auf | perfönlich aus Schweden In Poms 


Gnade und Ungnade ergeben, und 
fchreibt Piafecius, daß gedachter Za- 
moiscki, als fie beyde vor ihn ge- 
bracht worden, zwar den Herrn dela 
Gardie höflich tractiret, dieſem 
Herren aber nicht einmal die Hand 


bieren wollen. Er fendete ihn auch |der Königin Chriſtinæ Minorenni- 
. tät 


mern; Er felbft aber begab fich wieder 
nacher Schweden , da er nach mehr⸗ 
gedachten Königs An. 1632 erfolgten 
Tode , die Neichs » Bormundfchafft 
und Diredtion, benebft den andern 
vier Ober-Reichs » Näthen, währen- 
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sätgeführer hat. Er brachte auch 
die Herefchafft Caffeby.aufich , war 
Prefidentin Collegio der Admira- 
litaͤt und Ober Land⸗ Richter inSina- 
Land, er vermaͤhltete ſich mit des 
Schwediſchen Neichs- Schatmeis 
fiers Sivert Ribbings Tochter Chri⸗ 
fliana, von welcher er aber Feine Er 
benverlaffen, Er ſtarb den 9 Mar, 
An. 1650 im 7gften Fahre feines Al 
fer, Piafec. Chron: Memoires 
de Chanxt ; Loccenü Hifl. Svee: 
Libr.8; Pufend. Schwed. Kriegs- 
Geſch. 


Guimaranes (Bernhard) Com- 
tur Des Malteſer⸗Ordens, fo fich 
durch feine tapffere Thaten 
berühmt gemacht. 

Er war aus einem vornehmen 
Spanifchen Geſchlecht entfproffen, 
und hat in feinen erften Jahren, mehr 
als 30 Ste» Gefechten mit foldyem 
Much und mit fo großer Klugheit 
beygeivohnet, daß ihn der Groß. 
Meiſter feines Ordens, la Valette, 
vor andern erwwehlere, mit dem Koͤ⸗ 
nige von Spanien Philippo II, ges 
wiſſe Tractaten wider die Barbari- 
ſche See - Räuber zufchlieffen; zu 
welchem Ende er unterfchiedene mal, 
als Ambafladeur ſeines Ordens nach 
Madrit gieng, allwo er durch feine 
Sefchicklichfeit in Negotiiren ſich 
nich weniger, als vorhin durch feine 
Zapfferfeit, in Anfehen brachte, Er 
gieng auch An. 1560 felbft mit zu 
Schiffe, um dasjenige, was durch ihn 
gefchloffen worden, bewerckſtelligen 
zu helffen. Wiewol nun anfäng- 
lich (woran vornehmlich der Eigen- 
ſinn des Hergogs von Medina Celi 
Vice-Rönigs von Neapolis, Schuld 
war,) der Anfchlag auf Gerbes fehr 
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unglücklich ablieff, auch, das Linzer» 
nehmen wider Sufa nicht von flatten 
gieng; fo ward dennoch das Schloß - 
Moniftero, ingleichen die Stadt 
Africa, den Barbarn abgenommen, 
zu welchen Bortheilen , infonderheit 
zu dem letztern, die gute Anführung 
und Fauſt des Guimaranes ein groß 
ſes beytrug. Als nachmals.der Tuͤr⸗ 
ckiſche General, Sinan Baſſa, und der 
berühmte See⸗Raͤuber Dragut ei⸗ 


nen Verſuch wider die Inſul Malta 


thaten, contribuirte er viel zu deren 
ſchleunigen Wieder⸗Abzuge. Allein 
2 Jahr hernach,daer als General von 
den Siciltaniſchen Galeren auf dem 
Meere von Sieilien creugte, ließ ee 
ſich (ungeachtet der vorhergegebes 
nen Nachrichten, deren Inhait er 
entweder nicht geglaubt, oder vor 
nicht gefährlich angefehen) von dem 
er wehnten Dragut, welcher nur mit 
2 Galeazzen zum Vorſchein Fam, 
hinter der Inſul Stromboli aber, ız 
andere ſtarcke Schiffe verborgen hate 
te, in einen fchädlichen Hinterhalt 
locken, worinnen, nach_einemlangen 
und blutigen Widerfiande, feine 
7 Galeren in der Ungläubigen Haͤn⸗ 
de fielen, er felbft aber mit vielen 
Wunden gefödtet ward, Suppl. 
d. Hifi. Lex. 


Guife Hertzog von, fiche Lo⸗ 
thringen, 


Guftavus Adolphus König ik 
Schweden, ſieheSchweden. 


Guftavus Adolphus Marggraf 
von Baden, ſiehe Baden, 
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Guzmann ( Alphonfus Perez |rung aufhuben. Der Koͤnig beehrte 
de) HerrvonS.Lucar. ‚ihn deswegen mit feiner Zufchrifft, 
Er war An, 1256 aus einer alten | und befahl, daß man ihn hinführe 
Samilie in Spanien gebohren, dar- | Borum, den Getreuen neñen folte, 
aus die heutigen Hergoge von Medi- | Er blieb endlich in der Belagerung 
naSidoniaherftommen. Er diente Gibraltar den 9 Sept. 1309. Im⸗ 
erft den Mohren in Africa , dahin er hoffs Geneal. viginti illufr. in Hıfp. 
fich wegen einigerlineinigfeie mic fei, | Fam. a 


nen Bruͤdern, begeben hatte. Hierauf 
nahm er Spantfche Dienfte an, und er ek Perez) 
na Sidonia, 


halff dem Könige Sandio die Stadt 
Tariffa erobern. Als nun der Kö, Spaniſcher Admiral. 
Er war aus einem uralten und 


nig nicht wuſte wie er diefenDrt, weil 
die Feinde fehr nahe waren, und groſ⸗ | fehr berühmten Gefchlechtein Spa» 
nien gebohren. Wegen feines grofe 


fe Unkoſten dazu erfordert wurden, | 

fuͤglich erhalten folte, gab fich diefer | fen Vermögens wurde ihm der Bey» 

Guzmann an, daß er fichnicht nur | nahmedes Reichen, und wegen fei- 

in den Plag legen, fondern auch die | nes Gemürhs der Zunahme des Gu⸗ 

Befagung zum Iheil aus feinen | tem gegeben, Er war bey Abfterben 
feines Baters nur 7. Jahr alt, und 


Mitteln befolden wolte. Als nun 

bald darauf des Königs Bruder Jo⸗ | fuccedirte feinem Groß» Vater Jo- 

hann, der zu den Mohren übergan- | hanni,in dem Hergogthume Medina 
Sidonia, der Marggraffchafft Ca- 


gen war, Tariffa belagerte, und Guz⸗ 
manns Sohn den Feinden in die |lofa, der Graffchafft Niebla, und 
anderntanden. Er dienete König 


Hände kam, droheten fie, felben um- 
jubringen, woferne der Vater die | Philippo II von Spanien, als Capis 
Stade nicht übergeben würde, zu | tain» General von den Küften und 
welchem Endefie ihn ins Geficht der | Grängen von Andalufien , und ließ 
Mauren ftellten. Der alte Guz- | An. 1550 Herkog Theodofium von 
‚ mann aber ließ fich nichts beivegen, | Barcelos, des Herkogsvon Bragan- 
fondern er wolte nicht zum Verraͤ⸗ | za Sohn, alser aus dem Gefängniß 
ther il ehe er gleich 100 Soͤh⸗ des Königs von Marocco zu S.Lu- 
car de Barrameda anlangete, arre- 


ne alfo verlichren folte, gieng auch 

ohne Veränderung nach Haufe, ſtiren, weil damals der Herkog von 

Als hierauf feine Befagung, welche | Braganza nach König Heinrichs von 
Portugal Tode, felbige Crone an fich 


des jungen Guzmanns Tod mitleis 
dig anfahe, ein groß Geſchrey erhub, | zubringen fuchte, mufte aber ſelbigen 
aufdes Königs Befehl wieder loß 


Fam er zwar eilends dazu, aber wie 

man ihm die lUrſach fagte, antwortere | laffen. Er ward hieraufzum Gou- 

er nur fo viel : Ich meinte, die Stadt | verneur des Herkogehums Mans 

wäre verlohrenzund fette fich darauf | land ernennet, wiewol er hernach 
nicht dahin gefender wurde, An. 1581 


umerfchrocken zur Tafel, worüber die 
Mohren an Eroberung diefes Pla ) wurde er Ritter vom göldenen Vluͤß, 


Bes verzweifelten, und die Belage⸗ | deffen Inſignien ihm der König Fe 
| | | en 
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ſten angehangen. In ſelbigem Rn r 
wurde er mit einigen Krieges⸗Voͤl⸗ 
fern in Africam gefender, den Hafen 
zu la Roche einzunehmen, und wider 
Diejenigen, diees mit Don Antonio 
von Portugal gehakten, zu agiren, 
verlohr aber in diefem Kriege feine 
meiften Voͤlcker. Nach deffen Zu- 
ruͤckkunfft machte ihn Philippus 11 
zum Dber» General über die große 
Slotte, foer gen Engelland ausgerü- 
ſtet hatte, und gab ihm Johann Mars 
fine; von Ricoldo, einen erfahrnen 
Krieges: Mann zur See, als Admi- 
ralen zu, Er fegelte mit felbiger 
Slotte An.ı5g8 im Majo von Liffg- 
bon in Portugal ab, ward aber 
durch großeslingemwitser aufgehalten, 
daß er den u Jul. von Corunna in 
Gallicien erft weiter fegeln kunte. Er 


hielt den zı ul. das erſte See⸗Ge⸗ 


fechte mit den Engellaͤndiſchen 
Schiffen, fo der Admiral Carolus 
‚Howard commandirte. Den 21 
Sul, gefchahe eine anderweitige 
Adion ohnweit Portland, Die 
groͤſſeſte Niederlage aber gefchahe 
den 29 Julii, alfo dag durch der En. 
gelkinder Gluͤck und Tapfferkeit, 
und fonderlich durch die Mieeres- 
Gewitter, diefer Anfchlag zernichtet, 
und die Spanifche Flotte meiftens 
ruiniret wurde. Ober nun mol, bey 
feiner Zuruͤckkunfft in Spanien, die 
meiſte Schuld auf den Alexandrum 
Farnefium, Hergogen von Parma, 
legen wolte, daß er ihn nicht mit fei- 
nenSchiffen ſecundiret; muſte er fich 
dennoch des Hofes enthalten, und in 
‚ feinem Herkogthume bleiben. Als 

An. 1596 Graf Robert zu Eſſex, mit 
der Engelländifchen Flotte Cadix 
in Spanien einnahm, fegere er, als 
Königlicher Admiral, fich denfelben 
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entgegen. Endlich ſtarb er Anno 
1615 mit Hinterlaſſung etlicher Soͤh⸗ 
ne: Der ältifte, Johann Emanuel, 
wurde ein Vater des befanten Ca⸗ 
fpars Alphonfi Perez de Guzmann, 
Hertzogs von Medina Sidonia. 
Derfelbe ward An. 1639 zum Capi⸗ 
tain⸗General des Oceaniſchen Meers 
an den Kuͤſten von Andalufien, und 
zum Gouverneur in Andaluſien ge⸗ 
macht. Als Hertzog ſohannes von 
Braganza zum König in Portugal 
erfläret wurde, wurde dieſer Guz⸗ 
mañ /deſſen Schweſter eine®emahlin 
des erwehnten Koͤnigs war, von der 
Cron Spanien zum General wider 
Portugal erklaͤret. Der neue Koͤnig 
aber ließ publiciren, daß Guzmann 
ein heimlich Verſtaͤndniß mit ihm 
gepflogen, und machte ihn dadurch 
bey den Spaniern verdächtig. Guz⸗ 
mann forderte hierauf den Koͤnig in 
Portugal durch ein oͤffentliches Car⸗ 
tel zum Duell heraus, beſtimmte 
auch den Ort, da er ſeine Erklaͤrung 
in go Tagen, und in den 20 letztern 
feine Ankunffe perfönlich erwarten 
wolte; im Fall er aber nicht erfcheis 
nen würde, verfprach er demjenigen, 
der den König umbringen würde, fei» 
ne vornehmfte Stadt S. Lucar de 
Barrameda, im Hergogthume Medi- 
na Sidonia gelegen. Er erwartete 
aber den König am beſtimmten Orte 
vergeblich. Er erbot fich hierauf, 
fein Generalat nieder zu legen, und 
den Spaniern auf feine Koften mie 
1000 Pferden wider Portugal zu 
dienen; er brachte auch mit großen 
Koften eine anfehnliche Mannfchafft 
zufammen, fo daßer auch feine Koſt⸗ 
barfeiten angreiffen und veräufern 
muſte. Ermurde aber bald darauf 
in Arreſt genommen, und feine Ein- 

fünffte 
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fünffte, biß auf wenige zu feiner Far 
milie Unterhalt, eingezogen; er ent» 
fam zwar aus dem Arreſt, wurde 
aber wieder ergriffen, und erft Anno 
1660 wieder in die Freyheit geſetzet. 
Er ftarb Anno 1664 und hinterließ 
unterfchiedene Kinder, Thuanus in 
Hiſt. 1,89; Spen. Hiß. Infıgn. libr. ı. 
6.32; Grotius in annal. Belg, 


Gylippus Lacedaͤmoniſcher Ge⸗ 
| neral. 

Er wurde den Syracuſanern in 
Sicilien zu Huͤlffe geſchickt, woſelbſt 
er in verſchiedenen Schlachten De- 
mofthenem und Niciam, die fich der 
Stadt Syracufa zu bemeiftern dach" 
ten, überwwand, und gefangen befam, 
mit dem DVerfprechen, daß er ihnen 
das sehen erhalten, und fie wieder in 
Griechenland zuruͤcke führen wolte, 
Allein, als er die Gefangenen gen 
Syracus brachte, brachten die Ein» 
wohner felbige wider feinen Willen 
um; wiewol einige fagen, Demo- 

ſthenes habe fich in derSchlacht felbft 
umgebracht, Er begleitete Lyfan- 
drum bey Eroberung der Stadt 
Athen, welcher ihm alles Gold und 
Silber anvertrauete, fo man bey 
Pluͤnderung felbiger Stadt befom- 
men, und ſich auf 1000 Talenta be 
lieff, fo in 30 weite Säde, die man 
oben zufiegelte, gethan wurde, Als 
lein Gylippus wolte fein Theil auch 
davon haben, ließ dahero die Saͤcke 
. unten aufmachen, und nachdem er 
aus ieglichem Sacke ein Talent 
herausgenommen, diefelben Fünftlich 
wieder zunehen. Danundie Ephori 
oder der Magiſtrat zu Lacedämon et- 
was von der Summa vermifferen, 
welche in Lyfandri Briefe bezeichnet 
war, lieſſen fie die Sache fleißig un. 
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terſuchen, und nach dem Urheber des 
Diebſtals forſchen. Immittelſt ge⸗ 
ſchahe es, daß Gylippi Diener, wel» 
cher um den Handel. wufte, und 
gleichwol feinen Heren nicht öffent- 
lich verrathen wolte, einftens bey Ge» _ 
ſellſchafft fagte: daß viel Eulen uns 
ter feines Herrn Hauſes Ziegeln bes 
grabenwären, Weil nundie Athe- 
nienſiſche Muͤntze die Figur einer Eu⸗ 
le auf dem Gepräge führte, fo er- 
riethen fie. die Meynung alfobald, 
fchickten dahero hin, lieffen bey Gy- 
lippo Haußſuchung thun, und fun- 
den auch das Geld. Dieſes jagte 
Gylippo eine ſolche Schamein, und 
fchmergte ihn dermaßen, daß er die 
Stadt verließ , und feine übrige Le⸗ 
bens⸗Zeit in der Fremde zubrachte, 
Buddeus im Hifl. Lex. 

® 
4. | 
Haͤußler (Donatus) Graf von“ 

Heidersheim, Kayſerlicher 
General. 

Bon feiner Ankunfſt findet man 
nichts aufgezeichnet; Den Gräflis_ 
chen Charadter von Heidersheim 
hatte er durch feine vortreffliche 
Dienfte erworben 5 dann er hatte 
von Jugend auf dem Kayfer im Krie⸗ 
ge gedienet, und inſonderheit in Un⸗ 
garn große Proben ſeiner Tapffer⸗ 
keit wider die Malcontenten daſelbſt, 
und wider die Tuͤrcken ſehen laſſen. 
Als er noch Obriſter war, ſchlug er 
An, 1684 den Graf Töckeli mit ſei⸗ 
nen Rebellen; Hierauf bekam er 
das Hallewoeilifche Regiment, ſchlug 
damit eine Partey Türcken bey 
Stuhlmweiffenburg , und brachte 
4500 erbeutere Stücke Vieh nebſt 
goo Saͤcken Getrayde ins Lager 

zuruͤck. 


- 
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zuruͤck. Jahres drauf erſtieg er die 


Stadt Waitzen mit geringen Volcks⸗ 
Verluſt, worin etliche hundert mit 
Proviant beladene Tuͤrckiſche Wa⸗ 
gen, unter einemConvoy von etlichen 


"hundert Yaniefcharen, waren, Hier- 
"ben erbeutete er sooo Thaler am 
Gelde und 100 Stuͤck Ochfen ; den 
Proviant aber weil folder nicht fort- 


zubringen war, ließ er in den Brand 


zugs ward er von dem Kayſer zum 


General⸗Maͤjor erklaͤret, nachdem er 
kurtz vorhero die Stadt Arath uͤber⸗ 
rumpelt, und dabey die Tuͤrcken, ſo 


Großwardein und Giula zu provian⸗ 
tiren in Willens geweſen, mit Hin⸗ 
terlaſſung uͤber 1000 Mann in die 
Flucht geſchlagen: In gedachter 
Stadt hatte er abermals nicht nur 
von den Tuͤrcken, ſondern auch von 
den darin wohnenden reichen Juden 
und Raitzen ungemeine Beute ges 
macht. Als An, 1686 die Tuͤrcken 


die Kayſerliche Völker, fo die Be, 


ftung St. ob mit Vorrath verfehen 
‘wollen, überfielen, kam der General] 


Haͤußler von ohngefehr dazu, jagte 


die Feinde in die Flucht, und erlegte 
derfelben etliche hundert, Hernach 
halff er den Türcifchen Entſatz vor 
Mongarfch verhindern, und fchlug 
darauf die Feinde bey Segedin, jag⸗ 
te auch den Entfaß vor Ofen zuruͤck. 
Als An. 1687 die Chriftliche Armee 
gegen die Türcfifche rückte, und 
Häußler mit 100 Croaten vorausge⸗ 
ſchickt wurde, ward er von den as 


nitſcharen, die fich in einem Gebüfche 


verftecft hatten, durch eine Mufquer 
ten» Kugel in das Bein hart vers 
wunder, An. 1688 überfiel er den 
Töckeliin feinem Lager, am Fluße 
Körös unvermerckt, und fchlug den 
Selden⸗Lexic. 
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ſelben totaliter, worauf er weit in 
das Tuͤrckiſche ſtreiffete, und mit 6 
Regimentern gegen Bulgarien zu⸗ 
gieng. Ar. 1689 marchirefe er in 
die Wallachey, und enfwich von dar. 
Jahres drauf in Siebenbürgen, als 
die Tartarn feine Trouppen in den 
Winter-Quartieren überfallen wol⸗ 
ten. Ungeacht er hier alle Vorſich⸗ 
tigkeit gebraucht,die Grängen wohl 





ſtecken. Bey Endigung diefeg Feld-| zu befesen, drang doch Jahres drauf 


Töckeli mit Gewalt ins fand hinein, 
nachdem einige Siebenbuͤrgiſche 
Bauren viele hundert Mann von 
den Feinden heimlich durch das Ges 
bürge in das Sand geführet hatten. 
Hierbey brachte Häußler fein Leben 
mif genauer North zur Beute davon, 
dahingegen viele vornehme&enerals, 
die fich mit der Flucht ſalviret, von 
den Bauren, diean den Päffen über- 
all auflaureten, todt geſchlagen wur⸗ 
den. Doch ward er auf ſeiner Flucht 
gegen Cronſtadt von den Tartarn 
eingeholet, gefangen, und dem Töc- 
keli uͤberliefert, welcher ihn zum Tri⸗ 
umph⸗und Sieges⸗Zeichen ben ſich 
fuͤhrete, biß er An. 1091 auf Parole 
und Buͤrgſchafft loßgelaſſen wurde, 
worauf er der Gemahlin des Grafen 
Töckeli, fo eine geraume Zeit indem 
Urfeliner-Clofter zu Wien ſich aufe 
halten müffen, die Freyheit, wider zu 
ihren Gemahl zu fehren, zumege 
brachte, An. 1692 eroberteer nach 
einer harten Bombardirung die Ve⸗ 
flung Groß-Wardein mit Accord, 
und ward Gouverneur dafelbft. 
Jahres drauf erhiele er die Charge 
eines Kanferlichen General-Krieges« 
Commillarii, Cammer⸗Herrns und 
Feld » Marfchals Heutenants, wor⸗ 
auf er die Veſtung Jenoe mit Accord 
eroberte. Un. 1694 und 1695 com- 

3 mandirte 


Hamilcar 
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mandirte er in Abweſenheit deg Ger] luin in der Picardie den Nahmen ge⸗ 
nerals Caprara die Kanferliche Ar⸗ habt, nunmehro aber männlicher 
mee in Ungarn. Als er An. 1696| Seiteabgegangen if, Sein Ba- 
die Veſtung Temeswar zu belagern | ter war Antonius Halluin, der mie 
anfangen mwolte, ward er von den | feinem jüngften Sohne Jacobo in 
Tuͤrckiſchen Bor Trouppen, fo ſich der BelagerungTerouane geblieben, 
in gedachte Veſtung werffen wolten, | Diefer Carolus that fich inden Krie⸗ 
durch einen Muſqueten ⸗ Schuß in | gen, welche zu feiner Zeit in Franck⸗ 
die Bruſt höchftgefährlich verwun-| rei) geführer wurden, fehr hervor, 
det. In dem den 26 Augufti drauf| Er hiele es mic den Proteftanten, und | 


erfolgten Treffen bey Dlafch, jagteer 


dienete unter dem Prinzen von 


die Feinde wieder in die Wagenburg, | Conde ; allein An. 1562 gienger nach 


ward aber daben durch einen Hieb in 
den Arın, und durch einen Schuß in 
"das lincke Bein, abermals hart ver- 
wundet, und mufte er fich, nach einer 
-enffeglichen Blutung und drauf er- 
folgten großen Schwachheit, aus 
dem Treffen bringen laffen, Nach. 
dem auch der kalte Brand zu der Blef- 


Eroberung der Stadt Rouen wieder 
aufdes Königs Seite, und that hier⸗ 
aufdenKönigeCarolo IX und Hen- 
rico III große Dienfte, welcher letzte 
reihn auch An. 1578 zum Ritter der 
Königlichen Orden, und Anno 1587 
zum Hergogmachte. Erftarbaber 
bald darauf, und hinterließ von feiner 


ſure an dem Beine kam, mufte er fich | Gemahlin Anna de Chabot,des Id, 


ſelbiges ablöfen laffen, woraufer den 
fünfften Tag hernac) zu Segedin, 
ohne Erben zu hinterlaffen, feinen 
Geiſt aufgegeben. Indem Keben 
Bayſers Leopoldi P. I wird von ihm 
angeführet, daß er ein Soldat vom 
Gluͤck geweſen, der fich durch feine 
Verdienſte erhoben, und viel $ebhaff- 
tigkeit und Verſtand gehabt, doc) 
aber nur gefchickt geweſen, eine große 


Partey zu commandiren. In feir 


nen Neigungen habe fich mehr War, 
heit als Begierde gefunden, Ricaut 
Ottomann. Pforte PL. 


Halluin (Carolus Ser6og von) 
Gouverneur von Meb und 
Ritter der Königlichen 
Drden. 

Er war aus einer anfehnlichen 


und alten Familie in Franckreich ge- 
bohren, welche von demSchloffe Hal- 


mirals von Brion Tochter, unterſchie⸗ 
dene Soͤhne, von welchen Florimun- 
dus, Gouverneur de la Fere, An.ısgr 
durch den Vice-Senechal Monteli- 
mar, mit Huͤlffe eines Lieutenants 
von der Garde des Hertzogs von 
Mayenne, umgebracht worden; Ro- 
bertus An. 1587 in der Schlacht bey 
Coutras; Carolus An. i595 bey Era, 
berung der Stadt Dourlens; und 
Antonius in einem Duell geblichen, 
Imhoffs Geneal. Fam. Gallicz 
Thuan, difl, I. 31; Brantome Me- 
moir. P. I. 


Hamilcar, Amilcar, der Cartha⸗ 
ginienfer General. 

Er wurde ums Jahr der Stadf 
Nom 274, auf Anfuchen Könige 
Xerxis, mit einer Armee in Sicilien 
geſchickt; aber diefer Zug lieff übel 
ab, indem Amilcar vom KönigGelon 
zu Syracufa gefchlagen, gefangen, 

und 
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und m Stiden zerhauen worden, 
Diod. Sic, 


Hamilcar, ein anderer Eatogie 
nenfifcher General. 
Er war ein Sohn Gifcons, und 
dem Sieilianifchen Könige Agatho- 
cles hart auf dern Halfez er machte 
aber hernach Friede mit ihm, und 
brachte es dahin daß die von Syracafä 
ihn wieder nach Hauſe zur Negierung 
berieffen; da aber Agathocles bie 
Bundsgenoffen der Earthaginienfer 
übel fractirte, ohne daß fi) Hamil- 
car widerſetzte, beflagten fich jene 
desivegen bey der Carthaginienfi- 
fehen Republic, worauf der Rath, 
der mitdem Hamilcar behutſam ver- 
fahren mufte, weiler die vornehmſte 
Macht der Republic unter fich hatte, 
ihre Meynungen fchrifftlich verfafler 
te, und folche in ein Gefäß thaten, 
welches fie verfiegelten. Allein 
Amilcar wurde im Jahr 445 nach 
Erbauung der Stadt Rom getödter, 
und enfgieng dadurch der ihm bevor» 
fiehenden Strafe Sein Sohn 
Amilcon oder Imilcon folgete ihm in 
‘der Stelle des Generalats, erhickte 
viel Siege zu Waffer und zu Sande, 
und eroberte unterfchiedene Städte. 
Es fam aber die Peft unter feine Ar- 
mee / And verheerete diefelbe dergeſtalt, 
daß wenige davon uͤbrig blieben; 
welches ihm ſo zu Hertzen gieng, 
daß, nachdem er zu Haufe angelan⸗ 
get, er fein Leben durch Hunger ſich 
ſelbſt abkuͤrtzte. Juſtin. 49 «.z. 


Hamilcar, Barchas beygenahmet, 
der Carthagenienſer Gene⸗ 
rxal zur See. 
Er commandirte die Carthagi— 


nienſi ſche Flotte in Sicilien wiewol Alfo wurde en und Schar 
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mie wandelbarem Gfücfe, und that 
| den Nömifchen Schiffen auf den 
Italiaͤniſchen Küften fehr großen 
Schaden ‚desidegen man zu Nom 


Ä refolvirte fi ch deffelben loßzumachen. 


Als es zum Treffen fan, lagen die 
Carthaginienfer unten, und muſten 
um Frieden bitten. Hamilcar wagte 
es zum andernmal, und brachte faſt 
gantz Africam in die Waffen, ſetzte 
mit großer Macht in Spanien uͤber, 
und pluͤnderte das Land uͤberall aus, 
ſchickte große Beute nach Hauſe und 
da er biß ins neunte Jahr in Spa⸗ 
nien gehauſet hatte, und nun in 
March nach Italien begriffen war, 
blieb er im Treffen mit den Roͤmern, 
und überließ feinem Schiwieger« 
Sohn dag Commando A.R. 517. 
Er hatte drey Söhne, von denen er 
zu fagenpflegte, daß er drey Drachen 
erzöge, die dereinften Nom uͤberwaͤl⸗ 
tigen und zerreiffen folten; den äl« 
teften derfelben, Hannibal, führte er 
in der zarten Jugend vor den Altar, 
und nahm einen Eid von ihm, daß er 
der Nömer Feind leben und fterben 
wolte, Cornel, Nep: Plutar- 
chus &c. 


Hamilcar ,, Sarthagenienfifcher 
General. 

Er fiel A. R.550 in Umbrien mie 
einer großen MengeGallier und In⸗ 
fubrier ein. Die Nömifchen Buͤr⸗ 
germeiſter Servilius Geminus und 
Claudius Nero, boten ihm dag. 
Haupt, zogen, aber den fürkern, und 
lieffen 7000 Mann aufm Platze. 
Zwen Jahr hernach war L. Furius, 
Statthalterin Franckreich glücklich, 
und erlegte ihm bey 30000 Mann, 
davon er 10000 gefangen nahm. 


ben, 


— 
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den, den die beyden Buͤrgermeiſter Dprifter zu Roß. An. 1630 hub er 
vom Hamilcare erlitten, gerächet, 


und Stalien des großen Schreckens 
befreyet, Livius Zbr.zı /qu. 


Hamilcar , Rhodanus beyge—⸗ 


nahmt, ein Carthagenienſi⸗ 
ſcher Kriegs⸗Obriſter. 
Er war ſehr beredt und hurtig, be⸗ 


gab fich, mit Vor⸗Wiſſen der. Car 


thagenienfer, in des großen Aleran- 
ders, den fie fehr fürchteten, Krieges» 
$ager, unterm Schein, als wenn er 
von Carthago verjaget wäre, for- 
ſchete auch alle Anſchlaͤge Aeran- 


ders aus, und berichtere folche an die 
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den jungen Printzen, Carolum II, 
in Nahmen Churfuͤrſts Friedrichs 
von der Pfaltz, aus der Tauffe, und 
erhielt noch in ſelbigem Jahre den 
Pitter- Orden vom. Hofenbande, 
An. 1631 führete er 6ooo Engellän- 
der dem. Könige in Schweden zu 
Hülffe auf Deutfchen Boden, welche 
er durch feinen Better AleranderHa- 
milton, auf feine eigene Koften zu 
werben, dem Könige antragen laſſen. 
Bey feiner Ankunfft im Sunde, gab 
er eine neue Invention von fleinen 
Stücken an, zu deren Verfertigung 
ihm gewiffe Eifenhämmer angewie⸗ 


Carthagenienfer. Als ernun nach ſen wurden. Nachdem feine Armee 
dem Tode des Alerandri wieder nach | meiftens durch Krankheiten aufges 
Haufe kam wurde er unter dem Vor, | rieben worden, zog Hamilton Anno 
wand, alg wenn er fein Vaterland | 1632 wieder in fein Baterland. Sei⸗ 
verrathen wolte, getoͤdtet. Juftin. | ne Feinde gaben ihm Schuld,daß er 
libr. 2ı c.6. feine Eleine Armee wider feinen eige⸗ 

nen König gebrauchen, im Hafen 
Hamilton (Jacob Hertzog von)| Huf einlauffen, und endlich gar 


Schottländifcher General. 
Er war in Schottland aus einer 
vornehmen und alten Adelichen Fa⸗ 


milie gebohren, welche König Jaco- 
bus II als feine Schwefter Maria 


Stuartin Jacob Hamilton gehey» 
rathet, in Aufnehmen gebracht, nach» 
dem er felbigem die Graffchafft Aran 
geſchencket. Dieſer hier gedachter 


fJacobus, Hergog von Hamilton, ift 


mit dem Könige Carolo I in Groß- 


. Britanten,bey welchem erin großen 


Gnaden geftanden, auferzogen, und 
An. 1625 ein Erbe aller feines verſtor⸗ 
benen Vaters Güter, und dadurch 
Marggraf zu Hamilton, Graf zu 
Aran, Freyherr zu Anin, Graf zu 
Cambridge, und Freyherr zu Enner- 
dale worden. Anno 1626 ward er 


nach des Könige Leben trachten wol» 
len, Dieſes ift gewiß, daß er ſich 
ſchon nach des Königs Jacobs von 
Schottland Tode, Hoffnung zu der 
Scottifchen Erone gemacht, wozu 
er durch die Sternfeher verleitet wor» 
den; wie denn auch auf fein Zulaf 
fen ein Buch) von der Hamiltonen 
Hecht zur Erone gedruckt, hernach 
aber durch den Scharffrichter vers 
brannt worden. Unterdeſſen rieth 
Hamilton dem Könige zu allerhand 
Sachen, von welchen er wufte, daß 
fie ihn bey den Unterthanen verhaßt 
machten, Ja man giebt ihm Schuld, 
als habe er des Königes Briefe in 
deſſen Schlaf - Sammer vifitiret, 
und die Heimlichkeiten hernach aus» 
gebracht, um den König bey den 


Königlicher Sammer » Herr und Schotten zu verunglimpffen, auch 
| die 
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die Parlamente zu beruffen, und her» 
nach wieder aufjufündigen,gerathen, 
wodurch der innerliche Krieg in En- 
Lund Schottland erreger worden; 
felbiger ums Jahr 1638 angieng, 
und der Marggraf von Argile, und 
andere fic) des Schlofjes zu Eden- 
burg, Dambarton, und des Schlof- 
fes Dalkerth, darin fie die Königliche 
Erone, Scepter und Schwerdt ge- 
funden, bemächtiget, und den Hafen 
zu Leith befeftiget hatten, comman- 
dirte Hamilton An. 1639 die König. 
liche Schiffs, Armade , nachdem 


ihn der König kurg vorher zum Her, 


509 gemacht. Es erfolgte aber der 
Friede ehe es zu feindlichen Adtionen 
Fam. Als bald darauf die Unruhe 
in Engelland angieng, ward er An. 
1642 vom Königein Schottland ge- 
ſendet, um alles in friedlichen Zu- 
ftand dafelbft zu conferviren, Wie 
aber die Schotten fich mit den En. 
geländern in ein Bündniß.einlieffen, 
kam er An. 1643 wieder zum König, 
rieth demfelben, die Güte zu verſu⸗ 
chen, wurde auch zu dem (Ende mit 
Königlicher Vollmacht nach. Eden- 
burg gefandt;allein weiler nichts aus» 
richtete rieth er dem Könige,die Waf- 
fen wider die Schotten zu ergreiffen: 
er ward aber, fo bald er Anno 1643 
wicder gen Orfurr in Engelland ges 
fommen, nebft feinem Bruder, dem 
Grafen von genrick, auf Königlichen 
Befehl arreftiret, und endlich auf 
das Eaftell Pendennis, an dem Has 
fen von Falmouth geführet,weilman 
ihn befchuldigee,daß cr wider des Kö, 
niges Interefle Confilia in Schott; 
land gefuͤhret. Esempfunden aber 
die Schotten folches fehr übel, und 
nahmen fich feiner wider den König 
an, Er kam hierauf An, 1846 wieder 
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auffreyen Fuß. Seine Ober Stall, 
meifter-Charge aber, in beyden Koͤ⸗ 
nigreichen, erhielt Printz Robert. 


Als nad diefem der König in der En⸗ 
‚geländifchen Armee DBerwahrung 


fommen war, wolten die Schotten 


mit ihrer aufgebrachten Armee ſelbi⸗ 


gen erlöfen, und machten Hamilto- 
nen zu ihrem General, welcher ſich 
hierauf mit etlichen Engelländifchen 
Voͤlckern, fo des Königs Partey hiel⸗ 
ten, conjungirfe ; er nöfhigte auch 
den Engelländifchen General Lam⸗ 
berten fich zurüce ‚zu ziehen, und 
nahm etliche Derter ein. An. 1648 . 
hielt er mie dein Engelländifchen Ger 
neral Cromwellen bey Prefton eine 
unglücliche Schlacht; Er retirirte 
ſich zwar mit 4000 Pferden, die 
Bauren hinderten ihn aber, daß er 
nicht nach Schottland wieder kom⸗ 


‚men fonte, und verlohren fich auch 


nach und nach feine übrigen Völker. 
Er ward in folcher Retirade gend» 
thigt, fich dem Feinde auf Diferetion 
gefangen zu ergeben. . Als An. 1649 
der König enthauptet, und die Regi⸗ 
ments.Form verändert ward, wolle _ 


Cromwell Hamilton .todt haben, 
‚weil feiner Berfchlagenheit nicht viel 
zu trauen wäre. 


Es brach ſich aber 
derſelbe im gedachten Jahre aus ſei⸗ 
nem Gefaͤngniſſe auf dem Caſtelle 
Windſor loß, jedoch wurden 5000 
Guͤlden auf ſeinen Kopff geſetzt. 
Als er nun des andern Tages an einer 
Thuͤre zu Sontwarck ſtarck ans 
klopffete auch man von feinem Ent⸗ 
rinnen Nachricht hatte, befam man 


‚drüber einen Argwohn, feste ihn zur 


Mede, vifirirte ihn, und funde 40 
Pfund Sterlings nebft einem koſt⸗ 
baren Diamanten - Ringe bey ihm. 
Er ward hierauf nach Londen gelie, 

83. 2, -# fert, 
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fert,und 120 Pfund Sterlings zum | Hamilton ( Wilhelm ) Serton und 120 Pfund — zum 
Recompens vor ihn bezahlet. Er 
bot vor fein Leben 100000 Pfund 
Sterlings, und ob er wol als ein 


Hamilton 75. Hamilton, Hamilton 716 
Hamilton ( Wilhelm ) Hertzog 
von) 


Er war ein Bruder des vorherge» 


Scortländer in Schottland hätte | henden und anfangs unter dem Nah. 


verurtheilet, auch über diß als ein 
Kriegs » Gefangener confiderirer 
werden müffen; fo ward er doch noch 
im vorgedachten 1649 Sahre öffent, 
lich zu Zonden enthaupret, woben er 
ſich fehr großmuͤthig aufführere. Es 
kam über feinen Tod ein Buch her- 
aus, Digitus Dei genannt, - Von 
feiner Gemahlin Maria von Seil: 
ding, hinterließ er nur zwey Töchter, 
davon die ältıfte Anna, an Wilhel- 
men Duglas, Grafen zu Selkirck 
vermaͤhlet worden welcher "nach dies 
ſes Hamutons Bruders Tode, von 
welchenthernach befonders fol gefa- 
get werden, Hergög von Hamilton 
worden, und folhen Nahmen fort 
gepflantzet. Deſſen Enckel ift der 
beruͤhmte Hertzog von Hamilton, 
Engelländifcher Groß - Ordonanz- 
Meifter und Generaliffimus der 
Schottlaͤndiſchen Trouppen gewe⸗ 
fen, welcher An.ızı3, als er in Bereit⸗ 
fchafft geſtanden, nach Franckreich 
als Abgefandter zu gehen , mit dem 
Lord Mohun, wegen einer flreitigen 
reichen Erbfchafft in Duell gerathen, 
darin beyde geblieben. ‘Die jüngfte 
Zochter des obgedachten Jacobi, 
Herkogs von Hamikon, Sufanna, 
hat den Grafen zu Eaftile in Schott⸗ 
land geheyrathet. Imhoſſs Geneal. 


Fam. Britann. 2-96; Zieglers Hi⸗ 


ſtor. Schauplay P.288; Paullini 
Bücher = Cabinet XIV 
a 


‚men des Grafen von $enrick, als 
Meiche-Secretarius in Schottland, 
befant, Nebſt gedachten feinem 
Bruder galt er beym Könige Carolo 
I fehe viel; doch fonten beyde nicht 
verhindern, daß fie nicht Anno 1643, 
aufAnftifften des Marggrafen von 
Montrofe, arteftiret wirrden, wiewol 
fie nach einiger Zeit ihre Freyheit 
wieder erhielten, und vertrauete fich 
nachgehends An. 1646 der König die, 
ſem Wilhelmo am meiften, als er fich 
bey damaliger Unruhe zur Schotti« 
fchen Armee falvirte, Er widerfeg- 
te fich and) dem Marggrafen von 
Argile und andern Schortifchen 
Herren fehr,daß man den. König nicht 
inder Engelländer Hände übergeben 
folte. Auch wohnete er im felbigen 
Jahre der Berfammlung im Parla- 
mente zu Edenburg bey um den Aus» : 
ſpruch zu thun, ob die von dem Köni- 
ge verſchenckte Guͤter den Beſitzern 


verbleiben, oder von ihnen wiederge⸗ 


- fordert werden folten. 


Als die Kö- 
niglihe Schlachten in Engelland 
und Schottland ungluͤcklich liefen, 
begab er fich in die Niederlande, kam 
aber An. 1650 mit dem Könige Ca- 
rolo Il, der ihn zu feinem Geheimden 


Staats-Rath machte, wieder in 


Schottland, wurde nach feines Bru⸗ 
ders Tode Herkog, und weil dag Kö- 
nigreih Schottland in zweyerley 
Fadtionen vertheilet war, davon die 


eine das geiftliche oder Kirchen⸗Regi⸗ 


ment, die andere aber das Königliche 
Megiment fich nennte, ward er der 


letztern das ch und Director, 


—— 


77° Hannibal 

welcher auch gedachter König letztens 
am meiften zugerhan war. Anno 
1651 ward ihm das Commando der 
Schortländifchen Armee aufgetra- 
gen, mit welcher er feindlich in En- 
gelland einfiel; er ward aber bey 
Worcefter von Erommeln felbiges 
Jahr gefchlagen, verwundet und ge 
fangen nach London geführer, dafelbft 
er nach etlichen Tagen an feinen 
Wunden geftorben, und feine männ- 
lichen Erben hinterlaffen. Sonſten 
hat fich im dreyßig-jährigen Kriege 
von diefer Familie Alerander Ha- 
milton als Schwedifcher General 
befant gemacht. Von ihmftammer 
vermuthlid) ab Jacobus, Graf Ha- 
milton, der anfangs Chur-Pfälgi. 
fcher Ober⸗Cammer⸗ Herr und Ober: 
KHofmeifter geweſen, nachgehends 
aber Land» Bogt in der Marggraf⸗ 
Schafft Burgau, und Kayferlicher 
wuͤrcklicher Geheimder Rath worden, 
in welcher Charge er noch An, 1712 
gelebet, und mir feiner Gemahlin, ci. 
ner Freyin von Weir, einen Sohn 
Francifcum Xaverium gezeuget ges 
habt. Auch findnoch heut zu Tage 
Grafen von Hilton in Irrland 
befant. Imhoff Gen. famil. Bri- 
‚tann: Chemniz vom Deutfchen 
Kriege P.I. 


Hannibal, General der Eartha- 
ginenfer. 

Er war des Hamilcaris, eines 
Garthaginenfifchen GeneralsSohn, 
und mufte feinem Water ſchweren, 
daß er niemals der Römer Freund 
werden wolte, welche Eeremonien 
Silius Italicus fehr fchön befchreiber. 
Im 26 Fahre feines Alters befam er 
das Commando über die Armee, 


und nachdem er in Spanien Sala- 


— — — —— — — — — — — — 
— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 
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manca nnd Saguntum erobert, fchlug 
er dte Gallier, welche ihm den Paß 
über die Rhone difputirlich machen 
wolten, und entſchloß fich, den Krieg 
in Italien zu fpielen. Zu folchem En⸗ 
de gieng er mit gSoaoo Mann zu Fuß 
und 12000 zu Pferde über die Alpen, 
ungeachet fi) Publius Cornelius, der 
Schnee, und die Einwohner des Ge⸗ 
bürges feinem Marche widerſetzten. 
Er ließ auf eine ganz befondre Arc 
ducch die Felfen einen Weg machen, 
bergeftalt daß man felbige mit Eßig 
ermweichte, und fo dann mit eiſernen 
Werkzeugen aushieb. Nachdem 
er Turin innerhalb drey Tagen ero⸗ 
bert, marchirete er nach Pavia und 
ſchlug daſelbſt Cornelium Scipio- 
nem, welcher ohnfehlbar ſein Leben 
haͤtte einbuͤßen muͤſſen, woferne er 
nicht durch ſeinen Sohn, der nach⸗ 
gehends Africanus zubenahmet 
worden, aus der Gefahr wäre erret⸗ 
fee worden. Immittelſt fuhr Han- 
nibal weiter fort, und fchlug Corne- 
lium nebft deffen Collegen Sempro- 
nio Longo, zum andernmale ben 
dem Fluffe Trebia. m nächft-fols 
genden Fahre Fam ihm bey der See 
Thrafimeno Flaminius entgegen, 
welchen er gleichfalls nebft 15000 
Mann erlegte. In eben demfelbis 
gen Jahre machte ihn FabiusMaxi- _ 
mus, Cundtator zubenahmer, mif 
feinen Verzoͤgerungen müde : als 
aber Terentius Varro, wider den 
Rath diefes feines Eollegen, der Sa⸗ 
che bald ein Ende machen wolte, fo 
lieferte Paulus Aemilius dem Hanni- 
bal bey Cannas eine Schlacht, wor- 
innen jener mit 40000 Mann zu 
Fuß und 27000 zu Pferde, nebft der 
beften Blüte des KRömifchen Adels 
gefchlagen wurde, fo, daß Hannibal 

| 34 zweny 
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zwey oder drey Scheffel von gölde, 


nen Ringen, die inan bey 5630 er⸗ 
fchlagenen Roͤmiſchen Rittern ge 
funden, nach Carthago gefande has 
ben fol, Diefer Erftaunens-würdi, 
ge Sieg hätte nothwendig den Un⸗ 
fergang der Mömifchen Republic 
nach fich ziehen müffen,woferneHan- 
nibal fich deffelben recht zu gebrau⸗ 
chen gewuſt haͤtte. Allein an ſtatt 
daß er geraden Weges nach. Nom 
. marchiren follen gienger genCapua, 


und überwinterte dafelbft, da denn 


unterdeffen die $uftbarfeiten des Orts 
‚feine Armee in Grund verdorben, die 
Roͤmer aber inzwifchen von ihrem 
Erſchreckniß, welches der Verluſt 
von fünff Feld, Schlachten ihnen 
eingejagt, fich wiederum erholet hat- 
ten, Darauf gebrauchte fich Fa- 
bius, welcher ihre Armee comman- 
dirte, feiner vorigen Politic, folgete 
dem Hannibal auf dem Fuße nad), 
ließ fich aber durchaus in Feine 
Schlacht ein, welches Hannibal be 
gierig, allein vergebens fuchte, End» 
lich Fam er vor Nom , welches aber 
die Römer fo wenig achteten, daß fie 
noch eben deffelbigen Tages Troup- 
pen in Spanien ſchickten, ja, daß 
man auch fo gar dasjenige Stuͤck 
Feldes, worauf Hannibal fein Lager 
aufgeſchlagen, in der Stadt nach ſei⸗ 
nem voͤlligen Werth verkauffte; wie⸗ 
wol hingegen auch Hannibal mit 
eben ſo — Verachtung gegen ſie 
ihre Kaufmanns⸗-Gewoͤlber und 
Kramstäden, dieum das Rathhauß 
erbauee waren, durch öffentliche 
Ausruffung feil bieren ließ, Allein er 
erhielte feinen Zweck nicht, indem ihn 
der ftetige Megen die Belagerung 
aufzuheben nörhigte, Zwey Jahr 
hernad) lieferte ihm der Proconful 


Hannibal 


Marcellus drey Schlachten in drey 

Tagen nach einander. Am erſten 
Tage waren ſie beyde einander gleich, 

den andern Tag lieff es auf Seiten 
der Roͤmer mit einigem Verluſt ab; 
der dritte aber war vor ſie der gluͤck⸗ 

lichſte. Marcellus erbot ſich auch 

am vierten Tage zu einer Schlachtʒ 
allein Hannibal 509 fich zurücke, und 

fagte: Was foll ich mit diefem Man- 

ne thun, der weder überwinden noch 

überwunden werden Fan? des näch- 

ften Jahres darauf wurde Marcellus 

durch hinterliftige Nachftellung ges 
tödtef,und nachdem Hannibal feinen 

Eörper ungeplündert überfommen, 
gebrauchteer fich feines Perfchaffts 

in einem Brieffe an den Gouverneur 

von Selapia, welchen er bat, daß er 
ihn die nächftfolgende Nacht in feiner 
Garnifon einnehmen möchte Allein 
der Gouverneur furchte fich davor, 
und ſchickte an alle Garnifonen 
Warnungs» Schreiben, wodurch er 
des Hannibals Anfchlag zunichte 
machte, und unter dem Vorwand 
ihn einzunehmen, eine große Menge 
feiner Trouppen erlegte, A.R.547 
ſchlug Claudius New Asdrubalem, 
des Hannibalg Bruder, welcher 
gleichfalls in Italien mit einer an⸗ 
dern Armee eingefallen war, tödtete 
ihn und ließ fein Haupt in des Han- 
nibalg $ager werffen, welcher, als er 
es anfichtig wourde,gleich in die Worte 
heraus brach, daß er nunmehr nicht 
länger an dem Untergang der Gars 
thaginenfifchen Republic zweifelte, 
Nach diefem wurde er von Sempro- 
nio Graccho, wie auch) in einem Sees 
Treffen geſchlagen. Machdem er 
nun alfo 16 Jahr in Italien zuges 
bracht hatte, wurde er nach Haufe 
beruffen, Carthago zu entfegen, 
welche 


120 
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welche Stadt damals von Scipione | gröfte Krieges-Held ſey? Da denn 
Er verſuchte | Aler 


Hannibal 


hart belagert wurde. 
zwar erſt mit demſelben einen Frieden 
zu treffen allein vergeblich: muſte ſich 
dahero mit ihm in eine Schlacht ein⸗ 
laſſen, welche er mit Verluſt von 


20000 Mann verlohr, ohne die Ges. 


fangenen, welche eine eben fo große 
Anzahl austrugen. Diefe fo viel. 
faͤltige Unglücs - Säle, welche aus 
einem einigen Verſehen herrühreten, 
verurfachten, daß Hannibal denCar- 
faginenfern zum Frieden riethe, dar- 
auf Africam verließ, in Aſiam flohe, 
und dafelbft erſtlich Antiochum, her⸗ 
nach Prufiam,den König von Bithy⸗ 
nien ‚wider die Römer aufwiegelte ; 
aber zu feinem fchlechten Vortheil. 
Endlich als er fich befürchtete den 
Roͤmern in die Hände zu fallen, ver- 
gab er fich felbft mie Giffte im 46 
Jahre feines Alters, und ohngefehr 


im 180 Fahre vor Ehrifti Geburt. | 


Jedoch find die Scribenten nicht al. 
lerdings wegen der Art feines Todes 
einig. Denn etliche fagen, daß er 
wegen feiner unglüclichen Verrich⸗ 
“ tungen gecrensiget, andere hingegen, 
daß ervonden Earthaginenfern ge- 
fleiniget worden, Seine Gemuͤths⸗ 
Art wird auf verfchiedene Weife be 
fchrieben, denn von einigen wird er 
der Untreue, von andern der Grau- 
ſamkeit befchuldige®®& Livius prei. 
fet ihn wegen feines flugen Verſtan⸗ 
des, und Scipio wegen feiner Kriegs» 
Erfahrenheit, fo gar, daß er ihn vor 
- den vortrefflichiten Generalen unter 
allen hält, darauf Pyrrhum,und denn 
fich felbft feet. Lucianus führer in 
feinen Gefprächen der Zodten, uns 
ter andern auch Alexandrum Ma- 
gnum und Scipionem ein, welche mit 
einander darum ſtreiten, wer der, 
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lexander oben an, fo dann Scipio, 
und endlich Hannibal gefeget wird. 
Cornelius Nepos ſchreibet von ihm, 
daß er alle andere Krieges» Helden 
eben fo weit übertroffen, als die Roͤ⸗ 
mifche Tapfferfeit aller andern Voͤl⸗ 
cker ihre, fo, daß er ohne Zweiffel die 
Roͤmer gänszlich würde überwunden 
haben, woferne er nicht durch feiner 
eigenen Landsleute Meid wäre ges 
ſchwaͤchet und daran verhindert wor» 
den. Auſſer dem it befchriebenen 
Hannibal, hatten die Carthaginen⸗ 
fer auch einen Admiral diefes Nah. 
mens, und noch einen andern, wel, 
cher den Hegeftianern zu Hülffe ges 
fchicft wurde, Buddeus im H. Lex. 


Harcourt (Johann von) Mars 
ſchall und Admiral von 
Franckreich. 

Er war aus einer uralten Adeli⸗ 
chen Frantzoͤſiſchen Familie, ſo von 
dem Flecken Harcourt in der Graf⸗ 
ſchafft Evreux in der Normandie den 
Nahmen hat, und von dem Lothrin⸗ 
gifchen Gefchlecht Harcourt zu uns 
terfcheiden iſt, gebohren. Sein 
Vater gleiches Nahmens, ward mes 
gen feines großen Verſtandes der 
Kluge bengenahmet, und An. 1283 


nebſt andern zum Nichter der dama⸗ 


ligen Streitigkeiten, zwifchen König 
Philippo dem Kühnen, und Carolo 
Könige von Sicilien ernennet. Die⸗ 
fer fein Sohn ward Vicomte von 
Chaftelraud, Er folgete gedachten 
Könige Philippo Anno 1285 auf der 
Reiſe in Arragonien, und hielt fic) 
bey Eroberung Gironna fapffer. An, 
1287 ward er Marfchall von Franck⸗ 
reich, An. ız95 commandirte er die 
Armee zur See, und endlich farb er 
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nn 
Anno 1302. Sein Sohn gleiches | tigften Staats-Gefchäfften. Endlich 
Nahmens, der Hinckende beygenant, | ftarb er An. 1627,nachden er unter 4 

‚ hatfich ebenfallsdurd, feine tapffere Königen, der Cron Franckreich treu, 
Thaten im Kriege hervorgerhan. | lich gedienet, und von den Feinden 
Imhoffs Geneal. Fam, Gallic:\ manchen Vortheil erhalten. Von fel 


Hamb. Hifl.remargv. 1700, 


Harcourt (Petrus d’) Marquis 
von Bevron, Nitterder Koͤnigli⸗ 


chen Orden, und Capitain über 
die Haupt: Fahne von 
Franckreich. 


Er war mit dem vorhergehenden Spanien. 
Johanne d' Harcourt aus einem Ge⸗ 


ſchlechte entſproſſen, und An. 1550 


- Inen Ilrencfeln war Henricus Mar- 


quis d’Harcourt, An. 1700 Generals 
Lieutenant der Königlichen Frantzoͤ⸗ 
fifchen Armee in Italien, wie auch in 
der Ober» Normandie, Ritter des 
Ordens von S. Louis, Gouverneur 
von Tournay und Ambafladeur in 
Hamb. Hif. remargv. 
1700; Imhoff Geneal. Fam. Gall. 


gebohren, ift anfangs Rönigs Caroli Harcourt - Armagnac, fiehe Lo⸗ 


IX Page gemwefen, hat darauf in lIn- 
garn wider die Türdfen gedienet, und 
ben feiner Wiederfunfft in Franck⸗ 
reich in der Bataille bey S. Denis 


thringen.- 


Hardek (Ferdinand Graf. 
von) Kayferlicher Dbrifter und 


große Tapfferfeit erwiefen; wie auch Commandant zu Raab, 

nachgehends in denen Treffen bey| Er war aus einem Gräflichen 
Jarnac, Montcontour und Ivry, bey ı Öefchlechte in Defterreich gebohren, 
der Belagerung Rochelle, und vie- | welches von der alten Adelichen Fa⸗ 
len andern Begebenheiten, da feine ; milie von Pruͤſchenck abgeftammer. 
Courage und Conduite überall bes] Seine Eltern waren Julius Graf 
wundert worden, An. 1574 machte | von Hardeck, Kayferlicher Cammer- 
ihn Henricus III zum Ritter von S. | Herr und Ober-Hof-Marfchall, und 
Michael, und An. 1575 zu feinem or- | Gertrudis, eine Gräfin von Eber- 
dinair Sammer, Haren. Nachge- Iftein, Er brachteesinden Kayſer⸗ 
gehendshar er bey der Belagerung |lichen Dienjten durch fein tapfferes 


Moulins und vielen andern Orten gu- 
fe und glückliche Dienfte gerhan, An. 
1587 hatteer Theil an der Zerſtreu⸗ 
ung der Deurfchen und Schweitzer 
bey Auneau,die den Hugonotten zu 
Hülffe gefommen waren. Henri- 
cum IV begleitete er überall, und hat, 
te alfo an allen rühmlichen Thaten 
diefes Königs Antheil, welcher aus 
Erfäntlichfeit feiner guten Dienfte 
die Baronie von Beuvron zu einem 
Marquifat gemacht, Ludovicus XII 
brauchte ihn gleichfalls in den wich 


Verhalten fo weit, daß er Obrifter 
und ihn die Stelle eines Commans : 
dantens inder Mtung Raab anver- 
trauet ward, daerdennfich fehr ver» - 
gnuͤgt bezeigte, als die Türen in 
dem Begriff ſtunden ihn zubelagern, 
indem er durch eine refolute Gegen⸗ 
Wehr. feine Tapfferfeit der ganzen 
Melt zuzeigen entfchloffen war. Er 
thatihnen auch 2 Monath lang uns 
gemeinen Widerftand, biß er fich den 
19 Sept. des gedachten Jahres wi- 
der alles Vermuthen refolvirte, * 
| m 
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ihm anvertrauten Ort mit Accord 
zuübergeben, Weiler nun weder 
an Mannfihafft, noch an andern 
Nothwendigkeiten den geringften 
Mangel gehabt; fo fiel manauf den 
Argwohn, daß e8 nicht mitrechten 
Dingen zugegangen, worinnen man 
um fo viel mehr geftärcfer ward, als 
ein Eammer » Diener des Baffa, ein 
gebohrner Schlefier, der zudem Her- 
tzoge übergegangen, .ausfagte, daß 


Harlay 716 
wiſſen der Befagung mit demeinde 
von der UÜbergabe gehandelt u. ſ. w. 
Aser zu Wien in Arreft genommen . 
wurde, fand man auf feinemSchlofs 
fe Kregenftein zo Türdfen gefangen, 
davon ein jeder goooo Gulden ges 
ſchaͤtze wurde. Sein Rurfcher,den 
manvon allen feinen Bedienten auf 
dem Schloffe gelaffen , wolte die 
Tuͤrcken loß machen ; er ward. aber 
von den Crabaten drüber ertapper, 


fein Herr der Baſſa 2 Saͤcke voll| und hernach geſpieſſet. Ortelii Un- 
Ducaten anz Perfonen überliefert | gar. Chron.p. 159; Thuan. Hiß. libr. 


hätte, davon einer ein Mahl-Zeichen | 224; 


in dem Öefichte gehabt, und fich ein 
folcher unter des Commandantens 
Dienernbefand, Es ward hierauf 
der von Hardeck nach Wien citirt, 
und bey feiner Ankunfft nebft allen 
feinen Bedienten fefte gefeger, da es 
denn endlich dahin fam, daß man fol- 
gendes Urtheil über ihn ſprach: Er 
folte nemlich, nachdem ihm die Hand 
abgehauen, und diefelbe aufgeftecker, 
mit dem Strange erwürget, und erſt 
nach 3 Tagen begraben, alle feine Guͤ⸗ 
ter aber confilciret werden ; allein 


Zieglers Schau - Pla. 
p. 671. Zu 


Harlay (Nicolaus von) Herr zu 

Sancy und Maule, Frantzoͤſi⸗ 

ſcher General. 

Er war aus einer alten und vor- 
nehmen Familie in Franckreich ge⸗ 
bohren, und ein Sohn Roberti, Koͤ⸗ 
niglichen Frantzoͤſiſchen Raths im 
Parlamente zu Paris. Er kam bald 
anfangs in Koͤnigs Henrici III 
Dienfte, welcher ihn auch mit vol» . 
fommener Gewalt an verfchiedener 


der Kayfer änderte es dergeftale, daß | proteftantifcher Fürften in Deutſch⸗ 
ihm den 16 Yun. An. 1595 der Kopff, | land Höfe, auch Anno 1580 an die 
und zugleich ineinem Augenblick die | Schweiger fchickte, um von felbigen 
Hand abgehausn wurde, nachdem er Huͤlffe zu begehren, Als der befante 
vorhero eine Eleine Rede an das | Hergog von Guife Anno 1588 entlei⸗ 
Bold gerhan, und die ihm aufgebuͤr⸗ bet war, und der König wegen der 
dete Verrächeren, woR fich abzuleh⸗ ſich damals häuffenden Unruhen 

nen ſich bemuͤhet hätte. Es ward | mehrere Hälffe von Nörhen hatte, 
ihm unter andern Schuld gegeben, ſchickte er ihn im April Anno 1589 
Daß er andem Orte, wo fich die feind- | abermals an die Schweigerifchen 
liche Minirer angehenget damit man | Eyd » Genoffen, um 2000 zu Roß 
felbige nicht inne werden möchte, die und 2000 Mann zu Fuß bey ihnen 
Zrommelftardf rühren, und die nie- |jumerben. Als er nun eine ziem⸗ 
dergeſchoſſenen Wercke nicht hätte |LicheArmee zuſammen gebracht, auch 
repariren laffen ; daß er unterfchled» | von der Stadt Bern, Genf und ans 
lihe an Pfeilen übergefchoffene dern Städten gute Hülffe erlanger, 
Drieffe empfangen, und ohne Vor⸗ "führte gr folche wider Herkog Carl 


Emanue- 
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Eirianuelem von Savoyen, welcher | Montmorencn Herrn zu Anville 
das Marggrafthum Saluzzo einge | Stelle, zum General Colonel über 


nemmen hatte, belagerte dag Fortla 
Cluſe, undfiel mitioooo Mann in 
deis fand Chablais ein, eroberte To- 
nı3ri, belagerte Ripaile, und nachdem 
erden Örafen Martinerighan, fo die- 
fen Ort entſetzen wolte, zurück getrie⸗ 
ben,nahmerihn, wie auch Done, S. 
Lisane und Gex ein, und führte fol- 
ge nds dem Könige diefen Succurs, in 
10.500 Schweitzern, 2000 Land⸗ 
Kmechten, und 1500 Reutern zu. Als 
aber der Könfg 7 Tage darauf zu S. 
Cl.oud erfiochenward, frat er fo fort 
in HenriciIV Beftallung, that auch 
gleich anfangs felbigen 2 gute Dien- 
fte ‚indem erden Marfchall von Bis 
ron und andere, fo bey dicfer Regi⸗ 
mi nes» Veränderung etwas wan⸗ 
ce l⸗muͤthig waren, zu dem völligen 
Beytritte bewog, und die Schweiger, 
fo nderlich die Roͤmiſch⸗Catholiſchen, 
ſo ſich nach Henrici III Tode, wieder 
zu ruͤcke ziehen wolten, bewog, ſich in 
de ffen Pflicht zu begeben. Es ſchickte 
ihn hierauf Anno 1589 der König in 
Deutſchland, um neue Voͤlcker zu 
werben, dem er denn nicht nur, als er 
eben Dreux belagerte, 1200 Meuter 
zufuͤhrte fondern auch 100000 Du- 
caten, fo der König von Spanien 
yon Meylard nach Bafel fendere, 
wegnahm, und davor ein Negiment 
Schweitzer inder Stadt Bern Ge- 
biethe aufrichtete, und dem Könige 
zuführte, An, 1591 wurde er von 
diem Könige der Stadt Genff zum 
Guccurs wider den Hergogvon Sa⸗ 
voyen geſchickt. Hierauf machte 
ihn der Koͤnig an des Herrn von 
Montigny, welcher abgedanckt hatte, 
(Stelle, zu feinem Oberſten Hofmei— 


fier, und Anno 1596 an Caroli von 


die Schweiger ;in welcher Fundtion 
er auch An. 1597 der “Belagerung 
Amiens beywohnete. Er wurde 
auch im Gouvernement von Bur« 
gund Lieutenant und Ober Auffeher, 
über das Finang-Wefen. An.ı599 
fandte ihn der König als Geſandten 
in Engelland zur Königin Elifaberh, 
um die vorige Alliantz zu erneuern; 
allein er fand viel Schwürigfeiten 


dabey fielauch mit den vornehmften 


Englifchen Miniftre, Wilhelm Ca- 
cil, in harte Wort- Wechfelung. 
Doc) alsder Herkog von Bouillon 
auch in Engelland anfam, erneuer- 
ten fie das Bündnis mit Engelland. 
An. 1600 that er mit dem Könige eis 
nen Zug, wider den Herkog von Sa⸗ 
voyen,daerdag Fort 8. Catharinen 
belagernmufte. Alsernun bißher 
in großen Königlichen Gnaden ger 
ftanven, änderte ſich das Blat, und 
kam er gang in Ungnade. Hierzu 
that die Gabrielle von Eſtree, Koͤ⸗ 
nigs Henrici IV Maitrefle, nicht we» 
nig, weil ervon ihren Adtionen et 
was frengefprochen, auch ihrer ges 
fuchten Vermaͤhlung mit dem Koͤ⸗ 
nige fich widerfeget. Nicht mins 
derhalff Marimilian von Berhung, 
mit welchem er.dich nicht wohl ver- 
gleichen Fonte, auch hierzu, als wel⸗ 
cher an feine Statt Dber » Auffeher 
über das Finang - Wefen zu werden 
fuchte, vorgebend, daß er der König« 
lichen Schag-Cammer mit Verbeſ⸗ 
ferung der Einfünffte vorftchen koͤn⸗ 
te. Er trat zwar, um des Königs 
Gnade zu erhalten, von der reformir- 
ten Religion , worinnen er erzogen 
worden, zur Catholifchen, begab fic) 
endlich vom Königlichen Hofe, = 
| 0 
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ob ihm wol Heinrich IV und Ludwig | gen,hielt er eg beſtaͤndig mit dem leg- 


XIII eine Expectantz auf den Ritter⸗ 
Orden des H. Geiſtes gegeben, er⸗ 
langte er doch ſelbigen nicht. Unter 
‚ber Mariæ de Medices Regierung, 
that er ‚eine weitläufftige - Vorſtel⸗ 
lung, undbewieß, daß ehe er in Af- 
-£airen wäre gebraucht worden, hätte 
‚er jährlich Soooo Pfund Einkünfte 
gehabt, nachdem er aber feine Dien⸗ 
ſte nieder geleget, wäre ihm nichts 
‚mehr als die Ehre übrig blieben ; daß 


teen, geriech auch. darüber. .beym er⸗ 
ſteren in Ungnade, ward aber vom 
Alexandro nad) Philippi Tode: zu⸗ 
ruͤck beruffen, welcher. ihm hermach 
viel Gnade erwieß. Es ſcheinet / als 
ſey er von ihm zum Gouverneur in 
Sicilien beſtellet worden. Diefies 
iſt gewiß, daß sr von ihm zum Gou- 
verneur zu. Babel und zum Groß⸗ 
Schatz » Meifter gemacht worden. 
Weiler ſich aber einbildete, als würtıe 


‚er feine Güter zu Erhaltung des Koͤ⸗ Alexander M. von feinerExpedition 


niggreichs.aufgeopffert haͤtte. Wie 
er denn auch fo einen Foftbaren Dia- 
mant gehabt, daß man auſſer den zu 
Florentz, ihn vor den herrlichſten in 
Europa gehalten, welchen er aber zu 
des Königs Beften, um die Werbun⸗ 
gen beſſer fortzuſetzen . verpfänder, 
‚undift er nach diefem den König Ja- 
cobo in Groß - Britannien zu Theil 
worden. Er flarb den 7 Oct. An. 
.1619, uud hinterließ von feiner Ge⸗ 
‚mahlin Marta von Moreau Rudol- 
‚phi von Moreau, Hering zu Ante- 
‚vil Tochter, Franciſtum, welcher jung 
verfiorben ; ‚Nicolaum ‚fo An, 1601 
vor Oftende in Slandern umfanı; 
Achillem , fo Srangöfifcher Gefand- 
ter am Türcfifchen Hofe gemefen, 
‚und endlich in die Congregation 
oratorii getreten, auch nachmals Bi⸗ 
ſchoff von S.Malo worden ; und Hen- 
ricum, Herrn zu Sancy und Pau⸗ 
mont. Imhoff Geneal. Fam. Gallic: 
"Thuanus libr. 122, 


Harpalus, Königs AlexandriM. 
General. 

Er war ein vornehmer Herr aus 
Macedonien. In den Zwiftigfel- 
ten, fo zwiſchen König Philippo und 
feinem Sohne Alexandro vorgien⸗ 


in Indien nicht wieder zuruͤcke kom⸗ 
men, hielt er mit dem Koͤniglichen 

Schatze gar übel Haug, um die groſ⸗ 

fen Koſten die er machte zu ertragen, 

wie er denn auf feine Maitrefle Py- 
thionicz $eich-Begängnif und Mo- 

nument über 200 Talente auf⸗ 

wandte, Erlebtein allerhand Wol- 

füften, verfchrieb eine. Maitrefenach 

derandern, und befchenckte felbige 

ſehr herrlich, . Verfchiedene Gou- 
verneurs folgten feinem Erempel, 

Alsaber AlexanderM. wieder zurü« 

cke kam, und ſich angelegen feyn ließ, 

folche Gouverneurs mit Ernft zu 

Strafen, und fich Harpalus desglei- 
chen befürchten mufte, machte er fich 

bey Zeiten davon, flohein Griechen. 

land, und nahm aus dem Königlichen 

Scage, groß Summen mit: fich, 

Er brachte auch 6000 Mann auf die 
Beine, welche. er zu Tenare aufder 

Lacedaͤmonier Boden ausfchiffete, 
gieng darmit gen Achen , und fchte 
mit felbigen den Alexandrum zu be 
kriegen. Er gewann auch rnit vie 
lem Gelde einige Redner, als welche 
durch ihre Beredſamkeit Een dem 
Volcke vieles auszurichten voermoch⸗ 
ten und meinte, aufeben fol che Wei⸗ 
fedie Stade Arhen in feine: Interefle 
zu zie⸗ 


— 
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zuziehen, welches ihm aber fehl⸗ſzu Huͤlffe wider die Böhmen zog, 


Haßla ng 


fchlug indem erden Phocion auf fei« 
ne Wege gewinnen konte. Wie denn 
auch des Gouverneurs Antipatris in 
Macedonien, unddes Alexandri 
Mutter der Olympias Briefe die 
Athenienfer ber) Gehorſam erhielten. 


' Harpalus wurde alfo genöthiget,von 


Athen fich weg zu machen, und einen 


andern Weg zu füchen, kehrte dan- 
nenhero zurücke gen Tenare, allwo 
er ſeine Trouppen gelaſſen, und gieng 


von dar in Creta, frieb es aber da⸗ 


felbft nicht lange, denn ihn einer fei- 
ner Freunde durch Verrächeren um- 
brachte, Alexander hatte anfangs 
eine Expedition inEuropam zuüber- 
nnehmenvor; als ev aber feinen Tod 
erfuhr, blieb felbige nach. Curt. 


br. 106, 2. 


Haßilang ( Alexander Freyherr 


- von) Bayerifiher Obrifter. 


Er war aus einem alten Srey- 


herrl. Geſchlechte in Bayern, allwo 
es das Erb⸗Marſchall⸗Amt ehmals 


befeffen, und welches ſchon An, 942 
mit aufdem Thurnier zu Rotenburg 


geweſen, wie beymBucelino inStemm. 


P. IV. zu fehen, gebohren. Nach— 
dem er ſich in Auslaͤndiſchen Kriegen 
verdient gemacht, iſt er bey Aufrich⸗ 
tung der Catholiſchen Lige Oberſter 
worden und befand ſich in dem Zuge, 
welchen Hertzog Maximilian zu 
Bayern An, 1607 wider die Stadt 
Donaumerth vorgenommen, zu wel: 
chem er vornemlich dem Hertzog gera- 
thenhaben fol. Er blieb folgende 


in Bayerifchen Dienften als Cam⸗ 


mer» Herr, Rath, Hof-Marfchall 
und Pfleger zn Abensperg und Alt, 
manftein, und wie An. 1620 Herkog 
Maximilian zu Bayern, dem Kayfer 


Haßlang 732 
ward er als Obrifter der Catholiſchen 
Uge mit 6000 zu Fuß, und 2000 zu 
Roß voran geſchicket, der Paͤſſe im 
Lande Oeſterreich ob der Enß ſich zu 
verſichern. In dieſem Zuge grieff 
er am erſten die Bauern an, und zer⸗ 
frennete fie, nahm Haag, das Schloß 
Aufterheim und Starmberg ein, fan 
darauf wieder zur Haupt » Armee, 
conjungirefe ſich mit dem General 
Tilly, und rückte mit ihm in Böh- 
men, darinnen er denn am 24 Sept. 
das Schloß und Stade Grünberg 
erobert, und einige Böhmifche Voͤl⸗ 
cker dafelbft zurücke getrieben, Wie 


er aber hernach an einem Fieber er- 
kranckte, wolte er fich in einer Saͤnffte 


zuruͤcke in Bayern fuͤhren laſſen, 
ward abet den 7 October dritthalbe 
Meile vom Bayeriſchen Lager in ei⸗ 
nem Walde von den Ungarn gefan⸗ 
gen, auf ein Pferd gebunden, und ih⸗ 
rem Generale, Johanni Borromiſ- 
(= ins Boͤhmiſche Lager, und fol- 
gends zu dem nem erwehlten Könige 
Friderico in Böhmen, der ꝛ Stun 
den mit ihm gereder,gebracht. Ob ihn 
nun wol der Herkog von Bayern, 
der ihm fonderlich gewogen geweſen, 
ledig begehrte und dipfalls an gedach⸗ 
ten König und Pfalg-Grafen es ge⸗ 
langen ließ, entfchuldigte fich doch 
felbiger, daß er nicht in feiner, fondern 
der Ungarn Gewalt und Händen 
wäre, ftarb auch kurtz hernach den 24, 
Det, An, 1620 im Gefaͤngniſſe. Pu- 
fendorfis Schwed. Kriegs: 
Geſchichte; Tbearr. 
Europ. Tl 


Hatzzfeld 
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atzfeld (Mielchior, Graf von) 
* der Herrſchafften Trachen⸗ 
berg, zu Praußnitz, Blancken⸗ 
hayn, Cranichfeld, Wildenberg, 
Cruttdorff, Schoͤnſtein, Halder⸗ 


F d Mofe 
‚berg, Stetten und R abe, beftäriger wurde. Als Kanfer Leo- 


Kayſerlicher Geheimder 
Kriegs⸗Rath und 
General. 
Er war aus einem vornehmen 
Graͤflichen Geſchlecht, in der Wer- 
terau gebohren, welches vor: Alters 
als eine Adeliche Familie in Heffen 
gewohnet, allwo auch deſſen Stam- 
Hauß Hatzfeld gelegen. In ſeiner 
Jugend begab er ſich in Kayſerliche 
Kriegs» Dienfte , und brachte ſich 
durch fein Wohlverhalten bald em- 
por. An. 1636 ward er dem Chur, 
fürftenzu Sachſen mit etlichen Re, 
gimentern zu Hülffe gefchickt, da er 
denn den Schweden viel Abbruch 
that. An. 16037 trieb er die Schwe- 
denaus Sachſen zurücd in Pom- 
mern, ſchlug A. 1638 die Pfälsifchen 
Trouppen, erlegfe deren wol 2000, 
befamdie Bagage und viele Gefan- 
gene, worunter Pring Robert von 
Pfaltz war, welche er dem Kayſer zu 
ſchickte, und eroberte hierauf Clop⸗ 
penburg, Becht und andere Derter. 
An. 1641 eroberte er dieStadt Dor- 
‚ften durch Accord, und gab fie dem 
Churfuͤrſten von Eöllen wider, Bon 
dar gieng er in Thüringen, nahm 
Heldrungen, Mannsfeld, und ande, 
ve Derter ein, An. 1642 hielte er ſich 
an dem Ober + Rhein, Strom wohl. 
U. 164.4 eroberte er Halberftadt und 
Oſterwyck. In der An. 1645 bey 
'Jancowiz in Böhmen gehaltenen 
Schlacht, wurde Hatzfeld gefchla- 
gen, und nebſt den vornehmften Ofe 
ficiren und dem geöften Theilder Ar⸗ 


Hatzfeld 24 
mee gefangen. Wiewol er nach ſei⸗ 
ner Loßlaſſung, ſich wiederum ſehr 
wohl gehalten. Wannenhero er auch 
von dem Kayſer die Herrſchafft Tra⸗ 
chenberg in Schleſien erhielt, und 
nach geſchloſſenen Frieden darinnen 


poldus Koͤnig Johann Caſimiren 
von Polen A. 1057 wider de Schwe⸗ 
den Huͤlffe ſchickte, wurden felbige 
Voͤlcker durch diefen Grafen Hap« 
feld commandirer, Er war faum 
in Polen ankommen, fo brachte er 
Cracau, welches die Schweden be- 
feet hielten, nach einer Monathli⸗ 
chen Belagerung in des Königs von 
Polen Gewalt, Er begab fich aber 
bald darauf in feine Herrfchafft Tra⸗ 
chenberg, woſelbſt er ftarb, und wur- 
de zu Praußnig begraben, Weiln 
er feine Erben hinterließ , fo famen 
feine Länder an Graf Hermann, fei- 
nen leiblichen Bruder und feine 
Schweſter Lucia, fo an den Frey 
herrn von Meffelrode vermähler 
war, 

Im drenßig-jährigen Kriege hat 
fih auch aus diefem Geſchlechte 
Heinrich Ludewig von Aaufeld 
als Kanferlicher Obrifter bekant ge⸗ 
macht ser ward A, 1630 als die Kayı 
ferlichen Roſtock eingenommen , das 
felbft zum Kommandanten gefest, 
Weiler aberunter andern eines Li- 
centiaten zu Oßnabrug, Nahmens 
Jacob Barmayers Güter aufs äuf- 
ſerſte ruinirt hatte, und derfelbe fich 
zu Roſtock mit ihm befant machte, 
hieb ihn der Licentiatin feinen Zim⸗ 
mer, als er demfelben einen Paß 
fchreiben wolte, miteinem Beile hin; 
terwerts den Kopff herunter, nahm 
denſelben mit fich ineinem Tuche,und 
warff ihn in eines Raths⸗ Herrn 

Hau / 
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Haufe, hinter einen Kaften. Der | nes Schwieger,Baters Partey, und 
Thaͤter ward bald ergriffen, und auf | fchlug füch zu deffen Feinde, entweder 
die Folter geleget, woraufer unver | aus Hoffnung noch höher zu fteigen, 
muthet feinen Geiftaufgab. Sein | oder weiler vieleicht von ihm in eini⸗ 
‚Cörper ward geviertheilt, und der | gen Dingen mochte difgouftiret wor 
- Kopff nebft der rechten Handanden| den ſeyn. Nachgehends ſuchte er 
Galgen genagelt. Zieglers sis | fein. Gluͤcke noch’ weiter, und gieng 
ftor. Schau⸗Platʒ. nach Nom, allwo ihm der Papft dag 


| Commando über feine Trouppen 
Hawkwood ( John) erft| gab, um den Theil von Provence, 



























Engelländifcher, und her⸗ welcher von ihm abgefallen war, wie⸗ 
nach ee der zum Gchorfam zu bringen. 


Nachdem er diefes ausgerichtet, 
gieng er zuden Slorentinern, welchen 
er fo glückliche Dienfte leiſtete, daß 
fie ihn vor ihren beften Soldaten hiel⸗ 
ten. Diefer fapffere Ritter farb 
An. 1394 zu Florentz im hohen Als 
ter, im 18 Jahre der Megierung!Ri- 
chardi II, Die Slorentiner, um feines 
Nahmens Gedaͤchtniß zu flifften, 
und feine ihm geleifteten treuen Dien⸗ 


Er war von Sible-Henningham, 
ausder Engelländifchen Graffchafft 
Effex gebürtig, allwo fein Vater Gil⸗ 
bert Hawkwood ein Gerber geweſen, 
der diefen feinen Sohn nach $onden 
brachte, um dafelbft das Schneider: 
Handwerck zu erlernen. Allein der- 
ſelbe ergriff bald darauf an ſtatt der 
Nadel den Degen, und gieng in den 
Krieg, hatte auch darinnen fo großes | fte zu beehren, lieſſen ihm eine Statue, 
Glücke,daß er wegen feiner Tapffer- | nebft einem Foftbaren Monument 
feit bald zum Capitain erwaͤhlet, und | aufgichten. Dergleichen lieffen ihm 
folgende feiner guten Dienfte halber | auch feine Freunde, eine zu Sible- 
zum Ritter gefchlagen wurde, Er] Henninghamvon Steinen gan ge» 
diente anfänglich dem Könige von | wölber aufrichten, nebft Vorftellung 
Engelland in den SrangöfifchenKries| einiger in einen Wald fliegenden 
gen. Hernach gieng er mit einigen | Salcfen, damit auf feinen Nahmen 
Engelländifchen Zrouppen in Jtas| zielend. Allein diefes ift nach der 
lien, und diente allda mit gutem Suc- | Zeit gänglich eingegangen und zer» 
ceſs im Monrferratifchen Kriege, fo | ftöret worden. Er hatte einen 
dann unter Galeazzo, dem Herkoge | Sohn, mit Nahmen Johannes, wel⸗ 
von Mayland,worzu ihn deffen Brus | cher in Italien gebohren, und vom 
der Barnabas durch allerley Liebko⸗ Könige in Engelland, Henrico IV, 
fungen bewoge, bey welchem er durch | zum Ritter gefchlagen wurde. 
feine Tapfferkeit fich in folchen Eftim Ä 
feete, daß er ihm feine Tochter, 
Donna Domitia, nebft einem guten Troja. 
Heyraths⸗Gute, zur Ehegab, Diefe| Er war Priami Sohn, und mach» 
Vermaͤhlung breitete feinen Ruhm | te fich wegen feiner tapffern Beſchuͤ⸗ 
durch gantz Italien weit und breit | gung der Stadt Troja wider die 
aus, Jedoch verließ er endlich fei- | Griechen berühmt. Er wurde aber 

| von 


Hedor, der legte König von 
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von dem Sriechifchen Helden Achil- [und dafelbft in der alten Kirche fo- 
le erfchlagen, welcher feinen Cörper | lenniter beerdiger. Leben und, 
an feinem Wagen dreymal um die) That. der Durchlaucht. Sees 
Stadt herum fehleppte, und ihn dar- | Kelden P. II. 

auf feinem Water um eine große WE 
Ranzion verfauffte, Er hinterlieg | Hein (Petrus) Hollaͤndiſcher 
die Andromacham und den Altya-| NLömiral-Lientenant. 

nax, welche die Griechen nad) Ero-| Er war von geringenHerfommen, 


.  berung Troja von einem hohen Thur; | und zu Delffshaven An, 1577 gebohs 


me herunter ſtuͤrtzten. Homer. ren. Sein Bater, Peter Hein, neh⸗ 
Iliad. 24. | in nn ein vom De 
eg alſo bloß durch feine Tapfferkeit 
Heemskirch (Jacobus) Hol⸗in die eg Er beach fich Fk 
laͤndiſcher Admiral. in Sciffs» Dienfle, wurde ein 

Er war zu Amfterdam gebohren, | Schiffs, Junge, und hat hernach« 
wofelbft feine Familte noch heut zu | mals die geringften Aemter zuSchif⸗ 
Zage in großen Anfehen floriret, An. | fe bedienet, Er hat viel Meifen im 
1595 gieng er als Holändifcher Com- | Oft-und Weſt⸗Indien Spanien und 
miffarius mit William Barentfon |andere Derter gethan. Einſten 
u Schiffe, um einen Weg auf der | wurde er von den Spantern gefan« 
ord⸗Seiten zur See in China zu | gen, und mufte auf den Spanifchen 
füchen, welches aber unglücklich ab» | Saleeren unter dem Friderico Spi« 
lief, indem fie nicht allein dieſes alles | nola dienen, wurde aber nach der. 
ohnmoͤglich befanden, fondern auch Schlacht bey Nieuport gegen andere 
unterweges unerteägliche Kälte aus⸗ ausgewechfelt. Anfänglich wurde 
geftanden, daß auch DBarentfon;er Admiral über die Flotte, fo die 
nebft vier andern verflarb, Heems. Weſt Judifche Compagnie Anno 
kirch aber kam ohne Schaden wieder 1624 In Americam ausruͤſtete; Er 
zurücke, und wurde An, 1607 als Ads | griff An. 1626 die Spanifche Flotte, 
miral mis einer Flotte von 26 See | fo mit Zucker beladen war, in der 
geln ausgefchickt, wider die Spanter | Bay, Allerheiligen genannt, an der 
Inder Straße zu flreiten, welche un. | Küfte von Brafilien an, nahm viele 
ter des Don Juan Alvarck d’Avila |vonihren Schiffen hinweg, und ero⸗ 
Commando 20 Kriegs, Schiffeund| berte eine große Beute, welche er 
10 Sallionen hatten, Liber dieſe hernach mit nach Holland brachten 
erhielt Heemskirch bey Gibraltar) Er fchlug An.ı628 eine Flotte von 
‚einen vollfommenen Sieg, d’Avila|26 Spanifchen Schiffen, hat fich 
wurde getödter, und fein Sohn ger| auch ben der Inſul Marca drey ana 
fangen genommen, des Admirals | derer Schiffe bemeiſtert und gedach⸗ 
und Vice- Admirals⸗Schiff nebft 5 re Inſul erobert, Nachgehends 
Sallionen wurden verbrannt und die machte ihn die Weft- Inpianifche 
übrigen giengen zu Grunde, Heems⸗ Compagnie zu ihrem Admiral in 
kirch aber wurde auch getödter, fein Holland und Seeland, (Er fochte 
Eörper nach Amfterdam gebracht, | An. 1628 nebft g Niederlaͤndiſchen 
weldens Lexic. AA Schiffen 


PER. 7! SEE Heiſter 240 


Schiffen wider Duynkircher und | Heifter ( Gottfried) Kayſer⸗ 
überwältigte fie, lieff den zo May licher General; 

An.ı628 aus dem Texel, befchädigtel| . 
die Spanifchen Schiffe im Haven] War in Defterreich aus einem an⸗ 
DellaCoronaund Cadix, und wur, | fehnlichen Gefchlecht gebohren. 
de im felbigen Jahre durch eine ftar- | Sein Bruder Perrus — 1648 
cke Stuch auf die Spanifche Silber-| Abt des Schortländifchen Cloſters 
Flotte getrieben , welche er auch ge: | zu Wien, und Kanferlicher Rath. 
wann, und machte große Beute, | Gleich zu Anfange des dreyfig-jährts 
- Man rechnet 1823 Eentner Silber, gen Krieges, trat Gottfried in Kay⸗ 
mit noch 30 Centnern an Silber: | ferliche Dienfte. An. 1632 war er 
Hatten, nebft vielen Eoftbaren Waa- | Obrift- Lieutenant und Comman- 


zen; wiewol nicht zu läugnen, daß | dant zu Duderſtadt, und ward ine 


die Summa nicht von allen gleich | felbigen Jahre von den Schweden, 
groß angegeben wird. Lind ob wol) bey Einnahme diefes Orts gefangen, 
Die Duynkircher ihn im Ruͤck· Wege /und nach erlichen Fahren erft loßge⸗ 


aufpaffeten, feine Flotte auch durch | lafjen , dergleichen Gefangenfchafft 


Ungewitter von einander getrennet betraff ihn auch Anno 1642 zu Frey⸗ 
wurde, lieffen fie doch glücklich in | ftade in Schlefien, als er fchon Obri« 
Holland ein, und wurde er überall fer war,und abermals jahres drauf, 
Herrlich empfangen. Alein kurtz als die Schweden Halberfiade mit 
darauf muſte er im Treffen, fo er mit | Liſt eroberten. Mac) dem dreyßig⸗ 
einigen Schiffen von Duynkirchen | jährigen Kriege hat er fich in dem 


hielte, fein geben als Admiral-$teute-| Schwebdifch » Polnifchen Kriege als. 


nant von Holland einbüßen, fo An. | Kayferlicher General berühmt ges 
1629 gefchahe, Leb.und That. der | macht ; als er des 1658 Jahres mie 
Durchlaucht, Scesdelden P. 11. * re Soldaten, den 
— olen zu Huͤlffe, einen March in 
Henrich Hertzog von Braun⸗ Preuffen that, der Meynung die 
fehweig, fiehe Brauns | Winter ‚Quartiere im Ermländt, 
ſchweig. fen Ze zu gentehen, auslin« 

— vorſichtigkeit ſich aber allzunahe an 
Heinrich Hertzog von Guiſe, Marienburg wagte, wurde er von 
ſiehe Lothringen. den — gefans 

ea a 8 gen, und nach Marienburg gebracht, 
Heinrich) ‚Deräog FAN Lothrin⸗ Die Polen bemüheren —32 
gen, ſiehe Lothringen. Sa gegen dei, zu 
— Zamoſcie ſitzenden Johann Wran⸗ 
m. — Hertzog zu gel, oder gegen Lorentz Kanterſteinen 
achſen, ſiehe Sachſen. auswechſeln: Allein weil die Schwe⸗ 


mei den lieber den von den Tartarn ge⸗ 
—— Fa Hertzog fangenen Ridderhielm darvor wie⸗ 
zu Sachſen, ſiehe Sachſen. derhaben wolten, verzögerte ſich die 
Sache; Unterdeſſen aber entwifchte 

Aeifter 


741 Heifter 
Zeifter in einem Bauren- Habit, 


Henriquez: 


742 
Leopoldi P. I weitläufftig beſchrie- 


Nachgehends hielt er fic) eine Zeit- [ben zu finden, Hamb. Hifl. Remarqua 


lang zu Breslau auf, allıvo er über 
dem Ohlau⸗Strohm Anno 1669 ein 
prächtiges Hauß erfauffer, fo er her⸗ 
nad) den Capuciner - München ein» 
geraͤumet, die ein Cloſter daraus ge- 
bauet, ſo das erfte dieſes Ordens in 
Breslau geweſen. Wenn eigent- 
lich diefer General verftorben, finder 
man nicht aufgezeichnet, doch iſt es 
vermurhlich ums Jahr 1678 gefche- 
hen, Seine beyde Söhne, Sieg. 
bert und Hannibal Joſeph, find in 
Freyherrn⸗ und nachgehends im 
Srafen- Stand erhoben worden. 
Der jüngere lebte noch An, 1710 als 
Kanferl, Ober, Sammer » Herr und 
Vice-Öeneral in Waradein in Eroa- 
tien; der ältere aber Graf Siegbert, 
hat ſich in den Ungarifchen Kriegen, 
fo wol gegen Ausgang desXVIlSec. 
wider die Tuͤrcken, als auch nach An⸗ 
fang desXVIIISec. wider die Mals 
contenten ungemein berühmt ges 
macht; Er iſt Kayſerlicher wuͤrcklicher 
Geheimder Rath und General⸗Feld⸗ 
Zeugmeiſter worden; An. 1707 be⸗ 
fand er ſich wegen eines entzogenen 
Commando mißvergnuͤgt, und weil 
der Nußifche Czaar ihm das Com- 
mando feiner Trouppen mit einer 
jährlichen Beftallung von 100000 
Kehl, anbote, ſuchte er beym Kanfer 
feine Dimiflion, er fonte aber felbige 


1704», 
. Henricus, fiehe Heinrich. 


Henriquez (Don Pedro) Graf 
von Zuenres, Spanifcher 
General. 


Er war aus einem fehr alten und 
vornehmen Geſchlecht in Spanien 
gebohren. Anfangs lebte er amt: 
Hofe Königs Philippi II, und Tief 
dafelbft in vielen wichtigen Staats» 
Angelegenheiten, worinnen fich ger 
dachter König feines Raths bediente, 
einen fo ungemeinen Berftand fehen, 
daß ihn derfelbe, Furg vor den Anno, 
1592 erfolgten Tode des berühmter 
Alexandri Farnefe, indie Niederlan⸗ 
de fchickte, um diefem Herkoge, für 
wol im dem Felde als in den Cabinet 
beyzuſtehen. Als nachgehends der 
Graf von Mannsfeld, Petrus Erne- 
ftus, das Gouvernement von dem, 
Niederlauden verwaltete, that der 
Graf von Fuentes noch mehr, oden 
doch eben fo viel als derfefbige, zu Bes 
förderung des Spanifchen Interefle, 
in den gedachten Provingen: Eben 
alfo verhielt er ſich unter der Statt« 
halterfchafft des Ertz⸗ Hertzogs Er- 
nefti, welchen er fehr widerriech, 
mit den General-Staaten fich in eis 
nige Friedens-Tractaten einzulaffen, 


nicht erhalten, und wurde cr darauf | So bauete er auch noch bey deffen Le⸗ 
zum Gouverneur von Raab, und |ben an den Örängen von Artois und 
zum General» Feld» Marfchall der | Hennegau ein Fort, welches er nach 
Armeen in Ungarn gemacht, Er hat | feinem Nahmen nennen ließ. In 
es auch dahin gebracht, daß Furg nach |dem Fahre Anno 1595 ernennere ihn 
dem Tode Kanfers Jofephi, die Mal, | der König von Spanien ad interim 
contenten in Ungarn fich zu einem | zu feinem Gouverneur in den Mies 
Frieden bequemen müffen, Sein |derlanden ; da er denn nicht weniger 
Charadter ift im Keben Bayſexs | gegen die Holländer , als gegen die 

i | Yaz Frantzo⸗ 
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Srangofen feine Zapfferfeit und 
Staats, Klugheit fehen ließ, fonder- 
lic) aber der Ligue, wider den König 
Henricum IV, welchem er überaus 
feind war, nach allem Vermoͤgen 
benftund, Ernahım auch in furger 
Zeit Ham-Chaftelet, Clery, Bray, 
Dourlens, undendlich deng Dctobr. 
1595,nach einer hefftigen Gegenwehr, 
Cambray eilt. 
der Sardinal Albertus, Erg-Herkog 
von Defterreich, in den Niederlanden 
als Königlicher Statthalter ange 
kommen / gieng der Öraf von Fuentes 
in der Qualität eines Spanifchen 
Gouverneurs und General» Eapis 
tains nach Mayland; dafelbft blieb 
er eine lange Zeit, und that dem er- 
wehnten Könige Henrico IV, nicht 
nur öffentlich durch feine Waffen, 
fondern auch durch Anhegung des 
Herkogs von Savoyen,Caroli Ema- 
nuelg, durch Verführung des Mar- 
ſchalls von Biron, und durch 100 an» 
bere liſtige Anfchläge, allen erfinn- 
lichen Abbruch, Zu gleicher Zeit 
machte er fich durch) die flarcfe Mann- 
fchafft,foer immer auf den Beinen 
hielt, durch die vermittelft eines 
Kauffs, von den Marggrafen von 
Caretto gefchehene Erlangung des 
wichtigen Hafens Final auf der Kuüfte 
von Genua, durch die an der Graͤn⸗ 
gen von Valtelin aufgeführte wich: 
tige Seftung, Forte di Fuentes ge 
nannt, und durd) gar viele andere 
Dinge, welche eine Begierde zu 
Meuerungen und lnruhe bey ihm an. 
zeigten, am meiften aber bey den. Bes 
netianern formidable und verdäc)- 
tig. Er nahm ſich, in Anfehung fei- 
nes Alters, feiner Erfahrung und ſei⸗ 
ner Dienfie, öffters die Freyheit, den 
Befehlen des. Spanifchen Hofes 
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nicht zu gehorchen, und zwar unter 
dem Borwande,daß felbigenicht von 
dem Willen des Koͤniges Philippi 
II, fondern von dem Linverfiande 
oder von dem Eiger Nutz feiner Mi- 
niftees herrührten, welchem Erempel 
nachgehends aud) andere Gouver- 
neurs zu großem Nachtheil der Spas 
niſchen Monarchie gefolget haben, 


Nachdem hierauf | Wider die der Infantin Iſabella 


gefchehene Schencfung der Nieder⸗ 
lande feste er fich faſt am meiften un- 
ter allen Spanifchen Staats, Raͤ⸗ 
then. m übrigen war er von einer 


‚melancholifchen Complexion, dabey 


aber von einem vortrefflichen Ver⸗ 
ftande, liſtig und fühn, in feinen Un⸗ 
ternehmungen flandhafftig dieſelbe 
auszuführen, und fürglich in der 
Kriegs» Kunft nicht weniger als in 
der Staats, Wiffenfchafft faſt uns 
vergleichlich. Man tadelte an ihm, 
daß er allzufehr zu der Strenge in- 
cliniret, auch ward ihm Schuld ge⸗ 
geben, daß er, wegen feineg geringen 
Bermögeng, bey feinen militarifchen 
Expeditionen , nicht weniger feinen 
Mugen als feine Ehre zu befördern 
geſucht. Uber den Tod des Königs 
Henrici TV bezeugte er eine fo unge 
meine Freude, daß er faft fich felber 
darüber vergaß, Er ftarb aber noch 
in eben demſelben Jahre An. 1010 den 
20 Julii indem 83 Jahre feines Al 
ters. Thuani Hiſt. ad ann, 1605 ; 
Strada de bello Belgico. 


Henriquez ( Alphonfus von) 
Hertzog zu Medina von Rio 
Sicco, und Admirante 

von Caſtilien. 

Er war aus einer vornehmen 
Spanifchen Familie An.1597 geboh⸗ 
ren. Ben feinen großen Staats. 

Verrich⸗ 


745 Herbersdorff. 
Berrichtungen that. er fich auch 
durch feine Tapfferfeit hervor. An. 
1636 rücfte er vor S.Jean de Luz, 
nahm es ein, z09 auch hierauf mit 
einer ihm untergebenen Armee vor 
Bayonne in Safconien, mufte aber, 
als esder&afGrammont mit König. 
licher Frantzoͤſiſcher Macht entſetzet, 
wieder davor abziehen, hingegen 
machte er fich einen großen Nahınen, 
als er Prinz Heinrichen von Conde, 
der An. 1638 die Stadt Fontarabien 
belagert hatte, in das Lager einfiel, 
folches auffchlug, die Stadt entſetze⸗ 
te, und die Feinde abzuziehen nörhig- 
te, Er murde hierauf An.ı641Vice- 
Re in Sicilien, und An. 1643 Vice- 
RE zu Neapoli, wofelbften er aber 
das fonft gewöhnliche Donativ nicht 
annehmen wolte, noch auch bey dies 
fem Amte fih Schäge zu machen 
ſuchte. Weiln aber die Spanifchen 
Miniftri diefes ihm übel auslegten, 
füchte er bald feine Dimiffion wieder. 
Er ftarb An. 1647 faft im 50 Jahre 
feines Alters. Es wird von ihm 
gefagt, er habe 10000 Eronen jähr, 
licher- Einfünffte gehabt, dahero er 
‚ auch viel zu feines Königs Dienften 
anwenden fönnen ; inmaßen er beym 
Entfage Fontarabien 12000 Duca- 
- ten, und darauf bey feiner Ambafla- 
de zu Rom 25000 Ducaten von fei, 
nen Mitteln angewendet, wovor er 
aber nichts wieder erhalten. Buddei 
Lexic. Hifi. 


Herbersdorff, (Adam Graf 
von) Kayferlicher und der Catho⸗ 
liſchen Lige General⸗Major und 
Landes⸗Hauptmann im Lan⸗ 
de Oeſterreich ob der 
Ens. 


Seine Eltern waren Otto, Herr | chen ker 309, von den Bauren 
j | a3 
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zu Herbersdorff, und Benigna von 
tenghenn, von welcher er Anno 1585 
gebohren worden. Im i5 Fahre 
feines Alters wurde er aufdas Pfalg- 
Meuburgifhe Gymnafium nad 
Sauingen , und nachgehends auf die 
Univerſitaͤt zu Straßburg gefender. 
Er Fam darnach in Pfalggraf Phi⸗ 
fipp Ludwigs zu Neuburg Dienfte, 
darinnen er fich drey Jahr lang bes 
funden, und alsdeffen Sohn, Pfaltz⸗ 
graf Wolfgang Wilhelm An, 1614 
die Negierung antrat, beftellee er ihn 
zum Geheimen Rathe und Statt 
halter zu Neuburg. An. 1619 nahm 
er Kayſerliche Kriegs; Beftallung an, 
und warb in dem Juͤlichiſchen Sande 
ein Megiment von 1000 Pferden, 
kam auch felbiges Fahr mit Herkog 
Maximiliano von Bayern in das 
Sand Defterreich ob der Ens, als vor⸗ 
befagter Hergog es zur Kanferlichen 
Devotion völlig brachte, und blieb, 
nach bemeldten Sandes Beruhigung, 
als Statthalter zu fing zurücke, Ind 
weil felbiges fand vom Kanfer Ferdi- 
nando II diefem Hergoge, wegen auf- 
gemwendeter Krieges Koften 'gelaffen 
wurde, verblieb er in Bayerifchen 
Dienften bey folhem Statthalter 
Amte, behielt aber fein Regiment bey 
der Ligiſtiſchen Armee, wie ſich denn 
folches An, 1622 in der Schlacht bey 
Wimpfen und andern Occafionen 
befunden, An. 1624 war er Kay · 
ferlicher Reformationg »Commilla- 
rius im Hergogthume Defterreich ob 
der Ens. Machdem er aber die 
Defterreichifchen Unterthanen hart 
fractirte, und den Bauren in der Re⸗ 
ligion viel Bedrängniß anthat, ent- 
ſtund An, 1626 ein General⸗Aufſtand 
der Bauren, wider welche er mit etli⸗ 


aber 


747 Herbersporff 
aber gefchlagen wurde, daß er fich 
nad) tin falviren,und den Bauren 
geſtatten mufte, daß fie viele Derrer 
zinnahmen, auch gdoooo Mann ſtarck 
Die Stadt Lintz belagerten, und feine 
| fon heraus begehrten, Bey dies 
‚fer Belagerung rierhen ihm die Oe⸗ 
ſterreichiſchen Stände, ſich aus Untz 
zu ſalviren, bekamen aber die Ant; 
wort: Daß wenn die Bauten ing 
eroberten, ihn feine Diener erfchief, 
fen , und die Strände zum Schloffe 
hinaus hencken folten. Er erhielt 
auch wider der Bauren vielen An- 
lauff und Sturm die Stadt Link, 
Dig fein Stieff- Sohn, der General 
Graf Gottfried Heinrich von Pap⸗ 
penheim, mit einem Succurs änlang- 
re," da denn die Barren biß aufs 
Haupt gefchlagen, und zum Gehor⸗ 
ſam gebracht wurden / geſtalt fie den 
30 April An. io27 zu Untz eine Abbitte 
thim muſten. Es beſchwereten ſich 
aber die Bauern bey dieſem Aufſtan⸗ 
de vornemlich wegen der Reforma⸗ 
tion; fehtoeren Auflagen und übler 
Kriegs-Dikeiplin. Er war hierauf 
General: Majorder Cavallerie bey 
der Ligiftifchen Armee, erlangte 
vom Kayſer Ferdinandö Il den Gra⸗ 
fen⸗Stand ſamt dem Pradicat eines 
geheimen Mathe, und Ar, 1627 vom 
Könige in Spanien den Ritter Or, 
den von Calatrava ; und alsbeniem- 


ter Kayſer Defterreich ob der Ens 


wieder erhielt blieb er auch darinnen 
als tande-Haupfmann. Als auch An. 
1628 fein Regiment inieder- Sach» 
fen abgedancket worden, zog er an 
Churfuͤrſt Maximiliani von Bay- 
een Hofnah München, da er viel 
veftirende Befoldung und Gage fo, 
derte ; allein e8 wurde ihm bon dem 


a 





Hercules | Heredia 748 


nung gemacht, woruͤber cr ſich der⸗ 
geſtalt grämete, daß er die Schwind⸗ 


ſucht befam; und alg erden 1 Sept, 
A. 1629 mit feitiem Beicht⸗Vater in 


feiner Herrſchafft Ohrt am Traunfee 


reiſete ſtarb er daſelbſt plöglich. Er 
war mit Marien Salome, m 
von Frenfingen, Herrn Veits Frey⸗ 


herrns von Pappenheim, Wittwe 
vermähler, Man findet aber nicht 
daß er Kinder hinterlaffen. Sein 
Gefchlecht iſt auch nunmehro abge: 
aangen und deren Stamm-Hauß 
Herbersdorff in derlinter-Steyer- 
Marck an die Jeſuiten zu Gräg ger 
langer, "Pufend. Schwed; Ar. 
Geſchichte; Thearr. Burop. Tom.], 
Hercules. 

Diefes Nahmens giebt eg unter- 
ſchiedene beruͤhmte Helden, welche 
aber nicht fo wol wegen ihrer beſon⸗ 
dern Kriegs» Thaten, als vielmehr 


wegen ihrer überaus großen Staͤr⸗ 
cke, und derer daher verübten Thaten 


befane find ‚' weswegen wir fie hiet 
billig übergehen. Won demHercule, 
einem Sohne Jovismit der Alcmene . 
gezeuget, wird ſehr viel fabuliret, und 
iſt von demſelben in Bayle Diction. 
Hiſtorique weitlaͤufftig zu leſen. 


Heredia (Ferdinandus von) 


Groß⸗Meiſter von Malta und 


ein berühmter Kriegs⸗Held. 
Er war aus einem anſehnlichen 


Geſchlechte in Aragonien gebohren, 


und hatte vormals im Eheſtande ge⸗ 
febet, und Kinder gezeuget. Nach 
Abfterben feiner Gemahlin aber, wär 
er Malthefer Ritter worden, an 
hatte eine Comterey erhalten. Wei 

aber der Orden damalg in feinem 


Kriege verwickelt geweſen, — 
ne Te me ah “ n⸗ 


749 Heredia 


Heredia se 


—— — — —— TE RD 
indeſſen eine Reiſe in das gelobte ı wufte, daß er beordert war / ſich alſo 
Land gethan, und das heilige Srab,| zu verhalten, verſtattete er nieman⸗ 


und andere heilige Oerter von Jeru⸗ 
falem beſuchet · Einige Jahredar- 
auf erhielte er durch Päpftliche Ber- 
mittelung die Ballen Cafpe, die Ca- 
flellaney von inpofte, und das 


6-Priorat von Eatalonien. Papſt Tuͤrcken in Morea. 


Innocentius VI gab ihm das Gene⸗ 
neral ⸗ Gouvernement über bie 
Stadt und Graffchafft Avignon, 
welchen Ort er auch mit fchönen 
Mauren, und guten Wercken verfe- 
hen ließ. Darauf wurde er Groß · 
Prior von S. Ægidii, und erhielte ei⸗ 
nige Jahre darnach das Grop-Prio- 
rat von Caſtillen. Papſt Gregorius 
XI ſchickte ihn als einen Abgeſandten 
in Franckreich um zwiſchen Koͤnig 
Carolo V von Franckreich und dem 
Könige in Engelland Eduardo III, 
goelche eben mit einander fchlagen 
wolten, Mittler zu ſeyn, nebft haben⸗ 
der Gewalt voider diejenigen, fo ſich 
zu feinem Frieden verftehen wuͤr⸗ 
den, Die Waffen zu ergreifen. Als 
nun der König in Engelland. feinen 
Borfchlag nicht annehmen wolte 
chlug fid) Heredia zu der ron 
andreich ; und da die Sransofen 
gefchlagen, und ihres Königs Pferd 
fehr verwundet worden, gab ihm die, 
fer Päpftliche Abgefandte das Set, 
nige, ſammlete die Infanterie wieder 
zufammen ‚und retirirte ſich Damit, 
nachdem er hefftig verwundet wor, 
den. Wenige Tage hernach ſchickte 
er einen Trompeter ins Engeländi- 
ſche Lager, und ließ denfelbigen her» 
aus fodern, der fi) unferftanden, 
übel von ihm zureden, weil er für ei 
ne Partengeftritten , da er doch ein 
Mittler zwiſchen beyden hätte ſeyn 


ſollen. Mein weil Eduardus wohl se Öfterbaufen por 
Zn | Kit: 


den, die Ausforderung anzunehmen, 
fondern gebrauchte fich feiner Vers 
mittelung, zu Aufrichtung eines jaͤh⸗ 
rigen Still-Standes, Eben ſo 
tapffer erwieß er fich auch gegen die 
Denn als er 
nach Rhodis gieng, um die Stelle 
eines Groß ⸗ Meifters dafelbft zu ver⸗ 
walten, begegneteihm die Venetiani⸗ 
fche Flotte, deren General ihn ine 
ftändiaft anlag , ſich mit den Vene⸗ 
tianern zu conjungiren, welcher ihm 
auch das Commando über feine 
Armee übergab. Hierauf eroberte 
er Patrasin Moreamit Sturm, und 
tödtefe den Gouverneur dafelbft mie 
eigener Hand ; weshalben er auch 
alfo abgemahlet wird , daß er in der 
lincken Hand einen Türcken- Kopff 
hält, auf feinen Schultern aber ein 
Schloß. Als er einftens mit we⸗ 
nigen feiner Leute zu recognofciren 
augritte, un Corintho zu belagern, 
verfiel er unverfehens in einen Hin - 
terhalt, und wurde von den Tuͤrcken 
gefangen. Weil er nuu die Condi- 
tionen , fo die Türcfen vorſchlugen, 
nicht eingehen wolte, blieb er 3 gan- 
ker Jahr, einige ſetzen 5 Fahr, in der 
Sclaverey, und kam nicht eher loß, 
als An. 1381, nachdem er denen Tür 
hen die Städte, fo, der Johanniter, 
Orden in Morea befaß, einraͤumen 
muͤſſen. Als er hernach des Pap- 
ſtes Clemenäs VIlzu Avignon Pa: + 
tey annahm, entfaste ihn Urbanus 
VI feines Amts; allein die Rhodiſer 
wolten keinen andern vor ihren 
Groß-Meifter erkennen, fo lange die- 
fer lebte, welcher endlich A. 1396 den 
1 Marti zu Avignon diefes Zeitliche 

4 


+) 


51 Hertmannin 
Ritter Drden S. Johannis zu 
Malta ; Gryphii Ritter -Örden 
pP. 325 Bofio Hifl. de Pordre de S. 
Jeande Ferufalem, 


Herrmann, fiehe Arminius, 


Herrmann Marsgrafvon Bar 
den, fiche Baden, 
Herrmannin ( Catharina) fo 
wegen ihrer großen Courage 
berähmt. 
- Siewar aus Nord⸗Holland ges 
bürtig. .. In waͤhrender Belages 
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gefchloffen. Allein fie kam nicht als 
lein in ein gantz ander Gefängniß, 
als worinnen ihr Mann lag, fon 
dern muſte auch des andern Tages era 
fahren, daß ınan fieben von den Ge⸗ 
fangenen würde hinrichten laffen, 
um den Tod fieben anderer, mit wel« 
chendie Belägerren gleicher geſtalt 
waren umgangen, an ihnen zu rä« 
chen,und daß die übrigen foltenin 
Ketten und Banden gelegt, und enfe 
weder aufdie Galeeren geſchmiedet, 
oder in Spaniert gefchicker werden, 





Als nun dieſes allerhand Gedanden 
bey ihr erregte, und ſie nicht wuſte, 


rung der Stadt Oſtende, bekamen worzu fie ſich entſchluͤſſen ſolte, ſahe 
die Spanier eine große Anzahl Hol⸗ ſie einen Jeſuiten ins Gefaͤngniß 
laͤndiſcher Schiffer. und Steuer: kommen welcher, feiner Gewohnheit 
Leute gefangen, welche fie in Ketten nach, die Krancken zu beſuchen kam: 
legen wolten, weilen auch die Hollaͤn⸗ dieſem beichtete fie nicht allein, ſon⸗ 
der zu vorhero einigen von ihrer dern vertrauete ſich ihm auch gantz 
Nation uͤbel mit geſpielet hatten. Ca⸗ und gar. Dieſer Pater konte ſich 
tharina Herrmann, fo eines der Ges | über des Weibes Refolution nicht 
fangenen Frau war, ſuchte ihren | fartfam verwundern, verfprach ihr 
Mann aus der Gefangenfchafft zu | dannenhero,fo viel möglich, behuͤlff⸗ 
erlcdigen, fehnitte fich zu dem Ende | lich zu feyn, erhielte es auch von dem 
die Haare ab, verfleidete fich in eine Carolo Longueval, Grafen von 
Manns+ Perfon, und begab ſich in Buquoy, daß fie in das Gefaͤngniß, 
das Lager vor Oſtende. Ob fie nun | worinnen ihr Mann faß, gebracht 
gleich auf folche Art viele Schwie⸗ wurde. Als ſie aber felbigen unter 
rigfeiten uͤberwunden; ſo war ihr doch | derjenigen Zahl fand, welche den Tod 
ihre befondere Schönheit am meiz | oder Ketten und Banden zu gewars 
fen hinderlich, denn weiln unter der | ten hatten, fiel fie gang in Ohnmacht 
gangen Armee des Hertzogs Alberti | dahin, fo daß man fie vor todt hielte. 
feiner ihr gleich, zog fie aller Offi- | Jedoch als man fie wieder zu rechte 
cier und Soldaten Augen auffich, | gebracht hatte, und fie wohl fahe, wie 
welche alle mit ihr zu fprechen fuch« | fiefich nicht weiter verbergen koͤnte, 
ten, Allein, als man mercfte, daßihe | bekannte fie, daß fie alles verkauffet, 
Accent mit dem andern nicht überein | was ihr lieb geweſen, fich dergeſtalt 
Fam, hieleman fie vor. einen Spion, | verfteller, und gefucher hätte, ihren 
welcher yon Graf Morigen von | Mann zuranzioniren, und wenn fie 
Naſſau ausgefchicker wäre, - Sie | janicht fo glücklich feyn ſolte, diefes 
wurde dannenhero bey dem Kopff ger | zu erhalten, würde man ihr doch nicht 
nommen, und an Händen und Füßen | verweigern, daß fie Ihren 2 . 

gleitere, 
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gleitete, wo er hin kaͤme/ ja ſie wolte 
ihm auch an dem Ruder ziehen helf- 
fen, und die graufamften Martern 
mit ihm ausſtehen. Der Graf 
Buquoy,als ihm diefes hinterbracht 
wurde, verlangte beyde Perſonen zu 
fehen, und wurde durch der Frauen 
Großmuͤthigkeit dergeftale einge, 
nommen, daß er ihr und ihrem 
Mann die Freyheit ſchenckte. Hila- 
rion de Cofla des Femmes illuftres, 


Heflen-Eaflel Wilbelm kand- 
graf von) fo fichim dreyßig⸗ 
jährigen Kriege berühmt 
gemacht, 

Er war ein Sohn Landgrafs 
Mauritii in Heffen, und An, 1602 ge 
bohren. Zu Anfang des dreyfig- 
jährigen Krieges An, 1620 führete er 
unter der Evangelifchen Union als 
DObrifter das Commando über 2000 
zu Suß, und 300 zu Pferde, und als 
“ Anno 1623 fein Herr Vater mir dem 
Ausfpruch des Kayſers, wegen der 
Marpurgifchen Erbfchafft und der 
Stadt Eorbach, nicht zu frieden war, 
auch deswegen von den Kanferli« 
chen in Eaffel ſich mufte belagern laf- 
fen, fo legte er mitten in ſolcher trüb» 
feligen Zeit An, 1627 die Regierung 
nieder. Und weil er fahe, daß der 
Kayſer in allen ihm zu wider war, re- 
folvirte er ſich Schwedifche Parten 
anzunehmen, wie er denn auc) Anno 
1631 würcflich in Perfon zu dem Koͤ⸗ 
nige in Schweden übergieng, und 
fich mir demſelben wider den Käyfer 
in Alliance einließ. So bald diefes 
Fund wurde, rückte der General Tilly 
mit der Armee in Heffen, muſte fich 
aber wegen der Schweifchen Pro- 
greflen gar bald wieder zurück ziehen, 
Der. Sandgraf belagerte unterdeſſen 
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und eroberte Wetzlar und Hörter, 
undbrachte das gantze Stifft Fulda 
in feine Gewalt, bezwang Hirfchfeld, 
und ohngeachtet des Grafen von 
Gronsfeld Widerſetzen, fpielete er 
Meifter in Weſtphalen. Zu Ende die 
fes Jahres conjungirte er fich mit 
dem Könige inSchweden, und ſtund 
demfelben ben, alg er über den Rhein 
zu fetgen, und die Spanier zu delogi- 
ven befchäfftiger war. Worauf die Er⸗ 
oberung Mayntz und Oppenheim ers 
folgte, An. 1632 gleng er mir feiner 
Armee in das Braunfchweigifche, 
hemächetigte ſich Göttingen , Min⸗ 
den, Stadt Bergenund andererDer- 
ter, An. 1633 nahm er den General« 
Lieutenant Holgapffei in Beftallung, 
ſchlug etliche Gronsfeldiſche Troup⸗ 
pen, eroberte Stadt Bergen wieder, 
ingleichen Dortmund, Coͤs feld und 
Paderborn ſchickte feinen General⸗ 
Keutenant Holtzapffel Georgen von 
Luͤneburg zu Huͤlffe, welche beyder⸗ 
ſeits nebſt dem Feld⸗Marſchall Knip⸗ 
haufen den 28 May die Schlacht wi⸗ 
der die Kanferlichen bey Hameln er⸗ 
hielten,nach welchem Treffen erLipp⸗ 
ftadt, Ham , Unna, und Soeft ein 
nahm. An. 1634 fandteder König 
von Frankreich zu ihn, ließ mit ihm 
tradtiren, auch litten feine Voͤlcker 
unter dem General Dalvig einiger 
Schaden, und gieng Ham, Unna, 
Luͤnen und andere Derter wieder ver« 
lohren, Und weil die Kanferlichen 
durch die Schlacht bey Nördlingen 
ziemlich wieder empor famen, demo- 
lirte er Stadt Sohn und andere Der 
ter in Weftphalen, und fandte einen 
Theil feiner Voͤlcker unter dem Ger 
neral Holgapffel, den Niederlän- 
dern zu Hülffe, welche fich auch mit 
dein Pringen von Oranien conjun- 

Aa 5 girten, 
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—— — ng — — nm 
girten, aber auf inſtaͤndiges Anhal⸗ Heſſen (George Landgraf von) 


ten des Schwediſchen Reichs ⸗Cantz⸗ 
lers Orenftiern gar bald wieder zu⸗ 
rück beruffen wurden. Als An. 1635 
der Pragifche Friede; gefchloffen 
war, wurde diefer Landgraf auch dar⸗ 
zu invitiret. Er fand aber rathſa⸗ 
mer, die Alltance mit Schweden und 
den Krieg wider den Kanfer fortzp- 
feßen. Zwar wurden indeflen die 
Tractaten durch den Kanferlchen 
Abgeſandten Grießheim zu Caflelre- 
aſſumiret: Weil man fich aber in 
pundo affecurationis nicht verglei⸗ 
chen fonte ; fo conjungirte er fich von 
neuem mit dem&chiweden bey Mün- 
don, fihloß eben daſelbſt An. 1636 
in Franckreich eine Alliance, und be- 
freyere Hanau vonder Kayferlichen 
harten Belagerung. Hierauf rückte 
der Kanferliche General Graf Göge 
aufihn,und brachte es fo weit daß der 
Sand-Graf mit feiner Armee big an 
die Niederländifchen Grängen fich 
ziehen muſte. Er felbft kam nach 
dern Haag, allwo die General⸗Staa⸗ 
sendemfelben goooo Reichs» Thaler 
zahlen liefen, zugleich auch demfel- 
ben zuftunden, feine Armee nach Oft- 
Frießland zu falviren, und das ge, 
ſchahe An. 1637, in welchem Fahre 
dieſer Landgraf furg darauf den zı 
Septemb. auf dem Amt- Haufe zu 
Lier an einer Schwindfüchtigen 
Kranckheit geftorben, nachdem er 
furg vor feinem Tode, in dem Zim⸗ 
mer, wo er mit Tode abgangen, diefe 
Worte mit Kreyde an die Wand ge- 
fchrieben: Homo difie mori. Sein 
Seichnam ward zu Caffel X. 1640 be- 
graben.Pufendorffs Schwed. Ar, 
Geſchichte; Chemnig vom 


Deutſchen Kriege P. 1.1; Waſ⸗ 


ſenbergs Deutſch. Florus. 


Spaniſcher General. | 

Er war ein Sohn Ludovici VI 
Landgrafens zu Heflen und An, 1669 
ag As fein älterer Herr 
ruder die Megierung angefreten, 
erwehlte er. den Krieg, nahm die 
Römifch » Eatholifche Religion an, 
wurde hernachmalsfanferlicher Ge⸗ 
neral⸗Wachtmeiſter, und hat fich in 
Irrland, in den Spanifchen Nieder 
landen, Ungarn und Piemont übers 
all gar tapffer. gehalten, Er gieng 
hierauf in Spanien, wurde Königli- 
cher Ober - Stallmeifter , Cammer⸗ 
Herr, Grand d’Elpagne und Ritter 
des göldenen Vluͤſſes zuletzt Vice-Re 
von Catalonien. An. 1693 erwarb 
er große Reputation in tapfferer Ber 
ſchuͤtzung der Stadt Barcellona, 
Dieweil aber die Frangofen ſelbigem 
Orte auf das Äufferfie zufegten, fol 
cher aber von den Spaniern nicht 
entſetzt werden fonte,mufte er endlich 
den 10 Auguſti capituliren ; erhielt 
aber gar favorable Conditiones. 
Mac) Carolill Tode hat er fich des 
Königs Caroli III Interefle fehr an- 
gelegen feyn laffen, auch fich nicht al« 
Igin bey derEroberung Gibraltar fehr 
tapffer. erwiefen, fondern auch, als die 
Frantzoſen und Spanier felbigem 
Ort An, 1705 mit aler Mache zuſetz⸗ 
ten, und wieder zu erobern fuchten, 
felbigentapffer defendirer. Alsaber 
König Carolus II in felbigem {fahre 
mit feiner Armee vor Barcellona 
rückte, muſte diefer große General 
den 14, Septembr. in der fonftglückli- - 
chen Beftürmung von Montjovi une 
glücklich fein geben laffen. Denn 
alsdie Defterreichifchen fchon in die 
Contrefcarpe hinein gedrungen wa⸗ 
ven, ſchryen die Frantzoſen —— 
va 
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Viva Don Carolotertio. DerPring Er hatte aber gleich darauf das Un⸗ 
* dahero, es wäre ſchon unſer. gluͤck daß er, nachdem der Churfuͤrſt 


ndeſſen ſchießt ein Frantzoͤſiſcher bey Muͤhlberg ungluͤcklich gefochten, 


Boauer heraus den Printzen in den 

rechten Fuß, oberhalb dem Knie und 
trifft unglücklich eine Haupt Ader. 
Hierauf wurde er in ein Hauß ge⸗ 
Bracht und verbünden, weil aber das 
Blue nicht zu füllen war, recom- 
mandirte er dem Mylord Peterbo⸗ 
rough das Hauß Oeſterreichinicht zu 
verlaſſen da er kurtz darauf verſchied. 
Tbeatr. Europ. Tom. XIV’; Europ, 
Fam.T. I. U; Zieglers Hiſtor. 
Zabpr. I Sortfegung. 


Heußler fiehe Haͤußler. 


Heydeck (Johann Freyherr 
von) Chur⸗Saͤchſiſcher 
General. 5 
(Er war aus einer ſehr alten Frey, 
herrlichen Familie; deren Stamm. 
Schloß Heydeck im Nordgau gele- 
gen, gebohren ‚und welchenicht, wie 
Spener davor hält, abgeftorben,, fon, 
dern noch heut zu Tage foriret. An; 
fange diente diefer Freyherr Johan 
dem Kayfer Carolo V. Als aber 
Anno 1546 der Schmalcaldifche 
Krieg angfeng, nahin er die von Ul⸗ 
rico, Hertzoge von Würtemberg, an; 
getragene Charge eines Generals 
über z Negimenter zu Fuß an und er- 
oberte mit ſelbigen die Stadte Dillin⸗ 
gen und Donawerth. Hierauf begab 
er ſich in Chur⸗Saͤchſiſche Dienfte, 
weil Hertzog Ullrich noch in dem ge, 
dachten Fahre von dem Schmalcal- 
difchen Bunde abtrat, conjungirte 
ſich mit dem General Thomashien, 
und ſchlug Hertzog Erichen zu 
Braunſchweig/, bey Drachenburg an 
der Weſer, An 1547 aus dem Felde. 


von dem Kayſer in die Acht erklaͤret 
ward :daer dern ſich gnoͤthiget fahe, 
in der Schweig feine Sicherheit zu 
fuchen. Anno 1550 gieng er wieder 
nach Nieder -Sachfen, und warb in 
den Hanfee» Städten etliche Regi⸗ 
mienter Fuß⸗Volck an, um die von 
Mauritio, Churfürft zu Sachſen, 
belagerte Stadt Magdeburg entwe⸗ 
weder zu entfeßen, oder fich hinein zu 
werffen. Aleinder Churfürftchat 


ihm anfehnliche Anerbiethungen, 


und errheilete ihm auch würcklich, ob 
er gleich in der Acht war, die Stelle 
eines’ Statthalters in $eipzig, daher 
er fein Bedencken trug, mit 4 Regie 
mentern ju ihm überzutreten , wie⸗ 
wol er der Magdeburger Beſtes 
eifrigft mie beforgte, und es dahin 
brachte, daß fie An. isst den 3 Nov, 
einen reputirlichen Frieden erhielten. 
Mac) diefem nahm er hauptfächlich 
Theildaran , daß Churfürft Mauri- 
tius dem Kayſer An. 1552 aufden Leib 
gieng, und den gefangenen Fürften 
ihre Freyheit wiederum verfchaffte. 
In dem folgenden Fahre befand er 
fich mit indem Treffen bey Sivers⸗ 
haufen, datinnen der Churfuͤrſt blieb, 
woraufer An, 1554. den 20 an, auf 
dem&chloffe zu Eilenburg, allwo er 
dieStelle eines Amts ⸗ Hauptmanns 
vertrat, fein Leben endigte. Er liegt 
nebſt ſeinem eintzigen Sohne, Jo⸗ 
hann Wilhelmen, daſelbſt in der 
Berg⸗Kirchen begraben, und hat ein 
ftattliches Monument, (fo noch jetzo 
zu fehen) befommen, Mit feiner 
Gemahlin, einer Gräfin von Rap⸗ 


poltſtein, hat er auffer dem itztge⸗ 
dachten Sohn, eine Tochter, Nah. 
mem 
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mens Mariam gezeuget / welche an 


Heydersdorff 760 
Regimenter von der Beſatzung zur 


einen Freyherren von Moͤrsberg Muſterung nach der Haupt-Armee 
und Befort vermählet worden. | gefchicft,und nur noch 1200 Mann 
Spangenb. Mansf. Chron. bey ſich behalten; allein es mangelte 


Simons Kilenb, Chron, Thua- 
nus /,6. 


Hendersdorff( George&ber- 
hard Freyherr von) Com- 
mandant zu Hei⸗ 

delberg. 

Er war aus einent alten Adelichen 
Geſchlecht in Francken gebohren von 
welchem Reinold Anno is24 Com: 
mandant zu Malmoe in Schonen 
gewefen , welchen auch Chytræus in 
Saxon. einen Sräncifchen von Adel 
nenne, Ob das Schloß und Herr: 
fhafftHeydersdorffininter-Deiter; 
reich, unweit Schönbrunn, von die, 
ſem Sefchlechte den Dlahmen habe, 
Fan man nicht fagen ; dag iſt gewiß, 
daß diefe Familie fchon nach Anfang 
des XVII Seculi den Frenherrn- 
Stand geführet, maßen ein Baron 
von Heydersdorff, Anno 1618 Pfaltz⸗ 
Meubnrgifcher Statthalter gewefen, 
von welcher Freyherrlichen Linie auch 
dieſer George Eberhard abgeſtam⸗ 
met, Derſelbe war in den Kayſerli— 
chen und des Fräncfifchen Crayſes 
Kriegs» Dienften biß zur General. 
Feld Marfchallstieufenants » Stelle 
geftiegen, und Anno 1692 Comman- 
dant zu Heidelberg worden. Als 
Jahres drauf die Frantzoſen mit 
20000 Mann gegen gedachte Stadr 
marchireten, ward er von dem Prin- 
gen Louis von Baden in einem 
Schreiben aus Eslingen, de Dato 16 
Maji zu einer tapffern Gegenwehr 
vermahnet, und ihn ein gewiffer Suc- 
curs verfprochen. Er hatte zwar 
wenige Tage vorher zwey der beſten 


weder an Ammunition noch an Pro⸗ 
viant in der Stadt, Er bezeugete 
aber feinen Ernſt zu einer tapffern Ge⸗ 
genwehr, fondern ſchickte feine Ruͤſt⸗ 
Wagen und Bagage über den Ne 
car; das Ketten-Thor, wo man die 
feindliche Attaque am meiften vers 
muthete, muſte auf feinem Befehl et⸗ 
liche Mächte offen gelaffeır werden, 
und da die Wache aus Vorfichtigkeie 
das größere Thor davon zufchloffe, 
und dag Fleinere offen ließ, fo ließ 
doch der Commandant bey dem Pa- 
trouilliven jeneg wieder verfchlieffen, 
und als die Univerſitaͤt es wieder zur 
machen ließ, fo hatte jemand bey 
Miedereröffnung deffelben. am Tage 
unvermercft die Riegel vorgeſchloſ⸗ 
fen, daß folches nicht mehr konte ge= 
fchloffen werden, und da der Com- 
mandant um die Schlüffel zur Erz 
Öffnung der Miegel erfucher wurde, 
gab er zur Antwort, er hätte Feine, 
Des Nachts darauf gieng er um 
ı Uhr beym gedachten Ketten Thor 
auf der Mauer mit dem General Ad» 
jutanten unddrey Dienern fpagiren, 
deren, jeder eine brennende Fackel 
trug, und zwar fehr hoch, daß die 
Feinde von auffen folches wahrneh⸗ 
men fonten, welches alles man vor 
ein Zeichen einer Verraͤtherey aus 
legte, Als nun die Frantzoſen nd» 
her famen, gab der Commandant die 
Auffen-Wercke verlohren, und zog als 
le Mannſchafft in die Stadt, welche 
Wercke die Feinde fo gleich befesten, 
und die zuruͤckkehrende Officter, die 
mit diefer Retirade nicht zufrieden 
waren, verfolgsen, und zugleich g* 
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in die Stadt hinein rungen, ehe an 
eineCapitulation gedacht wurde, und 
jämmerlich darin hauferen, Die 
meiften Bürger und die Garnifon bes 
gaben fich zwar ins Schloß, fo aber 
der Commandant auch nad) zwey 
Tagen übergab, und einen freyen Ab» 
zugerhielte. Hierauf wurde Hey⸗ 
Dersdorff zu Heilbrunn in Arreſt 
genommen, von dem Deutfchen Rit- 
ter, Orden degradiret, und nachdem 
ihn der Scharffrichfer auf einem 
Schinder⸗Karn die gantze Armee 
vorbeygefuͤhret, mufte derfelbe ihm 
den Degen zerbrechen, die Stücken 
um den Kopfffchlagen, und des ans 
des verweifen, und hat man nachge- 
hends nicht erfahren koͤnnen, wo er 
geblieben. Einigewollen vorgeben, 
man habe ihm anfänglich frey geftellet, 
ob er lieber den Kopff verlichren, oder 
auf ſo fchimpfliche Art tractiret ſeyn 
wolte, er habe aber das letztere erweh⸗ 
let. Anonymus aber in Leb. Bayſ. 
Teopoldi P. II p. 1174 berichtet vor 
gemiß,daß, alsder Auditeur ihm an 
gedeutet, wie der Kayſer das lUrtheil 
des Todes in die Entſetzung aller ſei⸗ 
ner Ehre verwandelt, er drauf ges 
antwortet: Diß babe ich 


nicht verlanger. Einige wollen weſen. 


auch angemerckt haben, daß das ge⸗ 
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doe feſte geſetzet. Er dienete unter 
dem Könige Carolo VII, und brachte 
fich durch feine Rriegs-Erfahrenheit 
fehr empor; er nöthigteden Herkog 
von Bedfort, die Belagerung Mon- 
targis aufzuheben , gieng nebft dem 
Grafen von Dunois. mit ‚der fd ges 
nannten Pucelle d’Orleans dahin, 
und trug nicht wenig zu Caroli VII 
Befeftigung auf dem Throne bey, 
Er ftarb endlich An.1442 zu Mon- 
tauban. Mezeray.Hıfl. de France, 


Hochſtraaten (Antonius La- 
lain Graf von) ſiehe Lalain. 


Hoffkirchen (Laurentius Graf 
von) Kayferlicher General 
Feld⸗Marſchall. 

Er war aus einem ſehr alten und 
anſehnlichen Graͤflichen Geſchlechte 
gebohren, ſo den Nahmen von dem 
Schloſſe Hoffkirchen inBayern M. 
von Vilshofen gelegen, bekommen, 
und von welchemWillhelm Freyherr 
An. 1600, als Kayſerlicher Obrifter, 
Hof⸗Kriegs⸗ Raths⸗Præſident zu 
Wien, Carl Ludewig aber im dreyſ⸗ 
fig-jährigen Kriege als Kayſerlicher 


wol General⸗ Feld⸗Marſchall befant ger 


Diefer Laurentius hat fich 
infonderheit in Ungarn wider die 


famte Gefchlecht von Hendersdorff | Türcken von An. 1684 einen großen 


nachgehends angefangen, fich von 
Zettersdorff zunennen, Zieg⸗ 
lers Hiſtor. Labyr. p. 1000. 


La Hire (Stephanus Vignole 
genannt) Fransofifcher 
‚General. 

Er war aus dem Haufe der ber 
ruͤhmten Freyherren von Vignole, 
welche , nachdem fie aus Engelland 


vertrieben worden; fih in Langus- | fie, 


Ruhm durch feine Thaten zuwe⸗ 
ge gebracht, wie er denn dieſelbe aus 
Eſſeck gejagt, bey Brod geſchlagen 
und vor Jagodina verjagt. Inſon⸗ 
derheit iſt anzuführen, daß er A. 1693 
die Tuͤrcken bey Giula an der Theiß 
muthig angefallen, und totaliter ge⸗ 
ſchlagen. Er fiel aber hierauf zu 
Debrezin in eine jählinge Kranckheit, 
daran er feinen Geift aufgeben mu⸗ 
Er ließ ſich auf feinem Todt⸗ 

Bette 


73 Hohen Embs 


Bette einen Spiegel zun rt fer 
sen, um zu fehen, (mie er jelbftige- 
ſagt) mit was vor einer Contenance 
er mit dem Toderingen würde. Er 
hinterließ zwey Söhne, Wolffgang 
Lorenzen ‚und George Lorenzen. 
Leben Bayſ. Leopt Ricaut 
©rttom. Pforte P.IL 


- Hohen Embs, Altemps (Ja⸗ 

cob Hannibal von ) 4 anfangs 
Kayſerlicher, hernach Papftlicher 

und endlich Spaniſcher 
General... 5 

Er war aus einer anfehnilichen 
Graͤflichen Familie gebohren, welche 
heut zu Tage in Schtwäben unter- 
fchiedene freye Reichs⸗Guͤter beſi⸗ 
tzet, ſonſten aber aus der Schweitz 
ihren Urſprung hat, allwo Fieſcher 
A. 1179 auf dem Haufe Alten-Embs 
floriver hat, Sein Großvater war 
MarcusSitticus; Freyherr von Ho⸗ 
hen-Embs, welcher A. 1525 bey Par 
via den Kanferlicyen den herrlichen 
Sieg, und den Frangofen die große 
Niederlage , darinn ihr König felbft 
gefangen worden, zu wege gebracht, 
und A. 1533 verſtorben. Seine El, 
tern aber waren Wolffgang Dies 
trich, der fich ebenfalls im Kriege be- 
ruͤhmt gemacht, und den Gräflichen 
Charadter auf fein Gefchlecht ge- 
bracht, und die Mutter Clara Medi- 
cis oder Mediquin,des Papſts Pii IV 
Schweſter. Sein Bruder aber 
war der fehr berühmte Cardinal 
Marcus Sitticus von Altemps, der in 
feiner Jugend wider feiner Mutter 
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vor ein befonderes Omen an, verließ 


das Soldaten⸗Leben, begab fich in 
den geiſtlichen Stand ward Biſchoff 
von Caſſano, prefidirte auf dem 
Concilio zu Eoftniß, alkvo er eben« 
falls Biſchoff worden und ward noch 
auſſer dem Cardinalat mit andern 
geiftlichen Dignitäten von feinem 
Berter,Papft Pio IV, verſehen. Bon 
feinem natürlichen Sohne ſtammen 
die Hergoge von Altems in Italien 
her. Obgedachter Jacob Hannibal 
aber wurde ben feiner Mutter andern 
Bruder, Jacobo deMedicis Marg- 
grafen von Marignano; eijogen,bey 
welchem er auch fchon im oten Jah⸗ 
re feines Alters Kanferliche Kriegs⸗ 
Dienftenahm: Er machte ſich nach⸗ 
gehende unter den Kayſern Carln V, 
und Ferdinando, in den Kriegen in 
Deutfchland , Itallen, Africa ꝛtc. ei» 
nen großen Ruhm, hernach wurde er 
von den Paͤpſten bio IV und V, zum 
General ihrer Trouppen gemacht. 
An. 1572 hielt er fich im Treffen und 
im Siege der Ehriften bey Lepanto 
vorandern wohl, Hernach kehrete 
er wieder zuruͤck in Deurfchland, 
ward aber Ans 1574 von dent Kanfer 
mit 4006 Mann Deutfcher Fuß- 
Voͤlcker dem Könige in Spanien Int 
die Niederlande bey damaliger in« 
nerlicher Unruhe zu Huͤlffe gefchickt ; 
Als er aber,mit einer wenigen Mann⸗ 
Schafft begleiter, voraus reiſete ward 
er an den Micderländifchen Graͤn⸗ 
Ken von 600 Mann die aus der 
Schlacht auf der Mocker» Heide 
entflohen waren, angegriffen und 2 


Willen in den Krieg gegangen war,| mal hart verwundet; es wurden 
nachdem ihm aber einften zu Nom! ihm hierauf die Grängen von Bra⸗ 


durch einen Wagen, der nicht Ohne 
gebeng-Gefahr über ihn fiel, der Der 
gen zerbrochen wurde, nahm sr s 





bant zubefchügen anverfrauer, A. 
1575 commandirfe er in Burgund, 
und ſchlug dig Frantzoſen aus felbie 

ger 
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ger Sraffchäfft; U.1579 eroberte er 
das Schloß Werth mit Sturm, und 
ließ die Befagung darin, fo.ihn bey 
Aufforderung des Schloſſes ſchimpf⸗ 
lich zuruͤck gewieſen aufhencken: herr 


nach hielt er ſich im gedachten Jah⸗ 


rein der Belagerung litrechttapffer, 
md bald darauf rebellirten feine 
Zrouppen wider ihn, wegen ausge 
blieberien Befoldes, fo er endlich mit 
gnauer Morh befriedigre, A. 1586 
ward er in der Schlacht bey Warus⸗ 
feld, unweit Zuͤtphen hart verwun⸗ 
det, und ſoll er bald drauf verſtorben 
ſeyn. Von dem Koͤnige in Spanien 
hatte er wegen ſeiner treuen Dienſte 
die Grafſchafft Galerate im May 
Ländifchen, und von dem Kayfer Sig 
und Stimme auf den Reichs ⸗ Taͤ⸗ 
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Hohenlohe ( George Trier 
drich, Graf von) General im 
dreyßig⸗ jührigen 
Kriege, 

Er war aus einer unmittelbaren 
Reichs⸗Graͤflichen Familie in Fran⸗ 
cken gebohren, von welcher in der 
Miederländifchen Unruhe im XVI 
Sec. Philippus, Graf von Hohenlo« 
he, diefes George Sriedrichs Vaters 
Bruder, fich fehr beruͤhmt gemacht, 
er war ein Eydam des befanten 
Wilhelms, Pringen von Dranien, 
dem er als commandirender&eneral 
große Vortheile wider die Spanier 
erhalten, und zufammen 34 Jahr den 
vereinigten Miederländern nügliche 
Dienfte geleifter, Unter demſelben 


— 8 a 


gen, und zwar Aufder Schwäbifchen |hatte auch gemeldeter George Frie⸗ 
Band, erhalten ; ingleichen war er drich feine erfte Kriegs-Schule ab» 
von dem Ertz⸗Hertzog in Defterreich | gelegt; hernach ward er Anno 1599 
mit der Vogtey der Herrfchafften |Obrifter des Frändifchen Eranfes, 
Feldkirch, Bregenz und Hoheneck, |diente darauf dem Kayſer einige Jah⸗ 


wie auch mit der Ober / Hauptmann⸗ | 
fchafft der 4 Herrfchafften vor dem | 
Arleberg beſchencket. Bon feiner 
Gemahlin Hortenfra , Gräfin von 
Borromeo, des Eardinals und Erg- 
Biſchoffs zu Mayland Caroli, Gra- 
fens vonBorromeo, Schwefter, hat 
er dren Söhne hinterlaffen, von wel 
chen Caſpar das Gefchlecht fortge- 
pflanget, Marcus Sitticus aber als 
Ertz⸗Biſchoff zu Salgburg A, 1629 
. verftorben, Bucelinus in Sremmat. 
P.IV; Strada de bello Belgico; Im- 
hoff in Notit. Procer. Imp. L. 
7 «6; Schrenck im 
großen Helden⸗ 
Buche, 


| geblich war. Er wurde hierauf 


re in Ungarn, und wurde auch her⸗ 
nach als Kayſerlicher Commiſſarius 
in den Irrungen des Hertzogs von 
Braunſchweig, mit der Stadt 
Braunſchweig gebraucht. Anno 
1612 ward er ben Kayſers Matthiæ 
Croͤnung zum Ritter gefchlagen, 
auch) von ihm zum Reichs⸗Hofrath 
und Öcneralgemacht, Zu Anfang 
des dreyßig-jährigen Krieges Anno 
1619, ward er Ehurfürftens Fridericĩ 
von der Pfaltz, und Königs in Boͤh⸗ 
men General, entfegte Anno 1619 die 
Stadt Thabor, und wohnete der 
Schlacht auf dem weiffen Berge bey 
Prage bey. Nach deren Berluft ward 
er vom gedachten Friderico nad) 
Sachſen gefchickt, um einen Still 
fland zumege zu bringen : fo aber ver⸗ 
vom 
Kanfer 


za Ä 
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Kayſer in die Acht erklaͤret, und fei- | wegen der Hertzog von Orleans ihm 
ner Hof⸗Raths Charge entfegt, An. | fo gewogen ward, daß er ihm zu Ges 
1623 aber wieder ausgeföhner und | fallen ein eigenes Negiment Deut 
reſtituiret. Nachgehends ward er | fcher Cavallerie von feitten Koften 
‚An. 1632 vondem Königein Schtwe- | aufichtete, und ihn zum Obriſten 
den zum Statthalter des Schwäbi- | darüber machte, in welcher Charge 
ſchen Eranfes ernennet, und brachte | er fich fönderlich im Treffen bey Rai- 
den übrigen Reſt feines Lebens in | tet; inder Schlacht bey der Vorſtadt 
Ruhe zu,biß er An. 1645 Im 76 Jah· | Saint Antoine zu Paris, ind in der 
ve feines Alters, und zwar ohne Kin- | Adion bey dem Canal de Briar, vor 
‚der verftorben. Strada de bello Belg: | andern fignalifiret, und. dermaßen 
Paufendorffs Schwed, Kriegsz | tecommandiret hatte, daß er nach 
Befchichte: nn Any Anno ge sum Feld» 
2 rſchall⸗Lieutenant erklaͤhret wur⸗ 
Hohenlohe (Wolffgang Ju⸗ de. Hernach gieng ermit J gedach⸗ 
- Sins Graf von) Kayferlis  |ten Hertzogs Trouppen unter dem 
cher General: Felds Pringenvon Conde in die Nieder 

| Marfchall, lande, und legte darin viele Pröben 
Er war mit dem vorhergehenden | feiner Tapfferfeir ab; er ward auch 
aus einem Gefchlechte, und zwar An. | einftmals von dem Feinde gefangen, 
1622 gebohren, Als er das i5 Fahr | und nad) Arras gebracht, woſelbſt er 
feines Alters erreichet hafte, nahm er | aber durch Liſt ous dem Gefängniffe 
bey damaliger Kriegs» Ilnruhe in entwiſchete. Weiler aber ſahe daß 
Deutſchland, Schwedifche Dienfte | gedachrer Pring ihm wenig gewogen 
an, ward aber gleich in der erften | war, nachdem er ihm abgefchlagen, 
Adion in das Gefichte gefchoflen, | in deffen Beftallung zu treten, und 
davon er die Narben tebenslang tra» | des Herkogs von Orleans Interefle 
gen muͤſſen. Weil aber feine Ans | zu quittiren, forderte er feinen Abs 
verwandte ihr nicht länger im diefen | fchied, wolte aber noch vorhero der 
Kriegs-Dienften laffen wolten, gieng | Adtion bey Valenciennes mit bey« 
er in Franckreich, um allda die Exer- | wohnen, als das Frantzoͤſiſche Lager 
citia und Sprache zulernen, Doc attaquiref ward,in welcher Occafion 
da feine Begierde zur Kriegs-Pro- | er feineBravoure abermals fehen ließ, 
feffion fehr groß war, nahm er nach dabey aber gewahr wurde, wie der 
anderthalb Fahren, bey dem Fran: | Pring von Conde ihn gerne den 
tzoͤſſſchen Feld-Marfchall von Nan- | Feinden aufgeopffert härte, Er 
zau unter einem verdeckten Dahmen, | konte aber hierauf feine Dimiffion 
Dienfte an, und ward ein geimeiner | noch nicht erhalten; er fiel endlich 
Reuter; daben er fich fehr wohl | aus Verdruß ineine Kranckheit, und 
hielte, und bald darauf eine Com- | ließ fid) nach geendigten Feldzuge 
pagnie zu Pferde befam, mit welcher | nach Brüffel bringen / woſelbſt ihm 
er bis ing fechfte Jahr und fonderlich | der Prinz durch den Prafidenten 
im erften Parifer Kriege gar denck⸗ große Offerten am Gelde, um ihn in 
wuͤrdige Adtiongs verrichtere, weg, I ferneren Dienften zu erhalten, sn 
eß; 
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ließ; als aber der Graf folche aber- 
mals ausfchlug, alterirte ſich der 
Printz dermaßen darüber, daß er 
felbft nach Brüffel Fam, dem Grafen 
in des Prefidentens Haufe nochmals 
gedachte Offerten vortrug, und als er 
abfchlägige Antwort bekam, denfel- 
ben gefangen nehmen, und nach An- 
torff auf die Citadelle bringen ließ, 
wofelbft er 7 Monate, biß er durch 
Intercefion vieler Fürften loßkam, 
figen mufte, Er Fam hierauf An, 
1658 nad) Srandfurt am Mayr, wo- 
felbft Kayfer Leopoldus gecrönet, 
und die große Alliance zwiſchen 
Franckreich, Schweden und einigen 
Ehur-und Fürften des Nömifchen 
Reichs gefchloflen wurde, woben der 
Graf über die alliirte Voͤlcker die 
General, Heutenantss Stelle erhiel- 
te; alserfich mit denfelben An, 1663 
zu Krembs an der Donau auf dem 
Rendevous befand, ward er eyligft 
nach Wien zum Kriegs⸗Rath erfor, 
dert, wofelbft er das Ungluͤck hatte, 
daß er in feinen Quartier an 30000 
Thalern beftohlen ward; er wurde 
hierauf beordert,die Croatiſche Graͤn⸗ 
gen mit feinem Volcke zu bewahren. 
Sahres drauf erhielt er das Genera- 
lat über die Reichs⸗Voͤlcker in In, 
garn, nahm mit dem Örafen Serini 
die Veſtung Preßnitz den Tuͤrcken ab; 
hernach commandirte er die alliirte 
Voͤlcker im Treffen bey S. Gotthard, 
und halff nicht wenig zum erhaltenen 
Siege beytragen; hierauf führere 
er auf Ordre feiner hohen Principa- 
Ien feine Bölcker wieder zuruͤck nach 
Deutfchland, und fchichte einem jeden 
feine Trouppen nad; Haufe, Bor 
dieſe Dienfte befam er, nebft einem 
anſehnlichen Præſent, den Charadter 


eines Kapferlichen Kriegs» Raths 


Helden⸗l. guis· 
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und Feld⸗Marſchalls; er begab fich 
aber hernach auf fein Schloß Neuen⸗ 
fein, wofelbfter die übrige Zeit feines 
geben zugebracht,und An,ı69g ohne 
Erben verftorben, 


Theatr, Europ, 
T. IX; Ricaut Ottom. Pforre, 


Hole A) Kayſerlicher 


Feld⸗Marſchall. 
War aus einem alten Adelichen 


Geſchlechte gebohren, welches vor 
mals im Hergogthum Schleßwig in 
der Inſul Alfen viele Güter gehabt, 
nachdem es aber felbige an Hertzog 
Johanſen den aͤltern von Holſtein im 
XVI Sec. verkaufft, hat er unterſchie⸗ 
dene Schloͤſſer in 


aͤnnemarck an 
ſich gebracht, allwo es noch heut zu 
Tage floriret, und den Graͤflichen 
Character beſitzet. Nachdem Hol⸗ 
cke in Daͤniſchen Dienſten Oberſter 
worden, fuͤhrete er A.1627 6 Schleß⸗ 
wigiſche LandCompagnien, die aber 


von dem Kayſerlichen General Graf 


Schlicken bald ruiniret worden. Im 
ſelbigen Jahre ward er auch bey 
Bernſtein in der Neumarck von den 
Kayſerlichen Voͤlckern gefangen, 
und nach ſeiner Erledigung nach 
Stralſund mit 3 Compagnien 
Schotten, und einer Compagnie 


Daͤnen geſendet, allwo er auch eine 


Zeitlang Commandant geblieben iſt, 
als ſolche Stadt von den Hertzoge 


von Friedland angegriffen worden, 


Als An.1629 der Friede zwifchen dem 
Kayfer und den Dänen geſchloſſen 
wurde, verließ Holcke die Dänifche 
Dienfte, und nahm von dem Kanfer- 
lichen General George von Friede 
laiid, ein Negiment von 3000 Mann 
su Werben über fich, welches er nach» 
gehends wider den König in Schwe⸗ 
den fuͤhrete der ihn An,ıöziim Dorf 

Bb fe An⸗ 
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fe Angern, im Erg-Stiffte Magde⸗ 
burg überfiel, und folches durch den 
Rheingrafen Otten Ludewig ruinir- 
te. Jahres drauf ward er von dem 
Wallenſteiner zum Feld⸗Marſchall 
gemacht und ihn erlicherooo Mann 
uͤbergeben, mit welchen er einen Ein⸗ 
fall durch) Voigtland in Meiſſen that, 
und uͤberall mit Sengen und Bren⸗ 
nen und andern Grauſamkeiten uͤbel 
auſete, und unter andern Staͤdten 
— und Hof eroberte. Bald 
hierauf conjungirte ſich Graf Gallas 
mit ihm, da ſie denn beyde die Stadt 
Chemnitz wegnahmen. Kurtz her⸗ 
nach kam Holcke wieder nach Zwi⸗ 
ckau, und als dieſe Stadt merckte, 
daß der ſo genannte Wallenſteiner 
mit der Kayſerlichen Haupt⸗Armee 


bey Zwickau zu ſtehen kommen wuͤr⸗ 


de; fo ſuchte er fie durch Tractaten mit 
Holden abzuwenden, daß diefe 
Stadt mit der Einguartierung ver- 
fchoner bliebe, wie denn auch Holcke, 
nad; Auszahlung einer Summa 
Geldes, vieles mit Hand und Siegel 
verfprach : Allein als gedachter Wal⸗ 
Tenjteiner anfanı, ward Zwickau aufs 
erbärmlichfte mitgenommen, und als 
man Holden feine Berfprechungen 
vorhielte, ließ er fich vernehmen, 
wennder Herr Chriſtus kaͤme, 
muͤſten die Apoſtel ſchweigen, 
und ibn ſchalten und walten 
laſſen. Hieraufnahm er Freyberg 
weg, und als er 30000 Thaler vor 
die Plünderung erhalten, gieng er 
weiter, und haufere mit den Städten 
Meiffen, Oſchatz und Wurgen übel, 
nahm $eipzig ein, und wohnete dar» 
auf der Schladyt bey Luͤtzen ben; nach 
welcher er Meißen zu verlaffen fich 
genöthiger befand, Allein im Jah⸗ 


ve 1633 kam er mit 12000 Mann | den. 


| Holde am 
durch den Böhmifchen Wald unver 
muthet wieder in Meiffen, und mu⸗ 
fie fichh Zwickau ihm ergeben, und un⸗ 
geacht die Peft darin graflirete, und 
auf einem Tag 152 Leichen gezehlet 
wurden, gieng e8 doch an ein Plüns 
dern, Hierauf zog Holcke aber- 
mals votr Leipzig, und nöthigte die- 
fe Stadt, daß fie ihm 70000 Rthl. 
vor die Plünderung zahlen mufte: er 
kehrete hernach wieder nach Zwickau, 
und verurſachte daß ſeine Voͤlcker 
mit der Peſt angeſtecket wurden; er 
ſelbſt bliebe davon nicht verſchonet, 
als er feine Maitreffe, die er ſich auf 
der Streu hielt, und mit folcher 


Kranckheit inficiret war, befuchte, 


Er ſtarb den zo Augufti An. 1633 zu 
Adorf in Voigtlande, bi dahin er 
mit feinem Volcke von Zwicfau mar- 
chiret war. Als er fein Lebens⸗En⸗ 
de gemercket, hat er feine Reuter 
Trouppen⸗Weiſe ausgefchicket,einen 
gutherifchen Prediger aufzutreiben, 
und demjenigen 6ooThl.verfprochen, 
der einen bringen würde ; allein es iſt 
weit und breit feiner anzutreffen ges 
weſen, (weil er fie durch das Sengen 
und Brennen in felbiger Gegend alle 
vertrieben,) biß man endlich in einem 
Walde einen vertriebenenGeiftlichen 
gefunden; als aber derfelbe nach 
Adorff kommen, war Holde fchon 
fodt. Die Scribenten melden ins» 
gefamt von ihm, daß er ein braver 
Soldat, aber fein guter Chrift 
gewefen. Kayſer Ferdinandus II 
hatte ihn wegen feiner guten Dienfte 
in den Örafen-Stand erhoben, und 
mit unterfchiedenen Gütern in Böhs 
men beſchenckt. Sein $eichnam iſt 
An, 1634 in Daͤnnemarck geführer, 
und aufs prächtigfte begraben wor⸗ 
Sonften war von diefem Ge- 


ſchlechte 
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ſchlechte einer Anno 1662 Dänifcher 
Dprifter und Commandant zu Ero- 
nenburg; als derfelbe im gedachten 
Jahre ven Obriften Capell, der mit 
feinem Regimente bifhero in Gel, 
dern geftanden harte, einftens zu Ga» 
fie bat, kamen fie beyde vom Wort- 
Streit zur Ihärligfeir, worauf fie 
bey Hamburg ein Duellmit dem Der 
gen und einer Piftol zu Fuß anftelle, 
ten, worin Capell mit drey Kugeln 
erfchoffen, Holcke aber am linden 
Arm blefliret , endlich curiret, und 
vom Könige perdoniref wurde, 
Theatr. Europ. T.3; Schmids 
Zwickauiſche Chronic p. 553; 
Buree Schwediſch⸗ Deutſche 
riegs⸗Geſchichte. 


Holofernes, General uͤber des 
Nebucadnezars Armee. 

Er belagerte Bethulien, eine 
Stadt in Judaͤa, und brachte ſelbige 
zur aͤuſerſten Noth, wurde aber von 

der Judithe umgebracht; ſiehe 
J Judith. 


Holſtein⸗Ploͤn (Johann 

Adolph. Hertzog von) letztens 

Hollaͤndiſcher General⸗ 
Feld⸗Marſchall. 

Er war An.1634 gebohren, und 
ein Sohn Joachimi Ernefti, Her: 
5098 zu Hollftein-Sonderburg, wel. 
cher die Plönifche Linie angefangen. 
Nachdem er zu erwachfenen Jahren 
gekommen, erwehlete er den Krieg, 
und leiftete nachgehends dem Kanfer 
in Stalien, Niederlanden und Lin, 
garn, durd) Ablegung vieler Proben 
feiner Tapfferfeit,vortreffliche Dien- 
fte, An. 1674 wurde ihm das Com- 
mando über die Trouppen des ger 
ſamten Hanfes Braunfchweig-tünss 
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burg in der Elſas anvertrauert, und 
wohnete er hierauf der Belagerung 
Trier bey, und beförderte Jahres 
draufden Sieg wider den Frantzoͤſi⸗ 
(hen Marfchall Erequi, bey der 
Eonzener Brücke. Hierauf erhielt 
er die Charge eines General: Feld. 
Marfchalls über dieDäntfcheArmee, 
und ließ hernach feine Tapfferkeit 
wider die Schweden fehen, Ende 
lich wurde ihm folche Charge Anno 
1693 von den General-Staaten der 
vereinigten Niederlande, über ihre 
Armee, nach dem Tode des Grafen 
von Waldeck, und das Gouverne- 
ment von Maftricht aufgetragen, 
welche beyde er darauf mit. großen 
Ruhm verwaltet, Er ftarb Anno 
1704 den 4 Yulii, nachdem 4 Tage 
vorher fein eintziger Prins,Adolphus 
Auguftus, mit Tode abgangen war, 
welchen er mit feiner Gemahlin Dos 
rothea Sophia, Herkoas Rudolphä 
Augufti zu Braunfchweig Tochter, 
An. 1680 gezeuger hatte, Der bes 
fante Graf Chavagnac urthetlet in 
feinen Memoires von ihm, daß er ein 
General von großer Kriegs⸗ Wiſſen⸗ 
(haft und Erfahrenheit gewefen, 
davon er auch eine allzugroße Einbil⸗ 
dung gehabt, Bon feinen Brüdern 


waren auch Auguflus und Erneflus 


Joachimus im Kriege berühmt. Je⸗ 
ner ließ An. 1664 In der Schlacht beyy 
Lewentz mit den Tuͤrcken, feinen Hel⸗ 
den-Murh fehen, worauf er Starte 
halter in Magdeburg wurde, und als 
Chur» Brandenburgifcher Generale 
Feld-Zeugmeifter Anno 1674 einen 
Theil der Trouppen im Elfaß com- 
mandiret: worauf er fich auf feine 
Reſidentz Norburg begeben, und An. 
1699 verſtorben. Sin älterer 
Printz — Friedrich, ward An, 
2 


1706 
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1706 regierender Hertzog zu Holftein-|1585 gebohren. Er mwiedmere fich 
Plön. Der jüngere aber, Chriftian | von Jugend auf dem Krieg, und nen 
Earl, ſoll nach eines gemiffen Hifto- nete fich Melander, erwarb An, 1628 
rici Bericht, Anno 1710 Königlicher ein Regiment Deurfche vor die Re- 
Preußiſcher Statthalter zu Königs: public Venedig, und wurde darüber. 
berg geweſen ſeyn. Es iſt aber der, Obriſter. Wie er denn in dem Velt⸗ 
ſelbe nicht nur ſchon An. 1706 im 32 liner⸗Krieg das Land von Daſſo bes 
Jahre feines Alters verftorben, fon- ſchirmen folte, muſte ſich aber, als der 
dern auch nur Preußifcher General | Kayferliche General Pappenheim 
Major gewefen, in übrigen aber hat ankam, weilen er fich zu ſchwach be« 
er von feiner Gemahlin, einer Ade- | fand, zurück ziehen. Er befand ſich 
lichen Sräulein von Aichelberg, einen hierauf in dem Mantuanifchen Krieg, 
Sohn hinterlaffen, ‘der vermöge ge, |da er nebft Petro Quirino An. 1629 
wiffer Patorum, Herr von Earlftein | 600 Kanferliche Voͤlcker ſchlug. An. 
genennet wird, wie D. Becmann in \1633 machte ihn Landgraf Wilhelm 
feiner Anbält. Hiſt. P-V. p.399 \von Heffen- Caffel zu feinem Gene« 
berichtet. Vorgedachter Erneftusfralfieurenant , und ward ihm das 
Chriftianus hätte fich in Spanifche | Regiment, fo hiebevor der Obrifte 
Kriegs, Dienfte begeben, und die Ca- | Mercier geführet, gegeben. Hier- 
tholifche Religion angenommen; er |auf ftellete er ejinige Werbungen an, 
ward An. 1674 General⸗Lieutenant wohnete nebft Herkog Georgen von 
über die ausländifche Cavallerie und | Braunfchweig im ſelbigem Jahre 
in der Schlacht bey Senneff von |der Belagerung der Stadt Hameln 
den Srankofen gefangen. Als er an der Wefer bey, und als die Kayſer⸗ 
Jahres drauf wieder loß Fam, ward |lichen Generale, Graf Montecuculi, 
er Ritter des guͤldenen Vlüffes, Ad- Graf Gronsfeld und Boͤnningshau⸗ 
miral von Oftende, und General uͤber ſen den Entſatz verrichten wolten, ge⸗ 
die Reuterey und Grande von Spa- rieth es bey Aldendorff zu einer 
nien, _ Er ftarb An. 1700 zu Ma |Scylacht, in welcher gedachter Her- 
drit, und hinterließ von feiner Ge |og George fiegere, und diefer Mes 
mahlin, einer Marquifin von Wer |lander nicht wenig darzu halff. Cr 
fierloo, Johann Ernft Ferdinandum, führere noch felbiges Jahr einige 
der An. 1704 Grand d’Efpagne wor» Heßiſche Voͤlcker dem Pringen von 
den, und zu Nethroifch im Holfteini, |Dranien zu Huͤlffe in die Niederlande, 
ſchen refidirer, Imhoff Nor. Proc. |langete auch den ı Sulitin dem Lager 
Imp. L.5 «9; Speners Syllog. bey Bortel, ohnfern Hergogenbufch 
Geneal. p. 156. an: weilen aber in felbigem Fahr 
, nichts befonders vorgieng, wurden 

Holzapffel Petrus Grafvon) dieſe Voͤlcker gegen —— 
Kayſerlicher General⸗Feld⸗ Hollaͤndiſcher Guͤlden wieder in 
Marſchall. Deutſchland geſchicket. Im Jahr 

Er iſt aus der Grafſchafft Maſſau, 16034 agirte er wider den Kayſerlichen 
Hadamariſchen Antheils, bürtig, eis | General Grafen von Geleen in 
nes Schuirheiffen Sohn, und Anno | Weftphalen, der ihm aber zwey Regi⸗ 
mente 


— 
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menter unter dem Obriften Cratzen⸗ 
ftein und Dallwig ruiniete, ihm 8 
Fahnen abnahın, auch Hamm und 
Lünen einbefam. Darauf z0g er 
die Heßiſchen Voͤlcker zufammen, 
conjungirfe ſich mit Herkog Geor- 
gen von, Braunſchweig , entſetzte 
Coesfeld, halff Hamm und Luͤnen 
wieder erobern, und erledigte die bey⸗ 
den gefangenen Obriſten Cratzenſtein 
und Dallwig. Er war auch wider 
die Ligiſtiſchen Voͤlcker im Stifft 
Muͤnſter gar gluͤcklich und nachdem 
er auf ſeines Herrn Befehl eine Rei⸗ 
ſe in Holland gethan, marchirte er 
aus Weſtphalen nach dem Rhein 
und Mayn- Strom, Wie aber 
inzwifchen dee Kayferliche große 
Sieg bey Nördlingen erfolgere, füh- 
rete er die Armee in Heflen, und fol- 
gends zurüc in Weſtphalen, daer- 
Lünen, fo der Graf von Geleen wie⸗ 
der eingenommen hatte, anderweit 
belagert, und folchen Ort nebft Unna 
eroberte, auch mit einigen Luͤneburgi⸗ 
ſchen Böldern, fich folgende in der 
Sraffhafft Pyrmont conjungirte, 
und An. 1635 Rhenen in Weftpha- 
len, welches die Kayſerlchen Voͤlcker 
den i5 Januarii durch einen Anfchlag 
occupiret hatten, fich wieder bemäch- 
tigte, Als nach erfolgtem Prageri⸗ 
ſchen Frieden⸗Schluß, ſich Land⸗ 
graf Wilhelm mit dem Kayſer nicht 
ausföhnen wolte, ruͤckete der Kayſer⸗ 
liche General, Graf Johann von 
Göge, wider diefen General⸗Lieute⸗ 
nant Melander, nahm Paderborn, 
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eroberte er den s Yunti felbigen Jah⸗ 
res, die Münfterifche Veſtung Vech⸗ 
te, wie auch Lemgau und Bielefeld. 
Weiln aber, auf Verfolgung der 
Kanferlichen Armee, mehrgedachter 
Sandgraf fich nach den Niederländis 
fehenFrontieren zurücke ziehen mufte, 
rückte er mit demfelben in Oſt⸗Frieß⸗ 
land, nahm die Schange von Wer⸗ 
denund Stüchaufenein, und bezo⸗ 
gen die Dartiere in folcher Graf⸗ 
ſchafft. Es ſtarb aber fein Herr zu 
Liere den zı Septembr. An. 1637,und 
ward um eben felbige Zeit durch In- 
terpoftionderer General⸗Staaten 
der vereinigten Niederlande mit dem 
Grafen Ulrich von Oft- Trießland 
ein Tractat getroffen , daß man in 
deſſen fanden der Heßifchen Armee, 
auf 6 Monath Ovartier und Unter⸗ 
halt geben ſolte, zu welchen Tracta⸗ 
ten er verordnet geweſen. Er wur⸗ 
de hierauf von der Heſſen-Caſſelt⸗ 
fchen Wittwe, in Bormundfchafft 
ihres Herrn Sohnes, in voriger 
Kriegs, Beftallung gelaſſen. Weiln 
er Anno 1638 die Dovartiere auch auf 
Meppen, fo kurs vorhero Churfürft 
Carl Ludwig von Pfals an ſich ge⸗ 
bracht hatte, ausbreiten wolte, wur⸗ 
deer von dem Pringen von Dranien 
zu einem andern Comportement an, 
gewieſen. Wiedenn auch in felbi« 
gem Jahre, der Waffen Still« 
Stand zwifchen den Kanferlichen 
und Heßifchen Voͤlckern erfolgte, da 
erdenn Paderborn, fo er kurtz vor 
hero eingenommen, zudes Churfuͤr⸗ 


Dortmuͤnd, Soeft, Cham und ande | fien von Coͤlln, als Bifchoffs da⸗ 
re Oerter wieder ein, dergeftalt, daß | felbft, Händen überliefert, auch Lipp⸗ 
Melander die Weftphälifchen Lande | ftadf evacuiret, und fo dan bis A. 1639 
quittiren mufte, Ihm fehlete auch | fich ohne Kriegs - Adtionen in Oft- 


An. 1637 fein unternommener Ent | Srießland befand. 


Als aber im fel- 


fag auf Ehren Breitftein ; hingegen | bigen ge das Bündnis zwffche:: 
| 3 dern 
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dem Hauß Braunſchweig und duͤne⸗ | decf, mufte aber vor der Stadt Du⸗ 
burg, und der Landgraͤfin zu Heſſen ven wieder abziehen, Als der Kay- 
gefihloffen worden, wesfalls er felbft | ferliche General: Feld - Marfchall 
zu mehr gedachten: Hergog Georgen ı Graf Matthias Gallag geftorben, 
von Braunſchweig eine Meife ge | Famer an deffen Stelle, rückte hier« 


than, ward die bisherige Neutralifät 
und Stil» Stand der Waffen auf- 
gehoben, auch conjungirte er ſich 
den 6 Maji An. 1640 mit der Fran⸗ 
tzoͤſiſchen, Schwedifchen und Braun: 
ſchweigiſchen Armee, befand fic in 
dem Sager bey Saalfeld, wider die 
Kapferliche Armee, und wider Erk; 
Hertzog Leopold Wilhelm vondDefter- 
reich. Weilen man ihn aber ver« 


auf gegen den Schwedifchen Feld⸗ 
Marfchal Wrangel in Böhmen, 


undlagen fie bey Eger eine Zeitlang 


gegen einander üher, wofelbft er den 
14 Auguſti eine gluͤckllche Adion 
hatte, und weilen die Schwediſche 
Armee endlich aufbrechen mufte, vers 
folgte er diefelbe, nachdem er fich mit 
dem Chur» Bayerifchen General, 
dem Örafen von Gronsfeld zwifchen 


dächtig hielt, als inclinirte er auf| Cadan und Gas, vorher conjungis 


Kanferliche Seite, wurde er nach 
Caſſel beruffen , und befam dafelbft 
feine Erlaſſung. Er befand fich hier, 
über nicht wenig mißvergnügt,begab 
fich aber zu Pfaltz⸗ Graf Wolffgang 
Wilhelm zu Neuburg, und hiele fich 
eine Zeitlang im Hertzogthum Juͤlich 
auf, erfauffte vom Pfalz » Grafen 
dag Amt Angevort, und non Grafen 
Hanf Ludwig von Naffau, einige 
Guͤter im Hadamarifchen, ala die 
Herrſchafft Efter, die Vogteyen If 
felbach) und Epperoda, welche von 
dem Kayſer nachgehends zu einer 
unmittelbaren Reichs » Sraffchafft 
unter dem Nahmen Aolıgapffel ge⸗ 
macht worden. Alsaber An, 1645 
der Kanferliche General-Feld-Mar; 
ſchall, Graf von Geleen in Chur« 
Bayeriſche Dienfte trat, befam er 
das Öeneralarin Weftphalen, wur» 
de auch in den Örafen- Stand erha« 
ben, da er den Nahmen Melander 
fahren ließ, und fich wiederum Dolg- 
opffel nennere, Er ftellete hierauf 
neue MWerbungen an, entfeste An. 
1646 Zons, eroberte auch Eiskirchen, 
Heinsberg, Münfter, Eifelund No’ 


vet, durch das Voigtland und This 
ringen biß in Heſſen / worinnen er, 
und wie man vermeinet, aus Begier⸗ 
de der Rache, mit der Armee liegen 
blieb, ſolches Land ſehr verwuͤſtete, 
und das Schloß zu Marburg bela⸗ 
gerte, durch tapffere Gegen Wehr 
aber des Dbriften Johann Georg 
Stauffs wieder abziehen mufte, Er 
rückte darauf in die Ober-Pfals,und 
An. 1648 in Schwaben, dahin fich 
auch die Schwedifche Armee unter 
dem Wrangel wendete, und Fam es 
zwifchen beyden Armeen den Maji 
felbigen Jahres zwifchen Augfpurg 
und Zusmershaufen, zu einer harten 
Mencontre , in welcher er durch) 2 
Schuͤſſe in die Schulter und rechte 
Bruſt getroffen worden, woranerzu 
Augfpurg in dem Gafthoff zur Trau⸗ 
ben felbigen Nachmittag feines Als 
ters 63 Jahr verftorben ift, Sein 
geichnam wurde den 17 Julii von 
dannen auf feine Güter in der Graf⸗ 
ſchafft Naffau, Hadamarifchen Anz 
theils,geführer, Er blieb bis an fein 
Ende der Reformirten Religion zus 
gerhan, und hat ich An, 1638 zu Groͤ⸗ 

ningen 
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ningen in den Niederlanden mit dem 
Obriſten Bernhard Bogislaffs von 
Paten Witwen, einer gebohrnen 
Hallin, Frauen von Effern, verehliz 
get, und. mit felbiger eine einige 
Tochter Eliſabeth Charlotten erzeur 
get, welche an Fürft Adolphum von 
Naſſau⸗Siegen vermähler, und fel- 
bigem ihre väterliche Guͤter zubracht 
hat. Pufend. Schwed. Ar, Ger 
fehichte ; Imhoff Norie. Pros. 
Imp. 


Hoogſtraaten fiche Lalain. 


Hopton (Rudolph Freyherr 
zu) Engellandifcher General, 


Sein Bater war Robert Hopton, 
ein Ritter von Wytham in der Graf⸗ 
fchaffe Sommerſet, und wurde An, 
1598 gebohren. Er folte.anfäng- 
lich in dem fo genannten Lincoln 
Collegio zu Orfort fludieren , nahm 
auch dariñen ziemlich zu,jedoch begab 
er fich bald in Krieges-Dienfte, An- 
fänglich dienete er in den Niederlan⸗ 
den alsVolontair,pon dannen begab 
er fich in die Pfalg, und dienete dem 
neuerwählten König Friedrichen 
von Böhmen : ben feiner Ruͤckkunfft 
in Engelland, ward er von König 
CaroloI in Groß, Britannien bey 
feiner Crönung zu $onden zu einem 
Nitter von Bath gefchlagen, war 
auch ein Glied des Engeländifchen 
Parlaments imlinter-Haufe X.1641 
und 1642. Als die meiften Glieder 
wider diefen König waren, und es zu 
einem öffentlichen Krieg ausfchlug, 
frater An. 1642 auf die Königliche 
Seite, und erwieß feine erfte Dienfte 
durch die Einnehmung des, Caftells 
Scherbourg, erlegte bey Bodmann 
20 Compagnien Parlamenrifcher 


| 
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Völker zu Fußund 500 zu Pferde, 
nahm auch Lancefthen, Salda, Holß⸗ 
burg und Bradod ein. Er fchlug 
nebft Heinrich Willmoten den 3 Ju⸗ 
fii An, 1643 bey Koundhayfon den 
Parlamentifchen General Wilhelm 

Waller, fiegete in der Schlacht be 
Stratton in der Proving Cornwall, 
über den Grafen von Stamfort, 
entfegtedie belagerte Stadt Plei⸗ 
mouth, daßdie Feinde abziehen mu- 
ften, belagerre die Stadt Epeter, vor 
welcher Pfaltz · Graf Morig ſich auch 
einfand, welchem er das Commando 
abtrat, wurde auch den 4 Septemb. 
An, 1643 von ſelbigem König zu Ox⸗ 
ford zum Freyherrn von Hopton und 
Stratton,zum Andencken des an fel- 
bigem Ort erhaltenen Sieges, vor 
ſich und feine männliche Leibes ⸗Er⸗ 
ben gemacht, auch wenn ſelbige alle 
wuͤrden verſtorben ſeyn, ſolte ſolcher 
Character auf ſeinen Vetter, Arthur 
Hopton, und deſſen männliche De- 
feendenten fallen. Er verfuchte 
hierauf, das belagerte Schloß Arun- 
del zu entfeßen, wurde aber von ge, 
dachtem Wilhelm Waller in felbigenz 
Sabre bey Wincefter gefchlagen, er⸗ 
langte aber doch das eneralat über 
die Rönialichen Voͤlcker in der Pros 
vintz Wallis, Als er aber dievon 
des Parlaments Generale, Thoma 
Fairfax, belagerte Stadt Herfort 
entſetzen wolte, zog Fairfax von der 
Belagerung —**— ab, und ließ 
Wilhelm Wallern mit wenig Voͤl⸗ 
‚Fern darvor ftehen, ihm aber rückte er 
entgegen, und fand ihnin der Stadt 
Terrington, die er angriff, und feine 
Voͤlcker herausfchlug , welche zwar 
mehren theils, auch er felbft, entron- 
nen. Gedachter Sairfar verfolo’e 
ihm auch in Cornwall, grobeste da 
Bb 4 rinnen 


— 
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rinnen die Haupt» Stadt Lanceſton. | Anglie ; Britanniſcher Maccabens 


Bodmann mufte hernach Hopton 
auch verlaffen, und weiln ihn Fairfax 
Di: Waffen niederzulegen ermahnere, 


P. 585.587-589. 001. 009, 
Horne (Eberhard von) 


ſendete er einige Perfonen zu traci- | Schwedlſcher General Feld: 


ren ab. Weilnaberfich feine Voͤl⸗ 
cker ſehr verliefen, muſte er im Mar- 
tio Anno 1646 einen nachtheiligen 
Vergleich eingehen, vermöge deffen 
er Stuͤcke Bagage, Pferde und Waf- 
fen hinter ſich, und feine Armee, die 
fich hierauf verlohren , von einander 
laſſen muͤſſen. Er ſelbſt begab fich 


An Srandfreich, wurde auch von der 


Amneſtie, fo das Parlament in En; 
gelland An, 1646 publicirte, ausge- 
ſchloſſen. Er kam hierauf in Hol, 
land, und befand fi) An. 1649 bey 
König Carolo II in dem Grafen: 
Haag, welcher ihn zu einer Confg- 
rent mit den Herren General-Staa- 


. «en der vereinigten Niederlande ge- 


brauchte, Alsfich aber felbige mit 
Dem Engelländifchen Protedtor,dem 
Olivier Cromwell, in eine Alliance 
einlieffen,und cr dergeſtalt in Holland 
ſeine Sicherheit nicht fand, begab er 
ſich in Flandern, da er denn im Sept. 
An, 1652 zu Bruͤgge, feines Alters 
54 Jahr, mit Todeabgieng. Sein 
Zeichnamaber wurde in die Feflung 
Sluys gefuͤhret, allwo er ſo lange 
Über der Erden geſtanden bis er,nach 
Königs Caroli IlReftitution, inEn- 
gelland geführer, woſelbſt er ben ſei⸗ 
nen Bar-Eltern zu Wytham begra⸗ 
ben worden. Seine Gemahlin war 
Eliſabeth, Arthuri Capell zu Had- 
ham Tochter, und des Ritters Jufti- 
niani Lewen Wittwe, mit welcher er 
aber Feine Kinder gezeuger ;ererbten 
alfo feine 4 Schweftern und deren 
Kinder feine Guͤter. Batei Auß.Mer, 


Marſchall. 

Er war ans einem, vornehmen 
Adelichen Gefchlecht in Schweden 
gebohren , welches nicht von den 
Grafen von Zorn in Brabant, mie 
die Scribenten faft insgemein vor« 
geben, fondern vonder uralten Ade⸗ 
lichen Familie von Horne in Doms 
mern, fo auch in Mecklenburgiſchen 
floriret, abgeſtammet; wiedenn eine 
ausgemachte Sache, daß Sieg⸗ 
mund von Horne mit Herzog Als 
brechten aus Mecklenburg der feiner 
Mutter Bruder König Magnum 
von den Throne geftoßen, und ihm 
fuccediret, zuerft in Schweden gen 
kommen, feinen Sig auf der Inſul 
Deland erhalten und 2 Schloͤſſern 
daſelbſt Klein / und Groß - Horn, den 
Nahmen gegeben. Er iſt auf ge 
dachter Inſul An, 1344 verftorben, 
und ift fein Epitaphium im Kirch⸗ 
Spiele zu Pesnesnoch heute zu Tas 
ge zu fehen. Dieſes Eberhardi 
Groß-VBater war Heinrich, Reiches 
Math ‚ General» Feld Oprifter und 
Statthalter in Finnland: der Vater 
aber iſt Carolus, Schwedifcher Ges 
neral»$eld -Marfchall und Statt 
halter uͤber Ingermannland gewe⸗ 
fen, der ſich in den Kriegen wider 
Moſcau ungemein berühmt ge⸗ 
macht, und Liefland unter Schwedi⸗ 
ſche Bothmaͤß igkeit bringen helffen. 
Dieſer ſein Sohn Eberhard trat 
gleich anfangs in Schwediſche Dien⸗ 
ſie, und ward An. 1609, als General⸗ 
Sieutenant, mit Jacobo de la Gardie 
wider den Koͤnig in Polsn, und wider 

| den 
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gefchickt, wofelbft Kerholm, Note, 
burg und Parcfau von ihnen erobert 
wurde; und als die Polen unterdem. 
Obriſten Karnafinfy , hierauf die 
Stadt Stavaruffa verlieffen, folgete 
ihnen Horne nach, ereyltefieben Ca- 
mencez, und fchlug diefelbe allda, 
daß kaum ihr Oberfter entrinnen 
Fonte, Erbefam damals eines ge⸗ 
fangenen reichen Polen, Stephant 


den falfchen Demetrium in Mofcan | auf den dritten falfchen Demetriunı 
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bisnac) Augdoa und Juanogrod, ers 
oberte nebft dem Feld⸗Herrn A. 1611 
die Stadt Neugarden mit Sturm, 
entſetzte Pleskou, fehlug den Deme- 
trium bey Plyaz, und An. 1612 die 
Coſacken. Hierauf wurdeer vom Koͤ⸗ 
nigeGuftavoAdolpho in Schweden 
zum General⸗Feld⸗Marſchall erklaͤh⸗ 
ret, und in feine Vollmacht geſetzet, 
daß er als General⸗Feld ⸗ Marſchall, 


Silath, Ranzion, und wie hierauf | in dem Moſcowitiſchen Kriege com- 


der Polnifche Oberfte, Alexander 
'Zborovski, die Stadt Torſiack mit 
3000 Mann belagerte, fchlug er fel- 
bigen aus dem Felde, und befreyete 
Zorfiacfvon der Belagerung, Er 
war folgends bey dem Entfage des 
Elofters Trois, alg der damalige Ge- 
nteral, Feld ‚Obrifter, Jacobus de la 
Gardie, den Polnifchen General Jo⸗ 
hann Sapieha davon aberieb, fchlug 
auch die Polen bey Tivene. Hier⸗ 


mandiren, und in Abweſenheit des 
damaligen Schwediſchen Generals 
Feld, Oberften Jacob de la Gardie, 
als Haupt oder en Chef das Com- 
mando führen ſolte. Darnach bes 
gab er fich nach dem eroberten Notes 
burg, bezwang das Eaftell Caporie 
in $ngermannland , wie auch Aug« 
doaund Jama, endlich den 3 Dec, 
Ivanogrod, worauf er auch zum 
Gouverneur über Narva und In⸗ 


auf hatte er mit den Neuffen, fo auf] germanland von Guftavo Adolpho 


des Demerrii Seiten geſtanden, ehe 
er nach Sulickow fommen , eine 
glückliche Adion, auch eine andere 
wider Alexandrum Ruficki, nahm 
Mogrelaund Ofipoa ein, grieff Bia⸗ 
la an,fo aber Alexander Gonfievsky 
fo tapffer defendirte, daß er abziehen 
mufte, und damals forderte er ge 
dachten Gonfievsky zu einem Duell 
aus, welches aber jener declinirte, 
Als or feine Voͤlcker nach Zolkow zu- 
rücfe führte, rebellirte ein Theil da- 


verordnet wurde, Er reifete hier- 
auf An, 1613 in Finnland, da indeffen 
die Ruſſen Augdoa eroberten, wel 
chen Ort er Anfangs vergeblich wie⸗ 
der belagerte, jedoch bey der andern 
Belagerung An, 1613 eroberte, Er 
wurde An. 1615 vom Könige Gufta- 
vo Adolpho, nebft gemeldten de la 
Gardie und Cafpar Mathifoln Kru⸗ 
fen, izu den Tractaten mit dem Czaar 
deputiret ; als aber felbige nicht zum 
Stande gefommen, und der König 


von, brachte fie aber, bis auf go,wel- | felbftden Krieg wider Mofcau forte 
che zum Feinde übergiengen, wieder | führte, und die Stadt Pleßkou an« 
unter feinen Gehorfan. Hierauf | fänglich belagerte, thaten die Ruſſen 
halff er die Veſtung Smolenskow | einen Anfall, mit denen fich diefer 
enrferen 5 Als aber die Schweden | Feld» Marfchall in einen Schar- 
bey Clufin von den Polen gefehlagen | mügeleinließ, darinnen er An. 1616 
waren, eilte er gegen Narva, um die | im 32 Jahre feines’ Alters umfanı, 
Geaͤntzen zu bedecken. Er jagte bier, | Erhinterließ einen eintzigen Sohn, 

| Bb 5 Gulta- 
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Guftavum, Erb» Herr zu Kanckas, 
welcher Anno 1614 von feiner Ge⸗ 
mahlin, Margarethen Fincke, fetter 
amd eingiger Erbin deffelben Ge- 
fchlechts, gebohren worden, und von 
welchem hernach befonders fol ge- 
fagt werden, Sie war eine Tochrer 
GoͤderickFincke zu Porkala undSor- 
nes, Schwediſchen General Seld: 
Marfchalls, RönigGuftavAdolphus 
empfand feinen Tod nicht allein fehr 
hoch, fondern wohnte feinem Leich⸗ 
Begängniffe, ſo auf ſeinem päterli- 
chen Sitze Kankas gehalten worden, 
ſelbſt in hoher Perſon bey. Als er 
und Graf Jacob de la Gardie Novo⸗ 
grod belagert harten, ſchrieb der Koͤ⸗ 
nig an fie, daß fie gegen GOtt und 
die Natur fich nicht folten opiniätri- 
ren:denn ung, fagte der König ‚an 
euren Perfonen mehr gelegen ift, als 
an Novogrod. Sonſten hat diefer 
Feld⸗Marſchall, Eberhard von Hor⸗ 
ne, einen Bruder Guſtavum gehabt, 
der fich im dreyßig -jährigen Kriege 
als Schwedifcher Feld» Marfchall 
berühmt gemacht, An. 1659 aber als 
Reichs -Marfchall und Generals 
Zeld » Herr verſtorben.  Pufend. 
Schwed, Ar, Gefchichte; Loc- 
cen. Hifl. Sveciee Wittikindi Hif. 
belli Sveco-Mufcov. 


Horne (Guftav von) Freyherr 
zu Marienburg, und Erb⸗Herr zu 
Kanckas, Schwediſcher Generals 
Feld-Marſchall und General—⸗ 
Gouverneur der Hertzogthuͤmer 
Bremen und Verden. 

Er war ein Sohn des vorherge⸗ 
henden Schwediſchen General · Feld⸗ 
Marſchalls Eberhardi. Nachdem er 
feine Reife in Franckreich Engelland 
und die Niederlande abgelegt, auch 
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aufder Univerfität Oxfurt den Ma- 
gifter- Titul angenommen , gieng er 
in Schwedifche Krieges.» Dienfte, 
wurde anfänglich An. 1634 Rittmei⸗ 
fter, hernach X, 1635 unter des Ober» 
ften David Lesle Regiment zu Roß, 
Dprifterztieutenant, welches Regi⸗ 
ment er zuletzt, nach dem Lesle ab» 
danckte, völlig befam, Anno 1640 
wurde er in dem Treffen bey Plauen 
gefangen, nach feiner Befreyung 
aber. General» Wachtmeiſter. Er 
wohnte den vornehmen. Kriegs. 
Adtionen ben, und als An, 1649 zwi⸗ 
fchen der Crone Schweden, und Ma- 
ximilianum zu Bayern ein Waffen- 
Stil-Stand gefchloffen wurde, hin 
terließ man ihn dem Churfürften 
als einen Geiſſel. Nach geſchloſſe⸗ 
nen Weſtphaͤliſchen Frieden legte 
man ihn mit einigen Negimentern 
in den Ehur-Rheinifchen Eren, biß 
er nach dem zn Nürnberg An. 1650 
erfolgten Friedens ⸗ Executions- Tra⸗ 
ctate wieder in Schweden gekommen, 
da er von der Koͤnigin Chriſtina zum 
General » Lieutenant und Gouver- 
neurüber Ingermannland und dag 
Kerholmifche Lehn, wie auch zueinen - 
Treyherrn von Marienburg, ges 
macht worden. Grführre auch den 
Nahmen eines Heren zu Kanckas, 
Porfala und Sornes, und ward An. 
1654 von felbiger Königin zu einem 
Reichs⸗Rath erflährer, Er diente 
dem König Carl Guftav wider den 
König in Polen, und ward als der 
Feld » Marfchal, Graf Guftav Loͤ—⸗ 
wenhaupt, An. 1656 in Lefland ver⸗ 
ftorben , an deffen Statt dahin ver» 
ordnet, und unter Öraf Magno Ga- 
brieldela Gardie An. 1657 in ſolcher 
Provinz wider den Moſcowitſchen 
General Matwil Waſilowitz Szere- 


met 
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met gebrauchet, Wie er denn da⸗ 
mals auf dem Wege nach Kerholm 
4000 Nuffen angriff, felbige erlegte, 
auch Narva,Noteburg und Kerholm 
von den Moſcowitiſchen Belagerun- 
gen befreyere, wornach er noch felbi- 
ges Jahr in des Graf Magni de la 
Gardie Stelle, zum General-Gom- 
mandeur über die Kriegs⸗Macht in 
Finn · Eſth⸗Lief · und Ingermannland 
verordnet worden. Er that hierauf 
in dem Daͤniſchen Kriege gute Dien⸗ 
fie als Reichs⸗General. Feld⸗Zeug⸗ 
meifter, und ward An. 1063, nach Ab⸗ 
fterben des alten Grafen von Koͤ⸗ 
nigsmard, zum General Feld⸗Mar⸗ 
(hal und General» Gouverneur 
über die Hergogehümer Bremen und 
Verden verordner, Er blieb letzt⸗ 
fich in feinem Gouvernement, und 
ftarb zu Stade den 28 Fehr. An.1666, 
und folgete ihm fein Vetter Heinrich 
von Horne, im Gouvernement, Bon 
feinen drey Gemahlinnen hat er drey 
Töchter und zwey Söhne,dieihr Ge⸗ 
fchlecht fortgeſetzet, hinterlaffen. Pu⸗ 
.  fendorffs Res gefla Caroli Guflavi 

K. Suecie, 


—— Rodericus) Margs 
graf zu Mortara, Spani⸗ 
ſcher General. 

Er war in der Stadt la Plata, in 
ber Americanifchen Provintz de las 
Carcas gebohren, allıwo fich fein Va⸗ 
ger Antonius von Horoczco aufge 
haften, nachdem er eine Zeitlang Koͤ⸗ 
niglicher Spanifcher Richter zu Pa- 
lentia geweſen. Sein Bruder Die- 
go, ein Jeſuit, wurde An. 1616 von 
den Jeſuiten in America erwuͤrget. 
Er felbft hatte von Jugend auf dem 
Könige in Spanien im Kriege gedie- 
net, und darin ſich wohl verhalten, 


a.“ 
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dahero er auch zum Gouverneur zu 
Alexandria della Paglia im May- 
ländifchen gemacht wurde. A 
hierauf der Krieg zwifchen dem Her⸗ 
Boge von Savoyen und? Mantua 
angieng, und ſich der Spaniſche 
Gouverneur des Hertzogthums 
Mayland des letztern annahm, rieth 
er ihm die Veſtung Afti zu belagern, 
por welche er Anno 1614. rixfte, in 
währender Belagerung aber, zwi⸗ 
fchen beyden Hergogen ein gewiſſer 
Vergleich erfolgte, welchen dieſer Ho⸗ 
roczco vor erlangter befonderer Koͤ⸗ 
niglichen Inftrudion nicht unter 
fchreiben wolte. Als der. Krieg bald 
hernach von neuen angieng, zog et 
mit 5000 Spaniern und 5000 Ita⸗ 
liänern abermals zu Felde, warff, 
wie der Hergogvon Savoyen Anno 
1615 Breſtagno belagerte, fich in fols 
che Veſtung, und defendirte fie der- 
geftalt tapffer, daß man die Belages 
rung wieder aufheben muͤſſen. An. 
1616 fiel er dem Hergoge von Sa⸗ 
voyen in fein Sand Langhes, nahm 


Sanello, Eoloffe und Eortemiglia 


ein. Weil aber der Marggraf zu 
8. Georgio das Kaftell zu Cortemi⸗ 


glia entfette, und die Savoyſchen 


Voͤlcker inzwifchen Calois und Alba 


eroberten, verließ er die eroberten 


Derter wieder, und fegte das fand ' 
von Langhes, an vielen Orten in 
Brand, ward darauf die Feflung 
$. Damiano, welche der Herkog von 
Savoyen mit Frangöfifcher Huͤlffe 
belagert, zu entſetzen abgefchickt, kam 
aber zu fpäfe, und gieng der Ort uͤber. 
Unter dem neuen Gouverneur, Don 
Petro von Toledo, befand er fic An. 
1617 in der Belagerung Vercelli. 
An, 1619 wurden fie beyderfeits nach 
Spanien revociret, und maßte man 

ihnen 
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ihnen ben, daß fie'die wenigſte Zunel+| Srangöfifhen Marfchalle de la 
gung zu den taliänifchen Frieden | Mothe Houndancourt eine Nieder» 
gehabt hätten, . Er diente hernach |Tage erlitten. An des Johann von 
König Philippo IV in Spanien, in | Gary Statt, als foicher in Ungna⸗ 


dem Veltinifchen Kriege, und halff 
unter dem Admiranten von Eaftilien, 
die An. 1039 von den Frangofen be- 
agerte Stadt Fuentarabien in Bi. 
ſcaja entfegen, daer am erſten in dag 
feindliche Retrenchement gefgget, 
und denen Srangofen eine fehr große 
Miederlage dabey angehenget, An. 
1639 wurde er in Gaſcogne einzufal- 
Ten commanditet, von den Grafen 
von Grammeond aber repoufliret, 
Er führte auch des Spaniſchen Fa- 
voriten, des Grafen von Dlivarek, 
Leib: Regiment eine Zeitlang und als 


de fiel, ward er An. 1644 General 
Feld⸗Marſchall in Catalonien, und 
hat auf die ‚von den Srankofen dar 
mals inne habende Stadt Lerida, 
durch Hülffe einiger Conſpiranten, 
einen Anſchlag, weshalben er fich 
auch unter dem Scheine, als ob et 
auf Fix marchiren wolte, ſolcher 
Stadt näherte, feinen Zweck aber 
nicht erreichte. Hierauf rückte er 
nebft Don Philippo de Sylva fol - 
gends vor die Stadt, belagerte fie, 
und eroberte fiemit Accord. : We 
nige Zeit nach Eroberung Lerida, ent⸗ 


An. 1642 der König in Franckreich | feßte er auch die von dem Frantzoͤſi⸗ 
die Veſtung Perpignan in der Graf: | fchen Marfchafl de la Motte Houn- 


Schafft Roußillon belagerte, ward er 
nebft dem Marggrafen zu Torrecufa 
‘zur Proviantirung felbiger Stadt 
gebraucht, auch 'zum Gouverneur zu 


dancourt belagerte Stadt Terragor 
na in Aragonien,und continuirfe uns 
ter des Don Andreæ von Cantelmo 
Dber»Generalate, auch An. 1645 ſei⸗ 


Colievre und Öeneral der Eavallerie Ine Dienfte in Catalonien und Ara 


in der Graffchafft Rouflillon ge 
‚macht. Er wurde hierauf in felbi- 
ger Veflung von dem Srangöfifchen 
Marſchalle Mailleraye belagert, und 
‚genöthiget, die Veſtung Colievre, 
ſamt dem darinnen liegenden Caſtelle 
S. Elmo, durch Accord aufzugeben, 
Er befand fich hierauf An, 1643 in 
Aragonien bey der Königlichen Ar⸗ 
mee, und gerieth nebft dem Grafen 
von Inoyofa, mit dem Marggrafen 
von Torrecufa in Streit, daß auc) 
derfelbe fich von der Armee weg, an 
den Spanifchen Hof begab, an def- 
fen Statt er das Commando des 
einen Theils der Armee commandir, 
te, Es war aber diefe Campagne 
vor die Spanier gar nicht glücklich, 
als welche den 27 Sept, von dem 


gonien. Sie waren aber in ihren 
Conßiiis nicht einig, und erfolgte 
An. 1645 die Schlacht bey Lorenzo, 
da der Frantzoͤſiſche General, Graf 
von Harcourt, den Sieg erhielt, dies 
fer Marggraf von Mortara gefans 
gen wurde, und Cantelmo ihm die 
Urfache der Niederlage zufchreiben 
wolte. Als Anno 1647 der Printz 
von Conde mit der Frantzoͤſiſchen 
Armee die Belagerung vor Lerida 
aufheben müffen, brachte er 1000 
Mann zu Verſtaͤrckung folcher 
Stadt , famt vielen Proviant und 
Munition hinein, und ward Anno 
ı650 abermals in Aragonien und 
Catalonien gebraucht, da er Flix, 
Tortofa, Fulſet und Miravel wieder 
eingenommen, ob fehon feine unter 

Händen 
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Händen habende Armee nicht über [in Lothringen zu gehen, allwo er Ans‘ 
1000 Mann flarcf gewefen, Anno|1633 der Eroberung Nancy beyge⸗ 
2652 belagerteer die Stadt Barcel | wohnet, das Schloß Spiſenberg An. 


Ina, vor welche Don Juan d’Auftria 
auch anlangre, und felbige mit Ac- 
eordeinnahm. Dach welcher Zeit 
er nicht lange gelebet. Buddeus im 
Hıfl, Lex, 


Hofpital (Francifcus de ?’) Herr 
von Aallier, Marfchall von 
Franckreich. 

Er war aus einer ſehr alten und 
vornehmen Frantzoͤſiſchen Familie 
gebohren, welche aus dem Neapoli⸗ 
tanifchenihrenlirfprung hatte, Sein 
Vater Ludovicus, war Mitter der 
Königlichen Orden, Gouverneur zu 
Meaux und Capitain der Königli, 
chen Garde. Er hat der fo genann⸗ 
ten Ligue gute Dienſte gethan, ſo 
wol An, 1590 in der Beſchuͤtzung von 
Paris, als auch hernady An. 1592 in 
den Schlachten bey Aumale, Ivetot 
und Gaudebec, und ift An, ı611 ver» 
ftorben. Er hatte diefen feinenSohn 
Francifcum anfänglich dem geift, 
lihen Stande gewiedmet, wie er 
denn auch fchon Abt von S. Genevig- 
ve zu Paris, auch vom Koͤnig Hen- 
rico IV zum Bifchoff von Meaux er- 
nennet war, Er hatte aber mehr 
Luft zum Kriege, folgte dannenhero 
demfelben, und erwarb nicht wenigen 
Ruhm Er ward bald Capitain 
von der Königlichen Garde, und des 


1635 eingenommen, und An, 1836 den 
30 May und ı Sun. in denen Tref⸗ 
fen bey Ivois, die Arriere-Gatde von 
der Königlichen Armee commandi« 
vet, auch bey der Wieder⸗Eroberun 
Corbie fich) befunden. Das fo 
gende "Jahr 1637 ließ er, als Generale 
ieuffenant unter der Armee Herkog 
Bernhards von Weimar;feine Tapf⸗ 
ferfeit in der Schlacht bey Kenſin⸗ 
gen, und An, 1638 in der Belagerung 
von St. Omer fehen, allwo er auch 
blefliret worden, Darauf com- 
mandirte er die Königliche Armee 
felbft, eroberte Renty und Cateler, 
und ward vom Könige zum Gouver- 
neur von $othringen gemacht, wel« 
ches Herkogs Trouppen er An. 16398 
in dem Treffen bey Morhagne ges 
fhlagen, und das ganze Land vol« 
lends unter feines Königs Gewalt 
gebracht, A. 1640 trug er ein großes ' 
zu ber Eroberung Arras bey, indem 
er in das von den Spaniern gleichſam 
belagerte Frangöfifche Lager Pro⸗ 
viant und Succurs brachte, und gab 
Ihm darauf der König das Gouver- 
nement von Champagne und Brie, 
an ſtatt desvon Lotharingen. An, 
1643 erlangte er den Marſchalls⸗ 
Stab, und gleich darauf comman- 
dirte er in der Schlacht bey Rocroy 
den lincken Flügel, eroberte auch die 


Schloſſes Fontaineblau , that auch | fhon verlohrne Stücke wieder, ward 
im Kriege wider die Hugonotten | aber daben fehr gefährlich blehirer, 
dem Könige gute Dienfte, und nahm | An. 1649 befam er das Gouverne- 
ihnen Pardaillan und Theobon weg. ſ ment von Paris, da er zuvor das von 
Er wohnete der Belagerung Roüen| Champagne aufgegeben, und blieb 
und Rochelle Anno 1628, und Anno | dem König in den Annerlichen Trou— 
1630 der Conquerirung von Savoy-| bien An. 1652 zugethan. Er ſtarb 
en bey, Daauf bekam er Ordre den zo April An. i608. Seine Ges 

mahlin. 
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mahlinnen find beyde mercdfwürdig : 
indem die erfte Charlotte desEflars, 
des Barons von Santour in Cham- 
pagne Tochter, dieer ums Jahr 1629 
geehliget, und feine Kinder mit ihr 
gezeuget, erſt König Henrici IV, 
hernach Ludovici, Gardinals von 


Guife, ferner Dominici de Vic, Er» |$ 


Biſchoffs vonAux,Concubinie gewe⸗ 
fen. Die andere, Franciſca pon 
Mignot, eines Prefidenten von re, 
noble Wittwe, die er den 28 Aug. Art. 
1653 gehenrarhet, iſt wegen verfchte, 
dener wunderbarer und fonderlicher 
Zufälle befant, und hat ihm zwar eis 
nen Sohn gebohren, der aber in der 
zarten Kindheit wieder verftorben. 
Hamb. Hifl. Remargu. 1704 ; Im⸗ 
hoff Geneal. Fam. Gallic. 


Hofpital (Nicolaus de I!) Her⸗ 
tzog und Marggraf von Vitry und 
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reund etliche andere Pläge erobert. 
An. 1632 befam er das Gouverne- 
ment von Provence, hatte aber da» 
felbft mit dem- Erg» Bifchoffe von 
Bourdeaux, Henrico d’Efcoubleau, 
großen Streit, und weiler denfelben 
siemlich hart tractiret fiel er in des 
öfes Ungnade, und ward, als er 
nach Paris kam An.ı637 den 27 Oct. 
arreftiet, und in die Baſtille geſetzt, 
aus welcher er auch nicht ehe befrener 
worden, biß der Cardinal Richelieu 
An, 1643 den 19 Januar. geſtorben. 
Das folgende 1644 Jahꝛ waꝛd er zum 
Herkog und Pair von Frankreich ges 
macht, und diefe Würde feiner Herr⸗ 
fchafft Chateauvillain in Champa- 
gne beygelegt, wiewol er folche nicht 
lange genoffen, fondern noch) felbiges 
Jahr am 28 Sept. zu Nandy ben 
Melun im 63 Jahr feines Alters ges 


ſtorben. Bon feiner Gemahlin, des 


Arc, Ritter der Königlichen Or⸗ Königlichen Schagmeifters Boutiers 


den, Marfchall von Frankreich 
und General⸗Lieutenant 
von Brie. 

Er war ein Bruder des vorherge⸗ 
— ‚und ward An, ısıran feines 

aters Stelle Eapitain über. die Kö, 
nigliche Garde, Anno 1617 gab er 
auf Königlichen Befehldem beruffe- 
nen Marfchallvon Ancre den Reſt, 
und erhielt deffen Marfchalls-Stelle 
zur Vergeltung, und zwar mit dem 
echte, daß er im Parlamente eine 
Stimme haben folte, welches was 
ungewöhnliches war, und fonften Fein 
Marſchall gehabt hatte, An. 1019 
erhielt er die Königliche Orden, und, 
die General⸗Lieutenants⸗Stelle von 
Drive In dem Kriege wider die 
Hugonotten hat er große Proben fei- 
ner Tapfferfeit abgelegt, und infon, 
derheit An,ı620 Gergeau, Sancer- 


Tochter, hinterließ er unter andern 
Kindern folgende: Franciſtum Ma- 
riam, Hertzogen von Vitry, Gouver- 
neurn von Meaux, und vorhero Ge⸗ 
neral- Lieutenant von Brie, und Obri⸗ 
ften über ein Reglment. Er war 
am Ehur-Bayerifchen Hofe Geſand⸗ 
ter, und wurde hernach zum Plenipo- 
tentiario auf die Nimegifche Frie⸗ 
dens-Trackaten ernennet, wurde aber 
durch eine Kranckheit davon abge» 
halten, und ftarb An. 16795 und Ni- 
colaum Ludovicum, Marggrafen von 
Vitry, welcher bey den Mordifchen 
Cronen Königlicher Gefandter ges 
wefen, welchen Charadter auch An. 
1679 am Polnifchen Hofe gehabt; 
er ift Anno 168: verftorben. 
Hamb. Hifi. Remargu, 
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ouwald, Hubald ( Ehri- feit gerathen feyn, und die Stadt den 


dor) Chur ⸗Saͤchſiſcher und 
nachgehends Polniſcher 


Schweden in die Haͤnde ſpielen wol⸗ 
len, wenn ſie den alten Groll wider 
ihn bey Seite ſetzen, und ihm eine 


General. anfehnliche Kriegs-Charge geben 
WVon feiner Ankunfft findet man wolten, zu deren mehrern Verſiche⸗ 
nichts aufgezeichnet. Zu Anfang |rung habe er auch der Königin in 
des drenfig-jährigen Krieges befand | Schweden offeriret, feine Frau und 
er fih) in Schwedifchen Dienften, | Kinder in Schwedifche Lande zu 
Fam An. 1630 mit feinem Könige als | Geiffeln zu ſchicken. Es trat aber 
Obriſt⸗Lieutenant auf Deutſchen Bo⸗ Hubald im gedachten Jahre bey dem 
den, und als Jahres drauf feinem neuen Könige Johann Cafimirn in 
Könige ein Anfchlag auf die Stadf | Polen in Dienfte, ward Generalüber 
Hanau unter den Fuß gegeben tour» | die Deutfchen Bölcer, und weil der 
de, ward ihm die Execution deffelben | Koͤnig ihm fehr gnädig war, erhielt 
aufgerragen, fo er auch glücklich ver- | er zugleich das Indigenat in Polen, 
richtete, und dadurch die Stelle eines | werner ſich darin Güter anfchaffen 
Obriſtens erhielte. Anno 1632 ero» wolte. Die Königin Chriftina in 
berte er Stollhofen, Anno 1633 das | Schweden gerieth hierauf auf diefen 
Schloß Lichteneck in Elfas, wie auch | Kummer, daß Hubald die Stadt 


Stade und Schloß Lichtenau in 
Francken, das erftere mit Sturm, 
und das andere mit Accord. ah 
res draufgieng er in Chur⸗Saͤchſi⸗ 
ſche Dienfte, weiler von den Schwe⸗ 
den disgouftiref worden tar, ward 
General, Major, und commandirte 
bald darauf die Sächfifche Armee in 
Schleſien en Chef. Als An. 1637 
der Coſacken⸗ Krieg angieng, ward 
er Polnifcdyer General » tieutenant, 


Dangig unter völlige Herrfchafft 
der Polen bringen würde, abfonder, 
lich da die Polnifche Armee nahe an 
der Stadt einquartiret war. Sie 
warnete dahero nicht nur gedachte 
Stadtvor Hubalden, fondern offer» ⸗ 
barete auch) derfelben, wie er fie den 
Schweden indie Hände fpielen wol, 
len. Die Dansgiger verlangten hier 
auf fchrifftlich Zeugniß von der Koͤ⸗ 
nigin in diefee Sache : weil fie aber 


und hat im gedachten Kriege faft biß | Ihrer Königlichen Hoheit zuwider 
zu Endigung deffelben ungemeine | hielt, in folcher Sache fich zum Zeus 
Proben feiner Tapferkeit fehen laf- | gen anruffen zu laſſen; fo muften die 
fen, davon infonderheit beym Pifto- | Dansiger mit etlichen Abfchrifften 


rio zu leſen. Erftund dahero beym | vonden Briefen, fo Hubald folte ges 
Könige Wladislao IV in Polen, in 
fehr großen Anfehen, doch ließ derfel- 
be gefchehen, daß Hubald An. 1647 
die Commandanten · Stelle zu Dan- 
Kigantrat, als die Schweden ein 
Auge auf diefe Stadt hatten. Wie 
Pufendorffmeldet foller An.ı649 
mit den Dangigern in eine Zwiſtig⸗ 


fchrieben haben, vorlieb nehmen, 


Sie verflagten hierauf Houmalden 
bey dem Könige in Polen, welcher 
aber antwortete: Man müftemit dies 
fen Manne, wegen feiner großen 
Meriten, die er im Kriege wider die 
Coſacken erworben, da er Polen von 
einer großen Gefahr befreyer, br 

nicht 
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nicht fo genau nehmen, weil das ge⸗ [und kauffte in der Nieder⸗Lauſitz uns 
meine Weſen feiner nicht entrathen |weit Luͤbben die Herrſchafft Strau⸗ 
koͤntezund befahl hierauf dem Dantzi⸗ pitz an ſich woſelbſt er An. 1661 mit 
ger Syndico und demFilcalydaßman Hinterlaſſung 2 Söhne verftorben, 
toider ihm weiter keine Klage anftel- davon der ältere in Polnifchen 
len ſolte. Hubald feste nachgehends Kriegs = Dienften. bald drauf in 
gedachte Stade beym Könige in Por Preuffen mit Tode abgegangen, dee 
len in großen Haß und Feindſchafft, jüngere aber, Nahmens Wilibald 
abſonderlich da diefelbe in Commer- |von Houwald/ die väterlichen Guter 
‚cien = und Keligions-Sachen dem |geerbet, und noch An, ızı2 als Fuͤrſt⸗ 
Könige ſehr zu wider war, und moch- licher Merfeburgifcher Geheimder 
ten die Polen hierauf mol ein Abfe- Rath und Prefident der Ober⸗Amts- 

hen gefaffet haben, diefelbe unter ih⸗ Regierung zu $übben, in hohen Acer | 
ven völigen Gehorfam zu bringen, [und ohne männlichen Erben gelcber. 
abfonderlich da der König An, 1651 Pufendorffs Schwed, Kriegs’ 
ſelbſt nach Dantzig fam, und bey Ge⸗ Gefch: Chemnitz vom Teut⸗ 
legenheit Hubalden das Zeug-Hauß feben Briege; Europaͤiſcher 
und die Befeftigungs- Wercke befich- | Mercurius Hiſtoricus; Paftorii ab 
tigen ließe, ungeacht der Magiftrat Hirtenberg Hıfl. Plenior Polonica ʒ 
dafelbft damit verſchonet zu feyn | Don Gruͤnwald in der Nie⸗ 
ben: König inftändigft gebeten; ders Laufiger Ehren Pforte, 


allein eg wurde diefes mal nichts —— 
unternommen, = als gedachter Howard Carolus) Graf son 
König fich vernehmen laffen, daß Nottingham Engellaͤndin⸗ 
ihm die Dantziger itzo als einen ſcher Groß⸗Admiral. 
Gaft tractiret, kuͤnfftig aber ihn Er war aus einer fehr vornehmen 
alsihren König tractiren folten, und | und alten Familie in Engelland ges 
folches der Königin in Schweden bohren, Sein Aelter- Bater Johan⸗ 
zu Ohren kam, meldete fie den Dan- | nes war Groß» Admiralund Mars 
Kigern in Vertrauen , daß die Polen ſchall von Engelland, wie auch Rit⸗ 
in Willens wären, die Stadt an uns | ter vom Hoſenbande. Gein Groß: 
terfchiedenen Orten anzuzuͤnden, 12 Vater Thomas vor Howard, Her 
Compagnien Soldaten ald Boots, |3og von Nortfolck, war Groß- 
und Bauer + Seute hineinzufchaffen, Schatzmeiſter und Marfchall von 
welche ſich in den Cloͤſtern verſtecken, Engelland, und hat dem Könige 
bey entftandener Feuers-Brunft her⸗ Heinrichen VIEL wider König Jacob 
vor brechen, den Tumult vergröffern, |TV von Schottland einen Steg er 
und den übrigen Polen, die ebenzu |halten, Sein Bater Wilhelmus 
der Zeit anz Orten ſtuͤrmen würden, | Freyherr von Effinaham, war Gou- 
den Weg öffnen wolten ;worauf, |verneur von Calais, Groß» Admiral 
durch die Wachfamfeit derObrigkeit, von Engelland , Königlicher Cam⸗ 
der Polen Vorhaben mag gehindert mer⸗Herr und Groß» Siegelbewahe 
worden ſeyn. Houwald legte nad) rer. Diefer fein Sohn Carolus war 
gehendg feine Kriege, Dienfte nieder, An. 1563 gehohren. An. 1570 beglei⸗ 
tete 





bllieb er in Engelland, und wurde in» 
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tete erdes Spanifchen Königs Phi-| Affairen des Reichs gezogen, und 
lippi I BraufAnnam,KayfersMa- | dirigirre, nebft Robert Cäcin und 
ximiliani II Tochter, mit etlichen | Walchern Raleigh, faft alles zu der 
Schiffen in Spanien. . Bey der | Elifaberh Zeiten ; alleine er war Art 
Königin Elifaberh in Engelland in- | 1598 unter den 8 Deputirten einer, 
finuirte er fich dermaßen, daß fie ihn | welche das Buͤndniß mit den verel⸗ 
zum Ritter des Hoſenbandes machte, | nigten Niederlanden renovirtett, 
auch ihm an feines Vaters Statt die | wurde auch in ſelbigem Jahre ber 
Charge einesDber-Cammer-Herens | beforgtem Spanifchen Einfalle zum 
gab, und indenSee-Affairen ihn vor | eutenant General über die Miliee 
andern gebrauchte, und weiler hierin | zu fande verordnet. An, 1601 halff 
eine große Wiffenfchafft hatte, be-| er nebft andern den Grafen von Effep 
fam er An. 1585 die Stelle eines| ruiniren, beredete auch die Königin, 
Groß-Admirals von Engeland.An.| einen Nachfolger zu ernennen , wel 
1588 hielt er fi) in feinem Com-| ches König Jacobus aus Schottland 
mando wider dievon den Spaniern) war, Mach deren Tode war er.der 
wider Engelland ausgefchickte, und | erfte mit, welcher deffen Partey hiel⸗ 
fo genannte unuberwindliche Flotte | te, und ihm den Eyd der Treue lei⸗ 
wohl,da hingegen feine Feinde von] ſtete. Bey deffen An. 1603 erfolge 
ihm ausgefprenger hatten, als wenn | ten Crönung verwaltete er das Amt 
er fich in diefem See» Treffen aus| eines Groß-Stewards, wurde auch 
Zaghafftigfeit hinter einen Maft-| An. ı605 vom felbigen als Gefande 
- Baum verftecfet gehabt, An.ı596| ter nach Spanien gefchicft, da König 
wurde er nebft dem Grafen Robert | Philippus der II den neugefchloffenen 
von Evreux und Effer mit einer | Frieden mir Engelland in der Stadt 
Flotte in Spanien ausgeſchickt, mit Valladolit beſchwor. In felbigent 
welcher er Cadix einnahm: wie er Jahre ward er $ Unterſuchung des 























aber wieder zurück Fam, wolte man | vorgeweſenen Pulver, Berraths ges 
die Ehre dem Grafen von Eifer allei- | brauchet, und Ans 1669 von feinem 
ne zufchreiben, darüber zwiſchen ihm | Bluts- Verwandten Heinrich Ho⸗ 
und demſelben nicht geringe Jaloufie | ward, Grafen von Northampton, 
entftund, Als An. 1597 der Graf von | ben dem Könige angegeben, als ob er 
Eifer mit einer Florte wider die Azo⸗ | unverantwortliche Vortheile ſuchte; 
eifchen Inſuln ausgefchickt wurde, | tourde aber unſchuldig befunden, Er 
überfchiffte A, 1613 Churfürft Friede 
chen mit feiner Gemahlin, der Eine 
geländifchen Princeßin Elifaberh, 
Widerwillen, den 22 Det, felbigen | aus Engelland in Sees tand, hatte 
Jahres zum Grafen zu Nottingham, | auch An. 1614. mir der Stadt London 
das Fahr vorhero aber, zum Ober- | einen harten Streit wegen der Juris⸗ 
Michter über die Parks, Wälder, | diction aufder Themfe, Er wurde 
und Holgungen im Süvder» Theile | auch Gouverneur ber Provintzen 
von Engelland zu Trente gemacht.) Suflex und Surrey. inter dem 
Er wurde hierauf zu den wichtigften | Vorwande aber feines hohen Alters 
dpeldensLexic, & wurde 


zwiſchen von der Koͤnigin, mit des 
Grafen von Eſſex Verdruß und 


lichen Fufiliers, und der Bombardi- 
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wurde ihm An. 1621 die Reichs » Ad- | obeite er, nach einer fechs-tägigen Be⸗ 
miral-Charge entzogen, und Geor⸗ | lagerung ‚ die Veſtung Aire, und den 
gen Villers Herkoge von Bucking- | 9 Aug. dieLinker /Schantze. Das fol 
ham, gegeben; jedoch genoß er von | gende Jahr den ın Dec bemächtigte 
dem Könige eine jährliche Penfion, | erfich, nach einer ııtägigen Attaque, 
Er ftarb endlich zu Hägling in der | des Orts St.Guilain. An. 1683 den 6 
Provintz Kent, den 13 December An. | Novemb. nahm er nach 5 Tagen die 
1624. . Imhoff Geneal. Brit: | Stadt Cortrych ein, und den 10 deſ⸗ 
Larrey Hifi. d’ Angl. Tom. Il; Cam- felben Monaths Dixmuyden. An 
denus in Vita Klifab: Thuan. in Hiſi. 1689 commandirte er die Frantzoͤſi⸗ 
— ſche Armee in den Niederlanden, da 


| Hubald ſiehe Houwald. | erden 25 Aug, bey Walcourt durch 
Humieres (Louis de ‚Crevant) | die Teouppen des Zürften von Wale 
Marſchall von Frankreich. | deck, einige Nicderlage erlitte. Anno 


1690 im April ward in feinemFaveur 
dag Marquifat Humiere zu einen 
Hertzogthum erhoben, auch foldhes 
den 23 des gedachten Monaths in 
dem Parlament zu Paris regiſtriret. 
Man. hat die jährlichen. Einfünffte 
von feinen vielen Aemtern auf 
230000 Frangöfifche Pfund, und 
deffen ungeachtet, die Schulden, fo 
er hinterlaffen, auf 2 Millionen und 
rer, Mötre de Camp von einem Mes | 400000 Pfund gefchäßt. Er ſtarb, 
giment Cavallerie, Gouverneur und | al8Sub-Decanus der Marſchaͤlle von 
Generals $eutenantvon Flandern, Franckreich, den 28 Aug, Anno 1694 
und von den Conqueten, fo der KRö- | zu Paris, und hinterlich 4 Töchter. 
nig * — ſeit dem Pyre ; Moreri in Dictionaire Hifl. 
näifchen Frieden gemacht, auch ab» — — 
fonderlicher Gouverneur vonffel, | Hunniades (Johannes Corvi- 
Armentieresund Compiegne, vor⸗ nus) Gouverneur it} Ungarn. 
hero aber Eapitain von den rooEdel,| Er war einer von den groͤſten 
leuten aubecde Corbin. Sein Ba- | Kriegs Helden feiner Zeit, welcher 
ter, welcher An. 1648 geftorben, war | fich durch feine Tapfferfeit und Tu⸗ 
Ludovicus von Crevaut, Marquis | gend fonderlich befant gemacht. 
de Humieres ; feine Murter aber war | Sein Vater fol Butho, ein Edler 
Iſabella Philippeaux, eine Tochter | Wallach, geweſen ſeyn; die Mutter 
des Staag-Secretarii, Raimundi d' aber iſt Eliſabeth Palæologa, aus 
Herbaut. Die Würde eines General⸗ dem Geſchlechte der letzten Griechi⸗ 
Ueutenants erhielt er A. 1657,und den; ſchen Kayſer von Conſtantinopel ge⸗ 
Marſchallſtab empfieng erd. gJul. weſen. Seine Vorfahren ſollen 
A.16068 nebſt den Hn,von Crequiund | erftlich zwiſchen der Huna und Co⸗ 


v.Bellsfonds. A. 1076 den zi Julli ers | rana in Croatien ums Jahr a ges 
Bu wohnet 


Er war uͤber dieſes Ritter der Koͤ⸗ 
niglichen Orden, Herr von Mouchy, 
Vicomte von Brigueil, Baron von 
'Preuilly, von Chatel Montagne, 
von Coudun und Afay, Baillif von 
Lochesin Touraine, Groß. Meifter, 
von der Artillerie, General⸗Aufſe⸗ 

ber über Pulver und Salpeter Co- 
lonel von dem Negiment der König. 


— — — — — 
m— — — — —— — — — — — — —— ——— —— — — — —— 
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wohnet, von dannen fich an die Sie⸗ | Desgletchen war er auch mit bey der 
bürgifchen Graͤntzen gemwender, und] Schlacht zu Varna, die fonffen der 
allda zwiſchen Waradein und Claus] gangen Ehriftenheit nachtheilig war, . 
fenburg das Schloß Huniad erbauer,| als in welcher Ladislaus gerödree 
fonften aber von den alten Gorhen| wurde, ungeacht Corvinus im erſten 
ihren Urſprung gehabt, und in das Angriff die Tuͤrcken glücklich gefchlas 
alte Roͤmiſche Gefchlechte der Cor-| gen hatte. Nachgehends wurdeer 
vinorum geheyrathet haben. An⸗ zum Gouverneur von Ungarn ge= 
dere aber wollen ihn vor Kanfers| macht, und jagte den Türcken eine 
Sigismundi unaͤchten Sohn ausger| folche Furcht ein, daß auch fogar ihr 
ben, vorgebende, daß als felbiges in |re Kinder feinen Nahmen ohne Zita 
Siebenbürgen geweſen, habe er ei⸗ tern und Entfegen nicht hören kun⸗ 
nes Wallachifchen von Adel ſchoͤne ten, Stenenneren ihn insgemein 
Tochter gefchtwängert, und als erfie| Jancuslain, das tft, Johann dert 
3 Monath darauf befüchet, und in Gottloſen. An, 1448 den 17, 18 
ſolchem Zuſtande angerroffen habe, | und 19 Dctob, wurde er von den Tuͤr⸗ 
ihr einen Ring verehrer, unddaben cken geſchlagen. Die Schlacht ge 
befohlen, daß fie fich wohl in acht neh | fchahe an den Bulgarifchen Grän« 
men, und was fiegebähren würde, gen, und waͤhrete ganzer 3 Tage, 
fleißig aufergiehen Laffen ſolte. Hier⸗ Endlich als 34000 Tuͤrcken und 
auf habe er fie reichlich ausgeftattet,| gooo Ehriften geblieben waren, ſo 
und an einen Wallachen verhenrar] erhielt Sultan Amurath IT das Feld, 
thet. Als nun die Mutter den neu⸗ und Corvinus mufte fich aus dem 
gebohrnen Johannem einften auf| Staube machen. Auf der Flucht 
dem Be gehabt, und felbiger mie | gerierh er ziwey Straßen - Räubern 
ermeldtem Ringe gefpieler, fen; ein) in die Hände, die zogen ihn aus, und 
Rabe zugeflogen fommen, und habe nahmen alles, was er hatte, Er 
felbigen Ring hinweg gefuͤhret. Die] pflegte aber ein göldenes mir Edel⸗ 
Mutter habe ein Gefchren gemacht, | Gefteinen verſetztes Creutz auf feiner. 
worauf ihr Mann herben gefommen, | Bruftzutragen. Indem fich nur 
welcher den Naben mic einen Pfeile |die Räuber deshalber zanckten, wel 
gefchoffen , und hierdurch den Ring | cher das Kleinod behalten folte, fo er⸗ 
wieder befommen. Als nun diefer | fahe Corvinus feine Gelegenheit und 
Johannes erwachfen, habe die ſtieß den einen darnieder Daher der 
Mutter felbigen vor Sigismundum | andere, wie er fabe, daß es alfo here 
bracht, den Ring vorgszeiger, wel-| gieng, felber Abſchied nahm. Mach 
cher ihm darauf viele Guter und | diefem gieng er 5 Tage in der Irre 
Herrſchafften eingeräumer ;:foaber| herum, biß erendlich einen Hirten 
Bonfinius vor eine Fabel hält, Er hat antraff, der ihm aus Mitlelden etli⸗ 
fich durch) feine tapfferen Thaten ber | he Zwiebeln und einen Krug Wap 
ruͤhmt gemacht , indem er An.1442 ſer vorſetzte. Mach diefem kam er 
und 43 die Türken ſchlug, und von fin Servien, da warder zwar arrefli« 
Belgrad verjagte, nachdem fie diefe| rer, aber bald wieder loß gelaffen, 
- Stadt 7 Monach belagert harten. | und a kam er zu den — 
— 62 i 


— 
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in Ungarn. Unterdeſſen war er von 
Graf Ulrichen von Cilley, welcher 
das Gouvernement in Ungarn gern 
ſelber haben wolte, bey dem Koͤnig 
Ladislao verunglimpffet, als ſuchte 
er ſich Königliche Gewalt anzuneh⸗ 
men; allein er wurde in feinem Gou- 
vernement confirmiref, Und der 
“ Graf von Eilley Fam darvor tn Un⸗ 
gnaden. Als Mahomet Il Anno 
1456 Griechifch - Weiffenburg bela- 
gerte, defendirte er felbigen Dre fo 
- wohl, daß der Sultan mit Verluft 

0000 Mann die Belagerung auf. 
fchen mufte, Zum Andencken die, 
fer Belagerung ift vom Papfte das 
Feft der VerflärungChrifti angeord» 
net worden. Corvinus ſtarb kurtz 
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bitrerlich geweinet, und alle Chriften 
fich hefftig über feinen Tod betrüber 
habeit. Bonfin. Hiſt. Hung : Fugger 
Spiegel der Ehren des Aaufes 
©efterreich Libr. 5 c.10; Wein- 

arten Oefterreichifcher Sürz 
— Ricaut Ottom. 
Pfort. P. 1; Schrencks 
Selden⸗ Buch. 


J. 
Jablonovski (Stanislaus Johan- 
nes) Polnifcher Eron + Groß: 


Feld⸗Herr und Eaftellan 
von Cracau. 


Er war aus einer alten Gräflichen 
Familie gebohren, foihren Sig und 


großes 


darauf an cinem hitzigen Fteßer, oder | Stamm · Schloß Jablonov in Groß⸗ 
vielmehr an einer in währender dieſer Polen hat. Die Groß. Feld». Herrn- 
Belagerung empfangenen Wunde, ; Stelle erhielt er vom KönigeJohannıe 
Seine Gemahlin war Eliſabeth, 111, und har er dabey im legtern Tuͤr⸗ 
MichaelisZilagi Schwefter,aus dem cken/Kriege viele Proben feiner 
vortrefflichen Gefchlechte der Che: | Tapfferfeit abgeleyer, Unter fei- 
rebier gebohren, von welcher er zwey nen vornehmſten Thaten wird auch 
Söhne, Ladislaum und Matthiam, gezehlet, daß er An. 1694 die Tuͤrcki⸗ 
und eineTochter Beatrix hiniterlaffen, fie Tartarn an g00oo Mann ſtarck 
welche erſtlich au Graf Bernhard von am Nieſter⸗Strom ſo geſchlagen, 
Frangipan und Madruz, und, nach daß 4000 auf dem Plage geblieben, 
deflen Tode, an Marggraf Georgen auch fie hernach bif an den Dre, Nie⸗ 
von Brandenburg-Anfpach vermähr | fler - Schwindel genannt, verfolge, 
let worden, Von den Söhnen iſt wobey abermals In die 3000 nieder- 
Ladislaus, weil er den Grafen von | gemacht worden. Hierauf hater die 
Cilley ermorden laffen, enthauptet; Türdifche Convoy, fo Proviant in 
Matthias aber Anno 1458 König in | die Veſtung Caminieck bringen wol» 
Ungarnworden. Mahomet Il war | len, in die Hände befommen, und de- 


fehr betruͤbt über feinen Todes- Fall; 
geftale er ihn den vortrefflichften 
Soldaten in der Welt nennete, und 
fich unglücklich fchätte, daß Fein an: 
derer feines gleichen mehr übrig wäre, 
mit dem er fechten, und die vor Bel. 
grad verlohrne Ehre wieder erlangen 

koͤnte. Papſt Calixtus III fol gar 


ren Vorrath, fo auf 2 Millionen 
werth geſchaͤtzet worden, erbeuter. 
Es ſiarb dieſer Feld⸗Herr An. 1708 
Er ſtund bey dem vorgedachten Koͤ⸗ 
nige, und bey ſeiner Gemahlin in gar 
fonderbaren Gnaden. Seine Toch⸗ 
ter Anna, wurde mit Raphael Leſc- 
zynsky, Grafen von Lesno und 

Erons 
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Eron-Groß-Stallmeiftern vermäh. 
let, und iſt eine Mutter des befan- 
ten Stanislai Lefczynski worden. 
Von feinen hinterlaffenen Söhnen, 
war der jüngfte Anno 1703 Cron⸗ 
Fähndrich in Polen, Der ältifte 
aber, war commandirender General 
über die Sächfifche Trouppen, mit 
welchen König Auguftus An. 1697 
in Polengieng: nachgehendg ward 
er Wonmode von Rußland; Anno 
1713 aber, wegen einer wider den Koͤ⸗ 
nig vorgehabten Confpiration ges 
fangen gefegt. Er iſt mit Francifci 
Marquis de Bethune Tochter ver 
maͤhlet. Ricaut Ottom. Pforte; 
Hamb. Remarqu. 1702. 


Jacob, Hersog von Savoyen⸗ 
Nemours, ſiehe Savoyen. 


Ibrahim Baſſa Chaetan oder 
Teuffel, Tuͤrckiſcher 
General. 
Er gieng An. 1676 wider den Koͤ⸗ 
nig in Polen zu Felde, und beobach⸗ 


Jephta gıo 
von den Muffen gefchlagen. Anno 
1683 ward er commandirender Ge⸗ 
neral in Ungarn, und Jahres drauf 
por Ofen von den Kayferlichen ges 

chlagen :als aber diefelbe endlich von 
fen unverrichterer Sache abziehen 
muften, fette er ihnen biß Gran nach, 
und machte viele von den hinterften 
nieder, Er hielt hierauf feinen Einzug 
in Ofen, mufte aber diefe Feſtung den 
Chriften bald wieder überlaffen ; und 
ober gleich An, 1685 felbige hart be 
lagerte, mufte er doch,nach vielen ver- 
geblichen Stürmen, und mit großem’ 
Verluſt, wieder davon abziehen; er 
wagte hierauf mit den Kanferlichen 
ein Treffen bey Gran, ward aber mit 
Verluſt 6000 Mann in die Flucht 
gefchlagen, und an dem einen Schen⸗ 
ckel hart verwundet. Aufder Flucht 
fol er fich vor Grimm den Bart aus⸗ 
geriffen haben, weil er fich einen üblen 
sohn, wegen diefer Niederlage, von 
dem Groß⸗Sultan prophezeyete; Er 
ließ auch diejenige Baſſen, welche 
den erften Anlaß zur Flucht gegeben 


tete deffelben Bewegungen in die» | hatten, mit einer feidenen Schnur 
fem Feldzuge fo gnau, daß er nicht ; hinrichten, um bey der Armee ein 
nur folche alle vernichtete, fondern , Schrecken zu machen, daß fie kuͤnfftig 
- auch über diß ihn zulegt, da immit⸗ | ftandhafftiger und tapfferer fich er- 


selft zwiſchen ihnen fich unterfchied- 
liches zugefragen , unverſehens 
übereilete, und in feinem eigenen 
Lager fo enge einfperrete, daß er we⸗ 
der felbft feinen Zuftand in Polen 
berichten, noch von dar einige Zeitung 
erhalten fönnen ; es würde auch der 
“König ſchwerlich feinem Untergang 
entgangen feyn, wenn e8 nicht der 
Zartar » Cham dahin gebracht, daß 
von beyden Seiten Friedens » Tra⸗ 
ctaten vorgenommen worden. Jah⸗ 
res drauf commandirte er vor Cʒe⸗ 
rin, ward aber nebſt den Tartarn 


weifenmöchte. Er ward aber gleich 
darauf, auf Befehl des angefomme- 
nen neuen Groß/⸗Vezlers, erwuͤrget. 
Ricaut Ottom. Pforte. 


Jephra, Richter in Iſrael, und ber 
rühmter Kriegs-Held. 

Er war aus Gilead, und eines 
Kebs-Weibs Sohn , weswegen ihn. 
feine Brüder nicht unter fich leiden 
mwolten, Er zog hierauf in das fand 
Tob, und fol er dafelbft ein Kapitain 
über die See⸗Raͤuber worden feyn. 
Da nun feine Tapfferkeit jedermann 

&c 3 fund 


gut Jephtha 
Fund worden, nahmen auch Die ıl- 
den, als fig von den Ammonitern une 
terdrucket worden , ihre Zuflucht zu 
—— welcher hierauf eine große 
rmee auf die Beine brachte, und 
An, M. 2849 wider die Feinde des 
Volcks GOttes zu Felde gieng, und 
dabey eine Geluͤbde that daß, wofern 
er den Sieg erhielte, das erſte, was 
ihm bey feiner Ruͤckkunfft in den Weg 
Fommen würde, den HErrn zu opf- 
fern, Er ſchlug darauf die Ammo- 
niter: da er aber zurück kam, gieng 
ihm feine eigene Tochter mit großer 
Freude entgegen, und Fam ihm alfo 
zuerſt in Weg. Diefes kraͤuckte Jeph- 
tha dermaßen, daß er ihr mitarof- 
fer Berrübniß feine Geluͤbde offen- 
barte. Die Tochter wurde hierauf 
nach 2 Monaten , die fie zu Bewei⸗ 
nung ihrer Sungfraufchafft ausgebe- 
zen, dem HErrn geopffert, wiewoln 
ginige Theologi aus dem Grund» 
Zerte erhärten wollen, daß fie nicht 
geopffert, fordern nur zum Gottes» 
Dienft gewiedmer, und an einem Orte 
a offen — wo ſie en 
in ſteter Sungfraufchafft habe zus 
Bringen at ee fieng 
Der gange Stamm Ephraim an, auf 
| —— zornig zu ſeyn weil er ſie nicht 
mit in den Krieg genommen, ſo daß 
ſie auch wuͤrcklich wider ihn rebellir⸗ 
ten. Allein Jephtha ſchlug ihrer 
42000 Mann. Er ſtarb im Jahre 
Ber Welt 2954. Jud. cap. X; Dann- 
hauerus & Pfeifferus in Piſert. de 
voro Fephtba. 


Imbert de la Platiere‘,' fiche 
Bourdillon. 


Joab | 812 
Joab/ General ter des Könige 
Davids Armee, 


Er war ein Sohn Zur und Zeru⸗ 
ja,der Schwefter Davids, und Ges 
neral über diefes Königes Kriegs» 
Heer, Erließ bey aller Gelegenheit 
viele Zeichen feiner Tapfferfeit ſpuͤh⸗ 
ven, welche er aber im Jahre der 
Melt 2985 durch einen Meuchels 
mord andem Abner fehr verdundkel- 
te, Ein Jahr darnach wurde durch 
feine Tapfferfeic die Burg Sion den 
Jebuſitern, fo fie inne. hatten, wie 
auch unterfchiedliche andere Derter,, 
den Feinden abgenommen, Er 
fühnte den Abſalom im Jahr 32005 
mit feinem Vater wieder aus : da fel= 
biger aber fich wider diefen empoͤrte 
und in der Slucht an einer Eiche han⸗ 
gen blieb, fo nahm Joab drey Spieſſe 
in feine Hand, und ſtieß fie dem Ab⸗ 
ſalom ins Herge, Indeſſen ſchlug 
ſich Joab zu des Adonlaͤ Partey wi⸗ 
der Salomon doch da dieſer auf den 
Königlichen Thron erhoben wurde, 
ließ er den Joab Anzozı umbringen, 
ob er gleich die Hörner des Altars zu 
feiner Sicherheit ergriffen hatte, 
Jofeph. br. ı Antigu. Fudsı Samue« 
lis i Buch der Könige; ı Buch 
der Chron. 


Johann Adolph Hertzog von 
Holftein, fiche Holftein. 


Johann Caſimir Pfalggraf 
am Rhein, ſiehe Pfaltzgraf. 
Johann Ernſt Hertzog zu 
Weymar, ſiehe Weymar. 
Johann Friedrich Churfürftzu 
Sachfen, fiehe Sachſen. 

Johan 


n - 


 - Johannes von Orleans, fiche 


93 Jonathas Fonathas 814 
ohann George Churfuͤrſt zu Jude Maccabæi Tode, erwehlten ihn 




























| die Juͤden zu ihrem Heerführer und 
Sachfen, ſiehe Sachſen. Regenten. Er verknuͤpffte das geiſt⸗ 
Johann George Fuͤrſt zu An⸗ liche und weltliche Regiment, weil er 


ein Fuͤrſt und Hoher-Priefter zugleich 
war. Bacchides, ein General der. 
Syrifchen Armee, trachtere ihn zu 
überfallen; Jonathas aber enfgieng 
ſolchem Unternehmen glüclich, und 


hatt, fiehe Anhalt. 


Johann Wilhelm Hettzog zu 
“ GSachfen, Gotha, fiehe 


' Gotha. widerſetzte fich den Syrern fo tapffer, 
Johann de Medicis , fiehe * fi — eingehen on 
i D [| ie 
Florentzʒ. sh —— an 
Johann O⸗Neal, ſiehe O⸗ſtete; d ſuchten die benachbarten Koͤ⸗ 
“= 9— nige, ſonderlich aber Alexander und 
Neal. — — auf ihre Seite 
Ges „| du bringen, ſchlug ſich zum 
Johanna er Alexandro, twelcher ihr in der Hohen 
I ö Priefterlichen Würde beflätigte, und 
ohann zvon Bourbon, trug eine herrliche Vioriemwider den 
J Bu DEEREB SEN SC DOM Demetrium davon. Des Deme 
fie)e Bourbon. en — 
trii Sohn ſchickte feinen General, den 
Johannes Hertzog von Bretagne, Apollonium, wider den Jonathan; 
ſiehe Bretagne. diefer aber zerftreuere die feindliche 
| Armee, und erhielt hierauf innerhalb 
Johannes Hertzog von Bar [einiger Jahre viel Stege wider die 
gund, fiehe Burgund. Feinde, Er erneuerte auch mit den 


Spartanern undRömern den Bund, 
ſchlug des Demetrii Voͤleker aufs 


Orleans. neue zerſtreuete die Araber, und ließ 

— die Maueru zu Jeruſalem wieder auf⸗ 
Johannes Sobieski, ſiehe So- bauen. Als er aber von Tryphone, 
bieski. der ſich des Syriſchen — mit 

— F Gewalt bemaͤchtigte nach Ptolomais 
Johannes de Zapolia, ſiehe ‚gelockt wurde, ließ ſelbiger ihn gefan⸗ 
Zapolia. gennehmen. Ob nun gleich Trypho 


eine anfehnliche Summa Geldes zur 
Ranzion vorden Jonathan von fei- 
nem Bruder Simone erhalten, ließ er 
ihn doch nebft ollen denen, die bey ihm 
waren, umbringem 1 Macc. 
e.IX-XILE Jofephus in An- 
tiqu. fud. libr. 13. 


&4 Joſua 


Joigny (Graf von) ſiehe Gondi. 


Tonathag, der Juͤden General. 


Er war ein Bruder Jude Mac- 
cabzi, und das Haupt unter den Juͤ⸗ 
den, welche von den Syrifchen Kö- 
nigen verfolger wurden, Mach des 


— 


Seine erſte That war, daß er Kund⸗ 


zuz Joſfuqa Toyeufe 6 


— — 


Joſua, des Volcks = Königen,und befriegre 








Herr und Regent. die Giheoniter; Joſua aber kam ih⸗ 
| nen zu Hülffe, und wurden ihre Fein⸗ 
Er war ein Sohn Nun, vom! de, thelis durch dag Schwerdr,theile 
Stamme Ephraim, und von GOtt | durch den Hagel, den GOtt auf fie 
felbit zu vorgedachten Chargen er: | fallen ließ, umgebracht, Das wuns 
wehlet worden, Er trat auch folche derbareſte fo ben diefem Siege vor: 
Aemter alfobald nach Mofes Tode gegangen, iſt, daß die Sonne, dem 
an, im Sehr der Welt Anno 25844 | Yofza zu Gefallen, zwoͤlff Stunden 
ſtille geftanden, damit er feinen Sieg 
ſchaffter nach Jericho fandte, Hier | wider dic Feinde deflo Länger.fortfes 
auf zog er mit einem Krieges- Heer 
aus Sittin aegen den Jordan, da 
fich denn der Kordan, indem die Levi⸗ 
ten die Bundes-fade voran frugen, 
zerrheilet, daß fie trockenes Fußes 
durchgehen konten. Cr fiellte auch) 
mitten im Jordan ein Denckmal die: 
es Wunders, und als ſie gänzlich 
ber den erdan gangen waren, 
richtete er die 12 Steine, fo fie aus 
dieſem Fluß geholet harten, zu Gil: 
Salauf, Da nun alle Könige der 
Amoriter und Cananiter feinen Aus: 
zug vernahmen, wurden fie gang ver⸗ 
jagt, GOit aber befahl dem Jo⸗ 
fra, daß er die Kinder Sfrael, die in 
der Wuͤſten gebohren worden, mit 
— Meſſern beſchneiden ſolte. 
ierzehen Tage hernach hielten fie verneur der Nor- 
das Paflah, Indeſſen ließ Yofuaı mandie, 
Jericho belagern, ihre Mauren fielen) Er war aus einem alten und att« 
auch von fich felbftein, als die Bun⸗ fehnlichen Adelichen Gefchlechte ge» 
des-Lade zum Öfftern um felbige ge« | bohren, und ein Sohn Wilhelm Vi- 
fragen worden, und die Er die) comten von Jaysufe, und Mars 
Pofaunen vorher geblafen hatten. fchalls von Franckreich. König 
A wurde auch durch eine Krieges) Heinrich III non Franckreich, machte 
gift eingenommen, und die Gibeoni⸗ ihn An. ısgı zum Hergoge und Pair 
ter, welche fich gleichfalls eines Liber-| diefes Königreichs, und vermählete 
fals befürchreren, machten einen| ihn 2 Monat hernach mit Margares 
Bund mit dem Volcke GOttes. tha von Lothringen, feiner Gemahlin 
Adoni —* der König zu Jeruſa⸗ jünaften Schweſter, Nachgehends 
lem, fahe die Buͤndniſſe nicht gerne; | machte er ihn zum Admiral von 
Daher verband er fich mir feinen vier | Franckreich/ und — in der 
Norman-e 


gen koͤnnen. Innerhalb 6 Jahren 
hatte er faſt alle Staͤdte des Landes 
Canaan eingenommen, uud zi Eleine 
Koͤnige geſchlagen. Ihre Laͤnder 
wurden hierauf unter die 9 Stämme, 
und unter den halben Stamm Mas 
nafle ausgecheiler,  SFofisa, nach 
dem er 17 "Jahr regieret hatte, flach 
im yo Jahre feines Alters An, 2593, 
oder, mie andere:wollen, 2600. Jof, 
e.Ifequ: Lebens Beſchr. Bibl. 
Scribenten P. II; Waltheri 
Offte, Bibl, ae: 


Joyeufe ( Annas von) Hertzog 
und Pair von Franckreich, Nitter 
der Königlichen Drden, Obrifter 

Cammer⸗Juncker und Gou- . 








* 


817, Joyeufe Joyeufe 818 
Normandie. Anno 1587 gab ihm zugleich Ritter der Königlichen Or⸗ 
der König das Commando über die|den, und. General» Lieutenant in 
‚ Armee, fo er in Guienne wider die| Languedoc, der An. 1592 im hohen 

Hugonotten fchickte,wofelbft er nach | Alter verftorben ; Heinricws, ein 
langwierigem Widerftand bey Mont | Sohn des gedachten Wilhelmi, Rit⸗ 
$. Eloi 2 Megimenter nieder hieb, | ter der Königlichen Orden, Grand 
ohne einem einigen davon Quartier | Maitre de Garde Robbe , Gouver- 
- zugeben, erhielt auch nach diefem ei-! neur und General» Lieutenant von 
nige Vortheile. Als er nach der Anjau,von welchem aber hernach fol 

eit mit des Königs von Mavarren | befonders gefagt werden; und Foban- 
. Armee zu fechten commandiret wor⸗ nes Armandus, Hertzog, der noch An, 
den, wolte erden Succurs nicht an⸗ 1703 ald Gouverneur zu Meg gele- 

nehmen, der ihm yom Marfchafl de| bet. Imhoff Geneal. Fam, Gall. 
. Matignon gebracht wurde, weil er T,II; Thuanus ini: Ozier Tab. 


ſich (chon- vor ſtarck genug hielt.| Geneal.dela Maiſon de Foyeufe, 


Nachdem er nun vernommen, daß 
der König von Mavarren, nachge« 


hends Henricus der Große genannt, | 69 


Joyeufe (Heinricus yon) Hers 
9, Pair, Marfchall von Franck: 


’ 


mit feiner Armee aufder andern Sei. | Teich, Ritter der Königlichen Or⸗ 


te des Dorffs Cavtras läge, kam eg 
den29 April An, 1587 zur Schlacht, 
worinnen feine Armee gantz ruiniret, 
und er felbft auch des Lebens berau⸗ 


den, Gouverneur und Gene: 
rals Lieutenant von 
Anjon, 
Er mar mie dem vorhergehenden 


bet wurde, ungeachtet er felbiges mic | aus einem Gefchlechte, An, 1562 ger 
100000 Eronen zu ranzioniren fich bohren. Sein Bater war Wilhel- 


erbot, Sein Bruder, Claudius von 
Joyeufe, blieb gleicher WBeife auf dem 
Plate, weil die Hugonotten nieman⸗ 
den Quartier gaben, fondern immer» 
fort ausrieffen; Mont S.Eloi! um 
damit auf des Hertzogs Joyeufe 
Grauſamkeit zu deuten indem er wor, 
‚gedachter maßen an bemeldrem Orte 
2 ganze Regimenter, ohne einer eint- 
gen Perfon zu verſchonen, nieder: 
metzeln laſſen. Jedoch machte end« 
lich der Koͤnig von Navarren des 
Blutvergieſſens ein Ende. Er hin⸗ 
terließ Feine Leibes⸗ Erben, und wurde 
mit großer Pracht bey den Auguſti⸗ 
nern zu Paris begraben. 
Sonſten ſind aus dieſer Familie 
noch folgende 3 Marſchaͤlle von 


Franckreich bekant;: Mibelmus, l ſolchem Orden in Srandkreich, 


mus, Marſchall von Franckreich. 
In ſeiner Jugend ſtudierte er im 
Collegio zu Paris, wurde aber An, 
ısgıyom Könige an den Hof genom⸗ 
men, und mit obgedachten Stellen 
verfehen, da er denn dag Caſtell zu 
Angiers, welches der König von Na⸗ 
varren eingenommen, wieder grobers 
te, Als feine Gemahlin, aus dem 
Haufe Nogaret de la Valette Anno 
1587 mit Hinterlaffung einer Tochter 
verflurbe, trater 26 Tage darauf, mit 
dem gröften Widerwillen feiner 
Brüder, in den Eapuciner Orden, 
welches er zu thun feiner Gemahlin 
auf dem Tod⸗Bette ſoll verfprochen 
haben; er nahm hierauf den Nah⸗ 
men Pater Angelus an, und lebte in 

Ita⸗ 
Ges lim 


19 foyeufe 

lien und in $orhringen, und ward 
letztens Provincialis in Franckreich. 
Als nun feine Brüder meiftens im 
Kriege geblieben waren, und niemand 
mehr von feiner Familie, als er und 
der Cardinal Francifcus von Joyeu- 
fe, übrig waren, bewegten ihn die 
Stände von Languedoc, daß er, zur 
Vertheidigung der Carholifchen Re⸗ 
ligion ihr General wider König Hen- 
ricum IV wurde, wozu er auch vom 
Papſte Diſpenſation erhielt. Er 
dirigirte hierauf den Krieg in Lan- 
guedoc aleGeneraliffimus, und hielt 
die Partie der Ligue eyfrigſt. Als 
fich aber einige Städte dem Könige 
ergaben, und ‚derfelbe auch die Abfo- 
Jution vom Papfte erhalten, fubmit- 
sirte er fich ihm An. 1596 gleicher ger 
ſtalt, und brachte die Städte Thou- 
loufe, Narbanne, Carcaflonne, Al- 
by, Gaillac und andere unter Kö. 
niglichen Gehorfam, davor er zum 
Marſchall von Franckreich und zum 
General » Lieutenant in Languedoc 
ernennet wurde, Er dientehlerauf 
dem Könige wider die Spanier biß 
auf den Friedens» Schluß zu Der: 
vins An. i598, führete aber dabey 
ein etwas liederliches geben. Anne 
1599 refolvirte er fich wider ploͤtzlich 
zum geiftlichen Stande, und nad). 
dem er Abends in einer lufligenCom- 
pagnie geweſen, gieng er des Mor⸗ 
gens drauf den 20 Febr. wieder in 
den Capuciner/Orden, and nahm 
den vorigen Nahmen Pater Angelus 
wieder an, predigte mit großer Ber, 
wunderung wurde auch zum andern⸗ 
mal Provincial diefes Drdens in 
Srandreich, und Definitor Capituli 
generalis; eu verrichtete auch zur 
Ponitenz feines vorigen Lebens 


baarfuß eine Wahlfarch nach Kom, gefchlagen, 


820 
und An.ı608 eine andere zu dem aus⸗ 
gefchriebenen Orden feines Capituls, 
erfranckte aber unterweges, und ftarb 
den 27 Sept, gedadjten Jahres zu 
Trivoli unweit Turin. Jacobus 
Brouſſe hat fein Leben in einem eignen 
Buche beſchrieben. Thuan. in Hıfl > 
Imhoff im Geneal, Fam. Galic. 
P. II. 


Iphicrates, der Athenienſer Ge⸗ 
neral. 

Er war von Geburt ein Athenien⸗ 
fer, und hat ſich nicht fo wol durch 
große Thaten, als durch feine fonder« 
bare Kriegs, Anftale berühmt ges 
macht, in welchen Stüde er es nicht 
nur den vornehmften Generalen fei- 
ner Zeit gleich thate; fondern auch 
feiner vor ihm darinne den Vorzug 
gehabt, Er hat viel Schlachten 
beygewohnet, und darin mit gutem 
Gluͤcke commandiret. Unter fei- 
nen neuen Kriegs» Anftalten wird 
auch diefes erzehlet, daß da zuvor fei« 
ne Soldatenzu Fuß große Schilde, 
furge Spieffe und Eleine Schwerd⸗ 
ter gebrauchten, ee hingegen Heine 
und vierecfigte Schilder , damit fie 
ſich defto cher bewegen kunten, wie 
auch lange Spieffe und längere Der 
gen gebrauchen , ingleichen an ſtatt 
der eifernen oder ehernen nachher von 
geinwand gewuͤrckte Panger ge- 
brauchen laſſen. Den ſchwerſten 
Krieg hat er mit den Thraciern gefuͤh⸗ 
ve£, in welchem er feine Soldaten zu 
folcher Gewohnheit gebracht, daß 
wenn er nurein Zeichen zum Treffen 
gegeben, die Armee ſchon in voller 
Schlaht-Drdnung geftanden, und 
dadurch den Feinden zuvor gefom- 
menswie er denn diefelbe in die Flucht 
und in gank Griechen» 

Land 


Iphicrates 


ga Iphicrates 


Sand einen großen Ruhm erworben. 
Als König Artaxerxes den König in 
Eanpten mit Krieg überziehen wolte, 
verlangte er von den Achenienfern 
den Iphicraten zum General über 
feine Armeevon nooo Mann; Als 
er num diefe Charge angenommen 
batte,machte er fein Kriege Bolek fo 
exerciret,daß gleich wie ben den Roͤ⸗ 
mern die Fabianiſchen / alfo auch bey 
den Griechen, die Iphicratenſiſchen 
Soldaten in großen Ruhm waren, 
Machgehends hat er den Lacedaͤmo⸗ 
niern wider die Thebaner mit gutem 
Gluͤcke beygeflanden. Bon feinem 
Zode ‚findet man nichts aufgezeich- 
net. Ermar ein Mann, gleichwie 
von einer fonderbaren Großmuͤ⸗ 
thigkeit, alfo auch von einer anfehn- 
lichen teibes » Statur, fo daß, wenn 
man ihn nur anfahe, man ihn gleich 
admiriren mufte ; doch wird diefes an 
ihm ausgeſetzet, daf er nicht gerne 
mühfam fondern inTravaillen etwas 
ungeduldig geweſen. Es wiſſen 
auch die Scribenten viel yon feinen 
harfflinnigen Meden zu: erzehlen. 
s er einften fein Lager an einen fol, 
chem Drte, wo man nicht leichte eine 
Gefahr vermurhen funte, aufgefchla- 
gen und felbiges befeftiger hatte, fich 
viel aber darüber verwunderten, gab 
er zur Antwort: Es iſt eine alber⸗ 
ne Entfchuldigung von einem 
General, wenn er bey ungluͤck⸗ 


lihen Ausgang faget: Ich | Zoom wiederfuhr. 


Ifabella 822 


legte von deinem fepn. Cornel. 
Nep. in Vita ; Plutarchus in 
Apopbthegm, 


Ifabella Clara Eugenia, Gounere 
nantin der Niederlande. 

Sie war Königs Philippi IT aus 
Spanien Tochter, und An. 1566 ges 
bohren. Sie wurde An, 1597 an 
Ertz⸗ Hertzog Albertum von Oeſter⸗ 
reich vermaͤhlet, und bekam die ges 
famten Niederlande nebft Burgun« 
dien zum Heyraths⸗Gut; doch führs 
te fie nur den Titul einer Gouvernan⸗ 
tin. Anno 1601 belagerte fie nebft 
ihrem Gemahl den Hafen Oftende, 
und wurde erft fm dritten Sabre 
Meifterin davon , nachdem 60000 
Kugelnin den erfien io Wochen was 
ren hinein gefchoffen worden, und in 
allen /0000 Menfchen in der Stade 
geblieben waren. Die Princeßin Ifa- 
bella ſoll wie Herr Huͤbner erzehlen, 
bey dieſer Belagerung eine Geluͤbde 
gethan haben, ihr Hemde nicht cher 
auszuziehen, biß der Ort gewonnen 
wäre, welches fie auch gehalten hat, 
und von der Couleur diefes Hemdes 
fol die Sfabell,Farbe den Nahmen 
herhaben. Nachdem ihr Gemahl 
An, 1622 verſtorben, ließ fie, unter 
Don Inigo de Borgia, Sluys in Flan⸗ 
dern belagern, mufte aber mir großem 
Verluſt wieder abziehen, welches 
Unglück ihr auch vor Bergen ob 
Nachdem fie 


hätte es nicht gedacht. Da zu hernach mit großen Enfer die Nies. 
einer andern Zeit ein fchlechter Edel | derlande gouverniret, farb fie Anno 
mann, der Feine Adeliche Tugenden | 1633 im 68 Jahre ihres Alters ohne 
hatte, ihm fein geringes Herfommen | Kinder, und will man vorgeben, daß 
und neu erworbenen Adel vorwarff, | fiedurch gewiffeMedicamenta wäre 


gab er zur Antwort: Ja ja, ich bin |unfruchtbar gemacht worden. 
der erftevon meinemAdelichen | Hübner. Hi. P. II; Meteran. 
Geſchlechte, und du wirft der | Fiederländ, Briege; Lur- 


dolphs 


\ 


823 Sudas 
dolpbs Schaubühne 
Melt, 


Juan ab Auftria, fiehe ab Auftria, 


Judas Maccabzus , üdifcher 
Held. 

Er war der dritte Sohn Marta 
thid, eines Priefters von Jeruſalem, 
aus dem Gefchlechte der Afimonder. 
Er fuccedirte im Jahre der Stadt 
Mom 587 feinem Bater in dem Am⸗ 
te, welcher ihn, wegen feiner Tapffer- 
feit und Eyfers vor dag Geſetze GOt⸗ 
tes, feinen andern Kindern vorgezo⸗ 
gen hatt, Durch Huͤlffe feiner 
* Brüder verjagte er die Feinde, ließ 
die Süden, welche ihrer Borfahren 
Geſetze, unter dem Antiocho, über- 
treten hatten, umbringen, und reis 
nigte Judzam von allen Heydni- 
fehen Greueln. Als Apollonius, 
der Hauptmann zu Samarien, den 
guten Fortgang feine Waffen erfuhr, 
309 er mie feiner Armee ihm enges 
gen. Judas Maccabzus fchlug aber 
Apollonium, und tödtete ihn nebft 
einer großen Anzahl der Seinigen, 
Er gewann auch den Raub, und 
nahm des Apollonii Schmwerdt, wel. 
ches er hernach fein Lebetage führete, 
Seron, der Hauptmann zu Syria, 
der mit einem großen Hauffen wider 
Judam Maccabzum zog, und fich an 
Iſrael rächen wolte, wurde von ihm 
auch gefchlagen.. Als diefes An- 
tiochus hörefe, ergrimmete er fehr, 
und fchickte Lyfiam mit einer großen 
Armee in Judaͤam, welches bey de- 
nen, fo bey den Juden waren, aroße 
Furcht erweckte. Allein feine Tapf- 
‚ ferfeie machte den Seinigen einen 
ſtarcken Much, und nachdem fie fich 
ducch-ein Faſten zur Schlacht ge, 


Judas 324 


der ſcickt hatten, wurden die Feinde von 


ihnen in die Flucht geſchlagen. Da 
aber Lyſias ſahe, daß die Seinigen 
geflohen, und die Juͤden unerſchro⸗ 
cken waren/ zog er hinab nach Antio⸗ 
chien, wiederum Krieges⸗Volck wi⸗ 
der die Juͤden aufzubringen. Mitt⸗ 
lerweile zog Judas hinauf nach Je⸗ 
ruſalem, und reinigte das Heiligthum 
wieder. Er hielt auch daſelbſt mit 
den Seinigen das Feſt des neuen Al⸗ 
tars 8 Tage, und opfferte darauf 
Brand» und Danck⸗Opffer. Sie 
baueten auch fefteThiirme und Maus 
ren an das Heiligrhum , daß es bie 
Heyden nicht mehr einnehmen fon» ⸗ 
ten, Hierauf überwander die Feine ⸗· 
de feineg Vaterlandes in unterfchied+ 
lichen Schlachten, und thät ihnen 
großen Abbruch, Als Antiochus 
vernahm, daß feine Generale durch 
die Juͤden gefchlagen worden, fo faſ⸗ 
fete er den Schluß, felbft wider fie zu 
ziehen, und ſich an ihnen zu rächen, 
Aber er kam nicht zum Zwecke feines 
Vorhabens, fondern ftarb eines elen, 
den Todes, das fiegere auch 
wider den Bacchidem, Alcimum 
und Nicanorem, machte ein Bünds 
niß mit den Römern, und nachdem 
er bey unterfchiedlichen Gelegenhei⸗ 
ten viel Proben feiner Zapfferkeit ab- 
gelegt hatte, wurde er endlich in einer 
Schlacht ums eben gebracht, welche 
er mit goo Mann wider ein mächti- 
ges Krieges Heer hielte, Diefes 
gefchaheim Fahr der Welt 3793 oder 
3794, und im Jahr der Stadt Rom 
93. Simon und Jonathas, feine 
Brüder, lieffen feinen Leichnam nach 
Modin bringen, wofelbft er mit grof- 
fer Pracht in fein värerlihes Be⸗ 
gräbniß beygeſetzt wurde; das Volck 
aber beweinte ihn viel Tage lang. 
ı und 


— 


z25 Be Judith | 


Juel 836 


ı und 2 Buch der Miaccab; |dem fie 105 Jahr alt worden, farb 


Tofephus /, 12 Antigv. Jud, 
Judith, Juͤdiſche Heldin.- 


ſie zu Bethulia, und wurde daſelbſt 
bey ihrem Manne begraben. Der 
Tag aber dieſes Siegs ward hernach 


Sie war eine Juͤdiſche Witwe |bey den Ebraͤern hoch gefeyret. Wie⸗ 
ausdem Stamme Stimeon, und ei- | woln viele die Geſchicht Judith vor 
ne Tochter Merari des, Sohnes Uz. | ein erbauliches Gedicht halten, Ju- 
Als ihr Mann Manafles, mit dem | dith VII; Bayle i» Diction. Hiflor. 
fie zu Berhulia wohnere, farb, war i — 
fie noch jung und fehön, daben beſaß Juel (Niels Baron von) Danis 
fie nicht einen geringen Neichthum, cher Admiral, 

_ und beyjederman ein gut Gerüchte] War aus einem alten Adelichen 
ihrer ungeheuchelten Gottesfuccht, Geſchlechte in Daͤnnemarck A,1629 
Als nun die Stadt Bethulia von|gebohren. Sein Vater Erich iſt 

den Affyrifchen General Holofernes | Dänifcher Keichs- Math, und feine 
belagert ward, aud) die Belagerten | Mutter eine gebohrne von Seheſtaͤdt 
allbereisg refolviret waren dieStadt | geweſen. An, 1643 iſt er Königlis 
zw übergeben, fchmückee fich Judith | cher Page, und Anno 1648 auf die 
aufs herrlichfte und gieng in das | Academic zu Sora gefchicket worden, 
Seindliche Lager. Holofernes, fo | allwoer in Verlauff eines Jahres die 
bald er fie anfichtig ward, entbrannte | Nitterliche Exercitia erlernet. Hier- 
vor Liebe in fie, nahm fie mit Freuden | aufbegaber ſich in Franckreich und 
auf, und befahl feinenSoldaten, daß | hernach in Holland, allwo er von al» 


manfie 3 Tage folte ein-und ausge 
hen laffen , weil fie ihre Gebeth zu 
GOtt thun wolte. Holofernes 
war frölich mit ihr, und als er einft- 
mals mehr als fonft getruncken hat- 
te, blieb er allein mit ihr inder Cam⸗ 
mer, Alsernuntrundenim Bette 
lag und fchlieff, nahm fie fein 
Schwerdt,und nachdem fieihn zwey⸗ 
maldamit in den Half gehauen hat: 
te, fehnitte fie ihm das Haupt ab, 
und ließ es. ihre Magd in den Sad 
ſtecken. Sie giengen beyde nach 
Bethulia zu, und verfündigten den 
Sieg; den GOtt feinem Volcke ge- 
‚geben hatte. Da der Tag anbrach,und 
dag, was ſich zugetragen hatse, im 
Lager fundbar wurde, erfchracken die 
Reinde, und gaben die Flucht. Ju⸗ 
dith ward wegen diefer Helden, That 
in gantz Iſrael ſehr geehret und nach⸗ 


lem, wag zum See⸗Weſen und Schif⸗ 
Bau gehoͤret, gründliche Kund⸗ 
ſchafft einzoge. Als An. 1652 der‘ 
Krieg zwifchen Holland und Engel- 
land angieng , nahm er Dienfte ben 
dem berühmten Admiral Tromp, und 
nach deffen Tode bey dem Admiral 
Ruyter und hat nachgehends unter 
fchiedenen großen See , Treffen, als 
bey Pleymuden, ferner zwiſchen 
Dunquerque und Nieuport, zwi⸗ 
ſchen Dovres und Fulſton, auf der 
Höhe gen Portland ıc, beygewohner, 
und fich dabey fo wohl verhalten, daß 
er bald See -Eapitain wurde, Anno 
1654 befand er fich mit in dem Tref⸗ 
fen auf der Mittelländifchen See, 
rider die Tuͤrckiſche See, Räuber 
von Algter und Salde, welche gefchla- 
gen und Frieden zu machen find ges 
nöthiger worden, Nicht lange her 

| nach 
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nach) ward Juel von feinem Vater 
wieder nach Haufe beruffen, und zum 
Königlichen Hof⸗Juncker ernenner : 
weil aber fein Naturel allzeit mehr 
zur Milice gerichtet geweſen, fo ward 
ihm A, 1656 vom Könige ein Kriege» 
chiff, der ſchwartze Reuter genaftt, 
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Köger Bucht gekommen, worauf er 
fich mit dem Holändifchen Admiral 
Tromp conjungiret, und unter Oe⸗ 
land wider den Feind einen großen 
Sieg befochten. An. 1677 gerieth er 
mit dem Schwediſchen Admiral 
Seeblatt, als derfelbe, durch den 


zu führen anvertrauet. Jahres drauf | Belt in die Oft» ee lauffen wolte, 


warder Admiral über den Holm, an 
. welchen Orte Kriegs» Schiffe ge 
bauet werden, und fonften alle 
Sciffs-Equippage veꝛwahret wird, 
in welchem Fahre er auch in einem 
harten See⸗ Treffen die Schweden 
nöthigte, die See zuräumen,umd fich 
nach den Scheeren zureteriren. An. 
1658 hielt er mit drey Dänifchen und 
drey Hollaͤndiſchen Kriegs / Schiffen 
im Belt die gantze Schwediſ. Flotte 
auf, daß fie nicht durchbrechen konte. 
In der Eoppenhagifchen Belage- 
rung An. 1658 und 59 wurde ihm 
mit feinem See⸗Volcke der Poften 
am Gunde anvertranet woſelbſt 
und abfonderlich im Sturm er ſich 
tapffer verhalten, Im gedachten 
ı6s9ten Jahre noͤthigte er die 
Schweden, als er mitihnen bey Ro, 
shefand,unter Femern,in ein Gefecht 
gerathen, mit großen Verluſt biß 
Wißmar zu weichen. An, 1660 hat 
er die Schweden von der Inſul Fuͤh⸗ 
nen vertrieben. An. 1661 vermählere 
er fih mit Sräukin Margarerha 
Uhiefeld. An. 1675 ward er Dane- 
bross⸗Ritter, und A, 1676 erhielt er, 

nach des General » Adinirals Adelar 
Zode, das Ober - Commando der 
gantzen Flotte, in damaligemKriege 
wider Schweden, und eroberte die 
Inſul Gorhland, in welchen Jahre 
er auch mit 25 Schiffen ſich durch die 
Schwediſche Flotte von so Schif⸗ 
fen geſchlagen, und gluͤcklich in die 


in ein Treffen, welchen er ſelbſt nebſt 
5 andern Schiffen eroberte. Als 
die Schweden noch im felbigen Jah⸗ 
re wieder mit einer Flotte von 46 
Kriegs» Schiffen in See famen, 
grieffder General-Admiral Juel ſel⸗ 
bigemit 25 Schiffen an , und erhiele 
einen vollformenen Steg, zu welchem 
des Admirals Bruder Baron Jens 
Juel, Königlicher geheimbder Rath, 
durch feinen Elugen Rath vieles bey« 
getragen, Wegen diefes herrlichen 
Sieges, der unter dem Nahmen der 
Victotie im Köcher Bucht überall be» 
fant morden, wurde dein Generäls 
Admiral Juel zu Ehren eine große 
Medaille fo wol in old als Silber 
gefchlagen, auf deren erften Seite 
deifen Bildnis mit dem Commando- 
Stab in der Hand und zwey große 
Sanonen » Läuffe, der Titul zu ſehen 
war: DN. Nicol. JuelEQV.R.D. 
Archithal, Auf dem Revers war eine 
See »Baraille abgebildet mit der 
Uberſchrifft: Prelium inter Clafes 
Chrifian. V & Carol. XI ı, Jule 
MDC LXXVII. DN. Nic, Fuel & 
Henric. Horn Duc. Dechft dieſem 
wurde er An. 1678 vom Könige mit 
dem Ehlephanten-DOrden beehret, in 
welchem, wie auch im folgenden Jah⸗ 
re er den Schweden auf der See 
noch vielen Abbruch gethan. Nach 
dem Frieden An. 16080 hat er die Koͤ⸗ 
nigliche Princeßin Ulricam Eleo- 
noram Ihrem Braͤutigam, Könige 

Carole 
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Carolo XI in Schweden, zugeführer, 
‘auch hernach andern wichtigen 
Commifhonen beygewohnet, und 
endlich A.1697 im 68ten Jahre feines 
Alters fein Leben beſchloſſen. Er hat 
14 See Schlachten beygewohner, 
und ift darinn niemals blefliret wor- 
den; 4 Jahr aber vor feinem Tode 
hatte er das Ungluͤck, daß ihm durch 
Umwerffung des Wagens ein Arm 
zerbrochen wurde. Sonſt hat er 





nebjt feinem vorgedachten Bruher | wosden, 


Carl V von dem Zuge vor Algier 
wieder zurücfe fommenz man hatte 
aber ein Gerücht ausgefprenger , alg 
wenn er auf der Ruͤckreiſe auf dem 
Meere verungluͤcket waͤre. Als nun 
derſelbe ſelbſt vor Deuren gieng, und 
den Ort durch einen Herold auffor⸗ 
dernließ,gab die Beſatzung zur Ant⸗ 
wort: Sie fürchte fich nicht. 
vor demjenigen, der laͤngſt 
vonden Sifchen wäre gefreſſen 
Allein diefe Antwort 





den Frenherrlichen Charakter auf| verurfachte, daß, als die Kayſerlichen 


fein Gefchlecht gebracht. Leb. des 
Admir. Fuels. - 


Juͤlich und Cleve (Wilhelm 
Hertzog von) 

Er war ein Sohn Herkogs Jo- 
hannis, beygenannt des Friedferti- 
gen zu Cleve, welcher das Herkog- 
thum Juͤlich durch Heyrath auf fei- 
nen Stamm gebracht, und in dem 
damaligen Tuͤrcken · Kriege dem Ray: 
fer beygeftanden, auch die wegen der 
Miedertäuferifchen Unruhe aufge 
wiegelte Stadt Miünfter zum Ge- 
horſam bringen helffen. 
helm, nach Abfterben feines Barers, 
4.1539 zur Regierung feiner $änder 
gelangete,geriech er mie Kayſer Carln 
V in einen fchweren Krieg wegen des 
Dertogtfums Geldern, davon er. 
1537,bey Abfterben des letztern Her- 
tzogs dem Kayſer zu wider war zum 
Erben eingeſetzt worden. Anfangs 
ließ es ſich mit ihm gar gluͤcklich an, 
indem er die von den Kayſerlchen 
uͤberwaͤltigte Juͤlichiſche Stadt Deu⸗ 
ren wieder eroberte , und An, 1543 in 
dem Treffen ben Sittard einen fo 
vollkommenen Sieg erhielte, daß 
23000 der Feinde auf dem Plage 
blieben. Unterdeſſen war Kanfer 


(8 Wils 


die Stadt mit Sturm eroberten, 
* er und Brenner 
aufs graufamfte dgehaufee wurde, 
Hierauf bequemete fich Herkog all 
helm zum Frieden, und überließ Gel⸗ 
dern und. Zütphen dem Kayfer, 
Nachgehends hat erin Frieden gele» 


bet, und die $urherifche Religionane 


genommen, foer aber An. 1566 wies 
der verlaffen. Letztens iſt er verwir⸗ 
ret im Haupte worden, und An. 1592 
im 76 Jahre feines Alters verftorben. 
Bon feinen Söhnen iſt Johann 
Wilhelm der letzte Hertzog zu Juͤli 
und Eleve geweſen. Derſelbe w 
anfangs Biſchoff zu Muͤnſter; er 
verließ aber den geiftlichen Stand, 
und vermählse fich An. 1586 mit einer 
Princegin von Baden, welche er An. 
1597 aus Berdachteines Ehebruchs 
ſtranguliren ließ, worauf er ſich mie 
einer Princeßin von Sothringen ver« 
maͤhlet. Er verlohr legtens feinen 
Berftand, und flarb An. 1609 im 47 
Jahre feines Alters, Sleidanus 
libr. 15; Adelar. Erichii Juͤlichi⸗ 
fehe Chronie: Schrenckim 
großen Helden⸗ 
Duden 
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Julius Cxfar, der erfte Roͤmiſche geringes Geld ſich zu ranzioniren, 


Kayſer, und einer der beruͤhm⸗ 
teften Kriegs Helden. 
Er war ein Sohn Caji Julii Cx- 


faris, der-Prxtor zu Rom gemefen, 


und den ızten des Monats Quintilis, 
welcher ihm zu Ehren Julius genen- 
net worden, An. Rom. 654, und 98 
Jahr vor Ehrifti Geburth, gebohren. 
Im ızten$ahre feines Alters ward 
er zum Hohen; Priefter des Jupiters 
— da er Jahres vorhero ſei⸗ 
nen Vater verlohren. Weil er ein 
Ehrgeitziges Gemuͤthe von ſich ſpuͤh⸗ 
ren ließ befam er viel Feinde, und 
fuchte infonderheitder Didtator Sylla 
ihn aus dem Wege zu räumen; Als 





und gab so Talente, Co bald er 
aber wieder frey war ; nahm er eini⸗ 
ge Schiffe fiel diefelbigen See⸗Raͤu⸗ 
ber an, kriegte fie in feine Gewalt, 
und ließ fie alle denen, Hierauf 
wurde er zu Nom durch die Wahl 
von dem Volcke zu unterfchiedenen 
Ehren-Stellen nach und nach beför- 
dert, bißjer endlich Gouverneur in 
Spanien worden, wofelbfter, alser 
einften das Bildnis Königs Alexan- 
dri M.im Tempel Herculis zu Cadix 
gefehen, fich des Weinens nicht ent» 
halten fönnen, daß er noch Feine ſon⸗ 
derliche That verrichter, da hingegen 
Alexander in folchem Alter faft die 
aanke Welt unter fich gebracht. 


lein Cxfar entgieng durch feine Liſt Nach feiner Ruͤckkunfft nach Rom, 


und Klugheit aller Gefahr, denn er 
änderte faft alle Nachte feinDvartier, 
und ob ihm gleich eine Kranckheit 
endlich daran verhinderte, fo brachte 
er. es doch durch Geſchencke bey den, 
jenigen, die aufihn beftellet waren, 
ihn gefangen zunehmen, dahin, daß 
fie ihn entkommen lieſſen. Zudem 


ſo nöthigren Syllam feine eigene. 


Freunde, daß er Julium Cæſarem 
wiederzu Gnaden annahm, wiewol 
er einſten fol gefagt haben, daß der, 
jenige vor deſſen Wohlfarch fie anitze 
ſo eyfrig beforget wären, dermal⸗ 
‚eins ihre gantze Republic und Regi⸗ 
ment zerſtoͤren wuͤrde. Hernach 

ieng Cæſar zur Armee in Aſien. 
Nach ſeiner Ruͤckkunfft ſchiffete er 
nach Rhodis, um daſelbſt unter 
Apollonio Melone zu ſtudiren, 
wurde aber unter Weges von den 
See⸗Raͤubern gefangen, die ihn wies 
der loß laffen wolten, wenn er ihnen 


ward er An. Rom. 695 nebſt Bibulo 
zumBurgermeifter erwehlet,/ welchen 
Julius Cæſar aber abſetzte, weil er den 
legem ägrariam nicht publiciren 
wollen, Bey währenden Burger» 
meifter » Amt erwehlete er fic) das 
Gouvernement über Gallien, wel 
ches er innerhalb 9 oder 10 Jahren zu 
einer Provintz machte, und einen 
jährlichen Tribut von 400000 Se- 
ftertier darauf legte, Mach diefem 
ließ er eine Brücke über den Rhein 
fchlagen, um die Teuefchen zu befries 
gen, über welche er auch viele Siege 
erhalten hat. Er bezwang ferner 
dfe Einwohner von Groß · Britan⸗ 
nien, von welchen Volcke die Roͤ⸗ 
mer bißhero nichts gehöret hatten, 
und nöthigte fie, ihm Volck und Geiſ⸗ 
fel zu ſchicken. Allein indem er 
auswärts im Kriege glücflich war, 
ftarb feine Tochter Julia zu Rom, 
und zugleich mit felbiger alle Freund» 


30 Talente geben würde 5 erhielt | fchafft, foer mit feinem Eydanı Pom- 
fichs aber vor ſchimpfflich, vor ein fü | pejo gepflogen, fo daß fie nach —— 
au 
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auf ein amber,jebt, enferficheig wor | 
. den, weil fie nad) einerley Dingen 


firebten, wie denn Pompejus ſich al⸗ 
rhaben des Cæſaris entgegen 
nach Möglichkeit zu ver⸗ 





te, un 


hindern fuchte, daß ihm der Rath in 


— 


nem Verlangen nicht willfahren 


ſoite. Weil Cafar nun mit dieſen 


Proceduren des Raths nicht zu frie⸗ 
den war, fuͤhrete er A. R. 705 ſeine 
Armee in Italien, und erſchreckte da⸗ 
durch ſeine Feinde dermaßen, daß ſie 


vor ihn flohen, bemaͤchtigte ſich dar⸗ 


nach einiger wichtiger Derter, nahm 
Domitium gefangen, welcher ihm in 
feinem bisher geführten Gouverne- 
ment fuccediren folte, und gieng ge⸗ 
raden Weges, längft den Kuͤſten des 
Adriatifchen Meeres, nach Brundu- 
fium, wohin die Bürgermeijter ſamt 
dem Pompejo geflohen waren, um 
ſich von dar auf die See zu begeben ; 
als er fie aber. dafelbft nicht gefun- 
den, kehrte er wieder zuruͤcke nad) 
Rom verſammlete daſelbſt den Rath, 
berathſchlagte ſich mit ihnen tes 
gen des Interelſe des gemeinen 
Mefens, gieng fo dannin Spanien, 
des. Pompeji Armee anzugreifen, 
welche von 3 Öeneralen, M. Petrejo, 
P. Afranio und M, Varonne com- 


mandiret wurde , und fagte, als er 


fort 309, er wolte hingehen, und mit 
einer Armee ftreiten, die Fein Haupt 
härte, und wenn folches gefchehen, 
wolte er das Haupt der Armee auf 
ſuchen. Er richtete diefes fein Bor- 
haben in weniger Zeit aus, ungeacht 
ihn die Belagerung vor Marfeile 
etwas aufhielt: fo dann Fam er wie» 
der zurück nach Nom, gieng von dan- 
nen in Macedonien, und nachdem er 
4 Monath lang nicht weit vonPom- 
pejo campiret hatte, ſchlug er ihn 
Helden⸗ Lexic, 
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endlich aufder Pharfalifchen Ebene 
im 706 Jahre der Stadt Rom, vere 
folgte ihn bis gen Nlerandrien, und 
als er dafeloft vernommen , daß er 


umgebracht worden, kehrte er feine 


Waffen wider Prolemzum, der ihn 
unverfehens. zu überrumpeln ges 
ſucht. Ungeacht es nun. im harten 
Winter, und Cæſar mit nothwendi⸗ 
gen Lebens» Mitteln in einer Stadt, 
welche einem mächtigen und liſtigen 
Feind gehörere, nicht wohl verfehen 
war, erhielte er dennoch) den Sieg, 
machfe ſich Meifter von ganz Egy⸗ 
pten, welches er der Cleopatra übers 
ließ, marchiete darauf in Syrien, 
ferner nad) Pontus, allivoeramsten 
Tage nach feiner Ankunfft in einem 
4 StündigenGefecht Parnacen, deg 
grogen Mithridatis Sohn, erlegte, 
Darnach ſchlug er Scipionem und 
Jubam, welcher den Reſt ihrer zer, 
fireueten Trouppen in Africa zufam« 
men geſammelt, und überwunden, 
auch des Pompeji Sohne beyMun- ' 
da in Spanien, welche Schlacht ihm 
am allerfchwerften angekom̃en. Ka 
allen diefen einheimifchen Kriegen, 
iſt er nur zweymal unglücklich gewe⸗ 
fen, einmal bey Durazzo, alltvo ihn 
Pompejus in die Flucht fehlug, aber 
nicht weiter nachfeßte, weswegen 
Ceſar fagte,daß er nicht gelernet hät, 
te zu fiegen ; und das anderemal 
bey itztgedachter Schlacht in Spa⸗ 
nien. Alser diefe Kriege zu Ende 
gebracht,zog er fünfmalim Triumph 
ein, wurde zum immerwährenden 
Dictatore erfläret und zum Bürger, 
meifter auf 10 Fahr gemacht, End. 
lich nahm er auch den Titul eines Im- 
peratoris an, und funte ihm niche 
Ehre genung beygeleget werden, die 
ihm nicht Höchft angenehm geweſen 
DODd waͤre. 
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wäre, Denerfien und prächtigften 
Triumph hielt er, nachdem er die 
Gallier überwunden ; den andern 
wegen feines Sieges über Aleran- 
drien; den deitten da er Pontum un⸗ 
ger ſich gebracht; den vierten, nach? 
dem er Africam bezwingen, und den 
letzten nach feinen glücklichen Ver⸗ 
richtungenin Spanien. Mach die- 
ſem wendete er feine Sorgen dahin, 
wie er das gemeine Wefen und Regi⸗ 
ment in guten Stand fegen möchte. 
Er änderte die Faftos oder Fahr 
Bücher, richtete das Jahr nach dem 
Lauffe der Sonnen ein‘, und verord⸗ 
nete, daß es 365 Tage haben folte, 
Die Laͤnder des Nömifchen Reichs 
ließ er abmeffen, undderen Befchrei- 
bung in Schrifften verfaffen ‚ ande» 
rer fehr löblichen Anftalten zu ger 
fchweigen. Als er nun die Negie- 
rung in eine ihm anftändige Form 
gebracht, auch viel neue Aemter ges 
ſtifftet hatte; fo faffere er den Vorſatz 
Die Parther zu bezwingen, hernach 
wolte er die Hyrcaner angreiffeit, fich 
der Küften des Tafpifchen Meeres 
bemächtigen, und alfodurch Scythf- 
en und Deutfchland den Roͤmern 
den Weg in Gallien bahnen , damit 
das Roͤmiſche Neich an allen Orten 
an einander hängen möchte Er 
nahm fich auch noch andere wichtige 
Dinge vor , auszurichten. Allein 
ehe er fiebewerckftelligen konte, ward 
er A.R.709 auf dem Rath⸗Hauſe im 
56 Jahre feines Alters ermordet, 
nachdem er 3 Fahr, z Monath und 6 
Tage die beftändige Dictatur gefuͤh⸗ 
ret. Die Urſache ſolcher Ermor- 
dung war diellnterdrucfung der vori⸗ 
gen Freyheit zu Nom ; feine uner- 
mäßliche Ehr⸗ Begierde und Hoch⸗ 
much ; und denn endlich der Haß ges 
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gen Ne Favoriten, Welchen Cxfar 
alle Fehler uͤberſahe. Als er aufs 
Rath⸗ * gieng wurde ihm unter⸗ 
weges eine Schafft eingehaͤndige 

worinn die gantze Confpirätioh * 
decket war; allein Cxfar ſieckte dieſel⸗ 





Be ungelefen bey fich, und als er anf | 


das Rath⸗ Hauß kam waꝛd er vonder 
Conſpiranten umringet da ihm denn 
Caflius den erſten Stoß beybrachte, 
worauf andere zufielen, und mit 23 
Wunden ihn ermordeten, welches 
bey der Seule Pompeji geſchehen. 
Bon feinen 4 Gemahlinnen hatte er 
die erſte und dritte verfloßen ; die ans 
dere hatte ihm eine Tochter Juliam 
geböhren, die obgedachter maffen an 
Pompejum M. verheyrathet gewe⸗ 
fen, und die vierte hat feinen Tod 
erlebe. Liber diefe hatte er auch 
zwey Maitreflen, Gleopatram die 
Königin aus Egnpten, und Evno- 
en Maurameine ahlin des Bo- 
gudis, da er mit der erſten einen 
Sohn Cifaris gezeugeri, welchen 
Ausuftus aus dem Wege raͤumen 
laffen, Ubrigens hatte Cæſar alle 
Gaben des Leibes und Gemürhs, die 
zu einem großen Regenten undllber⸗ 
winder erfordert werden. 
anfehrlich von Statur, unermuͤdet 


in feiner Arbeit, mäßig in feiner Le⸗ 


beng-Art, prächtig in feiner Auffuͤh⸗ 
rung, und freundlich auch gegen feine 
Feinde, Liber diefes war er von ei= 
ner ungemeinen Beredfamfeit,, Ges 
lehrſamkeit, und verfertigte felbft et⸗ 
liche Schriften in gebundener und 


in ungebundener Nede, davon aber 


nur noch feine Commentarii de bel- 

logallico in 7, und de bello civili 
° Pompejano in z Büchern vor» ° 
handen. Bayle Diciionaine 

Hiftarique. — 

Kagge 


Er war 
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Kagge (Lars) Schwedifher|Kalinovski (Valentinus Alc- 
Reichs⸗Feld⸗ Herr. |  xander) General in 
+ Eriwar aus einer der aͤltiſten Ade⸗ Podolien, 
lichen Familien in Schweden geboh⸗ · Er war aus einer alten Adelichen 
ven,umd. An. 1629 mit dem Könige Polniſchen Familie gebohren, und 
Guftavo Adolpho in Deutſchland ein Sohn Martini Kalinovski , der 
fommen, allwo er nachgehends der als er die im Huſtatin einfallende Tar⸗ 
Eron Schweden im brenpig- jähris tarn zurück gefehlagen, geblieben. 
gen Kriege nägliche Dienfte geleifter. | Diefer fein Sohn Valentinus Ale- 
Anno 163ʒ hlelt er fich als General-| ander bar fich in den damaligen fo. 
Major:in:den Delagerungen der |iwol einfeimifchen als austwärtigen 
Städte Hameln und Dilich vor an⸗ Polnifchen Kriegen durch feineTapfz 
dern wohl, in welcher letztern er auch ferkeit bekant genacht. Wegen feiz 
Hart verwundet wurde, Bald dar | ner guren Dienſte iſt er zum General 
auf ſchlug er beyOlvendorffdie. Kay- | in Podolien gemacht worden, Mach 
ferliche und giftifche Voͤlcker der | Anfang des XVILSeculi zerſchlug er 
maßen, daß 3132 derfelben auf dem |den Rokoscz mi 1500 Mann, dieer 
Platze blieben. An. 1634 warder auf eigene Koften unterhielte, und 
Gouverneurzu Negenfpurg, welche | An. 1621 blieb er in der Schlacht bey 
Stadt er darauf wider die Kayſer⸗ Cecora in der Moldau. Von ſeinen 
liche biß aufs aͤuſſerſte defendirte,| Söhnen iſt der aͤltiſte Adam A. 1638 
endlich aber übergeben mufte. Hier⸗ in 36 Jahre feinesAlterg verſtorben, 
auf hielt er ſich im Treffen bey Tho⸗ nachdem er wider die Türen, Tar⸗ 
nauftauff tapffer, ward aber dabey | rar, Ruſſen / Coſſacken und Schwe⸗ 
faft toͤdtlich verwundet. Er ließ den unterfchiedene Proben feiner 
ſich barnach in Schweden bringen, | Tapfferfeit abgelegt. Der jüngffe 
um fich recht curiren zu laffen 5 er| aber Martin war Unter, Cämmerer 
konte aber in etlichen Jahren nicht| in Podolien Caftellan zu Kiow, 
wieder zur völligen Gefundheit ge | Woywode von Czernichow und 
langen, twelchesihn auch verhinderte, letztens Feld’. Herr, Anno 1652‘ 
daß er nicht An. 1641 nach Banniers| (ef ihn der Coſacken Feld. Herr 
ode Generals Feld-Marfchafl wur- | Chmielinski ermorden, weil er 
de. Doc) wurden feine gute Dienfte |.meinte, daß er ihm hinterfiftiger 
in Schweden in Confideration ge, | Weife nach dem Leben ftünde, wel« 
zogen, maßen ihn die Röntgin Chri- | chem er alfo zuvorfommen wollen. 
ftina ums Jahr 1652 zum Reiches | Er hat von feiner Gemahlin, einer 
Feld⸗ Herrn machte und in den Gra⸗¶ Hergogin von Korczeck unterſchiede⸗ 
fen⸗Stand erhube. Er iſt A. 1661] ne Kinder hinterlaffen und war vor 
im 67 Jahre feines Alters zu Stod. feinen Endeln einer An. 1714 Obri⸗ 
holm verftorben.Pufend. Schwed, | fter über die Dvartianer, welcher den 
Briegs⸗Geſchichte; Tbearr. [30 San. befagten $ahres die Coſa⸗ 
Europ, T. IX. cken nicht nur aus dem Felde ſchlug, 
fondern fie auch, gar bis in dig Tarta⸗ 
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ren verfolge, Okolski Orb. Pol, 
'Tom.I; Europ. Fam. T. XII. 


Kallenberg (Curt Reinecke 
von) fiehe Callenberg. 


Kanne, Kane der Hunnen 

General. 

Er fiel in Pannonien ein, erhielt 
einen Sieg wider die Nömer bey 
Zulma in Defterreich, kam aber end» 
Ich insiner Schlachtum, und folge- 
teihm in ſeinem Generalat der befan- 
fe Actila, von welchem an feinem Or- 
te nachzufehen, Volaterranus. 


Kara (Mehemet) Bafla in Mes 
fopotamien. 

Er z0g mit der Tuͤrckiſchen Ar- 
mee zu Felde und hielt fich inden Be⸗ 
lagerungen Candia, Kaminiec, und 
Wien vor andern wohl, in welcher 
letztern er, als er das Commando bey 
der Burg ⸗Paſtey fuͤhrete ſehr hart 
verwundet worden, An. 1684 er⸗ 
hielt er das6ouvernement vonOfen, 
und defendirte dieſen Ort wider die 
Kayſerlichen uͤberaus tapffer, und 
als der Hertzog Carl von Lothringen 
ſelbigen auffordern ließ, befahler 40 
Ehriften-Sclaven im Angeficht des 
hineingefchieften Officters zu mafla- 
eriren, _ Endlich ward die Stadt 
mit Sturm erobert, und büßere dies 
fer Bafla dabey tapffer fechtend fein 
$eben ein, Ricaut Ottom.Pforte 
P.Il; Relation du Siege de Bude. 


Kara Muftapha, Groß Beier, 

Er war eines Maul-Efel-Trei, 
bers Sohn, der aus Afien Getrayde 
nach Eonftantinopel brachte, und in 
feiner Jugend, wegen ſeiner Geſchick⸗ 
ligkeit bey dem alten Groß ⸗Vezier 
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Kiuperli in Dienften gekommen, 
welcher ihn endlich zu feinem Stall» 


meiſter und Afnadar gemacht, Nach- 


dem der junge Kiuperli, Mahmens 
Achmet, dem Vater in der Groß⸗ 
Beziers- Würde gefolget, gelangere 
Muitapha isch und nach zu den 


| göchften Ehren-Stellen. Nachdem 


er einige Jahre Capitain-Bafla auf 
dem Meer gewefen, ward er An.ı67z 
Caimacan zu Conftantinopel, und 
als gedachter Groß. Bezier An. 1676 
mit Tode abgieng, kam er an deſſen 
Stelle, und nahm aus einer beſon⸗ 
dern Klugheit auch.deffen Bediente 
faft alle in feine Dienfte. So leut⸗ 
felig, fo gerecht, und mit einem Worte 
fo tugendhafft Kara Muftapha vor« 
hero gewefen war; fo lafterhafft wur- ⸗ 
de er hingegen bey diefer hohen Eh 
ven-Stelle, Seine erfte Grauſam⸗ 
feit hieß er an einem Sammer - Bes 
dienten des Sultans fehen, welcher 
etlichen Efel-Treibern falfche Bene, 


tianiſche Zecchini ausgezahler; ſei⸗ 


nen ungemeinen großen Hochmuth 
muſte der Frantzoͤſiſche Gefandte, 
HerrvonNointels, bey einer Audi- 
ence erfahren, welchen er gar geringe 
zu fractiven ſich unterftunde; den 
Polnifchen®efandren zwang er, alles 
einzugehen, und pretendirte von 
ihm, ihn in die Ukraine zu folgen; 
den Coſackiſchen Feld.Heren Doro- 
fensko feßte er ab, und an deffen 
Stelle den befanten Chmielinski 
ein. Auf fein Einrathen mufte der 
Krieg mit Mofcau angefangen wer 


den; Er gieng auch An. 1677 ſelbſt 


wider Mofcau zu Felde, mufte aber 
endlih Jahres drauf, nach einen 
ziemlichen DBerfuft, nach Adrianopel 
wieder zuruͤck fehren, worauf Anno 
1681 der zwantzig jaͤhrige — 

mit 
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mie Mofeamerfölgte, Mach diefem 
ließ Kara Muftapha feinen unerfätt- 


lichen Geitz blicken, indem er von der 
vornehmften Porentaten Gefandten 


faft unfägliche Geld-Summen mwe- 
gen einer Audience begehrete. End; 
chen wie er merckte, daß wegen fel- 


ner vorgedachten Lafter feine Seinde 


am Türdifchen Hofe fich vermehre- 


ten, gedachte er fich auf eine Zeitlang 


zu entfernen, und rieth zum Kriege in 


Ungarn und in Deutfchland ; eshat. 
te auch derfelbe, ungeacht der Mufti 
und andere fich darwider ſetzten, end» 
Lich feinen Fortgang, und rückte Kara 
Muftapha An. 1683 mit einer großen 
Armee vor Wien; allein als diefe 
Stadt von den Polen und Sachſen 
glücklich entfeget wurde, mufte Kara 
Muftapha,nad) einem großen Verlu⸗ 
fte, die Flucht ergreifen, da er denn 
mit feinen Kindern die bitterſten 
Thraͤnen über diefes Iinglück vergof- 
fen. Er ließ hierauf feinen Zorn an 


den Baflen von Ofen / und an den von 


Gran;ingleichen an vielen hohen Of- 


ficiers aus welche er niederfebeln ließ, 


und fie befchuldigte, daß fie Urfache 


an dem erlittenen Ungluͤcke gewefen. 
Bey dem Sultan fuchte er fich durch 
unterfchiedene Anfchläge wieder in 
Gunſt zu ſetzen, und durch neue Auf 
lagen deffen Schag-Cammer zu be, 
reichern, um den vor Wien erlittenen 
Schaden zu erfegen. Ja er erbote 
ſich, die Koften zum fünfftigen Feld⸗ 
zuge wider die Chriften, aus feinen 
Mitteln herzuleihen. Allein weil 
der Pöbel zu Eonftantinopel, wegen 
mehr gedachten Verluſts vor Wien, 
auf ihn fehr erbittert war, und man 
fid) täglich einen Aufruhr deswegen 
beforgete; fo brachten es feine Miß⸗ 
günftige endlich dahin, daß der Sul⸗ 
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‚tan Ordre nach Griechiſch⸗Weiſſen⸗ 
burg ſchickte, und ihn ſtranguliren 


fie. Bon feinem großen Reiche 
thum, der fich über 6 Millionen er» 
firecfte, wurde feinen Kindern wenig 
En. Sein Kopff ward dent 
Sultan nad) Adrianopel überfchickt, 
hernach aber nach Griechiſch⸗Weiſ⸗ 
fenburg zurück gefendet, und in einer 
von dem Kara Muftapha erbaueten 
Mofchee verwahrlih aufbehalten. 
Als diefer Dre nachgehends in der 
Chriften Hände gerierh ward felbiger 
Kopff dem Eardinalvon Eolloniefch 
überfchicfet, der ihn dem Wieneri⸗ 
fchen Zeug» Haufe deswegen zum 
immerwährenden Andenden verche 
ver, weil gedachten Groß⸗Vezier 
das Ungluͤck betroffen fo derfelbe über 
den Cardinal befchloffen gehabt; 
denn es hatte jener bey währender 
Belagerung der Stadt Wien eine 
Gelübde gerhan,nach Eroberung des 
Orts allen wehrhafften Chriften die 
Köpffe abfchlagen zu laffen, abſon⸗ 
derlich aber des Cardinals von Col« 
lonitſch Kopff dem Groß⸗ Sultan 
nach Conſtantinopel zum Præſent zu 
fchicken, weil derſelbe durch Darrei⸗ 
hung unterfchiedener Geld⸗Sum⸗ 
men ausden Clöftern, die Beſatzung 
in Wien zu einer folchen defperaten 
Gegen, Wehr gebracht. Zieglers 
Ziftorifches Labyrinth No. 
DC XXX; Ricauts Ottom.Pfor⸗ 
te P.II. 


Katzianer von Kagenftein, ( Jo⸗ 
hann) Kayſerlicher Gene⸗ 
ral⸗Feld⸗Marſchall. | 
Er war im Hergogthum Crain 
aus einem anfehnlichen Freyherrli⸗ 
chen Gefchlechte gebohren, welches 
im XVII Seculo die Gräfliche Würde 
| Dd 3 erlan⸗ 
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erlanget hat, und deren Stamm- | mat auf feinem $eichen » Steine die 
Schloß Kagenftein, in Ober-Erain | Fabelvom Fuchfe,welcher einen Vo⸗ 


IM. von Nartmansdorff gelegen iſt. 
Sein Bruder Frans, flarb An. 1544 
als Bifcyoff zu Laybach; Er felbit 
aber hatte fich in Kanferliche Kriegs» 
Dienfte begeben, und ſich An. 1529 in 
der belagerten Stade Wien überaus 
wohl verhalten, dahero er auch An. 
1532 über dag gefamte Kriegs⸗Volck 
in Wien zun General gemacht wor- 
den. Zugleich erhielt er die Stelle 
eines Kanferlichen Raths und San 
Des Hauptmanns in Crain, da er 
denn den Türken durch öfftere Ein- 
fälle nicht allein befchwerlich fiel, fon- 
dern auch die Städte Ofen, Peft und 
andere in Ungarn aus ihren Klauen 
riß. Hierauf erhielt er An. 1537 die 
Stelle eines  General-Feld-Mar- 
Schals, hatte aber dabey wenig Glück: 
Denn als er im gedachten Jahre 
den Türcken eine Schlacht liefern fol: 
ze, ergriff er die Flucht, und verur- 
fachte dadurch, daß, etliche taufend 
Mann niedergemacht, und unter- 
ſchiedliche hohe Dfficiers gefangen, 
und nach Conftantinopel gefchickt 
wurden, Er ward dahero zu Wien 
in gefängliheHafft gebracht, daraus 
er aber mit $ift entfam, und zu den 
Tuͤrcken übergieng , welchen er ver⸗ 
fprach, gantz Croatien in ihre Hände 
zu; liefern, Er correfpondirte zu 
dem Ende mit dem berühmten Gra- 
fen Nicolag Zrini, Banno in Croa⸗ 
tien, welcher ihm auch, um ihn ing 
Garn zu locken, in allen feinen An; 
Schlägen Gehör gab , biß er ihn endlich 
zu ſich nach Caſtanowitz invitirte, 
uͤber der Tafel erſtach, und ſeinen 
Kopff dem Kayſer Ferdinando I zu» 
ſchickte. Sein Coͤrper ward zu 
Oberburg in Crain begraben, allwo 


gel zu Gaſte geladen, damit er ihn 
verzehren moͤchte, aushauen laſſen. 
Als auch nachgehends An. 1566 vor⸗ 
gedachter Serini, bey Eroberung der 
Feſtung Sigeth, darinn er Comman- 
dant war, von den Tuͤrcken niederge⸗ 


‚macht, und deffen Kopff dem Kayfer 


nach Wien überfendet worden, wol 
ten viele folches vor eine Göttliche 
Rache, wegen der an dem Katzianer 
begangenen That halten. Buchol-“ 
zeri index Chronol; > Spangenb. 
Adelfp. 2. 11; Valvaforg Ehre 
des Hertzogth. Crains; Ri⸗ 
cauts Ottom. Pforte P.. 


Kazanovski (Martinus) Polni⸗ 
ſcher General. 

Er war aus einer Adelichen Pob 
nifchen Familie gebohren, welche 
aus dein uralten Haufe vonGrzyma- 
laabgeftanımer, Er hatte von Ju⸗ 
gend aufim Kriege gedienet, und fich 
in Preuffen, tiefland, Mofcau, Wal 
lachey ꝛc. in Eroberungen unter 
fchiedener Städte, und in gehaltenen 
Schlachten durch viele tapffere Tha⸗ 
ten berühmt gemacht. Letztens war 
er. Feld» Marfhafl und Woywode 
von Pobdolien. Er ftarb An. 1630, 
nachdemer fein Alter über 70 Jahr 
gebracht ungeacht er viele gefährliche 
Wunden an ſeinem Leibe zehlen kon⸗ 
te, die er im Kriege empfangen. 
Okolski Orbis Pol, P.I. 


Kemeny (Johannes) erft Sie⸗ 
benburgifcher General, her⸗ 
nach Fürft in Sieben: 
buͤrgen. 

Er war ein gebohrner Siebenbuͤr⸗ 
giſcher von Adel. Als George Ra- 


goczi 


BU’  »Bemeny 
-goczi II Fürft in Siebenbuͤrgen wur, 
de, machte er ihn zu feinem General, 
‚und fehickte ihn wider Bafılium Lu- 
‚polum, Woywoden in Moldau, zu 
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‚und blieb auf feinen Gütern, Nach 
Ragorzy Tode erfenneten ihn die 
Siebenbürger vor ihren Fürftenz 
da er denn in felbiges Land kam, und 


eldes A. 1657 that er mit obbemeld«. | fich mis dem Bartichay dergeftalt ver⸗ 


‚sem Ragoczy. einen Zug in ee 
‚und wohnete daſelbſt einigen Kriegs⸗ 
Actionen bey. Alß aber fein Herr, 

wegen der wider ihn anruͤckenden 
Tartarn in Siebenbuͤrgen zuruͤck ei⸗ 
lete, vertrauete er dem Kemeny ſeine 
‚in Podolien gelaffene Armee, welche 
er auch hernach nach, Siebenbürgen 
zuruͤck führen folte, Gr wurde aber 
mit folcher von denen Tartarn, unter 
‚ihrem General Naradin Aga, umrin⸗ 
get, und. ob er fich wol des erfien Ta⸗ 
«ges, ohngeachtet ein Mann der Sei, 
‚nigen gegen 10 Tartarn zu fechten 
hatte, männlich defendirte, ward er 

doch / als des andern Tages, die S;e- 

‚menyer in des Ragoczy Gold ges 
ſtanden, zu dem Feinde übergangen, 
‚gefchlagen, fein Volck meiftencheils 
„micdergefebelt, er aber gefangen in die 
Tartarey geführe Mach zwey⸗ 

jähriger Gefangenfchafft, Fam er 

endlich durch fchiwere Ranzion wie⸗ 

der loß,beredere den damaligen Woy⸗ 

woden in der Wallachey, daß er nicht 

in Siebenbürgen einfallen möchte, 

und weiln indeffen die Tuͤrcken Acha- 
tium Bärtfchay wider den Ragoczy 

. zum Fürften in Siebenbürgen erflä- 
vet, bemuͤhete er fich, beyde mit einan- 
ver zu vergleichen. Bartſchay 
aber, weiln er fahe wie er dag Fürften- 
thum nicht würde behaupten. können, 
trug folches dem Kemeny an, wel⸗ 
her es auch annahm. Jedoch, 
‚weit Ragoczy Meifter vom Sande 
blieb, und auf einem Land ⸗ Tage zu 
Neumarck von neuen zum Fuͤrſten er- 
Märesward,zog er in Ober⸗Hungarn, 


glich, daß folcher die Tuͤrcken nicht zus 
fernerm Benftand ‚ruffen, und was 
auf dem Land» Tage zu Regen der Re⸗ 
gierung halber beſchloſſen werden 
moͤchte, genehm halten ſolte. Auf 
dieſem An, 1660 gehaltenen Land⸗ 
Tage, fetten die Land⸗Staͤnde den? 
Bartfchay gewiſſe Gürer zu feinens 
Linterhalt, den Kemeny aber, erflä« 
reten fie zu ihren Fürften, welcher ſich 
fo dann in Kayfers Leopoldi Schu 
begab, und Kayferliche Guarniſon in 
feine Seftungen einnahın, ließ auch 
den Bartichay wider gegebene Paro⸗ 
fe unser allerhand Prætext toͤdten. 
Anno 1661 fchickten die Tuͤrcken eine 
ftarefe Armee in Siebenbürgen, une 
verlangeren von den Siebenbuͤrgi⸗ 
ſchen Ständen, daß fie den Kemeny 
abfegen folten, Diefer fuchte vor 
neuen bey dem Kayfer Schuß, raͤu⸗ 
mete ihm auch feine Feflungen und 
einige Grafſchafften ein, conjungirte 
ſich mit dem Kanferlichen General, 
Graf Raimond von Montecuculi, 
und gieng damit auf Siebenbürgen 
foß,wofelbft die Tuͤrcken einen Sie 
benbürgifchen von Adel, Nahmens 
Michael Abaffy zum Fürfteh einge» 
feet hatten, mufte fich aber wieder 
zurüc in Hungarn ziehen. Mach« 
dem aber die Tuͤrcken mir Ausgang 
des 1661 Jahres ihre meifte Mache 
wider zurück nach Temeswar gezo⸗ 
en, fam er wieder in Siebenbürgen, 
elägerte den Abafly zu Schösburg, 
mufte aber auf Ankunfft des Tuͤrcki⸗ 
fchen Entfages Die Belagerung wie⸗ 
der aufheben. Endlich Fam es den 
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23 Januar. Ansı662 zur Schlacht, da von: feinen Brüdern hielten es mit 


denn Kemeny bald anfangs vom 
Pferde ftürgte, und von feinen eige- 
nen Voͤlckern folgends zufchanden 
getreten wurde.’ Seine erſte Ger 
mahlin war vom Gefchlechte Lacoi, 
die leßtere aber; die ihm Feine Kinder 
gebohren, von der Familie Lenghi, 
Don der erften hatte er 5 Söhne, 
Ricauts Ottomann. Pforte 
P.I; Ortelü Ungar. Chron. in 
contin. — | 


Kildare (Thomas Fig Girald 
Graf von) Gouverneur von 
Irrland. 

Er war aus einer uralten Graͤfli⸗ 
hen Familie in / Irrland gebohren. 
Nachdem fein Vater Girald, Gou- 
verneur in Irrland, An. 1534 wegen 
unterfchiedener wider ihn vorge 
brachten Klagen nach Engellandrete 
fen mufle, wurde er von deinfelben im 
zwantzigſten Yahre feines Alters un. 
terdeffen an feine Stelle zum Gou- 
verneurgefegt, Als aber furk dar⸗ 
auf ein Gerüchte entſtund, daß ge 
dachter fein Vater in Londen wäre 
enthauptet worden, verband er fich 
mit einigen Großen des Königreichs 
Irrland, erklärte fich öffentlich vor 
einen Feind desKönigs Henrici VII 
in Engelland, und brachteeine Armee 
auf die Beine, Nachdem er fich 
mit den Trouppen feiner Alliierten 
conjungitef, verwuͤſtete er die Derter 
dererjenigen, fo es mit dem Könige 


hielten, und nöthigte die Stadt Du- 


blin feine Voͤlcker einzunehmen, mit 
welchen er dag Caſtell dafelbft bela- 
gerte. Den Erg» Bifchoff diefes 


Dres, Johann Allen, ließ er aufhen- 


fen, und verübte oder geftattete noch 
viel andere Grauſamkeiten. Zwey 


ihm; die andern beyde boten ihre 
Dienfte Henrico VIII an, wurden 
aber mit einem Ealtfinnigen Compli- 
ment abgewieſen. Inzwiſchen 
ſchickte der itztgedachte Koͤnig von 
Engelland den Ritter Skeflington 
mit neuen Trouppen in Irrland, und 


gab demſelben das Gouverno uͤber 


dieſe Inſul; da denn Kildare genoͤ⸗ 
thiget ward, ſo wol von der Stadt 
Dublin als von dem Schloß daſelbſt 
fich zurück zu ziehen. Er fehidfte 
aber nebft dem Grafen von Desmond 
gewiſſe Deputirte beydes an-den 
Dapft, und an den Kanfer Carolum 
V, und ließ. diefelbe um ihren Bey 
ftand-erfuchen, da denn auch der letz⸗ 


teeinen Succurs von 7000 Mann 
verfprach , doch in der That mehr 


nicht beyfrug, ale daß er aus Flan⸗ 
dern einiges Gewehr überfendete, 
Skefingtan machte einen Stillftand 
bißauf den s Yan. An.ısz5. Mach 
deſſen Verflieſſung giengen die Feind⸗ 
ſeligkeiten von neuen an, und die Koͤ⸗ 
nigliche fchlugen die Rebellen in 2 biß 
3 Rencontren, nahmen ihnen auch eis 
nige Pläge hinweg. Doch Skef- 
fingtons Alter und Kranckheiten ver 
urfachten, daß ihn Kildare einen und 
den andern Vortheil ablieff, Der 
Englifche Hof fehickte deswegen den 
Lord Grey an jenes Stelle. Diefer 
war ein Anverwandter des Kildare, 
und überredete ihn, den Königlichen 
Pardon in eigner Perfon in- Engel- 
land zu füchen; gieng auch zu fol 
chem Ende felbft mie ihm nad) Lon⸗ 
den, Allein fo bald Kildare dafelbft 
angelangt war, machte man ihm, 
gleichwie auch fünfen von feinen Vet⸗ 
tern, die zugleich mit ihm übergangen 
waren, den Proceß, und wurden fie 

insge⸗ 
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insgeſamt, als des KHochverraths| Schaden zufügen, An: 1450 ſchick⸗ 
fehuldige, verdammer. Ihre Exe-|te man unter feinem Commando 
cution blieb zwar eine ziemliche Zeit |eine anfehnliche Verſtaͤrckung aus 


aufgefchoben ; doch endlich An. 1537 | Engelland in die Normandie. 
wurden ihnen die Koͤpffe abgeſchla⸗ er aber mit 500o 


Als 
Mann die Frantzo⸗ 


‚gen, welches auch An. 1541 dem ge⸗ ſen von der Belagerung der Stadt 
dachten ford Grey wiederfuhr, wel- Caen abhalten wolte, ward er von 


chen man, daß er an des Kildare Re⸗ 
bellion Theil gehabt, beſchuldigte. 
Diefer unglückfelige Graf von Kilda- 
re hinterließ einen Sohn, Nahmens 
Girald, welcher noch ein Kind war, 
und von des Vaters guten Freunden 
In ein Paquet von Tüchern eingepa- 
det, nach Irrland gefchickt ward, 
von dannen man ihn ferner nach 
Franckreich und in die Niederlande, 
endlich aber in Italien zu dem Car⸗ 
dinal Reginaldo Polo brachte, Der; 
felbe trug niche nur als ein Verwand⸗ 
ter, fondern auch als ein abfonder- 
licher Feind Henrici VIII, gar eine 
ungemeine Sorgfalt vor diefes jun. 
gen Herrns Auferziehung. Eduar- 
dus VIreftituirte demſelben den grös 
fien Theil der väterlichen Güter, 
Cambdeni Britann. p.990; DeLar- 
rey Hiſt. d’Angleterr, Tom. I. 


Kiriell (Thomas) Englifcher 
2 Ritter. 


itter. 

Er ließ ſeine Tapfferkeit unter 
Henrici VI Regierung wider die 
Frantzoſen ſehen, welchen er ſehr 
großen Abbruch gethan. An. 1429 
ſchlug er in der Normandie den Gra⸗ 
fen von Clermont. An.1433 mach⸗ 
te er große Progreſſen in Burgund, 
An. 1434 verlohr er durch einen un, 
vermucheten Lberfall die Stadt 


S, Denys, halff fie aber noch in eben. 
Anno [einem Dorffe in Albanien, allwo er 


demſelben Jahre erobern, 


denſelben zwiſchen Charenton und 
Bayeux biß auf das Haupt geſchla⸗ 
gen, und ſelbſt gefangen genommen. 
Nach wieder erlangter Freyheit 
ſchlug er ſich bey den innerlichen 
Verwirrungen in Engelland, zu der 
Partey des Grafen von Warwick, 
welcher damals dem Haufe Yorck 
wider das von Lancafter favorifirte, 
und endlich gar den König Henricum 
VI in feine Gewalt brachte, In⸗ 
dem aber Kiriell diefen König, wel⸗ 
cher ihm vorher bey allen Veraͤnde⸗ 
rungen, die fich etwan zufragen 
möchten, volltommene Sicherheit 
vor fein geben verfprochen hatte, bes 
ftändig begleitete, fiel er nach der 
Schlacht, welche deffen Gemahlin 
Margaretha, wider den Grafen von 
Warwick An. 1461 den ı5 Febr, bey 
8. Albans gewann, in deren Hände, 
und ward, unter dem Vorwande von 
Repreflalien, auf ihren Befehl, nicht 
lange hernach enthauptet, weil kurtz 
zuvor der ford Chief, Baron Tho⸗ 
mas Thorp, um feiner andern Urſa⸗ 
che willen , als daß er es mit ihrer 
Partey gehalten, von dem Pöbel zu 
Londen war gehenckt worden, Suppl. 
d. H. L. 


Kiuperli (Mahomet) duͤrcki⸗ 


fcher Groß⸗Vezier. 
Er hatte feinen Zunahmen von 


1437 halff er Crotoy entfegen , und | von fchlechten Eltern gebohren wor⸗ 
den Feinden in der Picardie großen |den. In — Jugend ergab er 
d 5 ſich 


8gr . Kiuperli 

fih Iivar unterfchlebenen Taler, 
‚war aber dennoch daben mit folcher 
‚Klugheit und mit ſo gutem Sugcefs 
auf die Beförderung feines Gluͤcks 
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benbürgiichen Fürften Ragoczy, al 
berfelbe mit dem König von Schwe⸗ 
den wider Polen fich in ein Buͤndniß 
eingelaffen hatte, leß er eine flarcke 


edacht, daß er bey unterfchledenen | Armee zu Felde gehen, und weil durch 


Baffen, und endlich bey dem Groß- 
Sultan ſelhſt, durch eine befondere 
Treue und Dienftgefliffenheit fich be⸗ 
liebt machte. Das meiſte zu feiner 
Erhöhung frug die verwittibte Sul- 
tanin des noch unmündigen Maho- 


den Benftand des, Roͤmiſchen Kany⸗ 
fers fich felbiger mir ziemlichen Gluͤck 
vertheidigte, fo Fam Kiuperli in eige» 
ner Perſon mit einer neuen Armee in 
Ungarn, und nahm die Feftung Jeno 
hinweg, würde auch noch, mehr Pro- 


mets IV Mutter bey, die ihm gar fon- | geilen gemacht haben, wenn nicht 


‚derlich wohl wolte. Durch deren 
Beyhuͤlffe erlangte er An. 1656 die 
Wuͤrde eines Groß⸗Veziers nachdem 
der vorige, wegen der ungluͤcklichen 
KLriegs⸗Actionen, ſo unter ihm vor⸗ 
gegangen, ſelbige hatte niederlegen, 
undals Baffa nad) Canifcha gehen 
muͤſſen. &o bald er fich zu diefem 
hohen Amte erhoben fahe, fuchte er 
zuförderft feines Kayſers und. feine 
eigene Autoritaͤt durch harte Beſtra⸗ 
fung oder Entfernung der Wider⸗ 
wärtigen, und durch Belohnung an 


zur felben Zeit der Baffa vor Aleppo 
einen Aufitand erregt, und mit einer 
ſtarcken Mannfhafft der Stadt 
Scutari in Natolien fich genäher haͤt⸗ 
te, Esvermeyntediefer Baffagank 
gewiß den Kiuperli zu ſtuͤrtzen indeng 
er. die Waffen niederzulegen fich ers 
Elärte, fo bald. er. deffen Kopff würde 
haben ausgeliefert befommen. Als 
lein der Groß Vezier chat dem 
Groß. Sultan einen Zußfall, und 
erbot ſich freywillig, fein geben auf 
die verlangte Art hinzugeben, wo⸗ 


derer zu befeftigen, Hiernaͤchſt ließ) fern es anders ohne Machrheil deg 
er fichrangelegen feyn, die Inſuln Te- | Kayferlichen Anfehens gefchehen 
nedound Lemnos wieder zu erobern. koͤnte. Durch diefe (vielleicht nur 
Den Said Mehemet Baffa, dem er | verfiellte) Großmuth fegte er ſich 
nicht günflig war , fchickte er nach | noch fefter in des Sultans Gnade, 


Dalmatien, um dafelbft die Vene⸗ 
tianer zu befriegen, welches unter an- 
dern duch Einnehmung der Feſtung 
‚Cartaro gefchahe, Die Afiarifche 
Zrouppen, um fiedefto beffer in der. 
ſchuldigen Treue zu erhalten, ließ er 
in Europa fommen, Den inner, 
lichen Streitigkeiten, unter den Ja⸗ 
nitſcharen und Spahis, halffer da- 
durch ab, daß er die unruhigſten aus 
dem Wege räumte. Die Africa, 
nifchen Eorfaren, wie auch die Tar⸗ 
tarn, reiste er durch Geſchencke wider 
die Chriften an. Wider den Sie⸗ 


und triumphirte über den gedachten 
Baſſa, , welcher durch Verraͤtherey 
von einem der Seinigen umgebracht 
ward, Den Topal Baffa, durch 
welchen er Tenedo und Lemnos 
wieder eingenommen hatte, ftürgte er, 
unter dem Vorwande eines mit den 
Feinden gepflogenen Berftändniffes, 
am meiften aber wol darum, weil 
derfelbe wegen feiner Tapfferfeit alle 
zuviel Liebe und Hochachtung bey 
dem Dolce hatte.” Den Frantzoͤſi⸗ 
fehen Ambafladeur fractirte er, unter 
einem gleichmäßigen Pratext, F 
e 
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übel, Den Sürften Ragoczy über, | Ende des Reichs Siegel zuſendete) 
wand er zuletzt völlig, und als derfel- | Linterriche, fo wol im Divan (das ift, 
heden 6 unti An, 1660 an feinen | inder Kanferlichen Cantzley) als hey 
Wunden geflorben war, hieß er die | der Armee fich in gfeiches Anfehen zu 
Feſtung Waradein hinweg nehmen, |fegen. Ehe er den Krieg mit Can- 

ührte hernach den Sultan nach | dia feft fleflete, fuchte ex zuvor den im 

drianopel, gieng in eigener Perfon | Siebenbürgen zu Ende zu bringen, 
nach Griechifch Weiſſenburg, for- | fendete deromegen einigen Succurs 
derte von Siebenbürgen einen flar- | nach Canna gieng indeffen perfönlich 
fen Tribut, umd erklärte, an flatt des | in Ungarn, und nahm Meuhäufel 
Kemeny, den Michael Abaffı zum | weg, wie auch das Fort Gerinwar 
Fuͤrſten derfelben Proving. Den Ri. | und Fein Comorren. Er ließ feine 
mifchen Kanfer fuchte er theils in der | Courage im Treffen bey St. Gott 
Guͤte, theils mit Bedrohungen da- | hard ziemlich blicken, allwo dieſer 
hin zu vermögen, baf er fich der Gie- | junge General drey feiner Officer, die 
benbuͤrgiſchen Yändel gar nicht an⸗ | ihre Pflicht nicht thun wolten, mit 
nehme, und da folches nichts verfan- | eigner Hand niederfebelte, und das 
gen molte, bemächtigte er fich durch | mit einer unerhörten Verwegenheit 
feine Armee der Stade Weiffenburg; |im Angeficht feiner rebellifchen Ar- 
durch die Tartarn aber ließ er weit | mee,um felbige dadurch ſo viel mehr 
und breit fehr übel in dem Sande hau- | zum Streit zu. obligiren, und den 
fen. Indem er nun mit unermůde⸗ | bermuch ‚feiner "widerfpenftigen 
gen Fleiß die Angelegenheiten des | Trouppen zu brechen. Doch muſte 
Tuͤrckiſchen Reichs tractirte ward er | ee den fürgern vor dasmal ziehen, und 
An, 1661 mit ginem Schlag» Fluß | machte darauf Frieden zwifchen bey- 
überfallen, woran er auch ben einem |den Rayfern An. 1664; worauf er 
Keen Alter das geben einbuͤßete. | nach Conftantinopel ehrete, und mic 

er 

































ultan erwieß ihm die Gnade, | aller. Gnade empfangen wurde. An. 

{fm vor. feinem Ende in eigner Per- |1666 gieng er nach Candien über, ber 
fon zu befuchen, auch nach feinem | zwang felbiges Königreich, nachdem 
Tode die Würde eines Groß⸗Veziers |e8 der Tuͤrcken ſtetige Anfälle in die 
feinem Sohn, Achmet Kiuperli, zu |25 Jahr lang tapffer abgefehrer hat 
übergeben, Ricaut Ottom. Pfors |te. Nach diefem glüclichen Succels 
se P.L”. — — die Beobachtung des 
* — gemeinen Weſens, und ſchaffte zu 
Kiuperli (Achmet) Tuͤrckiſcher Conſtantinopel die —— 
Groß⸗Vezier. ab, welche dem Volck ſo viel Klagens 

Er war ein Sohn des vorherges | verurfacher hatten. Indeſſen nah⸗ 
henden, und rat An, 1663 in feines | men feine Mißguͤnſtige Anlaß ihn ben 
Vaters Stelle, als er nur 22 Jahr |dem Groß-Sultan anzugeben, und 
altwar. So bald er zu diefer Wür- | verhaßt zu machen,denen auch leicht⸗ 
de gelanget war, ließ er ihm angele, | lich Gehör gegeben wurde, und fing 
gen feyn, zu Folge feines verftorbe- | Mahomer IV an, feines Groß⸗Va⸗ 
nen Vaters (der ihm noch vor feinem I ziers Irene in Zweiffel zu ziehen, 
ohner⸗ 
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ohnerachtet er ihn fchon zweymal ſei⸗ 
ner Beſchwaͤgerung gewuͤrdiget / und 
ihm die hoͤchſte Aufſicht ſeines 
Staats anvertrauet hatte. Doch 
dieſer ſchlaue Mann wuſte ſich bald 
heraus zu wickeln, und gab aufs neue 
große Proben feines Berftandes und 
Hurtigfeit an den Tag, indem er die 
zu Eonftantinopel entfiandene Em- 
pörung flillere, und die wider den 
Sultan entfponnene Cenfpiration 
glücklich daͤmpffete. Alſo vergnügre 
er fich mit —— der am meiſten 
Schuld habenden Raͤdels-Fuͤhrer, 
und verziehe ſeinen Feinden und 
Verfolgern, welchen er doch, mittelſt 
ſeiner großen Gewalt und Autoritaͤt, 
gar leicht an das Leben haͤtte kommen 
koͤnnen. Der Friede mit Polen war 
ſein letzters Werck, und ſeine Fati- 
guen, wozu noch ein Anſtoß vom 
Schlage kam, hatten feine Gefund- 
heit in einen fchlechten Zuftand ge- 
feet; doch befand er fich etwas bef- 
fer, nachdem er an ftatt des Weins, 
den er fehr ſtarck allzeit getruncken, 
des Zimmer, Waffers fich bedienete; 
welches er aber alzuhäuffig hinein 
goß, und dadurch fich die Waſſerſucht 
anden Hals zog, woran er farb An, 
1676 zu Alexandrerta nahe bey 
Adrtanopel, als er 35 Jahr alt war. 
Theatr. Europ. Tom. XI; Ricautg 
Ottom. Pforte P. 1/7; Hiftoire des 
Grand-Veziers. 


Kiuperli Muftapha, Groß, 
Beier. 

Er war ein Sohn des vorherge⸗ 
henden. Der Sultan Mahomet 
fchlug ihn An. 1687 zum Caimakan 
vor, in Hoffnung, daß er durch feine 
Autorität den entftandenen Aufruhr 
leichtlich daͤmpffen würde; fand fich 


— 
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aber betrogen, indem Kiuperli nicht 


wenig beytrug, daß Solymann noch 
in dem beſagten Jahre den Ottoman⸗ 
niſchen Thron einnahm. Als er 
An. 1089 Baſſa zu Scio tar, ſchickte 
der damalige Groß⸗Vezier einen Ca- 
pigi mit einem Catafcherif dahin, 
welcher des Kiuperli Kopff in des 

Sultans Nahmen begehren muſte. 

Allein Kiuperli bath ſich nur 5 Tage 
aus, damit er einen Brief an den 

Sultan ſchicken koͤnte; worauf die, 
fe Antwort erfolgte, daß er fo fort 
nach Adrianopel kommen, und die 
Stelle eines Groß⸗Veziers in Beſitz 
nehmen moͤchte. Hierauf ſtellte er 
An, 1690 drey Armeen in das Feld, 
und machte anfehnliche Progreſſen; 
das folgende Jahr beförderte er des 

verftorbenen Solhymanns Bruder, 

Achmet,aufdenKanferlihen Thron, 

und verlohr in dem Treffen bey Sa⸗ 

lanckement ſein Leben. Von feinen 

Söhnen ward Numann Baſſa An. 

1710 zum Groß-DBezier erwähler, 

bald aber darauf in fein voriges Gou- 

vernement nad) Negroponte zuruͤck 
zu gehen beordret, Ricaut Otto⸗ 

mann. Pforte ?. II; Hübner. 

Suppl. II. 


Kniphauſen (Dodo von In⸗ 
und) Herr zu Lüßburg, Bergunꝛc. 
Schmwedifcher General: Felds 
Marfchall. 

Er war aus einer alten Adelichen 
Samilie An. 1582 gebohren , welche 
in Oft-Srießland ihren Urfprung hat, 
(allwo auch die Stamm» Schlöffer 
In⸗und Änipbaufen gelegen find) 
und Anno 1588 in den Freyherrn⸗ 
Stand erhaben worden. Mach» 
dem diefer Dodo zu Haufe in Studiis 
unterrichtet worden, befuchte er un⸗ 

terſchie⸗ 
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terſchiedene Academien in Deutfch. 
land und in Franckreich. Jedoch 
weil er mehr zu dem Kriegs⸗Weſen 
geneigt war, wurde er zu Printz 
Morigen vonDranien gebracht wel. 
chem er anderthalb Jahr aufgewar⸗ 
tet, und hernach von den Staaten 


der vereinigten Niederlanden zum 
Capitain über zoo Mann befteller, 
und indie von den Spaniern bela- 
gerte Stadt Oftende mit ſeiner Com⸗ 
pagnie verlegeworden, da er fich den 


15 Monath ruͤhmlich verhalten. 
Machdem folche Stadt An. 1604 er- 


obert worden, haterfich in Holland, 


um fih an feinen empfangenen 


Wunden recht curiren zu laſſen, be, 


geben, die Staatifchen Dienfte guit- 
£iret, und. fih von Graf Enno von 
Oſt / Frißland und Embden zum 


Droftund Hauptmann auf die Ve⸗ 


ſtung Stickhauſen beftellen laffen A, 
1613 wurde er vonden Hanſee⸗Staͤd⸗ 


ten zum Obrifts$ieutenant über dero 


Infanterie beſtellet, auch darauf An. 
1615 dervon Herkog Friedrich Ulri⸗ 


chen zu Braunſchweig und Luͤneburg 


belagerten Stadt Braunſchweig 
zum Entſatz geſchicket; folgends von 
der Evangeliſchen Union zu einem 
Obriſten zu Fuß angenommen. Als 
Anno 1621 Hertzog Chriftian zu 
Vraunſchweig, Bifhoff zu Halber- 


ſtadt eine Armee zufammen gebracht, 


wurde er bey felbigem General-Ma- 


jor, aber in der Schlacht bey Höchft 


am Mayn An, 1622 hart verwundet. 
Er fiel Hierauf in felbigen Hertzogs 
Ungnade, weilman ihm Schuld ge 
ben wolte, als hätte er einen Paß 
wider die Kanferlichen nicht recht 
defendirer, weshalben ihn ermeldter 
Hertzog zu Schenckenſchantz arreſti⸗ 
ren ließ, und gar hinrichten laſſen 
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wolte. Allein nachdem er unfchul 


* en rg ward er auf 
eyen Sup gefteller, und erhielt uns - 
ter Graf Ernſten von Mansfeld die 
vorige Charge, wurde aber An, 1626 
an der Deflauer, Bruͤcke von dem 
Wallenſtein gefangen, da er ein gan⸗ 
ges Jahr aufdem Schloffe zu Halle 
figen mufte, Er entkam in Weibs- 
Kleidern, und begab ſich An. 1627 in 
Dänifche Dienfte, befam aber, nach 
dem zus Luͤbeck gefchloffenen Frieden, 
vom König Carolo aus Eugelland 
Beſtallung von Hauß aus. Nach 


dem König Guftav Adolph Aı6zo | 


den Deutfchen Boden betreten, ward 
er General» Wachtmeifter , nahm 
Wolgaft cin ‚verhinderte nebft dem 
General⸗Feld⸗Marſchall, dem Gra⸗ 
fen von Horn, den Kayſerlichen Ent⸗ 
faß von Eolberg, defendirte News 
Brandenburg mit wenigem Volcke, 
wurde aber doch), als Tilly den Ort 
mit ftürmender Hand eroberit, darin⸗ 
nen gefangen, bald aber gegeı sandere 
ausgewechfelt, Er begab ſich hier 
anf zum Könige ing Lager ba Nuͤrn⸗ 
berg, und wurde von felbigein hoch⸗ 
gehalten. An. 1632 wohnte: er der 
Schlacht bey Lügenben, in welcher 
er bey den Fuß-Völdern comman- 
dirte. Er eroberte, hierauf Leipzig 
und Chemnitz, und ward na ch des 
Königs Tode vonder Erone@ schwer, 
den zum Feld-Marfchall in den ı Mies 
der-Sächfifchen und Weftphs lifchen 
Creyſe unter Herkog Georgeen von 
Braunſchweig Ober - Comn ıando 
beſtellet. Er halff hierauf Ha ameln, 
Oßnabruͤg, Hildesheim, I damm 
und Unna einnehmen. Diewi :ilaber 
Graf Orenftirn die von ihm gı mache 
fe Capitulation wegen Ub ergabe 
Oßnabruͤg nicht ratiliciren wolte, 

befand 


> 
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befand er ſich disgouftirt und refi- 
gnirte, lebte auch eine Zeitlang in 
Muhe. An. 1635 reiſete er zu dem 
Grafen Oxenſtirn und that einige 
Vorſchlaͤge, wie die Feſtung Min- 
den aus füneburgtfchen in Schwe⸗ 
bringen, auch eine 


difche Hände u 
neue Armee in Weftphalen zuformi- 


ten wäre, daher wurde er zum Gene» 
tal- Feld , Marfchall im Weftphält, 
ſchen Erenfe beftellet, ward über bald 
hernach im Decemb. von den Kay 
erlichen Generalen, Grafen von Ge⸗ 
een und Leutersheim, überfallen, daß 


er fich im Hembde durch den Öraben 
aufdas Schloß Hundelofe reririren 
mufte. Als er fich hierauf mit an⸗ 
dern Schwedifchen Voͤlckern con- 
jungfren wolte, attaquirte ihn der 
General $eutersheim ohnfern OB- 
nabrüg,daer mir dem Worte: Hil 
GoOtt! hilff JEſus! den Degen 
entbloͤßre, und denſelben Moment 
mit einer Musqveten⸗Kugel durch 
den Kopff geſchoſſen wurde, daß er 
todt vorn Pferde ftürkte, feines Al- 
ters zz Jahr. Seine Gemahlin war 
Anna, Adami von SchadenTochter, 
mit welcherer 5 Söhne und 2 Toͤch⸗ 
fer gezeuget. Pufend. Schwed, 
Briegs⸗Geſchichte; Europaͤi⸗ 
ſcher Mercurius. 


Knowles (Robert) Engellaͤn⸗ 
diſcher General. 

Er war von Geburt ein Engellaͤn⸗ 
der aber von ſehr geringen Herkom⸗ 
men. König Eduardus III machte 
ihn zur feinem General im Krieg mit 
Franckreich, und melden die Scri- 
benten, daß er den Frangofen ein fol, 
ches Schrecken eingejagt, daß fie wie 
Schafe vor ihm geflohen, daher er 
imwittelſt ihre Gtaͤdte und Schlöf- 


Bruͤcken gab. 
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fer in ſo großer Anzahl und auf eine 
ſolche Art verwuͤſtete daß viele Jahre 
hernach die Stuͤtzen der durch ſeine 
Kriegs + Machinen umgeriſſenen 
Haͤuſer Knowles⸗Stuͤtzen genennet 
wurden. Seine letzte Tapfferkeit er⸗ 
wieß er inllnterdruͤckung des Wat Ty⸗ 
lers und ſeiner Rebellen, weswegen 
ihn die Einwohner zuLoden mit vielen 


Freyheiten begabten. Er war nicht 


weniger gutthaͤtig als tapffer, ſinte⸗ 
mal er viel zu Sapellen, Kirchen und 
Er ftarb An. 1407 
im goften Jahre feines Alters, Hi⸗ 
ſtor. Lexic. ae 


Koͤnigsmarck (Johann 
Chriftoph) Graf — 


wick undStegholm, Koͤn. Schwe⸗ 


diſcher Reichs + Rath und Ges 
neral⸗Feld⸗Marſchall. 
Er war aus einem alten und an⸗ 
ſehnlichen Adelichen Geſchlechte ge⸗ 


bohren, welches in der Marck Bran⸗ 


denburg ſeinen Urſprung hat, Anno 
1346 aber durch Johann Koͤnigs⸗ 
marcfen auch in Schweden fich nie⸗ 
dergelaffen, als derfelbe die dem 
Schwedifchen Pringen Erico vers 
mählte Princeßin Bearrix aus dem 
Haufe Brandenburg uͤberbracht und 
ſich mit einer des berühmten Ge⸗ 
fehlechts der Sturen in Schweden 
vermählet; und mit ihr dafelbft ſein 
Gefchlecht förtgepflanger hat, Bon 
diefer Linie ſtammet zwar diefer Jo⸗ 
hann Ehriftoph ab, es hatten fich 
aber einige von feinen Vorfahren 
fehon im XVI Sec. wieder in die 
Mark Brandenburg begeben ges 
habt, und war von denfelben feire 
Dater Conrad, Here auf Kogelin, 
welcher im Tuͤrcken⸗Kriege zu Zeiten 
König Rudolphi II ſich fonderlich 

wohl 
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wohl verhalten. Selne Mutter war hanh&ögebelagerte, und er nach ges 


eine von Blumenthal die ihn An. 
wWoo gebohren. In ſeiner Jugend 
würde er an Hertzog Friedrich Ul⸗ 
richs zu Braunſchwelg ind bůneburg 
Hof, als Edel, Knabe, nach Wolf⸗ 
fenbittelgebracht,begab fich aber bey 
Anfang des Böhmifchen Kriegesin 
Kayferliche Kriegs» Dienfte, unter 
Hertzogs Julii Heintici zu Sachſen⸗ 
Lauenburg Regiment; da er Anfangs 
vor einen gemeinen Reuter dienete/ 
hernach von einer Charge zur an⸗ 
dern bis auf die Rittmeiſter⸗Stelle 
- flieg, und unterfchledenen Schlach⸗ 
sen und Belagerungen beywohnete. 
Nachdem König Guftav Adolph 
auf den Deurfchen Boden fommen 
war, begab er fich: in deffen Kriegs- 


Dienfte,und war, unter des General⸗ Sachfen, 
Major WolffHeinrich vonBaudiß | ben feinem 


RegimeneDragoner, Hbrif- Wacht 
meiſter und hernach unter des Obri, 
ſten Sperreuters Regiment zu Roß, 
Obriſter⸗Leutenant, welches Regl⸗ 
ment er auch, als nach dem Pragi⸗ 
ſchen Frieden An. 1635 verfchiedene 
Deutfche Negimenter in Luͤneburgi⸗ 
ſche Dienfte übergiengen, in der Koͤ⸗ 
nigin Chriftiana Devotion erhielt, 
Er begab fich Hierauf unter des Feld⸗ 
Marfchal KniphaufensArmee, wurs 
de aber den 16 Decemb, An, 1635 ben 
einem Einfalin Weftphalen gefan- 
gen, und folgenden Jahres ranzior 
nirt, Er bekam hierauf das Sper- 
reuteriſche Regiment als Obrifter, 
fchlug felbigen Jahres bey Rodkir⸗ 
chen auf dem Wefter Wald einige 
Kanferliche Voͤlcker unter dem Gra- 
fen von Naffau- Dillenburg, Er 
commandirte hierauf zu Oßnabruͤck 
und An. 1637 zu temgau, wofelbft ihn 
der Kanferliche General, Graf Yo 
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ayſerlichen en Oeppen bey 
ſich habende Voͤlcker, ruͤckte ins 
Stifft Wuͤrtzburg/ nahm Lohra und 
Klettenberg ein, und fuͤhrete feine 
unter ſich habende Voͤlcker dem Feld⸗ 
Marſchall Johann Banter, als er 
nach den Chur⸗ Saͤchſiſchen Landen 
marchirte / zu. Er befand ſich in der 


Schlacht bey Chemnitz fchlug Ans 
1640 einige Chur» Sachfifche Voͤl⸗ 


‚der, und nahm Dverfier ein , welche 
Herrfchafft er bis zu erfolgten Frie⸗ 
dens- Schluß als fein Eigenchums 
nügte, Er wurde hieranf Generals 
Major ‚und agirte eine Zeitlang in 
ihn der Feld · Mar ſchall 
wieder an ſich zog, in welchem er die 
Avant-garde führere,umd den 3 Jan. 
A. 1641 den Chur⸗Bayeriſchen Voͤl⸗ 
dern zu Heinbach gluͤcklich einfiel. 
Er thaͤt hierauf An. 1642 mit dem 
neuen General · Feld⸗Marſchall Leon⸗ 
haꝛd Torſtenſohn einen Zug in Schle⸗ 
ſien, wohnte bein Treffen bey 
Schweinitz denzıten Maji bey, that 
auch den erſten Angriff. Dieſer 
Feld⸗Marſchall ſchickte ihn Hierauf 
mit einigen Regimentern in Chur⸗ 
Saͤchſiſche Lande, da er Zeitz ein⸗ 
nahm, Mannsfeld entſetzete, dem 
Obriſten Columbo zu Northauſen 
ruinirte auch das von den Kayſerli⸗ 
chen eingenommene Schloß Divers 
furt wieder eroberte. Er wohnte 
hieraufder Schlacht bey Leipzig bey, 
und commandirge den lincken Slü- 
gel, halff auch Seipzig und Freyberg 
belagern, Als der Feld Marſchall 
in Böhmen gieng, ließ er ihn mit et- 

nigen 


8653  Königsmard - 

nigen Regimentern zuruͤck da er denn 
Mellerftade in Franden Aſchersle⸗ 
ben, Halberftadt und Oeſterwyck ein, 
nahm, Magdeburg bloquirete, bald 
aber, auf erhaltene Ordre nach Pom ⸗ 


mern eilte, die Kayſerl. zurück zu wei⸗ 


chen nörhigte, und von dar in die 


Stiffter Hildesheim: und Verden 
ruͤckte. An 1644 fam er wieder zus 


ruͤcke in Sachſen, ſchlug den Obri- 
ften Rekowitz mit feinen Eroaten bey 
Zeitz, ſetzte fich ben Torgau, rückte 
abermals in das Bißthum Halber- 


ſtadt, verlohr aber 4 Regimenter am 


Hols, die Hackel genannt. Er wur⸗ 
de hierauf General⸗Leutenant, und 
gieng An. 1645 mit einigen Regi⸗ 
mentern in dgsErg-Stifft Bremen, 
Fam durch Liſt in das fo genannte alte 
. $and, bemächtigte fich den 14 Febr, 
der Stadt Stade, Burtehude, Bre⸗ 
mervörde, nahm das ganze Ertz⸗ 


Stifft Bremen, auch) das Stifft 
Verden ein, worüber ihn die Königin 
Ehriftina von Schweden zu einem 
| Als aber 
die Frangöfifche Armee von der 
Ehur-Bayerifchen bey Herbfthaufen 
felbigen Jahres gefchlagen worden, 
ward er mit folcher fich zu conjungi⸗ 


Gouverneur verordnete. 


_ ren befehliget, jedoch wendete er fich 
bald wieder zurüce, in Meiffen, 
nahm Kochlig, Leißnig und Meiffen 


ein, und contribuirfe dadurch nicht 


wenig zu dem fechs- Monatlichen 


Still, Stande mit Churfürft Jo⸗ 


hann Georgen zu Sachfen, zu wel⸗ 
chem Ende er fich perfönlich nacher 
Siebenwalde begab, Aus Meiffen 
rückte er in Schlefien, nahm Hirfch- 
berg, Sreiffenftein, und andere Der- 
ter ein, gieng vondar in das Bremi⸗ 
fche, eroberte Bremervörde wieder, 
auch Lemgov, und Pyrmoͤnt, und 
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mohnete, nachdem er fich mit der Are 
me conjungiret, denen meiſten Adi- 
onenbey. Als er fich.aber wieder 
ſeparirte, ruͤckte er in die Ober-Pfalg, 
und von dar twieder vor Prag in 
Böhmen, bemächtigte fich der fo ges 
nannten Kleinen Seiten; jedoch, als 
bald darauf der Friede erfolgte, ward. 
die fernere Belagerung aufgehoben, 
und er zum Feld» Marfchall » Sieus 
tenanterkläret, Er wurde hierauf 


General » Gouverneur derer Here 
tzogthuͤmer Bremen und Verden; 


und erlangte vor fich und feine 
Erben.das austrägliche Amt Kos 
tenburg im Verdiſchen erblich, 
brachte auch verfchiedene Aemter im 
Magdeburgifchenund Halberftädti- 
[chen mehr an fich,melche er doch her⸗ 
nach mit Sandgraf Friedrichen von 
Heffen-Homburg, gegen erliche Guͤ⸗ 
ter in Schweden, fo diefer Landgraf 
mit feiner Gemahlin, eeheyrather, 
vertaufchet hat, Als er An. 1650 
gegen der Königin Chriftine von 
Schweden Erönung nacher Stock⸗ 
holm Fam, wurde er den 10 April A. 
1651 zum Reichs⸗Rath felbigen Koͤ⸗ 
nigreichs und General Feld - Mar« 
fhallerhoben, und ihm Weſterwyck 
und Stegholm nebft dem Gräflichen 
Titul ertheilet. Er belägerte hier» 
auf Anno 1054, auf Koͤnig Carl Gu⸗ 
ſtavs Befehl, die Stadt Brenien und 
eroberte die ſo genannte Burg von 
Bremen. Als der Krieg in Polen 
angieng, und er zu Schiffe nach 
Preuſſen gehen wolte, wurde er An. 
1656 bey Dantzig, da er durch Unge⸗ 
witter auf ſolcher Reede verſchlagen 
worden, von einigen bey ſich haben⸗ 
den neugeworbenen DBöldern , die 
den Schiffer fie ausfteigen zu laſſen 
gezwungen verrathen/ von — 
Ol⸗ 
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Voͤlckern umringet, übermannet, |henden. Er hatte von Jugend auf 


und in die Schantze Weirelmünde 
gebracht, woſelbſten er 4 Jahr lang, 
biß zu dein Oliviſchen Frieden, aus 
halten mufie,da et fich wieder in fein 
...Gouvernement begab, und meiſtens 
zu Stade aufhielt, An. 1662.that 
er eine Reiſe in Schweden, blieb da: 
felbft einige Monath am Königlichen 
Hofe, und als er fich allda etne War; 
. He am Beine abfchneiden laflen, ges 
rieth folches fo übel, daß ein Ge 
ſchwuͤre daraus wurde, welches in 
den Leib zurück fchlug, woran erden 
20 Februarii Anı 1663 fterben muſte. 
Die Neichs » Närhe legten feinen 


unterfchiedene ‚Proben feiner Tapfı 
ferfeit im Siriege feheh laſſen. Sons 
derlich fignalifirteer ſich unter Caro- 
lo Guftavo, in dem Polnifchen und 
Dänifchen Kriege, maßen.er Anno 
1656 der berühmten drey⸗taͤgigen 
Schlacht bey Warfchau beygewoh⸗ 
net, An. 1658 gieng er mit über der 
gefrornen Belt nach der Inſul Fuͤh⸗ 
nen, wobey etliche Reuter von ſei⸗ 
nem Regiment erſoffen; Anno 1659 
aber den 14 Novemb. ward er in der 
unglücklichen Schlacht auf befagter 
Inſul Fühnen vondenen Daͤniſchen 
gefangen, indem von allen darauf 


feyenden Schwediſchen Voͤlckern, 
niemand, als Pfaltz⸗Graf Philipp 
von -Sulgbach, und Guftav Otta 


Coͤrper mit eigenen Händen in den 
Sarg, und ward folcher anfangs in 
der groſſen Kirche mit gewöhnlichen | 
Ceremonien begraben, und foll er feis | Steenbod, entronnen, welche fich 
nen Erben 130008 Thaler jährliches auf Fleine Machen des Nachts mitten 
Einkommens hinterlaffen haben. Er |durd) des Holländifchen Admiral 
war mit Agarhe, Chriftoph vonsehft, Ruyters Flotte gewaget. Nach ges 
. eines Brandenburgiſchen von Adel ſchloſſenem Frieden mit Daͤnne⸗ 
. Tochter, verehliget, und waren die |mard,war in Schweden alles ruhig, 
aus fölcher Ehe erzeugete Soͤhne, |dahero engagirte fich eridlich Graf 
Graf Conrad Chriſtoph, und Graf | Conrad Chriſtoph von Koͤnigsmarck 
Otto Wilhelm,feine Erben, Sein in Holländifche Kriege. Dienfte, mus 
mittlerer Sohn Johann Chriftoph, ſte aber An. 1673 in der ſcharffen Be⸗ 
kam Anno 1653 zu Rotenburg in lagerung Bonn, auf dem blutigen 
- Schwaben durdy einen unglücklichen | Bette der Ehren fein Leben einbuͤſ⸗ 
ferde⸗Fall um ſein Leben. Seine ſen. Sein Cörper ward hernach 
ochter Beatam ſtattete er noch bey |auf Stade gebracht, und daſelbſt 
feinem geben an Graf Pontum Fried⸗praͤchtig beygeſetzet. Seine Ge⸗ 
rich de la Gardie in Schweden aus, mahlin war Maria Chtiſtina Wran« 
Hamb. Hiflor. remarqu. 1700. —* des en Reichs⸗ 
— aths und Feld⸗Marſchalls Het- 
Koͤnigsmarck (Conrad oder | manni Ditanscl mid Anulrehan- 
Curt Chriſtoph) Graf zu |dalene Gräfin von Naſſau⸗Siegen 
Weſterwyck se, Koͤnigl. Schtwes | Tochter, die An. 1698 verftorben, 
difcher Reichs » Feld-Zeugmeifter Bon ihm waren gebohren Graf. 
und Holandifcher Seneraß Philipp Chriſtoph/ Konigli⸗ 
Lieutenant cher Schwediſcher Obriſter, weder 

Er war ein Sohn des vorherge⸗ als der letzte männlichen Geſchlechts 
Helden⸗ Lexie. |  &e aus 
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aus diefem Gräflichen Haufe Anno 
1694 in Augufto unverchelicht zu 
Hannover diefe Welt verlaffen muͤſ⸗ 
fen; Graf Carolus Johannes, von 
welchem hernach ; Aurora Maria, die 
An. 1700 Pröbftin des Gtiffte 
- Dveblinburg worden, und fonften 
eine in vielen Sprachen vortrefflic) 
erfahrne und gelehrte Dame iſt; und 
Amalia Wilbelmina, die Anno 1689 
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nach Slorent gefommen), wie eben 
dafelbft die Zeitung des damaligen 
zwiſchen der Erone Schweden und 
Chur» Brandenburg entfponnenen 
Kriegs ausbrach, Über welchen Ruff 
eine unauslöfchliche Begierdein ihm 
entbrannt, feinem Vaterlande zu 
dienen, dahero er von Haufe Erlaub⸗ 
nis bat , diefer Unruhe wuͤrcklich mit 
bey zuwohnen, fo ihm aber ausjer« 


zu Stockholm an Carl Guftav Graf | heblichen Urſachen, zu,feinem großen 
von Loͤwenhaupt, nachgehends Kö-| Kummer,noch nicht kunte zugelaffen 


nigl. Polnifchen und Chur⸗Saͤch⸗ 
fifchen Geheimden Rath und Gene 
- zalstieutenant,vermählet worden. 


Köniasmarck (Carl Johann 
Graf) Frantzoͤſiſcher Obriſter. 
Er war ein Sohn des vorherge⸗ 
heriden, und An. 1659 in der Stadt 
- Mieburg auf der Inſul Fühnen ge 
bohren. Ber zunehmenden Jah⸗ 
- ren verfchickte ihn der Vater nach 
Hamburg, allwo'er fo wol denen 
Studiis als Mitterlichen Exercitiis 
fleißig obgelegen, biß ihn An. 1673, 
" nad) des Vaters Tode, die Frau 
Mutter nach Stade gefordert, wo⸗ 
ſelbſt er noch ein Jahr ſich in denen 
Studien geuͤbet, und An, 1674, unter 
der Obſicht des durch viele Reiſen 
wohlerfahrnen Monſ. Walters , fei- 
ne Reife über Holland nach Engel 
land angetreten, von dar er 1675 in 
Franckreich nach Pariß übergangen, 
allwo er das Glück hatte, feines Va⸗ 
ters Bruder, Graf Otto Wilhelm, 
anzutreffen, durch deſſen Beyhulffe 
er des Königs und der Großen Ges 
wogenheit, und des ganken Hofes 
‚Liebe und Freundfchafft erlanger, 


werden. Dahero gieng er gerade 
über Livorno nach der Inſul Maltha, 
und that allda mit den Malthefern 
eine Caravane. Nachdem fie wenig. 
Zage in See geweſen, gerieth die 
Galere, daraufer war, gleich mit ei⸗ 
nem Tuͤrckiſchen Schiffe in ein Ges 
fechte, da Graf Koͤnigsmarck der er⸗ 
flean dem feindlichen Bord ſeyn 
wolte, auch zu ihnen überfprungen, 
und fich bereits an des Feindes Tackel 
hielt, fo aber durch harte Gegen⸗ 
Wehr mit einem Sebel abgehauen 
ward, daß er rückwerts ins Meer 
ftürgte, deffen Wellen ihn fonder 
Zweiffel verfchlungen hätten, wenn 
er nicht fo wohl im Schwimmen waͤ⸗ 
ve geuͤbet geweſen. Doch diefe Le⸗ 
bens⸗Gefahr reigte ihn zu einer weit 
gefährlichern Unterfangung, indem 
er bald aufder andern Seiten zu den 
Feinden hinauf ftieg und felbigen in 
den Rücken fiel, mit fo tapffern 
Nachdruck, daß der Feind in Unord⸗ 
nung gerieth, und den Sieg inder 
Chriſten Hände lich. Auf dem übris 
gen Theil hielt der Graf fo lange fe⸗ 
ften Fuß, bißer fich zulege mit feinem 


Pagen allein fahe, fich darauf dem 


Jahꝛes drauf trat er feine fernereNei,| Meer wieder anvertrauen,und durch 


* an, An.1677 war er durch Ita⸗ 
jen über Zurin und Venedig biß 


Schwimmen die Malthefer-Galere 
erreichen mufle, da er bereifs mit eis 


nem 
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nem Pfeil in den Fuß verwundet /von dem König-aus Schweden zu 


war. Diefe Probe feiner Tapffer- 
keit brachteihm eine folche Hochach⸗ 
‚tung, daß er vonallen Rittern, wie 
ein eigener Ordens» Bruder gechrer, 
und alser A. 1678 feinen Abfchied ge- 
nommen, von dem Groß · Meiſter reich“ 
lich beſchencket wurde, der ihm auch 
die Erlaubnis gegeben, ein Malthe⸗ 
ſer⸗Creutz zu tragen, welches wegen 


überreichen hatte, Ererbor ſich nach 
Tanger in Africa zu gehen, welches 
dem Könige von Engelland defto« 
mehr gefiel, weil viele der Seinen 
auch nicht einmal aus Schuldigfeie 
thun wolten, wozu ſich Graf Koͤnigs⸗ 
marck freywillig erbot. Er begab 
ſich alſo, wider aller feiner Sreuns 
de Einrarhen, auf: die Englifche 


der Religion, äufferlich (doch nicht | Flotte, da aber felbige von contrai⸗ 
der Würde nach) unterfchieden feyn Iren Wind und Ungewitter an ihrer 
olte, Daranffehrete er wieder nach | Reife gänzlich verhindert murde, 

porno, und gieng von dar nad) | gieng er mit der Poſt nach Parts, und 
Kom, allwo er mit vielen Cardinaͤlen fo ferner nach Madrit, ohne einere 
und Großen reundfchafft gepflogen. | Augenblif Tag und Nacht zu vers 
Hierauf wandte er fich zurück auf | liehren, biß er zu Tanger angelanger, 


Venedig, befahe Genua, und gieng 
von dar in Spanien llwo er fich dem 
Koͤniglichen Hof zu Madrit bekant 
gemacht. Er wohnte auch zu Ma⸗ 
drit dem gewoͤhnlichen Stier Ge, 
fechte bey, wie in dem erften Theil der 
Gräfin d’Aunoy Reiſe⸗Beſchrei⸗ 
bung zu fehen. In Portugal mach⸗ 
feer fich nicht weniger beliebet , wo⸗ 
felbft er biß 1679 verweilete, da cr ſei⸗ 
nexRKeiſe über Bourdeaux nach Paris 
befchleunigte, um die Heyraths / So- 
lennitaͤt zwiſchen dem Könige von 
Spanien und der Princegin von Or⸗ 
leans zu Fontaineblcau mit anzufe, 
hen. Mit Ausgang des A.1079 Jahrs 


eben in einer Stunde, da er nichts 
fahe, als lauter Ihränen von den 
Welbern über ihre Männer, welche 
ausgefallen waren, den Feind aus 
feinem Borcheil zu treiben. In eben 
diefem Feuer, fo von beyden Sei⸗ 
ten fehr hefftig war, feßte er ſei⸗ 
nen Fuß in Tanger, eilete bald 
ohne fernere Nachfrage wieder aus 
der Stadt, diefem blutigen Gefechte 
zu welchesihn zu den Sranadierern, 
als den fchärsfiten Anfas, fuͤhrete. Er 
war fo glücklich , daß er nebft ihnen 
die Mohren zwang mit ſchrecklichem 
Geſchrey zu weichen, und ihre Linie zu 
verlaſſen. Und mie die Reuteren 


zog er über Brabant und Holland | felbige verfolgete, fand er in der grö« 
nach Hamburg, und An, 1680 nad) | ften lingedule ein ledig Pferd, wor⸗ 
Stockholm, allwo er vom Könige die | auf er fich eilends warff, und dieſen 
Erlaubniß ſerhielt, fich auffer Landes] Sieg vollenden Half, wie er denn 
noch ferner qualificirt zu machen,dar- | eben dazumal auf Hundert Schrite 
aufer nach Gothenburg gieng , und | voraus, allein des Feindes Schild⸗ 
von dar mit einem Lecken Schiff nach | wache verjagte, wodurch er Gelegen» 
großen Sturm zu Hulin Engelland | heit bekam deffen Arbeit nach eigenem 
anlangete, Hierauf nahm er die Poft| Willen in Augenfchein zu nehmen, 
auf Londen, und wieder nach Windfor | Einige Tage hernach ward ihm in 
zum Könige, dem er sin Schreiben das Pferd unter se 
2 e 
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geibe todt gefchoffen: Er war aber | fehrverdrießlich ; doch ward er, nach 
bald auf Rache bedacht, die er auch | genauer Durchſuchung der Sachen, 
mit doppelten Ruhm erhiele,da er mit öffentlich frey und unfchuldig erfanr. 
ı5 Volontairs eine große Partey | Kur hierauf langere er wieder in 
Mohren fchlug, und fo in die Flucht | Srandreich an, da ihn der König 
. brachte, daß fie ins Meer getrieben | das Fürftenbergifche Regiment zu 
wurden, auch ihre Waffen und Pfer⸗ Fuß conferirte, welches er auch Le⸗ 
de zur Beute befamen. Als der! benslang rühmlichft commandirer, 
Friede mit den Mohren gemacht, ei⸗ An.1083 muſte er, wegen Privat⸗An⸗ 
lete er fchleunig, auf Ordre des Koͤ⸗ gelegenheiten, nach feinen Gütern in 
nigs von Franckreich, mit Briefen) Deurfchland reifen ;dennoch verfäur 
von großer Wichtigkeit, an die Köniz mete er nicht, der Belagerung vor 
gin noch Madrit, von dannen er wie⸗ Courtray mit beyzuwohnen, da er 
der zurück nach Tanger gieng, und, verfchledene Wunden empfangen. 
tie alles dafelbft abgerhan war, nahm Unter andern rühmlichen Thaten, 
er feinen Weg nach Gibraltar, da er nahm er einen Lieutenant von der 
unterwegens zu dreymalen von Raͤu⸗ Wache unter dent Thore mit eigener 
. bern, wiewol mitihrem Schaden,an- Hand, in weniger Begleitung, nebft 
gefallen wurde. Seine eifrige ſeiner Wache gefangen, und brachte 
Sreundfchafft, eines befanten Sreun- ihr dem Feld, Marfchall zu, Er 
des fich annehmend, hätte ihm bald. war kaum von feinen Wunden gehei⸗ 
zu Gibraltar das Leben gekoſtet wann let, als er nach Catalonien gieng, da 
‚ nicht fein Degen und Pferd ihn von er des Tages vor dem Treffen bey 
dem rafenden Pöbel erlöfee härte, Pont Major, bey feinem Negimente 
Eben zu diefer Zeit gieng die Engli- angelanger, Die Sransöfiche Ar» 
fche Flotte, und er mit derfelben, von mee,fo im Anmarſch gegen die Feind“ 
dort zu Segel, wider die Algieriſchen . liche im Begriff war, folte laͤngſt dem 
See⸗Raͤuber; Mac) einiger Zeit Fluſſe, woſelbſt ſich der Feind einge» 
Fam er wieder zurück nach Tanger, ſchnitten, ein enges Defile paſſiren 
feiste feinen Weg An. 16grüber Pley- und. verhindern, daß derfelbe die 
mouth wieder nad) Engelland, in fels! gleich gegen feiner Armee über gelege« 
biger Zeit, dader König von Franc, Ine Ebene vom Felde nicht einneh⸗ 
reich Straßburg übermwältigte, Die- men möchte. Graf Königsmardk 
fe Zeitung ließ ihn wenig ausruhen, gieng mit feinem Regiment die gan« 
fondern machte ihn durch Strand, |fe feindliche Infanterie vorben, und 
reich undLothringen dahin eilen; nach nahm dieſen gefährlichen Dre mie 
deſſen LIbergabe aber, durch Holland |fonderbarer Geſchwindigkeit ein, 
wieder nad) Engelland, wofelbfi er | Segen Abend, als der Marechal de 
von der vielen Arbeit und ſchweren | BellefondsOrdre erthetlet,dven Feind 
Reiſen in eine gefährliche Kranckheit |anzugreiffen, und dem Graf Könige, 
verfiel. Der Anfang des 1682 Jah⸗ |marck die Reuterey und Dragoner 
res war ihm wegen eines Englifchen | zu fotteniren befahl, und zwar bey 
Edelmanns, Nahmens Thin, vorge, [einem Fluffe, durch welchen feiner 
gangenen unglücklichen Renconerg FTieffe halber unmuͤglich fehlen, eini⸗ 
| | ges 


— — — 
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ges Fuß- Bold durchzubringen, war | Kranckheitgefallen,an welcher er den 
er doch der erfte, fo fich hinein warff | 28 Augujti Anno 1686 erblaffen muͤſ⸗ 
mit ziemlicher Gefahr, indem ihn der |fen. Im Anfang derfelben fagte er 


- Strom faffere und fort trieb, fo, daß | zuunterfchiedlichen malen, gleichfam 


mern nicht einer von feinen Capi⸗ |fich felbft allen Ruhm benehmend: 
tains ihm hülfliche Hand geleifter, er | Ich Habe noch nichts gethan: 
fein geben eingebüßer hätte: nichts | vermennende vergnügter zu fterben, 
deftoweniger wagte ers ſtracks aufs Iwanın ihm GEOtt fo viel Zeit aelaffen, 
neue, und munterte durch diefes | noch mehr zu deffen Nahmens Ehre 
Beyſpiel alle feine Officer und und der Chriſtenheit Dienfte auszu⸗ 
Soldaten dermaßen auf, daß ſie richten. An feiner Religion hielt 
ihrem Obriften freudig folgten, wie⸗ [er ftandhafftig, wie er denn bey 
wol mit ziemlichen Verluſt, zumal | der Reformation in Frandreich, ob 
fein Obrift- Lieutenant, einige Capi⸗ gleich fein Regiment darzu gebrau⸗ 
tains, Lieutenants Faͤhndrichs, nebft | chet worden, fich gank davon entfas 
300 Öemeinen, theils erfoffen, eheils | get,und fein gutes Gewiſſen nicht be» 


von dem Sluffe weggenommen wor, 
den. Doch verringerte fich hiedurch 
der Much nicht, fondern er führte die 
übrigen fo herghafft an, daß der 
Feind auf der andern Seiten des 
Fluffes weichen, und ihm denStrand 
fame den Sieg überlaflenmufte. In 
der Belagerung Gironne legte er 
nicht wenigere Proben feiner Zapfı 


nes Königs Erlaubniß, die ihm zu 
den Ungariſchen Feldzuͤgen etliche 
mal verfager worden, wider die Tür: 
den An. 1686 über Turin und Bene, 


ſchweren wollen, in noch gröffe- 
rer Beweißthum deſſelben iſt die Lob⸗ 
wuͤrdige Antwort, ſo er dem Koͤnig 
von Franckreich, Befragung, 
ob er nicht ſeine Religlon veraͤndern 
wolte? in dieſen Worten gegeben: 
Er würde Ihro Majeſt. Gnad 
und Dienſte ſich nicht mehr 
wuͤrdig ſchaͤtzen, wann er eine 


ferkeit ab. Endlich gienger mit fei- | ſolche Untreu gegen feinem 


GOtt bewiefe, Sein Eörper 
ward endlich nach Stade gebracht, 
und dafelbft ihm und ven Feld⸗Mar⸗ 
fchall, Graf Ortoni Wilhelmo Kö, 


dig nach Morea allwo er von feinem nigsmarck, auf einen Tag, mir gröften 
Herrn Vetter Ottone Wilhelmo, |Solennitzten die Leich⸗Begaͤngniſſe 


mit großer Freuden- Bezeugung em⸗ 
pfangen ward, Navarino ward 
bald nach feiner Anfunfft eingenom- 


gehalten. 
Königsmarf (Do Wil⸗ 


men, und Modon erobert, in wel, | helm) Straf von Weſterwyckec. 
chen beyden Belagerungen er dem | Schwedifcher und letztens Vene⸗ 


Feinde großen Abbruch gerhan, Die 
gewonnene Schlacht bey Argos, 
worinnen ihm auch fein Pferd un. 


tianifcher General⸗Feld⸗ 
Marfchall, 
Er mar ein Sohn des Schwedi⸗ 


ter dem Leibe verwundet worden, war | fchen General · Feld⸗Marſchalls Jo⸗ 
die legte Probe von feinem Helden, Ihann Chriftoph, Grafens von Koͤ— 
Murh, als in welcher er fich fo erhitz· niggmarck, und in damaligem Deur- 
te, daß er gleich darauf in eine hitzige [chen Kriege An. 1639 zu Minden in 

Ee 3 Weſtpha⸗ 
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Weſtphalen gebohren, Anfangs 
fludierere er von An. 1051 zu $eipzig, 
hernach aber zu Jena, allwo er nach 
drittehalb Jahren feines Aufent- 
halts dafelbft zum Rectore Magnifi- 
co erwehlet ward. Nach dieſem lag 
er beydes den Studien und den Exer- 
eitiis zu Tübingen, zu Straßburg, zu 
Baſel, zu Geneve, zu Blois und zu 
Angers ob. An 1658 beſahe er den 
Frautzoͤſiſchen Hof und die nierd- 
würdigfte Derter, Bon Franckreich 
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von Pfalz, General, Majors-Dienfie 
an, In dem Jahr 1668 befamer 
von dem Könige von Srandreichein 
Regiment zu Pferde, folte auch bey 
dem nach Candien beftimmten neuem 
Succurs, der aber nicht vor ſich gleng, 
die Königliche Grand Mousquetai- 
res commandiren, An. 1670 ver» 
fuchte er ftch in Sothringen, und als ' 
der Krieg wider Holland befchloffen 
worden, richtete er innerhalb 4 Mo- ' 
naten vor Franszöfifch Geld ein Negi- ’ 


gieng er nachmals zuruͤck nach Baſel; ı ment auf, dem der König den Nah⸗ 
vondannen aber aufdenKanferlichen |nieit Le Regiment Royal &tranger 
Mahl Tag zu Franckfurt am Mayn, beylegte; auch ward er An. 1672 um 
und that hiernächft eine Neife nach | Brigadier-General über die Frantzoͤ⸗ 
alien. Von dar begab er fich von !fifche Cavallerie ernennet. Bald 
neuen in Srandfreich, und ducchreife- | darauf berief ihm der König von 
ve nachgehende auch Spanien und Schweden zu fich, und nachdem er 
Mortugal, in welchem legtern Kö, ‚ihm das Prædicat eines Generals 
nigreich er unter dem berühmten Majors zu Pferde, wie auch eines 
Srafen von Schomberg als Nitt- | Vice-Gouverneurg von Bremen und 
meiſter diente. Aus Portugal | Berden gegeben, fchickte er ihn aber- 
gieng er mit dem Srangöfifchen Am-!mal als feinen Ambafladeur nach 
bafladeur de Choupes, mit welchem | Franckreich. Ungeachtet diefer Fun- 
er auch dahin gefommen war, zurück ction, verrichtete er eine Campagne 
in Spanien, ferner zum drittenmal : unter dem Vicomte von Turenne, 
in Franckreich und über Calais nach ' und ließ fonderlich bey der Belages 
Engelland. Endlich kam er,über | rung von Maftricht viel Tapfferfeit 
Duynkirchen und durch die Nieder⸗ fehen. An, 1674 ward er Frantzoͤſi⸗ 
Jande, An. 1660 wieder zu feinen El⸗ feher Marechal de Camp, und hielt 
gern. Anno 1661 fehickte ihn der ſich ſonderlich wohl in der Schlacht 
Schwediſche Hof als Envoye Extra- bey Sennef, empfieng aber daben 
ordinaire auden König Carolum II | zweyi gefährliche Wunden wovor ihn 





in Engelland,von dannen er mit glei- 
hen Character einige Deutfche Hoͤ⸗ 
fe beſuchte. An. 1664 ward er Obri⸗ 
ſter von dem Königlichen Schwedi⸗ 
schen Leib⸗Regiment zu Pferde. An. 
1666 gienger ale Ambafladeur nach 
Franckreich. Machgehends wohnte 
er unter dem General Wrangel der 
Expedition wider Bremen bey, An, 
1667 nahm er, bey dem Ehurfürften 


hernach der König von Frandreih 
mit einem Eoftbaren Degen befchend- 
te, Hierauf erklärte ihn der König 
von Schweden zu feinem General« 
Feld » Marfchall » fieurenant, und 
fchickre ihm Ordre, daß er zu der 
Schwediſchen Armee in Deutſch⸗ 
land fich verfügen folte; da er denn 
bey dem Kriege mit dem Ehurfürften 
von Brandenburg eine vortreffliche 

= Condui- 
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Conduite ſehen ließ, ſonderlich als ſolcher Qualitaͤt zog er An, 1686 in 
ihm An. 1676, nach dem Tode des Moream, da denn in dem Majo 
General, Feld-Marfchalls Horn, das | nicht nur Alt⸗ und Neu⸗Navarino, in⸗ 
Dber, Commando über die ganfe| gleichen Modon erobert, ſondern 
Armee war anverfrauet worden: auch die Armee des Türcfifchen Se- 
Wiewol man ihn nun von Schwedt | raskiers gefchlagen, und den 19 Aug. 
ſcher Seite fo fchlecht fecundirte, | Neapolidi Romania eingenommer® 
daß er endlich gank Pommern den ward, Das folgende Fahr verloh⸗ 
Feinden überlaffen muſte; fo machte ren unter feinem Commando die 
‚er ihnen doch diefe Conquete fo Tuͤrcken eineSchlacht, nicht weit von 
fchwer, als es nur möglicy war, und |den Dardanellen, wie auch die Dar⸗ 
erlangte denn und wenn gar confide- |danellen ſelbſt nebft Patraflo, Lepan- 
rable Vortheile, worunter man bils| to, Corinth und gantz Morea, biß 
lig oben an zu fegen, daß er An. 1678 | das eingige Malvafıa; auch er⸗ 
die auf der Inſul Rügen befindliche | gab fich Achen zu Ausgange des Feld⸗ 
Dänifche Trouppen mit einer weit zuges an ihn. An. 1088 unternah⸗ 
geringern Mannfchafft, und doch | men die Benetianer die Belagerung 
mit fo großen Gluͤck angriff, daß von von Negroponte. Miewol num 
6 bi 7800 Mann faft nicht ein ein» | folches wider feinen Nach gefchahe; 
 Kiger davon kam, und die übrige ins⸗ fo that er doch fein Aufferftes, dieſes 
gefamt entweder gerödtet oder gefans | fchtwere Deffein zu befördern, Hier 
gen wurden. Alsdie Stadt Stral | über fieler in ein Fieber, worzu her» 
fünd verlohren gegangen, retirirte er | nach noch die in dem Chriftlichen La⸗ 
ſich mit dem Liberreft feiner Reute⸗ | ger graflirende rothe Nuhr Fam, die 
ven in Schweden, und nachdem diefe | ihm auch den 15 Sept. des Lebens ber 
Eron durch den Friedens-Schluß die |raubte, Er ftarb in der Lutheriſchen 
in Deutfchland verlohene Provin- | Religion, zu welcher er fich allezett be⸗ 
gen wieder befommen, nahm er An, |fennet. Seine Gemahlin war ſeit 
1679 Befiß vonder Würde eines Ge, | An, 1682 Catharina Charlotta, eine 
neral» Gouverneurs über das Her | Tochter des Grafen Magni Gabriel® 
sogthum Pommern, über das Für, | de la Gardie, und Mariæ Euphrofi- 
ſtenthum Rügen und über die Herr-Inz , gebohrner Pfalggräfin von 
fchafft Wismar, An. 1681 gieng er | Zwenbrücken, einer leiblichen Schwe⸗ 
nach Schweden, und blieb dafelbft | fter des Koͤnigs von Schweden, Ca- 
big An. 1685, da er eine Campagne |roliGuftavi. Erhattefeine Kinder 
in Ungarn that. Mach deren Endi-| mit ihre, indeffen aber die Vergnuͤ⸗ 
gung übernahner, mit Bewilligung | gung, fie bey feinen befchwerlichen 
feines Königs, welche anfänglich nur | Feldzuͤgen in Morea , und auch bey 
aufein Jahr ertheilee, hernach aber | feinens Tode, ben fich zuhaben. Die 
verlängert ward, das von der Repu-| Republic Venedig hat ihm zu Ehren 
blic Venedig ihm angerragene Ober») eine Marmorne Statue öffentlich aufs 
Commando über ihre Armee zu fans | richten laffen , mit der Überſchrifft: 
de mit dem Titul eines Generals del-| Semper vilori , dem allzeit ſieg⸗ 
10 Sbarco oder der Anlaͤndung. In bafften. Hamb. Remargm 1700. 
5. E. 4 Konie- 
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Koniepolski (Stanislaus) Polni⸗ Sringäfiihen Senden, Ser de 
cher Sron-Teld- Herr. ancy zu, welcher auch alsbald in dag 
ſcher Cron se Me Schloß der 7 Thürne geführer wur⸗ 

Er mar aus einem alten und vor⸗ de, darinn er pier gantze Monat gen - 

nehmen Adelichen®efchlechte in Pos | fangen fügen mufte,auch fo leicht nicht 

len gebohren, welches viele zu Krieger | würde loßgelaffen worden ſeyn, wo⸗ 
und Stiedens-Zeiten berühmte Leute fern er nicht Geld gezahler, und der 
hervorgebracht, Sein Vater war | König in Franckreich fo ftarck um ſei⸗ 

Alerander, Woywode yon Siradien,| ne Freyheit angehalten hätte, Ko- 

und Hauptmann zu Bielun, der fich | niepolski leiftere daraufin Preußen 

in den Kriegen Königs Srephani ei⸗ feinen Könige wider die Schweden 
nen großen Ruhm erworben. Die⸗ nuͤtzliche Dienfte, und nachdem er die. 
fer fein Sohn Stanislaus, gieng au⸗ Tartarn bey Caminiec, Uftie und 
fangs als Kothmagiſter oder Ritt, andern Dertern voͤllig gefchlagen, 
meifter über die Quartianer, mit dem] und die rebelifche Coſacken in unfere 
beruͤhmten General Zolkievski in ſchiedenen Feldzügen überwunden, 

Mojcan, und ſetzte ſich durch fein) ward er Oberfter-Keichg-Rath, Car 

Lopfferes Verhalten im felbigen| ftellan von Krakau und Eron-Öroßr 

Kriege beym Könige in ſolche Gna⸗ Feld-Herr, und war in diefer Charge 

de, daß er ihn nachgehends zu feinem] in den Kriegen Könige Wladislai 

Feld⸗Marſchall machte. Als er her⸗ IV fonderlich glücklich, Er ftarb, 

nach der Schlacht mir den Tuͤrcken aber (mit Hinterlaffung eines Soh⸗ 

beym Sluffe Cecora mit beywohnete,| nes, Nahmens Alerander, der fich 

ward er darinn fo. hart verwundet, | ebenfalls als Polnifcher General im 

daß er mitten unter den Todren auf) Kriege beruͤhmt gemacht,) An. 1646, 


der Wahlſtadt von den Uberwindern 
gefunden und mie in die Tuͤrckiſche 
Gefangenſchafft gefchleppet ward, 
Er entfam aber aus derfelben, und 
zwar durch eine befondere Liſt auf fol- 
gende Weiſe; Man fchickte ihm in 
einer Paſteten einen fetdenen Strick, 
eine Zeile und eine Säge, deren wuſte 
er fich fo wohl zu bedienen, daß nach« 
dem er feine Wacht voll gefoffen, er 
die eifernen Stangen vor feinem Fen⸗ 
ſter abgefäger, und vermittelſt des 
Stricks von dem hächften Thurn des 


als er mit gedachtem Könige einen 
geroiffen Krieg überleger, und zu dem 
Ende, ausden Königlichen Mitteln 
eine ſtarcke Armee geworben hatte, 
Mir deffen Tode gieng aber dag 
Glücks gedachten Königs gank zu 
Ende, und weil derfelbs vorerwehn⸗ 
ten Krieg auszuführen nicht capable 
war fo fing die Republic Polen des· 
wegen an, mit ihm zu expoltuliren, 
warum gemeldete Armee von dem 
Koniepolski ohne Vorwiſſen der 
Stände wäre geworben worden, 


Schloffes am Bofphoro, darauf er Es muſte auch der König das Volck 


gefangen faß, fich herunter ließ, auch 
durch Hülffe der Macht, auf denen 


nicht nur wieder abdandfen, fondern 
auch die Unkoſten in Anwerbung 


dazu fertig gemachten Pferden wie⸗ diefer Armee Schaden leiden, Okols- 


der in Polen reiſete. 
ſcheieb man zu Conſtantinope 


a gift) ki Orbis Polon. TI]; Kicauit Ottom. 
dem Pforten 


Koris 


se Kociburf nn Real g 
Kor wuth (Michael Jere⸗ Gafimirus, felbftinit einer neuen Ar⸗ 





mias) Fürft von Wisnio- | mee zu Huͤlffe kam. Da es denn 
| .wizky, Polnifcher über alles Vermuthen zu einem Fries 
5 General den Fam, in welchen die“ Polen die 
Heneral. Coſacken vor ein freyes Volck erken · 


Er war aus einem alten Fürftlis| nen muſten. In Anſehung dieſer 
chen Geſchlechte in Litthauen, fo von) treu geleiſteten Dienſte erlangete er 
Demetrio Koributh, Hertzoge von die Staroften zu Premislau,und als 
Novogrod und Severien/ yon Anno An, 1651 die Coſacken den Frieden ge⸗ 
1386 hergeleitet wird, gebohren, Er brochen, auch der König in Perſon 
wohnete von Jugend auf dem Kriege] wider zur Felde glenge, commandirte 
ben, that mit einigen Deurfchen Voͤl⸗ diefer Wisniowizky einen Theil der 
gern jenfeit dem Dnieper den Tar-| Polnifchen Armee, und, alg die bey⸗ 
tarn folchen Einhalt, daß fig nicht in | den Armeen bey Bereſtetz kow auf ein“ 
Polen einfallen fonten, An, 1644| ander ſtieſſen attaquirte gr die Coſa⸗ 
conjungfete gr fich mit dem Polni-| fen mic folcher Tapfferfeit, daß die 
fihen Felde Herrn Stanislao Konie-| Polen einen herrlichen Sieg davon - 
polsky, befand ficy in dem Treffen] erugen , auch das gange Coſackiſche 

ey Achmeror, und halff den großen | $ager zur Beute erhielten. Kurtz 
Sieg wider ‘die Tartarn befechten, | darauf ftarb diefer Fürft im Augufto 
Hierauf als An. 1648 die Zaporoms-| des 1651 Jahres in der Blüte feiner © 
fer Tartarn unter ihrem General] Jahre an einern hisigen Sieber, im 
BogdanChmielnicky zu revoltiren | $ager bey Pawoloczy. Er vermähls 
anfiengen, that er mit feinen unter-| te fich mit GrifelideConftantia,Tho- | - 
habenden Trouppen, jenfeit dem| me Zamosky, Groß-Eanglers von ' 
Drieper ihnen folchen Widerftand,| Polen Tochter, aus welcher Ehe” 
daß gedachte Coſacken ihren March| Michael Korybuth Wisniowizky 
nach Polen nicht fortfegen konten. entfproffen, welcher nach Johannis 
An, 16049 wohneteer der Wahl und) Cafımiri Refigniation, wegen feines 
Grönung Königs Johannis Gafimi-| Vaters Meriten zum Könige von’ 
ri auf dem Reichs⸗Tag zu War-| Polenermehler worden, Paftorii ab: 
(hau bey, und als eben diefes Jahr Hirtenberg Florus Polen: Zieglers 
ee ae — ge Ca-| Aiftor, Zabpeintb. | 

ellan zu Belcz, Andrea Jerley, wi» | RE 

der die Coſacken zu Felde — Krakau (Joachim Ernſt von) 

er mit her Theile u derfelbigen, | _ ſiehe Cracau. 

und erwieſe ſich dermaßen tapffer da nl 

lenı7 Stürme und Anfäle der Co] _Schwedifcher General, 

farfen und Tartarn abgefchlagen,und]| Er war aus einer uralten Adeli⸗ 

ob gleich die Polniſche Armee von de⸗ | chen Samiliein Pommern gebohren, 

nen Tartarn und — gantz ein. | welche ſich aus Polen, (woſelbſt fie 

gefchloffen ward, wehrte er fich doch | fchon im XIII Sec. befanf gemwefen,) 

fo lange, biß ihm der König, Johann | dahin begeben, Er leiftere feinem 
Ee 5 Koͤnige 


833 Kriechbaum 


Koͤnige in den Krieg wider Polen; Wollgaft in Pommern worden, wel⸗ 
ie in den Jah | hen Drter An, 1637 biß zur hoͤchſten 


und Mofcau, fonderli 

ren 1707 und 1708 gufe Dienfte, 
Nach der Schlacht bey Pultowa An, 
1709 machteer fich auch dadurch be» 
Fant, da er mit feinem Corpo, foer 
commandirfe, aus Polen durch das 
Preußiſche Pommern marchiren 
wolte,und als ihm foldyes gänslich 
abgefchlagen wurde, er unvermuthet 
mit feinen Voͤlckern in das Schwe⸗ 
difhe Pommern anfam. Man 
mennete damals, er haͤtte bey dieſem 
Marche ein Abfehen auf Sachſen 
gehabt: fo aber durch. gute Gegen- 
Anftalten . hintertrieben worden. 
Nachgehends hat er ſich in Holftein 
aufgehalten; ‚endlich ift er An. 1714 
zu Haarburg. am Podagra und 
Stein-Schmergen verftorben, und zu 
Ausgang felbigen Jahres, nad) 
Ruͤckkunfft feines Königs ausDrient, 
mit großen Solennitzten aufder In⸗ 
ful Rügen begraben worden. Einer 
von feinen Brüdern. ward in vorge, 
dachten Jahre Mecklenburgifcher 
General unter denen Trouppen, wel⸗ 
che zum Dienſte des Königs in 
Schweden angemworben worden. 
Europ, Fam. T.XIIL, 


Krichbaum (Johann Carl 
Freyherr von) Kayferlicher 
General⸗Feld⸗Zeug⸗ 
meiſter. 

Er war aus einer Adelichen Fa⸗ 
milie in Oeſterreich gebohren, und 
hat ſich von feinen Vorfahren Ja⸗ 
cob von Kriechbaum, im dreyßig ⸗ jaͤh⸗ 
rigen Kriege bekant gemacht, wel⸗ 
cher anfangs dem Kayſer als Obri⸗ 
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extremitzt wider die Kayſerlichen 
defendiret, endlich aber übergeben 
müffen, da er denn hierauf gefänglich 
nach. Wien gebracht, und dafelbft 
enthaupfet worden, 


+ 
s 


7 


Obgedachter 


Johann Carl aber hatte von Jugend 
auf ſich in Kayſerlichen Kriegs · Dien⸗ 
ſten befunden, und nachdem er biß 


zur General-Majors-Charge geſtie⸗ 
gen, hat cr An. 1705 die aufrührifche 


Bauren in Bayern zu Paaren ges. 


frieben. Hernach hat er wider die 


Mebellen in Ungarn große Dienſte 
geleiftet, worauf er von dem Kanfer 
in den Frey-Herrn-Stand erhoben, , 
und zum General-Feld-Zeugmeifter 


‚gemacht worden. An.ı70g erhielt 


er dag Seneral-Commando in Sie⸗ 


benbürgen, als der General Graf, 


Rabutin in Italien zu gehen beor⸗ 
dret wurde. Endlich flarb er in der, 


Siebenbürgifchen Haupt » Stadt. 
Herimanftadt An, 1710 denı4 Febr. 


im 43 Jahre feines Alters. Theatr. 
Europ. T.IY; Pufend. Schwed. 
Briegs-Befchichte; Europ. Fam, 
Tom. IX; Hübn. Supplem. II. 


Kurgbacd (Siegmund Frey⸗ 
Herr von) Hollandifcher 
Obriſter. 

Er war aus einem alten und ſehr 
vornehmen Freyherrlichen®efchleche 
in Schlefin An. 1547 gebohren, 
welches fich mit unterfchiedenen 
Fürftlichen Familien dafelbft befreun⸗ 


‚det, und die Herrfchafften Milisfch 


und Trachenberg befeffen hat, zu 
Ausgang des XVI Sec. aber ausges 


fier migliche Dienfte geleiſtet her⸗ florben tft. Nachdem dieferSrey- Here 
nach aber Schwedifche Dienfle an» | Stegmund,nac) feines Vaters Tode 
genommen, und Commandant zu ſich mit Helena, Hertzogs — 

| zu 


885° Ladron 
II zu Lignitz Tochter, vermaͤhlet hat- 


fe, und mit einigen Schleſiſchen 


Land⸗Staͤnden In Zwiſtigkeit gera- 
then war, gieng er in Holändifche 
Kriegs-Dienfte, und legte darin ſatt⸗ 


ſame Proben feines Helden⸗Muths 
ab; wie er denn An. 1579 nicht allein 
den beruffenen Seldrifchen von: Adel. 


Martin Schend, von Nidegg, ger 
fangen befam, fondern auch in fur, 
tzer Zeit die gantze Provintz Obeꝛ⸗Yſſel 
unter den Fuß brachte, und in Con- 
tribution feßte. Hierauf nahm er 
noch im gedachten Jahre zu Lingen 
im Bißthum Münfter die Winter 
Duartiere, aber auch zugleich ein un⸗ 
verhofftes Ende, Denn es wolte 
einer von feinen Pagen einen Kleis 
der » Käften ; dazu er den Schlüffel 
verlohren hatte mit Pulver aufſpren⸗ 
‚gen, worüber das in Zimmer befind⸗ 
liche Puiver ergriffen, und der von 
Kürsz;bach, welcher dafelbft der Ruhe 
pflegre, nebft den Bette und einem. 
hell des Gemaches in den Schloß- 
Graben geworffen ward, Sein 
gang zerfchmetterter Görper wurde 
nach Schlefien geführet, und in bie 
Kirche zu Praußnitz begraben. Lucz 
Schleſ. Chron: Zieglers Hiſt. 
auplag. 


L. 


Ladron (Nicolaus Graf von) 
Kanferlicher General. 

Er war aus einem alten und an⸗ 
fehnlichen Gräflichen Gefchlechte, 
welches im Erg. Stift Salgburg 
das Erb, Marfchall-Amt beſitzet, ge 
bohren Er commandirte Anno 
1537 die Steyermärdifche Trouppen, 
welche der Kayfer in Ungarn wider 
die Tuͤrcken geſchickt, und als des 
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Nachts vorheto,bey angeftelltenZrefe::- 
fen. mit. dem Feinde, die Ungariſche 


‚Mannfchafft:sdurchgegangen: war 
und der Kayferliche General⸗Feld⸗ 


MarfchallKagianer von Kakeriflein 


felbft; nebſt der Steyermaͤrckiſchen 
Cavallerie die Flucht ergriffen hatte/ 


meynte der Graf Ladron, er. wäre.! 
nunmehro verrathen; doch unterzog 
er ſich dem General ⸗· Commando, 
wendete ſich zum Fuß ⸗·Volck, und er⸗ 
mahnte daſſelbe neben der Kaͤrndti⸗ 
ſchen und Oeſterreichiſchen Reuterey/ 
ihre Ehr, Leben und Sicherheit nicht 
fo liederlich zu verfcherken, und: bey * 
ihm zuhalten, Es trat ein hertzhaff⸗ 
ter Mufquetiver hervor, und antwor⸗ 
tete hierauf: Herr Graf, wann 
wir alle ſo beritten wären wie” 
ihr mit diefem guten Barbari⸗ 
ſchen Pferde, damit ihr fort⸗ 
kommen koͤnnt wann ihr wolt, 
ſo gedaͤchten wir auch an kein 
Fliehen. Als Ladron dieſes ge⸗ 
hört, fpranger vom Pferde herunter/ 
hieb demſelben die Füße ab, und ſag⸗ 
te: Seht da, ich begehre nicht beffer 
zu ſeyn als ihr andere, theilte ſeine 
uͤbrige eigene Pferde unter die Kran⸗ 
cke aus, und ſtellte Ordre, wie man‘ 
marchiren ſolte. Kaum waren die 
erſten Trouppen voraus da kamen die 
Tuͤrcken mit entſetzlichen Schreyen 
an. Man fochte marchirend, und 
marchirte fechtend, da dann der 
Feind, weil er dieConfufion ſahe den 
Sieg ſich zuwege brachte. Amu⸗ 
rath rennte mit der Boßniſchen Reu⸗ 
terey unter die Chriſtliche Infanterie 
mit ſolcher Wuth, daß weilen er et⸗ 
lichmal anſetzte, alles in Stücken zer⸗ 
hauen wurde. Der Graf Ladron 
ward nicht allein ſchwerlich verwun⸗ 
de, ſondern auch, weilen er an einem 
moraſti⸗ 
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morafligen Ort zu faen Fam, zufamt | fchafft Hochſtraaten die er mit feiner 
dren feiner Officters. gefangen ;doch | Gemahlin erheyrathet hatte, feines 
gabder Feind, welcher von Chriften | Bruders Caroli jüngfter Sohn, - 
Blut gleichfam frieffete; ihnen nicht | Philippus Statthalter in Geldern, _ 
fo: wol aus’ Barmhergigkeit oder |der ein Water Georgens, Grafens 
Mittleiden, als aus Müdigkeit von | von Renneberg gemwefen , von wel⸗ 
Morden Quartier. Dem Grafen chem hernach beſonders. Strada de 
— — Berwuns bello helgico P. J. = 
ung regen Forte, wurbe dert.  . | 
Kopftabgefchlagen, und derfelbe mir Lalain (George Graf von Ren⸗ 
denen ‚Gefangenen nach Confianis|; neberg und) Niederlaͤndiſcher 
nopel geſchickt. Ricauts Ottom.. General.: 34, 
Pforte pl iauärr Ee war des in EG 
TEL — — den Articul zuletzt gedachten Philip- 
Lalain (Antonius) Graf von pi ältifter Sohn ward An. 1576 Hol 
— — (ändifcher Obrifter, und An. 1578 er⸗ 


hielt er das Gouvernement über die 
Er war aus einem vornehmen |Propins Frießland. Als aber feine 
Graͤflichen Geſchlechte in den Nie- | Schweſter, Cornelia, rheilg ihm 
derlanden, allwo deren. Stamm ⸗ | Hoffnung machte zu einer Vermaͤh⸗ 
Hauß Lalainsan dem FluffeScarpe, | [ung mit der Gräfin von Meghen, 
In der Proving Hennegau gelegen, 


aus der Familie yon Brimes, theils 
gebohren. Sein Vater war Jodo- | aber ihm vorhielt, daß es Ihm weder. 
cus, Ritter des güldenen Vluͤſſes 


rahmuch, noch ſeinerdteliglon gemäß 
wie auch Statthalter in Holland. 


wäre, den Gueufen wider den König 

Diefer Antonius aber ward An.ısz9 | in Spanien zu dienen, ließ er fich bes 
Ritter des güldenen Vlüffes, Spa- | wegen, mit dem Hertzoge von Terra- 
nifcher Obrifter in Brabant, und An. | nova einen Vergleich zu treffen, und 
1566° Commmandant zu Mecheln, | dem Könige von Spanien zu dienen. 
Als er fich aber hernach zu der Parken | Vor denfelben nahıner nachgehends 
der fo genannten. Gueulen oder Mal-| Cövorden nebft Campen, Deventer 
contenten ſchlug/ ward er des Laſters und Gröningen ein, und belagerte 
der Beleidigten Majeſtaͤt beſchuldi/ auch Steenwick, wiewol vergeblid). 
get; und aller feiner Würden entſetzet. An. ısgıden zı Julli ftarb er an eis. 
Er war hierouf einige Zeitlang Inem ſchwindſuͤchtigen Sieber, wel⸗ 
Gouverneur zu Antiverpen, hernach | ches von einem Innerlichen Kummer 
wurde er General unter dem Prin- | über feinen Abfal zu den Spaniern, 
gen von Naffau, und commandirte | fol entftanden ſeyn. Er ward von 
inmn unterſchiedenen Treffen ward aber beyden Parteyen fehr bedauret, und 
An, 1568 in einer Schlacht benm | feine Verdienfte waren auch In der 
Fluſſe Geta dermaßen verwundet, | Thatfehe groß. Ale Eigenfchaff- 
daß er folgendes Tages feinen Geift | ten, welche von einem Kriegs · Man⸗ 
aufgeben muſte. Weil er Feine Er- | neund von einer Stands-Perfon er, 
ben hinterließ, fo erbte die Grafs | forderewerden, fanden fich bey ihm, 
Ä und 




















— 
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"nd hingegen feines von den aſſern bekommen· Allein Cromweũ merck⸗ 
hwelchen ſonſt mehrentheils $eure von | tedesLamberti Vorhaben und ſetzte 


gen zugethan zu ſeyn. Er hielt fehr | Oeneralgs Charge:ab, 


Als nun 


ſcharff über die Kriegs⸗Diſciplin, Cromwell noch. beſagten Jahres 
und war doch dabey uͤberaus ſaufft⸗ſtarb, und feinen Sohn zum Prote- 
muͤthig und höflich, Hiernechft war | &tor hinterließ, verband ſich Lam- 


er tapffer, freygebig, großmuͤthig 
und ein Feind des Truncks: die Mus 
fic liebte er fehr und verftund fie voll⸗ 
foınmen; fo warer auch der Lateini⸗ 
fchen und Griechiſchen Sprache , in⸗ 
gleichen der Mathematiſchen und an⸗ 
derer Wiſſenſchafften kundig. Thuan. 
libr. 66.68, Strada de bella Belgico 


BE 


Lambert (*$ohann)) General 
der Parlaments⸗Trouppen in 
Engelland. 
Er hat durch des berühmten Pro⸗ 


tectoris Olivier Cromwels Vor⸗ |vemps. 


ſchub die hoͤchſten Chargen erhalten. 
A. 1649 bekleidete er die Stelle eines 
Generals, und zerſtreuete die Faction 
derjenigen, welche die Keveslees 
genennet wurden. Hierauf erwieß 


bere mit dem Ritter Vane ſo wol wi⸗ 
der das Parlament als dent Prote- 


&or. Nach diefem widerſetzte er 
ſich mit großen Eyfer der. Wieder⸗ 
— der verfallenen Mo⸗ 
narchie. Allein er wurde durch den 
General Monck geſchlagen und ge⸗ 
fangen, nach dem Tower zu London 
gebracht, auch An. 1602 zum Tode 
verurtheilet. Doch veraͤnderte Koͤ⸗ 
nig Carolus Il dieſe Strafe in ein 
Exilium, welches er auf der Inſul 
Jer ſey iz biß tz Jahr biß an fein En⸗ 
de bauen muͤſſen. Memoices du 


Lamboy (Wilhelm Graf von) 
Kapkrlicher General⸗Feld⸗ 
Marſchall. u! 

Er war aus einer Freyherrlichen 


er feine Tapfferkeie in dem Treffen Familie in den Spanifchen Mieder- 
beh Reſterton und nahm das Schioß | landen gebohren,und hatte von Ju⸗ 


Dumbarton ein, Cromwell mach⸗ 
te ihn zum Haupte der Raths⸗Ver⸗ 
fammlung,melcye er An.1653 anſtatt 
des vorigen Parlaments eingefert 
hatte, Einige Zeit hernach trug er 
ihm dag Commando über 10000 
Mann auf, womit er die Unruhen in 
- Schottland ftillen mufte. Inzwi⸗ 


gend auf dem Könige. in Spanien im 
Kriege gedienet. Als ums Fahr 
1619 die Böhmifchellneuhe angieng, 
ward er als Obrifter dem Kayfer 
überlaffen , und ift er nachgehends 
wegen feiner guten Dienfte bald Ges 
neral-Major, hernach General: Feld⸗ 
Zeug Meifter, und endlich General⸗ 


ſchen wurde Cromwell zum Prote- | Se, Marfchal worden, Bon ſei⸗ 


&tor von Engelland gemacht, und 
würde er. auch König worden feyn, 
woferne es nicht Lambertus unter 


nen vühmlichen Thaten wider die 
Schweden. und deren Alltirten im 
drenßig-jährigen Kriege ift beym Pu- 


der Hand hintertrieben, weil er fich | ferdorff hin und wieder zu leſen. An. 


die Hoffnung machte, nach Crom⸗ 
wells Tode die Protstors Würde zu 


1640 ward er wider die Frantzoſen In 
die Niederlande geſchickt; und, als 
dieſelbe 
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dieſelbe Arras belagerten, erhielt er | feiner Gemahlin, einer Freyin von 


durch: folgendes Stratagema einen | Boyneburg aus dem Haufe March 


Vortheil über fie + Nachdem er ei- | Bißingen, in Schwaben gelegen, fein 
nen alten Thuen anderthalb Meile | Gefchlecht, aufwelches er den Graͤf⸗ 
von Arras mit feiner Neuteren ein⸗ | lichen Charadter gebracht Harte, fort⸗ 
- - genommen, und die Srangöfifche Ca⸗ gepflantzet. Thearr. Europ, T. 4. 55 
vallerie heraus gelodfet, ließ er fich |Pufend. Schwed, Kriegs: Ges 
erſtlich von dem Feld / Marſchall de ſchichte. 
Mailleraye ſchlagen, hernach fimu- | | 

lirte er eine Flucht nach dem. Dorffe Langdell (Marmaducke) Eng 


Vitry, darinn er eine gute Anzahl liſcher Ritter. 


Fuß Volck verftecker, und ı5 Cano⸗In dem innerlichen Kriege zwi⸗ 
nen gepflantzet hatte, wie er num die | fchendem Könige Carolo I und den 
Frantzoſen die Ihm Hauffen⸗weiſe Parlament in Engelland, erwieß der 
nNachgeſetzt hatten, an den rechten felbe gar einen befondern Eyfer vor 


—“ 
— 


Orte hatte , ließ er auf fie loß feuren, | das Intereſſe des erſtern. Anfangs 


und von den verſteckten Musqpeti⸗ | warb er zu deſſen Dienſten, auf feine 
rern dermaßen empfangen, daß ein eigne Koflen, drey Compagnie zus 


General Feld-Marfchal, nr General: | Fuß, und 70 Mann zu Pferde, wo⸗ 
Major, iFeld⸗Marſchall und etliche) mit er bey Corbridge in Northunts 
Obriſten und Capitains, vote auch berland eine Partey feindlicher 


viel Gemeine auf dem Plage blie-| Schotten indie Flucht ſchlug. Nach⸗ 
ben, Jahres drauf erhiele er in gehends commandirte er ein Deta- 
dem Treffen bey Sedan wider den | chement wider den Obriften Roſſe⸗ 
Frantzoͤſiſchen Marfchall de Chattil- | ter inLincolshiꝛe und behielt über den⸗ 
lon oder Coligni,, einen fo volfom- | felben die Ober- Hand. Er erlangte 


menen Sieg,daß 7 Marggrafen und | auch einen ziemlichen Vortheil über 


Obriſten und 68 Haupt » Leute ohne | denGeneralFairfax und entſetzte dag 
den Gemeinen feindlicher Seits auf | Caftell von Pontefract. Nachdem 
dem Plageblieben. An. 1642 aber | fehon der König ſich den Schotten 
ward ervon den Srangöfifch- Wer: | in die Hände geliefert, brachte er 
marifchen auf der Hülfter Heide | Berwick an der Tweed und die 
überfallen, gefchlagen und gefangen. | Stadt Carlisle in deffen Bothmaͤſ⸗ 
Er wolte darauf zu Neuß in Schifs | figfeit. Als darauf die Königliche 
fer, Kleidern aus feiner Gefangen- | Partey allenthalben den fürgern zog, 
fchafft entwiſchen, er ward aber ver | fiel er gleichfals in die Gewalt der 
rarhen, unddarauf nach Franckreich widrigen Parteyen, entkam aber 


geſchickt, wofelbft er fich An. 1643 | nad) den Niederlanden, und hielt es 


von feinen eignen Mitteln mit 25000 | beftändig mit Carolo II, ſo lange ders 
Eronenranzionirte, Er continuirte| felbe im Exilio leben muſte. In An« 


hernach feine Dienfte biß zum Weſt⸗ fehung folcher Treue erhub ihn letzt⸗ 


Gitter in Boͤhmen, wofelbft ex mit / Pair von Engelland, mie dem Titul 


phaͤliſchen Frieden mit gutemSucceßs. gemeldter Koͤnig zu Brügge in Sları- 
Nach diefem begab er fich auf feine | dern, den 4 Febr. Anno 1668, zum 


eines 
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': eines Lords Langdell von Holme | cifei I geſchrieben. Bayle Didiom, 
 $paldingmoor. Er ſtarb An.:66r.] Hif. Critiques ei 


| Langei (Wilhelm du Bellay, 


m — 


men Adelichen Geſchlechte in Franck⸗ 
reich gebohren, und ein Bruder des 
beruͤhmten Frangöfifchen Staats, 


Lanovius, fiehe Noue (Fran- 
cifcusdela) 
Kat: H 
Lanoy (Carolus ven) Fürft von 
Sulmona &e. Rayferlicher: 
Er war aus einer anſehnlichen 


Here. von) Vice- Rein 
‘Piemont. 
Er war auseinem fehr vorneh⸗ 


“ "Minifterg Johannis du Bellay, Bi. | und alten Freyherrlichen Familie ge⸗ 


ſchoffs zu Paris, Ertz⸗Biſchoffs zu 
Boürdeaux, Cardinals, Dechants 
des Cardinals Collegii, Gouver- 


bohren, welche ihr Stamm Schloß 
Lannoy inder Slanderifchen Caftel« 
laney, zwey Meilen von Ryſſel gele⸗ 


 neurgzuParisıc, Erthat dem Kö, | gen, hat, und zu unterſcheiden iſt von 


nige Francifco I fo wol mit feiner | dem Sreyherrlichen Gefchlecht Lau- 
Tapferkeit, als mit feinem geſchick⸗ | nay in Franckreich, welches ebenfalls 
sen Verſtande große Dienſte. Er viel berühmte Leute hervorgebracht. 
sommandirre in Piemont, nahm Dieſer Carolus hatte dem Kayſer 
den Kanferlichen Carignano, Chic- |Maximiliano I von Jugend auf in 


“ rafco, Barges und andere Derter weg, |den Miederländifchen, Venetiani⸗ 


und wufte fich der Spionen zu feinem | fehen und andern Kriegen gedieher, 


Vortheil gar wohl zu bedienen. Weil 


nun dieſe Zeit die Cron Franckreich 


an der Eheſcheidung, die der Koͤnig 
Henricus VIlLin Engelland vorhat⸗ 
te, mit Theil nahm, ließ ſich dieſer 
Bellay auch fehr angelegen feyn , ei⸗ 
nige Univerſitaͤten in Franckreich da- 
hin zu diſponiren, die Reſolution 
des Königs Henrici VIII zu billigen, 
Er farb An. 1543. Er hat unter 


ſchiedene Schriften verfertiger, von 


welchen aber nichts, außer feinem 
Epitome von den Öallifchen Anti- 


uitaͤten, nebft einigen Kleinigkeiten, 


4.1556 gedruckt worden, Er hinter 
ließ feine Kinder, Bon feinen übri- 
gen Brüdern war auch Martinus ala 
Königlicher Frangöfifcher General. 
Leutenant in der Normandie be- 
ruͤhmt, welcher Memoires von An, 


und große Proben feiner Tapfferfeit 
darinnen fehen laſſen/ dahero er von 
dem folgenden Kayfer Carolo V, 
nachdem er cine Zeitlang vorhere 
Gouverneur zu Tournay geweſen, 
zum Nitter des güldenen ‚Blüffes 
und zum Vice-RE von Neapoli ge⸗ 
macht worden, An. 1525 comman- ' 
dirte er in der Schlacht bey Pavia, 
und harte die Ehre, daß der gefange⸗ 
ne König Francifcus I von Franck⸗ 
veich fich an feinem andern als an ihre 
ergeben wollen, Er hat auch den« 
felben in Spanien geführer : Als er 
beyAlicante ang Sand ffeigen wollen, 
hatte er das Ungluͤck daß feine Sol⸗ 
daten wider ihn rebellirten, und der⸗ 
geſtalt Feuer auf ihn gaben, daß er 
ſich retiriren muſte, wobey Fran- 
eiſcus I bey nahe Gelegenheit erhal⸗ 
ten zu echappiren. Nach ſeiner 


1513 biß auf den Tod Königs Fran- Ruͤcklunfft wurde gr von dem Kay⸗ 


ſer 
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„fer mit. dem Fürftenthum Sulmonaf ches auch gedachtem General Herrn 
und der Graffchafft Afti im Neapo⸗ von Tholofamiederfahrenift. Jah⸗ 
litaniſchen beſchencket; er ſtarb aber res darauf hat der von Lanoy die. 

-An. 1527 und hinterließ Söhne, der | Confpiranten wider die Königliche 
ältefte Philippus feste den Stamm | Regierung ats Tournay gejagt und 
der Fürften von Sulmona fort, es iſt hernach andere Kriegs, Thaten ver- 

Naber deſſen Nachkommenſchafft Ans] richtet, big et An. 1574 verſtorben. 


895 





1604 abgegangen, und Sulmona 
Jahrs darauf an die Familie Borg- 
‚ hefegelanget; . Guicciard, libr. 15; 
Thuan. L.LHifl, I 


Lanoy (Philippus ) 

— Niederlaͤndiſcher 

Vice Admiral. 

Er war mit dem vorhergehenden 
aus einer Familie eutſproſſen, und 
Has fich zur Zeit der Spantjchen 
SGouvernantin Margarerha in den 

Niederlanden bey damaligen inner⸗ 
lichen Kriege fehr berühmt gemacht, 
inſonderheit durch. den Sieg wider 
der Malcontensen. General Jacob 
, Marnixium, Herrn von Tholofa, 
denn als diefer An, 1567 bey Ofter- 
vela an dem lifer der Schelde nahe 
bey Antwerpen mit feitten Schiffen 
fich lagerte, und nachdem er ſein da⸗ 
ger mit einem Graben und Walle bes 
feſtiget, der benachbarten Oertern 
mit Sengen, Brennen und Plün- 
dern großen Schaden zufügte, auch 
auf die Stadt Antwerpen felbft ein 
Abſehen hatte, fo wardder von La- 
noy von der Gouvernänfin com- 
mandiret , felbiges Lager anzugreif⸗ 
fen ; Worauf er es unvermuthet 
überfiel, 1500 Wann erlegte, und 
über300 gefangen befam, die er mei⸗ 
ſtens aufhencken ließ, die übrigen 
aber in die Flucht jagte, welche als fie 
ſich in Haͤuſer und Scheunen retiri- 
reten duch Anzündung derfelben 
elendiglich verbrennen muͤſſen, wel. 


Herr von 





Sein Bruder Johannes von La- 
noy war 1559 Gouverneut von Hen⸗ 
negau geworden, aber Jahres dar⸗ 
auf verſtorben. Strada de belle bei- 
zicoP. 1.17, Thuan. Hifl, libr. 1. 


Lafthenes Griechiſcher General. 


Er hatte ſich durch unterſchiedene 
tapffere Thaten berühmt gemacht, 
und zuletzt das Gouvernement zu 
Olyntho erhalten; Allein er ver⸗ 
dunckelte ſeinen Ruhm ſehr, als er 
ſich durch Philippum, Koͤnig in Mas 
cedonien beſtechen ließ, und ihm ges 
dachte Stadt übergabe, Als er hier 
auf einſtmals mit einem Miniftre 
gedachten Königs in Zwiftigfeit ge 
rierhe, und felbiger ihn einen Verraͤ⸗ 
eher fcholte, beflagete ſich Lafthenes 
hierüber beyim Könige ; er befam 
aber zur Antwort, dab die Macedos 
nier ein einfältiges Volck wären, wel⸗ 
che allen Dingen ihren rechten Nah⸗ 
men zu geben gewohnt wären, Plu- 
tarchusi# Apophthegm. 


Laval ( Andreas von) Admiral 
und Marfchallvon Franck⸗ 
reich, 

Er war ein Sohn Johannis von 
Montfort und Annz einer Linte des 
Haufes Laval Erbin, deffen Nah⸗ 
men und Wappen er aunahm. Mar 
fagt,daß er im 1ꝛten Jahre feines Als 
ters zum Dieter gemacht mwördet, 
und zwar be einem Treffen zu Gran⸗ 
ville An. 1423: An. 3438 ward er * 

en 
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den Engelländern im&Schloffe Laval | An, 1597 indem Treffen bey Annean, 
‚ gefangen, und gegen goooo Eromen| undanderstvo. Nach dieſem ſchlug 
Ranzion wiederum loßgegeben. Im er ſich zu der Ligiſtiſchen Partey, da 
—— Jahre dienete er bey der | er dann verwunder, und zum Gefan⸗ 
Belagerung der Stadt Orleans und| genen in der Schlacht ben Jvry X, 
inder Schlacht bey Patay. Lmg| 1590 gemacheworden. Einige Zeit 
Jahr 1437 machte ihn Carolus VII darauf richtete er einen Vertrag mie 
zum Admiral von Franckreich. Hier» | dem Könige Heinrico IV auf, ver« 
auf leiſtete er der Erone gar fonder- | möge deffen er dem Könige Sable, 
bare Dienſte bey Eroberung der Charteaugontier und andere Derter 
Staͤdte Pontoife, Mans, Coutan- überließ, und'hingegen von ihm dere 
ces, Caen, Cherboury, Bayonne, Marfchall» Stab, die Würde eines 
Cadillac &c. wie auch im Treffen] Ritters der Königlichen Orden, und 
ben Formigni und Caftillon Anno| Gouverneurs von Anjou uͤberkam. 
1453, und in der Wiedereroberung | Der König Ludovicus XIII machte 
von Armagnac An. 1455. Erftarb| ihn zum General» Lieutenant dew 
An. 1486 im 75 Jahre feines Alters| Teouppen, welcher An, 1615 wider 
ohne Erben. | | die mißvergnügeen Pringen ſchickte. 
Sonſten iſt im XVSec. Egidius] Doch weil feine hierbey geführte 
vonLäval, aus dem alten Adelichen| Conduite nicht allen gefallen wolte, 
Gefchlechte vonLaval in Franckreich, | begab er fich von Hofe auf feine Gin 
als Frantzoͤſiſcher Marſchall bekant | ter, da er An, 1629 geſtorben. Im⸗ 
— Derſelbe — ſich im | hoff, Moreri, &c. 
riege einen gar guten Ruhm durch — 
feine” Tapfferkeit ae allein Lavardin ( Johann Beaumo- 
nachgehends legte er ſich auf Zauber,/ noir Marquis de) Marfchal 
Künfte, und begieng erfchrödfliche von Franckreich. 
Er war aus einem fehr vorneh⸗ 


Unthaten, dahero er An. 1440 zum 
Feuer verdammer worden. Seine) men Adelichen Geſchlechte in Fran. 
Tochter Maria hat ſich zum andern. | reich An, 1541 gebohren ‚und beym 
mal mit dem vorhergehenden An- | Könige Henrico IV, daer noch Koͤ⸗ 
drea von Laval vermähler ehabt, |nigin Navarra war, erzogen wor⸗ 
Moreri, Mezeray, mboff ze, den. Im ıgten Sahre feines Alterg 
begaber fich in Kriegs -Dienfte, und 
im Jahr 1569 befand er fich bey der 
Armee der Hugonotten, bey Belage⸗ 
rung Poictiers. Er verließ aber 
die Reformirte Religion nach dene - 
Tode feines Vaters, mie welchem er 



















Laval (Urbanus von) Marquis 
von Sable &c. Marfchall von 
Franckreich. 

Er war aus einer Neben⸗Linie des 
Hauſes Laval, fo ſich von Loué bey— 
genahmet „entſproſſen, und machte| felbiger eyfrigſt zugethan war, und 
ſich zum erſten An. 1575 ben der Bes wandte ſich zur der Catholiſchen Kira 

lagerung von Livron bekant. Nachſche. Vorher zwar, im Jahr 1580, 
der Zeit befand er ſich auch An. 1580 da er Obriſter über ein Reglment In- 
ben der Belagerung von Fere, und lanterie war, eroberte er die Staͤdte 

Helden⸗ Lexic. Sf | Vilg- 
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Villefranche in Perigord, Cahors 
und anderes nachdem er. aber denen 


Hugonotten verdächtig vorfam, be | 


gaberfich zu feiner Mutter Bruder, 
den Herrn von Malicorne, damals 
Gouverneurs von Poitou. Im 
Jahr 1586 commandirte er die Koͤ⸗ 
nigliche Armee in Abwefenheit des 
Hertzogs von Joyeuſe, und im fol 
genden Fahr befande er fich bey der 
Schlacht bey Coutras, und nachdem 
er auch bey andern Gelegenheiten 
Proben feiner Treu und Tapfferkeit 
abgeleget, befam er von dem König 
das Gouvernementvon Maine, und 
An, 1595 den Königlichen Ritter. 
Drden nebſt den Marfchall- Stab. 
Im Fahr 1602 commandirte er die 
Armee in. Burgund , und bey der 
Croͤnung des Königs Ludovici XIII 
verrichtete er das Amt eines Groß. 
Meifters, Im Jahr 1612 wurde 
erals Extraordinair - Ambafladeur 
nach Engelland gefchickt : Aiger von 
dannen zurück gekommen ſtarb er zu 
Parisim November An, 1614, 
Aus diefer Familie hat fich auch 
Heinrich Carl von Beaumonier, 
Marquis von Lavardin, ein Sohn 
Heinrichs, der An. 1644 bey Graͤve⸗ 
lingen inder Belagerung fein geben 
eingebüßer, im Ungarifchen Kriege, 
. Infonderheitaber An, 1663 im Tref⸗ 
fen bey St. Gotthard, wie nicht we, 
niger nachgehends als Srangöfifcher 
Gefandter zu Rom, An, 1687 durch 
fharffe Verteidigung der Qvar⸗ 
tiers⸗Freyheit, befant gemacht. Er 
ift A. 1701 verftorben, und fein Sohn 
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Lauria (Rogerius de) Aragoni-⸗ 
ſcher Admiral und Feld⸗ 


Herr. 
Er war aus Calabrien gebuͤrtig, 
und leiſtete den Koͤnigen von Arago⸗ 
nien, zu Ausgange des 13 Seculi, vor⸗ 
reffliche Dienfte wider ihre Feinde, 
Inſonderheit hatte der König Petrus 
III feiner Tapfferkeit vornehmlich zu. 
dancken, daß er Meifter von dem Kö, 
nigreich Sicilien ward ; wie er ihm, 
denn auch vorher feine Gemahlin, 
Conftantiam, eine Tochter des Kö» 
niggMaofredi von Sicilien, zuge 
führet, und zur Bergeltung von de 
ren Schwieger⸗Vater, dem Könige 
Jacobo I, zwey Derter in Valencia, 
Nahmens Raelo und Abricat, vers . 
ehret befommen hatte, An. 1284 den, 
8Jun erhielt er als General der Ara⸗ 
goniſchen Armade, einen herrlichen 
Steg, nicht weit von Malta, über zo 
Frangöfische Galeeren, und ı5 Tage. 
hernach, befochte er mit 42. Galeren, 
welche des Neapolitanifchen Könige 
Caroli I von Anjou Erb-Pring, 
gleichfalls Carolus genanf,anführte, 
Er befam dabey die Pringen felbft ges 
fangen, und machte fich hernach mit 
Einnehmung vieler Oerter in Ita⸗ 
lien, den eriangten Sieg vollfommen- 
wohl zu Nutze. Das folgende Jahr, 
nachdem er kurtz zuvor die Stadt Ta- 
ranto eingenommen hatte, ſchlug er 
an den Rüften von Eatalonien, niche 
weitvon Rofes, abermal die Frantzo⸗ 
fen, An. 1287 den 16 Junii hielt er 
bey Neapolis ein neues See, Trefz 


gleiches Nahmens, Generals Leute | fen, worinnen er einen fo völligen 


nant in Bretagne, hat An, 1703 in 
der Schlacht bey Speyerbach fein 
geben eingebuͤßet. Imhoffs Ge- 
neal, Fam. helloman. 


| 


Sieg behauptete, daß 42 Schiffe 


nebft sooo Gefangenen in feine Hän« 


de fielen. An, 1298 warder, nach 
vorgegangenen vielen andern glücke 
| lichen 


or  Legandez 
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lichen Adionen und Eroberungen,| bohren. Nachdem er fich in 7 


bey der Stadt Cantazaro, indem er 
allzuficher war, von einer geringen 
Anzahlder Feinde aus dem Felde ge 
Schlagen, und verwuudet, worauf er 
ſich nach Aragonien retirirte. Von 
dannen Fam er bald mit König Jaco- 
bo II und einer aus go Galeren befte, 
henden Armade zurüc, und machte 
in Sicilien große Progreflen wider 
den König Fridericum, Daeraber 
‚auf eine furge Zeit zurück nach Spa⸗ 
nien gegangen war, hatte indeffen 
fein Vetter Johannes Lauria, wel 
cher miteiner Efcadre von 20 Schif- 
fen das Caſtell zu Pati entfegen folte, 
das Unglück, von den Meßinefern 
gefchlagen, gefangen und enthauptet 
zu werden. Das nächfifolgende 
Jahr den 4 Julii artaquirte er mit 
560 Galeeren, nicht weit von der ge⸗ 
dachten Stadt Pati, des Koͤniges Fri- 
derici Slorte, fo aus ungefehr 40 
Galeren beftund , und nachdem er 
vollfommen die Ober » Hand behal- 
ten, erwieß er fich, aus Nachbegierde 
Wegett der Hinrichtung feines ober- 
wehnten Vetters, fehr grauſam ges 
gendie Gefangene. Er farb end» 
lich An. 1305 den 17 an. in Catalo- 
nien, und ward in dem Cloſter diSan- 
ta Crux neben den Koͤnig von Ara⸗ 
gonien, Petrum III, der ihn in ſeinem 
geben abſonderlich hochgeſchaͤtzt hat⸗ 
te, begraben. Suppl. 4. H. L. 


Laufieres- Themines- Cardail- 
lac, fiehe Themines. 


Leganez(DiegoPhilepe d’Avila 
de Guzman Marggraf von) 

Spanifcher General. 

- Er war aus dem alten und vorneh⸗ 
men Haufe d’ Avilain Spanien ge, 


jungen Fahren nicht weniger auf die 
Staats - Wiffenfchafft ‚als auf die 
Profeflion der Waffen geleget, nahm 
ihn der Kardinal Infant, Ferdinan- 
dus, mit ſich woraufer A. 16034 in dee 
Schlacht bey Nördlingen, die Spas 
nifchenZrouppen commandirte und 
mit denfelben zu dem beſochtenen 
Siege nicht wenig beytrug. Das fol 
gende Jahr ward er zum Gouver- 
neur des Hertzogthums Mayland 
gemacht, welches dazumaldie Her« 
tzoge von Savoyen und Parına, in⸗ 
gleichen die Frangofen unter den 
Hergogen von Roharı und Crequi, 
zu Feinden harte, Erſtlich ſtund er 
dem Herkoge von Modena ben, und 
erlangte durch den General Caro- 
lum della Gatta unterfchiedene Vor⸗ 
theile über den Herkog von Parma. 
Hiernedyft widerfeßte er fich den 
Srangofen bey den Fluß Scrivia,und 
noͤthigte diefelbe, nach einer blutigen 
Adtion, worinnen auf beyden Thel« 
len 3000 Mann, und unter andern 
der berühmte General von der Nea⸗ 
politanifchen Cavallerie, Gamba- 
corta, geblieben, daß fie den Fluß 
Tefino wieder zuruͤcke pasfiren mus 
fien. Darauf fuͤgte er dem Hertzo⸗ 
ge von Savoyen ziemlichen Schas 
den zus, brachteden Herkog von Par- 
ma zu einem Vergleich mit der Cron 
Spanien , eroberte Bremm in der 
Sandfchafft Lumellino, wobey der 
Herkog von Crequi fein geben ein, 
büßete, nahm Vercelli ein, ungeacht 
esder Cardinal de la Valette zu vers 
hindern ſuchte, riß Turin felbft aus 
der Frantzoſen Händen, und entjog 
ihnen faſt das gange Piemont, Nach 
einem kurtzen Still · Stand an 
fen, gieng er dem neuen Frantzoͤſi⸗ 

—* ſhen 
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fchen General Harcourt entgegen, | lich 12000 Thyaler einträgt. X. 1698, 


und belagerte Cafal, Bunte aber nicht 
verhindern, daß itztgedachter Har- 
court felbiges nicht entſetzt hätte, 
Darauf reifete er in Spanien, allwo 
er Anfangs in Catalonien feine 
Kriegs» Erfahrung, und nachge- 
hends andem Hofe zu Madrit, wider 
einige Anklagen, feine Unſchuld er 
wieß. Der König erklärte ihn zu 
feinem General wider die Portugies 
fen; eheer aber wider diefelbige zog, 
entfegte er An. 1646 auf eine fehr 
rühmliche Art die von dem Grafen 
von Harcourt belagerte Stadt Le- 
rida. Den Portugiefen machte er 
nachmals nicht weniger durch feine 
kluge und verborgene Anfchläge, als 
durch feine Tapfferkeit zu fchaffen, 
Der diefem allen mufte er viel Miß⸗ 
gunft und heimliche Berfolgungen 
ausfiehen, bis er endlich An. 1655 mit 
Zode abgteng. Den Marggräfli- 
chen Titul von Leganez führete er 
von der Stadt Leganez in Eaftilien 
3 Meilenvon Madrit gelegen, wel« 
‚he ihm zu Ehren, wegen feiner treu⸗ 
en Dienfte, war zu einem Marggraf- 
thum und Grandezza erhaben wor- 
‚den. Imhoff von Grand in 
Spanien, 


Leganez (Diego Melia Felipe 
de Guzmann Marggrafvon) 
Grande von Spanien. 

Er war ein Endel des vorherge⸗ 
henden, undein Sohn Don Cafpars 
Philippi Mefia de Guzmann der An. 
1667 verſtorben. An. 1691 fam er 
als Königlicher Gouverneur nad 
Meyland, an flatt des Marggrafen 
von Fuenfalida. An. 1695 erhielt 
er die Stelle eines Generals von der 


Spanifchen Artillerie, welche jähr- 


nachdem ihn der Pring von Vaude- 
mont in dem Gouvernement von 
Mayland fuccedirt, Fam er zurück 
nach Madrit. An, 1701 machte ihn 
der Herkog von Anjou, nachdem er 
den Spanifchen Thron beftiegen, zu 
feinem General,Vicario in Andalu⸗ 
hen zer ließ aber noch in demſelbigen 
Jahre diefe Charge wieder fahren; 
Das folgende Fahr ward er, an ſtatt 
des Grafen vonPalma, zum Vice-Re 
von&atalonien ernennet. Hernach er⸗ 
hielt er dieCharge eines General⸗ Ca⸗ 
pitains der Artillerie in Spanien. A, 
1705 den 10 Junii, ward er zu Buen- 
retiro, von welchem Drteer zugleich 
Gouverneur war , auf Befehl Phi- 
lippi V, wider welchen er eine Con- 
fpirauon, dem Haufe Defterreich 
zum beften,folte angeftellet haben ge⸗ 
fangen genommen, und auf dag Ca⸗ 
ftellzu Pampelona gebracht. Den 
nächftfolgenden 21 $ulit brachte man 
ihn nach Bayonne, und von dar bald 
hernach aufdas Schloß Trompette 
zu Bourdeaux. Endlid) führteman 
ihn im Aug. 1706 auf das Schloß 
zu Vicennes, auf welchemer allent- 
halben nad) feinem Gefallen herum 
zugehen, und auch in dem Parc zu 
jagen Erlaubnis gehabt. Seine 
völige Freyheit aber erlangte er niche 
wieder, fondern flarb noch als ein 
Staats Öefangener zu Paris den 
28 Sehr. An. 176. Seine Gemaplin 
war eine Tochter des Grafen von Al- 
tamjra. Mercure Hiftorique; Im⸗ 
boffvon Grand. in Spanien, 


Leicefter (Robertus Dudley 
Graf von) Engelländifcher 
General. 

Er war aus einem vornehmen Ge⸗ 

ſchlechte 


. "Leicelter 
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—— — 


pi ohn des berühmten Jo- 
hannis Dudley, Grafens von War- 
wick und Herkogs von Northumber⸗ 
Land, dem die Königin Maria Anno 
1553 hatte laffen den Kopff abſchla⸗ 
gen. An.1585 ward diefer Rober- 
tus als General der Englifchen 
Huͤlffs · Trouppen in die Niederlande 
geſchickt. Gleichwie nım feine 
Suite und Hofftadt faft Königlich war; 
alfo ward er auch bey feiner Ankunfft 
don den Holländern mit gang auſſer⸗ 
ordentlichen Ehren »- Bezeugungen 
empfangen, und im San. des folgen: 
. den Jahres mit einer faft fouveräi- 
nen Autorität, als Statthalter der 

vereinigten Miederlande,in dem Haag 
inſtallirt. Die Königin Elifaberh 
mar wegen der Gewalt, deren er fich 
dafelbft angemaßet, weder mit ihm, 
noch mit den General» Staaten, zu 
Frieden, ließ aber endlich das, was 
der efchehen war, fi) gefallen. 


er neue Gouverneur exer- 


te, fondern auch dadurch vermehrte, 

daß er, mie Benhülffe einiger, die er 

auf feine Seite gebracht, (morunter 

die von recht die vornehmfte war 
ren) nach einer gank abſoluten Herr- 

Schafft ſtrebte auch zu folchem Ende 

der Stadt Leyden fich zu bemächtigen 

ſuchte, brachten es die Generals 

Staaten dahin, daß ihm die Königin 
Elifaberh befahl,feinGouvernement 
nieder zulegen, und zurüc nach En⸗ 
gelland zu fommen, Wiewol fie 
nun feine Aufführung keinesweges 
billigte; fo ernennte fie ihn dennoch A, 
1588 zum General derjenigen Armee, 
welche den Spanien, fo damals mit 
der fo genannten unuͤberwindlichen 
Flotte ausgelauffen waren, widerſte⸗ 
hen ſolte. Er ftarb aber den 4 Sept. 
eben deffelbigen Jahres, da er fich auf 
den Wege nach feinem Land⸗Gute 
Killingworth befand. Cinige fa- 
gen, er habe ſich zu fode gegrämer, 
weil die Königin fih auf Einrathen 


cirte mit ſolchem Ubermuth, mit fo} feiner Mißgünftigen geweigert, ihn 


großer Berfchwendung, und mit fo 
ſchlechtem Glück, die ihm verlichene 
Charge, daß diejenige, fo ihm folche 
gegeben, gar bald es anfiengen zu be: 
reuen. Indeſſen da er unter dem 
Vorwande feiner eignen Angelegen, 
heiten wieder zurück nach Engelland 
gegangen war, und indeffen die Spa» 
nier Sluys belagert hatten, rieffen 
ihn die Seneral-Staaten (mehr um 
feiner Königin, als um fein felbft wil⸗ 
len) wieder zu ſich; da er denn auch 
im ul. 1597 mit einem ſtarcken Suc⸗ 
curs beyihnenanfan. Allein nach» 
dem er fich vergebens bemuͤhet hatte, 
Sluys zu entfeßen, und den Ort 
Hochftraat in Brabant den Feinden 
abzunehmen, hingegen feine ehema⸗ 


zum General · Lieutenant ihreꝛ Armeen 
in Engelland und in Irrland zu ma⸗ 
chen,da fie doch vorhero ihm ſolches 
verfprochen gehabt; Er war ein 
überaus wohlgeftallter Herr, von ei» 
nem fehr artigen Wefen, und in allen 
Dingen, welche zu einem galanten 
Hofmann gehören , wohl erfahren. 
Dabey war er Geld,gierig, argliftig, 
falſch, verdrießlich gegen hoͤhere ſtoltz 
unter ſeines gleichen hochmuͤthig ge⸗ 
gen geringere, undanckbar gegen ſel⸗ 
ne Sreunde, gefaͤhrlich denjenigen die 
er haſſete beydes den Wolluͤſten und 
der Verſchwendung im hoͤchſten 
Grad ergeben, indifferent was bie 
Religion anbelangte, und weder zum 
Commando noch zun Staats Af 

fz fairen 


907 Leicefter | : 
ferliche Qualitäten aber, nebft der 
Dienftgefliffenheit, fo er / von fich bit 
een ließ, (wozu einige gar zauberi- 
ſche Mirtel ſetzen) machten, daß die 
Königin Elifaberh eine folche Gewo⸗ 
genheit gegen ihn fehen ließ, welche 
berjenigennur etwas nachgab, diefie 
einem Königlichen Gemahl haͤtte er- 
weiſen koͤnnen: wiewol fie dennoch, 
wenn ihn Enferfucht, oder Hochmuth 
bißweilen verleiteten, den ſchuldigen 
Reſpect gegen ſie hindan zu ſetzen, 
mit großem Nachdruck ihn zu demuͤ⸗ 
Khigen, und zu feiner Pflicht wieder 
enzumelfen wuſte. Durch die un⸗ 
gemeine Gnade feiner Königin, war 
er nach und nach zu der Würde eines 
Barons von Dengbigh, eines Gra- 
fen von Leiceſter, eines Groß-Stall- 
meifters, eines Ritters von dem Ho- 
fenbande, eines Geheimden Raths, 
eines Obrift - Hofmeifters , eines 
Cantzlers der Univerficät zu Oxford, 
eines Groß +» Forftmeifters diffeite 
und jenfeits der Trent, eines Gouver- 
neurs und General» Capitains der 
vereinigten Niederlande, und nachge- 
hends eineg Generals der Englifchen 
Armee wider die Spanier gelanger. 
Ja An. 1563 und 1504 lich ihn Elifa- 
berh fehr nachdrücklich zu einem Ge⸗ 
mahlderSchortifchen Königin Ma- 
riaͤ recommandiren, welches zwar 
nicht von ſtatten gieng, dennoch aber 
viel mit beytrug daß er anfieng, ſich 
vor wuͤrdig zu ſchaͤtzen, hernach ein 
Gemahl ſeiner eigenen Koͤnigin zu 
werden; roiewol ihm ſolche Hoffnung 
ehlfchluge, Er hatte einen Sohn, 
ahmens Robertus, mit Mylord 
Effinghams Tochter gezeuger; er er» 
Flärce aber denfelben in feinem Tefta- 
ment, nur vor einen natürlichen 
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fairen recht gefchickt, &eine auf] Sohn, und deffen Murter vor feine 


Maitreffe, ungeacht diefelbe und ihre 
Freunde eine rechtmäßige Ehe aus 
ihrer Gemeinfchafft mit dem Grafen 
von Leicelter machen wolten, Ges 
dachter. Robertus, der mit anfehnlis 
chen Legatis von dein Vater war bes 
dacht worden, maßete fich des Nah⸗ 
mens und Wappens von Dudlen an, 
gieng in des Groß -Herkogs von 
Florentz Gebiete, und nachdem ihn 
der Kanfer in den Sürften-Stand er 
hoben, nennete er ſich Herkog von 
Northumberland. So bald der 
Graf von Leicefter der Mutter dies 
fes Roberti war überdrüßig worden, 
heyratheteer An. 1576 heimlich My- 
lady Lettice, nachdem er vorhero, 
wie man ihm Schuld gegeben, deren 
erften Gemahl, den Grafen von Eſ- 
fex, mit Gift hingerichtet. Ihr 
Vater, der Ritter Knolles, wuſte 
zwey gantzer Jahre nichts von dieſer 
Heyrarh hernach aber noͤthigte er 
den Grafen von Leicefter, daß er dies 
felbe mit gewöhnlichen Solennitäten 
öffentlich wiederholen muſte. Die 
Königin Elifaberh aber, fo bald fie 
diefe geheime Bermählung erfahren, 
ließ den Grafen, wegen des dadurch 
gegebenen Aergerniffeg, etliche Tage 

u Greenwich Arreft halten. Er 
hate aber aus diefer Ehe feine Kin⸗ 
der, Camdenus in Britann : Idem in 
Vita Elıfab: De Larrey bifl. d’An- 
glet. Tom. I paflım. 


Leofthenes, Athenienfifcher Ges 
mneral. 

Er beredete A, R. 430 die Athe⸗ 
nienfer, ihre vorige Freyheit wieder zu 
füchen, welche denn auch diefem fei« 
nem Nathe folgten, unter ihm zu Fel⸗ 
de zogen, Antipatrum fhlugen, In 

n 
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Abnnöthigten, daß er fich in dieStadt | Lesdiguieres (Hertzoge von) fies 


r 


belagerte Leofthenes diefen Ort, 
wurde aber davor A.R. 431 mit einem 
Steinwurffe gerödter, und hierauf zu 
Athen von dem Redner Hyperide, 
in einer Leichen⸗Rede herrlich heraus 
gefteichen, Juftinus, Plutarchus &c. 


Lepidus (M. Zmilius) Roͤmi⸗ 
fcher General. 


Er war aus einervornehmen Fa- 
milie entſproſſen, und hatte einige von 
den vornehmſten Stellen in der Re- 
public befleidet, / ſintemal er auch un⸗ 

- ter andern zu dreyenmalen, als Anno 
708, 709, 713 Bürgermeifter gewe⸗ 
fenwar. Alsin der Stadt fich grof- 

fe Anordnung entfponnen hatte, 
machte er fich zum General von einer 
Armee, und wurde nebft Augufto und 

- Antonio, einer von denen Triumvi- 
sis. Die Hiftorien-Schreiber berich- 
ten daß er es allein zu dem Ende ge 
than, damit er ſich bereichern möchte, 
wie er denn um deswillen die er- 

ſchrecklichſten Grauſamkeiten verü- 

bet, und unmenſchlich ſich bezeuget, 
auch ſeinen eigenen Bruder in die 

Acht zu erklaͤren ſich nicht geſcheuet 
hat. Nach dem von Auguſto wider 
Sextum Pompejum erhaltenen&ieg, 
nahm fich Lepidus, welcher es heim. 
lich mit Pompejo gehalten, vor, St, 
cilien zu erobern, nahm dahero Mef. 
fina ein, wurde aber bald darauf ge- 
nöthiget, fich dem Llberwinder zu un- 

-terwerffen; welcher ihn fo dann in 
eine geringe Stadt in Italien ver 
wieß in der 185 Olymp. A.R. 718. 

Plutarchus in Vita Augufli . 
6% Antoni, 


“Lamia einfchlieffen mufte. Hierauf | he Bonne (Francifcus de) p, 226 


item Crequi ( Carolus 
Herr von) P-459- 


Lesle, Leslie (Walcherus Graf 

von) Ritter des guͤldenen Vluͤſſes 

und Kayſerlicher General⸗ 
Feld⸗Marſchallec. 


Er war aus einem ſehr alten und 
anfehnlichen Freyherrlichen Ge⸗ 
ſchlechte in Schottland gebohren. 
Sein Vater war Johann, Baron 
von Balquhane. Nach Anfang des 
dreyßig⸗jaͤhrigen Krieges, begab er 
ſich nach Deutſchland und in Kayſer⸗ 
liche Dienſte; An. 1632 ward er 
Obriſt⸗Wachtmeiſter, und An. 1634 
halff er zu Eger den General Wal⸗ 
{enftein umbringen, davor er ein Re⸗ 
giment und andere Gnaden-Bezeit- 
gungen erhielte ; nachdem er fich 
nachgehends in allen Occafionen 
tapffer verhalten, ward er Generals 
Major, ferner General» Lieutenant, 
und endlich machteihn Kayfer Ferdi- 
nandus III zum Meichg- Grafen, Ge⸗ 
nerals Feld - Marfchall, Geheimden 
Kath, und Gouverneur über die 
Sclavonifche und Petriniſche Graͤn⸗ 
gen, Er verrichtete auch unterſchie⸗ 
dene Ambafladen zu Nom und an- 
derswo; infonderheit iftdie Geſand⸗ 
fchafft an den Türckifchen Hof ans 
zufi.hren, da er die Ratification des 
An. 1664 gefchloffenen Friedens ab⸗ 
holen mufte, welche Gefandfchafft 
fein Keife- Prediger Paulus Taff⸗ 
ner beſchrieben; er fuͤhrete dabey ei⸗ 
nen praͤchtigen Staat, dergleichen er 
zu thun gewohnet war, und ward zu 
Conſtantinopel ſehr wohl von dem 
Groß⸗ Vezier tractiret. Er ſtarb 

4 endlich 
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endlich zu Wien Anno 1667 im 61] als wenn fie einen Rußſſchen Hellie 
Jahre feines Alters ohne Kinder, | gen ing Seuer geworffen, und einer 
von feiner Gemahlin Anna Franci- 
ſca, Fuͤrſtin von Dierrichftein, zu hin» | cifix geſchoſſen Härte, Wiewoln 
terlaſſen. Sein Erbe war deſſen |einige Großen am Hofe, die nach des 
Vetter, Jacobus Lesle, welcher von | Lesle Gütern, fo er vom Ejaar ge⸗ 
den niedrigfien Kriegs-Bedienungen ſſchenckt befonmen, trachteten, folche 
biß zu der Stelle eines Kanferlichen falſche Ankläger erfauffer hatten, 
General. Feld-Marfchalle geftiegen. | Es folte auch feine Frau vermöge 
Er wird von den Scribenten gemeis | des Urthels verbrannt werden doch 
niglich mit jenem vorhergehenden | ward er nebft ihr pardonirer, dabey 
confundiretz Sonſten hat er fich | aber feine Güter eingezogen, und ihm 
in den Ungariſchen Kriegen berühmte | eine jährliche Penfion gereichet biß er 
gemacht, An, 1685 erhielt er bey Ef | wieder zu Gnaden fommen, und zum 
feck, allwo er auch die Brücke ab» | General umd GouverneurponSmo- 
brannte, einen vollkommenen Sieg | lensko gemacht worden, worauf er 
wider die Türken, und erkranckte An, 1661 im 95 Fahre feines Alters 
bald darauf, woran er — Geift das Zeitliche geſegnet. Bayle Diction. 
aufgeben muͤſſen. Er hatte ſich An. Zißor kicau Ottom. Pforte 
1667 mit Maria Thereſia, Fuͤrſtin P. 17; Leb. Bayſ. Leopolai. 


| ähler, mit wel- 
von chtenfieln vermäßler, mit we Letouf (Claude de) ſiehe Sirot, 


cher er aber feine Kinder gezeuget. 
Sonften hatten fich im brenßig-jäh. Leva oder de Leve (Antonius 
de) Kayferlicher General. 


rigen Kriege noch zwey andere aus 

dieſem Gefchlechtedurch ihre Thaten 

berühmt gemacht, nemlich $udewig| Er war aus dem Königreich Nas 
und Aleranderz Jener hatte den varra bürtig, und anfänglich nur ein 
Schweden gute Dienfte gerhan, gemeiner Soldat, brachte es aber 
gieng aber hernach wieder in fein |durch feine Zapfferfeit und. kluges 
Vaterland, ward von dem Könige | Verhalten dahin, daß er auf die höch« 
Carolo1 in Engelland zum Grafen | fte Ehren-Stelle im Kriege erhaben 
von Lenin gemacht, und ftarb Anno | wurde, Er diente im Königreich 
1650 im 70 Jahre feines Alters. |Neapoli, unter Confalvo von Cor- 
Alerander ift faft von Jugend auf duba, dem fo genannten großen Ca⸗ 
ebenfalls in Schwedifchen Kriegs, pitain, In der Schlacht bey Ra- 
Dienften gewefen, und werden def |venna An. 1512 brachte er die zerſtreu⸗ 
fen Thaten von Puffendorffen | ere Spanifche Trouppen wieder zu⸗ 
in ſeinen Schwediſchen Kriegs⸗Ge⸗ſammen. Nachgehends vertrauete 
ſchichten erzehler, nachgehends har ihm Kayſer Carolus V das Generas 
er ſich in Rußiſchen Dienften her⸗ lat tiber ſeine Armee an. A. C. 
vorgethan. Er gerieth aber Anno 1523 jagte er den Admiral Bonniver 
1657 beym Czaar in großen Lngna- | vor Mayland hinweg, und wohnte 
den und in Gefangenfchafft, weil! auch An, 1524 der Miederlage bey 
man feine Gemahlin befeyuldigre, | Rebec bey, Im folgenden Jahr 


beſchuͤtzte 
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913° Lichkenftein 
befhügte er Pavia wider König 
Francifcum I in Franckreich, wel 
cher dafelbft gefangen wurde, desglei⸗ 
‚chen halff er Francifcum Sfortiam 
‚aus dem Hergogthum Manland trei⸗ 
ben, und defendirte folches hernach 
mit großer Tapfferfeit wider die Al- 
liieten, An. 1528 ſchlug er Fran- 
ciſcum von Bourbon, Grafen von 
‚St. Paul, inder Schlacht bey Lan- 
driano. Mac) dem Anno 1529 zu 
‚Cambray gemachten Srieden, ernen= 
nete ihn —** zu ſeinem Gene⸗ 
ral. Capitain in Itallen. A.C.1535 
gieng er mit ihm in Africam, und An. 
1536 in Provence. Allein der un⸗ 
glüliche Ausgang. diefes Zuges 
kraͤnckte ihn dermaßen, daß auch fein 
Tod daher entſtand, welcher ihn im 
56 Jahre feines Alters überfiel, wor- 
auf erzuS. Dionyfio nahe bey May 
land begraben wurde, Er führete 
den Titul eines Fürften von Afcoli, 
und hernach von Terreneuve. Bon 
feinen Söhnen hat fich infonderheit 
Sandius Martinus gegen Ausgang 
des XVI Sec. in dem Miederländi, 
ſchen Kriege berühmt gemacht. Ma- 
ſcardi elog. di Capit. illuſire Strada 
de bello Belgico P. II; Schrenck im 
großen Helden⸗Buche. 


Lichtenftein C Maximilianus 
Fürft von) Kayferlicher 
General. 

Er war aus der uralten Familie 
der Srey- Herren von Zichtenftein 
zu Nicolspurg in Mähren, ſo von 
den Frey⸗ Herren von Lichtenſtein 
zu Caſtelcorno in Tirol und Boͤhmen 
zu unterſcheiden find, An. 1578 ge- 
bohren, Anfangs war er Kayfers 
Matthix Cammer » Herr und Ober; 
Stallmeiſter; bey angehenden Boͤh⸗ 
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mifchen Kriege aber, führete er ein 
Regiment Curaflirer nach Böhmen, 
allwo er in der Schlacht bey Prag 
An.ı62o nicht wenig darzu beygetra⸗ 
gen daß die Ungarn fo frühzeitig die 
Flucht ergreiffen muͤſſen. Hierauf 
ließ ihn Hertzog Maximilian zu 
Bayern, biß aufweitere Kayſerliche 
Verordnung, zu Prag als einen 
Statthalter. Dochals fein Bru- | 
der Carl von dem Kayfer Ferdinan- 
do II mit diefer, Stelle begnadigt 
wurde, 'gieng er unter dem Grafen 


von Bucquoy nach Ungarn, welches 
Königreich der Fuͤrſt Bethlehem in 
Siebenbürgen fehr verunruf 


igt hat⸗ 
te. Hierfelbft halff er Neuheuſel bes 
lagern, und alg gedachter Graf Buc⸗ 
quoy ben einem Ausfall das $eben 
verlohr, wurde ihm das Commando 
über die Armee aufgefragen, In 
folcher Qualität belagerte er Anno 
1622 die Feftung Glas in Böhmen, 
welche er auch erobert. Der Kays 
fer machte ihn wegen feiner Klugheit, . 
Treue und Tapfferfeit zum Hofrund 
Kriegs Rath, General» Wachmets 
ſter und General; FeldeZeugmeifter, 
Ja als Graf Wolffgang zu Mans, 
feld An. 1636 geftorben, wurde ihm 
das Gouvernement der Feſtung 
Raab in Ungarn anvertrauer, bereits 
vorhero wurde er An.ı623 nebft fei- 
nen Brüdern, Carolo und Gundac- 
caro, in den Fuͤrſten⸗Stand erhoben. 
Er ftarb An. 1643 ohne Kinder, nach» 
dem er einige Zeit vorhero Profefs 
vom Minoriten » Drden gethan, und 
wurde er auch in ſolchem Ordens, 
Kleide begraben. Ludolphs 
Schaubuͤhne der Welt. 


Ligne (Johann von ) ſiehe 
Trab 
5 


L:cinius 
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Licinius Cajus (Valerius.) 


Er war eines Bauren Sohn aus 
Dacien, und anfangs ein gemeiner 
Soldat, ſtieg aber endlich biß auf den 
hoͤchſten Ehren⸗Gipffel unter der Roͤ⸗ 
miſchen Armee, ja er wurde endlich 
gar An. 307 von Galerio Maximia- 
no, und des folgenden Jahres von 
den Pannoniern zum Kayſer erklaͤ⸗ 
ret. Er hielt ſcharffe Krieges⸗Diſci- 
plin, machte ſich aber durch ſeinen 
Geitz und liederlich Leben verhaſt. 
Desgleichen war er nicht allein unge⸗ 
lehrt, ſondern auch daben ein fo heff- 
tiger Feind der Gelchrfamfeit, daß er 
viel Philofophos, twelche er eine Peft 
des gemeinen Lebens nennere, tödten 
ließ. A. C. 313 vermählete er fich 
_ mitConftantia,ConftantiniSchwer 
ſter. Bor diefem nun hatte er fo 
große Ehr⸗Furcht, daß er die von 
Conftantino, denen Ehriften zu gut 


herausgegebene Edicta unterfchrieb, 


Allein eg währere nicht lange, fo kuͤn⸗ 
digte er Conftantino einen Krieg an, 
‚und verfolgte die Chriften aufs grau⸗ 
ſamſte. Endlich ließ ſich Conftan- 
tinus der Chriſten jammern, griff da⸗ 
hero Licinium an, und erhielt Anno 
3142 große Victorien über ihn, die 
eine in Ungarn, und die andere in 

Thracien. Hierauf trat Licinius, 
um Friede zu haben, dem LIberwinder 
Illyrien und Griechenland ab, und 
behielt vor ſich allein Thracien, Ori- 
ent und Egypten. Allein der ein- 
mal gefafte Haß wider Conftanti- 
num frieb ihn aufs neue an, die Waf- 
fen zu erareiffen, wiewoler in diefem 
andern Kriege eben fo unglücklich 
war, als in dem erſten; fintemal er 
An, 323 unweit Adrianopel eine grof- 
fe Niederlage erlitte. Desgleichen 
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würde auch feine Flotte zur See ge 
fchlagen, und ein Theil davon wurde 
ec einen Sturm ruinfret, Hier⸗ 
auf fette ihm Conftantinus nach, 
fhlug nahe bey Chalcedon 100000 
Mann von feiner Armee, und bela⸗ 
gerte ihn nachgehends felbften in Ni- 
comedia. Da es nun alfo mitihm 
aufs äuferfle fommen war, demü- 
thigte er fich vor Conftantino, wel⸗ 
cher ihn dann um feiner Gemahlin 
willen pardonirte, jede ch mit der Be⸗ 
dingung, daß er der Kanferlichen 
Würde gaͤntzlich abfagen folte, ans 
bey verftattere ihn Conftantinus 
Theflalonicam zu feinem Aufent- 
halt; als er aber vernommen, daß 
er, durch Hülffe einiger Barbarn, mir 
denen er heimlich correfpondiret, 
ein neu Kriegs-Feuer anzuzünden 
fich vorgefeßer, ließ er ihm A. C.325 
im 6o $ahre feines Alters, nachdem 
er 14 Jahr regieret hatte, mit dem 
Strick hinrichten. Cedrenus in an- 
nal: Eufebius in Chron. & Vita 
Conſtani. | 


Lilie ( Axel) Schwediſcher Ge⸗ 
neral⸗Feld⸗Marſchall. 

Er war aus einer Adelichen Fa⸗ 
milie in Schweden gebohren, und 
fuͤhrete An. 1630 ein Regiment In⸗ 
fanterie, als König Guftavus Adol- 
phus in Deutfchland glieng. -Als 
Jahres drauf den Schweden die 
Chur » Brandenburgifäje Veſtung 
Spandau eingeräumer ward, bezog 
felbige Lilie mit feinem Regiment, 
An, 1634 ward er General-Major 
über die Cavallerie. An.1638 ward 
er zum Gouverneur in Bor- Pom- 
mern gemacht, da er dann darauf den 
Kayſerlichen Demmin und andere 
vefeftigte Derter abnahm. An, F 

that 
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that er einen Einfall in die Marc | neral» Major wurde, Nachdens er 
. Brandenburg, nahm unterfcyiedene ] in folcher Charge in unterfchiedenen 
Derter ein, und wolte auch Berlin 


Adtionen ſich wohl verhalten, ward 
überrumpeln ; es war aber fein An-| er An. 1638 Gouverneur in a 
ſchlag entdecket worden. Als An, | Pommern, wofelbft er den Felt den 
1642 die Schweden die Stadt Leip⸗ 


unterfchiedene Derter abnahnı © Jahr 
jig famt der Pleiffenburg einbekas | resdrauf An. 1639 ward er beord'ert, 
men, ward er zugleich Direktor da- 


| einen Einfall in Schlefien zu t£ium, 
felbft, und in der benachbarten Ge-| welches er auch bewerckftelligre , zu- 
gend. Anno 1645 fieng er an, mit 


erft Groß» Ölogau wegnahm, ıınd 
Chur⸗Sachſen wegen eines Still. 


vondarimmer weiter ginge, Aln. 
ftandes mit Schweden zu tractiren ;| 1639 ward. er. General» Feld - Zeu g« 
Als aber die Sache nicht nach der 


meifter, als er bey Unpaͤßlichkeit d’es 
Schweden Willen gehen wolte,) General Banners ſich des Obur- 
ward er beordert , Gewalt daben zu 


Commando mit annehmen folte. 
gebrauchen, und die Säcfifchel Als An. 1641 derneue General, Feld» 
Städte mit ſchwereꝛ Brandſchatzung / Marfchall Torftenfohn aus Schwir- 
* belegen, auch einige derſelben in | den ankam, ward Lilienhöck demſel⸗ 

ben gleichfam als Vice-Feld- Herr zu- 
rs: Borhaben. durch) geordnet, mit der Hoflnung, daß 
iche Progrellem der Sa wenn Torfienfohn abgehen folte, er 
die Schweden hihfertricber deſſen Stelle erhalten foltez Es 
fam der Stilſtand nachgehends zur 


ward aber Silienhöck Yahres drauf 
Nichtigkeit. Mad) bald darauf er. | im Treffen bey Leipzig erfchoffen, und 
folgen Weftphälifchen Srieden,gieng | wegen feiner Tapferkeit , Großmuͤ⸗ 
Lilie wieder ig Schweden, ward da- 


thigfeit und Verſtand fehr bedauret, 
felbft Reichs⸗ Rath und General| Pufend. Schwed; Briegs⸗Ge⸗ 
Feld-Marſchall. Endlich ftarb er] fchichte, 
An. 1662 zu Stockholm im hohen AL-|... 
ter. Pufendorffs.Schwedifche! Lionefla (Gentile von) Vene, 
Briegs » Gefchichfe; Theate tianıfiher General. 
Europ. T.IX, JEr war zu Sant Angelo, einem 
Pa - Eleinen Orte in der Neapolitaniſchen 
Lilienhöck Gehann) Schrorr Provinz Abruzzo Be Si 
difcher General « Feldr fes fein Vaterland verließ er wegen 
Zeugmeiſter. einer Beleidigung, ſo daſelbſt ſeiner 
Er war aus einem uralten Adeli-| Familie wiederfahren, und welche zu 
chen Geſchlechte in Schweden ge ı rächen er damals nicht in dem Stan. 
- bohren, und mit Könige Guftavo|de war, Er erwehlte das Kriegs- 
_ Adolpho, nad) Anfang des dreyßig⸗ | Keben, und ward anfangs ein gemei- 
jährigen Krieges, auf Deurfchen Bo-Iner Soldat zu Fuß, unter Nicolao 
den fommen, welchem er ſchon im | Piccinnino, dem Päpftlichen Gene 
Polnifchen Kriege gute Dienfte ge, | ralwider Francifcum Sfortia, Weil 
leifter hatte, dahero er An 1630 Ger] er ben allen Begebenheiten = 
großen 
















9. Lioneffa Liviano ge 
großen Muth und Verſtand fehen | einem Wurff- Spieß in das Knie 


ließ, fo ftieg er immer von einer Stu- | verlegt, woran er zu Brefcia fferben 
fe zu der andern, biß er endlich ein muſte. Es gefchahe folches Anno 


Corpo don ber Cavallerie zu com-| 1453 in dem 45 Jahre feines Alters. 
mandiren befam; mit welchem er fich | Suppl. d. H. L. | 


allezeit ungemein wohl verhielt, 
Nachdem aber Piccinnino bey Mon- 
te !Lauro eine große Niederlage erlit- 
ters, trat Gentile in Benetianifche 
‚ Kriegs -Dienfte wider Philippum 
"Maria Vifconti, Hertzog von 
Ind; Gegen denfelben erwieß er fich 
fo wol ben Cafal, als in der gedop- 
pelten Adtion bey Caravaggio, ſehr 


Liviano.(Bartholomzus) letz⸗ 
tens Venetianiſcher Ge; 
neral. 

Er war von Alviano einem klei⸗ 


ay| nen Orte in Tofcana gebürtig, und 


that ſich indem Kriege vergeftalt her⸗ 
vor, daß ihn der bekante Virginius 
Orfino, unter welchem er eine gerau⸗ 


tapffer. In der erften vor den letzt⸗ me Zeit die Waffen geführet hatte; 


gedachten Adtionen, erhielt er nebft 
andern Vortheilen auch diefen, daß 
er einen berühmten feindlichen Offi⸗ 


vor würdig ſchaͤtzte in feine Familie 
aufgenommen, und an feine leibliche 
Schwefter verheyrathet zu werden. 


cier, Namens Manno Barile gefan-| Die erften fonderlichen Proben fei- 
gen nahm; allein in der letztern fiell ner Tapfferfeit ließ er in den Dien⸗ 
er felbft inder Feinde Hände, Mach] ſten des Königs von Srandreich, Lu- 
‚dem ihn dtefelbe wider auf freyen| dovici XII, bey deffen Expedition in 
Fuß geftelet, ernenneten ihn die Ve⸗ dem Königreich Neapolis, fehen. 
netianer zu ihrem General wider | Nachmals beſchuͤtzte er das der Or⸗ 
Francifcum Sfortia, welcher fich An. | fianifchen Familie gehörige Braccia- 
1450 zum Herkoge von Mayland| no wider die Trouppen des Papfts 
gemacht hatte, Deſſen Landfchaff-| Alexandri VI, und in dem Streit, 
ten geiff er mit ſolchem Succefs an, | welchen die itgedachte Familie mit 
daß er nad) Einnehmung vieler wich. | denen von Eolonna hatte, griffer die⸗ 
figen Derter, biß an die Ihore von| felegtern nebft Carolo Orfino bey 
der Stadt Mayland fireiffte, und] MonteRitondo an, mufte aber den 
ben Gottolengo den Sfortia zurück | Feinden die Oberhand laſſen. So 
zu weichen nöthigte, auch hernach an] bald Alerander VI geftorben, trieb er 
eben demfelben Orte, zu der von ihm] aus Todi, Viterbo und andern Ders 
angebotenen Schlacht ſich prefen-| tern des Kirchen⸗Staats die Garniſo⸗ 
tirte. Als diefelbe durch ein ſtar⸗ nen, welche Cæſar Borgia hinein ge= 
ches Negen- Wetter verhindert wor» | leget hatte, und diefen Feind des Or⸗ 
den, gieng er vor das feſte Schloß | finifchen Haufes ſelbſt nörhigte er, 
Marerbio, und brachte es, ungeach.| feine Zuflucht nach Nepi zu nehmen. 
tet der Lapffern Gegenwehr Chrifto-| Weil die Srangofen, welche um die- 
phori Torelli, welcher in dem Nah| felbe Zeit mit den Spaniern in dem 
men des Herkogs darinnen com- | Königreich Neapolis in einen öffent, 
mandirte, zur Ubergabe. Ehe aber| lichen Krieg gerathen waren, denen 
noch diefelbe erfolgte, ward er mil Orfininicht zum beſten begegnet hat 
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ga Liviano 

te, fo trat Liviano zu der Partey 
des ſo genannten großen Capitains, 
Conlalvo de Cordova, welcher ihn 
fehr werth hielt, und zur Vergeltung, 
daß er in der glücklichen Adtion bey 
Carigliano mit feinem Corpo bie 
Srangofen zuerft angegriffen, mit der 
- Stadt San Marco beſchenckte. Nach⸗ 
‚ gehende halff er, Petro de Medici 
zum beften, die Slorentiner befriegen, 
welche aber bey Campiglia die Ober- 
hand behielten. Yon dannen be» 
gab er fich in Venetianiſche Dienfte; 
Da er denn bey Cadoro die Troup- 
pen des Kanfers Maximiliani übers 
wand, und diefem Potentaten viel 
Derter nebft der Stadt Trieſte hinweg 
nahm; zu deffen Vergeltung ihm die 
Republic, mit Pordenone, einem 
Ort in Friuli, belehnte. An. 1509 
ließer fich bey Ghiera d’Adda mit 
den Srangofen in eine Schlacht ein, 
worinnen er anfangs den Sieg ſchon 
gleichfam in den Händen hatte, fol 
chen aber (und zwar, wie man davor 
hielt, durch Verraͤtherey) ſich wieder 
entziehen laſſen mufte,umd noch darzu 
nach empfangenen ſchweren Wun⸗ 
den in der Feinde Gewalt kam. Nach 
erfolgtem Frieden erlangte er ſeine 
vorige Freyheit, da ihm denn die Ver 
netianer das Commando ihrer Böl- 
cker, wider die Kayferlichen, Spa- 
nier und Mayländer auftrugen. Er 
nahm hierauf Cremona ein, und wie, 
woler bey Vizenza einige Niederlage 
erlieten hatte, fo ſetzte er fich doch bald 
wieder in den Stand, daß er An. ısıs 
bey Piacenza die Conjundtion der 
Spanier und Schweiger verhindern 
kunte. Gleich darauf wohnte er, als 
ein Benftand des Königs Francifci I, 
dem glücklichen Treffen bey Marigna- 
no bey; undmachte Anfialten zu der 
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Eroberung von Brefcia. Allein er 
fiel zu Gheda in eine Rrandkheit, wor⸗ 
an er in dem obbefagten Jahre, und 
indem 60 feines Alters diefes Zeitli⸗ 
che gefegnete, Alipr. Caprioli ritratii 

di Cento capit.illufr. j 


Lodron (Nicolaus Graf) fiche 
Ladron. . | 


Lowenhaupt (Carl Morig) 

Graf zuMasburg ac. Schwe⸗ 

difcher General. cd ⸗ 
Marſchall. 


Er war aus einem uralten und 
vornehmen Graͤflichen Geſchlechte 
in Schweden, welches ſich daſelbſt 
zu unterſchiedenen malen mit dem 
Koͤniglichen Hauſe befreundet hat, 
gebohren. Sein Groß » Vater 
Axelius, Reichs⸗ Math und Statt⸗ 
halter in Weft-Gothland, hatte fich 
mit Sidonia, Gräfin und Erbin von 
Falckenſtein vermählet. Sein Bas 
ter aber war Johann Safımir, Graf 
in Rasburg und Saldenftein, Nach» 
dem Carl Morig feine Studia und 
Reiſen zu Ende gebracht, gieng ex 
unter des Feld-Marfchals Guſtav 
Horns Armee mit in Schönen, wider 
König Chriftian V in Dännemard 
zu Felde, daer dann fo wol der Eros 
berung Lands⸗Cron als der Belage- 
rung Malmoe beygewohnet. Nach 
diefem diente er der Königin Chriſti- 
na in ihrem Deutfchen Kriege unter 
den beyden Feld, Marfchalln Graf 
Torftenfohn und Graf Wrangeln, 
An. 1647 befam er ein Regiment zu 
Roß welches er biß zu erfolgten Frie⸗ 
denglücflich commandirte, Alser 
hierauf in fein Vaterland, wieder zus 
ruͤcke kommen machte ihndieKönigin 
Chriſtina zu ihrem a ep — 

er⸗ 


923 Loͤwenſtein 
Oberſten über die Adeliche Schen-und 
Hieter- Pferde, und An. 1653 erhub 
fie ihn gar zu der Wuͤrde eines Reichs, 
Raths. Ihr Nachfolger, Carolus 
Giiſtavus, machte ihn zum General 
der Reuterey und bey Minderjaͤhrig⸗ 
keit Königs Caroli XI verwaltete er 
da13General, Gouvernement in Fin 
larıd.A.1665 befam er dieSStelle eines 
General Feld-Marfchalls, und end- 
Nich eines Prefidenteng im Königli- 
chen Kriegs-Collegio, woraufer X. 
1 666 den 13 Dec, mit Tode abgangen. 
(Sein Bruder, Guftavus Adolphus, 
ft Köntgl, Schwedifcher Rath und 
Feld⸗Marſchall gewefen, und hatte 
fich im dreyßig-jährigen Kriege einen 
ungemeinen Ruhm erworben; er ift 
In. 1656 im 37 Jahre feines Alters 
v erftorben. 

Sonften hat ſich aus diefer vor. 
nehmen Familie Adam Ludwig nach 
Anfang des XVII Sec. als Schwe⸗ 
dufcher General in dem Polnifchen 
Kriege vortrefflich hervor gerhan. 
Pufend. de reb.gefl. Caroli Guflavi ; 
item von Deutſchen Kriege. 

L ongueval (Carolus Bonaven- 
tura de) ſiehe Bucqvoy. 
Longveville (Henricus Hergog 

von) fiehe Orleans, 
Loͤwenſtein (Fohann Cali- 
mir Örafvon) 

Er war aus einer Gräflichen Fa⸗ 
nnilie gebohren, welche Churfürften 
Trledrichen den Sieghafften zu 

Yfalg, und feine Gemahlin eine von 

ettingen zu Urheber har, welche 
beyde gegen Ausgang des XV Sec. 
ge lebet. Nachdem dieſer Johann 
. Carimir feine Reifen durch Italien, 
En gelland und Srandreich zurücd 
gele ger, nahm er im Juͤlichiſchen 
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Kriegs⸗Dienſte an. Als Juͤlich A. 
1610 erobert wurde, war er Capitain, 
welche Charge er auch in den Krie⸗ 
gen Herzogs Friedrich Ulrichs zu 
Braunſchweig, wider die Stadt die- 
fes Nahmensgeführer. Mit Chur⸗ 
fürft Sriedrichen zu Pfalg reifete er 
An. 1613 nad) Engelland, dafelbft def 
fen Beylager mit Elifaberha, Königs 
Jacobi Iin Groß: Britannien Toch⸗ 
ter, beyzumohnen. Hiernaͤchſt be⸗ 
diente er unter feinem Bruder, foder 
Republic Venedig zu Dienfle 4000 
Mann wider Erij» Herkog Ferdi- 
nandum geworben hatte, die Stelle 
eines Obriften = Lieutenants, Als 
hierauf der Krieg in Böhmen an- 
gieng, ließ er fich An. 1618 in dafiger 
Stände Dienfte ein, und fuͤhrete ih⸗ 
nen ein Negiment zu Fuß zu, über 
welches er auch noch soo Pferde 
commandirte, Dach der bey Prag 
Anno 1620 unglüclich gehaltenen 
Schlacht mufte er ſich nebft gedach⸗ 
tem Churfürften Friedrichen aus 
Böhmen retiriren. Das folgende 
Jahr aber gieng er zu Hergogs Chris 
ftians zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg Teouppen, und wohnte das 
Jahr darauf der Schlacht bey Hoͤchſt 
am May ben, da er dann, alg er die 
Retirade durch den Mayn nehmen 
wollen, mit famt dem Pferde im 
Harnifcheertrunden. Seinen Leich⸗ 
nam zogen einige Schiff-feute bey 
Manns aus dem Wafler, und bes 
raubten ihn, wurffen ihn aber wieder 
in den Rhein, da er dann unweit 
Bonn aufs neue gefunden ‚und auf 
Soldaten» Manier begraben wor« 
den. Bein Siegel Ring und blu⸗ 
tiges Schwerdt, fobey Mayntz ſei⸗ 
nem Leichnam abgenommen worden, 
wurden feinem Vetter, Grafen Jo- 

hanni 
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hanni Theodorico zugövenftein, der sövenftein, der ı Darren fehen ließ. An.C. 1562 warer fehen ließ. An.C. 1562 war er 
bey gedachter Schlacht auf Kanfer- | in Roven als diefer Ort denen Pro« 
licher Seite gewefen , überliefert. | teflirenden aus den Händen geriffen 
Mit. feiner Gemahlin ‚einer Engli- | wurde, und begab fich nebſt den En⸗ 
fehen Dame von Dudley verließ er | geländern auf eine Galeere, darauf 
Feine Kinder, “Imboffmorir. Proc. | die Sclaven alleſamt ſolchen Fleiß 
Imp: Europ. Herold. anwendeten, (in Hoffnung die von 
ihm verſprochene Freyheit zu erlan⸗ 
Lorge (Gabriel de) Graf von | gen,) daß fie mit dem Schiffe über 
" Mongomery, Der Proteftanten | eine Kette wegfuhren, melche nahe 
General inFranckreich. bey Candebec über den Fluß Seine 
Er war aus einem vornehmen | hieng. Mach diefem erwieß er feine 
Geſchlechte in Frankreich gebohren, | Tapfferfeic bey unterfchiedlichen Ge- 
Welches die Graffchafft Mongo- | legenheiten in Normandie, Navarre 
mery in der Normandie an ſich ge- 


und Languedoc. Als An. 1572 dag 
bracht. Anno 1545 commandirte | befante Blut⸗Bad am St. Bartho⸗ 


er in Schottland die Frangöfifche | lomäi-Tage vorgieng, war er zu Pa⸗ 
Trouppen welche der Königin Mariz | riß, hatte aber noch Zeit genug ſich 
Stuart wider die Engelländer zu | mit feinen Freunden in die Norman 
Hülffegefandt waren, Alsder Koͤ⸗ | diezuretiriren, Won dar gieng er 
nig Philippus Il in Spanien mit Eli- | in Engelland, um dafelbft für die 
faberh von Frankreich Beylager | Stadt Nochelle, fo dazumal durch 
hielt, und daben einige öffentliche Er- | den Hertzog von Anjou belagert wur, 
göglichfeit und Turnier » Spiele ans | de, einige Hülffe zu fuchen. An. C 
geffeler wurden, befahl HenricusII | 1574 vereinigte er fich mit den Pro» Ä 
der Königlichen Braut Vater, dem | teftanten in der Normandie ‚ welche 
Grafen von Montgomery, daß er | aufs neue rebellicet hatten, wurde 
fich mit ihm inKampffeinlaffen folte. | aber hernach durch Matignon,tad}e 
Ob er fich num wol anfänglich wei» | maligen Marfchal von Franckreich, 
gerte, fo wurde er doch endlich fo fehr | zu St. Lo überfallen, welcher ihn be» 
genörhiget, daßers mit Höflichkeit | redete, fich zu ergeben, mit beygefüg- 
nicht mehr abſchlagen kunte. Da|tem Verſprechen, daß er als ein 
geſchahe es nun, daß ihm feine Lange Kriegs, Befangener tractiret werden 
an des Königes Harnifche zerbrach, | ſolte. Hieraufmufte ihn Matignon 
woran ein Splitter des Königs rech⸗ | roider feinen Willen der Königin Ca- 
tes Auge fo fehr verwundete , daß er | tharina von Medicis überliefern, 
gleih Sprachloß niederfiel, und | welche,um Henrici II Tod zurächen, 
nach in Tagen 1559 feinen Geift auf« | Ordre gab, mit ihm gerichtlich zu 
geben muſte. Ob nun zwar deLor- | verfahren, und feine Sache zuun« 
ge unfchuldig war ; fo retirirte er fich | terſuchen. Weiler nur um des wil⸗ 
doch in Engelland, und Fam hernad) | len, daß er feinen König getödter, mit 
in währendem einheimifchen Kriege | Necht nicht verdanmer werden fun- 
wieder in Franckreich, allwo er feine | te, geftalt esein Ungluͤcks⸗Fall gewe⸗ 
Tapfferfeit auf der Prossfliscnden fen, wie en um deswillen nicht, 
was 
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was er in den innerlichen Kriegen ; inder Schlacht bey Avrai getoͤdtet. 
hatte, weil alle Dinge diß- | Hierauf bemühere er ſich, die Ein. 






















alls auf beyden Seiten abgerhan, | wohner zu Neufchaftel an der Maaß 
und was darinne paßiret, vergeffen | von der Erone Franckreich abzuzie⸗ 
und vergeben feyn folte, fo war die| hen; alleindie Feftungs-Wercke, wel- 
einige Klage wider ihn diefes, daß er che er bey diefer Stadt aufführen 
unlängft die Waffen aufs neue er-| laffen, wurden wieder demoliree 
griffen hatte, Nichts deftoweniger | und niedergeriffen. Als ihn hernach 
aber wurde indem über ihn gefälle- | das Parlament zu Pariß vor fich fos 
ten Todes - LIrtheil gemeldet, daß er | dern laſſen wurde er den 27 Sept. 
deswegen fterben müfte, weiler No=| An, 1382 mit Giffte vergeben. Fran- 
chelle mie Hülffe der Engelländer zu cifcus de Rofieres im ſemmat. Lo- 
entfegen ſich bemüher hätte, Er zbaring. 

wurde darzu verdammet, daß er auf < e 
einer Schleife nach der Nicht Lothringen Antonius Her⸗ 
Stätte, zu la Greve genannt, ge} ttzog von) Fransofifcher 
fehleppet werden, und feine Nach⸗ General. 

fommen degradiret werden ſolten. Er war ein Sohn Renati Il, Her 
Diefes Urtheil wurde fur nach Ca- tzogs von Lorhringen, An.1489 ge» 
roli IX Tode An. 1574 vollzogen. Er | bohren, und am Hofe Königs Ludo- 
ftarb mit fonderbarer Greßmürhig-| vici XIl in Franckreich erzogen, wel⸗ 
keit, ob er wol durch die Tortur er⸗ chen er auch im Feld» Zuge in Ita⸗ 
ſchrecklich zugerichter wurde, Thua-| lien gefolget, allwo er fich in der 
nus Hifl les Memoires de Bran-| Schlacht bey Agnadel, wie auch A. 
tome. 1515 im Treffen bey Marignano im 


| Mayländifchen, woben erin der groͤſ⸗ 
Lorge ( Marfchall von) fiehe| feften Gefahr feines Lebens la 
Duras (Guido Alphonſus.) 


— — und den Ruhm eines 
Lothringen (Johannes Her⸗ riegs⸗ Helden erworben. Er hat 
| tzog von) 


auch die Benetianer gefchlagen , und 
Er war des Rudolphi&ohn; wel: 


die Schweiger dahin gebracht, daß 

fie die Belagerung der Burgundi⸗ 
cher An. 1346 in der Schlacht bey ſchen Haupt⸗Stadt Dijon aufheben 
Cresi getödrer wurde. Anno 1356) müffen, Nicht weniger hat er durch 
Tieg er feine Tapfferfeit in der Bezwingung der aufrührifchen 
Schlacht bey Poictiers fehen, wo-| Bauren im Elfaß An. 1525 ſich einen 
felbft ee verwundet und gefangen! großen Ruhm erworben. Erflarb 
ward ; hernach als er wieder auf] An.ı544 , nachdem er fein värerli» 
frenen Fuß geftelet worden, trat er ches Hertzogthum 36 Jahr regieret 
eine Reife in Preuffenan, kam aber) hatte, Imhoff Geneal. Fam. 
bald wieder zurücke, um Carolo von Gall. P. I, 
Blois und Chatillon feinem Vetter | 
wider Johanneın von Montfort zu 
helffen, Carolüs wurde An, 1364 
Lothrin⸗ 
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Lothringen (Philipp Ema- 

nuiel von) Hertzog von Mercoeur, 

Pair von Francfreich, Gouver- 
neurvonBretagne, 


Er war ein Sohn Nicolai von 
Lothringen, und des vorhergehenden 
Antonii Endel, Anno 1558 geboh⸗ 
ven. Er begab ſich, da er noch fehr 
jung war, in Kriegs-Dienfte, und ließ 
feine Tapfferfeie bey unterfchiedenen 
Gelegenheiten fehen. An. 1579 den 
12 $ul;vermählte er fich zu Pariß mit 
Maria von $urembourg , Herkogin 
von Eſtampes und Ponthievre, 
Burggräfin von Martignes, des 
Herkogs von Ponthievre Sebaftia- 
ni von Luxembourg, welcher der un. 
erfchrockene Ritter beygenamt wur- 
de, Tochter. Er befam das Gou- 
vernement von Bretagne. Als der 
Hergog von Guiſe geftorben war, 
gab HenricusIII A, 1588 Ordre, ihn 
in Arreft zunehmen, Allein die Koͤ⸗ 
nigin Louife von Lothringen, feine 
Schweſter, ertheilete ihm hiervon 
Nachricht, und verhinderte es alfo. 
Nachgehends flartirte ihn der König 
mit dem Titul eines Herkogs von 
Burgundien, wodurch er fich eine 
Zeitlang davon abhalten ließ , daß er 
ſich nicht öffentlich für die Ligue ers 
klaͤrete. Endlich aber fchlug er ſich 
öffentlich zu diefer Partey verftärckte 
fich in feinem Gouvernement, nahm 
die Spanier in daffelbige ein welchen 
et Anno 1591 lePort de Blave gab, 

und machte fich hierdurch fehr formi- 
dable. An, 1596 wurde er dahin ge 
bracht, daß er,biß auf den Martium 
des folgenden Jahres einen Still. 
Stand machte, Weil man aber 
- Urfach zu fürchten hatte, daß er nach» 
gehends fein aͤuſerſtes verfüchen 

Aelden-Lexic, 
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würde, denmibrigen Theil von Bres 
tagne unter fich zu bringen, brachte eg 
Henricus IV dahin, daß er den 
Still. Stand biß auf den Monath 
Julium verlängerte. Hieraufiwarfs 
fen ihm feine Freunde eben dasjeni⸗ 
gevor, was er felbft offtermals dem 
Herzogevon Mayenne vorgeruͤcket, 
daß ihm nicht die Gelegenheit ge- 
mangelt ſondern er öffters ver Ge⸗ 
legenheit nicht gebrauchet haͤtte. Als 
nun mittler Weile alle andere Haͤup⸗ 
ter der Ligue mit dem Koͤnige Friede 
gemacht hatten, muſte er auch dar⸗ 
auf gedencken, ob er wol feine Luſt 
darzu hatte, Allein da der König 
zu Anfang des ısogften Jahres fo 
gute Progreflen in Bretagne hatte, 
mufte er fich völlig dazu entſchluͤſſen. 
Er hatte mit feiner Gemahlin einen 
Sohn, Philipp genannt, und eine 
Tochter Francifcam. Nachdem 
aber bemeldrer Sohn geftorben, und 
die Tochter dadurch eine reiche Erbin 
worden, flifftete man zwiſchen derſel⸗ 
bigen und des Königs natuͤrlichem 
Sohne Cafar, nahmaligem Herko- 
ge von Vendome, eine Heyrath. Die 
Urheberin dieſes Wercks war Mada- 
me Gabrielle, welche bald hernach 
zur Hertzogin von Beaufort gemacht 
wurde des gedachten jungen Prin⸗ 
tzens Mutter. Dieſe Heyrath brach⸗ 
te dem Hertzoge viele Vortheile, Deñ 
der Koͤnig gab ihm nicht allein 
236000 Eronen, fondern auch noch 
über diefes eine jährliche Penfion von 
17000 Cronen/ nebft dem Gouver- 
nement der Eaftelle von Guingamp, 
Montemort ımd Lambade. Sier 
auf kam der Herkog nach Angers, 
dem Könige daſelbſt aufzumarten, 
allwo auch das Veylager des Her 
kogs von Vendome mit der Princefe 

Gg ſin 
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fin von Mercoeur mit. gang unge- 
meiner Pracht gehalten wurde. Mit⸗ 
ler Weile wurde diefes Herkogs | 
Zapfferfeit durch gang Europa be,j Er war ein Bruder des vorher« 
kant. An. 1601 trug ihm der Kay«| gehenden Philippi Emanuels und A. 
fer Rudolphus das Commando von | 1570 gebohren. Erverband fichin 
feiner Armee in Ungarn wider die | die Srangöfifche Ligue wider Henri- 
Tuͤrcken an, weil er fich große Hoff, | cumIV König von Srandkreich, und 
nung vondeffen Tapfferfeit machte, | war einer der vornehmften , der dem 
und da vorhielt, daß er vielFrangöfi- | Herkog von Maineund der Spants 
ſche Edelleute mit fich bringen wuͤr⸗ ſchen Partey in den innerlichen 
de. Diefe Ollerte nahm bemeldter | Srangöfifchen Kriegen anhieng, wor⸗ 
Prinz vonMercoeur mit des Koͤnigs | zu er fonderlich von feinem Bruder, 
Erlaubnis an, und brachte Henri- Hertzog Philippo Emanueln von 
cum von $orhringen, Grafen von | Mercoeur, beredet ward, Der bes 
Chaligni feinen Bruder, nebft eini. | rühmte Hertzog Alerander Farnefius 
gen Sompagnien Soldaten mit fich, | von Parma urtheilere auch von ihm, 
Ale Hifiorien» Schreiber felbiger | daß, fo er leben ſolte, er ein großer 
Zeit fuchten ihre Luſt in Befchret- | Kriegs-Mann werden würde, und 
bung der Ruhm⸗ würdigen Thaten hielte er fich fonderlich bey Aumale 
dieſes Printzen. Inſonderheit rühmen wohl. Er begleitete An. 1591, Sis 
fie von ihm, daß er ſich mit ısooMan cherheit halber, den Paͤbſtlichen Lega- 
Canifcha, fo von Ibrahim Baffe ten und den Gardinal Henricum 
mit 60000 Mann berennetgewefen, Cajetanum, aus Sranefreich biß in 
zu entfegen bemuͤhet felbigen zu einer Lothringen zuruͤcke, und befand fich 
Schlacht genöthiger, und hernach, felbiges Jahr ben des Herkogs von 
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Lothringen (Heinrich Hergog 
von) Graf von Chaligny. 





da es ihm an Proviant gemangelt, 
eine überaus fluge Retirade genoms 
menhabe, Er nahm auch Stuhl- 
weiffenburg ein, und fchlug die Tür- 
den, welche der Stadr zu Hülffe fa 


Parma und Herogs von Maine Ay 
mee, damit dievom Könige Henrico 
IV belagerte Stadt Rouen entfeget 
war, und führete er damals die Ar- 
riere-Garde. Er wohnete auch der 


men, und jagfe den Türcken durch bey Rouen zroifchen beyderfeirs Ar- 
viele tapffere Ihaten ein großes | meen vorgegangenen Adtion bey, 
Schrecken ein ; allein da er wegen undward An, 1592 in einem Schar⸗ 
einiger Privat - Angelegenheiten zu⸗ | mügel von einem Königlichen Dies 
ruͤcke in Srancfreich gieng , wurde er |ner,den König Henricus IV zu ſei⸗ 
zu Nürnberg mit einem Sieber über, | nem kurtzweiligen Rath brauchte und 


fallen, und ftarb dafelbft den 19 Febr, | eigentlich Langorage hieß, insge⸗ 


1602, Huberti Loyens * Ducum | mein aber nur Chicot genannt ward, 


Lotharing. &c. Imhoff Ge- 
neal. Fam. Gall, P, I 


—* 


gefangen,den er aber vorhero toͤdtlich 
verwundete, fo daß er auch daran 
farb und weilen er zugleich bleßiret 
worden,veriwilligte Henricus1V, daß 
er auf dem Schloffe Bells combre, 


ſo 
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fo ſeiner Gemahlin zuſtaͤndig war; 
ſich aufhalten und curiren laſſen 
moͤchte. Er ward aber nicht lang 
darnach gegen die Hertzogin zu Lon- 
gueville und ihre Tochter, fo. dieLi- 
gue zu Amiens gefangen genommen 
hatte, ausgewechfelt. An. 1593 bes 
fand er fich bey der General Zufam- 
menkunfft derLigue zu Pariß,murde 
aber bey König Henrico: IV nad) 
malsausgeföhnet, Hierauf begab | 
er fih in den IIngarifchen Krieg, um 
Kanfer Rudolpho II wider die Tür; 
cken zu dienen. Es ward ihmaber, 
nachdem er ſich in ſelbigem Kriege ei⸗ 
ne Zeitlang tapffer erwieſen, in dem 
Lager Gifft beygebracht, davon er er 
kranckte, und ſich nach Wien führen 
ließ, allwo er An. 1601 mit Tode ab: 
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miral Bonniver widerſetzte firh ihm 
hierinnen, und verwicelte dadurch 
dte Erone Srancfreich in einen acht 
und dreyßig · jährigen Krieg. Der 
Köntg machte Hierauf An. 1527 0der 
28, zu Bezeugung feiner Hochach⸗ 
fung gegen diefen Caludium, feine 
Herefchafft Guiſe zu einem Herkog- 
thum und Pairie. Worauf auch 
dieſer Hertzog nicht unterließ, noch 
fernere Proben ſeiner Tapfferkeit 
und Klugheit abzulegen. Wie er 
dann die Engellaͤnder vor Hesdin 
fchlug, An. 1536 ſich den Kayſerlichen 
Zrouppen in Champagne entgegen 
feßte, und An, 1542 $uremburg. mie 
einnehmen halff. Im folgender 
Fahre war er mit bey dem beruͤhm⸗ 
ten Succurfe von $andrecy, und flach 


gieng, da er nur zı Jahr alt war. | An, 1550 den ı2 April zu Joinville. 
Thuan. Hifl. L. 1025, Imhoff ir | Huberti Loyensgefla Ducum Lothar. 
Geneal, Fam. Gall, Imhoffs Geneal. Fam. Gall. P. 1. 


Lothringen (Claudius von) er⸗ Lothringen (Francifcus von ) 
fer Hertzog von Guife, Pair und | Herkog von Guiſe, Ritter des Koͤ⸗ 
Dber » Sagermeiftervon Franck ıniglichen Drdens, Groß: Hof⸗ 


reich, Graf von Aumale &c, 
Gouverneur in Burgund. 


Er war der jüngere SohnRenati 


Meifter von Frandfreich und 
General⸗Lieutenant. 
Er war der aͤltiſte Sohn des vor⸗ 


II, Hertzogs von Lothringen, ein hergehenden Claudii von Lothrin⸗ 
Bruder Antonii Hertzogs von Lo⸗ gen, welchen er mit Antonia von 
thringen, deffen Leben in den vor- | Bourbon gezeuget hatte, und wurde 
bergehenden nachzufehen, und Anno | An, 1519 den 17 Febr. gebohren. Er 
1496 gebohren, ‚An. ısıs befand er | ließ bey verfchiedenen Gelegenheiten 
fich in der Schlacht bey Marignano [eine fonderbare Tapfferkeit fehen, 


wider die Schweiger, da er,in Abwe⸗ 
fenheie feiner Murter Bruder, die 
Deutfchensande-Rncchte comman- 
dire, und fo viel Wunden befam,daß 
er unterden Todten hervorgezogen 
wurde, An, ıszı mar er einer von den 
vornehmften, welche Fontarabia ein. 
nahmen, und hatergerathen, diefen 
Platz zu ſchleiffen. Allein der Ad⸗ 


und machte den Aufang darzu, bey 
der Eroberung der Feſtung Mont⸗ 
medy An. 1542. Gleiche Proben 
legte er auch bey dem Entſatze der 
Stadt Landrecy An. 1543, und Bers 
theidigung des Platzes 8. Dezier X. 
1544 ad. Das Kahr hernach be⸗ 
fand er fich bey der Belagerung Bo⸗ 
logne / und wurde auch daſelbſt ver- 

Ög 2 wun⸗ 
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wundet. Und An. 1547 war er bey | wurde, Allein da ſich Carolus IX 
der Crönung des Königes Heinrici | zu Anfang feiner Regierung nicht fo 

II. Diefer König war ihm ſonder⸗ gnädig gegen ihm bezeugte fchlug er 
- bar gnädig, und machte ihn im legt. | fich zudem Connetable von Mont» 
gedachten Fahre zum. Hergog von | morencyund zum Marfchallvon 8. 
Aumale, Gouverneur von Dauphi-| Andre, verließ auch, unter. dem 
ne, Groß-Fäger- Meifter, und rich | Vorwande der Religion, (indem der 
tete das fand Joinville zu einem Für, | berühmte Admiral Coligni alles zu 
ſtenthume auf. Francifcus machte | fprechen hatfe,) den Hof, Als er 
fich diefer Gnaden durch feine große | hernach An. 1561 wiederum zurück 
Meriten fähig, Er beſchuͤtzte die | nach Paris kommen, gerierhen feine. 
Stadt Mer wider den Kayfer Ca- | Leute unter wegens mit den Prote⸗ 
rolum V, und nöthigte ihn die Bela; | ftanten zu Vaßy, alwo fie ihren 
gerung aufzuheben, Calais riß er den | Sortes-Dienft verrichteten, in einen 
Engelländern,und Diedenhofen den Streit, tödteren derfelben über 60, 
Spaniern aus den Händen, und diri- | und verwundefen 200, welches Ins. 
girte nach Heinrici II Tode, unter! ternehmen . beyden Parteyen die 
Francifei II Regierung, nebft feinem | Waffen zu ergreiffen Anlaß geger _ 
Bruder, dem Cardinale, den gantzen ben. Der Hergog nahm fo fort 
Staat von Francfreich, welches ihm | Noueri und Bourges ein, und nach. 
aber der Groffen Neid und Feind» | dem er die fo genannten Hugonotten 
fchafft auf den Half zog, und nicht | indem Treffen bey Dreux An. 1562 
wenig zu der Confpiration zu Am«| gefchlagen, belagerte er An. 1563 Or⸗ 
boife An, 1560 wider ihm beygetra- | leans, wurde aber dafelbft von Sean 
gen. Er ſchlug die Kayferlichen A. Poltrot Mene in die Schulter ge 
1954 in der Schlacht bey Nenty, und | fchoffen, woran er 6 Tage hernad) ges 
noͤthigte Jahr hernach die Spant, | ftorben, welchen Tod feine Kinder 
er, daß fie mit dem Papft Paulo IV | anf eine Barbarifche Weife andem 
Friede machen mujten. Aus ta | Admirale und feiner Partey, unter 
lien wurde er zurücke geruffen, als die | dem Worwande , daß Poltrot in der 
Frantzoſen An. 1557 in der Schlacht, Marterung auf ihn befennet, Anno 
bey S. Quintin den fürgern gezogen, | 1572 indem befannten Blut-Bade zu 
da er dann durch feine kluge Auffüh- | Pariß gerochen. Thuan, in Hiflz 
rung und muntern Geift alles wieder) Huberti Loyens gefla Duc. Lo- 
aufgerichtet. Man berathfchlagte| sharing: Imhoffs Geneal, 
fich hierauf,ihm den Titul eines Vice- | Fam. Gall 
Roy zugeben; allein weil derfelbige 
ein Zeichen eines allzu großen Ehr- | 
Geitzes zu feyn fchiene, wurde er zum 
General-tieutenant über des Königs 
Armeen beydes in-und aufferhalb des 
Reichs gemacht welche Ehren · Stelle 
ihm vom Koͤnige Franciſco II, wie 
auch allen Parlamenten, beſtaͤtiget 

Lothrin⸗ 


937 Lothringen 
Lothringen (Heinrich von) 
Hertzog von Guiſe, Fürft von Join- 
ville, Pair und Dbrifter Hofmeifter 
von Frankreich, Ritter der Konig⸗ 
lichen Orden, General über des 

Königs Armeen, und Gou- 
verneur von Champa- 
gne und Brie. — 

Er war des vorhergehenden Fran- 
eiſei von Lothringen / des Hertzogs 
von Guife aͤltiſter Sohn, und von 
Anna von Efte An, 1550 gebohren. 
 Erwarfaum-ır ahr alt, als er bey 
Königs Caroli IX Erönung An. i561 
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beyderMargareta von Franckreich, 
fo hernach Königin von Navarren 
wurde; allein dadurch fette er fich 
bey König Carolo IX in Ungnaden 
welcher felbige dem Könige von Nas 
varren zur Gemahlin auserfehen, an 
dem fie auch hernach wuͤrcklich ver- 
mähle wurde. Lim deswillen gab 
der König Henrico vonAngoul&me, 
feinem natürlichen Bruder, Ordre, 


daß er mit ihm auf der Jagt einen 
‚Streit anfangen und ihn tödten fol 
te Allein diefer Anfchlag gieng nicht 


von flatten, indem es dem Herkoge 
von Guife durch den‘Francifcum von 


die Stelle eines Ober - Hofmelfters | Balfac gefteckt wurde, welcher dahe⸗ 
vertrat. Mach dem gieng er Anno ro nicht aufdie Jagt gieng. Und das 
1567 in Ungarn wider die Tuͤrcken, | mit er fich bey dem Könige auffer als 
und nach feiner Zuruͤckkunfft ließ er len Verdacht ſetzen möchte, verheyra- 
ſich wider die Proteftanten gebrau, thete er fich An. 1570, auf Einrathen 
chen: Er wohnte der Rencontre feiner Mutter, an Catharinen von 
ben Meflignac den 25 Det. An. 1568 , Cleve, Gräfin von Eu, Francifci von 
- ben, und commandirte An. 1569 die Eleve, Herzogs von Mevers andere 
Arriere-Garde in der Schlacht bey | Zochter, Nachgehends war er auch 
Jarnac , endlich ſchickte ihn dee Her, | unter den vornehmſten llrhebern der 
tzog von Anjou, welcher die Armee | Parififchen Bluc-Hochzeit, und em⸗ 
commandirfe, nach Luzignan, wel, | pfieng als Ober, Hofmeiter die Pols 
ches die Hugonotten belagert hatten, | nifchen Sefandten, welche dem Her- 
Als er aber unterwegens erfuhr, wie tzoge von Anjou feine Wahl zur Pol, 
dasSchloß fich bereits ergeben warff nifchen Erone berichteten. Nach 
er fich den 22 Yulti in Poictiers und | Königs Caroli IX Tode wohnte er,an 
defenditte felbige Stadt wohl, als | flatt des Herkogs von Guienne, Koͤ⸗ 
die Meformirten folche unter dem | nigeHenrici III Croͤnung by. Er: 
Admiral Coligny belagerten, Im | fchlug hierauf die Trouppen Königs 
folgenden Jahre wurde er in der|Henrici III, wobey er an einem 
Schlacht beyMontcontour verwun⸗ | Schienbeine und dem linden Baden 
def, hielt fich auch 1573 be der Bela» | verwunder wurde, weswegen man. 
gerung Nochelle wohl, da es nicht | ihn Balafre oder mit der Schramme 
viel gefehlet daß er umfommen wäre, | zunennen pflegte. Er eroberte An. 
Er war fonft einer der fchönften | 1577die Stadt Charite, und wurde 
Pringen feiner Zeit, danebſt beredt, | An. 1580 Nitter der Königlichen Or⸗ 
tapffer und verfchlagen, wodurch er | den, In feinen Unternehmen war 
fich dann bey dem Frauenzimmer in | er glücklich; allein der Chr» Geig 
guten Credit feste, infonderheit aber I flürgre a, Denn gr entzog fich 

03 unfer 
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unter falft 
ſam, welchen er dem Könige fchuldig 
mar; indem er mif.den Feinden des 
Staats correfpondiree, und die 
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em Scheine dem Gehor⸗ feinem Bruder Ludovico, einem 


Cardinal, auf Anfifften Könige 
Henrici IT, zu Blois ermordet wor« 
den, und An.1578 gbohren. Erfte 


mächtige Partey der. fo genannten] lich führere er den Titul eines Prins 


Ligue ſtifftete. Weil nun der Koͤ— 
zig ſich durch das Weiber⸗Regiment 
ſehr veraͤchtlich machte, befoͤrderte 


tzens von Joinville, und that ſich in 
den Belagerungen' von la Fere Anno 


1596, und Amien⸗ An. 1597 hervor. 


ſolches die Guiſiſchen Intriguen 'Hernachmäls, als er bey Hofe in 
wiercflich; zumal da. der Hertzog vor⸗ ¶Verdrießlichkeit gerathen/ gieng; er 
gab, en ſey aus CaroliM, Stammes) wach; Ungarn in den; Türefen. Krieg, 
Er war ein Tode Feind der Proteſtan⸗ Bey feiner Zuruͤckkunfft wurde en 
zen, ſchlug felbige zum oͤfftern, und An. 16173, . Herkog-yon ;Chevreufe; 
nahm Ihnen piel Schäge ab: ja es und An. 1620. Mitten der Königlichen 
kam fo weit / daß es nicht viel gefeh⸗ Orden. ; Inden folgenden Jahren 
Ist; das Volck haͤtte ihn zum. Koͤnige ließ er ſich im Kriege wider die Re⸗ 
gemacht; jedochnahm er, unter unge · formirten gebrauchen. Der König 
meiner Autorität, den Titul als Ge⸗ gab ihn die Groß-Cämmerer-und 
neral⸗ Lieutenant des Staats und Ober⸗Falckenier⸗Stelle, wie auch 
Crone Franckreich an. Allein, Koͤ⸗ nach einander das Gouvernement 
nig Hearieus lII, welchem ſeine groſ⸗ von Ober⸗ und Mieder-Marche, Aus 
fe Macht allzugefaͤhrlich vorkam ließ) yergnes Bourbonnois ‚und Piccar- 
ihn nebft feinem Bruder, dem Cardi⸗ die. An. 1623 beſtellte ihn der Pring 
nal von Guife, zu Blois, allwo eben! von Wallis, in ‚feinem, Nahmen die 
eine Berfammlung der Stände war,| Vermählung. mit, der Princeßin 
An. 1588 ermorden. Er hatte ziem. Henrietta Maria-zu volzichen, wel« 
liche Kundfchafft von diefen wider] che er auch darauf nach Engelland 
ihn gefaften Vorhaben welche ev aber) führte. - An. 1628 befand er. fich mit 


zu feinem eigenen Ungluͤcke in den 
Wind ſchlug. Thuanus in Hiſt 

Loyens gefla Ducum Lotharing: 

Imhoffs Geneal. Fam, Gall. P.I; 
Schrenck im großen delben⸗ 
Bache. 


Lothringen (Claudius von)! 
Cänmerer Chevreufe, Pair, Groß: 
ammerer von Franckreich, Nits 
fer der Königlichen. Orden, und. 
Gauverneurpon Dberzund 
Nieder⸗Macche. 
Er- war ein Sohn des vorherges 
henden Herrici von Lothringen Her, 


in der Belagerung vor Rochelle, und 
nachdem er noch in verfihfedenen ans 
dern Gelegenheiten dem Könige 
freue Dienfte geleifiek, — er am 
Schlage den 24 San, An . 1657 zu 
re Godefroy Geneal. de Lor« 

rainez Pie Geneal, Fam 
Galk P-I. ..---, 


— 
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809 von Mayenne, Pair, Admiral 
und Groß⸗Caͤmmerer von Franck⸗ 


reich, Ritter des Koͤniglichen R 


dens, und Gouverneur Yon 
Burgund. 


tzogs von Gpiſe, der An. ⸗ nebſt/ Er war des ehe 
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dii Vaters Bruder, und An, 1554| Tode abgieng. Thuanus; Imhoff 
— Er begab ſich gar jung in |d’Avila &c. | ı | 
den Krieg, undließ machgehends, ins ; | 

fonderheit An. 1569 bey Belagerung Lothringen ( Johannes Fran 
Poitiers, hernach in der Schlacht bey cilcus von) Nitter von Malta 
Moncontour, und Anno 1573 bey| und General der Frantzoͤſi⸗ 
Belagerung der Stadt Nochelle, ſchen Galeeren. 
toben er hart verwundet worden / ſei/ Er war der fünffte Sohn Claudiz 


ne Tapfferkeit ſehen. Darauf ward | von gorhringen, Herkogs von Guiſe, 


er Admiral, und commandirte die |und des vorhergehenden Caroli Bar 
Armee in Guienne, Dauphine und.|ters Bruder , mit welchem er große ' 
Xaintonge wider die Proteftirenden. | Tapfferkeit, in Beſchuͤtzung der 


Als er An, 1588 die Zeitung erhielt, | Stadt Mes, und in derSchlacht bey 


daß fein Bruder, Heinrich, zu Blois Renty fehenlaffen. Nachdem er zu 


- ermordet worden, erklärte er fich zum | Malta zum General der Galeeren era 


Haupt der Ligue, und nahm daben | wähle worden, fchlug ex die Tuͤrcken 
den Titul eines Lieutenants des Koͤ⸗ vor Nodis, Als er nun darauf wie⸗ 
nigreichs und der Crone Franckreich der zuruͤcke nach Franckreich kom⸗ 
an; welches An, 1589 in einer oͤffent⸗ men, wurde er zum General ber &as 
lichen Parlaments» Berfammlung leeren diefes Königreichs An. 1557 

gefchahe, als der alte Cardinal Ca- ernennet. In welcher Würde er 
rolus yon Bourbon zum König er» | einige Zeit hernach, die Huͤlffs⸗Voͤl⸗ 


wehlet wurde, Mach diefem. atta- 


quirte er Tours, er wurde aber gend- 
thiget nach Paris zu gehen, um folche 
Stadt, welche vom Könige Henrico 
HI, und dem Könige von Navarra 
belagert war, zu defendiren. Nach 
dem Tode Henrici IH fuͤhrete er die 


Waffen wider Henricum IV, er mus 


fte aber inder Schlacht bey Yoriden 
fürkern ziehen. Dieſe und andere 
unglücliche Begebenheiten nöthig- 
ten ihn, in Slandern Hülffe zu ſuchen. 


cker feiner Schwefter Maria, der Koͤ⸗ 
riginin Schottland, zuführte. An. 
1562 wohnte er der Schlacht bey 
Dreux mit bey. Als er nun dafelbft 
den gantzen Tag gefochten, und nach⸗ 
dem er nach ausgeflandener uner« 
träglichen Hige fich erfälter, überfieh 
ihn ein Seiten » Stechen, woran er 
auch feinen Geift aufgeben muſte. 
Thuanus i» Hifl: Imhoff in Ge- 
neal. Fam. Gall. 


Endlich nachdem ihm viel Unglück Lothringen (Claudius von) 
zugefloßen, und zu Fontaine-Fran- Hertzog von Aumale, Pair und 


 soife An. 1595 gänglich gefchlagen | Groß⸗Jaͤgermeiſter von Franck 


worden,demüthtgteer fich, und wurde reich, Nitter der Kuniglichen Or⸗ 
auch vom Könige mit großer Freund. |den, Colonel⸗General der leich- 
lichfeit An. 1596 aufgenommen, wel, |ten Neuterey, und Lieutenant⸗Ge⸗ 
chem er nachgehendg treue Dienfte] . Meral des Gouvernements 


leiftere, fo wol in Belagerung der 


Stadt Amiens, als andern Orfen, 
biß er endlich Anıca zu Soillogsmisiogs Claudi von Guiß, und ein 
— G 


| von Normandie. 
Er war der fechfte Sohn des Het- 


g 4 Bruder 
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"Bruder des vorhergehenden Johan- 
nis Francilci,und An.i526 gebohren, 
Von feiner Jugend an gewoͤhnete er 
fid) zum Kriege, und gab in unter» 
fehiedenen Gelegenheiten Proben 
feiner Tapfferfeit von fich. Anno 1551 
befand er fich bey der Belagerung 
von Sans und Ulpianin Stalien ; fols 
gendes Fahr wurde er von Marg- 
graf Albrechten von Brandenburg 
ey Mer gefchlagen und gefangen. 
Mach diefem gieng er als Königlicher 
Srangöfifcher Feld « Marfchall in 
Itallen, und eroberte die Stadt Va- 
lentia im Mayländifchen , Er er: 
wieß fich fehr tapffer in dem Treffen 
bey Dreux An. 1562, bey S. Denys 
An. 1567, und bey Montcantour An. 
1570. Endlich ward er An.ı573 in 
der Belagerung der Stadt Rochelle 
erſchoſſen. Er war der erſte Hergog 
von Aumale, und. iſt dieſe Graf— 
ſchafft, ſo in der Normandie lieget, 
um die Mitte des XVSec. durch Hey⸗ 
rath von der Familie d' Hatcourt an 
das Lothringiſche Hauf kommen, 
Von feinen Söhnen hat ſich inſon⸗ 
derheit Carolus bekant gemacht, don 
welchem hernach befonders, Im⸗ 
Hoffs Geneal. Fam. Gallic. | 


Lothringen (Carolus von) Herz 
609 von Aumale, Pair und Groß— 
Sagermeifter von Franckreich, 
Nitter des Heiligen Geiſtes 
und Gouverneur von 
| Der Picardie, 
Er war ein Sohn des vorherges 
henden, und i555 gebohren, Er ber 
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und empoͤrete ſich nach dem Exempel 
ſeiner Vettern, wider Koͤnig Henri- 
cumIV. An ı5$9 belagerte er Sen- 
lis, muſte aber wieder davon abziehen. 
Hernach erlirte er eine Niederlage 
An. ısgıbeyNoyon. Als der Fries 
de gemacht wurde, verwarff er den 
angefragenen Königlichen Pardon, 
und fchlug fih zu den Spaniern. 
Hierauf ward er abwefend verdam- 
met mit vier Pferden zerriffen zu 
werden, und wurde das Urthel Anno 
1595 an feinem Bilde exequiret. Er 
ftarb zu Bruͤſſel An. 1618, Weil 
feine Söhne unvermähler mit Tode 
abgiengen, fo Fan das Hertzogthum 
Aumaleduch Heyrath feiner einigen 
Tochter an die Herkoge von Ne- 
mours, aus den Haufe Savoyen, 


Imhoff le. cit. 


Lothringen (Heinrich von) 
raf von Harcourt - Armagnac 
und Brienne, Vicomtevon Marlan, 
Nitter der Könialichen Orden, - 
Koniglicher Ober: Stallmeifter, 
Senechal von Bourgogne, 
und Gouverneur Von 
Anjou. 

Er war Caroli von Lothringen, 
Hertzogs von Elboeuf anderer Sohn, 
welchen er mit Margareta Cabot 
An, 1601 gezeuget hatte. Er gieng 
in feinen jungen Jahren in denKricg, 
und dienefe wider die Proteftanten, 
ließ fich auch in der Schlacht vor 
Prage den g November An. 1620 am 
erften fehen. Bey feiner Nückkunfft 
in Srancfreich dienete er in den Kries 


ab fich gar jung in den Krieg, und |gen wider die Hugonotten als Vo- 


ic fich in unterfchiedenen Adtionen 
hr wohl, dahero König Henricus 
Ends 


U ihm wohl gewogen war. 


lontaire,und wohnte den Belagerun⸗ 
gen von S. Jean d’Angely, Montau- 
ban, Isle de Re und Rochelle bey. 


lich nahm er die Parten der Ligus an, | Auch hiele er ſich An, 1629 bey Eros 


berung 
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berung des Paſſes Sufa wohl, wor» | zum Vice-Re von Catalonien ge 
aufihn König Ludwig XITI An, 1633 | macht, da er dern Mofes belagerte, 
zum Ritter machte. Endlich ſuchte und die Spanier bey Camerofa, und 
erdem Staate immer mehr und mehr |den 12 Junii An. 1645 bey Morlens 
Dienfte zu leiften, Eine feiner wich⸗ ſchlug welche durch den Grafen von 
tigſten Expeditionen war,daß er An.|Mortare commandiree wurden. 
1637 die Inſuln S.Honorat.und S.| Wenige Zeit darauf eroberte er Ba- 
Margareta den Spaniern wieder ab- | lagver, und erhielt einige andere 
‚ nahm, indem er die Slorte damals | Vortheile war aber beyBelagerung 
commandirte. Auch hielt er ſich der Stadt Lerida An. 1646 gar uns 
bey andern Gelegenheiten wohl, als | glücklich , indem er davor alle feine 
inmn der Schlacht bey Quiers in Pier | Bagage und Gefchüge verlohr, An, 
mont, Anno 1639 ben dem Entfage | 1649 wurde er in die Niederlande ges 
von Eafal, bey der Belagerung Tu- | fehickt, wofelbfter Conde,Maubeuge 
rin An, 1640, und bey Eroberung | und andere Derter eroberte. Mach 
Coni An. 1641. Die Belagerung | diefem mufte er in die Normandie ges 
Zurin war eines der mercfwürdigften | hen, um felbige Proving bey damali⸗ 
Dinge, indem die Frantzoſen die Ber | gen Unruhen in Königlicher Devo- 
lagerten, wegen Mangel am Pro, |tion zu erhalten. . Hierauf befam 
viante in die aͤuſerſte Noth gebracht, |er das Gouvernement von Elfas 
die Srangofen hingegen erlitten auch | und Briſach. Als aber der Kardinal 
nicht viel weniger Noth in ihrem ta- | Mazarini dasKönigreich Franckreich 
ger, fo, daß man dem Grafen rieth fich | zu räumen genöchtgee ward; begleites 
mit den Belagerten in Tractaten ein» | te er felbigen, mehrerer Sicherheit 
zulaffen. Worauf er aber zur Ant⸗ halber. Bey feiner Ruͤckkunfft 
wort gab: daß er die Belagerung | tn Paris, war er bey dem Pöbel in 
nicht aufzuheben gefonnen wäre, als Lebens-⸗Gefahr, welcher den Arg⸗ 
big feine Pferde alle Fourage des | wohn fehöpffte, als wenn er den Koͤ⸗ 
Landes, und feine Soldaten feine |nig und Königin auch aus folcher 
‚Pferde aufgefreffen hätten. Da | Stadt heimlich bringen wolte. Im 
durch gefchahe es, daß er die Bela-| felbigen Yahre führte er, als aberma⸗ 
gerten nöthigte zu capituliven, nach» | iger Königlicher General, den Krieg 
dem fie 29 Ausfälle gethan hatten. |in Poictou und Guienne wider den 
Der König fuchte hierauf feine grof- | Pringen von Conde undConty, ent 
fen Dienfte zu belohnen, und gab ihm | feßte Coignac, fo der Hertzog von 
An, 1642 dag Gouvernement von |Rochefoucault belagert hatte, und 
Guienne , und An. 1643 die Stelle brachte Rochelle wieder zur Köntg« 
eines Ober, Stallmeifters, dargegen |lichen Devotion.. Er ward aber 
er. obiges Gouvernement wieder ab- von dem Prinzen vonConde gefchlas 
treten muſte. An. 1643 wurde er als |gen, gegen deffen Bruder, dem Prine 
Ambafladeur in Engelland gefchickt, gen von Conti, erbey Tonnay-Cha- 
um zwiſchen dem Koͤnige und Parla- |rente durch einen Sieg wieder Re- 
‚ mente einen Frieden zu flifften;|vange hatte, Wie auch folcher 
Machgehends wurde er An. 1645 | Krieg in Guienne auf Köntglicher 
| | sg 5 Seiten 
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Seiten glücklich lief, und die Stadt 
Bourdeaux nach einiger Belagerung 
wieder zum: Gehorfam gebracht 
‚wurde, fo wurde von einigen gerin- 
gen Perfonen eineneue Fadtion, Ol- 
mes genannt, erreget, bey welchem 
Wercke er gar behutſam verfuhr, 
Mach dieſem begegnete ihm einiges 
Miß- Vergnügen am Königlichen 
Hofe, indem man ihm imputirte, 
als hätte er die Einwohner von Gui- 
enne durch große Gel, Schagungen 
mehr auf den Pringen zu incliniren 
veranlaffet,und weil er fich beforgte, 
der Cardinal Mazarini möchte ſich 
bey feiner Entfernung der Feſtung 
Brifach, als feines Gouvernementg, 
bemächtigen, zog er An. 1652 mil des 
Königes Ungnade, welcher ihn auch 
arreftiven zu laſſen gemeynet war; 
mit fieben Perfonen aus Guienne 
nach Brifach, und licß feinem Vetter, 
dem Grafen von Islebonne, das 
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der den Örafen von Harcourt, nahm 
Enfisheim, Tarın und andere Oerter 
im Elfaß ein, und bewegte ihn zu naͤ⸗ 
hern Tractaten, die fein Bruder, der 
Herkog Elboeuf;feinerhalben zu Par 
vis incaminiret , und der nach Bri- 
fach gefendete Marggraf von Caftel 
zu einer völligen Nichtigkeit gebracht, 
durch welche er Brifach räumen, und 
dem Cardinal Mazarini, von dem der 
Marquis yon S. Genez hineingelegee 
worden, folchesGouvernement uͤber⸗ 
laffen muͤſſen, jedoch behielt er die 
Aufficht über Elſaß, nebft dem Gou- 
vernement von Philippsburg auch 
monatlichesoooCronen. An, 1655 
kam er wieder nad) Paris, quittirte 
auch fein Gouvernement in Elfaß, 
und lebete eine Zeitlang mißver- 
gnuͤgt, biß er An.ı660 dag Gouver- 
nement von Anjouerhielf. König 
Alphonfus VI in Portugal trug 
ihm nächft dem das Generalat wider 


Commando über die Armee, big auf| Spanien unter den herrlichfien 


anderweitige Königliche Verord—⸗ 
nung. Zu Brifach nahm ihn der 
Commandant dafelbft, der General, 
Major Charlevois, auch auf,und be» 
lagerte er An. 1653 die Feſtung Be- 
fort, brachte auch den Grafen von 
Suze, .ob er fehon die Belagerung 
aufgehoben, zum Vergleiche, Weil 
aber der König die Feſtung Brifach 
aus feinen Händen haben wolte,aud) 
ihn wegen einer Intelligence mit 
Sremden verdächtig hielt, fchickte er 
den Marquis von Uxelles fort, wel, 
cher zuerft den Grafen von Suze zur 
Ubergabe von Befort zwingen mufte, 
Als nun das 16053ſte und der Anfang 
des 165 4ften Jahres mit vergeblichen 
Zractaten zugebracht waren, rückte 
der Marfchall de la Ferte Senneterre 
auf Königlichen Befehl, feindlich wi. 


Conditionen an, fo er aber aus- 
fhlug. Endlich ftarber plöglich in 
der Abtey Royaumont den 25 Julii 
An. 1666. Bon feiner Genahlin 
Margarerhavon Cambout, Caroli 
Barons von Ponchateau, und Fran⸗ 
söfifchen General, tieutenants von 
Bretagne Tochter, hinterließ er fol⸗ 
gende Söhne: Zudovicum, Grafen 
von Armagnac und Brienne, Ober⸗ 
Stallmeiftern von Franckreich; 
Philippum , Chevalier von Lothrin- 
gen, und Nitter von Maltha; Al- 


phonfum Ludovicum, Chevalier von 


Harcourt, Abten zu Royaumont, 
und Generaln der Galeeren vor 
Maltha; Raimundum Berengarium, 
Abten zu S. Faron in Meaux, und 
Carolum II, Grafen von Marfan, 
der An. 1708 als Gouverneur der 

Baſtille 
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Baſtille zu Paris verftorben.: Pe- 
rault bommes illufir : Imhoffs Ge- 
neal. Fam. Gall, P.. de 


Lothringen (Carolus Leopol- 
dus Hersog von) Kayſerli⸗ 
ſcher Generaliffimus 
‚in Ungarn. 

Er war ein Sohn Herkogs Ni- 
eolai Francifei von Lothringen, der 
anfangs Bifchoff zu Tull und Car, 
dinal gemwefen, nachgehends aber den 
geiſtlichen Stand verlaffen und fich 
vermaͤhlt gehabt, Carl Leopold 


wurde An. 1043 zu Wien gebohren, 


allwo er auch in der Kindheit meifteng 
mit dem Erg. Herkoge Leopoldo, 
nachmaligem Römifchen Kanfer, er- 
zogen worden. In der folgenden 

eitmufte er felgame Fara erfahren, 

ls das Hauß Lothringen fich unter 
Frantzoͤſiſchen Schuß begeben, hielt 
er ſich auch zu Paris auf; er ward 
daſelbſt im Reit⸗Hauſe von einem 
Pferde abgeſchmiſſen, und lag ſechs 
Stunden vor todt: Es konte ihn 
weder ein Doctor noch Chirurgus 
wieder zurechte bringen, biß ihm ein 
—— wunderthaͤtiges Marien⸗ 
Bild auf die Bruſt geleget ward, 
worauf er bald wieder zu ſich ſelbſt 
gekommen ſeyn ſoll. Nachgehends 
gieng es ihm ungluͤcklich mit dem 
Heyrathen, zuerſt mit Maria Man- 
cini, des Cardinals Mazarini Muh, 
me,twelche der Rönig Louis XIV felbft 
liebte , nachgehends aber Anno 1661 
mit Laurentio Onuphrio Colonna, 
Connetable von Neapoli, vermählet 
wurde; Hernach mitder Mademoi- 
felle Montpenfier, des Herkogs von 
Orleans Tochter ; dergleichen mit 
ihrer Schwefier Mademoifelle 


Orleans, welche der Groß⸗Hertzog 
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von Florentz Anno 1001 bekam, und 
endlich mitderMademoifelle de Ne- 
mours. Ungluͤcklich war auch dieſer 
Printz bey ſeinem Vetter Carolo, 
dem Hertzoge von Lothringen, als 
deffen wunderliche Conduite vieldas 
zu mit beytrug, daß die obbemeldten 


Heyrathen fich zerſchlugen. Des⸗ 


gleichen vermachte auch ſelbiger aus 
einem gegen dieſen Printz Carolum 
gefaſten Widerwillen alle ſeine Guͤter 
dem Könige in Franckreich Ludovi- 
co XIV; welches er zwar nachger 
hends bereuete, und als der König in 
unterfchiedlichen Dingen fein Wort 
nicht: hielte, wiederruffen wolte; aber 
vergeblich. _ So bald als Pring 
Earl diefes merckte, nahm er feine 
Zuflucht zum Könige felbft, führere 
ihn zu Gemuͤthe, welcher geftalt er 
feine, Königliche Parole dazugegeben, 
daß zwiſchen ihm und Mademoifelle 
de Nemours eine Heyrath vollzogen 
werden ſolte, und wolte er nicht hof⸗ 
fen, daß Ihro Majeflät feines Vet⸗ 
ters Haß ihm hierinmen nachtheilig 
feyn laſſen wuͤrden. Als ihm aber 
der König hierauf eine fehr ernſiliche 
Miene, und eine gank zweiffelhaffte 
Antwort gab,merdtederPring, more 
an er waͤre. Dannenhero fuchte er 
zwar feine Empfindlichkeit, die er 
hierüber hatte, aufalle Weife zu ver⸗ 
bergen; gieng aber, als er felbige 
Drache noch auf einem Balle gewe⸗ 
fen, mit großer Verwunderung des 
Frantzoͤſiſchen Hofes, unvermuthet 
fort, nahm feinen Weg nach Florentz, 
Kom, Venedig, München, und ‚Fam 
endlich nach Wien, wofelbft er bey 
dem Kayfer Schutz und Hülffe ſuch⸗ 
te, der ihn auch aufe freundlichſte em 
pfieng, ihm feinen Schuß verfprach, 
und ihn allezeit feinen ‘Bruder rn 
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Als er Nachricht erhalten, daß der 
Koͤnig in Franckreich von ſeinem 
Vetter die Feſtung Marfal begehrte, 
(welcher aber wider dasjenige, was im 
Darlamente beftätiget worden, pro- 
teftirete, weil der König fein Wort 
nicht hielte,) machte er fich. alfobald 
von Wien hinweg, gieng nah Mar, 
fal; folchen Ort zu defendiren und bes 
vichtete feinem Better feine Ankunfft, 
welches fo wol felbigem als dem Koͤ⸗ 
nige ein Machdencfen verurfachte 
jedoch verließ er endlich, auf’ feines 
Hın Baters undVettern Einrathen 
den Ort, undgieng wiederum zurücke 
nach Wien, von wannen fie ihn nach⸗ 
gehends holen lieſſen zu dem Ende, 
daß gedachter Vetter ihn zu feinem 
Erben erflären ſolte. 


— — — 
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worinnen fich die ihm ehelich verſpro⸗ 
chene Dame aufhielte, er dennoch 
fich nicht erfühnete, felbige zu beſu— 
chen, deffen fich nachgehendg ermeld» 
te Dame zu einem Vorwand wider 


ihn bedienete, darum fie billig mit 


ihrer Siebe von ihm abfegte, als fie, 
der Sransöfifche Hof beredere,ihn zu 
verlaffen, Darauf gieng diefer un« 
glückliche Pring mit der Poft nach 
urembourg, und nachdem erin groß 
fen Geld-Mangel gerathen, fonte er 
faft niemanden finden, der ihm etz 
was vorfirecfen wolte, biß ihm end» 
lich ein ihm unbefanter Edelmann 
200 Eronen Hehe, womit er vollends 
nach Wien gieng, allwo ihm, der 
Kayſer mit fonderbarer Freundlich, 


Allein weil] feit und herglichem Mittleiden wes 


diefer noch immer einen Groll auf| gen feines Ungluͤcks empfieng, und 


ihn hatte, wurde er anders Sinnes, 
und gab vor : Wenn er dieſes thaͤte, ſo 


aufs neue ſeines Schutzes verſicher⸗ 


te. Als hierauf zwiſchen dem Kayſer 


wuͤrde er ſich dadurch nur den König | und Tuͤrcken in Ungarn ein Krieg ent⸗ 
in Srandreich zum Feinde machen, | ftund,gab ihm der Kanfer ein Regi⸗ 


als von welchem der Prinz zu Nom 
und Wien fchimpflich geredet hatte. 
Diefes verdroß Printz Carln dermaf- 
fen, daß er in großer Eil, ohne jeman⸗ 
den deswegen um Rath zu fragen, 
an den Sransöfifchen Hof reifete, um 
diefe Auflage von fich abzulehnen. 
Als er aber dafelbft angelanget, wur, 
de ihm feine audience verſtattet fon» 
dern alfo fort ein Edelmann von der 
Königlichen Leib⸗Guarde auf ihn be⸗ 
fteflee,der ihn innerhalb 4 Tagen wie, 
derum aus dem Königreiche fort- 
ſchaffen folte, fo, daß ihm noch mit 
genauer Noth vergönner wurde, zwey 
Stunden lang mit feiner Bafe, der 
Herkogin von Drleang, zu fprechen, 
Liber diefes Tractament erflaunere er 
dermaßen, daß ob er fchon vor dem 


Palafte von Nemours vorbey gieng, | Tapfferfeit, daß alle alte 


ment von 1000 Mann zu Pferde. 
Weiler aber dazumalnoc) nicht über 
20 Jahr alt war, wolte der Kanfer 
nicht haben, daß er feine eigene Pers 
fon in Gefahr geben folte, und mufte 
er alfo wider feinen Willen zu Wien 
bleiben. Aber endlich begab er fich 
doch ing geheim zur Armee, Weil 
nun damals gleich die Türcken der 
Chriſten Lager angefallen, und ihren 
rechten Slügel in Confuſion gebracht 
hatten, wurde der ÖeneralMontecu- 
culi genöthiget , des Pringens Res 
giment zu Hülffezu ruffen. Ober 
nun ziwarden Pringen nicht gerne in 
Gefahr bringen wolte; fo gab er ihm 
doch endlich Ordre, wo er den Feind 
anfallen ſolte. Dieſes verrichtete 
der Prins mit ſolchem Muche und 
Dfficier 
darüber 
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darüber erflauneten, inmaßen er 


nicht allein das Amt eines gemeinen 
Soldateng verrichtere, und einem 
Tuͤrcken die Standarte aus den Hän- 
denriß, welcher mit der Jane, woran 
fie.gemacht war, auf ihn zurannte, 
fo daß diefer erhaltene Sieg, da über 
sooo Tuͤrcken blieben, allein dem 
Pringen zuzufchreibenwar. Mach 
diefem lag er zu Wien fehr gefährlich 
an den Kinder- Blatternfrand , fo 
daß er kaum mit dem Leben davon 
Fam, zumalen ihm auch ſamt dem 
Kayſer, wie man dazumal fagte, von 
dem Grafen Serini Gifft beyge- 
‚bracht worden war. Hierauf hielt 
er An, 1669 nebft dem Pringen von 
Conde und dem Pfag » Grafen von 
Neuburg, um die Polnifche Erone 
an, welche aber Feiner von ihnen er» 
hielte. Nicht lange darnach nahm 
der Koͤnig in Franckreich ſeinem Vet⸗ 
ter. alle feine Güter und Herrſchaff⸗ 
ten, und fehlee nicht viel, daß er nicht 
hätte feine eigne Perfon angegriffen, 
und gefangen feßen laſſen, worüber 
fih Carl gar fehr betruͤbte; jedoch 
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an. Denn ob er gleich gute Hoff- 
nung hatte, und die Lithauer auf 
feiner Seife waren, verhinderte es 
doch der König in Franckreich, wel⸗ 
ches den Pringen hefftig verdroß ; 
dahero bat er bey dem Kanfer Ur⸗ 
laub, wiederum zu feiner Armee in 
Flandern zu gehen. 
dafelbft angelanger, ließ er viel un⸗ 





gemeine Proben feiner ITapfferfeie 


in der Schlacht bey Senneff ſehen. 
Weil er fich aber in alle Gefahr mie 
begab, befam er eine tieffe Wunde in 
den Kopff, wodurch er genöthigee 
wurde, ſich von dannen fort zumas 
chen. In folgender Campagne A. 
1672 dienete er In Deutſchland, fiel 
die Frantzoſen bey einer Brücke, wels 
che fie über den: Rhein gebauer, an, 
toͤdtete 400 Mann von ihnen, und 


‚brachte unterfchiedene Fahnen da« 


von; Weiler aber von den Frantzo⸗ 
fen übermannet wurde, retiricte er 
ſich endlich mie folcher Klugheit und 
Vorfichtigkeit, daß ſich Turenne 
darüber verwunderte, Als fein Ber 


ter Carolus IV noch felbiges Jahr im 


tröftere er fich mit der Hoffnung, daß | September mit Tode abgieng, em« 


wenn der Kayſer dem Ungariſchen 
Krieg wuͤrde ein Ende gemachet ha- 
ben, alsdann auch Franckreich wür- 
. befönnen zur Raifon gebracht wer: 
den. Allein, da folcher Krieg fich 
lange. verzog, mufte Earl darinnen 
Dienfte leiften ; da er dann unter ans 
dern auch Muran wiederum unter 
die Kayſerl. Bothmaͤßigkeit brachte. 
Nachgehends dienete er auch im 
Kriege wider Franckreich An. 1672, 
hatte aber Feine fonderbare Ge 
legenheit, etwas wichtiges in die⸗ 
fer Campagne auszurichten. Hier⸗ 
auf hielte er abermals um die Pol. 
nifche Erone (wiswol vergebens) 


pfieng er die gewöhnlichen Compli⸗ 
menten, wegen der Succeflion von 
allen Europäifchen Fürften und 
Staaten, ausgenomen von Franck⸗ 
reich. Am diefe Zeit leiftete er den 
Kayſerlichen im Elfaß unvergleich- 
liche Dienfte, und gieng fo dann, als 


erdie Zeitung von feines Vettern 


Tode erhalten, nach dem Hundsrüd, 
und als er dafelbft wegen ‚feiner Sa- 
chen mit dem Pringen von Baude, 
mont eine Conferentz gehalten, begab 
er fich roieder zurück, und nahm die 
Sothringer, welche dafelbft in Kayſer⸗ 
lichen Dienften waren, mit —— 

offete zwar immer daß der König In 
hoffete z daß 5* 


Nachdem er 
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Standreih feinem Berfprechen | fen unter fie fchoffe, wurde Luxem⸗ 
nachfommen, und diefem jungen |burg gezwungen ‚ abzuziehen, Da 
Printzen feineHerrfchafft wieder ein- |bey foldyer Gelegenheit der Marg⸗ 
raͤumen würde 5 allein es war alles |grafvon Baaden Philippsburg ein« 
vergeblich, inmaffen ihn befagter Kö« |befam , indem der Herkog von Lo⸗ 
nig auch nicht einmal den Titul eines ehringen den $uremburg, ohngeacht 
Herkogs und Bruders , der ihm als | er sooo0 Mann flarck war noͤthigte, 
einemSouverainen Fürften gehörte, im Angefichteder Belagerten fich zu 
geben wolte, biß endlich die Hollän- | retiriven, woraufer ihn noch ferner 
difchen Öeneral- Staaten ſich feines | verfolgete, und auf alle feine Bewe⸗ 
Interefle eyfrig annahmen, und bes | gungen genau acht gab. In folgen. 
fagten Titul gleichfam mit Gewalt dem Jahre ruͤſtete der Hergog eine Ar⸗ 










von Franckreich erzwungen, wofür 


ihnen der Printz in einem ſehr hoͤfli⸗ 


chen Briefe danckete. Als A. 1076 
der Hertzog von Luxemburg zum Ge⸗ 
neral der Frantzoͤſiſchen Armee ge 
macht wurde, erklärte auch der Kay⸗ 
fer den Hertzog von Lothringen zum 
General über feine Trouppen. Dar- 
auf attaquirte diefer den Hertzog von 
Luxemburg, unweit det Saar, und 
fochte gegen ihm zwey Stunden lang 
nicht one Vortheil. Mach dieſem 


verfchantzten fie fich beyde undLuxem⸗ 


burg marfihirte inder Stille ab: fo 
bald aber der Hergog Carl Nachricht 
davon erhalten, vertrieb er die Frans 
Kofen aus den engen Päffen, worein 
fie fich poftiret hatten, ihre Retirade 
zu bedecken, und feuerte auf ihre Ar- 
tiere-Garde dergeftalt ioß, daß fie 
wären ruiniret worden, wofernnicht 
der Graf Hamilton, ein Schottlän« 
difcher Edelmann, mit feinem Regi⸗ 
mente fih ihm entgegen geſtellet 
ätte, Und ob er fchon in folcher 
&ion blieb; fo wurde doch der Her 
tzog von Lothringen genöthiger, fic) 
u retirlren: wodurch die Frangofen 
aute Gelegenheit befamen, abzumar- 
ſchiren. Weil aberder Herkog von 
se immerfore hart ben ih» 
nen campirfe, und mit feinen Shuͤ⸗ 


mee aus, und war willens, damit im 
fein Land zu brechen, weil er ver 
fihert war, daß ihn feine Untertha⸗ 
nen hefftig licheten und ein groß 
Verlangen nach ihm trugen, Allein, 


dader König in Frandfreich fich be⸗ 


forgete, daß ſolch Unternehmen ihm 


würde höchft nachtheilig fallen, ver 
wuͤſtete er das gantze Sand, wodurch 


der Hertzog marchiren wolte. Nichts 
deſtoweniger aber kam der Hertzog 
gleichwol mit ſeiner Armee an, und 
gieng gerade auf Metz zu, nahm un⸗ 


terwegens Mingham und Sarbruͤck 


weg, und verfolgte die Frantzoſen, 
welche nicht weit von der Seille la⸗ 
gen, konte fie aber zu feiner Schlacht 
bringen, weilder Herkog de Crequi, 
fo damahls General war ‚fie davon. 
abhielte, nahm jedoch das Fort Eſprit 


ihnen weg, und feßte das Land biß 


Mer und Tournonville in Contri- 
bution, wäre aber beynahe einem 
Srangöfifchen Hinterhalt in die 
Hände gerathen. Hierauf mars 
ſchirete er nach der Maaß zu, pluͤn⸗ 
derte und brandſchatzte das Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Land, und noͤthigte die Frantzo⸗ 
ſen Mouſſon zu verlaſſen. Indem 
nun dergleichen zu Felde vorgieng, 
verfuhr man mit den Friedens · Tra. 
Aaten zu Niemaͤgen ſehr ſchlaͤfrich, 

und 
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und wolten die Srankofen des Her 
5098 Gevollmächtigten nicht vor ei⸗ 
nen Abgefandten erfennen, ungeach⸗ 
tet erwieſen wurde, daß derer Hertzoge 
von $othringen Miniftri auf den. 
Kayferlichen Neichs-Tagen und ans 
derswo , dafür mären refpedtiret 
worden, Der Königin Franckreich 
erklaͤrete fich zwar Lothringen wieder 
herzugeben, jedoch mit diefer Bebin- 
gung, daß er die großen fand. Straf 
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tet. Als nun mitler Weile der Frie⸗ 
de zu Niemaͤgen geſchloſſen worden, 
erwehlte ſich der Hertzog, lieber ein 
Privat - geben zu führen, als in des 
Königs von Frandreich Worfchläge 
zu willigen. Weil nun der Kayſer 
nicht im Stande war, ihn ohne ſei⸗ 
ner Alliirten Beyſtand wiederum im 
ſeine Herrſchafften einzuſetzen, kam 
er wieder zuruͤck nach Wien. Als 
aber nachgehends der Koͤnig von 


fen durch Lothringen nach dem Elfaß, | Srandfreich die Friedens⸗Tractaten 
und dieaus Franckreich nach Nancy, | felbft gebrochen and auch die Tuͤrcken 


und von Nancy nach Mes, Briefac) 
und Franchecomte, vor ſich möchte 
fren behalten welches aber der Hertzog 
durchaus nicht eingehen wolte. Me. 
die Campagne zu Ende war, ließ ihn 
der Kanfer zu fich fodern, umihn mit 
feiner Schweſter der verwittweten 
Königin von Polen zu vermählen. 
Als er duch Philippsburg gieng, wur 
de eines von den Hölgern der Brücke, 
welches nicht wohl befeftiger war, 
unter ihm wandelbar, und machte ein 
Loch, wodurch der Herkog in den 
Stadt» Graben hinabfiel, er wurde 
aber alſo bald gerettet, hingegen ge- 
rieth der Gouverneur dabey nicht in 
geringen Verdacht. Als er noch ei: 
nige Meilen von Wien war, wurde 
er mitder Kanferlichen Kutfche ein. 
gehohlet, und mit gan ungemeiner 
Pracht aufdie Kayſerliche Burg ges 
bracht, wofelbft ihn der Kayfer neben 
fich figen, und das Beylager den 6 
Februarii An. 1678 mit großen So- 
lennitäten volbringen ließ. Nach. 
dem er das Fruͤh⸗ Jahr mit feiner 
Gemahlin zu Inſpruck zugebracht, 
gieng er noch vor Endedes Aprils 
nach Worms, die Kayferliche Armee 
zu commandiren, e8 wurde aber in 
dieſer Campagns nichts ausgerich, | 


* 


dahin beredet, ihren Still⸗Stand zu 
brechen, machte der Kayſer den Her⸗ 
609 zum Generaliffimum.über feine 
Armee in Ungarn, weswegen ihn un⸗ 
terfchiedene andere Printzen ziemlich 
neideten. Daraufbelagerte er mie 
40000 Mann Menhäufel, und ließ 
dabey große Tapfferkeit fehen, hinge⸗ 
gen wurde der Ort von Türdifcher 
Seite aufs hefftigfte defendiret, und 
befam der Herog fchleunige Ordre, 
die Belagerung aufzuheben, weilder 
Sultanmit200000 Mann im An« 
match begriffenwäre, Er zog alfo 
ſich mit ——— Klugheit zuruͤ⸗ 
cke, verſtaͤrckete unterwegens die 
Beſatzung zu Comorra, und kam 
noch mit genauer Noth davon, daß 
ihn der Feind nicht ergriffen. Hier⸗ 
auf gieng er uͤber den Fluß Raab, 
und campirte ſehr vortheilhafftig < 
kaum aber hatte er fich poftiret, fo ließ 
fich der Feind auf der andern Seite 
des Fluſſes ſehen. Als nun ſolcher 
geftalt der Hergog in der groͤ⸗ 
ften Gefahr war, von den Tür 
fen umringet zu werden, weil er 
nicht ‚mehr als 24000 Mann ſtarck 
ar, retirirte erfich nach Wien zu. 
Wie er nunauf dem Marche war, 
erhielt er Nachricht, daß die Tuͤrcken 


auch 
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auch aufgebrochen, und 6000 Un«| Kanfer nach Lintz begeben, fingen die 
garn, welche ven Paß bewahreten, zu Türken die Belagerung vor Wien 


den Mebellen übergangen wären, 
welches feine Armee hefftig erfchres 
ckete. Nichts deftoweniger fegete 
er feinen March in guter Ordnung 
fort. Alsaber Nachricht kam, daß 
die Tuͤrcken noch eine Meile von dem 
Fluſſe, worüber er ſetzen muͤſte, ent, 
fernet wären, nahm feine Cavallerie 
die Flucht, und wolte ſich von dem 
Hertzog durchaus nicht bereden laf- 
fen zu warten, darauf nahmen die 
Tuͤrcken alle Bagage weg, und hat- 
. ten fchon angefangen die Infanterie 
anzufallen und nieder zu megeln. 
Weil aber der. Herkog fich ſchon als 
überwunden ſchaͤtzte entſchloß er fich, 
entweder zu flerben oder feinelnfante- 
rie zu erretten. Nachdem er nun feine 
Dfficter ermahnet , ihm nachzufol- 
gen, brach er mirten durch die Feinde 
hindurd), um den einigen zu 
Hülffe zu kommen / da fie ſchon Wil⸗ 
lens waren das Feld zu räumen, 
Nachdem fie fich aber durch des Her 
tzogs Gegenwart aufs neue ermun⸗ 





den 5 Jul. An. 1683 mit großen Eyf⸗ 
fer an; der Hertzog aber ſchlug die 
Tartarn, welche ihn anfielen, als er 
uͤber den Fluß ſetzen wolte, gab dar⸗ 
auf dem Toͤckely unweit Preßburg 
eine Schlappe, brachte dieſe Stadt 
wieder unter Kaͤyſerlichen Gehor⸗ 
ſam, vermahnete den Grafen von 
Starenberg, dem das Commando 
in Wien war aufgetragen worden, 
die Belagerung tapffer auszuhalten, 
gab ihm Nachricht von der Macht, 
welche ihm folte zu Hülffe gefchicfer 
werden, und hielte die Tuͤrcken in ſte⸗ 
tigen Allarm, wodurch er ihre Mache 
trefflich ſchwaͤchete. Richts deftos 
weniger geriethen die Belagerten, 
ungeacht fie fich tapffer wehreten und 
viel glückliche Ausfälle thaten, von 
Zage zu Tage ingröffere Nee, Der 
Baſſa von Dfenrierh ‚daß die Türs 
cken die herum gelegenen Hölger nie 
der hauen, die Bäume der Chriftlis 
chen Armee in Weg legen, Trencheen 


aufwerffen, und Batterien auffüß« 


tert, fingen fie mit folcher Furie an ren folten, um dadurch ihren March 


zu fechten, daß die Türden, welche‘; 


fich dergleichen nicht verfahen , fon 
dern ihre Beute einpackten,die Flucht 
geben muſten. So bald aber der 





zu verhindern ;alleinder Groß- Bes 


zier wolte nicht drein willigen. Dars. 
auf kam der König Johannes von 
Polen mit feiner Macht an, desglet- 


Hertzog durch diefe feine Tapfferkeit chen der KayferlicheSuccurs famt den 
die Infanterie aus der Feinde Hand | Churfürften vonBayern und Sach⸗ 
errettet, hielt er es nicht fuͤt rathſam, fen, welche, zuſam̃en g0000 Mann 
fie zu verfolgen, ſondern marchirte ſtarck, im Begriff waren, die Feinde 
fort, biß er unter die Stuͤcken vor | Im Lager anzugreiffen. So bald der 
Wien kam, da die noch übrige Caval- | Groß-Bezier davon Nachricht erhals 
lerie feiner wartete. Die Tuͤrcken | ten,beorderte er 20000 Mann daß fie 
belagerten Raab,und marchirten von zuruͤcke bleiben und ohne Aufhoͤren die 
dannen nach Wien zu, die Stadt an} Stadt beängftigen folten ; hingegen 
sufallen, daß dahero der Hertzog ge» | die Übrigen Trouppen ordnete er in 
nöthtget wurde, fich über die Donau | drey Theile, und marchirete damit auf 
zu reuriren. Nachdem ſich nun der | die Chriften loß. Der König von * 
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len hatte immirtelft dem Hertzoge von Zeiten zu Hülffe gefommen, und die 
Lothringen das Commando über die Tuͤrcken zuruͤcke getrieben hätte, Die 


gantze Armee anvertrauet, welcher 
fo dann diefelbige mit ungemeiner 
Klugheit anführete, und wider die 
feindlichen Anfälle bedeckte. Nach⸗ 
dem er nun mit felbiger einen. Berg 
hinab marchirte,an welchem die Tuͤr⸗ 
Een inSchlacht.Drdnung fich geftel- 
let hatten, erfolgete den 12 Sept. ein 
hitzig Gefechte, welches 3 Stunden 
währete, worinnen die Feinde völlig 
 gefchlagen, mie Hinterlaffung ihres 
gantentagers zu flichen, und die Ber 
lagerung aufzuheben genöthigt wur, 
den, da fie nach Raab fich retirirten, 
allıwo fie ſich mit ihrer Armee con- 
jungirten und diefen Ort bloquirten, 
Der Herkog war willens, die Tuͤr⸗ 
fen, weilfie noch ingroßer Coniter- 
nation waͤren, zu verfolgen, und alfo 
diefen Sieg der Chriftenheit recht 
vortheilhafftig zu machen. Allein 
weil die Polen durch einen langwie⸗ 
rigen March fehr abgemattet waren, 
ſo wolte der König diefelbigen ein we⸗ 
nig ausruhen laffen ; daß alfo die 
Tuͤrcken unterdefien Gelegenheit bes 
famen , unterfchiedene Gränk » Fe 
ſtungen zu verftärden, Die Chriftlis 
chen anwefenden Fürften aber, und 
fonderlich der Churfürft von Sach⸗ 
fen, hielten es für rachfam, mit ihren 
Trouppen wieder zuruͤcke zugehen, 
Hingegen der Herkog und der König 
von Polen entfchloffen fich, noch et- 
was mehrers vorzunehmen, m re- 
folvirten endlich Barcan anzufällen; 
weil aber der König von Polen hier: 
bey ettvas unvorfichtig war, ſchlugen 
ihn die Feinde mit großen Verluſt 
und Lebens. Gefahr zuruͤcke und wür- 
de er. gänzlich ruiniret worden feyn, 
woferne iym nicht der Hertzog bey 
ZeldenzLexic. 


auf die Fra Armee nicht weit 


ſes jagte den Polen ein ſolch Schre- 


en ein, daß fie fich vornahmen; in die 
Winter-Dvaztiere zurgehen;zallein der 
Herkog vermochte noch den König, 
daß er bewilligte, ihm in der Atta⸗ 
que vor Barcan beyzuftchen, wor« 
auffie auf den Ort tapffer zufessten, 

ungeacht eine Tuͤrckiſche Armee von 

15000 Mann gantz nahe dabey war. 

Endlich wurden die Tuͤrcken, nach ei⸗ 

nem blutigen Gefechte, worinnen die 

Polen abermals fehr großen Ver⸗ 

luft erlieten, gänslich gefchlägen, fo 

daß nicht über 4000 Mann davon 

famen, und. das. Fort übergaben. 

Hierauf refolvirte der Herkog, von 

Gran zu gehen, ‚harte aber große 
Mühe, ehe er den König in Polen 
darzu bereden.Eonte, welcher endlich 
auch darein willigte. Als fie nun 
folchen Drt 2 Tage belagerten, ers» 
oberten fie ihn den 27 Octobr. ohn⸗ 
geacht die Guarnifon mehr als drey 
taufend Mann flaref war, und von 
zween Baffen commandiret wurde. 
Darauf giengen die Kayferlichen in 
die Winter-Dvartiere,und der König 
von Polen marchirte wieder nah) 
Haufe. In folgenden Fahre gieng 
der. Hertzog von Lothringen fruͤhzeitig 
zuFelde und eroberte am ı7 Junii A. 
1684 Bicegrad, einen fehr wichtigen 
Dre. Machdem der Herkog über 
die Donan paflret, ſchlug er den 
Bafla von Ofen mit ıs000 Mann 
nahe bey Weizen, nahm ihm alle fein 
Gefchüge und Bagage, und befam 
viel Tuͤrcken gefangen ; worauf fich 
auch ermeldter Ort den 28 Yunit A, 
1684. ergab. Mach diefem attaquirte 
er Peſt ſchlug in wenigen Tagen dar- 


von 
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von Ofen, und belagerte darnach fel- | Ingerung aufhübe, nachdem felbige 
bige Stadt, eroberte die Vorftädte, | viertehalben Monath gewährer, und 
trieb den Feind von einigen vortheil-| er darüber 10080 Mann eingen 
hafften Poſten hintweg, und legteBre-| büffet Hatte. Er nahm aber feine 
‚ehe in die Mauer, Als er aber hörete,| Retirade mit fo großer Tapfferfeie 
daß zooooTürden im March begrif⸗ | und Klugheit, daß fich die Tuͤrcken 
fen. wären, die Stade zu. enffegen, | nicht unterſtunden, feine Arriergar- 
machte er fich mit 1000 Mann an| de anzufallen, Peſt ließ er demoli- 
fie, erlegte ihrer bey 4000, fehlug | ven, weil er den Dre fich nicht zu er⸗ 
die übrigen indie Flucht, und befam | halten gefrauete,und bloquirte Neu⸗ 
‚alle ihre Bagage, Ammunition und] häufel, Es hatten aber unterdeffers 
Artillerie. Darauf kehrete er wie⸗ feine Neider am Kayferlichen Hofe 
Der zur Belagerung, Ob nun wol} wegen der vergeblichen Belagerung 
die Kanferlichen durch viele feindlis] der Stadt Ofen von ihm allerhand 
che Ausfälle der Belagerten ziemlich | ausgefprengek, fo gar daf auch der 
geſchwaͤchet worden, liefen fie doch] Herkog fich refolvirere, aus Känfer« 
dargegen unterſchiedene Minen] lichen Dienften zugehen; er tractirte 
foringen, welche einen guten Effeit| auch ſchon insgeheim mit dem Spas 
thaten, und die Breche biß auf 30 | nifchen Hofe, daß, wenn er das Gou- 
Schritte erweiterten, - Alsaber der| vernementder Spanifchen Nieder 
Hertzog einen General-Sturm vor-| lande auf Lebenslang erhalten koͤnte, 
hatte, wurde ee unvermuthet frank, | er wieder Franckreich nuͤtzliche Dien⸗ 
und dahero genoͤthiget, das Com-| fteleiften wolte, Spanien war dars 
mando dem Grafen: Nabasta zu] zu nicht ungeneigt, als aber der Kaye 
übergeben. Mitler Weile langere| fer hinter die Sache fan, lich er den - 
der Churfürft von Bayern mit fri-| Hergog hohlen, und gab ihm den Bes 
ſchem Succurs an, und foderte die) feheid, daß er ihn durchaus nicht laſ⸗ 
Stadt zur Lbergabe auf, worauf] fen wolte, dahero auch der Hertzog 
ihm .aber auf feine andere Weiſe, als abbrechen, und fich wieder zu feinem 
durch ftetige Ausfälle, geantwortet] Commando in Ingarn begeben mu⸗ 
wurde, Ungeacht der Hertzog feine fie. In der drauffolgenden Cam- 
vollſtaͤndige Gefundheitnicht wieder] pagne An: 1658 belagerte er Neun 
erlanget hatte kam er doch wieder zur haͤuſel würdlih, nachdem er es 
Belägerung, fand aber die Sachen! am 7 Junii berannt hatte, Mirler 
in einem gang andern Stande, als] Weile harten die Türcken unvermu« 
vorhin, inmaßen feine Armee fehr] eher die Nieder ⸗Stadt von Vicegrad 
geſchwaͤchet und hingegen der Seras-| überrumpelt, die Einwohner nieder« 
quier mit neuen Trouppen verftär-| gemacht, und Gran belagert,melchen. 
cket worden 5; weil nun die Kayferli- | letztern Dre fie mit 60000 Mann 
chen beydes vonder Tuͤrckiſchen Ar⸗ zweymal angefallen, und fehr enge 
mee und DBefagung angegriffen | eingefchloffen. Als der Hergoghiers 
wurden, und an Proviant und Fou- | vonDMachzicht bekom̃en ‚brach er, ſamt 
ragegroffen Mangellitten, fahe es) dem&hurfürften von Bayern und eis 
der Hertzog für guran,daß er die Be⸗ nigen andern Generalen, mit 30000 
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Mann auf, und ließ nur noch 20000 | Ruhm eingeleger, Der Herzog 
hinter fich, die Belagerung fortzufe- | war auch über Eroberung diefer Kay⸗ 
gen,welchedeny Augufti Neuhaus | ferlichen Ungarifchen Haupt- Stade 
fel mit Sturm einbefamen. Er mar | dergeftalt erfreuer, daß er entweder 
chirte aber ſo geſchwinde fort, daß | mit Fleiß unterließ oder vergaß, den 
der Serasquier darüber in groffes | Feinden nachzuferen. Als der Kaya 
Schrecken gerieth, und feine gange | fer die Zeitung hiervon befommen, 
Macht, welche 60000 Mann ftarcf | gab er alfofort dem Herkog Ordre, 
war, zuſammen zoge, um dem Her- | die Eſſecker⸗Bruͤcke anzufallen; wel⸗ 


tzog das Haupt zu bieten, Zu wel. 
chem Ende erfich vortheilhafftig la» 
gerte. Allein der Herkog zog durch) 
eine € Retirade den Seras- 
quier aus feiner vorcheilhafftigen 
Poſt. Sodannfchlug er die Tür, 
cken, daß über 32000 Mann auf dem 
Platze blieben/ und eroberte ihr. gan- 
tzes Lager. Der Graf Caprara ſetz⸗ 
te die Belagerung von Neuhaͤuſel 
fort, gewann den Ort am 19 Auguſti 
1085 mit ſtuͤrmender Haud, und 
machte alles darinnen nieder 5 der 
Hertzog ließ Meuhäufel repariren 
und Erlaubloquiren, Sin folgen- 
der Campagne An. 1686 gab der 
Herkog dem Kayſer den Nach, Ofen 
zu belagern, welcher Ort eine Befa- 
Kung von 10000 Mann hatte, So 
war auch die Stadt frefflich fortih- 
ciret. Nichts defloweniger fieng 
man die Belagerung am ıg Jumii 
an, und fagte fie mit großem Eyfer 
fort. Der Hergogließ zwar etliche 
malfcharffjlürmen, worbey er auch 
felbft verwundet wurde, fonte aber 
doch nicht diefesmaldenDrt erobern, 
bis. er endlich im vierten Sturm 
nach vielen Blut-vergieffen, im An- 
geſicht der Türcifchen Armee, in die 
Stadt brach, und einen groſſen Krie, 


ches aber dieſer der Armee vor ſehr 
nachtheilig hielte, als welche einen ſo 
weiten Weg durch eine Landſchafft, 
darinnen weder Proviant noch Fou- - 
rage anzutreffen, dahin marchiren 
mufte, Nachdem er aber die Troup⸗ 
pen zwey oder drey Tage lang hatte 
ausruhen laffen, fchiffere er zu befaga 
tem Vorhaben 10000 Mann Fuß« 
Bold ein, ſamt ı2 Canonen, 2a 
Mörfern, und einem guten Vorrathz 
von Ammunition und Proviant, 
und beorderte die Croaten, daß fie 
bey der Brücke zu ihm floffen folten, 
es andern Tages folgete er, und der 
Ehurfürft von Bayern kam zu ande 
nach mit 24000 Meutern, 1000 
Fuß⸗ Knechten, 6000 Ungarn, und 
3000 Heyducken, die auf ihren 
Marche viel ausftehen muften. Als 
fie nicht weit mehr von dem Orte wa« 
ven, vernahmen fie, daß fich der Bes 
zier diſſeits der Brücke fehr vortheil⸗ 
hafftig poftivet hatte. Darauf theilete 
der. Hertzog die Armee in zwey Theile, 
und gab ein Corpo dem Prinzen 
Louis von Baaden, welcher damie 
Fänfffiechen und noch zwey andere 
Plaͤtze wegnahm. Mittler Welle paſ⸗ 
fiete der Hertzog die Drau, und deta- 
chirfe einige Negimenter nach Obera 


ges- Vorrath darinnen funde, bey Ungarn, allwo ſieSegedin eroberten, 
welcher harten Belagerung der Chur⸗ nachdem ſie die Tuͤrcken, welche dena 
fuͤrſt von Bayern und die Branden- Ort entfetzen wolten, zweymal weg⸗ 
burgiſchen Trouppen ungemginen |gejchlagen. In der folgenden Cam- 
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pagne An. 1687 fam der Hertzog 
wiederum zur Effecfer Brücke, er- 
oberte ein darbey gelegenesFort, füh- 
rete einige neue Wercke auf, und ver- 
brannte alle Brücken, welche, über 
‚ den Moraft giengen, Endlich, nach. 
dem er viel Mühe und Gefährlic)- 
feit ausgeftanden ‚weil allenthalben 


das Waffer ausgetreten war ‚nahm 


er feinen Weg durch ein Gchölge, 
und fam den unter des Veziers Com- 
mando ftehenden Tuͤrcken, welche 
über goooo Mann ſtarck waren, ing 
Geſichte, dahingegen er nicht über: 
55000 Mann bey ſich hatte. Die 
Zürcen hatten ſich überaus feite 
verſchantzet, mit einem doppelten 
Graben, zwey Reihen Pallifaden, 
und einer Batterie von 50 Kanonen, 
Als hierauf der Herkog ferner avan- 
cirte, tödteren die Türcfen mit ihren 
Stuͤcken goo Mann von feinen Leu⸗ 
ten, wolten fich aber aus ihrem Lager 
nicht bringen laffen, fo daß der Her- 
tzog genoͤthiget wurde abzuziehen da» 
ben die Tuͤrcken aber fich nicht unter: 
ſtehen wolten, ihn zu verfolgen. End» 
lich aber, nachdem fie fich ausihrem 
Vortheil heraus gemacht, fiellere fich 
der Herkog, als ob er gefonnen wäre, 
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Schlacht gefchahe nicht weit von 
Mohaz, worinnen die Türcfen bey 
nahe 121000 Mann verlohren. Als 
nach dieſem der Fuͤrſt von Sieben⸗ 
buͤrgen ſich vor die Ottomanniſche 
Pforte erflärete, marchirete der Her⸗ 
609 mit feiner Armee dahin, nöthigte 
den Fürften und Stände des beſag⸗ 
ten Landes, des Kayfers Parten ans 
zunehmen, und legte inihre Städte 
Beſatzung. Hierauf nahmen die 
Empörungen undlineinigfeiten unter 
der Türcfifchen Armee dermaßen zu, 


daß der Bezier die Flucht zunehmen . 


genoͤthiget undder Sultan abgefe- 
tzet wurde. Darnach ließ der Her⸗ 
tzog Erlau zur llbergabe auffordern: 
Als aber dieſer Ort ſich nicht freywil⸗ 
lig ergeben wolte ließ er einige Troup⸗ 
pendavor, welche ihn bald noͤthig⸗ 
ten,am2g Novemb. An, 1687 zu cas 


‚pituliren, da immittelft der Hertzog 


nach Preßburg und von dannen zu 
‚feinee Gemahiin nach Inſpruck 
gieng. Mach diefen fieler zu Wien 
in eine gefährliche Kranckheit, daß 
jedermann an feinem Auffommen 
zweiffelte, worüber fich denn der 
Kanfer fehr betruͤbete. Machdem 
er aber wiederum genefen, und im⸗ 


fich zu retiriren. Dadurch gefchahe eg, | mittelft der König von Franckreich 
daß er fie zu einer Schlacht nöthigte, | fich unterftanden hatte, den Cardi⸗ 
allwo fie, nach einem blutigen Gefech⸗ nal Fürftenberger mit Gewalt zum 


te, den fürgern zogen, 
gantzen Adion ‚aber bewieſen der 
Hertzog, und Ehurfürft von Bayern 
eine gan unglaubliche Tapfferfeit 
und Klugheit. Die Feinde lieffen 
80 Sanonen und ız Mörfer nebft 
noch vielen andern herrlichen Sa» 


In diefer Churfuͤrſtenthum Coͤlln zu befoͤr⸗ 


dern, waͤre der Kayſer bald genoͤthi⸗ 
get worden, nach des Hertzogs Rath, 
mit dem Tuͤrcken Friede zu machen, 
und ſeine Waffen wider Franckreich 


zu kehren. Es ſchickte auch der Kay⸗ 


ſer den Hertzog nach Ofen, um da⸗ 


chen im Stiche, worunter auch des | felbft mit den Tuͤrcken wegen eines 


Groß⸗Veziers Gezelt war, darinnen 
der Ehurfürft zwey Millionen an 
Gold und Jubelen fand, Diefe 


Friedens zu tractiren, da immittelſt 
der Churfuͤrſt von Bayern Griechiſch⸗ 
weiſſenburg belagerte. Allein nach⸗ 

dem 
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dem der Hertzog aufs neue von feinem | fondern verfolgten immerfort die 
Fieber angefallen wurde; mufte er Frantzoſen biß an die Thore, gewon⸗ 


wieder umkehren und nach In—⸗ 
ſpruck gehen, wofelbft er eine lange 
Weile frand lag. Nachdem er 
aber eridlich wieder genefen, war 
der Kanfer willens, ihn wider ‚die 
Tuͤrcken, und den Ehurfürften wider 
Srancreich zu fenden. - Allein als 
der Hertzog darwider redete, wurden 
fie beyde mit ihren Armeen an Rhein 
gefchicfet, und der Herkog gelangte 
mit 15000 Mann bey Eobleng an, 
woſelbſt er zum Ehurfürften von 
Sacfen, und Sandgrafen von Hef- 
fen flogen wolte. Um diefe Zeit ver- 
kieffen und verbrannten die Frantzo⸗ 
fen die berühmte Städte Worms 
und Speyer, Mittlerweile ver 
fammleren fich die Alltirten Genera⸗ 
le zu Franckfurt, bewilligten einmuͤ⸗ 
thiglich, dem Herkoge von Lothrin⸗ 
gen das Ober-Commando zugeben, 
und nicht eher Friede zu machen, biß 
er wieder in feine Herrfchafften einge- 
feet wäre und eröffneten darauf An. 
1689 die Campagne mit Belägerung 
der Stade Mayntz und Bonn, Der 
Herzog von Lothringen belagerte 
Mayntz, welches die Frantzoſen fehr 
fortificiret, und 10000 Mann von 
ihren auserlefenften Trouppen hinein 
geieget hatten unter dem Comman- 
do des Marquis d’Uxelles. Der 
Hertzog ſamt dem Churfürften von 
Sachſen, und fandgrafen von Hef- 
- fen, continufrten mit drey Artaquen 
die Belagerung mit großem Enfer, 
und anderfeits defendirten auch die 
Frantzoſen die Stadt mit nicht we- 
niger Tapfferkeit, und thaͤten drey 
glückliche Ausfaͤlle. Die Allirten, 


weil ſie der Stadt gerne fchonen wol. 


ten, warffen nicht Bomben hinein, 








nen endlich die Contrefcarpe,und ga 
ben niemanden Quartier, welches 
dann den Gouverneur bewog , -daß 
er am 11 Sept, An. 1689 capitulirte, 
Nachdem alfo der Hergog Mayntz 
erobert, kam er dem Churfürften von 
Brandenburg vor Bonn zu Hülffe, 
und attaquirte den Ort mit ſolchem 
Enfer, daß er fich bald darauf, nem⸗ 
lich den 18 October, ergab. Nach⸗ 
dem die Armee indie Winter⸗Quar⸗ 
tier vertheilet worden, gieng der Her 
kognad) Wien, und prefentirte uns 
terwegens der Reichs ⸗ Verſammlung 
zu Regenſpurg einige Memoriale 
wegen Wieder, Erhaltung feiner 
Herrfchafften, auf welchen den 
nächftfolgenden Frühling deswegen 
eine Adion mit Frandfreich zu was 
gen. As er aber auf dem Wege 
nach Wien biß nach Wels fommen, 
welcher Ort 3 Meilen von Ling lieget, 
überfielen ihn unvermuthete Schmer. 
gen an einem Ohre, welche bald Hin. 
unter in die Kehle ſencketen, da eg 
dann gleich das Anfehen gewonne, 
daß er nicht mit dem $eben davon 
fommen würde, worüber er anfäng, 
lich etwas ungedultig war,aber nach. 
gehende fich bald wieder erholere, 
und zum Tode bereitete, Er fehrieb 
noch vor feinem Ende zwey Briefe, 
einen an den Kanfer,den andern an 
feine Gemahlin, Kinder und Inter. 
thanen. Nachdem nun feine Kranck⸗ 
heit immer mehr und mehr zunahm, 
ftarb er endlich zu Wels den 19 April 
An. ı690 im 49 Jahre feineg Alters, 
Und glauben einige, daß die Muth. 
maſſung nicht ohne Grund, daß er 
mit Gifft wäre hingerichter worden, 
Er war im übrigen ein Herr von treff- 

h3 lichen 
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lichen Anfehen, und hatte ale Quali- | An, 1698 durch den General Taff 
täten, die an einem großen General | fein Sand in Pofleflion nehmen laſ⸗ 


erfordere werden. 
gend foll er fehr hefftig, und dabey 
fehr unangenehm, in Umgange ge 
weſen feyn; aber das Ungluͤck hatte 
ihn dergeftalt aufgewecker, daß er zu 
leben gelernet, und in allen Stücken 
ein fähiges Gemuͤthe, etwas großes 
zu unternehmen, von fich blicken laf- 
fen. Er war in Hiftorifchen umd 
politifhen Büchern wohl belefen. 


In feiner Su» ſen; 2 Carolum Fofepbum;, der den 


24 November An. 1680 gebohren, 
An. 1693 Groß-Prior von Eaftilien, 
Anno 1695 DBifchoff zu Olmig, 
An, 1698 Bifchoff zu Oßnabruͤg, 
und An. 171 Churfuͤrſt und Ertz ⸗Bi⸗ 
fchoff zu Trier worden; 3 Ferdinan- 
dum Fofephum Philippum, fo den 17 
Augufti An. 1693 gebohren, aber bes 
reits wiederum geftorben. 4 Fof- 


Die Holländifche, Frangöfifche, Sta | phum Innocentium Emannelem , ger 


diänifhe und Lateinlſche Sprache 
verftund er vollkommen. ‚Er pflegte 
nicht viel zu reden; was er aber rede» 
te,das war von Wichtigkeit. Ge 
gen Fremde führere er fich ernfihaff- 
tig auf, gegen Bekante aber über» 
aus freundlich, und forfchere nach 
dem Grunde aller Dinge, In 
Kleidung hiele er fich ganz fchlecht : 

Mas er — hielt er aufs genaue⸗ 
ſte, und war darneben freygebig und 
eines beſtaͤndigen Gemuͤths im Gluͤck 
und Ungluͤck. In Anſehung ſeiner 
Gottesfurcht, die er beſaße, ward er 
vor den ehrlichſten Mann im gantzen 
Roͤmiſchen Reiche gehalten. Unter 
ſeine Fehler aber wird dieſer gezeh⸗ 
let, daß er ſehr rachgierig geweſen, 
und daß er das Hauß Baden allezeit 
verfolgt. Mit ſeiner Gemahlin 
Eleonora Maria Joſepha /Ertz ⸗Her⸗ 
tzogin von Oeſterreich, des Kayſers 
Ferdinandi III Roͤmiſchen Kayſers 
Tochter, und Michaelis Koͤnigs in 
Polen Wittwe, welche den 17 De: 
cember An. 1697 aeftorben, hat er 5 
Printzen gezeuget: 1 Leopoldum Fo- 
fepbum Dominicum Agapetum Hya- 
eynthum, welcher den 2 September 
An, 1679 gebohren, An, 1690 Nitter 
des goͤldenen Vluͤſſes worden, und 


bohren den zo Dctober An. 1685, wel⸗ 
cher An. 1705, nach der Bataille bey 
Caflano im Mayländifchen, geftors 
ben; und 5 Fanciſtum Fofepbum, 
welcher im Monat December Anno 
1689 gebohren, und nachgehends 
Coadjutor der Abteyen Stablo und 
Malmedyworden. Leb. Befihr. 
Ars. Caroli V in Kotbringen ; 
Ricaut Öttom. Pforte P. I; 
Leb. Bayſ. Leopoldi T. J. 


Lothringen (Carolus von) 
Printz von Commercy, Kayſerli⸗ 
cher General und Obriſter 
uͤber ein Regiment 
Cavallerie. 

Er war ein Sohn Franciſci Mas 
riaͤ von Lothringen, Printzens von 
Lislebonne, und An, 1661 gebohren. 
Den Titul eines Printzens ponCom- 
mercy hatfeer von einer Stadt die⸗ 
fes Nahmes in Lothringen. Ums 
Jahr 168: nahm er unter Carln, Her⸗ 
tzoge von Lothringen, Kanferliche 
Kriege-Dienftean. Dieerfte Pro- 
be feiner Tapfferfeit ließ er in der Be⸗ 
lagerung vor Neuhäufel An, 1685 fes 
hen, wobey er hart verwundet wurde, 
dergleichen ihm auch Jahres drauf 
im Sturm vor Ofen begegnete. = 

1687 
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1687 war erin der Schlacht bey-Mo- | fer abtrat, und mit Franckreich Fries 
hacz gleich vornean, und fignalifirte | den machte,verdroß diefesden Print 
fich durch folgende Adtion: Als die | Commercy dermaßen, daß er den 
geib, Compagnie von feinem Negi- | Herzog aufein Duell ausforderte, fü 
‚ment in einer unlänaft vorgefallenen jaber hinterfrieben wurde. ach» 
Rencontredie Standarte verlohren, | dem er fich in folgenden Jahren in 
und er anitzo einen Tuͤrcken zu Pferde Ungarn wider die Türcken wohl ver 
mit einer Copi, woran eine weifle |halten, gienger An.ı703 als General⸗ 
Fahne war, für der Tuͤrckiſchen —— — abermals in Italien, 
- Schlaht-Ordnung herum braviren [und blieb Jahres drauf in der 
fahe, bat er ven Herkog von Lothrin. | Schlacht bey Luzzara, Er hatte 
gen, ben dem er hielt, um ihn zu erlaus | fich nicht vermählet gehabt, und war 
ben, mit diefem Tuͤrcken anzubinden, | der legte der $inie de Lislebonne des 
Damit er feinem Regiment eine neue Hauſes Lothringen. Er war ein be, 
Leib-Standarte verſchaffe. Als er hertzter General, und ungeacht von 
endlich die Einwilligung des Hertzogs | einem zärtlichen Temperament,den« 
- erhalten, rückte er heraus, und atea- | noch dabey mühfam. Er ließ feine 
quirte den Tuͤrcken mit dem Piftohl ; | Gelegenheit vorben, fich eine Ehre zu 
allein der Schuß gieng fehl, worauf | erwerben, und hatte allzuviel Feuer, 
fich der Türcfe der Gelegenheit be» | Leb. Bayſers Leopoldi P.II5 Ri- 
diente, und ihm die Copi durch das | caut Ottom. Pforte 2. 17. 


Dünne der Seite reñte PringCom- un 
mercy verlohr fich hierbey nicht, fon. | Louis Pring von ‘Baden, fiehe 
Baden, (Ludewig Wil: 


dern griff mit der linden Hand in 
helm Marggraf von) 


die Copi, daß fie der Türcfe nicht 
Lubomirski (Stanislaus) Graf 


wieder zurücke ziehen konte, aus der 
su Wißnicz, Palatinus zu Cracau, 


rechten warff — das Piſto —* faſ⸗ 
ſete den dranhangenden Pallaſch 

und Polniſcher Cron⸗Groß⸗ 
Feld» Herric. 


womit er dem Tuͤrcken auf einem Hieb 

Kopff und Leib theilte. Hierauf 

zog er das Faͤhnlein aus feinem keibe,| Er war aus einem uralten und an⸗ 

præſentirte es gedachtem Herkoge, | fehnlichen Geſchlechte in Polen ges 
bohren, und einSohnSebaftiani Lu- 
bomirski , der wegen feines Wohl- 


gab es hierauf dem Eorner ‚mit der | 

ernftlichen Bermahnung , diefe mir 

feinem Blute erworbene Standarte, | verhaltens im Ungariſchen Kriege 

beffer als die vorige zu bewahren; der | von dem Kanfer Rudolpho II den 

Kayfer aber, als er von diefer That] Grafen-Stand erhalten, und Anno. 

hörete, lleß diefe Fahne abholen und | 1613 im 76 Jahre feines Alters, mit 

zu Wien in einer Kicche aufhengen. | Hinferlaffung eines großen Reich⸗ 
thums verftorben. Dieſer fein 
Sohn Stanislauswar anfangs Ober⸗ 


An. 1688 beftürmere der Prins die 
Schenke des Königreichs Polen, 


dritte Breche vor Belgard, und ward 
und befaß die Staroſteyen zu Steps, 


abermals bleſſiret. Als An. 1696 
der Hergög von Savoyen unvermu⸗ 

Zatoria, Bialocerkiew, Miepoloniz 

Hh 4 und 


thet von der Alliance mit dem Kay⸗ 
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und Dobeziz, und wurde von feinem: |fenen eigenem General überall nach 


Schwager dem Neichs-Feld-Heren | Gefallen hauferen, von dem Halſe 


Stanislao Koniezpolski, zu. Krieges» | haben, muften fie ihm aufs neue An. 


Sachen fo wohl angeführer, daß er 
An. 1620 die Stelle eines Generals 
über die Reuterey gar ruͤhmlich be» 
kleiden kunte, wie er denn in folcher 
Qualität fo wol die Tartarn bey dem 
Fluſſe Iyra zurücke getrieben , als 
auch die aufrührifchen&ofacken durch 
feine eigene Mittel wiederum be 
ſaͤnfftiget. Er trieb auch die Tür, 
cken, welche das Polnifche Lager bey 
Chozim dem g Sept.anfielen, tapffer 
zurück, weswegen ihm auch, bey er 


+ folgter Unpaͤßlichkeit des Feld. Herrn 


Chodkiewiz, nebft dem Königlichen 
Pringen Uladislao Sigismundo, 
das Ober-Commando über die Pol⸗ 
nifche Armee aufgetragen wurde, 
da dann gedachter Printz welcher fo 
viel Proben von ſeinem Verſtande 
und Tapfferkeit geſehen, ſich ſelbſten 


dem Commando dieſes Lubomirski 


untergab. Er repouſſirte ſo fort 
den 18 September den andern Ans 
fall aufdas Polnifche Lager mit fol- 
cher Niederlage der Tuͤrcken daß fie 
auf einmal Friedens, Vorfchläge 
thun lieffen, wie denn aud) die Tra⸗ 
ctaten bald darauf indem Türckifchen 
Lager, zu großem Ruhm und Mugen 
der Polnifchen Nation, gefchloffen 
worden, Hierdurch erwarb er fich 
zwar bey dem Volcke großes Anfe- 
ben, fo daß es ihm den Titul eines 
Erhalters des Vaterlandes beylegte; 
allein feine Mißgünftigen wuſten es 


bey dem Könige fo zu fpielen, daß die» 


fer ihn, unter dem Vorwand, als ob 
er zu unzeitig Friede gemacht, der 
Krieges » Charge erlieffe. Allein 
wolten die Polen ihre aufrührifche 
Soldaten, fo unter einem aufgeworf- 


1622 die Würde eines Reichs⸗Feld⸗ 
Seren auftragen, welcher er auch 
biß An. 1624, dader gefangene Feld⸗ 
Herr Koniezpolski aus der Tuͤrcki⸗ 
fchen Gefaͤngniß mieder in Polen 
angelanger, vorgeftanden. Nach 
diefer Zeit blieb er Reichs⸗Unter⸗ 
Feld. Herr, brachte in legtgedachtern 
Jahre An. 1624 dieinzoooo Mann 
ſtarck in Polnifch -Reuffen eingefals 
lene Tartarn, mit Abnehmung aller 
Beute, in die Flucht, und fchlug felbt- 


ge An. 1629 biß aufs Haupt,daß e 


des Groß⸗Chams der Tartarn Brus ; 


der, mit. 2000 andern Perfonen, ges 


fangen befam. Hierauf wurde er 


Woywode in Neuffen, und wohnte. 


—88 
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An, 1632 der Wahl des Printens 


Uladislai Sigismundi IV zum Koͤni⸗ 
ge in Polen bey, welcher ihn nad)» 
mals zum Woywoden und General 
in Cracau ernennet. Dach Abfter- 


‚ben offtgedachtenKoniezpolski wur⸗ 


de ihm An. 1646 die Feld, Heren- 
Charge aufgetragen; gleichwie er 


felbften, da der Kanfer Ferdinandus. 
III feinen ältern Sohn, Georgrum. 


Sebaftianum, in den Fürften-Stand 
erhoben, den Titul eines Fürften ans 
nahm. Bon feinem Vater hatte 
er großen Meichthum ererber, wes⸗ 
wegen er fo wolgegen die Soldaten, 
als gegen die Geiſtlichkeit, feine Mil⸗ 
de reichlich fpühren ließ, Als er, 
tie oben gedacht, in dem Lager bey 


Chotzim wider die Tuͤrcken fich befand, 


that er eine Gelübde, daß er eine neue 
Kirche, im Fall er gefund und fieg- 
neftt zurück fommen würde, erbauen 
affen-wolte, Als ihm nun in bey» 
den der Wunſch eingerroffen, ließ er 
eine 
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eine prächtige Kirche, famt einem 


Cloſter vor die Barfuͤſſer⸗Carmeliten, 


zu Wißnick erbauen gleichwie er auch 


eben daſelbſt denen Dominicanern 
ein Cloſter, und die Kirche zu Lubar: 
tou In Meuffen. geftifftet, und mit 
großen Einfünfften und reichen Kir, 
chen-Ornat verfehen, und anderswo 
auch anfehnlithe Güter verfchaffer. 
Er hatte zur Gemahlin Sophiam, 
Hertzogin zu.Oftrorog, mit welcher 
er die halbe Herrfchafft Jarosla geer- 
ber, und mit ihr Georgium Sebaflia- 


. num, von welchem bald hernach ein 


nr J 
I ⏑— ——— 
—* —W 
—* —— ‚ 

Pa 4 — * 


re Kinder gezeuget. | 
‚Könige, wie auch denen Reichs— 
Staͤnden / hat er die Grafſchafft Zips 
in Ungarn um 100000 Guͤlden 
Pfands⸗Weiſe an ſich gebracht, 


mehrers ſoll geſagt werden, Fuͤrſt 
Michaelem Alexandrum, der Cron 
Polen Ober-Stallmeifter, und ande⸗ 
Von ſeinem 


worauf er Auno 1649 geſtorben. 
Okolski in Orbe Polono ; Paftorius 
in Floro Polon. 


Lubomirski (George Seba: 


ſtian) des H. R. Reichs Fürft, 


Graf zu Wisnick, Eajtellan zu 
Sracau, Neichs - Marfchall 
und Unter-Feld-Herr 

in Polen. 

Er war des vorhergehenden aͤlti⸗ 
ſter Sohn. Seine jungen Jahre 
brachte er mit Erlernung der Wiſſen⸗ 
ſchafften und Reiſen an die Europaͤi⸗ 
ſchen Hoͤfe zu. Gleichwie er ſich nun 
dadurch große Geſchicklichkeit zuwe⸗ 
ge gebracht, alfo erwarb er ſich da⸗ 
durch gar leicht des Königs Uladis- 
lai IV Gnade, die er auch, ohngeach⸗ 
tet er vor die Polnifche Freyheit wi⸗ 
der den Koͤnig ſtunde, beſtaͤndig ge⸗ 


noſſen. Denn dieſer trug ihm An, | mir biß nach Warſchau zuricke 
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1636 das Commando über eine 
Compagnie auf, vertrauete ihm 
hieraufdie Starofteyen zuSadez und 
Chmielnicki; und -andere hohe 
Stellen, gebrauchteihn auch auf fel- 
ner Reiſe nach Litthauen, als feinen 
Hof-Marfchall, und ertheilteihm die 
Anmwartung auf die anfehnliche Di 
gnität in Polen, nemlich das Amt 
eines Eaftellans zu Cracau. Mac) 
diefes Könige Tode beförderte Lu- 
bomirski die Wahl deffen Bruders, 
Johannis Cafimiri, zur Cron Pelen, 
und that mit diefem An, 1649 den 
Kriegs Zug wider die Tartarn und 
rebellifche Coſacken welche die König». 
liche Armee bey Zbaras eingefchlofr 
fen hielten ; aber nach einem blutigen 
Gefechte, endlicy Frieden ſchloſſen. 
An. 1051 trug er in der Schlacht bey 
Bercsftezfo, da er den rechten Flügel 
commandiret, nicht wenig zu dem 
Sieg wider gedachte Barbarn bey, 
und wurde hierauf, an des verſtorbe⸗ 
nen Potofi Statt, Saftellan zu Era- 
cau, nachdem er bereits vorhero dag 
Ober⸗Cron⸗oder Reichs» Marfchall- 
Amt erlanget. Mach diefer Zeit 
entitunden zwiſchen ihm und feinem 
König einige Streitigkeiten, weswe⸗ 
gen er auch bey dem An, 1655 erfolg- 
ten Einfallder Schweden in Polen, 
defto leichter auf der Feinde Seite 
trat ;doch aber bald darnach wicder, 
um vor feinen König ſich erklärte, 
ihme die bey fich habende zwantzig 
Compagnien zuführete, und die 
Duartianer gleichfalls wieder in feine 
Devotion zu treten beredere. Hier, 
auf conjungirte er fich mie denen Ge⸗ 
neralen Sapieha und Ezarnegfi, und 
lagerte ſich An. 1656 bey Saroslau, 
und trieb die Schweden von Sendo, 


2 5 ntop 
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nafım auch Die Stade mit Gewas winfijen@eneralSzeremergefoffn, auch die Stadt mit Gewalt 
inweg, nachdem er wider den 


chwedifchen General, Pfalsgraf 


Philipp zu Sulgbach einen Sieg be⸗ 
fochten hatte. Ja damit er dem 
König feine Treue gang unverwerff⸗ 
lic) darlegen möchte, verpfändete er zu 
deffen Dienſten einen Theil feiner ei- 
genen Güter, und legte 4 Gefand» 
fchafften nad) einander an den Cham 
der ErimmifchenTartarn ab, felbigen 
zum Benftand zu bewegen. Anno 
1656 ruͤckte er vor die Stadt Cracau, 
muſte ſich aber bey ankommenden 
Ragotziſchen Succurs, nachdem er 
ſie 5 Monat vergeblich belagert, und 


riren. Hierauf wurde ihm die Stelle 
eines Reichs⸗Unter⸗Feld⸗Herrn ans 
vertrauet, wobey er aber dag Ober, 
Cron⸗Marſchall⸗Amt mit behalten. 
Das folgende Jahr An. 1657 fchlug 
er nebjt. denen darzu Fommenden | 
Zartarn den Ragotzi bey Javorow 
dermaßen, daß er fich Faum felbft fal- 
viren fönnen. In eben diefem Jahre 
befam er auch, durch Hülffe des Kayı 
ferlichen General» Feld» Marfchalls, 
Grafens von Hasfeld, die Stadt 
Cracau ein, und befeste fie mit feinen 
Zrouppen, Er eroberte auch das fol- 
gende Jahr Thoren, und Art. 1659 
Graubnig, durch Hülffe der Kayſerli⸗ 
chen. Mach diefem wohnte er als 
Polniſcher Abgeſandter den Frie, 
dens⸗Tractaten zu Olive bey, welche 
auch An, 1660 den 3 Maji mit dem 
König in Schweden Carolo XI ges 
ſchloſſen wurden. Hierauf con- 
jungirte er ſich mit des Potoki Mann⸗ 
ſchafft, und etlichen tauſend Tartarn, 
mit denen er biß nach Conſtantinow 

ortgeruͤcket, da se auf den Moſco⸗ 


ſeine davor gebrauchte Armee biß auf 
4000 Mann geſchmoltzen war, reti- 
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witifchen&eneralSzeremet geftoffen, 
und ihn genörbiger, fich felbften ger 
fangen zu geben, Immittelſt gien⸗ 
gen viel der Polniſchen Senatorum 
damit um, wie der Koͤnigin die Be⸗ 
nennung eines kuͤnfftigen Succelſoris 
in ſolchem Koͤnigreiche in die Haͤnde 
geſpielet werden möchte, fo gar, daß 
dfefe auch Heinricum. fulium von 
Bourbon, Herkogen von Enguien, 
der ihre Schtwefter- Tochter zur Ge⸗ 
mahlin gehabt, darzu vorfchlug. 
Gleichwie er fich aber diefem Unter⸗ 
nehmen widerſetzte; alfo verfiel er 
hierüber fo wol in der Königin als 
des Königs Ungnade, zumalen er 
vor den Licheber der Reichs⸗Sa⸗ 
gung, daß von derKöniglichen Even- 
tual- Mahl bey des Königs Leben 
und Regierung nichts hinführo gere⸗ 
def werden folte, gehalten wurde, 
Die Sache ließ fich zu einer gefähr- 
lichen Weirläufftigfeie an, indem fo 
wol die Polnifche als Litthauiſche Ar 
mee fich des Königlichen Gehorfams 
entzogen, welches alles dem Fürften 
Lubomirski beygemeſſen wurde, 
Zwar füillere er. durch feine Autorität 
diefen $ermen wiederum, ſetzte fich 
aber dadurch nur deftomehr in Vers 
dacht und Mißgunſt. Ja als er bey 
Fortſetzung des Moſcowitiſchen 
Krieges den Koͤnig nicht begleiten 
wolte, wurde er deswegen An. 1664 
der Verraͤtherey, Aufruhrs und an⸗ 
derer groben after befchuldiger, ſei⸗ 
ner Ehren» Aemter, Würden und 
Güter verluftig erflärer, und völlig 
aus den Reiche verbannet. In ſol⸗ 
chem Zuſtande nahm er ſeine Zuflucht 
nach Breßlau in Schlefien, von dan⸗ 
nen ihn der Koͤnig in Polen zu vers 
treiben bey dem Kayfer Leopoldo 
vergeblich angeſuchet. In 


gg. Lubomirski 
ſelbſt ließ es fich auch ziemlich gut vor 
ihn an,indem die Stände in Groß- 
Polen fich An. 1665 auf ihrem Con- 
vent zu Pofen vor ihn erklaͤreten. So 
Tieß auch der Churfürft zu Branden- 
burg durch feinen Geſandten vor ihn 
äntercediren, und fonften wurde ihm 
auf verfchiedenen Neichs-und fand» 
Taͤgen das Wort gereder. Damit 
er auch noch Elärer feine Unſchuld 
darlegen möchte, ließ er im Junio 
gedachten "Jahres ein Manifeft des. 
wegen in Druck ausgehen. Ein 
Theil der Sron- Armee confoederirte 
fich den 26 Junii mie ihm öffentlich 
in dem Lager bey Lemberg, erflärete 
ihn auch zu ihrem General, Er ließ 
fo fortin feinen Leib-Fahnen auf der 
"einen Seite die Wortes Sols Regi 
ſalus, auf der andern aber drey + 
nebſt denen Worten: Crux male con- 
fülentibus & adminifirantibus, mar 
chen. Erbrachte auch ſelbſten eine 
anfehnliche Armee zufammen, rückte 
damitin Polen, und erhielt anfangs 
einigen Bortheil wider die Koͤnigli⸗ 
chen, mufte aber, wegen erlittenen 
Berlufts bey Grabau, wieder nach 
den Schkefifchen Graͤntzen ſich zu⸗ 
ruͤcke ziehen. Er war auch nicht we⸗ 
nig zu einem guͤtlichen Vergleich ge⸗ 
neigt, und hielte deswegen mit zwey 
Polniſchen Biſchoͤffen Conferentz. 
In ſolchem Vorſatz verharrete er 
auch nachgehends ob er gleich dem 
König den 24 Augufti ziemlichen 
Verluſt beygebracht und die Stände 
von Groß⸗Polen ſich vor ihn erklaͤret 
hatten. Man hatte die Hoffnung, 
der An. 1666 in Martio angeſetzte 
Reichs⸗Tag, da ihm um feine Reſti⸗ 
tution durch gewiſſe Deputirte anzu⸗ 
halten von dem Koͤnig erlaubet wor⸗ 
den, würde der Sache sin Loch mar 


| Regiments zu Pferde, 
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chen; Allein der König war fo ent⸗ 
rüfter auf ihn, daß er ihn des Reichs⸗ 
Marfchalls » und inter Feld, Herrn 
Amts entſetzete / und darauf abermals 
wider ihn zu Felde zog. Allein Lu- 
bomirski erhielt abermal das Tref⸗ 
fen, und gab dadurch zu Reaflumis 
rung der Sriedens-Tractaten Anlaß; 
welche endlich dahin ausfchlugen,daß 
er zu dem König ins Lager formen, und 
vor ihm einen Fußfall thun muſte. 
Doch ward ihm zugleich auferleger, 
ſich noch einige Zeit auffer dem Reis 
che aufzuhalten ; worüber.er aber 
An. 1667 den 12 Januarii dieſes Zeit 
liche gefegnet., Nachdem cr. noch 
ben Lebzeit feines Vaters von dem 
Kanfer Ferdinando III in den Fürs 
ften-Stand erhoben worden; wor⸗ 
mit aber einige Polniſche Magnaten, 
teil er ihn ohne dem Königlichen 
Confens angenommen, nicht zufrie⸗ 
den feyn wolten. Die Seribenten 
mercken von ihm an, daß er ein Mann 
von hohen Gedancken, in feinen Ver⸗ 
richtungen unbefländig geweſen, 
mehr zum Frieden als zum Kriege 
fich gefchicket, auch Jaͤhrlich 72000 
Polniſche Gülden auf feine Crea⸗ 
turen, dieer hin und wieder zu feinen 
Dienften gehabt, aufgewendet. Er 
hatte zwey Gemahlinnen, eine aus 
dem Haufe Ligecz, die ihm nebft Hie- 
ronymo Auguflino, Cron-Groß/⸗Feld⸗ 
Herren und Caftellan zu Cracau; 
Alexandro, Staroften zu Proslau ; 
auch) Stanislaum, Cron-Groß-Mar- 
ſchalln gebohren, Seine andere Ge⸗ 
mahlin war Barbara Detlowna, von 
welcher er ein Vater worden Fran- 
cifäi, Cron⸗Ober⸗/Cammerers; und 
Georgi, Staroftens Olftniski, Ge⸗ 
neral» Majors und Obriften eines 
‚ Theatr, 

Europ. 
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Europ. T. VIII. IX; Vefpafiantıs af 
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nmph, von welcher Zeit amer fich fehr 


Kochow Kochowskiin Climaci. an- | prächtigin allen Stuͤcken aufführere, 


nal, Polon. 


S, Luc fiehe Efpinay (Franci- 
fusd) - 


Lucullus, ( Lucius Licinius ) 
Roͤmiſcher Held. 
Anfangs war er Statthalter in 
Africa, und regierete dafelbft mit 
großer Gerechtigkeit. Hernach 
ward er zum Burgermeifter zu Nom 
erwehlet, um den Krieg wider Mi- 
thridatem fortzufeßen, in welchem er 


Er war gelehrt,und hafte die Rede⸗ 
Kunft und Welt⸗Weißheit unter 
vortrefflihen Männern fludirer. 
Seine Liebe zur Gelehrfamfeie trieb 
ihn an, daß er fich eineherrliche Bi- 
bliothec anfchaffte, deren Cicero ges 


dencket. Appianus in bello Mithrid, 


Luechiali oder Uluzzali, einer der 
berühmteften Tuͤrckiſchen 
Admirals. 
Er war ein armer Bauren⸗Jun⸗ 
ge, gebürtig von Kaftella, einem 


feinen Collegen Cottam befrenete,| Dorffein der Neapolitanifchen Pros 


welchen der Feind indie Stadt Chal- 


ping Calabrien, und ward einsmals 


cedon eingefchloffen hatte. Mach, | bey einer Landung erlicher Tuͤrckiſchen 


gehends entſatzte er Cyzicum, ero⸗ 
berte Amifam, Euparotiam, The- 


er miſcyram und einige andere Pläge, 


chlug Mithridatem, und nöthigte 
ihn dahin, daß er feine Zuflucht zu 
feinemSchrofeger-Sohne Tigranes, 
dem Könige in Armenien, A. R. 683 
nehmen muſte. Im nächftfolgen- 
den Jahre, nemlich A.R.685 gieng 
er, nachdem er das Königreich Pon- 
tum unter fich gebracht hatte, in Ar- 
menien, und erhielt den berühmten 
Sieg widerTigranem, welcher eine 


See» Räuber in die Sclaverey mit 
hinweg gefchleppet, und an das Rus 
der geſchmiedet. Er nahm aber 
nachmals den Mahometanifchen 
Glauben an, und ftieg fo wol durch 
feine Tapfferfeit, als durch die unge, 
meine Wiffenfchafft, welche er fich in 
See⸗Sachen zumege gebracht hats. 
te, dermaßen hoch, daß erdem Tuͤr⸗ 
cfifchen Reiche weit mehr Nugen 
fchaffte ‚und hingegen den Chriften 
vielmehr Schaden zufügte, als unter 
Solymanno II die beyden Barbaroſ⸗ 


Armee von 200000 Mann zu Fuß fen und Dragut gethan. In Ans 
und 60000 zu Pferde hatte. Hier-| fehung folher Verdienſte gab ihm 
auf eroberte er Tigranocertam, die | nicht nur Selim II feine Tochter zum 
Haupt-Stadt des Königreichs nebft| Weibe, fondern er erflärte ihn auch 
Nifibe, und jagtedem gangen Lande zum Oberften Admiral über feine 


ein groß Schrecken ein, jedoch wurde 
fein Sieutenant Triarius A. R. 697 


gantze See⸗Macht, und über diefes 
zu einem Könige von Algier, Tunis 


von Mithridate gefchlagen, fo, daß und Tripolis. Seine merckwuͤrdig⸗ 


er, nachdem ihn feine Trouppen ver» 
laffen, das Feld räumen mufte. Hier- 
aufwurde Lucullus zu Rom als ein 
groͤßer Uberwinder empfangen, und 
hiele einen überaus prächtigen Tri» 


fte Thaten beftehen Fürglich in fol 
genden. An. 1570 den ı5 Julli griff 
er in dem Canal von. Malta 4 von 
den ſtaͤrckſten Galeeren diefes Ordens 
an, welcheunter der Anführung des 
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Generals San Clement, dem König-- 


reich Eypern zum Succurs beftimmt 
waren, und nach einer hefftigen Ge⸗ 
gen-Wehr (morinnen über go Rit⸗ 
ter ohne die. andere Mannfchafft ver- 
lohren giengen) brachte er fie insge⸗ 
ſamt in feine Gewalt. : Das folgen- 
de Jahr halffer fehr viel zu der Ero⸗ 
berung der Stadt Famagufta; und 
war der eintzige welcher in dem be⸗ 
rühmten See⸗Treffen bey Lepanto 
die Ehre der Ottomanniſchen Waf- 
fen behauptere, Denn da in diefer 
Schlacht fo wol Ali Bafla, als Por- 
taut Bafla, welche die beyde vornehm⸗ 
ften Efcadten commandirten, gaͤntz⸗ 
lich gefchlagen wurden, hielt: er fich 


feines Orts mit gı Galeeren, aus. 
welchen die von ihm commandirte 


Efcadre zur linden Hand beftund, 
wider die Eftadre des. Johannis An- 


drex.Doria dermaßen tapffer, daß 


diefer mit allen feinen Kräfften und 
mit aller feiner Geſchicklichkeit ihm 
nichts anhaben kunte. Sa er fiel 


unvermuthet mit folcher Furic auf die 
Maltefifche Galeeren, unter dem 
Commando des Priors Giuftiani, 


daß er fie in Confufion, und die 
Haupt» Standarte des Ordens da- 
von brachte, Nach diefem mifchte 
er ſich unter eine andre Efcadre von 
Venetianiſchen Galeeren, die er fo 
übel tractirte, daß 8 Schiffe-Capi- 
tains, welche insgeſamt Venetiani⸗ 
ſche Edelleute waren, getoͤdtet, einer 
gefangen, eine Galeere verbrannt, 
und ın andere erobert wurden, von 
welchen letztern er aber 10 wieder ver, 
laffen mufte, In Summa,er fam 
ausdiefem Treffen, wo nicht alg ein 
Uberwinder, doch zum wenigſten als 
einer, den man nicht uͤberwunden 
nennen kunte. Ben feiner Retirade 
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fuchten die Admirals Baſſano und 


Doria vergebens, ihm beyzufommen, 
und Cardona,der fich ihm recht gend» 


hert, Fam fehr befchädigt zuruͤcke. Als 
er nun mit einerEfcadre von mehr als 
40 unverlegten Schiffen in dem Ha⸗ 
fen von Conftantinopel wieder einge, 
lauffen, machte ihn Selim H an ſiatt 
des gebliebenen Ali Balla, zum Ge- 
neraliflimo aller: feiner, Armaden; 
da er denn, ungeachtet damals die 
Tuͤrcken, wegen des erlittenen großen 
Berlufts, faft alles verlohren gaben, 
zu der gangen Welt Erftaunen es da- 
hin zu bringen wuſte, daß er wenig 
Monate hernach mit 250 Schiffen 
von neuen auslaufen, und den Chri⸗ 
ften, ob fie gleich Lberwinder gewe- . 
fen, zuvor fommen kunte. Nachge⸗ 
hends prefentirte er fich denfelben 
bey der Inſul de Cervi, bey Capo 
Matapang, bey Modone, bey Nava- 
rino und bey Corone, mit einer fo 
unvergleichlichen Verſchlagenheit, 
daß jene immer vermennten,er wir, 
de fich mit ihnen in eine ordengliche 
Bataille einlaffen, biß endlich die 
Sahres-Zeit beyde Theile noͤthigte, 
nach ihren See» Häfen fich um- 
zuſehen. Alsauch zu Ausgang def- 
felben Jahres der Prinz von Parma 
vor Navarino eine ordentliche Bela- 
gerung angefangen, feste Lucchiali 
einen Theil feiner. Trouppen an das 
Sand, und ſchlug die Belagerer von 
dem gedachten Orte hinweg. Kürks 
lic)! die ungemeine Klugheit dieſes 
Mammeluden, zum Theil aber auch - 
die Uneinigkeit der Chriftlichen Ad⸗ 
mitals, verurfachte, daß in dem Jahr 
1572, da man vermennte, e8 würde 
Morea erobert, oder. Cypern wieder 
aus der Tuͤrcken Händen geriſſen, 
oder Eonftantinopel ſelbſt ange- 
griffen 


987 Luechiali 


| Lucchiali 


988 


griffen werden , die Ottomannifche | Lepanto allbereit auf einen fehr gu⸗ 


Pforte nicht einen Fuß breit Lan⸗ 
des, und Lucchiali nur eine 
eingige Galeere (durd) des Admi⸗ 
rals Baflano Tapfferkeit) verlohr, 
An. 1574 brachte er das Königreich 
Tunis und fonderlich die treffliche 
Seftung Golette, welche Don Juan 
von Defterreich kurtz zuvor einge: 
nommen, und einem des Gefthlechts 
Portocarero zu befchügen überlaffen 
hatte, völlig wieder unter die Bot⸗ 
mäßigfeitdes Groß · Sultans. Auf- 
fer dieſen wichtigen Thaten, hat er 
ſich noch durch ſehr viel andere bey 
den Tuͤrcken verdient und bey den 
Chriſten formidable gemacht, ſon⸗ 
derlich bey der Unternehmung wider 
die Feſtung Gerbes, und wider an⸗ 
dere von den Spaniern beſetzte Oer⸗ 
ter in Africa, bey der Belagerung der 
Inſul Malta, und am allermeiſten 
Dadurch, daß er das Koͤnigreich Dal⸗ 


matien, die Inſuln auf dem Archipe⸗ 


lago, die Koͤnigreiche Neapolis und 


ten Weg gebracht gehabt habe auch 
wol voͤllig ſeine Halßſtarrigkeit uͤber⸗ 
wunden haͤtte, wenn ſolches nicht 
durch die Mißgunſt und durch die 
Privat- Feindſeligkeiten, fo der Car⸗ 
dinal von Granvella gegen den Co+- 
lonna gehabt, wäre hintertriebere 
worden: den Frieden, welchen Anno 
1574. Selim II mit den Chriſten 
ſchloß, fuchte Lucchiali zu hindern, 
oder doch hernach unter Amurach HE 
zu ftören, welches aber der An. 1576 
mit den Perfianern erfolgte Krieg, 
verhinderte. Ein fehr merckwuͤr⸗ 
diger Umſtand feines Lebens ift die⸗ 
fer, daß er zu der Zeit, daer ſchon 
gleichfam auf den höchften Gipffel 
der zeitlichen Gluͤckſeligkeit erhoben 
war, feine arme Murter nicht nur 
feines weges vergeffen,fondern auch, 
um fie zufehen, an die Küften vor 
Calabrien gefommen. Nachdem 
nun der Spanifche Vice- Re feine 
Erlaubnis, er hingegen andre diß⸗ 


Sicilien, und fürglich alle Chriſtl. | Falls nörhige Verficherung gegeben, 
See Küften an dem Mittellaͤndi⸗ | hat er fie zu fich auf fein Schiff ho⸗ 
fchen Meere dusch unaufhörliche,und | len laſſen, und hernach reichlich be= 
faſt allezeit glückliche Capereyen und ſchenckt zurücke gefchickt ; wobey er 
Landungen beunruhiger, Es bewog | auch ohne Unwillen, aber auch ohne 
ſolches die Päpfte Pium.V und Gre-| Befferung, gefchehen laſſen, daß fie 
gorium XIII, ingleichen den König feinen Abfall von dem Chriftlichere 
von Spanien Philippum I, daß fie] Glauben mit hefftigen Worten be» 
durch Anbierung geoffer Reichthuͤ⸗ ſtraft. Sein Eriegerifches Gemuͤth 
mer , wichtiger Laͤndereyen und ans | hat nicht verhindert,daß er nicht auch 
fehnlicher Ehren Titul ihn zu bewer | den Wolläften waͤre ziemlich ergeben 
gen ſuchten, daßer von der Tuͤrcki⸗ geweſen. Die Ehren-Stellen, zu wel⸗ 
fchen Deligion und Partie zu der ſchen ihn Selim II erhoben, hat er big 
Ehrifilichen wieder überrreren moͤch⸗ an feinen Tod behalten, melcher zu 
te; Allein es wolte nichts bey ihm | Gonftantinopel, da er fchon ein hohes 


verfangen, wiewol dennoch vorgege⸗ 
ben wird, daß Marcus Antonius Co- 
lonna Vice-Revon Sicilien, ihn 


dißfalls nach der See Schlacht bey 


Alter erreicht gehabt, erfolgen, 
Gratianus de bello 


Cpr, 
Lud- 
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Ludlow (Edmund ) Engellan⸗ Commiflion, dafelbft ein Regiment 


difcher General. 


Er war aus einer Engelländi« 
ſchen Adelichen Samilie gebohren, 
welche ſich aus Schropshire in der 
Grafſchafft Wilts niedergelaffen, 
und daſelbſt anſehnliche Guͤter er⸗ 
langt. Sein Vater, Heinrich Lud- 
low, faß als Ritter von gedachter 
- Graffchafft mis im Parlament, und 
halff mic geoffen Enfer die Rechte 
der Nation bey damaliger Unruhe 
verfechten, biß er An. 1643 mit Tode 
abgieng. Es ließ auch diefer fein 
- Sohn Edmund. gleich in feiner Ju⸗ 
gend einen großen Widerwillen vor 
einer unumſchraͤnckten Gewalt bli⸗ 
en, und fo bald das Parlament mit 
dem Könige Carolo I öffentlich zer, 
fiel, trat erin des erftern Dienfte, und 
. befand fich als Volontair unter des 
Grafen von Effer Leib⸗ Garde ben der 
Schlacht, welche den 32 Octobr. An, 
1642 in Warwickshire auf der Höhe, 
Edgehill genannt, vorgieng. Bald 
darauf ward er Rittmeiſter und 
nachdem Warder » Eaftle in Som⸗ 
merfershire eingenommen worden, 
gab man ihmdas Commando da, 
von. Die Königliche Partey fuchte 
es wieder einzunehmen 5 Allein er 
befchügte es mit großer Tapfferkeit, 
biß er es endlich, nach einer langen 
Bloquade, in der Mitte des Martii 
An. 1644 übergeben mufte, worauf 
man ihn als einen Kriegs⸗Gefange⸗ 
nen nad) Orford führte, bald aber ge⸗ 
gen einen andern auswechſelte. Die 
Grafſchafft Wilts erwählte ihn 
nachgehende zu ihrem Sherif, und 
um eben diefelbe Zeit warder Major 
unfer dem Ritter Arthur Haßlerig, 
empfing aber nicht lange hernach 


zu Pferde aufzurichten, womit er 
den Königlichen Trouppen allen mögs 
lichen Abbruch that. Zu Anfange 
des Jahrs 1646 erwehlte ihn die 
Grafſchafft Wilts zu einem von ih⸗ 
rem Repræſentanten in dem Parla⸗ 
ment. In ſolcher Fundion that 
er alles, was in feinem Vermögen 
war, das Interefle des Königs und 
deffen Vergleich mit dem Parlament 
zu hindern, Er befand fich auch U, 
1649 unter denjenigen Commillariis 
oder Richtern, welche denfelben zum 
Zode verurrheilten, und folche Sen- 
ten unterfchrieben. Bey der neu 
aufgerichteten Republic ward er 
gleich anfangs zu einem von den 40 
Staats» Raͤthen ernennet. Hier⸗ 
bey ließ er ein ſolches Mißfallen an 


Cromwells geitzigen Anſchlaͤgen bli⸗ 


cken, daß diefer, um ihn mit guter 
Manier zu entfernen / zu wege brach« 
te,daß er An. 1650, als General-steus 
tenant von der Gavallerie, nach Irr⸗ 
land gehen, und dafelbft unter dem 
Lord Deputy Irston commandiren 
mufte, In dem gedachten Koͤnigrei⸗ 
che machte er große Progreffen wi⸗ 
der diejenige, fo ſich widerſpenſtig er⸗ 
wiefen, umd eroberte unter andern 
Gourtenshegore, Eaftle Clare, Cafile 
und Carrickgoholt. Nachdem An. 
1654 den27 Nov, Ireton geftorben, . 


befam er interims/Weiſe dag völlige 


Commando, und fahe fehr ungern, 
daß er folches nachmals dem Genes 
ral⸗Lieutenant Fleetwood, als einer 
Cromwelliſchen Crearur, abtreten 
muſte. Als auch Erommell den Ti. 
tul eines Protectoris niit einer mehr . 
als Königlichen Gewalt annahm, 
bezeugte Ludlow oͤffentlich, daß er ſol⸗ 
ches keines weges billige, welches zu 

wege 
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wege brachte, daß man ihm dag ober» | und tion, nach Genff gieng. Als er 
wehnte Commando von der Cavals | fich dafelbft eine Zeitlang aufgehal, 
lerie in Irrland entzog. Wiewol ten, retirirte er fich nach Laufanne, 
nun hernach Cromwell auf vielfaͤltige und von dar, unter des Cantons 
Art, theils mit Guͤte, theils aber mit Bern oͤffentlicher Protection, nach 


Drohungen, ihn zu bewegen ſuchte, 
daß er feine Autorität vor rechtmaͤſ⸗ 
" figerfennen oder doch) zum wenigften 
fich verbindlich machen möchte, nie- 
mals wider diefelbe etwas vorzuneh⸗ 
men ; fo war er dennoch weder zudem 
einem noch zu dem, andern zu brin- 
gen, fondern lebte als eine Privat- 
Perfon, theils zu Sonden, theils aber 
bey feinem Schwieger - Bater Olds⸗ 
worth, fo lange biß An. 1658 der Pro- 
tedtor geftorben war, da er wieder 
bey dem erften Parlament als ein 
Mir- Glied erfchien, auch in demfel- 
ben ein Deputirter vonder fogenan- 
ten. Committee ofSafety ward, 
Bald darauf machte man ihn zu ei» 
nem von den zı Staats, Näthen des 
Parlaments, und nach dieſem befam 


dem. Städtgen Vevay an dem 
Genffer⸗See, allwo er unterſchiede⸗ 
nen Nachſtellungen entgieng, und 
oͤffters Gelegenheit bekam, zu hoffen, 
daß ſein Vaterland noch wuͤrde koͤn⸗ 
nen zu einer vollkommenen Republie 
gemacht werden. Als Jacobus II 
1688 nach Franckreich geflohen , fam 
Ludlow zurücd in Engelland , und 
vermennte, daß manihn in Irrland 
wider die Partey des vertriebenen 
Königs gebrauchen würde. Allein 
den 6 Nov. An. 1689 erfüchte das 
Unter-Hauß des’ Parlamenrg den 
König Wilhelm IM in einer abfon, 
derlichen Addrefle, daß er vermittelft 
einer Proclamation den Ludlow alg 
einen, welcher an des Königs Caroli 
1 Hinrichtung mie fchuld gemwefen, im 


er das Ober » Commando von der | Berhafft möchte bringen, auch dem- 


Armee in Irrland, von dannen er 
aber bald ‚wieder zurück nach Londen 
reiſete, allıwo er fein äufferftes that, 
daß die Freyheit des Parlaments 
nicht durch die Armee gleichwie vor- 
hin durch den Protector möchte un. 
terdruckt, noch auch die Königliche 
Regierung aufs neue eingeführt 
werden. Er mufte aber dennoch ge» 


jenigen, welcher fich feiner Perfon 
bemächtigen würde, eine Belohnung | 
verfprechen laffen. Den 14 Nov. 
erfolgte dergleichen Proclamation, 
Doch Ludlow war fur zuvor mit 
den Holländifchen Gefandten nach 
Holland abgefegelt , von wannen 
er fich wieder nach Vevay begab; 
daer denn auch Anno 1692 in einem 


fchehen laffen, daß des Enthanpteten | hohen Alter geftorben. Er hat von 
Caroli 1 Sohn Carolus Il von den | feinem eigenen geben und von den 
Engelländern zum König angenom- | Begebenbeiten feiner Zeit ein Buch 
men ward, Dieſe Veränderung in dren Theilen gefchrieben, mit dem 
nöthigteihn, ben Zeiten auf die Si-| Tituls Memoirs of Lieutenant Ge- 
cherheit feiner Perfon zu dencken; neral Ludlovv, fo hernad) ing 
danenheroer furg zuvor,ehemanauf]j Frangtzoͤſiſche überferer 
diefelbe 300 Pfund Sterlings feiste, worden, 
An. 1660 von Lewis nad) Dieppe, 
und von dannen über Rouen, Pariß | | 
Ludewig 


993 Luxemburg 


Ludwig Wilhelm Paragraf 


von Baden, fiehe Baden. 


Ludovicus von Bourbon Her 
og von Conde, ſiehe 
Bourbon. 


Luxemburg (Ludovicus von) 
Graf vonS: Paul und Conne- 
table von Franckreich. 


. Er war aus einem fehr anfehnli- 
chen und alten Graͤflichen Gefchlechte 
in den Niederlanden gebohren, und 
ein Sohn Petri von $uremburg, Rit- 
ter des güldenen Blüffes. Ewoh⸗ 
nete An. 1435 der berühmten Ber. 
ſammlung zu Arrasbey , und gieng 
hernach An. 1441 mit dem König 
Carolo VII vor Pontoife, An.1443 
murde er ben der Belagerung vor 
Dieppe zum Ritter gefchlagen, und 
ließ An. 1450 feine Tapfferkeit in der 
Eroberung der Stadt Caen fehen. 
Carolus von Burgund hielt fehr 
viel von ihm, fchiefte ihn in Engel⸗ 
land, und gab ihm das Commando 
über feine Avant-Garde in der 
Schlacht bey Montlehery. Damit 
ihn Ludovicus XI auf feine Partey 
ziehen möchte, . machte er ihn zum 
—— Darfta von Franck⸗ 
reich, und zum Ritter des Ordens 
S. Michaelis. Als hierauf der Kö. 
nig mit dem Herkog von Burgun⸗ 
dien zerfiel, nahm er die Stadt S. 
Dvintin weg, und entfaste Beau 
vais, machte auch die Vereinigung 
des Königes in’ Engelland und des 
Hertzogs von Burgund wider vor- 
gemeldten König Ludovicum XI zu 
nichte, Deſſen ungeachtet fiel er 
gleichwol hernach in diefes Königs 
Ungnade, nachdem man ihn befchul, 
- Zelden⸗ Lexie. 
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diget, daß er mit den Feinden Corres 
fpondenz.gepflogen, Er nahm fo 
fort feine Zuflucht zum Hertzoge von 
Buꝛgundien welcher ihn aber in dem 
y7ſten Jahre ſeines Alters in des Koͤ⸗ 
nigs Hände ausliefferte, worauf er 
vor Recht geftellet ‚und den 19 Dec, 
1475 zu Pariß öffentlich enthauptet 
wurde, Nicolaus Vignier i» Hift. 
de la Maiſon Luxemburg. 


Luxemburg (Sebaſtianus von) 
beygenannt der tapffere Ritter, 
Hertzog von Ponthievre und 
"Marquis de Baugẽ. 

Er mar mit dem vorhergehenden aus 
einer Familie entfpoffen, und legte 
unter den Koͤnigen Henrico II,Fran- 
cifco II, und Carolo IX in Franck⸗ 
reich gar fondere Proben feines tapf⸗ 
fern Murhes ab; Er befand fich bey 
denen Belagerungen vor Mer und 
Terouane An. 1552 und 1553, und 
vorCalais und Guines A. 1558. Hier⸗ 
auf führte er ein Negiment von 1000 
Mann nach Schottland, allwo er 
gleichfalls nicht geringen Ruhm wer 
gen feiner Tapfferfeit erwarb, Nach 
feiner Zuruͤckkunfft wurde er Colo« 
nel über die Infanterie, und hielte ſich 
aufs neue in dem Treffen bey Dreux 
und in den Belagerꝛungen von Rouan 
und Orleans gar wohl, An. 1564 
wurde er Gouverneur von Breta- 
gne, und An, 1569 Hertzog und Pair 
von Ponthievre. Endlich fam er A, 
1569 in einer vor 8. Jean d’Angeli 
am Kopff empfangenen Wunde um 
das Leben. Nic, Vignier Hif, dels 

Maijon Luxemb. 


Luxemburg (Carolus von) 
Frantzoͤſiſcher General. 

Er war mit dem vorhergehenden 

| A aus 
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aus einer Familie gebohren und ein 
Sohn Johannis von Luxemburg, 
- Grafens zu Brienne und Ligne, wel, 
hen ihm feine Gemahlin Wilhelmi- 
na vonder Marc zur Welt gebracht, 
Als er ſich A.1588 bey ſeinem Schwa⸗ 
ger, Herkog Johann Ludovico zu 
Kfpernon, auf dem Schloſſe zu An- 
goulesme befand,fam er durch feiner 
Feinde Anftifften in großetebens,Ge- 
fahr, wurde aber fo wol durch eigene 
als der Seinen getreue Gegen⸗Wehre 
ſo lange beſchuͤtzet, biß von ſeinen 
Freunden zulaͤngliche Huͤlfſe ange⸗ 
kommen. Letztgedachter Hertzog 
nahm ihn An, 1589 mit zum König 
Henrico Ill in den Krieg wider die 
Sigiften, darinn er aber das Ungluͤck 
hatte, daß er von dem Herkog von 
Mayenne gefangen genominen, und 
nach Parißgeführer worden. In 
folchen feinem Gefängniß Fam ein 
Dominicaner- Mönd) , Jacob Cle⸗ 
ment, zu ihm, welcher, unter dem 
Vorwand eines wichtigen Werckes, 
einen Briefan König Henricum II 
begehrte, Carolusvon $uremburg, 
in Meynung, als ob einige dem Kö. 
nig wohl affectionirte aus Pariß 
diefen Mönch abgeſchicket bewillig⸗ 
te diefes gar bald, welches aber der 
verruchte Menfch zu dem tödlichen 
Stich, welchen er dem Königzu S. 
Clou bengebracht, gemißbrauchet. 
Dem König Henrico IV dienete er 
als Seneralin feinen Kriegen wider 
die gedachten Ligiſten, und wohnere 
nebft ihm der Campagne vor Ver- 
dun An. 1591 wider den Herkog zu 
Mayenne, ingleichen der Belage- 
rung Rouen und andern Expeditio- 
nibus bey, hielte fich auch fonften fo 
wohl, daß ihn der König wegen fei- 
ner großen Verdienſte zugleich zum 
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Staats Rath, und An. 1597 zum 
Ritter des Ordens des heiligen Geis 
fies und S. Michaelis machte. Ex 
war auch eine Zeitlang Gouverneur 
zu Mes, und ftarb noch bey jungen 
Jahren An. 1608 den ıgden Februa⸗ 
rii, von feiner Gemahlin, Anna No- 
garet de la Valette, feine Kinder 
hinterlaffend, Thuanus in Hiſt. fi 
temporis. 


Luxemburg (Francifcus Hen- 
ricus von Montmoreney Hertzog 
von) Pair und Marfchall von 
Franckreich, Capitain über die 
Koͤnigliche Garde, General der 
Armee in den Vtiederlanden, 
und Gouverneur von 
Normandie. 

Er war aus der fehr alten und 
vornehmen Srangöfifchen Familie 
von Montmorency gebohren , den 
Nahmen Liremburg aber. harte er 
nach feiner Vermaͤhlung erhalten, 
nachdem er mit feiner Gemahlin das 
Herkogthum Luxemburg-Pinay be- 
kommen. Sein Öroß-DBater hieß 
Ludovicus vonMontmorency,Gou- 
verneur von Senlis, und Vice-Admi⸗ 
ralvon Franckreich. Sein Bateı 
aber war der befante Franciſcus 
von Montmorency,der.ivegen feines 
vielfältigen Duellivens, und daruͤber 
begangenen Entleibungen zu Paris 
An, 1627 enthaupterworden, Dies 
fer fein Sohn Frans Heinrich Kat 
ſich durch feine Kriegs, Ihaten in 
Sranzöfifchen Dienften dermaßen 
berühmt gemacht, daß er unter die 
vornehmften Kriegs » Helden des 
XVII Sec. gezehlet wird, An, 1672 
entfesre er die Veſtung Börden, 
Jahres drauf eroberte er Bodegra- 
ve, gieng aber mit den Einwohnern 

20, 
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dafelbft Übel um; A. 1676 comman-| mandeur von dem Orden des Heil, 
dirre er am Rheine, belagerfe und er- | Seiftes zu Montpellier, Abt von 
oberte Philippsburg, Zweybruͤ⸗ Orcamp undS. Michael, der Anno 
fen zc. und verheerete draufalles in) 1697 verftorben; Paulum Sigismun- 
Brisgau ‚im gedachten Jahre nahm | dum, Hertzog von Chatillon ‚Grand 
er auch Condet, Bouchain und Aire} Senechall von Poitou und Felds 
in den Niederlanden ein ; An. 1677 | Marfthalln ; und Chriſtian Lud⸗ 
eroberte er Valenciennes, Cambray, | wigen; Chevalier von $uremburg, 
S. Omer und S.Guislain, Jahres Colonel des Regiments von Pro- 
drauf fignalifirte er fihim Treffen vence und Feld: Marfchall 1704. 
bey S.Denys,und nahın Gent, Ypern Zieglers Aiftor. Schauplatz; 
umd Löwen ein, worauf der Niemd-| Lehmanns ige herrſch. Zur 
gifche Friede erfolgte, der n nur | top, | | | 
biß 1683 dauerte, in welchem 4% | 

di Marfchall und Herkog von du⸗ Lyfander, General der Lacedæ- 
remburg die Städte Cortryck und monier. 
Dirmunden, und An. 1684 die Ber) ErlebteimIVren Seculo nach Er⸗ 
ftung $uremburgeroberte. Es wur: |bauung der Stadt Nom, richtete mit 
de zwar hierauf ein Stil-Stand auf Cyro,demSohn Darii des Baſtards, 
20 Jahr gefchloffen, allein derfelbe | ein Buͤndniß auf, und machte durch 


erreichtete ſchon A. 1689 feine End» 
fchafft, und fehlug der Hertzog von 
Luxemburg Jahres drauf bey Fleury 
die Alliirten totaliter, dergleichen 
auch An. 1693 bey Niederheſpen ges 
ſchahe. Endlich farb er An. 1695 
im 63 Jahre feines Alters. Den 
Marfchalls-Stab hatte er An. 1675 
erhalten, und ift auch nachgehends 
Unter-Dechant der Marfchalin von 
FSrancdreich worden, Seine Ge, 
mahlin war Magdalena Bonna 
Therefia vonClermont, Herkogin 
vonturemburg, mit welcher erfih A. 
1661 vermähler, und jahres drauf 
vom Könige zum Pair und Herkog 
von Luxemburg decläriret worden. 
Bon gedachter feiner Gemahlin hin- 
terließ er folgende Söhne: Tarl 
ne Sriedrichen, Herkog von 

may⸗Luxemburg, Pairvon Franck⸗ 


deſſen Huͤlffe, daß gantz Griechen⸗ 
land vor der Republie Lacedæmon 
ſich fuͤrchten muſte. An.Rom.349 
grieff er unverſehens die von Conon 
commandirte Athenienſiſche Flotte 
an, eroberte die meiſten Schiffe da« 
von, und toͤdtete zoo0o Mann. Nach“ 
dem er hierauf unterfchiedliche von 
ihren Städten eingenommen, grieff - 
er endlich auch Athen felbftan, foda® 
fich ‚diefe Stadt A, R. 350 in ber 
g4ften Olymp. ergeben mufte. Nach 
diefem zuͤchtigte er auch diejenigen, 
welchedenen Arhentenfern Hülffe ges 
leiſtet hatten und Fam alsdenn trium⸗ 
phirend nach Sparta zuruͤck. Da 
er nun alfo ſehr mächtig worden, that 
er fein Aufferftes, denen. Heracliden 
die Erone von Sparta aus denen 
Händen zureiffen : weiler aber wohl 
wuſte, daß die Sacedämonier nichts 


rei, Feld⸗Marſchalln und Gouver-| ohne ihrer Goͤtzen Ausſpruch unter⸗ 


neum von Normandie; Henricum 
Theotildum Perrum , Gtand Com- 


nehmen würdet, als firchte er die 
Oracula zu Delphis, Dordona und 
Sa des 
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des Jovis Ammonis mit Gelde zu 
beſtechen, wiewol ohne Erhaltung 
feines Zwecks, indem des legtern Goͤ⸗ 
Kens Priefter des Lyſanders Lift de, 
nen gacedämoniern offenbarten, wel⸗ 
ches des Pharnabazi eines Koͤnigli⸗ 
hen Gouverneurs Brief an die Re⸗ 
publicnoch mehr befräfftige. An. 
Rom. 358 oder inder göjten Olymp. 
traten die Ihebaner, Achenienfer, 
Argiver und Corinthier wider die far 
cedämonier in ein Buͤndniß zuſam⸗ 
meiegn, da denn $yfander, welchen diefe 
zu ihrem Feld » Seren dargegen er, 
wehler, im Treffen umkam. Im 
übrigen war er ein hochmuͤthiger gei⸗ 
Kiger und - graufamer Mann; er 
fuchte durch allerhand ungerechte 
Raͤncke feine Macht feft zu fegen,und 
brachte deswegen in allen Städten 
feine Ereaturen ang Bret, denen er 
fehr ſchoͤn vormahlen Eunte, wie gut 
fie es ins fünfftige unter feiner Re⸗ 
gierunghaben würden. Die Grie⸗ 
chen lieſſen ihme zuerft Altäre auf- 
richten, worauf fie ihn, als einem Gott 
opfferten, desgleichen gewiffe Lieder 
abfungen. Die Samier benannten 
ihre der Goͤttin Juno zu Ehren aufge 
richtete Tempel von ſeinem Nahmen. 
So hatte er auch allezeit den Choeri- 
cum oder Choerilum feinen Lands⸗ 
mann ben fich, welcher feine verrich. 
tese Thaten in gebundener Rede be» 
fchreiben muſte. 5a als Antilo- 
chus einige (wiewol eben nicht fo gar 
fonderbare) Berfe ihm zu Ehren ver- 
fertige, vergnügteer fich dermaßen 
darüber, daß er ihm den gangen Hut 
vol Geld gab. Daben war er fehr 
graufam, und befirafte aus einem 
blinden Argwohn alle, fo ihm von ſei⸗ 
nen Schmeichlern angegeben wur- 


den, aufs hefftigſte, fo gar, daß er feines Schwieger, Baters, von 
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auch von den Milefiern go Mann 
wider den gethanen End erbärmlich 
hinrichten ließ.Cornel. Nep. in ipſius 
vita; Plutarchus ; Ælianus &c. 


Lyfias, Eyrifcher General. 

Er commandirte des Koͤnigs An- 
tiochi Epiphanis in Syrien Armee, 
war Statthalter über ein Theil deſ⸗ 
felben Provingten, und feines Soh⸗ 
nes Hofmeifter, Er befriegte die 
Süden, wurde aber von Juda 
Maccabzo A. Rom. 5g9 gefchlagen, 
Nach Epiphanis Tode fette Lyfias 
deffen Sohn Antiochum Eupatora 
auf den Thron, und machte mit Ju- 
da Maccabxo ein Bündnis, Als 
nach einiger Zeit Demetrius Soter 
die Syrifche Erone, die fein Vetter 
AntiochusEpiphanes feinem Bater 
abgenommen, wieder auf fich ges 
bracht hatte ließ erEupatora und Ly- 
fiam hinrichten. Maccab. Libr ı 
& 2; Jofephus. u Anrigu. Judaic. 


Lyfimachus $ünigs Alexandri 
M. Feld⸗Herr. 

Er wurde auch nach deffen Tode 
Nachfolger in der Regierung über 
Thracien und Ponto, wie er denn 
auch in Thracien eine Stadt nach feis 
nem Nahmen Lyfimachia genannt, 
erbauet. Er nahm Caflandri Pto- 
lemei und SeleuciPartey an, wider 
Antigonum und deffen Sohn De- 
metrium, und als diefe den König« 
lichen Tirul annahmen, ließ er fich 
gleichfalls vor einen König ausrufe 
fen, wohnte auch der Schlacht bey 
Ipfusbey, Zuvorhero hatte er eine 
von feinen Töchtern dem Antipatro 
vermählet, welchen er aber, nachdem 


er fich beklagte, daß er, durch Berug“ 


ſei⸗ 
nen 
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sooo Lyfimaehus 


nen Herrfchafften wäre vertrieben 
worden, hinrichten, und feine Toch- 
ter ins Gefängniß werffen ließ. Als 
er bernach von Dromichete, dem 
Könige der Geten in einer Schlacht 
gefangen worden, ranzionfrte ihn 
fein Sohn Agathocles wiederum. 
Eine Zeitlang hernach nahm er das 
Regiment von Macedonien auffich, 
nachdem Demetrius durch feine Un⸗ 
terthanen war verjaget worden, Und 
weil Pyrrhus einen Theil davon be 


faß ; fo brachte e8 Lyſimachus da⸗ 


bin, daß felbiger fein Antheil verlaſſen 
und ihm cediren muſte. Hierdurch 
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Loͤwen vorwerffen laſſen, welchem 
aber Lyſimachus mit der Hand, die er 
mit dem Kleide verwahret, die Zun⸗ 


ge aus dem Rachen geriſſen; doch 


giebt Curtius dieſes vor eine Fabel an. 
Seneca de Ira & Clement : Juſtinus 
l.13.14.16.17; Qu. Curt. libr. 8 Vie, 
Alex. 


M. 


Macrianus, Macrinus, (Mareus 
Fulvius) Romifcher Ges 
neral. 
Er wurde von Balifta oder Bali- 


num wuchs feine Macht und Autori. | fto, einem Prefedto — endlich 


taͤt uͤber alle maßen ſehr. Allein 
er befleckte ſeine tapffere Thaten 


gar auf den Kayſerlichen Thron er⸗ 
hoben, und machte ſeine zwey Soͤhne, 


durch feine unnatuͤrliche Grauſam | Quintum Fulvium Macrinum, und 
keit gegen feine Bluts-Vertwandten. |Cajum hulvium Quietum, zu ſeinen 
Wie er dann feinen eigenen Sohn Collegen. Allein er wurde in Illh⸗ 
Agathoclen, nachdem felbigen feine | rien durch Aureoli Armee gefchlagen, 
. Stief- Mutter fälfchlicher Weiſe als erums Jahr Chriſti 25g vorhatte, 
eines Verbrechens beſchuldiget hat⸗ in Italien zu kommen. Er blieb in 
ge, mit Gifft hinrichtete. Dieſe und dieſem Treffen nebſt feinem aͤltiſten 
andere Grauſamkeiten mehr verur⸗ Sohne. Quintus wurde von de⸗ 


ſachten, daß ſeine beſten und anſehn⸗ 
liche Freunde von ihm abſetzten, da⸗ 
mit ihnen nicht auch dergleichen wie⸗ 


nen Einwohnern zu Emeſa getoͤdtet, 
als er Odenatam verfolgete welcher 
Baliftam gesödter harte, Sie lebe- 
underts 


derfahren möchte. Hierauffieng er | ten zu Ende des dritten Jahrh 
einen ‚Krieg wider Seleucum an, der | nad) Ehrifti Geburt zu Galieni Zei⸗ 
gedachte Freunde in feinen Herr, | fen. ‚Budd. Lex, Hill. 


fchafften aufgenommen hatte, kam Madrunfch Nicol, Freyherr 


aber daruͤber in einer Schlacht um SEN 
im 74ften Jahre feines Alters. Man| Yon) Rayferlicher General. 


fand hernach feinen Eörperunter'den| Er war aus einer uralten Frey⸗ 
erfchlagenen, und wurde er daran ers | herrlichen Familie in Tyrol gebohren, 
kannt daß ein kleiner Hund dabey lag, | und ein Brüder Chriflopbori, Cardis 
welcher nicht von der Stelle gieng. nals Biſchoffs zuTrient und Brixen, 
Juflinus und Seneca berichten von | und Gouverneurs von Mapland, und 
ihm, daß ihn Alexander Magnus, | Hildebrands der Anno 1547 als 
weil er dem gefangenen Philofopho | ein berühmter Kayſerlicher General 
Calliftheni, zu Beſchleunigung fei- | zu lllin verſtorben. Nicol Hatte fich zu- 
nes Todes Gifft reichen laſſen einem | erft —— und hernach 

| | 3 | im 
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im Sieneſer⸗Kriege in Itallen durch | Vorfahren ift Jacquelin von Maille 
unterfchiedene tapffereThaten befant | ums Jahr 1177 wegen feiner Tapffer« 
gemalt. Nachgehends ifter einige | keit wider die Tuͤrcken fonderlich ‚bes 
Jahre Gouverneur zu Pavia geiver|rühme geweſen. Er ſtritte wider 
fen. Nach dieſem hatte er in Croa⸗ die Unglaͤubigen als ein Tempel Here 
tien wider die Türcken gute Dienfte| mit ſolchem Muche in einem weiſſen 
geleiſtet. Endlich iſt ee ums Jahr Habit / daß die Feinde glaubten, Jac- 
1570 verftorben, und hat folgende! quelin müffe der H. Georgius feyn, 
drey Söhne hinterlaffen: Ludovi- welcher in eben dergleichen Habit 
cum, der vorgedachtem ſeinem Vetter ſein Schwerdt in der Feinde Blut 
Chriſtophoro in den Bißthuͤmern gefaͤrbet. Als er endlich wegen Men⸗ 
Trient und Brixen gefolget, Cardi ge der Feinde unterliegen muſte, 
nal worden, und An, 1600 verſtor⸗ ſtreueten einige Tuͤrcken die Aſche von 
ben; Johann Sviedrichen, der feinem verbrannten Cörper auf ihre 
als Kanferlicher Obrifterim Treffen! Köpffe, in Meynung, dadurd) ein 
ben Cerda gefangen worden, nach tapfferes Gemuͤth zuerhalten. Don 
deifen Befreyung Ambafladeur zu diefem Jaquelin ſtammete Urbanus 
Nom, und ein Vater geweſen Caroli ab, Weiler des Cardinals Riche-" 
Gaudentii, der Ansı62g als Cardis lieu Schwefter zur Gemahlin hatte, 
Hal und Bifchoff zu Briren mit Tos brachte er fich und fein ganges Hauß 
de abgegangen, und Renati Emas in Aufnehmen; wiewoler ſich nicht 
nuels, deſſen Sohn Carl Emanuel, eben almal mit gedachtem Cardinaf 
Au. 1659 als Bifchoffzu Trient ver- wohl vertragen Fönnen, dahero der» 
flohen ;und ortunatum, der fich als felbe defto ftärcfere Proben feiner Lie⸗ 
Kauferkicher Obriſter im Sieneſer⸗ be gegen veffen Kinder blicken lieffe, 
Kriege wohl verhalten : deſſen Er diente An, 1629 und im folgenden 
Sohn, Johann Gaudentius,. hat in | Jahre i in Pirmont. - Zu Anfang 
Der Belagerung der Veſtung Cani- des Jahrs 1632 ſchickte ihn der König 
ſcha 6000 Mann Deutfche Wölcker |Ludovicus XIII an den König von 
commandiret, Sehrenck im groſ⸗ Schweden Guftavum Adolphum 
fen aelden: Buche, nahDeutfchland als Extraordinair- 
bb: Ambafladeur, bey demfelben vor 
Maille- Breze ( Urbanus von) die Ligiſtiſche Fuͤrſten zu intercediren; 
Capitain über des: Koͤnigs Leib⸗ wie er denn mit eben diefem Chara- 
Garde, Nitter der. Königlichen der auch An. 1635 nad) Holland iſt 
Drden, Marſchall von Jorge abgegangen, Im gedachten Jals 
teich und Gouvern ve 1632 befam er den Marſchall⸗ 
von Anjſoun. EErtab, wie auch das Gouvernement 
Er war aus einem alten und ans | von Calais, da er fo bald bey Caftel- 
ſehnlichen Adelichen. Gefchlechte, | naudari feine Tapfſerkeit ſehen laſ— 
welches den Nahmen von der Herr» Ifen. Das folgende Jahr machte 
ſchafft Maille in Touraine, und von. |ihnder König zum Ritter des Heil, 
dem Schloſſe Breze in dge Provint | Gelfies-Drdens. An. 1634. com- 
Anjou bat, gebohren. Bon-feinen l mandirte er eins Armee in — 
| om 
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land, und entfagte Heydelberg. Das| und ſchlug des folgenden Jahres die 
Nahe darauf führte er nebft dem! feindliche Flotte, welche zum Entfag 
Marfchallvon Chatillon dag Com- | vor Perpignan angefommen, Hier⸗ 
mando über die Armee in den Nie⸗ auf wurde er An. 1643 zum Groß⸗ 
derlanden, da dann in dem Treffen meiſter, Haupt» und General-Auffe- 
bey Avein die Spanier den kuͤrtzern her über die Schiffarch und Conte 
zogen, wiewol die Alliirten ſich des mercien von Srandreich, wie auch 
Sieges nichtrecht gebrauchet, davon | zum Gouverneur von Brouage, von 
einige die Schuld der Uneinigkeit der|denen Inſuln Re und Oleron, wie 
beyden commandirenden Generalen, nicht weniger von Rochelle und vor 
andere aber dem Ehr⸗Geitz des Prin⸗ dem Lande von Aunis gemacht, jagar 
gens von Dranien, als welchen es zum Herkoge von Fronfac, und Pair 
verdroſſen daß er nicht felbften an dies von Franckreich ernennet. In dene 
fen Ruhm mir Theil nehmen fönnen,! September des folgenden Jahres 
benlegen. Das folgende Jahr fies| verjagte er die Spanifche Flotte, wel⸗ 
len die Spanter in die Picardie ein, che Roſes entfegen folte, und das 
ohne daß fie der Marfchal de Breze| Jahr darauf belagerte er Tarragona, 
zurüc halten können. Deffen un⸗ wiewol vergeblich. Endlich wurde 
geachtet, befamer An.ı636 dag Gou-| er zum General⸗Lieutenant über die 
vernement von Anjou, und An.ı642| Armee in Italien gemacht, allwo er 
wurde er zum Vice-Re von Catalo⸗ in der Belagerung Orbitello auf feis 
nien ernennet, gleichwie ihm durch) nem Schiffe, durch einen Canonen⸗ 
Beförderung des Cardinals Riche-| Schuß den 14 Jun. An, 1646 in dem 
lieu noch viele andere Chargen auf⸗ z7ften Jahre feines Alters getoͤdtet 
getragen worden. Er ſtarb endlich worden, Bayle Dictionaire Hiflo- 
den 13 Febr. An. 1650 in dem 53ſten rigue. 
Jahre feines Alters, Bayle Dictio- ; 
naire Hiflorique ſub voce Breze. Le Maingre(‘Johann) genannt 
| Boucicaut, Frantzoͤſiſcher 





Maille - Breze (Armandus von) General. 
Hertzog von Fronfac &c. Ad⸗ Er war zugleich Graf von Beau- 
miral von Franckreich. fort, und Vicomte von Turenne. 


Er war ein Sohn des vorherge- | Sein Vater, gleiches Nahmens, iſt 
henden. Dieerften Proben feiner | Marfchallvon Franckreich geweſen, 
Zapfferfeit legte er An. 1638 in Flan-| und hat fich ebenfalls im Kriege bes 
dern ab, da er als Meſtre de Camp |rühmt gemacht, Diefer fein Sohn 
dienete. Das folgende Jahr com- | begab fich fchon im zehenten Fahre 
mandirte er die Königlichen Galee-| feines Alters in Kriegs, Dienfte, ber 
ren ‚und nachgehends die Schiffe. | gleitete nachgehends den König Ca- 
Flotte; da er dann einen anfehnli-| rolumIV nach Flandern, und war 
chen Sieg wider die Spanier in dem | bey deſſen Perfon in der Schlacht 
Gefichtevor Cadix An. 1640 den 22 | bey Nofebec An. 1382, nachdem er des 
Julii erhielte. Anno 1641 gieng er | Tages vorher von dem Könige zum 
als Amballadeur nach Portugal, | Ritter war ai Hier 
14 auf 
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auf that er zwey⸗biß dreymal eine 
Meife nach Orient; gieng auch nad) 


Ungarn, nachdem -er An. 1391 Mars, 


ſchall von Srändfreich worden, und 
diefer Erone wider Engellmd gute 
Dienfte gerhan hatte, - - Er wurde 
aber inder Schlacht bey Nicopolis 
An 1396 gefangen, Als er wieder. 
um vondar zuruͤcke gekommen, nach» 


dem er feine Ranzion erleget Hatte, 


ſchickte ihn der König An. 1399 dem 
Kanfer zu Eonftäntinopel zu Hülffe, 
da er mit 1200 Mann die Türcken, 
welche ihn belagert hielten fich zurück 
zu ziehennörhigte,und legte er groſ⸗ 
fe Proben feiner Tapfferkeit ab. 
Mach diefem wurde er zum Gouver- 
neur zu Genua eingefett, mofelbft er 
An. 1401 feinen Einzug hielt. 

erobertevor die Genueſer die Stadt 
Samagofta, und als er von dem an⸗ 
dern Zuge wider die Türcken zuruͤcke 
Fam, wurde er An. 1403 von den Ve⸗ 
netianern gefchlagen,- An. 1409, 
als er dem Herzog von Mayland wis 


der die von Verona zu Hülffe zog, bes 


dienten fich die Genueſer feiner Ab⸗ 
wefenheit, brachten Hugonem Cho- 
ler feinen Lieutenant um, und unters 
gaben fi) Theodoro Palzologo, 
dem Marquis von Monferrat, Le 
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Sec. einen Orden vom grünen 
Schilde, fonften auch de la Dame 
Blanche genannt, denen Adelichen 
Dames zu tiebegeftiffter,; und 14 Rits 
der dazu genommen , welche fich die 
an Ehre und Vermögen gefränckte 
Matronen zu vertheidigen verpflich⸗ 
tet. Sie trugen ein güldeneg email- 
lirtes Schild um den Arm, darinn 
ein weiß gefleidetes Frauenzummer 
ftunde, La Vie du Marchal de Bou- 
cicaut. 


Maiſonfort (Claudius de la 
Chaſtre, Baron de la) Marſchall 
von Franckreich, Ritter der Koͤ⸗ 
niglichen Orden, und Gou- 
verneur don Berry und 
Orleans. 

Er war aus der alten und anſehn⸗ 
lichen Adelichen Frantzoͤſiſchen Gas 
milie de la Chaſtre, in der Provintz 
Berry gebohren, welche ſeit dem XIV 
Sec, viel berühmte Leute hervor ger 
bracht. In feiner Jugend war er 
Page beym Conn£table von Mont- 
morency, welcher ihm auch bey aller 
Gelegenheit feine Gewogenheit fer 
hen ließ, Den Weg zu feinen ans 
fehnlichen Chargen machte er fich 
durch feine Tapfferfeit und Geſchick⸗ 


Maingre, als er vergeblich geſucht | lichkeit. Erbefand fich An. 1562 in 
hatte fich wieder in diefer Stade zu ; der Schlacht bey Dreux; in dent 
setabliven, kam zurüc nach Srand« | Treffen bey Arnai-le-Duc An. 1570, 
reich, da er die Partey desHergogs und An. 1573 bey der Eroberung 
von Burgund annahme. An. 1415 Sancerre. Hernachmals wurde er 
führte er die Bor » Trouppen in der | An. 1575 nach Engelland geſchickt, 
Schlacht bey Azincourt, woſelbſt und drey Jahr hernach folgte er dem 
er gefangen, und nach Engelland ge- | Herog von Alengon in die Nieder⸗ 
führer wurde, da er An. 1421 ſtarb. lande. Der König Henricus III 
Er foll ein tiebhaber der Pocfie gewe⸗ machte ihn An, 1586 zum Ritter ſei⸗ 
fen feyn, und einige Gedichtenach der | ner Orden. Einige Zeit darauf 
damaligen Art. verfertigee haben. | fehlug er fich zur Ligue, und bemaͤch⸗ 
Auch hat ‚er zu Ausgang des XIV | sigte fi) Berry. Allein als Henri- 

cusIV 
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cusIV zur Regierung fommen, über, 
gab er ihm die Städte Bourges und 
Drleans , und beftärigte ihm diefer 
König An. 1594. die Marfchalls- 
Stelle, welche der Hertzog von Guife 
Ihm zumege gebracht hatte, Anno 
'1610 wurde er als Lieutenant⸗Gene⸗ 
ral über des Königs Armee in das 
Juͤlicher Sand gefchickt, und bey der 
Erönung Ludovici XIII bekleidete er 
die Stelle eines Connetable, Er 
ftarb den ı8 Dec. An. 1614. Sein 
Sohn Ludovicus, Mitter der Kö- 
‚ niglichen Orden, Gouverneur von 
Berry, wurde An, 1616 Marfchall 
von Sranfreich, und ftarb An. 1630. 
Thuan: Sammarthanus; du Ches- 
ne &c, | 


Malatefta (Sigismundus) ein 
Ostafianifcher General. 

Er war ein Baftard Pandolfi Ma- 
latefta, deffen Familie über 200 
Jahr die Dber-Herrfchafft von den 
Staliänifhen Städten Rimini und 
Pefaro gehabt. Sigismundus hatte 
von Jugend auf die Waffen gefüh- 
ref,und nachdem er nebft Erancifco 
Sforziaden Herrnvon Forti geſchla⸗ 
‚ gen, und unterfchiedene Siege wider 
feine Nachbarn erhalten, ift er der 
Venetianer Generalmorden, in Mo- 
rea gegangen, und hat von den Tür, 
fen Sparta, nebft einigen andern 
Dertern mehrerobert. Machdem er 
wieder zurück kommen wurde er zum 
Generalder&ienefer und der Floren⸗ 
finer gemacht, Darauf führere er 
den Krieg wider Papft Pium II, war 
aber nicht glücklich darinnen, Ends 
lich ftarb er den 6 October An. 1468, 
daersıjahraltworden. Schrenck 
meldet, daß er von feinen Borfahren 
200 Schlöffer und 15 Staͤdte geer⸗ 
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bet gehabt: Wie andere Scriben- 


ten aber berichten, ift fein Vater ober⸗ 
wehnter Pandolfus, zu Serrara in 
höchfter Armuth geftörben, weil ihm 
Papft Clemens VII alle feine Güter 
eingezogen gehabt. Es war aber 
diefer Sigismundus Malatefta nicht 
alleineiner der vortrefflichften Gene⸗ 
ralen feiner Zeit, fondern auch ein 
guter Hiftoricus und Philofophus, 
aber daben fein Chriſte; denner ver» 
lachete ale Religionen, läugnete die 
Unfterblichkete det Seelen, und uns 
terließ nichts zu thun, was fein In- 
tereffe und feinen Ehr-Geig zu uns 
ferftügen vermochte. Er war wer 
gen feiner Atheiſterey An.ı462 von 
dem Papfte in den Bann gerhat, 
aber nur einiger maßen dadurch ges 
beffert worden. Er hinterließ viel 


| Kinder, und unter andern Robertum 


Malatefta, fo gleichfalls ein zu feiner 
Zeit berühmter General war. Ans 
fänglich dienete derfelbe denen Vene⸗ 
ttanern, und hierauf commandirte 
er Papfts Sixti IV Armee wider Al- 
phonfum, den König von Dapolt, 
und deffen Bundsgenoffen , welche 
er An. 1482 fehlug. Schrenck im 
großen Helden⸗Buche; Paulus 
Jovius in elogüis dar. Viror. 


Malatefta (Jacobus de) letztens 
Renetianifcher Ger 
nreral. 

Sein Vater Leone Malateſta 
war ein ehelicher Sohn des in dem 
vorhergehenden Articul erwehnten 
Pandolfi, und von dem Papſte Pio 
Vaus der Tauffe gehoben, und von 
demſelben zum erſten Marggrafen 
von Roncofredo gemacht worden. 
Sonſten aber hatte er ſich ebenfalls 
in den Kriegen als General beruͤhmt 

Ji5 gemacht. 
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emacht. Diefer fein Sohn Jaco-| Mansfeld (Ernſt Peter Fürft 


us befand fich zuerft mit im Zuge| und Graf von) 


Kayfers Caroli V vor Algier, her 
nach ward er Vice- Re in Sicilien, 
und darauf Gouverneur von Piom- 
bino. Mac) diefem defendirfe und 
erhielterMarennam de Sienna wider 
die Tuͤrcken, und eroberte die Veſtung 
Scarlino mit Sturm, Endlich trat 
er von den Spantern ab, und ward 
apfts PaulilV General wider die, 
elbe. Er Fam aber bald in Ver- 
dacht einer Untreue, und kaß er zu 
den Spaniern wieder übergehen 
möchte ; er wurde dahero auf dag 
Caſtell S. Angelo gebracht , daraus 
ihn die Benedictiner » Miünche erle⸗ 
digten. Hierauf ward er Gouver- 
neur in Eypern; hernach defendir- 
te und erhielt er die Inſul Malta wi- 
der die Türen. Papſt Pius V 
machte ihn nach diefen zu feinem Ge, 
neral und Gouverneur von Ancona, 
und andern am Meer gelegenen 
Städten. Nachdem er wider die 
Tuͤrcken auf dem Meer eine nahm. 
haffte Victorie erhalten, zogen ihn 
die Venetianer in ihre Dienfte, und 
machten ihn zum Gouverneur von| 


Ritter des guͤlde⸗ 
nen Vluͤſſes, Spaniſcher Feld⸗ 
Marfchall, Gouverneur und Ca⸗ 
pitain » General von der, 
Stadt und Provins 
Luxemburg. 


Er war aus dem ſehr alten und 
anſehnlichen Graͤflichen Geſchlechte 
von Mansfeld, deren Grafſchafft in 
Thuͤringen und Ober / Saͤchſiſchen 
Crayſe gelegen, gebohren, und der 
andere Sohn GrafErnſtens, Herrns 
zu Heldrungen, welchen ihm ſeine 
Gemahlin, eine Gräfin von Solms, 
An. 1519 zur Melt brachte. In fels 
ner Jugend hielt er ſich an des Roͤ⸗ 
miſchen Königs Ferdinandil, und 
nachgehends an Kayſers Caroli V 
Hofe als Page auf. An. 1535 nahm 
ihn gedachter Kayſer mit im Zuge 
vor Tunis. und als er ſich dabey wohl 
verhalten, ward er An.ı543 Nittmeis 
fter, und befand ſich mit in der Bela, 
gerung Landrecy. Sahres drauf 
ward er Obriftsgieutenant, und Anno 
1545 erhielt ee das Gouvernement 
von Luxemburg und Namur, und 


Albanien, wofelbft er von den Tür, | An. 1546 den Orden deg güldenen 
cken gefangen nad) Eonftantinopel| Blüffes, Als nachgehends Anno 
geführer, auf Vorbitte aber des Kö, | 1552 der König in Franckreich, als ein 
nigs in Frankreich wieder erledige) Alliirter Chur-Sachfen und anderer 
worden, worauf er als General zu | Fürften des Roͤm. Reichs, wider den 
Bergamo geleber. Don feinem | Kayfer die Waffen, unter dem Præ- 
. Tode findet man nichts aufges |textdie Deutſche Freyheit wieder zu 
zeichnet, Schrenck im verfchaffen, ergriff, auch durch Loth⸗ 
großen Helden⸗ ringen ing $upemburgifche einfiel, 
Buche, und ‚die Feftung Ivoix belagerte, de» 

fendirte der Graf von Mansfeld ſel⸗ 

bige, er muſte ſich aber auf Diſcretion 

ergeben, nachdem die Garniſon aus 

Mangel der Zaſſlung revoliiret, da 

erdenn 5 Jahr als ein Öefangener in 

Franck⸗ 
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Franckreich gehalten wurde, Nach ſſchickt um die Princefin Mariam, 
feiner Ruͤckkunfft nach Luxemburg eine Enckelin des Königs Emanuelg, 
An. 1557 ward. er als Ambafladeur als Braut des Alexandri, Herzogs 
von dem Königein Spanien aufden von Parma, abzuholen. Als Mar- 
ReichsTag nach ‚Negenfpurg ges Igaretha von Parma ihr Gouverne- 
ſchickt; und.als er ſolche Ambaflade |ment in den Niederlanden niederger 
mit Ruhm verrichtet, commandirte |legt, begleitete der Graf von Mans⸗ 
er inden Niederlanden ein Regiment |feld diefelbe biß in Italien und nach, 
Walloniſcher Infanterie und 1000 |feiner Ruͤckkunfft ward er von dem 
Mann Eavallerie.Er ward auch dar» |Duc d’Alba mit zooo Mann zu Fuß 
aufzum Feld⸗Marſchall, bey Bela- |dem Könige in Frankreich wider die 
gerungder Stadt S.Quintin, ernen⸗ Hugonotten zu Hülffe gefchicke, mit 
net, welche in kurtzer Zeit erobert welchen er nicht wenig zum Siege 
wurde / nachdem die Frantzoſen hie⸗ bey Moncontour beygefragen, alser 
ben totaliter gefchlagen worden. |der Proteftanten Armee in die Sluche 
Thuanus erzehlet, daß die Spanifche |gefchlagen, woben er aber durch den 
Soldaten viele vornehme Srangofen [rechten Arm gefchoffen worden. Der 
gefangen befommen, und da fie fel- | König in Franckreich legte ihm, in 
bige eheils nicht: gefaunt, Habe der einem wegen diefer Vidtorie an ihn 
Graf von Mangfeld folche um gerin- Igefchriebenen Briefe, den Tieuleines 
ges Geld an ſich erhandelt, und her» |Befchügers feiner Crone bey. 
nach, um feine ehmalige Gefangen, | Als An. 1572 Louis Zuniga Reque- 
fchafft und Ranzion zu rächen, un |fens dag Gouvernement in den Nie 


glaubliche Geld - Summen, wegen 
ihrer Befreyung von ihnen erzwun⸗ 
‚gen, Als die Frantzoſen An. 1558 
die Stadt Luxemburg hart_belager- 
ten, defendirte der Graf von Maus» 
feld felbige fo tapffer, daß die Feinde. 
nicht nur unverrichteter Sache wie 
der abziehen, fondern auch fich zu ei- 
nem Srieden mitden Spaniern bes 
quemen, und die eroberte Derter im 
Suremburgifchen Ihnen wieder abtre⸗ 
‚ten mufien, Nachdem An. 1560 die 
innerlichen Unruhen in den Nieder» 
Janden anglengen, war der Graf von 
Mansfeldder erſte, welcher dem Koͤ⸗ 
nige den Eyd der Treue leiftete, und 
hielt feinen Sohn Carln zuruͤck als 
derfelbe aufder Malsontenten Seite 
treten wolte. 


derlanden antrat, wurde der Graf 
von Mansfeld beordert, fi) nad) 
Bruͤſſel zu. begeben, und dafelbft die 
Stelle eines Staats · Raths und Ge⸗ 
nerals von der Bataille der Koͤnigli⸗ 
chen Armeen anzunehmen. An.1574 
warb er auf feine Koften zooo Mann 
Cavallerie, mit welchen er die Armee 
Don Sanchez d’Avila in&eldern ver« 
ftärcfte, und damit vieles zum Siege 
wider den Prinsen Louis von Nafs 
fau beyfruge, An, 1576 überfielen 
die Malcontenten die Verſammlung 
des großen Staats⸗Raths zu Brüf- 
fel, und nahmen die Raͤthe gefangen, 
worunter auch der Graf von Mans⸗ 
feld war, und mufte derfelbe 2 Monat 
länger als feine Collegen, welche bey 


Er ward hernach | Anfunfft des neuen Gouverneurg, 


Spanifcyer Geheimder Kriegs, |Don Juan d’Auftria, befreyet wur- 
Dark, und Au. 1565 in Portugalges "den, aushalten, weilder gemeine Poͤ⸗ 
Ä | bel 
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bel ungemein auf ihn erhitzet war, | Tode, nicht in Beſitz nehmen wolte. 
An. 1577 mufteer vermöge des Frie, | Es hinterließ diefer Fürft den Ruhm 
dens mit den Malcontenten, die [eines großen Kriegs» Heldens, und 
Spanifche, Staltänifche und Bur, [daß er die Proving Luxemburg bey 
gundifche Soldaten, deren Anzahl [damaligen großen Innerlichen Unru⸗ 
zuſammen fic) auf 30000 erftredfte,| hen in den Niederlanden beftändig 
ausden Niederlanden führen, An. |in Gehorfam erhalten. Er war 
1579 eroberte er Maftricht, Quesnoy, | fonften von Perfon groß und Majes 
Commines und andere fefte Derter, |ftätifch, hatte ein laͤnglicht Geſicht, 





und An, 1580 und 1581 Bouchain, 
Nivelle, Oudenarde, Tournay &c, 
und in folgenden Jahren machte er 
gleichfalls große Conqueten, . An. 
1588 verfahe er, in der Abweſenheit 
des Pringens Alexandri von 
ma, die Statthalterſchafft in den Nie⸗ 
derlanden, und eroberte Wachren- 
dond, hingegen giengen unterfchie- 
dene Derter in folgenden Jahren 
wieder verlohren, nachdem, wegen 
Mangel der Bezahlung, die Armee 
diefes Grafens erlichemal revoltire- 
te. Als gedachter Prinz von Parma 
' An. 1592 mit Tode abgieng, ſuccedir⸗ 
te der Graf von Mansfeld ihn in 
der Statthalterfchafft, biß Erg-Her, 
tzog Erneftus von Defterreich felbige 
An. 1594 antrat, in welchem Jahre 
Kanfer Rudolphus II den Grafen 
vonMansfeld inden Fürften-Stand 
erhube, In folgenden Jahren hielt 
fich der Fürft von Mansfeld meifteng 
in feinem Gouvernement zu &upem- 
burg auf, An. 1602 machte er ein Te; 
ſtament, worinn er den König in 
Spanien zum Erben aller feiner koſt⸗ 
bahren Meublen, und die Princeßin 
Clara Ifabella Eugenia,Souverainin 
von den Niederlanden, zur Erbin ſei⸗ 


Par- h 


(ebhaffte Farbe, muntere und dabey 
ernſthaffte Augen, ſchwartze Haare, 
welche er nach damaliger Gewonheit 
nur big an die Ohren wachſen ließ. 
Er hatte fich zweymal vermählet ges 
abt zuerft mit Margarethavon Bre- 
derode, welche in feiner Gefangen; 
fchafftin Franckreich mit Hinterlaſ⸗ 
füng drey Söhne und einer Tochter 
verftorben, Die Söhne waren: ı Ca- 
rolus, der fich im Ungarifchen Kriege 
berühmt gemacht, fiehe von ihm her⸗ 
nach beſonders; 2 N. Vicomte 
von Rißburg, der in einem Duell er» 
ftochen worden; 3 N. Graf von 
Detavien, der An, ısgrin der Belage⸗ 
rung Rnodfenburg geblieben, Die 
Tochter hat fich wider des Vaters 
Willen mit des Renati de Chalons, 
Grafens von Naffau, natürlichen 
Sohne vermähler gehabt, ift aber 
bald darauf geftorben. Zum ans 
dernmale hatte fich) der Fürft von 
Mansfeld mit Maria von Montmo- 
rency, einer Schwefter des Grafens 
von Horn,und einer Wittwe des Gras, 
fens von Lalain vermaͤhlet, mit wels 
cher er fieben Soͤhne gezeuget, die 
fich im Kriege befant gemacht, aber 
ihr Geſchlecht nicht fortgepflanger, 


nes großen und Eoftbaren Pallafts Sie iſt An.ıs70 verftorben. Yon feir 
bey Luxemburg einferte, welche aber nen natürlichen Söhnen hat fich 
felbigen, wegen vieler darauf hafften- Ernſt im drenßig-jährigen Kriege bes 
den Schulden, nach feinem An. 1604 | kant gemacht , von welchen hernach 


im 85 Jahre feines Alters erfolgten | auch befonders. Hift. du — 
' c 


u 


‚7 _Mansfetd 
de Mansfeld ; Strad. de 
Bel. . | 
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Bello , fchen. wolte, befam er dadurch einen 
0 1 Durchfall, woran er wenig Tage 


einen Geift aufgab, Er 


Mansfeld (Carolus Fürft und hatte 2 allein das Kriegs Hand» 


Graf von) erft Spanifcher und, 
hernach Kayferl. General. 

Er war ein Sohn des vorherge- 
henden Petri Erneſti, Fürftens und 
Grafens von Mansfeld,und von def- 
fen Gemahlin Madame de Mally 
An, 1543 gebohren. Er diente an⸗ 
fangs dem König in Spanien, und 
ſetzte ſich ben ſelbigem durch die inden 
Miederlanden erwieſene Tapffer⸗ 
keit, in ſonderbare Hochachtung. 
Weil ihm aber der unverſchuldete 
Haß des Hertzogs von Alba ſo wol 
als anderer vornehmen Spanier 
unertraͤglich fiel, ſo begab er ſich 
nach Franckreich, und bekleidete bey 
den beyden Königen Carolo IX und 
Henrico III über 10 Jahr lang die 
Stelle eines vornehmen Minifters, 
Mach diefem gieng er, auf Gurbefin, 
den feines Vaters, wiederum in die 
Niederlande, und erhielt von dem 
König in Spanien die Charge eines 
Generals und Admiralg deg Mieder- 
ländifchen Meeres. Nachgehends 
führte er An. 1595 die Spanifchen 
Auxiliar-VBölcker nach IIngarn, und 
harte das Glück, daß ihm der Kanfer 
Rudolphus II nicht allein die Fürft- 
liche Würde, fondern auch das 
Commando, alg General - Lieute- 
nant, ‚über die gantze Kanferliche 
‘ Armee in Ungarn ertheilete. Hier 
auf gieng er in dem ißtgedachten 
Jahre vor Gran, und als die Türdfen 
dieſe Feftung entfegen wolten, fchlug 
er fie denn 4 Aug. mit ihrem großem 
Verluſt aus dem Felde: Weil er fich 
aber in diefer Schlacht fehr erhitzet 
hatte, und den Durft mis Obſte loͤ⸗ 


werd vollfommen inne, fondern es 


auch in der Gelehrſamkeit ziemlich 
weit gebracht ; dabey aber war er 
fehr jach » zornig, fo daß er unter an⸗ 
dern Henricum Staupium, einen af» 
ten Deutfchen Obriften, eines Wort, 
Streigg wegen unter dem Tiſch/ Ge⸗ 
beteerfiochen. Hübner giebt vor, 
er fey lahm worden, nachdem man 
ihm in der Jugend ein Thier, fo wie 
eine Eyder ausgefehen, aus dem Bei⸗ 
ne geſchnitten; Thuanus dinge- 
gen berichter , er habe in feinen jun« 
gen Fahren nicht gar zu ordentlich 
gelebet, und ſich dadurch einige Ge« 
brechlichkeiten zugezogen. ° Mic 
feinen drey Gemahlinnen hat er feis 
ne Kinder gezeuget, und die andere 
davon hat er webft ihrem‘ Buhler in 
dem Bette ermordet. Hübner ?.17; 
Thuan. Hiflor.c. 1n4; Strada de 
Bello Belgio P. Il. / 


Mansgfeld (Erneftus Graf von) 
der fo genannten Fvangelifchen 
Union General. 

Er war ein natürlicher Sohn des 
furg vorhergehenden Petri Erneſti, 
Fürftens und Grafens von Mans, 


feld, den aber der Kanfer Rudol- 


phus II legitimirechat. Er wurde 
1585 gebohren, und in feiner Jugend 
an des Erk-Herkogs Ernelti, Gou- 
verneursin den Niederlanden, Hofe 
auferzogen, auch da er noch fehr jung 
war, zu feinem Bruder Graf Carln 
zu Mangfeld nach Ungarn gefender, 
fi) bey Zeiten bey dem damaligen 
Zürden- Kriege zum Militair-Stan« 
de zu preparisen, Er chat auch 

ſo 
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fo wolin Ungarn als auch hernachlin| ben verficherte , daß er alsdann die 
dem Niederländifchen Kriege, dem; proteftirende Religion annehmen 
Kayſer und Könige von Spanien | würde, gleichwie auch der Graf felb- 
gute Dienfte, befand fich aber end= | ften zu derfelben fich befannt hatte,da 
Tich , wegen abgefürgter Befoldung |er doch in der Kömiffch » Catholi⸗ 
oder Mangel weiterer Beförderung, | fehen auferzogen worden, Eben 
beleidigetz daher er abdandkte, und | um diefe Zeit wurde ihm auch von 
ftets einen großen Haß gegen die den Böhmen das Elofter Codiſchau 
Spanier in feinem Gemüthe behiel- | fame zwey Städtgen und einigen, 
te, Er nahm zwar An. 1609 wieder | Dörffern gegeben, daraus er jährlich 
rum unter dem Ertz⸗Hertzoge Leo-|eine anfehnliche Summa Geldes zu 
poldo Dienfte, und befleidere die | feiner: Unterhaltung nehmen kunte. 
Stelle eines Oberften , begab fich | Unterdeffen wurde der Ehurfürft 
aber bald darauf zu der befanten | von der Pfalz zum König in Boͤh⸗ 
Evangelifchen Union, fam nac-| men erwehlet, verlohr aber ‚diefes 

mals zudem Hergoge Carl Emanuel | Reich gar bald durch die unglückliche 
von Savoyen, dem er wider den Koͤ⸗ Schlacht ben Prage An. 1620, wel⸗ 
nig in Spanien diente, und von ihm | cher der Graf Erneftus nicht beyge⸗ 


zum Marggrafen von Caftelnuovo 
gemacht wurde, Mach gefchloffe- 
nen Srieden Fam er mit2ooo Mann 
nad) Deurfchland, dem Churfürften 
in der Pfalg Friderico undder Evan» 
geliſchen Union Dienfte zu leiften, 
der ihn 1618 nach Böhmen fchickte, 
denen, die fich wider Defterreich em- 
pörer hatten, Huͤlffe zu leiſten. Die 
Böhmen machten ihn zu Prage zum 
General » Feld » Zeugmeifter und 
Oberſten zu Fuße, worauf er die 
Stadt Pilfen einnahm, und deswe⸗ 
gen von dem Kayſer Matthia An. 
1619 in die Neichs-Acht erkläret, im 
Gegentheil von Böhmen water die 
Sand » Stände mit aufgenommen 
wurde, Borhero aber liete er eini⸗ 
ge Einbuß von dem Kanferlichen 
Generale Burcqvoy bey Roͤtelitz wie⸗ 
wol er ſich gar bald wiederum raͤche⸗ 
te, In befagtem Fahre 1619 Fam 
es auch in Böhmen zu einer neuen 


Wahl, dabey er als ein Boͤhmiſcher 


Sand» Stand auf dent Hertzog von 


Savoyen votiste, und von demſel⸗ lagerte Elſaß Zabern vergeblich, 


u 


wohnet; Machderfelbigen aber ei» 
nige Derter, als Pilfen und Thabor, 
eine Zeitlang vertheidigte. Wie 
ihn dann auch der König Fridericus 
zu feinem General - Feld⸗ Marfchall 
in Böhmen beftellee hatte, Ind 
weileralfo ven Kanferlichen am mei⸗ 
ften Abbruch that, feste der Kayfer 
Ferdinandus eine große Summa Gel⸗ 
des auf feinen Kopff, wer ihn leben« 
dig oder todt liefern würde. Doch 
Pilſen gieng An, 1621 verlohren, und 
der Graf Erneftus befand fich nicht 
flarcf genug, dem Kayferlichen Ge- 
neral Tilly zu widerftehen, wich alfo 
mit feiner Armee in die Ober⸗Pfaltz, 
und fchlug an den Graͤntzen etliche 
Tillyſche und Würgburgifche Voͤl⸗ 
cker. Der General Tilly wandte 
fich mie der Kayferlichen und Baye⸗ 
rifchen Armee auch nach der Ober⸗ 
Pfals, worauf Erneftus nach der 
Unter-Pfalg und den Stiffte Spey⸗ 
er gleng. Sm folgenden Jahre 
i622 verwuͤſtete er das Elfaßifche, ber 


und, 
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und ward vom Kayſer Ferdinan- ı mirten Parteyin Franckreich Dien⸗ 
do I zumandern mal in die Acht er⸗ ftezunchmen 5 Wiedann auch der 
Fläret. Dem allen ohngeachtes gieng König in Franckreich durch Annaͤhe⸗ 
er wieder in das Stifft Speyer, und |rung diefer beyden Generalen in 
nachdem Fur vorher der König | nicht geringe Furcht gefetst wurde ; 
Sriedrich bey ihm und feiner Armee Ja es bemühte fich der Herkog von 
angelanger,fhlug er die Bayerifchen | Nivers fie zu bereden, indes Königes 
bey Mingelsheim , eroberte Laden, | von Franckreich Dienfte zu treten: 
burg mit-flürmender Hand, und ent-| Der Mannsfelder aber, nachdem er 
ſetzte Hagenau. Durch diefen Suc- | feinen Bortheil erfahe,gieng gerades 
sels wurden feine Tronppen, die fonft| Wegesnac den Miederlanden fort, 
nicht viel Geld von ihm befommen, | und traffden 29 Auguftides Jahres 
angereißet, daß fie ihrem Generale] 1622 gank unvermurhet den Spani⸗ 
geſchwind und willig folgten. Dies] fehen General Don Gonfalvo de 
fer nun überfiel gang unvermuthet | Cordua bey Fleury hinter einem - 
den tandgrafen von Heſſen Darm. | Bergein voller Schlacht⸗ Ordnung 
ſtadt, der es noch mit dem Kanfer! an, der ihm den Paß difputiren wol⸗ 
hielte , und befam den Sandgrafen| te. Nun waren-die Mannsfeldi⸗ 
Ludwig und feinen Sohn Johannem | fhen Soldateninıo Wochen unter 
gefangen. Doc; wurden fie bey⸗ Fein Dach gefonamen, viele hatten 
derfeits auf gewiſſe Bedingungen] auch in 14 Tagen fein Stuͤck Brodts 
wiederum loß gegeben. Hierauf geſehen fondern fich mit Obſte beholf⸗ 
conjungirte fich Graf Erneftus mit | fen; Dahero auch eine ziemliche An⸗ 
Chriftiano, Hergogen zu Braun» | zahlderfelben kranck und matt war, 
ſchweig und Bifchoffe zu Halber⸗ Dem allen aber ohngeacht, wagte 
ſiadt zog durch Elſaß Lothringen und | man ein Treffen, darinnen die Spa⸗ 
Hennegau nach Brabant, nachdem | nier völlig gefchlagen wurden, und 
die Sachen für die Evangelifche | alle ihrGeſchuͤtz und Bagage im Sti⸗ 
Union ſchlecht ſtunden, und er mebft | che laffen muften, wiewol die Spa- 
dem Herkoge vergeblich ihre Krie, | nier, weil ſie nicht verfolger wurden, 
ge8-Dienftedem Ranfer angebothen, , ihnen den Sieg zufchrieben, Doch 
und die Aufhebung der Neichs-Ache| weils dem Mansfelder am Pros 
geſuchet hattee Der March nach | viantmangelte,, eilete er mit großen 
den Niederlanden war gan unver⸗ Geſchwindigkeit in die vereinigten 
muther, und alfo auch ungehindert, | Niederlande, und büfte durch den ge» 
debey aber den Dertern, die es betraf, | ſchwinden March viel Leute und Ba- 
ſchr beſchwerlich, weil ſich die) gage ein, daer dann dem glücklichen 
NMansfeldifchen Soldaten nur bloß; Entfag der Stadt Bergen opZoom, 
vm Rauben und Plündern erhalten | die der Spanifche General Spinola 
muften. Eswolte fich zwar der Her⸗ belagert hatte, mit beywohnte, Ex 
tog vonBouillon dieſer Gelegenheit befand fich auch An. 1623 nebft dent 
Bedienen, und bemühete fich,denGra- | Prinzen von Dranien, bey dem ver». 
fen Erneftum nebſt den Hertzog | geblichen Anfchlage auf Antorff. Er 
Ehriftian zu bereden, ben der Refor⸗ | Bam noch in felbigem Jahre nachdem 
er 













+ 


1023 Mansfeld 


er vorher in groffer Waffers- Gefahr 
geroefen, wiederum in Deutfchland, 


nahm Dorſten und audere Derter in | 


Weftphalen weg, und legte fich indie 
Graffchafft Oft» Srießland. Unter, 
deffen aber wurde der Herkog Chri⸗ 
ſtian von Braunfchweig von dem 
General Tilly gefchlagen, und deffen 
Armee zerfireuet, davon ein Theilben 
den Holländern in Dienfle genom- 
men wurde. Weilfie aberdes Rau⸗ 
bens und Stehlens gewohnet wa⸗ 
ren, und die Hollaͤndiſche Kriegs⸗ 
Difciplin nicht vertragen. kunten, 
wurden ſie bald abgedanckt, und die, 
jenigen , foin Dienften blieben ‚von 
den Grafen Hermann Otto von Sty⸗ 


Mangfeld 1024 


auch that, dach daß er noch einige 
Voͤlcker vor fich in Dienften behielt, 
wiewol auch diefe endlich zuſtreuet 
wurden. Der Graf Erneſtus gieng 
hierauf nach Franckreich, allwo man 
dieDefterreichifhe Macht jelänger je 
mehr befürchtere, und bat den König, 
fich des Pfaltz · Grafens anzunehmen, 
und nachdem er gute Bertröftung 
dißfalls erhalten, gleng er eilends 
nach Engelland, wofelbft er von allen 
ſehr wol empfangen, reichlich bes 
fchender, und zum General » Feld« 
Marfchalle zu diefem Kriege verord» 
ner wurde, worauf er auch zu Fortſe⸗ 
kung des Krieges allerhand Anftal- 
ten machte, auch einige Engelländt- 


rum zudem Mannsfelder nach Oft-| fche Voͤlcker mit fich nach Holland 
Frießland geführer, der ihnen allen | brachte,die er dem Pringen von Ora⸗ 
Murhwillen verflattete, Nun wolte | nien überließ, fich derfelben zum Ent, 
der General Tilly denfelbigen in Oſt⸗ fage der Stadt Breda zu bedienen, 
Frießland angreiffen, er hatte fich | Er gerieth auch zu diefer Zeit, da er 
aber bey Stückhaufen fo wohl ver- | zum andernmale nach; Engelland fe 
fchanget, daß er ihm nicht beyfom-| gelte, durch Schiffbruch in große 
men kunte; Auch wurde er mit etli⸗ Lebens⸗Gefahr, ſo daß er mit dem 
chen 1000 Frantzoſen verſtaͤrcket die General⸗Major Carperan und etli⸗ 


ihm aus Franckreich zu Huͤlffe ge 
fchicft wurden. Dieweil aber fein 
Geld zu deren Bezahlung vorhan- 
den, der König auch deffen nicht ge- 
nung fchickte, eneflund bey der Armee 
große Unordnung, welcher man auch 
nicht abhelffen Eonte, obgleich das 
Sand mit. großen Contributionen 
geplacket wurde, Die Oft-Srießlän. 
der wurden endlich der Sachen über: 
drüßig, und nachdem fie vergeblich in 
der Guͤte es verſucht, wolten fie die 
Waffen ergreiffensdoch kam es durch 
Vermittelung der General⸗Staaten, 
dahin, daß der Graf Erneſtus ver, 
fprach, gegen Empfangung 300000 
Gulden, dastand zu räumen und fet- 
ne Armee abzudanden, welches er 


chen wenigen das geben davon brach⸗ 
te,da hingegen 129 Perfonen daruns 
ter auch einige von Condition wa⸗ 
ven, folches einhüften 5 doch litte er 
damals an feiner Bagage großen 
Schaden, Tim folgenden fahre, 
nehmlich An. 1625,fam er wieder in 
Deutſchland, ruinirte das Erg 
Stifft Coͤlln, lag eine Zeitlang zwi⸗ 
ſchen Hamburg und Luͤbeck, nahm 
feinen Zug in Nieder» Sachfen, da 
su gleicher Zeit auch der König von 
Dännemarcf wider den Kayfer agır- 
te, mit welchem fich aud) der Graf 
Erneftus conjungirte. A, 1626 ſuchte 
erdie Schange bey Deſſau wegzu 
nehmen, ward aber von dem General 
Walenftein, der folcher eiligſt zu 

| uͤlffe 
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Huͤlffe kam, mit großen Verinie | 


wiederum zuruͤcke gerieben, Michts 
deftomweniger tecolligirte er fich ein 
wenig in der Mar Brandenburg, 
und faßte darauf den Entſchluß, in 
Scchleſien und Mähren bif gar in 
Ungarn den Kanferlichert eine Diver- 
Kon zu machen, Hierzu bewegte 
ihn infonderheit det Berhlen Gabor, 
Fuͤrſt in Siebenbürgen, det fich ger 
gen den Kanfer in Berfaffung ftel- 
lete. Graf Erneftus befam 3666 
Schotten von dem Köntgein Engel- 
land und 2065 zu Fuß von dem Ko. 
nige in Daͤnnemarck: auch lieff ihm 
viel Volcks von den Vertriebenen 
aus den Kayſerlichen Erblaͤndern zus, 
fo daß er mit einer ziemlichen Macht 
nad) Schlefien, und fo ferner nach 
Mähren gieng, welches nicht ohne 
Ruin diefee Laͤnder gefchahe , indern 
diefe Bölcker feinen andern Sold be; 
kamen, auffer was fie von den Kay⸗ 
ferlichen Laͤndern erpreßten. “Die 
Kanferlichen folgtenihtten zwar un⸗ 
ter dem GeneralWallenſtein auf dem 
Suffe nach; er wuſte aber feinen 
March. alfo einzurichten, daß er die 
Jabluncka, den Pag aus Mähren 
durch das or in Ungarn, glück, 
lich erreichete, als ihm die Kanferli- 
chen ſchon in dem Sacke zu haben vet, 
meynten. Hierauf wurde ihm 4000 
Mann zu Pferde von den Ungarn 
entgegen gefchickt, und Fam auch der 
Hertzog Johann Ernft zu Sachfene 
Weimar als Königlicher Dänifcher 
General, Feld : nn. mit einer 
Armee von 12666 Mann zu Ihm; 
Allein bald darauf merckte GrafEr- 
neftus, daß fich der Fürft von Sie 
benbürgen mit dem Kayfer in Tra- 
&aren einließ, dahero überließ er fein 
Befchüre dem Fürften von Sieben: 
dnelden zLexis, 


| Mangfetd 
bürgen, und dem Hertzoge Joſann 
Ernften und dem General Earpezan 
die Voͤſcker ʒ er aber worte durch die 
Tuͤrckiſchen Länder nach Venedig 
und fo weiter, wohin ihn das Gluͤck 
führen würde, gehen. Wie er aber 

nach Uracovis ‚einen fihlechten Ort 

in Boßnien, Fam, überfiel ihn cine 

Kranckheit, an welcher er den 20 Pos 
vembr. An.1626 im 4öflen Jahre ſel⸗ 

nes Alters ſterben muſte. Es wurde 

fein Leichnam in das Venetianiſche 
Gebiete gebracht, und zu Spalatros 
begraben. Es hat ſich gewiß diefer 

tapffere General ben der Nachwelt 

in große Berwunderung geſetzt ins 

demer,fo öffter geſchlagen worden, 

und eine Armee verlohren, auch we⸗ 

der Land noch Leute gehabet, gieich⸗ 

wol allezeit in hoͤchſter Geſchwindig⸗ 

kelt, che man ſich deſſen verſehen eine 

Armee wiederum aufgebracht, Er 

ſoll auch den Gebrauch der Drago⸗ 

ner aufgebracht haben, und wird de⸗ 

richtet, daß er, da er fterben wollen ſich 

habe ankleiden und feinen Degen an⸗ 

legen laſſen, und ſey alſo ſtehend in 

den Armen feiner Diener gejlorben, 

weil er nicht in Bette ſterben wollen, 

Rirterliche Thaten Gr, Pens 

ften von Mannsfeld; Tbsaır.Eua 
vop Til, | 


Mansfeld (Wolf Graf var) 
Kayferlicher Feld: Marfchall, 
Er war mit dent vorhergehenden 
aus einer Familie gebohren. Nach⸗ 
dem er etwas erwachſen, wolte er in 
dem Lingarifchen Kriege feine Tapf 
ferfeit fehen laffen, davon er abſon⸗ 
derlich in det Belagerung Gran An, 
1605 gute Proben abgeleget, Fünf 
Jahr hernach ſchickte ihn Churfiieft 
Chriſtian zu Sachfen wegen ver Juů⸗ 
Kk lichiſchen 

% 
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Jichifhen Lande als Gefandren zu | Jahres von dem Schwedifchen Ge⸗ 


dem König in Franckreich. Hier 
auf ernennete ihn Landgraf Ludwig 
in Seen zum Rath und Statthal, 
ter zu Darmſtadt, und Kanfer Mat- 
zhias ſchlug ihn An. 1612 auf feinem 
Mahl» Tage zu Frandfurt am 
Mayn zum Ritter, Doch trater 
wieder aus den Heßifchen in Chur, 
Sächfifhe Dienſte, da er denn An. 
1619, Im Nahmen des Churfürften 
Tohannis Georgi; der Wahl des 
Kanfers. Ferdinandi II zu Franck⸗ 
furth am Mayn beywöhnete, Anno 
1620 wurde er zum Haupt den 
Trouppen vorgeſetzet, welche gedach⸗ 
ter Churfuͤrſt zu Dienſte hoͤchſtermel⸗ 
deten Kayſers wider die Ober -und 
. Mieder-taußnig gebrauchere, Aus 
den Sächfifchen begab er fich In Kay 
ferliche Dienfte, veränderte aber zu, 
gleich die Evangelifche Religion mit 
der Satholifchen, da er dann X. 1624 
ein Regiment zu Fuß, undeines zu 
Roß nach Italien, dem Könige in 
Spanien zu Hülffe führte, womit er 
nebit andern Generalendas folgende 
Jahr der Republic Genua wider dert 
Herkog von Savoyen beygeftanden, 
undabfonderlich bey dem Abzuge von 


der Belagerung der Stadt Verua, 


große Klugheit erwiefen, indem er 
nicht allein das Geſchuͤtz falviret, fon. 
dern auch andern Unordnungen zu 
vor fommen, An. 1628 war er Kay» 
ferlicher Commiflarius auf dem 
Sand» Tage zu Prage, wurde auch zu 
gleicher Beit zum Gouverneur des 
Erg-Stifftes Magdeburg ernenner, 
A. 1631 wohnete er der Belagerung 
erfterwehnter Stadt ben, und wurde, 
nach derfelden@roberung, Comman- 
dantdarinnen. In ſolcher Qualti⸗ 
taͤt wurde er zu Ausgang gedachten 


neral Banner mit g0o0 Mann belas 
gert, doch wurde er vondem Kayſer⸗ 
lichen Feld⸗Marſchall, Grafen von 
Pappenheim, den 8 Jan. folgenden 
Jahres nebſt der Garnifon ſalviret. 
In eben dieſem Jahre 1632 wurde 
ihm das Commando in der Feſtung 
Raab inlingarn aufgetragen, und er 
dabey zum Kayſerlichen Cammer⸗ 
Herrn, geheimen Rath und Feld⸗ 
Marſchall ernennet. Er ſtarb zu 
Wien An, 1638 im 63 Jahre feines 
Alters. Theatr. Europ. T. 1.1; Im⸗ 
hoffs Norie.Procer. Imp. 


Marabotti (Fridericus) Genue⸗ 
fifcher See Eapitain. 

Er gerieth einesmals zu Nacht 
Zeiten mit der Öenuefifchen Flotte, 
dieer als Haupt commandirte, un« 
ter die Gibelliner, Weil nun diefe 
an Macht ihm überlegen waren, ge⸗ 
brauchte er fich diefer Lift : Er ließ 
die große Schiffs-tatern, welche ſonſt 
gemeiniglich in dem Admirals · Schif 
zu ſeyn pfleget, auf eine geringe Cha- 
loupe ausftecfen, und folche an das 
nächfte Lifer bringen, da immittelfter 
mit feiner Florte einen andern Weg 
nahm, und alfo den Feinden, welche 
nur dieſe Chaloupe verfolgeten, 
leichtlich entfam. Foliet. elog.clar. 
viror. | 


Marazin Marzin (Rudolph 
Freyherr von) Chur Sächs 
ſiſcher General⸗Feld⸗ 
Marſchall. 

Er war von Geburth, wie Pufen⸗ 
dorff meldet, ein Itallaͤner; andere 
Scribenten aber nennen ihn einen 
Spanier, Das ift zum wenigſten ge⸗ 
wiß, daßer nicht, wie einige wollen, 

in 


1029 Marazin Marasin 1890 
in Böhmen gebohren worden, maf-| dinandus IT felbft durch cin gnaͤdiges 
fen fo wol er, als fein Bruder, durch | Hand⸗Schreiben Danck abftattete, 
den drenßig-jährigen Krieg in Boͤh⸗ Hierauf commandirte er eine Armee 
men Guͤter erworben, und daſelbſt ihr) in Schlefien , als Generals Zelda 
Geſchlecht ſo heut zu Tage den Graͤf, Zeugmeifter , verfolgte den Schwer 
lichen Charadter beſitzet fortgepflan⸗ difchen Feld- Marfchall Banner, 
get, Er diente Anfangs Sigis-| conjungirfe fich mit denen Chur 
munden IIT Könige in Polen, indem | Sächfifchen Böldern An 1635, und . 
Moſcowitiſchen, und darauf dem| nahm den Decemb. felbiges Jahrs 
Kanfer Ferdinando II indem Deut-|den Schweden Havelberg wieder 
ſchen Kriege mit großer Treue, von ab, und eroberte mit einem Corpo 
der unterſten Charge biß zu den | Stargard in Pommern, und entfeßre 
hoͤchſten Dignitäten. Yn.ı6zı war er Gars, ſo die Schweden belagert hats 
- Kommandant zu: Neu » Branden-Iten. Doch als die Schweden fri⸗ 
burg, welchen Ort er aber, nach eini⸗ | chen Succurs erhielten, quittirte er 





- ger Belagerung, des Koͤniges Guſtav 
Adolphs in Schweden Kriegs⸗Voͤl⸗ 
ckern aufgeben muͤſſen. 


General Wallenſteins Armee in 


Boͤhmen, um ſolches Koͤnigreich 


wieder unter die gebührende Devo- 
tion bringen zu helffen. Mach dies 
femrichtere er ein Regiment von 
3000 zu Fuß auf, damit er die aufge» 
andene Bauren in dem Defter- 
hg zerſtreuet und die uͤber die 
onau gezogene Ketten zerſprenget. 
Ulnter beſagtem General Wallenſtein, 
befand er ſich in dem Lager vor Nuͤrn⸗ 
berg, in der Schlacht bey Luͤtzen An. 
- 1632; undinder Schlefifchen Adtion 
bey Schmweinig An. 1633. In letzt 
beſagtem Jahr halff er, als General 
Wachtmeiſter zu Pferde, den Gra- 
fer von Thurn und Obriften Duval 
bey Steina einfchlieffen, daß fie 


Pommern, 308 fich nach Sandsberg 


an der Warche, und folgends nach 


Hernach | Schlefien, da er immittelſt mir dem 
führte er fein Regiment unter des) General Wrangel, weicher ihm auf 


dem Fuß folgte, bey Gabel in eine 
Rencontre verfiel, 


achtet/ conjungirte er feine Voͤlcker 


Deffen unge⸗ 


— 


gluͤcklich mit der Chur ⸗Saͤchſiſchen 


und Hassfeldifchen Armee, von denen 


er fich aber wiederum ſepariret und _ 


An. 1636 abermal in Pommern ein« 


gefallen, und Stargard nah y Wo⸗ 
chen erobert, und fich hierauf wieder. 


nach ber Oder gewendet und den 24 
Sept. der ungluͤcklichen Schlacht 
bey Wittſtock beygewohnet, da ihm 
das Haupt durch einen Schuß ges 
fireifer worden, und ein Auge verloh⸗ 
vengegangen, An. 1837 verfolgte 
er den Feld⸗Marſchall Banner nach 
Pommern, und An. 1638 wurde er 


ich Chur⸗Saͤchſiſcher Feld» Marfchall, 


mit allen ihren Böldern ergeben mu | Hierauf zog er die Chur » Saͤchi⸗ 
ften. An. 1634 agirte er in der a [chen Voͤlcker in der Laußnitz zuſam⸗ 
wider die Schweden, und wohnte men, conjungiete fich mit den Kay⸗ 


daraufder Eroberung Regenſpurg, | ferlichen Zrouppen in dem Hertzog⸗ 
wie auch dem großen&teg bey Nord» thum Mecklenburg, litee aber durch 
-  Tingen bey, da er ſich denn fo wohl | einen Schwediſchen Einfall unweit 
- verhalten, daß ihm der Kayſer Fer- | Doͤmitz großen Schaden, An. 1639 

’ e ZZ‘ K 2 Wunde 
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wurde er nach Wien, allıvo er Hof- | zum Burgermeifter erwehler, Er 


Kriegs⸗Rath und Caͤm̃erer geweſen, | befriegte die Gallier und toͤdtete ihren 
wegen Einrichtung der Campagne Heerfuͤhrer, Viridumarum, mit ſei⸗ 


beruffen. Nach ſeiner Wiederkunfft 
zu der Chuꝛ⸗Saͤchſiſchen Armee, wol: 
te er den Schwediſchen Feld» Mar: 
ſchall Banner von der Belagerung 
Freyberg in Meiſſen abziehen , des⸗ 
wegen er ſich mit dem Kayſerlichen 
General⸗Wachtmeiſter, Grafen von 
Puchheim, conjungiret. Es kam 
auch wuͤrcklich unweit Chemnitz bey 
Hohenſtein zum Treffen, darinnen 
er aufs Haupt geſchlagen, und ge⸗ 
meldter Graf von Puchheim gefan⸗ 
gen worden, Einige Scribenten 
erzehlen, daß auch Marazin hernach 
aufden Böhmifchen Schloffe Ro’ 
thenhauß, nahean der Meißnifchen 
Graͤntze gelegen, von dem Schwedi⸗ 
fchen Feld» Marfchal Bannern fey 
gefangen, und daben deffen Cantzley 
erbeufet worden, in welcher man ei> 
tige dem Chur» Haufe Sachſen 
nachtheilige Briefe gefunden, Die» 
fes mag auch die Lrfache geweſen 
feyn, daß fein Credit bey dem Chur⸗ 
fürften gang und gar fiel, und er end, 
lich feiner Dienfte erlaffen wurde, 
worauf er fich wieder nach Böhmen 
begab, und dafelbft An. 1646 fein Le⸗ 
ben zu Prag geendiget. Weingar: 
ten in dem Sürften- Spiegel 
des Hauſes Defterreich p. 427 
Jar. Pufend. Schwed, Briegs⸗ 
Geſchichte; Europ. Mercur. Hifl, 


Marcellus (Marcus Claudius ) 
Roͤmiſcher Held. 

Er war das Haupt einer anfehn, 
lichen Familie zu Rom, lebte ums 
Jahr der Stadt Nom 532, wurde 
das Schwerdt der Römer genenner, 

und zu 5 unferfchiedenen malen zum 


'. 


nen Händen , bezwang die Infubrier, 
und nahm ihre Haͤupt Stadt May« 
land ein, Desgleichen eroberte er 
aud) Syracufa, nach einer drey-jährk, 
gen Belagerung, geftalt die vortreff⸗ 


‚lichen Machinen des Archimedis 


feine Attaquen fo lange Fruchtloß ges 
macht hatten, Michts deftomweni« 
geb fuchte er hernach diefen großen 
Mann beym Leben zu erhalten , und 
als er hörte, daß er bereits bey der 
Eroberung maflacriret worden, bes 
truͤbte er fich fehr über feinen Tod. 
Ungeachtet aber diefe tapffere Mann 
fich Höchft unfträflich aufführere,, fo 
wurde er dennoch verläumbderifch ans 
gegeben, und dahero genöthyiger nach 
Nom zu fommen, und fich dafelbft zu 
vertheidigen, welches er fo glücklich 
that, daß er gleich hierauf An. 544 
zum Bürgermeifter erwaͤhlet wurde, 
Er fochte 2 Tage wider den Hanni 
bal mit gleichem Gluͤcke, mufte aber 
am dritten fein geben hinterliſtiger 
weife einbüffen, und als fein Cörper 
in des Uberwinders Hände gerathen, 
ließ er demfelbigen alle erfinnliche 
Ehre erweifen, und feine Gebeine 
nach Rom ſchicken, die aber unter- 
weges von den Näubern weggenom« 
men worden. Aurelius Victor de V3- 
ris iluflr.c.45: 


Marcianus Kayfers Juftiniani 
General im VIten Seculo. 

Ihm wurde, ungeacht er ſich all⸗ 
zeit tapffer erwieſen, gar zur Unzeit 
das Commando genommen, wor⸗ 
auf die Soldaten, als ihnen ſolches 
zu Ohren kommen, die Belagerung 
vor Niſibe auſhuben. Da nun alſo 
— die 


l 


1033 Marcin 


Mardonius Margaretha 1034 ' 


nu ee — — — — — — — — — — — 
die Perſianer feine Feinde mehr hat-| Schwaben, An, 1706 comman- 


ten, die ihnen widerftunden, verheer- 
ten fie Syrien, und eroberten Antio 
chia, Heraclea und Apamea, tel. 
chen letztern Ort fie gaͤntzlich ruinir- 
ten, Budd. Lex. Hi. 


Marcin (Carolus Graf von 
Marſchall von Franckreich. 
Er war einer von Adel aus dem 

Sürtichifchen, aber in der Lombardey 

gebohren, allwo ſich feine Eltern da» 

mals aufgehalten. Sein Vater 
war beym ring Ludovico vonCon- 
de ungemein wohlangefehn, und als 
derfelbe von Franckreich abtrat und 
in Spanien gieng, reiſete der alte 

Marcin Auch mie dahin, und ungeacht 

der Prinz zurüc in Franckreich keh⸗ 

rete / bliebe doch Marcin in Spanien, 
allwo er ums Jahr 1668 verſtorben. 

Dieſer ſein Sohn Carolus hatte dem 

Könige in Franckreich faſt von Ju⸗ 

gend auf im Kriege gedienet. We⸗ 

gen ſeiner guten Dienſte bekam er 
den Orden von St, Ludewig gleich 
bey deffen Stiftung An. 1693. Her: 
nach ward er Gapitain-sieutenant 

- über die Flämifche Garde, ferner Ge- 

neral» Director über die Cavallerie, 

und ums "Fahr 1700 General-tieuter 
nant. n.1702 Fam er von feiner 

Ambaflade aus Spanien zurücf und 

ward bey feiner Rückfunffe mit dem 


Drden des Heil, Geiſtes beehret. 


Die Würde eines Grande von Spa» 
nien, ſchlug er bey feiner Abreife von 
- dar ab, um feine Berbindligkeit defto 
mehr zu zeigen, Doch erhielt er 
an beffen Statt nachgehends den 
Marſchalls⸗Stab von Srandreich, 
und den Gräflichen Charadter , wie 











dirte er in Italien, ward aber Inder. 
Schlacht. bey Turin gefangen und 
hart blefiret, woraher Tages drauf 
verftorben, | | 
Im uͤbrigen iſt diefer Marſchall 
Marein wohl zu unterſcheiden von 


) dem Strafen Carolo yon Marfan,der 


An, 1798 als Gouverneur von der 
Baftille zu Paris verftorben, und ein 
Sohn gewefen Henrici von Lothrin⸗ 
gen, Grafens von Harcourt-Arma» 
gnac, fiehe Lothringen (Hein⸗ 
rich) Graf von Harcourt- Armagnac. 
Hamburg. Hift. Remargu, 17035. 


Europ. Fan, Tom. V, 


Mardonius, Perfifcher General. 
Er war Königs Darii Eydam, 


und des Königs Kerxis ‚dem er diene⸗ | 


te, Schwager ; nach deffen Abzug in 
Griechenland blieb er mit 300000 
Mann zurüc, und. eroberte hierauf 
Olynthun, und in der 75ſten Olymp. 


‚oder A. R. 275 Athen, wurde aber 


bald hernach von Paufania und Ari- 


ftide, denen Feld, Herren der Athene 


enfer und Lacedaͤmonier, mit feiner, 
Armee gefchlagen , und, bey Plateas‘ 
in Böotia getödtet,twelches ohngefehr 
denzs Sept. des gedachten Jahres 
gefchahe. Cornelius Nepos; Jufti- 
nus; Plutarchüs &c, 


Margaretha,die Maultaſch, 
wegen ihres unfüemlichen _ 
Mauls beygenahmt. 
Sie war eine Erb⸗ Tochter Her⸗ 

og Heinrichs in Kärndten, und 

Grafens in Tyrol, welche ihm feine 

Gemahlin Adelheit, eine Herkogin 

von Braunfchweig, gebohren hatte, 


auch das Commando der Frangöfi- | Mach dem Tode ihres Vaters wob 
ſchen Armeen in Bayern und in! sefieeine er von allen deffen Läns 


es dern 
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dern feyn, fie mufte aber nur mit Ty· |nach Böhmen begeben.‘ Lnterdefs 
rol vorlieb nehmen, weil der Kanfer | fen aber hatte Margarerha mit dem 
dag nr Defterreich mit Kärndten | Kayfer Ludovico Bavaro heimliche 


belehnet hatte, wozu die Rärndrifchen | Tractaten gepflogen , daß fie feinen , 


Sand» Stände den Kayfer felbft gr | Sohn Ludovicum zum Gemahl 
veitzet hatten. Margaretha Maul: nehmen, und ihm die Graffchafft Ty⸗ 
Lalfch, ward hierüber fo erbittere, daß |rol zuwenden wolte, "Hierauf ließ 
fie die Kärndeer mit Feuer und |der Kayfer durch einen Biſchoff die 
Schwerdt heimſuchte. Sie eros | Ehe mit dem Böhmifchen Prinsen 
berte auch unterfchtedene Schlöffer,|Johanne folenniter aufheben, und 


‚ and ließ überall Zeichen einer Grau⸗ 


⸗ 


ſamkeit hinter ſich. Es kam hernach 
gar zu einem großen Treffen, darinn 
Die Oeſterreichiſch⸗Geſinnten in die 
Flucht gefchlagen wurden, Sie 
befand fich mehrentheils In Perfon 
Hey den Belagerungen, um ihre Of; 
ficiers zu größerer Tapfferkeit durch 
Ahre Gegenwart aufzumuntern. Und 


die andere Ehe mit feinem Pringem 
vollziehen, woben diefes merckwuͤrdig 
war, daß, da fie als eine vermählte 
Princepin nach damaliger Art einen 
Schleyer getragen, fie felbigen bey 
ihrer andern Bermählung mit grof« 
fen Seremonien in der Kirche auf ei⸗ 
nen Altar gelegef, und einen Jung⸗ 
fer⸗Crantz aufgefegt, mit ausdruͤck⸗ 


ale fie. eben vor dem feften Schloffe |ficher Proteftation, daß fie, ungeacht 


Oſterwitz lage, kam ihr ein Schreiben 
zu, darinn ihr der getroffene Ver- 
gleich mit Defterreich Fund gemacht 
wurde, worauf fie die Waffen nieder: 
legte, und fich wieder in ihre Nefideng 
Inſpruck begab. Sie hatte fich 


. noch bey en ihres Vaters mit 


Dem Boͤhmi chen Prinzen Johanne, 
Ber ein Bruder Kayſers Caroli IV 
war, vermählet; weil aber derfelbe 
eineg ftilen Gemuͤths war, fo fonte 
fie ihn nicht wohlleiden, ja endlich be⸗ 
ſchuldigte fie ihn gar, daß er zum Eh. 
ſtand untüchtig wäre, ungeacht die 
Erfahrung bey feiner anderweitigen 
Vermaͤhlung ein anders ermwiefen. 
Letztens als Johannes einften auf der 
Jagd geritten war, fo wolte Marga- 
retha ihn ben feiner Ruͤckkunfft nicht 
wieder aufdas Schloß Tyrol zu ſich 
laſſen; er ritte von einer Feftung zur 
andern, wardaber, weil Margarerha 
folchen befohlen hatte, aller Orten ab- 
gerelsfen, und mufte fich alfo wieder 


eines zehn » jährigen. Eheflandeg, 
gleichwolngch eine unverlegte Jung⸗ 
fer wäre. Sie lebte mit ihrem ans 
dern Gemahl ı9 Yahr, und zeugete 
einen Sohn Meinhardum. Es _ 
wird ihr aber Schuld gegeben, daß fie 
beyde mit Gifft hingerichtet, den Ge» 
mahl An. 1361, und den Sohn An. 
1363, nachdem der letztere fich verlaus 
ten laffen, daß er die Untreue an feis 
ner Mutter rächen wolte, Einige 


Scribenten geben vor, als warn ſich 


die Maultaſch zum drittenmal mit 
dem Defterreichifchen Herkoge Ru- 
dolpho IV vermählet hätte; es iſt 
aber irrig, und hat fie,bald nach dem 
Tode ihres Sohnes, die Grafſchafft 
Tyrol dem Haufe Defterreich abge« 
treten, worauf fie An. 1366 zu Wien 
im Wirewen- Stande geflorben, 
Brandis Tprol. Ehren⸗ 
Braͤntzl: Megiferi An- 
nal, Cariuth, 


Margas 


1037 Margarerha 


Margaretha von Parma, 
Gouvernantin der Spani⸗ 
fchen Niederlande. 


Sie war eine natürliche Tochter 
Kanyſers Caroli V und fein erftes 

Kind, fo er. An. i512 zu Oudenarde 
mir einer Adelichen Dame, Marga⸗ 
vetha van Gefte,gezeuger hatte, An. 
1536 ward fie mit Alerandern de Me- 
dieis, Herkoge von Tofcana, und 
einem natürlichen Sohne Papfts 
Clementis VII vermaͤhlet, welcher 
aber Jahres drauf, aufAnftifften fel- 
nes Vettern Laurentii, ermordet 
worden. An. 1538 befam fie den 
Herkog von Parma, Octavium von 
Farnefe, deffen Water Aloyfıus, 
Papſts Pauli III unächter Sohn ge 
wefen, zum Gemahl, unerachtet fie 
viele andere Fürften zur Gemahlin 
verlanget hatten. Sie war aber, 
allem Anſehn nach, mit der andern 
Vermaͤhlung nicht allzuvergnuͤgt, 
wie ſie denn einſtmals im Schertz 
ſagte: Sie ſey gleichſam vom 
Himmel zu ſolchen Maͤnnern 
verſehen, welche ſich gar nicht 
vor ſie ſchickten: Denn als ſie 
noch ein zwoͤlf⸗jaͤhriges Maͤgd⸗ 
gen geweſen, habe ſie einen Ge⸗ 
mahl von 27 Jahren bekom⸗ 
men; Nun aber, da fie ſchon 
eine Frau wäre, würde ihr ein 
Bnabe vonız Jahren zum Ger 
mabl gegeben. An. ı559 ward 
fie Gouvernantin in den Miederlan- 
den, und als hernach, durch die Rath⸗ 
fchläge des Cardinals Perenotti von 
Granvella, die harte Religions, Ver. 
folgung erfolgte, und die vornehm- 
fen im Sande deswegen zun Waffen 
griffen; fo ließ Margaretha ihre grof- 


Marillae 1038 
daben fonderlich fehen, wie beym Me- 
terano, Strada und andern Scriben« 
ten, ‚viele Erempel davon und weit⸗ 
läufftig zu leſen; doch Eonte fie den 
Haß der Unterthanen gegen ihren 
König nicht völlig befänfftigen, da⸗ 
hero alg der befante Duc d’Alba zu 
firengern Mitteln vierh, und zu dene 
Ende An. 1567 mit einer Armee vom 
8678 Mann in die Stiederlande kam, 
muſte fie ſelbigem dagGouvernement 
abtreten. Sie begab fich hierauf 
wieder in Italien, und flarb An.ı5g6 
zu Ortonna im Neapolitaniſchen, 
und hatte An. 1578 das Vergnügen 
gehabt, daß einer von ihren beydert 
Söhnen, nemlich der berühmte Her⸗ 
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halter in den Niederlanden worden. 
Sie hatte ein fo männliches&efichte, 
und war fo flaref, daß fie auch ine 
weiblichen Habit ein Mann zu ſeyn 
fchiene, vote fie denn auch in maͤunli⸗ 
chen Übungen, alsan Reiten, Jagen, 
und andern Ergösligkeiten, vielen 


Männern es zuvor thun koͤnnen. 


Uberdiß Hatte fie auch an der Ober⸗ 
leffige einen Bart, und war öfters 
mitdem Podagra geplaget. Strad. 
de Bello Belg» Meterani Niederl. 
Hiſt: Grotii Ann Belg. Lb.I; 
Thuan. L.2ı Hiſt. 


Marignano (Joh. Jacobus de 
Medicis, Marchefe von) 
fiehe Medicis. 


Marillac (Ludovicusvon) Mars 
ſchall von Franckreich. 

Er war aus einer alten und an⸗ 
ſehnlichen Adelichen Familie in Au- 
vergne gebohren, und ein Sohn 
Wilhelmi, Herrns von Ferrieres, 


fe Klugheit, und heroiſches Gemuͤth Sans Staats» Narhe, Ge⸗ 
€ In 


| nerab 


30; Marillae- 
neral⸗ Controlleurs und Ober Auf: 
ſehers über die Financen, Er wur 
de aber etliche Wochen nach dem Tor 
de feines Vaters, An. 1573 gebohren. 
benm Könige Henrica II] machte er 
fich durch feine Dienfte in verfchieder 
nen wichtigen Angelegenheiten fehr 
beliebt,  Derfelbe gab ihm dag 
Commando über eine Compagnie 
von 100 leichten Pferden, machte ihn 
aud) zu. feinem Cammer-$under, 
wie auch zum Sous- Leutenant über 
eine Compagnie von der Gens d’Ar- 
merie des Hertzogs von Anjou. In 
allen dieſen Bedienungen fuͤhrte er 
ſich jo auf, daß man ihm viel wichti · 
gere Functiones aufzutragen kein 
Bedencken trug.  Ergiena An. 161 
als Ambafladeur nah Savoyen, 
Manrtua, Floreng und Venedig ‚und 
An, 1616 führte er chen diefen Cha- 
racter in Lothringen, Deutfchland 
und in Italien; der folgende König 
Ludovicus XIII, und der vorherge- 
hende Henrieus IV, gaben *— gleich⸗ 
falls verſchiedene Proben ihrer Gna⸗ 
de zu erkennen. Erſt gedachter Lu- 
dovicus XII machte ihn An.i1017 zum 
General⸗Commilſario über feine 
Zrpuppen, An. 1621 bekleidete er 
die Stelle eines Feld⸗Marſchalls in 
der Belagerung vor Montauban, 
allwo er eine Bleſſur befam, und eben 
diefe Charge führte er bi auf den 
Frieden von Montpellier. Gleich 
bernach trug ihm die Königin Maria 
von Medicis die Stelle eines Capi- 
Kain » Lieutenants über ihre Gens 
dꝰ Armerie auf, und der König felbft 
machte ihn An, 1623 zum Generals 
Lieutenant über die Bißthuͤmer Me, 
Tull und Verdun, und trug ihm auch 
inſenderheit das Gouvernement 
Über die Stadt und Citadelle zu Ver⸗ 





dun auf. Mach diefem fieß-Maril- 
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lac fo wolin dem Treffen ben Isle. de 


‚Re, als in der Belagerung Rochelle, 


und in der Eroberung Privas feine 
Tapfferfeit ſehen. Zu Belohnung 
dieſer guten Dienſte gab ihm der Koͤ⸗ 
nig An, 1629 den Marſchalls⸗Stab; 

wiewol zu feiner Erhebung die Autor 
vität feines Bruders Michaelis von 
Marillac, welcher Siegel⸗Verwah⸗ 
ver von Franckreich gewefen, und 
An. 1632 im Gefängniß geftorben; 
(nachdem der Codex, fo von feinent 
Nahmen IeCode Michau genannt 
wird,bereifs herauggefommen,)nicht 
wenig beygetragen. Der Marſchall 
von Marillac aber verfiel endlich in 
große Uingnade, und wurde ihm un⸗ 
terfchiedenes Schuld gegeben, Es 
ward ihm hierüber An, 1632 den 8 
Mait der Kopff abgefchlagen, nach⸗ 
dem er vorkero in verfchiedenen Ge, 
fängniffen herum gefchleppet wors 
den, In dieſes Unglück fol ihn der 
Cardinal Richelieu geſtuͤrtzt haben, 
wiewol andere fagen, daß Marillac 
felbften die gröffefte Urſache an ſei— 
nem Berderben gewefen, Anfelme 
Hifl. des grands Ofhiciers ; Bayle 
Diction. Hiflorique ; Du Chaftelet 
Obfervations für la vie & condemna- 
tion du Marechal,de Marillac, 


Marines (Francifcus Marquis 
de) fiebe Crequk 


Marivaut, (Johann de_P’Isle.) 


Er war einer von den Officierg, 
welche fich um den König Henricum 
Ill befanden, daer An.ısgo dieStade 
Paris bloquirte, und ftund bey dies 
ſem Heren in nicht geringen Gnaden, 
weil er in yielen Gelegenheiten eine 
fonderbare Tapfferkeit hatte ſehen laſ⸗ 


ſen, 
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fen, wobey er nicht nur überaus hertz⸗ 
hafft, fondern auch ungemein ſtarck 
vom Leibe, und in den ritterlichen 
Ubungen fehr gefchleft war. Wie 
nunbey der obermehnten Bloquade 


‚gar offt zugefchehen pflegte, daß einer 


aus der Stadt jemand von der Koͤ⸗ 
niglichen Armee, oder jemand von 


‘  Marivaut: 
reiten pflegte, auf den Kampf ⸗Platz 
kaͤme. Der. Herkog gab ihm alfo, 
weiler fich gar nicht wolte abwendig 
machen laffen, die / geſuchte Erlaub» 
niß. Den folgenden Tag, welches 
der 2 Auguſti war, erſchien Marivaut 
aus einer faralen Ungedult und aus: 
Berrübniß über feinen eben damals’ 


1042. 


diefer einen aus der Stadt zu einem | geftorbenen König, lange vor der ber: 
abfonderlichen Kampf ausforderte ;| ftimmten Zeit an: dem abgeredeten 

alfo kam auch diefem Marivaut eines | Orte, und weil ihm vorkam, daß fein; 
mals die Luſt an / dergleichen zu verſu⸗ Wider-Part zu lange verzöge, / ſo ließ 
chen, und zwar eine Stunde zuvor, er ihn durch einen Trompeter ſeiner 
ehe fein König durch Jacabum Cle-| Parole erinnern. Marroles, welcher‘ 
mens toͤdtlich verwundet ward. Auf | fi) eben durch den Mitter von Au-- 
feine Erklährung, daß er gefonnen | male waffnen ließ, gab zur Antwort: 
ſey, den Damen zu Ehren, mitjemand| Marwaur hat große uff su ſter⸗ 
aus Paris eine Lange zu brechen, ließ | benr; zu gleicher Zeit ſetzte er fich auf, 


igm Claudius von Marroles wiſſen, 
daß er dem: folgenden Tag auf dem 
Felde hinter den Carthäufern wider 
(hn.erfcheinen wolte, Der Marroles 
war ein fehr geſchickter Cavallier, 
welcher bey Turnieren und Ning- 


Mennen öffters den Preiß davon ger. 


fragen, im übrigen aber weder feines 
Gegen» Parts Alter, noch deffen 
Stärdfe, noch auch deſſen Erfahrung 
hatte. Wegen diefer Ungleichheit 
beforgte fich.der Hergog von Mayen- 
ne; daß der Königliche Ritter die 
Dber-Hand behalten, und das Volck 
zu Paris eine unglückliche Deutung 
vor ihre Partey daraus ziehen möchte, 
dannenhero er zweymal verfüchte, ob 
er den Marroles zurücfe halten koͤnte. 
Allein diefer fand fich Ehren halben 


und ritt nach dem beſtimmten Plate. 
Sein Secundant, de la Chaftre, ließ 
zwey Lantzen bringen, und verlangte, 
daß Marivaut ſich eine davon erwehl⸗ 
te. Er verwarff ſie aber beyde, mit 
dem Zuſatz / daß fie eher vor Weiber⸗ 
Roden, als vor Ritterliche Lantzen 
paſſiren koͤnten, und bat ſich aus, daß 
ex ſich einer Langen bedienen duͤrffte, 
welche er vor wenig Tagen den Pa- 
riſern abgewonnen hätte, Marro- 
les geftattete ihm folches, nahm aber 
vor fich eine Lange, die eben fo leicht 
war, alsdiejenigen, womit man nad) 
dem Ringe zurennen pflegt, Bey 
de Secundanten, nemlich de la Cha- 

ftre, und Chatillon, welcher letztere 
Marivauts feiner war;lieffen hierauf, 
bey einer. unzähligen Menge von Zus 


verhindert, feinem Einreden bey fich | fchauern, durch ‚soo Mann einen 
ftate zu geben, verficherte auch den Crayß fchlieffen, eheilten Wind und 
Hertzog, daß er den Marivaut unfehl⸗ Sonne gleich , und befräfftigten die. 
bar toͤdten wolce, wenn derfelbe mit | Abrede, daß dem Liberwinder fren 
offenen Viſier, wie er ihn bey der Aus« | ftehen folte, mit dem Uberwundenen 
forderung gefehen, und wie er wegen |nach feinem Gefallen zu verfahren. 
feines blöden Geſichts ordentlich zu | Nachdem a — 

5 gegeben 


ı 2043 Marivaut 

gegeben worden, venneten 
Theile gegen einander. Marivaut, 
welcher fich auf feine Stärke verließ, 
legte feine Lange en arreft; Marro- 
les aber, welcher fein Vertrauen auf 
feine Geſchickligkeit ſetzte verhielt fich 
mit Anlegen und Nehmung des 
Tempo nicht anders, als wie bey ei⸗ 
nem Ring⸗Rennen. Der erſte 
brach ſeine Lantze an ſeines Feindes 
Cuiraſſe, welche daruͤber verruͤckt 
ward; Hingegen Marroles verrich⸗ 
tete ſeinen Stoß ſo kuͤnſtlich und mit 
ſolchem Gluͤck daß er feinen Gegner 
durch das offne Viſier in das Auge 






Martellus 1044 
Marroles (Claudius de) ſiehe 
im Articul Marivaut. 


Marfin (Marſchall von) fiehe 


Marcin, 


Martellus (Carolus) 
Er war ein Sohn Pipini Heri-’ 
ftalli, der Major Domus oder Hofe 
meifter bey den Merovingifchen Koͤ⸗ 
nigen der Francken geweſen; Seine 
utter Alpais wird von einigen 
Scribenten eine Gemahlin, von an⸗ 
dern aber eine Goncubine.deg Pipini 
genennet. Mach feines Waters Tos 


af, auch das Eifender Lantze ſo tieff | de, ließ ihn feine Stief-Mutter Ple- 
hinein trieb,daß es nebft dem Stumpf | Arudis zu Cöln gefangen nehmen; 


darinnen ſtecken blieb, und. hinten zu 
dem Kopffe wieder heraus gieng. 
Marivaut, nachdem er von demPfer⸗ 
-de gefallen, lebte etwan noch eine 
‚halbe Viertel, Stunde, und fagte vor 
feinem Tode: Es. würde zwar ein 
Glück vor ihn geweſen ſeyn wenner 
den Sieg davon gefragen hätte, aber 
auch ein groß Ungluͤck, wenn er ſei⸗ 
nen König haͤtte uͤberleben ſollen. 
Marroles uͤberlieferte des Uberwun⸗ 
denen Coͤrper an deflen Secundanten, 
nahm vor ſich weiter nichts) als def- 
fen Degen und Pferd, und fehrre da- 
‚mit als im Triumph zurück nach Pa⸗ 
ris, allwo ein allgemeines Frolocken 
. Über diefen Sieg entftund, fo gar, daß 
auch die Prediger auf den Cantzeln 
GOtt davor danckten, als vor ein 
glückliches Zeichen, daß die Anfchlä- 
ge der Ligiſten noch ferner glücklich 
von ftatten gehen würden. -Hinge- 
gen ward in dem Köntglichen Lager, 
die über des Königs Tod eutflande, 
ne Berrübniß durch diefen Unfall des 
Marivaut um ein großes vermehren, 
Mezeray Hifi. de France Tom. IHI. 


er erlangte aber wiederum An. 715 
feine Freyheit, und fieng einen Krieg 
an wider Rainfredum , des Königs 
Chilperici II Hofmeifter, welchen er 
auch völlig ſchlug bey Vinciac, un ⸗ 
weit Cambray denzı Merk An. 717, 
md des fülgenden Jahres bey Soil- 
fons. Nach dieſem erlangte er das 
Gouvernement von Franckreich, 
ſchlug die Sachfen zu dreyen malen, 
und darauf An. 728 die Alemannen, 
Bayern und Noricos, desgleichen 
auch den Herkog don Aquitanien, 
Eudonem und die Saracenen, wider 
welche er unweit Tours auf einer Ebes 
ne, zwifchen der Loire und Cher, efs 
nen groffen Sieg erhielte, Indem er 
bey die 106c00 Mann von ihnen, 
famt ihrem Köntge Abderame nies 
dermachte. Mac diefem nahm er 
Burgund weg, desgleichen audy 
Aquitanien nad) des Hertzogs Eudo- 
nis Tode, und erhielt einen nochmalis 
gen Sieg wider die Saracenen, tvel« 
che wieder in Franckreich kommen 
waren, und trieb fie An. 735 aus Avi- 
gnon und dem niedern Languedoc, 

nachdem 
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nachdem er Ihres Könige Amorma- | auch Inder Schlacht beyS. Quintin, 


cha Armee an dem Fluſſe Berre, in 
dem Thale Corbiere gefchlagen hat- 
te. Hierauf ſchlug er die Barbarifchen 
Voͤlcker noch einmal aus Avignon, 
und vertrieb den Herkog von Mau- 
ront aus Marfeille und Provence, 


allwo er gefangen wurde, Da er 
wiederum auf freyen Fuß geſtellet 
ward, befam er ein anfehnlich Com- 
mando unser der Armee, halff viel 
zur Eroberung der Stadf Rouan, 
und gab Öelegenheit zum Siege bey: 


„welcher Lirfache dran gewdefen ; daß | S..Denys, indem er dem Andelot den 


fie wiederum hinein gefommen. End» 
lich ftarb er zu Crefli an dem Fluffe 
Dife An, 741 im Monat October, 
nachdem er ohngefehr so oder 55 
Jahr alt worden, und 26 Jahr regie- 
ret hatte, und wurde zu Quiercy, 3 
‚Meilen von Noyon gelegen, begra- 
ben. Annales Metenfes, Füldenfes 
&c; Hübner P. II. Hiflor. 


Marzin (Rudolph. Freyherr) 
ſſiehe Marazin, 


Mafla (Francifcus Toraldus) 
von Aragsnien, fiehe Ara- 
gonien. 


Matignon (Jacobus) Graf von 
Torigni, Marſchall von Franck⸗ 
reich, Ritter der Koͤniglichen 
Orden und Gouverneur 
von Guienne &c. \ 

Er war aus einer berühmten Ade⸗ 
lichen Familie in der Normandie 
An. 1526 gebohren, und ein Sohn Ja- 
cobi I, welcher An. 1542 im Kriege 
in Piemont umgekommen. Es ließ 
dieſer Jacobus der jüngere allbereit 
in ſeiner Jugend, da er nur in des Koͤ⸗ 
nigs Henrici II Dienſte getreten 
war, herrliche Proben feiner Tapf⸗ 
ferfeit und Klugheit fehen, infonder- 
heit bey der Belagerung der Stadt 
Montmedy und Damvilliers, und 
bey Befchügung der Selung Met, 
unter dem Hertzog von Guife, wie 


Paß über die Seyne abfchnitt,daß er 
nicht zum Pringen von Conde ſtoſ⸗ 
fen kunte. Ferner erwieß er feine 
Zapfferfeit indenen Schlachten bey 
Jarnac, Roche, Abeille, und Mon- 
contour An.i569, verhindertedrey 
Fahr hernach die Niedermetzlung 
der Proteftivenden zu Alenzon und 
S. Lo, und machte Friede in der Nie⸗ 
der-Normandie, aflmo er den Gras 
fen von Montgomery im Domfrout 
gefangen befam. A. C, 1578 mach« 
teihn der König Heinricus III zum 
Marfchall von Srandreich, und her« 
nach zum Ritter feiner Orden. Er 
that ihm groffe Dienfte wider die Li- 
gue, ftriete apffer wider den König 
von Navarra, war aber demfelbigen, 
nachdem er zum Könige von Franck 
reich erfläret worden, eben fo getreu, 
als feinem vorigen Herrn, vertrat die 
Dber » Neichs » Feld » Marfchalls« 
Stelle bey deffen Erönung, und zog. 
vor den Schweigern her in die Stadt 
Paris, als fich felbige ergeben hatte, 
Mach diefem that er ihm fernerweit 
aroffe Dienfte , bi an feinen Tod, 
welcher ſich An. 1597 ereignete, Cail- 
leres hat fein geben befchrieben, 


Matthias , Ertz⸗Hertzog von Des 
fterreich, fiehe Defterreich, 
S. Mauritius, 


Er war ein Obrifter vonder fo ges 
nannten Thebanifchen Legion, unter 
Des 
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des Kayfers Maximiniani Armee A, 
296.  Alser im gelobten Sande in 
den Winter -Quartieren lag, foll er 
fich nebft allen feinen Soldaten von 
Zambbdal, dem Bifchoffe von Jeru⸗ 
falem, haben tauffen laffen. Her- 
nach vereinigte er ſich mit Maximi- 
niano, welcher , nachdem er die Al 
pen pafliret, fich auf einer Ebene, um 
den Fluß Rhodanum lagerte, und 
feinen‘ Göttern zu opffern befahl. 
Weil nun Mauritius an folcher Ab⸗ 
götteren einen Greuel hatte, entzog 
er ſich nebft feiner. Legion aus dem 
Lager, und marchirte g Meilen da. 
von hinweg. Als ihm nunder Kay- 
fer nachfchickte, und nach der Urſach 
deſſen fragen ließ, ließ ihm Mauritius 
zur Antwort fagen, daß er und feine 
gange Legion Ehriften wären. Hier» 
aufbefahl er, daß man den jehenden 
Soldaten darunter tödren folte, Als 
fi) nun die übrigen durch folche 
Grauſamkeit gar niche abfchrecken 
lieſſen, befahler, folches noch einmal 
zuthun, und endlich ließ er die gange 
begion niedermachen. Diefes ge- 
fhahe den22 Sept, an einem Orte, 
fo Agaunum genennet wurde, anitzo 
aber S. Maurice Heift, allwo der Kö, 
nig in Burgundien, Sigismundus, 
ein ſchoͤn Elofter aufbauen lic, Die 
Srangöfifche Hiftorie berichtet, daß 
Carolus Martellus fich der fange und 
des Helms diefes tapffern Maͤrthrers, 
wenn er wider die Saracenen geſtrit⸗ 
ten, zu gebrauchen pflegen. Es iſt 
merckwuͤrdig/ daß die Hertzoge von 
Savoyen allzeit feinen Ring tragen, 
und ihnen ihren Nachkommen, als 
das befte Merckmahl der Souverainf, 
tät, erblich hinterlaffen. Burner 
nebft andern Proteſtanten fehen 
die ganze Sache als eine Fabel 
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an, Cave erftes Chriſten⸗ 
tbum, | 


Mauritius , Ehurfürft zu Sachs 


fen, fiehe Sachſen. 


Mauritius, Printz von Naſſau⸗ 
Oranien ſiehe Maſſau⸗ 
Oranien. 


Maximianus Herculius (Mar- 
cus Aurelius Valerius) Rays - 
ferlicher General im 
III Seculo, 

Wegen feiner Tapfferkeit ftund er 
beymDiocletiano in gar fonderbaren 
Gnaden, welcher ihn A. C, 286 zum 
Collegen in der Negierung annahm. 
Er fchlug die aufrührifchen Gallier 
nebft ihrem Anführer Aeliano und 
Amando, welche fih Kayfer titult- 
ren lieſſen. Inſonderheit liebete 
ihn Diocletianus wegen feines Haſ⸗ 
ſes gegen die Chriſten, wie ſie dann 
beyderſeits eine erſchreckliche Ver⸗ 
folgung wider ſie erhoben, ſo, daß 
wer von ihnen kauffen, verkauffen, 
Waſſer ziehen, oder Korn mahlen 
wolte, denen Goͤtzen auf den Märcks 
ten, oder an den Ecken der Straffen 
zuopffern gepiwungen wurde, Die 
Ehriftlichen Soldaten verdammete: 
Maximianus dazu, daf fie zu Nom, 
Carthago, und an andern Dertern 
mehr, bey Aufrichtung der Bäpder 
arbeiten muſten. Man rechnet, 
daß Diocletianus und Maximianus . 
zu ihrer Zeit mehr Chriften umges 
bracht, als die Roͤmer bey allen ihren 
Siegen und Eroberungen von allen 
Voͤlckern jemahls getoͤdtet hatten, 
geftale man allein in Egypten in die 
144000 Märtyrer und 700000 
Verbannereund ing Elend Verjagte 

zehlere, 
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zehlete, fo daß die Kayfer glaubten, | des Königs damals verwirrten Zus 
— nunmehro den Chriftlichen | ftande die beſte Gelegenheit, die 

ahmen gang ausgefilget, und da, | Staats- Maximen zu erlernen, 100% 
hero prächtige Sieges-Zeichen auf- | voner in dem Cofacen, Kriege die 
richteten. Immittelſt hatte Ma- | erfien Proben ablegte, Denn ee 
zentiusdfe Quinquagentianer befie, | wuſte damals feine Perfon fo wohl zu 
get. A. C. 304 muften beyde | fpielen,daß er es weder mit den Polen 
den Kayſerlichen Purpur ablegen. noch mit den Coſacken verderbte, ja 
Maximianus heyrathete Eutropiam, | der Polniſche Feldherr ſetzte ein ſol⸗ 
eine Syriſche Dame, und vermaͤh⸗ches Vertrauen anf ihn, daß er ihn 
lete derofelben Tochter Theodoram, | nicht allein in den mwichtigften Affai⸗ 
en Conftantinum Chlorum. Eine | ren zu Rathe 308, fondern Ihm auch 
andere von feinen Töchtern, mit| gar eine Gefandfchafft zu dem Tarı 
Nahmen Faufta, verheyrathere er an tar-Chamauftrug. Nachdem er dies 
Conftantinum M. in der Abficht, | felbe glücklich abgeleger, fiel er den 
ihn zuruiniren und zu ſtuͤrtzen. Als | Cofaden in die Haͤnde, und machte 
lein da gedachte Faufta ihrem Ges | fich ben deren Seld » Herrn IvanSa- 
mahl getreu war, und ihn von ihres | muelowiz fo bellebt ‚ daß derfelbe 
Vaters Vorhaben Nachricht gab, | fein Bedencken trug, ihm die Stelle 
belagerte ihn Conftantinus in Mar- | eines geheimden Secretarii und Cam⸗ 
feille, da.er felbft zu feinem Tode den 
Strang verlanget A. C. 310, Baron. 
T. II&5 III Annalıum, 


Maximilianus Churfuͤrſt von 
Bayern, fiehe Bayern. 

5 Maximilianus Ertz⸗Hertzog zu 

Oeſterreich, ſiehe Oeſterreich. 

Maximilianus Fuͤrſt von Lich— 

tenſtein, ſiehe Lichtenſtein. 

Mayenne (Carolus von Loth⸗ 
ringen Hertzog von) ſiehe 



















er auch nach dieſem in allen Actio- 
nen eine beſondere Tapfferkeit bezei⸗ 
gete, ſo erhielt er erſtlich die Stelle 
eines General⸗ LUeutenants, und füc- 
cedirte hernach An.ı6gs dem gedach⸗ 
ten Samuelowitz, als derfelbe feine | 
Dimiffion befam ‚in der Würde ch 
nes Feld-Heren, In dieſer Qvalicäe 
ließ erfich angelegen feyn, die Graͤn⸗ 
gen gegen die Tartarn zu befeftigen, 
und legte zu dem Ende Samar an. 
Hieraufmachteerfich von Eofacers 
münde, Taram, Singerey und Aß⸗ 
langarod Meiſter, that auch nicht 


Lothringen. wenig — daß die Feſtung Afof 

— Rofd, indes Czaars Gewalt kam , welcher 

- Mazeppa Johann) Feld⸗Herr ihn davor A. 1698 mit dem Andreas 
der Coſacken. 


Orden begnadigte. Endlich aber, 
da er als Feld. Herrdem Rußiſchen 
feher von Adelaus der Ukraine. In | Reiche 24 Jahr anfehnliche Dienfle 
feiner Jugend hielt er fich an dem | geleifter, trat er, aus Hoffnung ein‘ 
Hofe des Königs Cafımiri in Po- Souverainer König über die Coſa⸗ 
kn, als Page, auf, und hatte bey [cken zu werden, An, 1708, in * 

84 Jah: 


Er war von Geburth ein Polni⸗ 


mer⸗Herrns anzuvertrauen. Wei 
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84 Jahre feines Alters, zu dem Kö- 
nig von Schweden mit erlichen Re⸗ 
gimentern über, denn die übrigen von 
feiner Armee, foaus 40000 Mann 
beftund, harten Feine Luft, mie ihm 
überzugehen, Hierauf eroberten die 


Riuſſen feine Reſidentz Barurin, mit 


ſtuͤrmender Hand, und machten fie 
dem Erdboden gleich, fein Bildnis 
aber wurde von dem Scharffrichter 
aufgehencket ‚und er felbft, nach der 
Schlacht bey Pultowa, An. 1709 
genörhiger, erftlich indie Wallachey, 
und von dar in die Tuͤrckiſche Ber 
ſtiung Bender zu entfliehen, allwo er 
den 3 Sept. des gedachten Jahres 
mit Tode abgieng, und in der Catho⸗ 
lifchen Kirche zuZaffey in der Walla⸗ 
hey begraben ward, Huͤbners 
Suppl. I p.184 Jg. 


‚Medicis, Mediquin (Johannes 
. Jacobus de) Marchefe von Ma- 
‚ rignano, Caftallan von Mafla, 

und Mayländifcher 

| General. 

- - Gr mar auseiner vornehmen und 
alten Mayländifchen Familie ge 
bohren, welche nad) einiger Mei⸗ 
nung von der Groß, Hergoglichen 
Familie de Medicis zu Florentz abge 
fammet ſeyn ſoll. Sein Vater war 
bernhardinus Medicis, welcher dem 
Hertzog von Mayland feine Reve- 
nüen abgepachter gehabt, Diefer 
Johann Jacob leiftere dem Hertzo⸗ 
geFrancifcoSforzia II große Dienfte, 
und fol fich mie einigeberichten, von 
ſelbigem zur Eꝛmordung des Vifcon- 
ti haben gebrauchen laſſen, auf wel⸗ 
chen der Hertzog eyferſuͤchtig war, 
weil er in großen Anſehen ftund, und 
bey jedermann Gewogenheit harte, 
Allein nachdem der Hertzog einen 
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von diefen Meuchelmördern, mit 
Mahmen Ponzino, aus dem Wege 
geräumerhatte, war er willens, der⸗ 
gleichen auch dem de Medicis zu 
ehun, welcher aber zu feiner Sicher» 
heit fich des Caftells Mafla bemäch« 
tigte, A.C. 1526 verband er fich mie 
den Papfte, dem Könige in Franck⸗ 


‚reich und denen Benetianern, wider 


Carolum V. und machte fich durch 
umterfchiedliche Siege fehr forınida- 
ble. Hierauf fuchte ihn der Kanfer 
auf feine Partey zu ziehen , welches 
auch gefchahe, da er ihm dann mit 
großen Ruhm wider die Tuͤrcken dies 
nete, und felbige ſchlug. Nach die⸗ 
fen war er diefes Kanfers General 
wider den Herkog von Eleve bey 
Einnehmung der Städtefurenburg, 
©. Dizier und in der Belagerung 
vor Meg. Ferner dienete er ihm 
auch) als General in Itallen, allwo er 
den Strozzi fhlug, Siena eroberte; . 
und hernach An. 1555 Im 58ſten Jah⸗ 
re ſeines Alters zu Mayland dieſes 
Zeitliche geſegnete. Sein Bruder 
Angelus wurde Anno 1559, unter 
dem Nahmen Pius IV, zum Papſte 
erwehlet und bedauerte den Tod ſei⸗ 
nes Bruders, welcher zu feiner Ber 
förderung viel geholffen, dermaßen, 
daß er mitten unter denen Ceremo⸗ 
nien ſeuffzete und ſagte: Ach wo ifE 
nun der Marggraf von Ma- 
rignano? und gab damit zu verſtehen, 
daß es ihn fehr ſchmertzte, daß fein 
Bruder der Freude feiner Wahl nicht 
mit theilhafftig werden kunte. Bran- 
tomedes Capitains dırang, 


Medicis (Johannes und Mat- 
thiasde) fiehe Florentz. 


Mega- 
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Megabyzus, Perfifcher General. 
König Darius gab ihm goooo 
Mann, um damit Europam unfer 
das Perfifche Joch zubringen. Er 
war auch fehr gluͤcklich hierinn, ge- 
ftalt er die Perinthier auf dem Helle 
fpont überwand , Thracten unter fich 
brachte, die Pannonier demuͤthigte 
und in der 69 Olymp. die Mace- 
donier beziwang. Darius hielt fo viel 
auf ihn, daß, als er einftens einen 
"Sranat»Apffel auffchniet, und die 
. Körner zehlere, und Artabanus ihn 
fragte: Was das wäre, wovon er eine 
fo große Anzahl verlangte, als Kör- 
ner in den Apffel wären ? er zur Ant 
wort gab, und fagte : ſo viel Mega- 
Öyzos. Buddei Lexic. Hif. 


\ 


. von) fiehe Brimay. 


- Meilleraye (Carolus de la Por- 
1) Marfchall vonFranckreich. 
Er war ein Sohn Francifci dela 
Porte, der zu Pariß einen Advocafen 
abgegeben, und fich dafelbft mit des 
Raths⸗Herrns Antoni Bocharti 
Tochter vermählet,von welcher diefer 
Carolus gebohren worden. Derfelbe 
machte fein Gluͤcke im Kriege, als ſei⸗ 
ne Schwefter Sufanna an Fran- 
cifcum du Pleflis de Richelieu ver 
möählee wurde, und er dadurch) in 
. genaue Verwandtſchafft mit dem 
Welt» befanterr Cardinal Richelieu 
gerieth. Machdem er unterfchiede, 
nen Treffen mit beygewohnet, ward 
er An,.ı632Commandant zu Nantes, 
in dem folgenden Jahre Nitter der 
Königlichen Orden, und An, 1634 
General, Feld, Zeugmeilter, Hier 
auf hielt er fih in Lothringen und 
Blandern wohl, und fchlug die Feinde 
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bey S. Nicolas , wovor ihn fein Ko⸗ 
nig mit dem Marfchall» Stab be: 
ehrte. An. 1640 nahm er den Spa⸗ 
niern nebſt andern Plägen, den wich⸗ 
tigen Ort Arras ab, und Anno 1646 
hatte er, als commandirender Gene⸗ 
ral-$ieutenant in Stalien, das Glück, 
Porto Longone,Piombino, und ats 


dere Städte mehr zu erobern, Anno 


1649 gieng er als Gefandter nach 
Engelland, und erhielt den Titul eis 
nes Herkogs und Pairg von Franck 


reich. Machgehends, als Michael 


Particelli bey dem Könige in Ungna⸗ 
den Fam, vertrat er auch ein Jahr⸗ 
lang die Stelle eines Obriften Prx- 
fidenten der geiftlichen Schatz⸗Cam⸗ 
mer, und flarb An. 1664 indem 62 
Sahre feines Alters ; worauf ihm 


| Meghen (Carolus Brimay&raf | fein. mit des Marfchalls d’Efhar 


Tochter gezeugter Sohn, Armandus 
Carolus, Ritter des Heiligen Gei⸗ 
ftes, Groß» Meifter der Artillerie 
und Gouverneur in Elfaß, in der 
Würde eines Hertzogs und Pairg von 
Franckreich ſuccedirte. Als ſich die 
fer mit des Cardinals Majarin 
Schwefter-Tochter,HortenhaMan- 
cini, vermählet hatte, ließ er feinen “ 
Geſchlechts ⸗Nahmen fahren, und 
nennete fich einen a0 von Mas 
zarin: es Fauffte auch der gedachte 
Cardinal vor ihm die Proving Rete- 
lois, und legte felbiger den Nahmen 
Mazarin, nebftdemTirul eines Her⸗ 
tzogthums bey. Er ftarb An, 1713 
den 9 Novembr. in dem g2Yahre fels 
nes Alters , und hinterließ Paulum 
Julium, ehemaligen Grand- Ballif 
von Hagenan, und Gouver- 
neur von PertLaujs, 


Melac | 
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‚Mello 1086 


— —— —— — — —  n — — 
'Melac (N.Graf von) Frangofiz | Pfund, ein andersz, Hund fo welter 


ſcher General- Lieutenant. 

Er war aus Feiner fonderlichen 
Familie in Franckreich gebohren und 
hatte von Jugend auf feinem Koͤni⸗ 
geim Kriege gedienet. Ben Anfang 
des Srangöfifchen Krieges An. 1689 
"war er Marechal de Champ und hat 
ſich dazumal duirch feine harte Proce- 
duren, als durch Morden, Serrgen 
und Brennen in der Pfalg fartfam 
bekant gemacht, davon ausführlich 
inZieglers Hiſtoriſchen Laby⸗ 
rinth N. DCXXXIzʒu leſen. Die; 
ſe allzu ſtrenge Vollſtreckung des 
Willens feines Koͤniges brachte ihm 
hernach die Commandanten » Stelle 
zu Landau zu Wege,die erumverrückt 
big An. 17o2behalten, Unter waͤh⸗ 
render folcher Zeit hat er fich im Krie⸗ 
ge nicht verwickelt , ſondern weil er 
ſchon alt war, in Ruhe geleber. Er 
brachte aber feine Zeit zu Landau 


aAausmachte; nur auf einer Seite war 


ein Öepräge, nemlich der Werth und 
das Wort Landau. Mach liberga- 


be des Orts reſtituirte dee König 


ihm alles, und machte ihn zum Gra⸗ 
fen, und zum General⸗Leutenant. Er 

farb endlich An, 1704 zu Straß⸗ 

burg, Ermar ein Mahn von groſ⸗ 

fet Bravoure, aber dabey zur Grau⸗ 

famfeit geneigt, und von einem fo 

unholden Sefichte, daß viele Mens 
fchen, wenn fie ihm auf der Gaffe be» 

gegnet, vorihn gelauffen, Memoi- 

res du temps. 


Melander ſiehe Holgapffel, 
Mello . (Francifcus) Gouver« 
neur der Spanifchen Vlies 
derlande. 

Er war aus einem vornehmen 
Portugtefifchen Gefchlechte geboh⸗ 
ven, welches die Scribenten von den 


meiſtens mit Anbauung feiner Gaͤr⸗ Morgen-und Abendländifchen Kays 


tenzu Wenn er fpasieren ritte, 
muften ihm allemal eine Anzahl 
großer und grimmiger Hunde beglei- 
ten, welcheihn mit Anfallen der Leute 
eine kleine Freude machten. Er hatte 
einen Hirfch erzogen , welchen er in 
der Stadt herum lauffen und zur 
Zeit der Hirfch-Brunft großen 


fern, wie auch von den vornehmften 
Köntglichen und Fürftlichen Haͤu⸗ 
fern in Europa herleiten, fonften aber 
mit dem heutigen Könige in Portus 
gal, aus dem Haufe Braganza abe - 
ſtammet. Es begab fich diefer Ton- 
ftantinus in den Orden Ehrifti, und 
ward hernach Groß,Comtur von 


Schaden infonderheit durchlimbrin. |demfelben. Nach dieſem hat er ſich 


gungerlicher Leute thun ließ, Als 
Landau An.ı702 von den Alliirten be 
lagert ward, defendirte erdiefe Fe⸗ 
ſtung mit ungemeiner Tapfferkeit 


in den Spaniſchen Kriegen einen uns 
gemeinen Ruhm durch ſeine tapffere 
Thaten erworben; dahero er vom 
Könige zum Vice-Re von Sicilien, 


biß aufs äuferfte, und muſte die Gar- ı hernach zum Goüverneurvon Maya 


nifon ietztens Pferde-Zieifch ſpeiſen. 


land, und endlich An. 1642 zum 


Als der Geld-Mangel eingeriffen | Statthalter In den Spanifcyen 

war, ließ Melac fein filbeen Service | Niederlanden gemacht worden , in 

inStücen zerhauen/ und an ftatt der [welchem Fahre er La Baflee, Lens 

Muͤntze ausrheilen, davon manches |und andere Oerter den Frantzoſen 

dem Gewichte nach) ı Srangöfifches abgenommen, Jahres drauf = 
" ger 
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Memnon. . 


Mendligeri Mercy rosg: 


gerte er Rocroy, und ſchiug anfangs | ferfeit in dem Treffen bey dem Fluſſe 


den Frantzoͤſiſchen Entſatz mit groſ⸗ 
fen Vortheil zuruͤck wurde aber her⸗ 
nach von demſelben totaliter geſchla⸗ 
gen. Hernach war er zugleich Spa⸗ 
nifcher Geſandter zu Wien nach ſei⸗ 
ner Ruͤckkuͤnfft aber A. 1044 danckte 
er ab, und ſtarb An. 1051 zu Madrit. 
Sein Bruder Conſtantinus war 
8. Jacobs Ritter/ Ober⸗Jaͤger · Mei⸗ 
ſter in Portugal, und General über 
die Cavallerie. Er erklaͤhrte ſich A. 
1640 vor König Johannem in Por- 
tugal der ihn zu feinem Ober «Hof. 
Meifter machte, und das folgende 
Jahr als Ambafladeur nach Franck⸗ 
reich ſchickte. Er befand fich Anno 
1644 im Treffen bey Badagoz, und 
ftarb Jahres drauf. Bon ſeinen En⸗ 
ckeln war Andreas An. 1709 Portu- 
giefifcher Envoye zu Noms Souve- 
rainen von Europa, 0. 


Memnon, Perfifcher General. 

Er war von der Inſul Rhodus ge⸗ 
bürtig, und verſtund fich über-aus 
wohl auf die Kunſt, wie man einen - 
Feind von weitern Einbruch in.das 
Land abhalten folte, Und wenn der 
KönigDarius und feineDfficier deſſen 
Rath gefolget, und dem Feind durch 
Berheerung die Subfiltenz benom⸗ 
men, würde Alerander der Groſſe bey 
weiten nicht fo fehr in Perfien einge, 
drungen ſeyn. Er wuͤrde eben die, 
fen großen Könige durch einen un. 
vermutheten Einbruch in Macedos 
nien vieles zu fchaffen gemacht har 
ben, wann nicht fein Borhaben vor 
der Zeit durch den Tod zernichter 
worden, Alexander mufte felbft fet- 
ne vortreffliche- Qvalicäten an ihm 


nes Triburs begvemen muſte. 


Granicus,und.nachmals in Verthei⸗ 
Digung des Platzes Halicarnafli. - . 
Im übrigen konte er durchaus nicht. 
vertragen, wenn feine Soldaten den: 


Feind lieber: fchimpffen, als fich vor 


denfelben ſehen laſſen wolten. Sei⸗ 
ne hinterlaſſene Witwe wurde mehr 
gedachtem Alexander beygeleget und 
gebahr ihm einen Sohn, mir Nah · 
men Hercules, Bayle n Diction. - 
Mendligeri, ein tapfferer Tarta⸗ 
riſcher Printz. 

Er drang An. 1530 biß an die Re⸗ 
ſidentz · Stadt Moſcau ſelbſten durch), 
pluͤnderte die Stadt, und ſetzte dem 
Caſtell ſo harte zu, daß der Groß⸗ 
Fuͤrſt (wolte er anderſt aus dieſer 
Noth kommen) ſich zu Erlegung ei⸗ 
Er 
ließ mitten in der Stadt ſeine Sta⸗ 
tue aufrichten, und noͤthigte den 
Cʒaar zu verfprechen, daß er vor dere 
felben eine tieffe Reverence machen 
wolte, fo offt er den Tribut erlegen 
würde. Hierauf belagerte er Me« 
zan, allwo er aber unverrichteter Sa⸗ 
chen wieder abzlehen muſte, gleich 
wie eben dieſes ihm nachgehends vor 
der Stade Moſcau begegnet. Olea- 
rius in der Moſcowitiſchen Reis 
ſe⸗ Beſchreibung. 


Mercoeur (Philippmanuel 
von Lothringen Hertzog von) 
fiehe Lothringen, 
Mercy ( Srang Freyherr von) 


Chur Baperifcher General 
Feld⸗Marſchall. 


bewundern, und hielt ſehr viel auf/ Er war aus einem anſehnlichen 


ihn. Er erwieß ſonderlich 
Helden⸗ Lexie. 


feine Tapf- EIER in — 


gen 
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ringen, allıvo es fich vor Zeiten de | fpar Freyherr von Mercy, hatte ſich 


Ville Mercy genennet, gebohren. 
Nach Anfang des dreyßig/ jaͤhrigen 
Krieges begab er ſich unter dem Her⸗ 
tzoge von Lothringen in Kayſerliche 
Dienſte; An, 1631 hielt er ſich in der 
Schlacht bey Leipzig als Obriſter⸗ 
Wachtmeifter wohl, ward aber blef- 
firet, und als er fich zu Hanau curi⸗ 
ven laſſen wolte, die Stadt aber von 
den Schweden mit. Lfl.eingenom- 
men wurde, ward er von denfelben 
gefangen gehalten, aber bald wieder. 
um befreyet. Anno 1633 halff er als 
Dorifter die Stadt Brifady wider 
die Schweden defendiren,ward aber 
in einem Ausfalle abermals gefan⸗ 
gen, und ob er fich gleich rantzionirte 
begegnete ihm doch Jahres drauf 
dergleichen Ungluͤck wieder in der 
Schlacht bey Wattweil; er ward 


ebenfalls im dreyßig · jaͤhrigen Kriege 
als Kayſerlicher General, Major bes 
ruͤhmt gemacht, er iſt An. 1645,in der 
Schlacht bey Janckowitz in Boͤh⸗ 
men, von den Schweden gefangen 
worden, Derenbeyder Nachkom⸗ 
men haben den Gräflichen Charadter 
erhalten, und fich biß auf gegenwaͤr⸗ 
tige Zeit in Kanferlichen Kriegs⸗ 
Dienften befant gemacht. Wie 
denmein Graf Mercy An. 1674 als 
Kayſerl. Obrifter den Frautzoͤſiſchen 
Arriere-Ban, fo aus goo Edelleu- 
ten beftanden, undihm bey Lunevil- 
le indie Hände gefallen, gefchlagen, 
meiftens maflacriret, und alle ihre 
Bagageerbeuter. Nachgehends hat 
derfelbe in Ungarn als General Feld« 
Marfchal- Heutenant commandi⸗ 
vet, An, 1684.die Tuͤrcken bey Peft 


bald drauf wieder indie Freyheit ger | gefchlagen, Sahres drauf ſich im 
fegt, und zum Commandanten in} Treffen vor Gran wohl verhalten, 
Rheinfelden gemacht, welche Stadt | und An. 1686 die Feinde bey Arath, 
er An. 1634 wider die Schweden ders |ingleichen bey Onoth gefchlagen 5 
maßen tapffer beſchuͤtzte, daß fie etli⸗ | alseraber im gedachten Jahre dere 
che Monat davor liegen muften, ehe | Türdifchen Entfat der Stadt Ofen 
fie felbige einbefamen ; nachgehends | hindern wollen, iſt er tödrlich ver⸗ 
trat er in Chur-Bayerifche Dienfke, | wundet worden, und furg drauf vera 
ward General-Major, und ward A, |ftorben. An. 1702 iſt ein Öraf Mercy 
1642 inder Schlacht aufder Hülfer jals Kayferlicher General» Majorin 
Heide vonden Wenmarifchen aber, |dge bey Cremonasmpfangenen Blei- 
mals gefangen, Sahresdrauf aber ben |fure verftorben; und A. 1708 und in 
Ravenſpurg hart verwunder, Hier [folgenden Jahren warein Graf 
auf erhielt er die General-Feld-Mar- | Mercy als commandirender Kay⸗ 
fchals. Stelle, eroberte An. 1644 |ferlicher General» Feld» Marſchall 
Freyburg und Brisgau, und Anno Jam Rheine befant. Pufendorffs 
1645 nahm er Bensheim mit Sturm |Schwed. Krieges⸗Geſchichte; 
ein, und ließ faft alles darinn nieder | WMaſſenbergs Deutſcher Florusz 


machen, Endlich blieb er noch im| Ricaut Örtom. Pforte; 
gedachten Jahre inder Schlacht bey Heben Bapfers 
Allersheim , und ward, als einer der Leop. 


vortrefflichſten Generale ſeiner Zeit, 
ſehr bedauret. Sein Bruder, Car 


Merme- 
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Mermeroe, Perfifcher General; | male Bela 


Er hatte von Jugend auf biß ins 
hohe Alter im Kriege gediener, und 
ſich durch viele tapffere Thaten bes 


ruͤhmt gemacht. Als er in feinem 
Alter nicht mehr gehen fonte, ließ er 
fich in einer Senffte herum tragen, 


am feinen Soldaten ein Erempelzu 
feyn. Mach feinem Tode wurde fein 
Leichnam auf das frene Feld geferer, 
in Hoffnung daß er bald von den 
Hunden oder wilden Thieren gefrefz 
fen werden würde, welches ihnen ein 
geriffes Zeichen ihrer Erwehlung 
zur Seligkeit war, geftalt fie gläub- 
zen, daß diejenigen, die nicht gefreifen 
‚ werden, von GOtt verworffen wären, 
Agathias de bello Gothorum libr. 2. 


Mesplez, Fransofifcher Krieges 
Dbrifter. 


Von feiner Ankunfft finder man 
nichts aufgezeichnet ; Er comman- 
dirte inder Stadt Berre in Proven- 
ee, als An. 1592 der Herkog vonSa⸗ 
vonen Earl EmanuelI, nachdem er 


Mefplez 


gerung. Alngeachter nun 
derfelbe in einem fehlechten Defen- 
fipns» Stande, und die Garniſon 


ducch Hunger und Elend biß auf 


100 Mann zerſchmoltzen tar, auch 
durch ‚mehr als 1000 Canonens 
Schüffeinzwey an alle Aufa 
ſen · Wercke der Erden gleich gemache 


worden, und die —— noch 


darzu es mit den Feinden hielten; for 
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ſchlug er dennoch zivey Stürme ab, | 


und erlangte nicht nur den 20 Aug 
eine Capitulation, fondern auch eine 


fo fonderbare Hochachrung bey dem 
Hertzoge von Savoyen, daß derfelbe 
um ihn auf feine Seite zu ziehen, ihre 
zum General, Sieutenant von feiner 
Armeen zu machen verfprach,, und 
da er fich nicht einlaffen wollen, ihm 
dennoch ein. ſchoͤn Meapolitanifch 


Pferd nebſt 4000 Species-Thalerıa 


ſchenckte. Zu Ausgange eben def 
felben $ahres 1592 defendirteer mie 
400 Mann zu Fuß und mit 25 Reu⸗ 
tern eine Fleine und mir bloffen Maus 
ven verfehene Stadt in Provence 


abe 6 Monat diefen Ort vergeblich | Nahmens Vinon, gegen den gedach⸗ 


loquirt gehalten, durch ein heimli, 
ches Verſtaͤndnis no Mann zu 
Pferde und 300 zu Fuffe unvermu- 
shet des Nachts hinein pradicirte. 
Ungeachtet nun die Garnifon fehr 
ſchwach war, und Mesplez anfäng- 
lich nur 10 biß 12 Mann ben fich hat⸗ 
te ; fo griffier doch mit denfelben Die 
Feinde fo herghafft an, daß fie meyn. 
ten, er hätte 10 biß ız Compagnien 
um ſich, und dannenhero, nachdem 
- fie ihren Anführer nebſt vielen an 
dern verlohren, fich bey anbredhen- 
den Tage über Halß und Kopffireti- 
sirten. Hierauf artaquirte der Hertzog 
mit 4000 Mann zu Fuß und 1500 
zu Pferde diefen Der durch eine for- 


ten Hergog von Savoyen, welcher 
ihndarinnenmit 2000 Mann In⸗ 
fanterie und mir 1000 Mann Caval⸗ 
lerie belagerte,, und nöthigte denſel⸗ 
ben, nach angefommenen Succurs, 
mit Hinterlaffung etlicher 100 Tod⸗ 
ten, feiner Artillerie und eines Theils 
feiner Bagage,wieder abzuziehen. Zu 
Vergeltung diefer Dienfte gab ihm 
der König das Gouvernement vor 
8. Tropez. Daffelbe entzog ihm A. 
1594 der Hertzog von Efpernon ; al⸗ 
lein auf ausdrücklichen Befehl des 
Königs muſte Mefplez gegen dieſen 
Herzog ein abfonderlih Corpo 
commandiren 5 daer denn Sifteron 
Risz und andere Oerter in Provence 

2 SL wie⸗ 
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wieder unter Koͤnigliche Bothmaͤßig⸗ | wöufte er ſich bey dem Groß - Sultan 
keit bringen halff, auch. S. Tropez | dermaßen einzufchmeicheln, doß er 
mit folchem Nachdruck belagerte,daß ihn auch von der Dependeng des Ca⸗ 


weder der Hertzog von Efpernon den 
zweymal verfüchten Succurs be, 


wercfftelligen , noch die Garnifon , 


welche faft fo ftarck, als die. Belage⸗ 
rer waren, fich zu letzt mehr gegen ihn 
wehren kunte. Er verlohr aber ſei⸗ 
nen Bruder und viele brave Leute da⸗ 
vor, welches er nicht rächen kunte, 
weil endlich die Stadt: vermittelft 
eines zroifchen dem Könige und dem 
Hertzoge von. Efpernon erfolgten 
Vergleichs An.1595 eine gute Capi- 


tulation erhielt. Thuan.i» Hiſt libr. 


 ujzMezeray Hifl.de France Tom.IH. 


.Mezzomorto,&apitain Bafla. 


Er war ein abgefegter Agierifcher 
Bey oder Fürft, und weil er ein 
wohlverſuchter See » Officier war, 
befam er An. 1690 das Commando 
über einige Türcfifche Galeeren, fo 
dem befanten Grafen Töckeli auf 
der Donau zu Hülffe geſchickt wur, 
den. Der Groß-Sultanwolteihn 
zwar gleich Anfangs zum Capitain 
Bafla machen ; allein weil die Regie⸗ 
rung zu Algier, als welche viele Kla- 
gen wider den Mezzomorto führete, 
fich bey der Pforte vernehmen ließ, 
daß wofern Mezzomorto dag Com- 
mando über die Zürcfifche Slotte ha» 


| ben großen Abbruch that. 


pitain Bafla freyſprach. Anno 1695 

muſte er bey Verluſt ſeines Kopffs 
die Inſul ſScio erobern, worauf er 
zum Capitain Bafla erfläret ward. 
Er fuchte darauf fein Beſtes gegen: 
Morea wider die Venetianer zu 
hun, und ließ fich zu drey mas 
len mit denfelben in ein Treffen ein, 
war aber allemalunglücklich , infons. 
derheit in dem letztern bey Metelli- 
no An. 1698, darinn feine Flotte von. 
den Venetianiſchen General Del- 
phino totaliter ruiniret und ' der- 
Groß-Sultan darauf, zu einem Frie⸗ 
den fich zu begvemen,genöthiget wor⸗ 
den. Ricaut Öttomann.Pförte 
P. II. a 


Michael, Woywode - in der 
Wallachey, Kayferlicher 

General. | 

Er ward An. 1595 von den Tuͤr⸗ 
cken aus feinem ande zu weichen ge⸗ 
nöthiget, worauf er ſich ins Gebürge 
retiriete, und mit einigen Trouppen 
an engen Päffen fich verſteckte von: 
dannen er twegen der vortheilhafften 
Sage, unterfchiedene Scharmügek 
mit dem Feinde wagte, und demfels 
Einft« 
mals bediente er fich eines gewiſſen 


ben folte, fie nicht ein einiges Schiff | Morafts, und Flopffte die Tuͤrcken fo, 


zu deren Verſtaͤrckung abfehicken 
wolte; fo wurde ihm nur das Com- 
mando über das Schiff-Armiament 
aufder Donau anvertrauet, und fol- 
te er mit feinen Galeeren einen wich» 
tigen Anfchlag aufdie Feſtung Wid- 
din befördern helffen, fo aber frucht⸗ 
loß abgieng. An. 1693 ward er Admi⸗ 
tal über die Tuͤrckiſche Slorte, und 


daß er 4 Stücf und etliche Fahnen 
von ihnen erbeutere; der Tuͤrckiſche 
General, Sinan Bafla, flürgte dabey 
mit dem Pferde, und fam fo tieff in 
den Schlam hinein, daß bie Seinigen 
ihn mit der gnaueften Noth erretten 
fönnen. Hierauf erfuchteder Woy⸗ 
wod den Siebenbürgifchen Fürftere 


um Huͤlffe, und alg felbiger hierauf 


mit 
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mit ihm zu Felde gieng wurden die) auf bemaͤchtigte ſich Michael gantz 
Tuͤrcken völigaus der Wallachey ge⸗ Moldau,umd machte,daß die Ein, 
fchlagen; Als nachgehends der Sie | wohner dem Kanfer huldigen mu- 
benbürgifhe Fuͤrſt Sigismundas, | ften; Sein ältiftee Sohn aber er. 
feinem Better, dem Cardinal Battori, | hielt das Gouvernement in Moldau. 
fein Fuͤrſtenthum abgetreten hatte,] Der Vater aber begab fich wieder . 
und Kanfer RudolphusII’nicht da⸗ nach Siebenbürgen, allwo er einen 
mit zufrieden war, machte dieſer den Kayſerlichen Commiſſarium fand, 
Woywoden zu feinem General, und welcher ihm meldete daß er nunmehr ⸗ 
"gab ihm Ordre, Siebenbuͤrgen anzu⸗ ro dem Kayſerlichen General Baſta 
greiffen, welcher auch alsbald mit das Fuͤrſtenthum voͤllig einräumen 
30000 Mann wider den Cardinal zu ſolte. Michael aber bezeugte hier⸗ 
Felde gieng, ſeine Armee im erſten zu wenig Luſt, biß er endlich vom ges 
(Treffen totaliter ruinirte, und ihn dachten General bey Clauſenburg 
‚auf der "Flucht in einer fehr tieffen unverfehens-überfallen, rotaliter ge⸗ 
‘Höhle ertappere und niebermachen! fchlagen, und wiederum in die Wals 
ließ. Auf diefen Sieg muften ſich lachen zu fliehen genöthige wurde, da 
‚die Srädte Elaufenburg und Sruhl-| er denn unterwegens von vorgedach« 
Weiſſenburg, Lift, wofelbft desEat-| tem Sigismunde ebenfalls angegrif- 
dinals Schak erbeutet ward, und an⸗ fen und gefchlagen' worden, Er 
‚dere, an den General Michael erges| fuchte hierauf wiederum Kanferliche 
‘ben, Es ließ auch gemeldter Kayfer| Gnade, fo er auch erlangte und nach⸗ 
durch gewiſſe Plenipotentiarios das demer feine Gemahlin zur Geiffel, in⸗ 
and in Beſitz nehmen, und die beften| gleichen ſeinen Sohn, in der Qualität 
Oerter befeſtigen. Weil aber der &er,| eines Fürften, am Kayferlichen Hofe 
neral Michael diefes Fürftenrhum] hinterlaffen, befam er von neuen 
ſelbſt gern zur Belohnung feiner) Geld und Volck mit welchem er Si- 
treuen Dienfte gehabt hätte, ward er| gismundum-abermals aus Sieben 
„bey diefen Verrichtungen unmwillig, | bürgen, dahin derfelbe wiederum ge⸗ 
und als die Tuͤrcken folches merckten, kommen war; und fich einen grofjen 
ſuchten fie ihn auf ihre Seite zu zie-| Anhang gemacht hatte, jagen folte 
hen. Indem aber die Kayſerlichen Es entftund aber zroifchen ihm und 
‚Plenipotentiarii mit dem General] dem General Bafta ein groß Miß- 
Michael über das Fürftenehum dis-| verftändniß; fo endlich in eine öffent, 
putirten, kam vorgemeldter Fuͤrſt liche Feindſchafft ausbrach. Mi 
digismund unvermuthet wiederum chael wurde befchuldigt, daß er heim⸗ 
in Siebenbuͤrgen an, und wolte ſich liche Correſpondentz mit dem Tuͤr⸗ 
darinn feſt ſetzen. Michael aber cken hätte, und wellen Baſta ſich einer 
brachte wiederum eine mächtige Ar⸗ Rebelllon beforgte, wolte er, unter 
mee auf die Beine, und noͤthigte Si· dem Vorwand, ihn zum Kriegs⸗ 
gismundum zu einer Schlacht, dar⸗ Rath zu beruffen ſich feiner Perſon 
inn er denſelben dermaßen fehlug,daß verſichern. Als er aber nicht erſchis⸗ 
er, mit Hinterlaſſung gooo der Sels| ne, ließ er demſelben durch einige 
nigen, in Polen fliehen muſte. Hler⸗ N und Wallonen in fen 
13 | elt 
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Zelt umgeben, um ihn tode oder le- | ums Jahr 1570. Schrenck im groſ⸗ 


bendig zu lieffern; Allein als Mi⸗ 
chael den Vorſatz diefer Leute ver- 
merckte, 305 er von Jeder und ver- 
wundte mit den Säbel einen Offi- 
cier doch kam ein anderer und verſetz⸗ 
ge ihm mit einer fange eins in Bauch), 
Daß er zur Erden fiel, und ihm zu, 


jleich der Kopff abgefchlagen wurde. 


iefe That wurde am Kanferlichen 
Hofe nicht durchaus gut geheiffen, 
obwoln Bafta verfichern wolte, daß 
er Briefe, die Michaelmit dem Bafla 
von Temeswar gewechſelt, aufgefan- 
gen hätte, Ricaut Ottomann. 
Pforte PL r 


Micheli (Melchiorvon) Bene; 
tianifcher General. 

Er war aus einer der vornehmften 
Adelichen Familien zu Venedig ge- 
bohren, woraus viele berühmte Leute 
‚entfproffen find, In Civil-Chargen 


war erzu Benedig von einer biß zur 


andern gefliegen, big er endlich Pro- 
<urator von.-S.Marco worden, wel- 
che die nechſte Würde nach der Her- 
Koglichen Dignität if. Weil aber 
Die Republic fahe, daß fie ihn mit 
großen Nuten wider ihre Feinde im 
Kriege gebrauchen fönte, machte fie 
Sn zum General,Proveditor zu Ca- 
zaro und zu Corfu, allwo er vortreff- 
liche Dienfte leiſtete. Als An, 1539 
die Zürcfen den DBenetianern den 
Krieg anfündigten, ward er General 
uͤber die gantze DBenetianifche Armee 
in Dalmatien, und befchjüßte felbiges 
Königreich wider der Republic Fein» 
De, An. 1558 ward er Generaliflimus 
über die ſaͤmtliche Benetianifche Ar 
meen zu Waffer und zu Sande, und 
‚machte ſich daranf durch viele tapffe⸗ 
re Thaten bekannt. Er ſtarb endlich 


* 


Roͤmer auf einem Tag und 


fen Helden⸗Buche. 


Miltiades, Athenienſiſcher Ge⸗ 
neral. | 

Er ſchlug A. R.264.0der Olymp. 
72 mit 1200 Mann ..über 600000 
Perſianer bey Marathon, fo daf ih⸗ 
ver 200000 auf dem Plage blieben, 
oder inder Seeerfäuffer wurden. Er 
verfolgte die Feinde zu Wafler, und 
eroberte viel Inſuln auf dem Archi- 
pelago ; nichts deſtoweniger aber 
wurde er, da er wieder zuruͤcke nach 
Athen kommen war gefangen geſetzt, 
weil er wegen feiner Wunden, und 
des großen Schrecfeng, fo die Armee 
unvermuthet überfallen, die Inſul 
Parum nicht erobern koͤnnen. In 
diefer Sefangenfchafft mufte er biß 
an fein Ende bleiben, weil er die ihm 
zur Strafe aufgelegte so Talenta 
nicht bezahlen funte, Er befam auf 
dem Marathonifchen Felde, wo die 
gedachte Schlacht gehalten worden, 


‚eine befondere Grabſtaͤte gleichwie 


auch in feinem Leben fein Bildniß 
oben an geſetzet worden, als mehr er⸗ 
meldte Schlacht abgemahlet worden. 


Mithridates, Aſiatiſcher Held. 
Er war Koͤnig von Ponto, und 
haſſete die Roͤmer eben ſo ſehr als 
Hannibal. Er eroberte faſt gantz 
Aſien, und brachte durch ſeine Briefe 
und gethane Verſprechungen an 
die Städte zuwege, daß darinne alle 
Stunde 
A.R. 666 oder 667 nieder gemetzelt 
wurden. Sylla aber uͤberwand Mi- 
thridatem, mit welchem er An. 670 
Friede machte: Allein bald darauf 
fieng Mithridates einen neuen Krieg 
an, und harte darinnen anfänglich 
| = groß 
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groß Ghick, nachgehends aber fehlug en wohl. Dach dem Tot 
* Lucullus A. R. 682 und 83 zu |des gedachten Königs aber, ward er 
verſchiedenen malen. Hierauf den Schweden auf einmal abhold. 
brachte er eine andere fehr mächtige | Ja er fponne eine Rebellion der 
Armee auf die Beine, wurde aber Schwediſchen Officlers wider den 
A. R. 687 von Pompeje aufs neue | Schtwedifchen Reichs » Canklar, 
geſchlagen, und verlohr alle feine | Graf Oxenſtirnen an, der das Dire- 
Trouppen / telches-verurfachte, daß |torium in felbigem Kriege führere, 
ver ſich zu feinem Schwitger-Sohn |und wenn diefelbe nicht bey Zeiten 
"Tigranes in Armenien begeben mu. waͤre geftillet worden, würden der 
fie, Als er aber hoͤrete, daß fich fein | Schweden Sachen zu Grunde ge⸗ 
‚Sohn Phatnaces zum Könige erflä. |gangen ſeyn. Denn es hatten die 
ren laffen, erſtach er fich felbft Olymp. |vornehmften Generals, zu welchen 
779 und A.R. 690, Er war wohl auch letztens Hergog Bernhard von 
:gereifet, ſehr gelehrt, und kunte viel | Weymar getresen, unter einem Eyde 
Sprachen reden, fchrieb einen Tras ſich verfchrieben, daß, weil fie zu den 
setat de Arcanis Morborum, und ver» | Siegen bey Leipzig und Luͤtzen das 
-fertigteeine Argeney wider den Gifft, | meifte bengetragen, und unserfchiebe- 
ſo nach feinem Nahmen Mithridat Pa —— 
genennet wird; war aber grauſam |fen Tribut br, fie nicht cher ru⸗ 





‚und blutgierig: ' - * —— 5 — unter⸗ 
x ſſchiedenen Land⸗Guͤtern in Schwe⸗ 
Mitzlaff Voachim) Kapyſerli⸗den vermöge ihrer Capitulation mit 
. cher Dbrifter. dem Könige, recompenfiret, und we⸗ 


Er war aus einem alten Adelichen |gen ihres rücfländigen Soldes ver⸗ 
Geſchlechte in Hinter- Pommern, all- |anüget worden wären, worauf Oxen⸗ 
wo es noch heut: zu Tage in der Ge⸗ ſtirn eine große Summe Geldes, und 
‚gend um Eofberg florixet, gebohren. | 4900000 Thl. an Lehn/Guͤtern mu⸗ 
Zu Anfang des deeyßig- jährigen ſte austheilen laſſen. Mitzlaff aber 
„Krieges begab er fih in Schwedifche |begab ſich ohne Abſchied aug den 
-Dienfte, und weilerein liſtiger, bered | Schwedifchen Dienften , hielt. ſich 
„ter und behertzter Mann war, erhielt | hernach einige Zeit bey Hertzog Wils 
er bald die Stelle eines Obriftens, | heimen zu Sachſen ⸗Weymar auf, 
‚und infinuirte fich benm Könige Gu- |und-fuchteder Schweden Progreffen 
ſtavo Adolpho dermaßen, daß er ihn | auf alle Weife zu hindern; er flifftere 
zu den wichtigſten Berrichtungen ge auch zwifchen Hergog Bernhardten 
„brauchte, wie er ihn denn Anmo1özılvon Weymar, und zwifchen dem 
an den Ehurfürften von Branden- | Schwedifchen General, Seldı-Mar- 
burg abfchiefte, denfelben zu perfua- | fchal Guſtav Hornen eine große lin» 
diren, daß er fih mit der Schwebdi- einigkeit und bemuͤhete fich fchrifftlich 
fchen Armee wider das Hauß Defter- | und mündlich, die Schwedifche Na- 
reich conjungiren möchte. Jahres | tiom bey aller Welt verhaßt zu ma 
‚drauf befand fich Mitzlaff mit in der chen. Endlich trat er in Chur. 
Schlacht bey Lünen, und hielt fich lt Dienfte. An, 1636 lag 
| : 4 er 
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er mit 11 Compagnien in der Stade |der Unternehmung wider die Inſul 
Barby‘, und als er den Ort den | Tenedo fich tapffer erwieß In dern 
Schweden übergebenmufte; retiriete | SeeTreffen bey der Inſul Naxos, 
er fih ins Schloß, fo er wohl ver- | da er fchon einiges Commando hat, 
fchanger hatte, "Als aber die Feinde | te, ward. feine Galeazze von drey 
folches mit Sturm eroberten, ward | Türefifchen zugleich angegriffen, die 
er nebft unferfchiedenen Capitainen | er aber, ungeachtet vieler empfange⸗ 
und soo Gemeinden gefangen, und | nen Wunden, mit Berluftdes einen 
in die 3200 Mann nieder gemacht, von ihren Schiffen;abtrieb, und das 
‚Man deliberirte lange, wie man | durch zu der von der gantzen Flotte 
Mitzlaffen tractiven wolte, endlich | völlig erlangten Victorie gleichfam 
ward er zur eigen Gefangenfchafft | die Bahn brach. Noch einen gröf- 
"condemniret, und dem Meichs- | fern Ruhm erwarb er ſich bald dar, 
Cantzler Oxenſtirnen nach Stralſund auf bey den Dardanellen, allwo er 
gefchickt, der ihn in Schweden, von | mit 12 Schiffen, 6 Galeeren und z 
dar nach Wiburg in Finnland, und | Galeazzen wider die Zahlreiche Flot⸗ 
Sendlich nach Nyſchloß bringen, umd | fedes'Muftapha einen: folchen Vor⸗ 
eine Zeitlang mit 12 Mouſquetirern | teil erhielt, daß 3. Schiffe; eine Ga- 
undı Capitain leſtens aber nur mit | lazzeund 2 Galeeren vonden Feind 








einen Manne bewachen ließ. Mitz⸗ 
laff aber beſtach An. i639 den Waͤch⸗ 
ter mir Gelde / und gleng davon. Er 


lichen in feinen Händen blieben, auch 
deren eine ziemlichen Anzahl vers 
brannt ward. , Als nach den Ges 


ward hierauf Kanferlicher General, ſetzen feines Vaterlandes die Zeit ſei⸗ 


und General Kriegs, Commiflarius; 
An, 1644 beftürmte er Wohlau in 
Schleſien und ward mit einer Rugel 
durch die Huͤffte gefchoffen. Er 
farb nach den Weftphälifchen Frie⸗ 
"den, Chemniz vom Deutfchen 
Briege; Pufend. Schwed, 
Kriegs⸗Geſch. 


Mocenigo (Lazarus) Venetia⸗ 
niſcher General. 


Er war aus einer der anſehnlich⸗ 
ſten und maͤchtigſten Adelichen Fa⸗ 
milien zu Venedig woraus viele Do- 

en daſelbſt entfproffen, An. 1024 ge 
ohren. Als der Candiatiſche Krieg 
angieng;ergriffer in dem 19 Jahre 
feines Alters die Profeflion der 
Waffen und fing an, auf einer Gale⸗ 
ve zu dienen daer denn ſonderlich bey 





nes Commando auswar, blieb er 
dennoch als ein Soldat von Fottun 
auf einer von ihm eroberten Galeazze 
bey der Flotte zuruͤck und wohnte 
dem andern See⸗Treffen bey den 
Dardanellen mit bey, da die Vene⸗ 
tianer gleichfalls den Sieg davon 
trugen, Mocenigo aber durch einen 
Schuß um das eine Auge kam. Hier- 
auf brachte er die Poft von diefer 
Vidtorie, und zugleich von dem Tode 
des Öenerals Marcello nach Vene⸗ 
dig, und ward dafelbft zum General⸗ 
Capitain erwehlt. In folcher Fun- 
ion ſtillete er zuerft die Unruhe, fo 
auf der Inſul Cephalonien entftan- 
den war. Hiernaͤchſt eroberte er 
ben Scio viel nach Alexandria be⸗ 
ſtimmte Schiffe, und hatte das Glü« 
ce, daß > berühmte, auch vo 
vor unüberwindlich gehaltene 
Näuber 


- 
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Räuber. Mehemet Radis,der ihn mit | fatigsı" etwas : fehläfrig gegen: dei 
‚einer großen Anzahl von "Schiffen Feind aufführete, und die beften Bor 
angeiff, nach einem fünffftündigen | cheile aus den Händen lieffe, ward er 
blutigen Gefechte völlig durch ihn | bald darauf abgeferst ‚und fiel ſein 
aberwunden: ward, und in folchem | großes Anſehn fo er zu Venedig hat⸗ 
Treffen fein geben verlohr. Dicht | te, auf einmal; doch gab man ihm 
lange hernach empfieng .Mocenigo|den Charadter eines Caftellans von 
Die Würde eines: Procuratoris von]|S. Felixzu Verona, dahin er fich auch 
8,Marco, Nachdem er hierauf die begeben muſte. Er erhielt aber dew- 
‚Stadt SoazucdenTürcenabgenom- | noch einige Jahre hernach wiederum 
mer, und feinen Soldaten Preiß ge/ das Generalar in Dalmatien, und 
‚geben, fegelteer von neuen nach den | An. 1690 ward er, nach’ Abſterben des 
Dardanellen, um der feindlichen! Cornaro, gar General⸗Capitain / da 
Flotte das Auslauffen zu verrwehren. | e@denn bald draufdie Oerter Butrin 
Wiewol nun diefe bey feiner Anfunfft | co und Vallona eroberte / welchen 
ſich mit einem günftigen Winde nach | legtern er in bie Safe fpreigere, Sci 
“der Gegend von Troja zu falviren |resdrauf verwehrete er der | 
fuchteznfo gerierh doch ein’ großer | Einfalin Morea, bombardirte Me- 
«Theil davon in. Brand, oder in der |tellino; aber vergebens‘, und fuchte 
Venetianer Hände. Indem aber Canea zu erobern, mufte aber! Anno 
Mocenigo an der Spige, de Barbie- | 1692 nach einem ziemlichen Verluſt 
ri genannt, einiger Galeeren fich zu | die Belagerung aufleben, Dieſer 
bemächtigen ſuchte, kam durch eine | üble Ausgang vor Canea machte daß 
Kugel Feuer in das Pulver feiner-ei- ſein Anfehn zu Venedig abermäfs 
‚genen: Galeere, wodurch felbige rui- | fiel, und fo gar der Poͤbel uͤber ihn 
niret under felbft durch den umgefal-| anfieng zu murren , abfonderlich da 
lenen Maft, Baum derfelben erſchla⸗ | einige hohe Rriegs-Dfficiers klaͤrlich 
gen ward, Es geſchahe folches An. |darchun wolten, daß Mocenigo 
1657 mit großem Leid⸗Weſen feiner | durch vieles Verſehen Urſach der 
Republic, welche vor ihre Schuldig. | Fruchtlofigfeit diefer Belagerung 
keit hielt, fo wol fein Gedächtniß als wäre NMocenigo merckte aud) 
“auch feine hinterlaffene Brüder, auf| fchon voraus, daß ihm.ein unange⸗ 
"alle Weiſe zu beehren. Ricaut O£z | nehmer Befehl von der Republique 
‘tom. Pforte 2.1. möchte zugeſchickt werden; erfüchte 
s denmach feine Dimiffion, und ftellete 
Mocenigo (Dominicus) Vene⸗ | vor, daß man ihn feiner hohen — 
ge möchte entbuͤrden weil er in Wil⸗ 
tiantfeher General lens wäre, feine übrige $ebeng « Zeit 
Er war eines Bruders Sohn des | in Ruhe, obwoln dennoch in der Re- 
vorhergehenden, und Anno1ı6g4.ale | publique Dienften , zuzubringen, 
General» Proveditor mit der hoͤch⸗ Man machte ihn hierauf zum Pode- 
ſten Autorität von der Republique | ftävon Vicenza , in welcher Charge 
Venedig in Dalmatien gefchicke | er auch mit Ausgang des vorigen Se- 
worden: weil er fich aber gleich ans |culi verſtorben. Ricaut Ottom. 
I Al; Pforte 
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Pforte ?.1l; Staat von De- 
nedig..! 


Modena (Francifcus Hertzog 
- von) letztens Fransöfifcher 
General. 


Er war ein Sohn Alphonſi, Her, 
tzogs von Savoyen, und An. 1610 
gebohren. Nachdem fein Vater 
YUn.1629 fich in den Sapuciner-Orden 
begeben, folgete er ihm in der Regie⸗ 
zung: An. 1635 gieng er nach Spa- 
nien / und ward dafelbft von Philippo 
III zum Vice-R£ in Gatalonien, und 
zum General des Oceani gemacht, 
Nachgehends befam er die Charge 
eines Generals über die Trouppen 
der in Italien wider - das Hauß 
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deffen mit Macht: an, verlohr aber 
darüber feine Graffhafft Nienar. 
In dem isfgedachten Jahre fchlug 
er die Spanier bey Hulft, daß deren 
2000 auf dem Plage blieben, und 
nahm darauf An; 1585 die Stadt 
Neus mit Liſt ein; allein in eben die⸗ 
ſem Jahre erlitte er von dem General 
Verdugo, und bald hernach von dem 
Grafen von Taxis, eine ziemliche Mie⸗ 
derlage. Sein Leben endigte er An. 
1589 zu Arnheim: Denn als er dar 
felbft eine große Petarde probiren 
wolte fiel eine Funde in das dabey. 
fießende Pulver, wodurch er viele 
Häufer ruinirte, und er felbft nebſt 
einiger Mannfchafft dergeftalt zuge- 
richtet wurde, daß er bald darauf ſei⸗ 
nen Geiſt aufgeben muſte. Er hin⸗ 


Defterreich vereinigten Fürften, und | terließ Feine Erben, und ift die Graf⸗ 


endlich übernagm er dag Comman- 
do über die Frantzoͤſiſche Armee, da er 
denn An. 1650 Valenza eroberte, und 


ſchafft Moeurs, nach feiner Witwen 
Zode, an das Hauß Oramiar, und 
nach Abfterben des Könige Wilhel- 


andere Proben feiner Tapfferkeit ſe⸗ mi in Engelland, an den König in 
hen ließ. Er ſtarb An, 1658, nach⸗ Preuffen gefommen. Thuan. Hi. 
‚dern er fich nach einander mit. zwey | L.96, Strada de Bello Belg. 


leiblichen Schweſtern, Maris und Vi- 
Aoria, aus dem Haufe Parma, ver⸗ 
mahle gehabt, Hübner. Hiß. P. IIT. 


Moeurs, (Adolphus Graf von) 
Statthalter in Geldern. 


Er war ein gebohrner Graf von 
‚Solms, und hatte die Sraffchafften 
Moeurs und Nienar mit feiner Ge, 
mahlin Amalia, einer Schweſter des 
ohne Erben verftorbenen Grafens 
Herrmanns zu Moeurs, welche eine 
Wittwe Philippi Montmoranci, 
Grafens von Horn gewefen, befom- 
men. Als An. 1583 der Churfürft 
zu Coͤln, Gebhardus, in die Acht er- 
Flöret worden, nahm ſich Adolphus 


Molino (Alexander de) Ben 
tianifcher General. 


Er war aus einer der vornehmſten 
Adelihen Familien zu Venedig ge 
bohren, Von feinen Vorfahren 
wurde Francifcus Molino An. 1646 
zum Doge zu Venedig ermehler, 
nachdem er vorhero in dem damali⸗ 
gen Sandiatifchen Kriege als Gene 
ral fi) ungemein fignalifiret hatte. 
Alexander wurde An. 1684 zum Ge⸗ 
neral der Kriegs-Schiffe wider die 
Türcfen von der Republic Venedig 
erklaͤret, er! er fich mit der Flotte 
in den Archipelagun: begab, und zu⸗ 
fördert die Conjundtion der Tuͤrcki⸗ 
ſchen 


- 
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fchen Flotte mie den Barbarifchen | mandirte zwey Jaht darauf die Ar- 
Raub⸗Schiffen verhinderte, und] riere-Gardein dem Treffen bey Villa 
hernach dem Feinde vielen Abbruch | Franca in Eatalonien, An. 2* 
that. An. 1089 ward er General] befand er ſich bey der Belaͤgerung 
in Dalmatien, und fuchte fich gleich | Veſtung Graͤvelingen, und wurde 
anfangs der vorcheilhafftigen We] Art: 1646 zum Generals Lieutenant 
fung Gabella zu bemächtigen; er| der Frantzoͤſiſchen Trouppen fie 
war aber unglücklich, Inden die Mor-] Deurfchland gemacht, mir welchen er 
Jacken; bey Herannäherung der Tür! Tübingen und andere Or: * 
cken, die Flucht ergriffen, und er'da,| nahm. An. 1650 commandirte 
— I * geringe = — en Sigel in — 
fahr An. 1692 er die el, und bekam des fü 
Dexter Spinalonga und Suda Kahres den Matfchall-Stab, 
wohl verfehen. Hernach wurde, 1653 ſchlug er die Spanier in Car 
ihm die Aufficht über die Flotte fo lonien, und dag hernach for- 
nach Morea fegelte,aufgerragen, und cirte er ihre Linien ben Arras. Weil 
er zum General/Capitaln gemacht. er aber bey Hof offendirer wurde, 
Als An. 1695 der Tuͤrckiſche Seras⸗ trat er zu den Spaniern über, wurde 
kier in Morea einbrechen wolte, gieng aber An. 1658 erfchoffen, als er Die 
er ihm entgegen, und fchlug ihn zus‘ Frangöfifchen Linien vor Duynkit⸗ 
ruͤck; kurtz darauf hielt er mit der ‚chen recognofeiren wolte. Gode- 
Tuͤrckiſchen Slotte ein Treffen, und froy & Anfelme Ofic.de la Cour &t. 
blieb darinn Meifter zur See, davor] — onersi; 0 r% 
er zum Ritter von S. Marco gemacht, Monck (George) fiche. Albg- 
‚wurde, Jahres drauf ſchlug er die ‚‚marles 2° 004 


Zürden im Gewaͤſſer vor Andros, en are 
und An.1697 fclug er fie zum drie,| Mondragon (Chriftoph) Spas 
‚senmal zur See. Mach daranf| .  nifcherÖeneral. - 
erfolgten Carlowitziſchen Frieden) Er war zu Medina del Campo in 


hat Molino feine übrige Lebens⸗Zeit Spanien von geringen Eltern ges 
zu Venedig in Ruhe zugebracht, Ri- bohren, und hatte von Jugend auf 
caut Ottom.Pforte P. IL. im Kriege gebienet. Zuerft hat er 
ai ſich im Zuge vor Tunis wohl verhal⸗ 
Monchy (Carolus von) Mars |ten, hernach aber im Schmalfaldi- 
fall von Hoquincourt ge⸗ſſchen Kriege fich bekannt — 


ds 


nannt, Gouverneur von Mach dieſem hater feinem Könige in 
Peronne &c. den Spanifchen Miederlanden, bey 
Er mar aus einer vornehmen Fa- | damaliger innerlichen Unruhe vor« 


miliein der Piccardie gebohren, und 
ein Sohn Georgii von Monchy, Koͤ⸗ 
* Ober⸗Hofmeiſters. Ca⸗ 
rolus diente An. 1640 als Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Feld⸗Marſchall, und fuͤhrete die 
großeConyoy vor Atras, und com- 


teeffliche Dienfte geleiſtet den Mals 
contenten viele Städte wieder abge 
nommen , und unterſchiedene 
Schlachten gewonnen, Als Ale- 
xander, Hertzog von Parma, den Ca⸗ 
tholifchen in Franckreich wider die 

| ugo⸗ 
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Hugonotten zu Hülffe: zoge, ifk:er ı lichen Sieutenanr-in:der Stadt Sie 
annterdeſſen an deſſen Stelle Gene⸗ na, ( welche er tapffer wider die 
ral · Feld; Marfchafl: in.den Mieder,| Kayferlichen vertheidiget/ und end 
landen geweſen, und endlich Anno | lich nach tapfferer Gegenwehr Anno 
1596. im 86 Jahre feines Alters ver- | 1555 übergeben, ) ernenner worden; 
ſtorben. Strada de Bello Belgico P.T.| Nach feiner Zuruͤckkunfft beehrete 


HI; Schr: 
Du 


6. 


‚Mongomery. Graf von , ſiehe 


y.... Lorge (Gabriel de). - 


'Monluc ( Blafius von) Marfchall 
von Franckreich, Nitter des: 
en  Kuniglichen Drdensac. 


im großen Helden⸗ 


ihn der Koͤnig mit ſeinem Ritter⸗ 
Drden, und bediente ſich feiner Am, 
1558 in der Belaͤgerung 
fen/ allwo er die Stelle eines Colo⸗ 


nels über die Frantzoͤſiſche Infan⸗ 


terie bekleidet. Nach dem Tod des 


Koͤniges Henrici Il, fuͤhrete er, nach 
entſtandenen innerlichen Unruhen, 
20 gantzer Jahre wider die ſo genann⸗ 


Er war aus einer vornehmen ten Hugonotten, mit ungleichem 
Frantzoͤſiſchen Familie gebohren. In Gluͤcke Kriege, Immittelſt zerfiel 


ſeiner Jugend war er beym Hertzoge 
von Lothringen Page, in dem 17 
Jahre ſeines Alters aber, nahm er 
eine Muſquete über die Achfel; und 
dienete in Italien, allwo er in dem 
Treffen bey Bicoque An. 1522, und 
Bey Pavia An. 1525, in welchem letz⸗ 


er mit dem Henrico von Momme- 
rency, deſſen ſich gedachte Hugonot⸗ 
ten zur Eroberung Guyenne bedie⸗ 
nen wolten. Alleine er machte 
ihren Anſchlag zunichte, Indem er die 


Bruͤcke, fo bey Aiguillon über: die 
‚Guaronne gieng, abbrechen ließ, 


tern er auch gefangen worden, feine] welches Anno 1569 vorgieng. Gleich 


Zapfferfeit erriefen. Nachdem er 
wiederum zu feiner Freyheit gefom- 


hernach befam er Otdre;in Bearn zu 
märchiren;da er aber fo übelanbey- 


men, ließ er ſich in dem Kriege in dem| den Backen feines Gefichte, bey Eros 


Moͤnigreich Neapoli An. 1528, und in 
Provence wider Kayſer Carl den V 
"An. 1536 gebrauchen, da er dann auch 
"denen Belagerungen von Perpi- 
"gnan,Cafal,Quieras, Carinan, Car- 
“magnola und andern beygewohner, 
wie er felbften in feinen Commenta- 
‘rüs berichte, Er commandirte 

die leichten Reuter in dem Treffen 

bey Cerizolles Anno 1544 mit fol 
chem Muth, daßihn Francifcus von 
‘Bourbon, Graf von Anguien, zu 
' Belohnung feiner guten Dienfte,zum 

Mieter ſchlug. Gleichwie er dar- 

auf zum Gouverneur von Albe und 
_ Mont-Callier, wie auch zum König. 





‚berung Rabaſteins zugerichtet wor⸗ 
den, daß ernachmalsftets eine Mas- 


quetragen mufte, An. 1573 wohn⸗ 
te er der Belaͤgerung Rochelle mit 
bey, und das folgende Jahr bekam er 
den Marſchall·Stab, worauf er An. 
1577 im 77 Jahr ſeines Alters geſtor⸗ 
ben, nachdem er fuͤnff Koͤnigen mit 
großer Aufrichtigkeit und Nutzen ges 
dienet. Er iſt von ſeiner Gemahlin 
Antoinetta Ifalgner, ein Vater ver⸗ 
ſchiedener Kinder worden, von wel⸗ 
chen die Soͤhne mehrentheils im 
Kriege die Proben ihrer Tapfferkeit 

abgelegt. Mezeray Abrege \ 

Chronal. T.V.VI. 
Monluc 


2081: :':Morluc '" 
Möfiluc (Johannes von) 
„ Mavfchall von Francfreich. 
Er war ein unehlicher Sohn Jo- 
hannis von Monluc, Bifchoffs von 
Valence und Die, der fich durch viele 
Gefandfchaflten, und in andern 
Staats» Verrichtungen unter Koͤ⸗ 
nige Carolo IX in Srandreid) fehr 
. berühmt gemacht... Es wurde aber 
diefer unehliche Sohn Johannes A. 
1567 legitimiret ‚und An. 1573 von 
dem Vater mit nach Polen genom- 
men, als er dafelbft als Gefandter 
vor Herkog Heinrichen von Anjou 
um die Polnifche Crone warb. Nach 
feiner Ruͤckkunfft ward Monluc An. 
1581 Gouverneur 53 Cambray, und 
bald drauf Marſchall von Frand- 
reich. Mach des Hertzogs von Alen- 
son Tode, ben dem erin großen Gna⸗ 
denftund, fchlug er fich zu der Ligiſti⸗ 
fchen Partey wider die Hugonorten, 
undthat denfelben allen erfinnlichen 
Abbruch, An. 1589 halff er mit 4000 
Mann Senlis belagern, ward aber 
gefchlagen.Dergleichenlinglüd ihm 
auchhernach in der Schlacht bey Ar- 
quesbegegnete, wodurch er fich ben 
den Einwohnern zu Cambray ver 
haſt machte. Endlich fetzte er fich 
beym Könige Heinrichen dem IVten 
wiederum in Önaden, und war er ei. 
ner der vornehmſten welche An. 1594 
gedachtem Koͤnige zum Friedens⸗ 
Bruch mit Spanien gerathen hat⸗ 
ten, Im gedachten Jahre brachte 
es auch feine. Gemahlin, Renata de 
Clermons, eine Eluge und Helden-müs 
thige Dame, bey erwehntem Könige 
dahin, daß Monluc Fürft von Cam- 
bray wurde. Alsnachgehends Cam- 
bray,durch Anftifften einiger untreu⸗ 
en Frantzoſen von den Spaniern un- 










die Birgerine bray Die Gelegen⸗ 
Bürger zu Cambray d gene 
heit , fih von der Gewalt und Both» 
mäßigfeit des Monluc$ loß zu ma⸗ 
chen, fingen an zu rebelliren und we⸗ 
genllbergabe der Stadt mit den Spa⸗ 
niern zu tractiren. Wie nun 

lue, um von dem erhitzeten 

nicht maflacriret zu werden ſich nicht 
durffte ſehen laſſen; ſo gieng erwehnte 
feine Gemahlin ‚mit einer. Pique in 
der Hand, zu den Rebellen auf den 
großen Marckt · Platz und fischte mit. 
Ermahnungen, Bitten, Zufagen und 
theuren Eyd - Schwuͤren die Liber» 
gabe zu hintertreiben, und erbot ſich 
die Stadt felbft defendiren zu helf⸗ 


ebeng ‚ 

fie fich in währender Capitulation im 
ihr Cabinet / und ſtarb darinn ploͤtz⸗ 
lich vor Unmuth verfchiedene Toͤch⸗ 
ter nach ſich laſſend; Monluc aber bes 
zeugete dabey wenig Befümmernis, 
daß er feine Gemahlin und feinen 
Fürften-Stand verlohren,und begab 
ſich mit einer Maitrefle,nach Uberga⸗ 
be des Drts von dannen. An. 1599 
wolte er fich der Stade wieder bemei- 
ſtern; eswar aber vergebens, Er 
heyrarhete hierauf Antonii von 
Coüvres General, Feld-Zeug- Mei- 
fters in Franckreich ältfte Tochter, 
undflarb Anno 1603. Thuan. libr. 
LXVII fol. 201, lib. CXXII fol. 865; 
Mezeray Abrege Chronol. T.V p.25, 
Tom. VI p.126, 145. 


Monmouth fiehe Montmouth 
(Jacob Hertzog von) 
Montault de Benac, ſiehe Na- 
vailes (Philipp Hertzog von) 


Montbrun 


1083 Montbrun 
Montbrun $ 

Herr von) General der Hugo⸗ 
notten in Dauphind, 
Er war aus der uralten und an⸗ 
ſehnlichen Adelichen Familie de Puy, 
in der Frantzoͤſiſchen Provintz Dau- 
phine gebohren, von welcher Ray- 


mund de Puy, ein fehr berühmter: 


Groß/⸗ Meifter des Johanniter⸗Or⸗ 
dens von Jeruſalem geweſen, und 
An, 1160 verftorben. Den Nahmen 
Montbrun führete diefer Charles 
von feinem Reſidentz⸗ Schloffe 
Montbrun, und wird er wegen feiner 
groffen Kriegs-Tharen bey den Serl⸗ 
benten insgemein der tapffere 
Montbrun genennt. Er war in der 
Roͤmiſch⸗ Satholifchen Kirche ge» 
bohren umd erzogen worden. Als 
aber eine von feinen Schweftern zur 
Proreftantifchen Religion trat, und 


fich nach Genff begab, gieng er gleich“ 


falls dahin, um fie umzubringen, Al⸗ 
bein fie nahm ihm ohne alle Furcht 
und Beftürkung auf, ungeacht man 
fie zu vorhero vor feiner Ankunfft ge- 
warnet hatte. Dafienun eine In, 
terredung mis ihm hielte , bewog fie 
ihn dadurd) daß ergleichfalls die Re⸗ 
formirte Religion. annahm, und 
derofelben eyfrigſter Vertheidiger 
wurde. Die erſte Probe feiner Tapf- 
ferkeit legte er unter Heinrico II, und 

im Anfang der Regierung Francifci 
UAn.ı560 ab. Bouvier,Prevötder 
Marfchalle von Franckreich in Dau- 
phine, befam Drdre, fich feiner zu be, 
‚mächtigen, wurde aber zuerft von 
ihm gefangen. Er ſtritte bey unter- 
ſchiedlichen Gelegenheiten ſehr tapf⸗ 
fer, wohnete der Schlacht bey Mon- 
contour bey, paßirte die Rhone, 
conjungirte ſich mit dem Admiral 
Coligny, ‚und gieng in Dauphine. 
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Charles de Puy | Erplünderte auch des Königs Hen-. 


rich III Bagage , als derfelbige Anno 


11574 aus Polen zurück farm, Er 


fhlug auch die Schweiger und er⸗ 
hiele große Bortheile über fie. Allein 
eine Zeitlang hernach wurde er felbft 
gefchlagen, und nahe bey der Brücke 
de Mirebel von Gordes gefangen, 
Als er fih nun in Gefahr fahe, ent 
weder getödfet oder gefangen zu wer⸗ 
den, fprengefe er mit feinem Pferde, 
tvelches fehr ermuͤdet war, in einen 
Mühlen-Teig, und zerbrach dafelbft 
feinen Schendel. Hieraufwurde 
er nach Grenoble gebracht, dafelbft 
zum Tode verurcheilet,und den 12 Au« 
gufti An. 1575 hingerichtet. Erftarb 
mit großer Beftändig-und Hershaffe _ 
tigkeit, Machgehends wurde feine 
Familie, Krafft des Anno 1606 ge⸗ 
machten Sriedens, wiederum inihre 
Güter eingefeger. Thuanus in Hiſt ſui 
temporis;ZieglersZiftor, Cabyr. 


Montecuculi (Ernft Graf von) 
Kayferlicher General. 

Er war aus dem Itallaͤniſchen 
Gefchlechte Montecuculi, fo über 
6 Secula ſchon beruͤhmt gewefen,und 
das Stamm⸗Hauß Montecuculi in 
dem Hergogthum Modena hat, ent» 
ſproſſen. Erfamaus Italien nach 
Deutfchland,und diente dem Kayſer 
Ferdinando II als Hauptmann über 
feine Leib⸗Garde. An. 1620 befand er 
fich in der berühmten Schlacht bey 
Prage,und wurde hierauf nicht lang 
nach) einander Obrifter» Lieutenant, 
Dbrifter, General» Wacht Meiſter 
und Öeneral» Feld - Zeug, Meifter, 
An. 16029 wurde er von dem Kayfer 
dem König in Spanien in die Nie⸗ 
verlande zu Hülffe geſchickt, um dere 
Prinzen von Dranien, welcher Her⸗ 

tzogen⸗ 
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ggogenbuf ch belagerte, eine Diverlion | fich nad) Philippsburg und Wends 
zu machen. Er ſiel auch hierauf nebft | nach Briſach zu —— — 
Graf Heinrich von Berge mit den Graf Hannibal zu Schaumburg 
Kanferlichen und Spaniſchen Voͤl⸗ oder Schomberg retiriren muſte, 









machen. Immittelſt grieff der Nie | die Feſtung Briſach ſtellete, kam es 
derlaͤndiſche Feld⸗ Marſchall, Grafi| zu einer Action, in welcher der Graf 
Ernſt Caſimir zu Naſſau feine in der | von Schaumburg fich zu retiriren 
Velau gelegene Voͤlcker an, welche) gezwungen, der GrafMontecucnlii 
auf getroffenen Dergleich aus fol- ‚aber vom Pferde gemorffen, im rech⸗ 
chem Lande wieder abziehen muſten. | ten Schenckel und drey malam Kopf 
An, 1631 dieneseer unter zweyen geld | verwundet, und alfo gefangen nach 
Marfchalen in der Mark Bran⸗ | Colmargebracht worden, Obnun 
denburg / und war er eben in Franck⸗ | gleich diefe Wunden nicht toͤdlich ge⸗ 
furt an der Oder, als König Öuftav | wefen feyn follen ; fo verurfachte doch: 
Adolph in Schweden diefe Stade | fein hierüber gefafter Unmuth und 
mit Gewalt eroberte; doch er entfam | Die dazu floßende fallende Sucht, daß 
mit dem Feld⸗ Marſchall Tiefenbach | er den 7 Junli diefes Jahres 1633 ſei⸗ 
diefes mal glüclich, Hingegen wurde | nen Geift aufgeben mufte. Ludolff 
An eben diefem *— — in der Schaubuͤhne der Welt. 
vom edachten Koͤni ER ir 
—— * davon der Uber: Montecuculi, (Raimondus 
veft dem Treffen ben $eipzig benge- Fuͤrſt von) Kayferl, Feld Mar⸗ 
wohnet. An. 1632richtere er zu Paſ. ſchall und Obrifter Kriegs, 
fau ein neues Regiment auf, und zog Prefident. 
fich mit einigen Voͤlckern in Elfaß,j Er war ein naher Better des vor» 
da er in dem Straßburgifchen Ge, | hergehenden und A. 1608 gebohren. 
biethe die Dvartiere nahm, und hier-| Nachdem er in feinem Vaterland 
auf nebft dem General» Commifla-|die Humaniora in feinen jungen 
rio Ofla einen Anfchlag auf das Jahren erlernet, wurde er nach 
Baadenifche und Wuͤrtembergiſche Deutfchland geſchicket allwo er, auf 
fürnahm, Durlach) und Bretten er, | Einrathen feines vorhergedachten 
. aberte, Kuitlingen aber abbrannte; | Vettern Örafens Ernefti Montecu- 
Doch rückse wider ihn Hergog Ju-| culi,erfilich Musquetiers ⸗ und nach» 
lius Sriedrich zu Würtemberg zu gehends Dragoners» Dienfie an« 
Felde, und die Schweden fchluger nahm. Don diefen geringſten 
feine Voͤlcker bey Wieſeloch, daß er | Stellen flieg er immer höher und 
wurde 
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wurde Anfangs Fähnrich, Hierauf |ringften Befehl in Baraille und 
Sieutenant, Hauptmann, Obrifter- |durch feine gute Ordre im Stande: 
Wacht Meifter Obrifter, und endlich | zu fehlagen befunden, Nachdem er 
General. Wacht- Meifter, rote auch | von feiner Gefangenfchafft wieder. 
Kanferlicher Cammer⸗Herr. A. 1645 | um befreyet worden, machte ihn der 

entſetzte er Namslau in Schlefien, Kayſer zum General, Feld- Mar- 

welches von gooo Matın Schwe ⸗ ſchall⸗Lieutenant. Als ſich hierauf 
den belagert war, Er hatte nur 2000| An, 1646 der Fangöfifche General 
Heuer bey fich, grieff aber die Fein’ | Turenne mit den Schweden und: 
de mit folcher Hertzhafftigkeit an, daß | Heffen conjungirer hatte, und dar⸗ 

ſie alles Gefchüg und Bagage im | auf. mit gefamter Hand einen Ein⸗ 
Stichelaffen muſten. Hieraufaber | fall in Böhmen verfuchen wolte, 

wurde er vonden Schweden gefan- | wurdeer mit Jean de Wert mit goo 

gen, und muſte er zwey Jahr zu Stet- | zu Pferde und 2000 Mann zu Fuß 

tin bleiben, eheer mit dem Schwedi- | gegen die Feinde ausgefchicker, die er 

ſchen General Schlangen. ausge | auch glücklich gefchlagen, wiewol 

wechſelt worden. Immittelſt hat- | das Pferd unter ihm erfchoffen wur⸗ 

te er fich, die Zeit zu vertreiben, in al» de, und er felbft eine Wunde bekam. 

lerhand Philofophifchen, Policifchen, | An. 1648 wurde er an des gebliches 

Marhematifchen und Juriſtiſchen nen Generals Holgapffels Stelle 

Büchern umgefehen, dadurch er es | zum Feld» Herrn ernenner, worauf 
in gar kurtzer Zeit wegen feines ferti⸗ er mit großer Klugheit die Kayferli» 
gen Berftandes,fo hoch gebracht,daß | che Armee falvirer. Als in eben die- 
‚ernachmals mit Ruhm indem Col- | fem Jahr der Weftphälifche Friede 


legio Natur& Curioforum Præſes 
werden fonte, Er hatte eine unver, 
gleichliche Memorie, und foll er den 
Robertum de Flu&tibus von Wort. 
zu Wort auswendig herzufagen ge- 
wuft haben. So konte er auch von 
jeder Sache ohne langen Bedacht 
eine wohl gefetste Rede halten. Ge 
dachtes CollegiumNatur&Curiofo, 
rum fuchte er aufalle Weife in Auf- 


gefchloffen worden, gieng er nad) 
Schweden allwo er von der Königin 
Chriftina gar gnädig empfangen, 
und mit ihrem Portrait, fo über und 
über mit Perlen ausgezieret war, bes 
fehencfet worden. Mach dieſem 
fuchte er fein‘ Vaterland heim, und 
rennete mie indem Qurnier, welches 
der Herkog zu Modena bey feiner 
Bermählung angeftellerhatte, Er: 


nehmen zu bringen, und trug in fel- hatte aber das Ungluͤck, daß er dem’ 
bigem feine Erfindungen und In» | Srafenvon Malzan feine Lange in 


merckungen felbften vor. Von ſei⸗ 
ner Geſchickligkeit im Kriege, hatte 
er bißher genugſame Proben abgele⸗ 
get, und mercket man von ihm an, 
daß-alljeit, wann er commandiret, 
die Colummen, fie mochten auch ge⸗ 
ftanden haben wie fie gewolt, alfo 
marchires, daß fie fich auf den ge» 


die Bruft ftieffe, woran diefer. feinen 
Geiftaufgebenmufte, Nach ſeiner 
Zuruͤckkunfft aus Italien, trat er die 
Erbſchafft ſeines Vetters Erneſti an, 
und wurde von dem Kayſer Ferdi- 
nando zum General uͤber die Reute⸗ 
rey, nach des General Hatzfelds 
Tode aber zum Feld⸗Marſchall wider 
| den 
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dem Ragöziin Polen ernennet, Er pusil in Spanien beehrre ihn her⸗ 


gieng hlerauf in dieſes Reich iind 


jagte die Schweden aus Cracau, 
führte auch dem ‚König Friderico 
in Daͤnemarck wider die Schweden 
Succurs ʒu, und eroberte mit Huͤlffe 
der Brandenburgtichen Voͤlcket 
Gottorff. Hierauf ſchlug er die 


nach mit dem Ritter⸗Orden des guͤl⸗ 
denen Vluͤſſes. Gleich hierauf bes 
kam ef die Chatge eines Ober ⸗ Kregs⸗ 
Præſidentens/ und fuͤhrete die Kay⸗ 
ſerliche Princeßin dem König in Pos 
[eh Michaeli zur Gemahlin zu. Als 
un hierauf die Frantzoſen eine 


Schweden aus der Inſul Alſen und | Einfall in Deurfchland unter ihrem 


eroberte Sunderburg und Norburg, 
nahm auch Friedrich. Ded ein. Nach 
dieſem wendete er fich in Fühnen, eb 
oberte Juͤtland, und warff die 
Schweden überall über den Hauffen, 
wodurch er dann fich den Weg ge⸗ 


General Turenne thaten, wurde er 
wider ſie geſchicket, da er ſie denn bis 
nach Aſchaffenburg zuriick getrieben; 
und in hoͤchſter Eyl Bonn erobert, 
da er vorher ſich gegen den Turenne 
geſtellet, als wolte er vor Trier gehen 


bahnet, Copenhagen zu befrehen. | Als Turenne hernach ſich oberhalb 
Nachdem aber nun in den Nordli⸗Saſpach auf der Hoͤhe in Bataille 
then Landen der Friede erfolget gieng ſtellete und einen von den Kayſerll⸗ 
er dert Ragozi zu Hülffe, und triebe chen beſetzten Kirch- Hof mit i2 
die Tuͤrcken aus gantz Siebenbuͤrgen. Stuͤcken hart zuſehte faͤumte Mon⸗ 


Dach dieſem commandirte er in Un⸗ 
garn mit großer Vorſichtigkeit und 

utem Gluͤcke, daͤhero der Tuͤrckiſche 
—— einſtmals als Monte⸗ 
cuculi ihm über Vermuthen einen 
Map verhauen geſagt: Montecuculi 
muſte ja det: Teuffel ſelbſt ſeyn 
denn wo er kaum hingedaͤchte 
wäre jener ſchon da geweſen 
An, 16064 gewann er die ſo berühmte 
Schlacht bey St. Gothard, dadurch 
die Tuͤrcken gezwungen wurden um 
Frieden zu Bitten, 


recuculi nicht, feine Trouppen in 
Schlacht⸗Ordnuug zu pr&fentirätt, 
und kamen beyde Armeen ſo nahe zu⸗ 
fammen, daß fie nur ein euges Thal 
von einander ſcheidete. Dahero 
Turenne felbft das Ungluͤck haͤtte, 
daß er int Recognoſciren mit einer 
13 Pfündigen Stuͤck⸗Kugel von den 
Kayferlichen erfchöffen wurde. Nach 
dieſem hat Montecuculi niemals ein 
Commando weiter unternommen, 
denn er ſagte: Daß ein Genetal, wel⸗ 


er Kayſer ließ, cher die Ehre gehabt, den Tuͤrckiſchen 


um ſeine Vergnuͤgung über deſſen Mahumet Kiuperli zu uͤberwinden, 
gute Conduite art der Tag zu legent, und den berühmtet Turenne umzu⸗ 


ein gnaͤdiges Hard» Schreiben an 


bririgeit, fein Glücke nicht meht jun: 


ihn abgehen, und ernannte ihn zum | gen Genetalen, welche erſt zů com⸗ 


eneral⸗Lieutenant ſchickte ihn auch 
einer Braut der Spanlſchen Si, 
antin Margaretha entgegen bey 
welcher Geſandſchafft er einen Streit 
wegen des Ceremoniels mit dem 
Spaniſchen Miniſtte; fo die Infan⸗ 
tin begleitet, Jehäbt: Konig Philip: 
: Meldenzbexic; 


man diren anfiengen, entgegen ſetzen 
muͤſte. Es ward aber fein Com- 
tmando dem Herkog von Lothringen/ 
fo unter Montecuculi die Schule ges 
lernet, aufgetragen, und Moritecu= 
culi wurde, zu Belohnung ſeiner gu⸗ 
ten Dienfte, bi den Reichs⸗Fuͤrſten⸗ 

Mn Stan? 
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Stand erhoben, und von dem Koͤni⸗ 
ge in Spanien zum, Fürften von 
Amalfi gemacht , welches Zürften- 
zhum im Königreiche Neapolis ges 
legen iſt. Als er An. 1680 den Kay⸗ 
ſer bey waͤhrender Peſt in Boͤhmen 
von Prag nach Ling in Ober⸗Oeſter⸗ 
zeich, allwo et ehemals in der Donau 
ft ertrunden wäre, begleitete, 


a 
—* er das Ungluͤck daß ihm ein | 5 


Stuͤck Holz auf dem Schloffe auf 
den Leib fiel und hart verwundete mo, 
Yon er Jahres drauf den 16 Octobr. 
im 72 Jahre feines Alters verftor- 
ben, nachdem er dem Haufe Defter- 
reich 58 Jahr erfprießliche Dienfte 
geleifter hatte, Chavagnac ſagt in 
feinen Memoires von ihm, daß er ein 
Mann gewefen, der zu großen Sa⸗ 
shengebohren, und daß inden Feld» 
Schlachten Borfichtigfeit und Tapf- 
ferkeit bey ihm um den Vorzug ge 
firieten : Sonften haben einige feine 

roße Vorſichtigkeit ihm vor einen 
Sehler auslegen wollen, dahero man 
aus feinem Nahmen durch ein Ana- 
gramma, Centum Oculi gemacht, 
unddamit gemeine, er gäbe fich zu 
viel Zeit,mit alen Hundert Augen zu⸗ 
gleich auf den Feind zu wachen: an 
dere legtenihm den Nahmen Fabius 
Cunctator bey; allein man hat doc) 
niemals wahrgenommen , daß er 
durch allzu vieles Sehen eine Gele 
genheit überfehen und aus den Hän- 
den gehen laffen.Er harte ſich A.ı657 
mitMariaJofepha, $ürftensMaximi- 
liani von Dietrichftein Tochter, ver- 
mählet,die iym,nebft2 Töchtern,Leo- 
poldum Philippum An, 1663 geboh⸗ 
ren. Diefer führte den Titul eines Fürs 
ſtens des Heil. Roͤmiſchen Reiche, 
Kapferlichen General Feld - Mar- 
ſchalls, Harfchier-Danptmanns der 
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Leib⸗Guarde, und ftarb Anno 1698 
ben 7 Januar. als der letzte diefes 
Stammes , ohne Kinder von feiner 
Gemahlin Antonia, Grafens Ludo- 
vici in Soloredo Tochter, zu hiuters 
laſſen. Man hat von feinem Vater 
unfer andern Schriften : Memo- 
rie della Guerra, & inftrudtioni 
d’un Generale, welche Heinrich von 
uyſſen, damaliger Kayſerlicher 
nachgehends Rußiſcher Czaariſcher 
Sr Kriegs» und Juftitiene 
Math, mit feinem Leben An. 1703 in 
gvo herausgegeben, 


Montefeltro (Sriedrich von) 
Hertzog von Urbino; 

Er war ein Sohn Guidonis von 
Montefeltroserften Hergogs vonlir- 
bino. Schon im ızten Jahre feir 
nes Alters ftund er in Venetianiſchen 
Kriegs; Dienften, und ward von dem 
Kanfer zu Mantua zum Nitter ge 
ſchlagen. Als er dasıöte Jahr feis 
‚nes Alters erreichet, ward er May⸗ 
laͤndiſcher Obriſter uͤber Galeeren, 
und andere Kriegs⸗Schiffe auf der 
Etſch. Nachdem er bey Roano 
im Brefcianifchen die Venetianer 
gefchlagen, defendirte er die Stade 
ImolainRomagna. Nach diefem 
ward er des Königs Alphonfi von 
Neapolis Obrifter Feld Herr wider 
die Florentiner, welchen er viele 
Städte abgenommen. Er verließ 
aber nach etlichen Fahren dieſe 
Dienfte,dem Maylänvdifchen Hertzo⸗ 
ge Francifco Sforzia zu Gefallen, 
und flund demfelben wider feine 
Feinde bey, die ihn faft von fand und 
$euten vertrieben harten, Miche 
lange hernach ward er der Florenti« 
ner Öeneral- Feld - Marfchall wider 
vorgedachten König Alphonfum, 

von 
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von Meapolis, und eroberte ihnen] Montfort (Simon von) Kriegs⸗ 
wieder die verlohrne Städte, Nach Feld im XIIT Seculo. 
geendigtem diefen Kriege hielt er in) Er ſtammete hervon Amaury vor 
; feiner Stadt Urbino ein prächtiges | Montfort,einem nafürlichen Sohne 
Zhurnier, und wurde ihm darinn das | des Hertzogs Roberti von der Nor» 
‚eine Auge ausgeflochen, Nach dem | mandie ; mürterlicher Seits aber 
Tode des erwehnten Alphonfi, Kö» | war erein Graf von Leicefter, Er 
nigs zu Meapolis, machte ihn deffen | hatte ſich den Ruhm einer fo gar fon» 
Sohn König Ferdinand zu feinem | derbaren Tapfferfeit zu wege ge⸗ 
Beld-Marfchall, und ehatdemfelben | bracht, fonderlich in Palzftina bey 
Wwider feine Feinde vortreff liche Dien | der Belagerung von Acre. Da 
fie, wie er denn des Hertzogs Johan-| bey ließ er einen großen Enfer vor 
nis von Anjou anfehnliche Armee | die Catholiſche Meligion , und viel 
auf einmal totaliter ruinirete. Mach | andere gute Eigenfchafften fehen, 
erfolgtem Frieden befam er wegen) Als nun Au, 1208 der Papſt wider 
feiner treuen Dienfte eine jährliche | die Albigenfer, und wider andere, fo 
Penfion von 36000 Ducaten, auch | der Kegeren befchuldigt wurden, das 
ward ihm der Nitter-Ordendes Ho⸗ Creutz hatte predigen laffen, trug, 
fen-Bandes vom Könige in Engel | man diefem Simon das Generalat 
land zugeſchicket. Letztens als er dem | über die zus folchem Ende verſamm⸗ 
Hertzoge Herculi von Ferrara zu) lete Armee auf, wobey man ihm als⸗ 
Salffe wider die Venetlaner ziehen] bald die Graffchaflt Carcalſonne, 
yoolte, ward er im Lager bey Stellata | und mehr als 100 Schlö fer , welche 
toͤdtlich Franc, und gab nach eflichen | ſich an die Kirchen ergeben hatten, 
Tagen feinen Beiftauf, nachdem erg | einrẽ umte. Hierauf bemaͤchtigte 
Feld⸗Schlachten gehalten, von wel-| er ſich in Furger Zeit eines guten 
chen er 6 dermaßen vollkommen ge | Theils von Albigeois, der zu Pamiez 
wonnen,daß er auch der Feinde Säger | und zu Mirepoix gehörigen Derter; 
erobert. Sein Sohn GuidoUlbal- | wie auch der Gegend um Toulouſe 
dus hat feinen Stamm befchloffen; | herum, und chat weit mehr, als mark 
feine Tochter Johanna war mit ei | von ihm gehoffet. Allein ben dieferk 
nem della Rouere vermähler, wel-| alücklichen Succeflen verwandelte, 
chem fie die värerlichen Güter zuge | fich allmaͤhlich fein Eyfer vor die Re⸗ 
bracht, deren Sohn Francifeus Maria | ligion in eine Begierde zu herrfchen. 
hat den Nahmen Montsfeltro und | Dannenhero griff er nicht nur dieje= 
Urbino fortgepflanget. Derfelbe | nigen Derter an, worinnen fich Albl⸗ 
hat fich ebenfalls, als General unter, | genfer befanden, fondern nahm auch 
fchiedener Staliänifcher Fuͤrſten und | alle andere Pläge hinweg, die ihm 
Staaten, durch viele Kriegs-Thaten | anfländig waren, und fchonete dabey 
berühmt gemacht ; Er ift Anno 1538 | weder der Provingen Agenois und 
vermuthlich am beygebrachtenSiffte | Quercy, welche der Koͤnig von En» 
verſtorben. Schrenckimgroß | gelland feiner Schwefter Johanna, 
fen Aelden Buch» da fie fi mit dem Grafen von Tou- 
| N loufe vermaͤhlt zum Heyraths + Gut 
Mm a a 
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mit gegeben, noch der Gegenden wel⸗ te und auf beyden Theilen wurden da⸗ 
‚heden Grafen von Foix und von bey gar unmenſchliche Grauſamkei⸗ 
Cominges, ingleichen Caſtoni von ten veruͤbet. Inzwiſchen fuhr der Koͤ⸗ 
Bearn gehoͤrten, ungeachtet dieſe nig von Aragonien fort, die Partey 
Herzen Feines weges in dem Veꝛdacht der Grafen von Cominges, von Foix 
einiger Ketzerey waren. Er gieng und von Bearn, wie auch des von 
auch wuͤrcklich wach Montpellier; Toulouſe ſelbſt zu nehmen die et ins⸗ 
und woltedafelbftben Petro, Könige | gefamt dahin vermochte, daßfie ſich 
von Aragonien, wegen der Stadt |dem Ausfpruch des Papſts unter- 
Carcaflonne die Lehns · Pflicht able wurffen. Weilaber daszuLavaui 
ger, Allein diefer weigerte fich, ihn | artgeftellte Concilium dert eigennuͤ⸗ 
“anders als einer bloffen Admini- |gigen Abfichten des Grafen von 
ftrator diefes und atiderer Derter zu Montfort allzu fehr fFavorifirte, auch) 
erfennen, erregte auch wider ihn alle |ötefer nicht zu frieden war, daß ermie 
Edelleute des Landes, fo, daß er, che | Bewilligung des Königs von 
er ſich deſſen verfahe , kaum 7 oder g | Franckreich die Vice- Graffchafften 
Plaͤtze in feinen Händen, und eine | Beziers und Carcaflonne an ſich ger 
ganz geringe Mannſchafft unter ſei⸗ bracht ; fo aieng der gedachte König 
nem Commando behielt, Nichts |von Aragonien mit feirter Armee, 
deſtoweniger halff er fich wieder |welche Furk zuvor bey Ubeda einen 
durch die Gunſt der Geiſtlichkeit ſehr herrlichen Steg wider die Sa- 
und des Päpfilichen Legaten, zu fet- racenen befochten hatte, über das 
‚ner — Autorität, und, weil Pyrenaͤiſche Gebürge, mie Vorſatz 
Raimundus,ÖrafvonTouloufe,alg |dtefen Ehr-geitigen Grafen auf alle 
der vornehmfte Befchüüger der Albis | Weiſe zit demüthigen: die ober- 
genſer (nachdem er weder durch feine | wehrte Grafen ſtunden ihm bey, und 
Demüthigung vor den Papft, noch man rechnet, daß die gantze Armee 
dadurch, daß er felbft eine Zeitlang |beynahe-austoosoo Mann beſtan⸗ 
wider diejenigen, fo man vor Keger |den. Mit derfelben belagerten fie- 
erklärt, die Waffen geführer, einen |Muret, einen Ort nahe beyTouloufe, 
billigen Vergleich hätte erlangen |worein fi) Simon von Montfort 
Fönnen) nunmehro aufs neue denje- mit 10065 Mann geworffen hatte 
nigen, welche dag Creutz angenom⸗ Diefe Hand voll Volcks that den 13 
men, ſich mit Gewalt widerfegte; fo | Sept. An. 1213 mit fo unglaublichen 
befam Simon abermal Gelegenheit, | Succeßs einen Ausfall, daß die Feinde 
ſich hervor zu thun. Nun gieng ihm mit Verluſt vieler tauſenden in die 
zwar dic vor Touloufe vorgenom | Flucht geſchlagen wurden, und der 
mene Belagerung nicht von ftatten; | König von Aragonien felbft fein Le⸗ 
Hingegen eroberte er Lavaur, fehlug |ben verlohr. Diefer Sieg machte 
die Feinde mit großem Verluſt vor |den Grafen von Montfort vollends 
Caftelnaudary hinmeg , und hatte | recht murhig, und fo glücklich, daß er 
viele andere glückliche Adtionen, in kurtzer Zeit die Landfchafften Ro- 
Bißweilen aber trat auch das Glück vergue , Quercy, Limofin, Peri-, 
aufdes Grafen von Touloufs Sei» |gord und Agenois fich nr 
| | | er 
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Der Päpftliche Legat vermittelte eg 
hierauf, daß in dem zu Montpellier 
gehaltenen Concilio der Ausfpruch 
erfolgte, es ſolte der Graf von Mont» 
fort alles behalten, was die mit dem 
Creutz bezeichnete Armee eingenom⸗ 
men. Das Lateraneniſiſche Conſi- 
lium bekraͤfftigte folches, und der Koͤ⸗ 
nig von Franckreich, Philippus Au- 
guftus, gab gleichfalls, aus einer ſon⸗ 
derbaren Hochachtung gegen diefen 
Grafen, feine Einwilligung darzu. 
Indem er aber, den Lehns⸗Eyd des. 
wegen abzulegen, verreifee war, fien⸗ 
gen die Albigenfer von neuen am, fich 
zuregen, Wiewol er nun vor feiner 
Abreife ihre meiften feften Pläge, 
vormemlichTouloufe uudNarbenne, 
wehrloß. gemacht, auch nad) feiner 
Zurückkunfft fie ziemlich in die Enge 
‚trieb; fo gefchahe esdoch, daß er nach 
einer neun-monatlichen Belagerung 
der Stadt Touloufe, von den Ein» 
wohnern diefes Ortes, welche ſchon 
auf das aͤuſerſte gebracht waren, in 
einem Ausfall ducd) einen Stein. 
Wurff an den Kopff verwunder und 
getödterward. Seine Armee ver, 
lohr hierüber dergeftalt den Much, 
daß fie über Half und Kopff abzog, 
und gefchehen ließ, daß gank Lan- 
guedoc dag bißherige Joch abſchuͤt⸗ 
telte, Mezeray Hifloire de France 
Tom. II, 


Montfort ( Johanna Gräfin 
von.) 

Sie war eine Tochter Ludovici 
von Flandern, Srafens von Nevers, 
- und wegen ihrer Tapfferfeit im XI 
Sec. fehr berühmt. - Mach dem Tode 
ihres Gemahls Johannis IV, Her 
6098 von Bretagne,undÖrafens von 
Montfort, nahm fie dem Örafen von 
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Blois in Bretagne unterfchiedliche 
Städte wiederum weg, und beſchuͤtz⸗ 
te Hennebout wider. diefen Herrn 
mit fonderbarer Tapfferkeit. Vor⸗ 
nemlich verwunderte man fich über 


ihre Großmürhigfeit, die fie damals 


bey einem Ausfalle fehen ließ: Denn 
als der Grafvon Blois die Stadt at- 


taquirfe, chat diefe tapffere Princefr 


fin, nachdem fie zuvor ihr Volck an⸗ 
gefriſchet, bey einem gewiffen Orte 
der Stadt, fo nicht belägert war, ei⸗ 
nen Ausfall, und ungeacht fie nicht 
mehr als 6o Mann ben fich harte, 
verbrannte fie doch viele feindliche 
Zelte, Diefes fonderbarellnrernch« 
menmachteder Belagerung em En, . 
de, und noͤthigte den Grafen von 
Blois, fich mit feiner ganzen Armee 
zurüc zu ziehen, Alſo behielt Jo- 
hanna das Feld, und eroberte das 
Hergogthum Bretagne, welches eine 
lange Zeit hernach dem Haufe von 
Montfort gehörete, Pasquier Re 
cherches de la France, 


Monti (Alexander) Marchefe 
vonFarigliano, Savoyifcher 
General, 
Er war von Verona gebuͤrtig und 
ein Sohn Johannis Franciſci, und 
der Öräfin von Octavia von S. Boni« 
facio. Gleich in feinen erften Jah⸗ 
ven wurde er in den Kriegen auferzos 
gen, und diente er bereits in dem 18 
Jahr feines Alters als Capitain über 
eine Curaflirer-Compagnie der Re- 
public Venedig, An. 1614 in dem 
Herkogthum Montferrat, Hier 
auf nahm ihn der Herkog von Sa- 
voyen in feine Dienfte, und machte 
ihn zum Commiflario über die Ca⸗ 
vallerie, Er erwieſe feine Tapffer⸗ 
keit und Geſchicklichleit An. 1641 in 
Mm z- der 
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Der Belagerung Jorea, und in ver⸗ nes Königs Interelle, wider Kayſer 
ſchiedenen andern Begebenheiten, | Carl den V zu beobachten. Mach 
Das, folgende Fahr wohnte er der ſeiner Zuruͤckkunfft wurde er erfter 
Deiagerung Perpignan und anderer | Sammer-under, und vertheidigte 
Veſtungen bey. Mach feiner Zu- | daraufdie von den Kanferlichen be 
ruͤckkunfft aus Italien gab ihm Chri- |lagerte Veſtung Mezieres. Hier⸗ 
ſtiana von Frankreich, Herkogin|auf wurde er General über die 
von Gavoyen, die Marggraffchafft | Schweiger, mit denen er in dem 
Farigliano, worauf er auch mit dem | Mayländifchen bey Bicocque und 


Ritter⸗Orden von Savoyen beehret 
worden, An. 1648 leifteteer in der 
‚ Belagerung Cremona gute Dienſte, 
und befam hierauf die Stelle eines 
Generals über die Cavallerie, welcher 
er abernicht lange vorftehen Fönnen, 
finden er in dem erften Treffen bey 
Raquste,gleich in dem erften Angriff, 
An. 1653 den z3 Septembr. dag geben 
einbuͤſte. Buddei Lexic. Hi. 


Montigny (Francifcus de) fiche 
Grange (Franc. de la) 


Montmorency ( Annas von) 
erfter Baron, Pair, Marfchall, 
Ober⸗Hofmeiſter und Connerable 
. „von Franckreich, Gouver- 
neur in Languedoc &c, 

Er war aus einem der Altiften 
und anfehnlichften Gefchlechteen in 
Franckreich gebohren, welches Ge⸗ 
Fchlecht feinen Nahmen von dem 
Stanım » Scloffe und Stadt 
Montmorency in Isle de France, 
und dafelbft fchon An. g55 florirer 
bat, Diefer Annasvon Montmo- 
sency, hat der Cron Franckreich un, 
ter verfchiedenen Königen große 
Dienftegerhan, Der König Fran- 
eifeus J hatte ihn bey dem Treffen bey 
Marignane An. ısıs bey fich, und 
aah ihm das folgende Jahr das Gou- 


Cambolat fich wohl gehalten , und 
daraufder Belagerung Novara bey« 
gewohnet, nachdem er von feinen ge« 
fährlichen Wunden, dieer zu Bicoc- 
queempfangen,curivet worden. Im⸗ 
mittelſt wurde er nach Venedig ge⸗ 
ſchickt, daſelbſt die Alliance mit 
Franckreich zu verlaͤngern. Nach 
ſeiner Zuruͤckkunfft wurde ihm der 
Frantzoͤſiſche Ritter⸗Orden und der 
Marſchall⸗Stab An. ı522 gegeben. 
Das folgende Jahr darauf entfagte 
er Corbie, Terouane und Marfeille, 
und noͤthigte den Connetable von 
Bourbon die Belagerung aufzuhes 
ben, Zu Belohnung diefer, guten 
Dienfte wurde ihm das Gouverne- 
ment von Languedac gegeben, wor⸗ 


Jauf er dem König nach Italien gefol« 


get, aber mit demfelben das Ungluͤck 
hatte, daß fie beyderfeitsin dem Tref⸗ 
fen bey Pavia An. 1525 gefangen 
wurden, Mach diefem ward ihm 
aufgetragen, die Kinder gedachten 
Königs Francifei, welche er zu Geife 
feln verfbrochen, nach Spanien zu 
führen. An. 1531 befam er vom Kös 
nig in Engelland den Nitter-Drden 
vom Hofenbande, und An. 1536 halff 
er die Kayferliche Armeein Provence 
ruiniren, Das Jahr hernach com- 
mandirfe er die Königliche Armee in 
der Piccardie, und brachte zu rechter 


vernement davon; daraufinurde er | Zeit in die höchfibedrängte Veſtung 
nad Engelland geſchicket, daſelbſt fei | Teronane Succurs. Hier auf nun 


wurde 


mol Montmoreney _ Montmoreney nör 
tourde ihm An. 1538 die Charge eine | eher, als biß bey erwünfchter Gele⸗ 
Connetables von Franckreich gege⸗ | genheit, nachdrücklich welfe ausbres 
ben, und nachgehendg begleitete er chen laſſen. Er war aber ſonderlich 
den König Francifcum nach Nizza, um deswillen gedachter Königin ver⸗ 
allwo fich der Papft Paulus II, und haſſet weil er hhrem Gemahl ehemals 
der Kayſer Earl V befand, und ein gerathen ſich von ihr, wegen beſorg⸗ 
gehen jähriger Stillftand , den der | ter völliger Unfruchtbarkeit, zu ſchei⸗ 
Connetable felbft unterfchrieben, | den, und nachmals in ihrer Gegen« 
gefchloffen wurde, Gleich hierauf | warf kein Bedencken getragen, öffent« 
wolte diefer Kanfer über Franckreich | lich zu fagen, daß unter allen Kindern 


in die Niederlande gehen, um die re⸗ 
bellirende Stadt Gene zu demuͤthi⸗ 
* Er ya — — 
is, und ſteckte ſich, um m 
Sicherheit Willen, hinter den Con- 
netable, der ihn auch bey dem König 
das Wort veder, Weil aber der 
Kayſer nachmals feinem Berfprechen 
nicht nachfam, wurde dem Conne- 
table der Hof verboten daß er ſieben 
ganzer Jahr biß zu Anfang der Re⸗ 
gierung des Königs Henrici II Anno 
1547 auffer dem Hofe leben muſte. 
Doc) letztgedachter König fete ihn 
in alle feine vorigen Chargen ein, und 
gab ihm gar. fonderbare Zeichen fei- 
‚ner Önade zu erfennen, An. 1550 
nahm er Boulonnoisein, nachdem er 
bereits zwey Jahr vorher inGuienne 
einen Aufſtand geſtillet, und der 
Stadt Bourdeaux alle ihre Freyhei⸗ 
ten genommen, An, ıs52 nahm er 
Mes, Zoul und Berdun weg, nach⸗ 
dem bereits das vorige Jahr die Ba- 
ronie Montmorency in ein Hertzog⸗ 
thum und Pairie von dem König ver- 
wandelt worden, Bißhero war 
‚der Connetable bey Hoffaft in allen 
glücklich geweſen; aber num fieng das 
Gluͤck an, wanckelmuͤthig zu werden. 


Die Haupt »-Lirfache deffen, war die 


Königin Sarharina von Medicis, bey 
welcher er in große Ungnade fchon 
lange gefallen war, die ſie abyr nicht 


des Königs fein einiges, auffer Dia⸗ 
na feiner natürlichen Tochter, ihme 
ähnlichwäre, Es wurde ihm alſo 
angedeutet, er folte fih vom Hofe 
machen und auf ſeine Guͤter fich bege⸗ 
ben, wiewol man dieſes alles, feines 
Alters zu verfchonen, zu thun vor⸗ 
gab. Der Connetable , welcher 
gleichwol gar leicht mercfte, daß die 
locke über ihn zufammen gegoffen, 
refignirte fo fort die Stelle eines 
Ober⸗Hofmeiſters, und begab fich 
nach Gantilly. Immittelſt gefcha- 
he es, daß Carolus IX feinem Bruder 
Francifco II zu Ende des Jahrs i560 
in der Regierung gefolget, da den 
der Gonnetable wieder nach Hofe 
beruffen, und mit dem Pringen vor 
Guife ausgeföhnee worden, Im⸗ 
mittelſt verfuhr er mit. groffer Heff⸗ 
tigkeit wider die Droteftirenden, und 
verbrannte zu Paris die Predigt⸗ 
Stühle der Reformirten Geiftlichen, . 
und als endlich beyde Theile zu dern 
Waffen griffen, warff fich der Con- 
netable zum Haupt der Carholifchen 
auf, und hiele verfchiedene Schlach⸗ 
ten, als zu DreuxumdS. Denis. In 
der leßtern aber befam er ſechs toͤdt⸗ 
liche Wunden, und wurde fo gar vom 
Pferde herunter geſtuͤrtzet. Sei⸗ 
nen Degen hatte er in eines Refor⸗ 
mirten Edelmanns $eib geftoffen, 
aber biß an das Gefäß abgebrochen. 
Mm 4 Hieruͤber 


noʒ Montmoreney Montmorenoy HO4 
Hierüber wurde (hm von einem [führte den Tirul eines Hertzogs von 
Schottiſchen Soldaten mit der Pi. | Damville und Admirals von Franuck⸗ 
ſtole eins in die Nieren verſetzet. In⸗ reich. Won Töchtern wurde Eleo- 
dem er nun alfo toͤdtlich verwundet nora An,ıs45 mit Frangifco-de la 
da lag, nahm er fein Degen-Gefäß, | Tour, Vicomte von Turenne, Johan- 
welches ihm noch bloß in den Haͤn⸗ na als Staats-Dame der Königin 
den geblieben, und ſchmiß es Diefem | Elifaherha von Ogfterreich, An. 1549 
Soldaten an den Kopff mit folcher | mit Ludovico, Hertzog vonThopars, 
Krafft, daß diefer zwey Zähne vere und Catharina An.ıssz mit Gilbertg 
lohr, und ihm die übrigen alle wacke⸗ von Levi, dem Hertzog von Vene, 
lend gemacht wurden. Er flach | dourvermähler, Thuan. up. Tom. 
endlich zwey Tage hernach, bey nahe 7. IE. IT; Imhoff Geneal. Fam, 
80 Jahr alt. Die Königin bezeug ⸗ Gal. . ¶. 
‚fe hierüber ſo ſchlechtes Mittleiden, 
daß ſie vielmehr zu einem ihrer Ver⸗ 
trauteſten ſagte; Sie wäre an die⸗ 
fen Tag dem Himmel fehr hoch ver- 
bunden, nicht nur weil der Conng- 
table des Königs Feinde gerorhen, 
fondern auch weil diefe ihren alten 
Feind den Connetable einmal hin 
gerichser Härten. Man mercfet von 
ihm an, daß er acht Treffen heyge⸗ 
wohnen, und in yler Treffen das ab- 
folute Commando geführet, Son- 
ſten ſoll er ernfthafft, muͤrriſch, ſcharff, 
und nicht freygebig, gleichwol aber 
dabey fehr erfahren, und behertzt ger. 
wefen fen, welcheg cr an feinem Ende 
beriefen, Denn als er im befagten 
Treffen ben Denis toͤdtlich verwun⸗ 
det worden, ſagte er zu einem, der ihn 
troͤſten wolte ; Denckeſt du daß einer, 
der mit Ehren go Jahr gelebet, in fo 
Tanger Zeit nicht gelernet hat, eine 
Diertel- Stunde fang zu fterben, 

























Montmorency (Franciſcus Her⸗ 
tzog von) Pair, Marſchall und 
Ober⸗Hofmeiſter von Franck 
reich, Nitter des Hoſenbandes und 
S. Michaelis, Gouverneur Und Ge⸗ 
nergl⸗Lieutenant der Stadt 
| Paris und Isle de 
“ „France &c. 

Er war der ältifte Sohn des vor⸗ 
hergehenden Annas von, Montmo- 
rency, und fieng Anno 1551 an, die 
Waffen zu fragen, als any in Pie⸗ 
mont belagert wurde, Nachmals bes 
gleitere er den König an die Graͤntzen 
von Deutfchland, und wohnte den 
Eroberungen von Damvilliers und 
Iyoy, desgleichen der Vertheidigung 
der Staͤdte Metz und Terouane bey, 
wurde aber dafelbft An. 1553 gefane 
gen, Mach feiner Zurückkunfft wur⸗ 
de gt Gouverneur über Paris und 
| Isle de France, befam auch den Nite 
Don feiner Gemahlin, Magdalena | ter-Drden St Michael. Kurtz darauf 
yon Savoyen,mitwelcher er A, 1526 | gieng er nach italien, und nahm das 
Beylager gehalten, ift er ein Barer | felbfteinige von den Spaniern, dem 
perfchiedener Kinder beyderley Ger | Papft Paulo IV abgenommene Pläs 
fehlechrs worden, Unter den Söhr| ng wigderum ein Nach diefem 
nen wurde Francifeus Marſchall und | wohnte er An. 1557 dem Treffen zu 
Henricus Conngtable von Frans |S. Quintin ben, und vertheidigte 
rxeich; Carolus, der dritte Sohn, nachmals die Picardie. Das fe 

| gende 
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gende Jahr war er mit bey der Ero, [nach in die Baftille gebracht, und 
berung Calais, und befam die Stelle | würde ihm gleich andern, welche bez 
eines Dber-Hofmeifters, welche fein | reits ihre Köpffe hergeben muͤſſen, 
Vater reſigniret hatte, Dochmufte | ohne Zweifel der Proceß gemacht 
er diefe, nach dem traurigen Tode deg | worden feyn, wann man fich nicht 
Königs Henrici II, an den Herkog | vor die Macht feines Bruders, deg 
von Guife, deren Partey damals al | Hergogs von Damvills, gefürchtet 
les an dem Hofe galt, abtreren, und haͤtte. Die Königin zog ihn alfo 
fich mir der Charge eines Marfchallg | An,ıs75 wiederum aus dem Gefaͤng⸗ 


und Gouverneurs der Veſtung Nan- 
ges vergnuͤgen. Noch vorhero wurde 
er nach Engelland geſchicket, daſelbſt 
die zu Cambreſis mit Franckreich ge⸗ 
ſchloſſene Tracfaten, von der Koͤnl⸗ 
gin Eliſabetha beſchweren zu laffen. 
Er wohnte hierauf An, 1562 dem 
Treffen zu Dreux, und An. 1567 dem 
gu Denys bey, und fegte große Pro⸗ 
ben von feiner Tapfferkeit ab, Hier 
auf wurde er An, 1572 zum andern 
mal als Ambafladeur nach Engel, 
land gefchicfer, allwo ihn die Königin 
Elifaberha mit dem Ritter⸗Orden 
des Hofenbandes beehrte. Ob er nun 
gleich fo viele unverwerffliche Zeug. 
niffe von feiner Treue und Aufrich⸗ 
figfeit gegen die Crone dargethan; fo 
muſte er dennoch endlich ein Opffer 
der hochmuͤthigen Königlichen Mut: 
fer, Katharina von Medicis, und deg 
Guififchen Haufes werden, Zwar 
wolten die Guifen ihn bereits aufder 
Parififchen Bluc-Hochzeit mit aus 
dem Wege geräumer willen; allein 
er war nicht ohne Göttliche Dorfes 
hung bereits vorher nach Cantilly 
entwichen. Weiler nun fo viele 
Merckmahle von einem unauslöfch- 
lichen Haß von dem Königlichen Ho- 
fe wider fich verfpührte, trat er auf 
des Herkogs von Alengon Parken, 
hatte aber das Ungluͤck daß fein Un⸗ 
fernehmen dem Hofe gar frühzeitig 
entdecket worden, Er wurde dem? 


niß, um fich feiner bey dem Hertzog 
von Alengon zu bedienen. Es gieng 
ihr auch fo glücklich von flatten, daß 
gedachter Herkog fich,aufdes Mont» 
morencey Vorftelung, zu einem 
Stilftand bequemer, (Er wurde 
hierauf mit einem Blutſtuͤrtzen übers 
fallen, und farb An. 1579, als er 
faum dag so Jahr feines Alters er⸗ 
reicher hatte, Mach feinem Top 
bedaurere ihm jedermann als einen 
tapffern Helden und getreuen Pas 
trioten; Selbft feine Feinde muften 
an fo allgemeine Leyd « Wefen mit 
Theil nehmen, Sein Sohn An» 
nas Montmorengy, welchen er mit 
Diana, des Königeg Henrici deg II 
legitimirten Tochter, gezeuget, war 
ihm bereits in die Ewigkeit voran gea 
gangen, Thuanus; Imhoff &c. 


Montmorency ( Heintich der 
altere, Hergog von) Marfihall 
und Connetable yon Franckreich, 
Ritter der Königlichen Or⸗ 
den, Gouverneur von 
- Languedoc &c. 


Er war ein Bruder des vorherge⸗ 
henden, Ben deflen, wie auch fchon 
ben feines Vaters $eb Zeiten, führete 
er den Tituleines Herrns von Dam- 
ville, An.ıssı befam er das Gou- 
vernement über Caen und nachmals 
warff er fich in Met, ala es von dem 
Kayſer Carolo V belagert wurde, 

Mm 5 Gleich 
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Gleich darauf machte ihn der König 
zum Colonel⸗Lieutenant der leichten 
Pferde in Piemont, da er dann in 
dem Treffen bey Pont d’Aftre feine 
Zapfferfeit erwiefen, und darauf An, 
1557 den Ritter »Drden von S. Mi- 
- ehaelis befommen. Hierauf wohn⸗ 
te er dem Treffen bey S. Quintin bey, 
wurde aber darinn gefangen, gleich» 
wie er im Gegentheil in der Schlacht 
zu Dreux den Printen von Conde, 
das Haupt der Proteftirenden, Anno 
1362 zum Prifonnier machte. Zu 
Vergeltung feiner guten Dienite 
wurde ihm das folgende Jahr das 
Gouvernement von Languedoc, 
und der Marſchalls⸗Stab An. 1566 
gegeben. Das Jahr hernach wohnte 
er dem Treffen zu 8. Denis bey, dar⸗ 
innen er feinen Vater verlohren, und 
hingegen durch ſeine Tapfferkeit den 
Sieg den Feinden zweiffelhafft ge⸗ 
macht. An. 1569 machte ihn der 
König CarolusIX in Guienne, Pro- 
vence und Dauphine zum General, 
tieutenante feines Bruders Henrici 
von Frandreih, Nach diefem 
wurde er zu Dämpffung der Unru⸗ 
hen, fovon den Mißvergmügten Ne, 
formirten erreget worden , gebraus 
cher. Und weil er des Königlichen 
Hofes wider fein Hauß gefaßten 
Groll gar wohl merckte, retiriete er 
ſich nad) Languedoc. Als aber im- 
mittelſt der König Carolus IX ftarb, 
und Henricus III, zu Befteigung des 
ledigen Throns, von Polen über Ita⸗ 
ken nach Franckreich gieng, wartete 
ihm der Montmorency zu Turin auf, 
und ſetzte fich bey dem neuen. König in 
gar große Gnade, ſo daß er ihn bey 
fich in dee Sammer fchlafen ließ. Die 
Königliche Mutter, welche hiervon 
Nachricht erhalten, ſchickte fo fort 


Montmorency | 
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ihre Ereaturen nad) Turin, welche 
den unfchuldigen Montmorency 
völlig aus der Gnade des Königes 
verbannen, und hingegen fo ſchwartz 
machen muften, daß. diefer Pring 
Willens hatte, ihn gefangen zu nehe 
men, Allein weil der Herkog von 
Savoyen ihm zeitlich Hiervon Wind 
gab, retirirte erfich nach Languedoc, 
und fchlug ſich endlich gezwungen 
zu den Malcontenten, biß endlich der 
Friede An. 1576 erfolge. Dennoch 
wolte er fich nicht nach Hofe trauen, 
weil er noch gar viel Feinde hatte, 
führte fich hingegen vor die gemeine 
Wohlfarth fo kluͤglich auf, daß der- 
König HenricusIII, welcher von des 
nen Sigiften in die äuferfte Norh war 
gebracht worden, endlich felbft geſte⸗ 
hen mufte, daß Montmorency, was 
er bißhero gethan, mit höchfter Auf⸗ 
richtigfeit verrichter hätte, Als 
nach deffen Tod der König von Nas 
varra, Henricus , den Frantzoͤſiſchen 
Thron befiiegen, wurde er An, 1593 
mit der Charge eines Connetablcg, 
und Ritters des Heiligen Geiftes be= 
ehret. Erftarb endlich An. 1614 in 
fehr hohen Alter, nachdem er auf dem 
Tod, Bette inden Habit eines Capu⸗ 
ciners fich einfleidenlaffen. Er hats 
tedrey Gemahlinnen, erftlich Antoi- 
netta von der Marek, eine Tochter 
Pringens Roberti von Sedan, fer⸗ 
ner Aloyfiam von Budos, und end« 
lich Laurentiam von Clermont. 
Linter feinen nachgelaffenen Kindern 
iſt Henricus II zu merefen, von wel⸗ 
chem gleich hernach ein mehrere ſoll 
gefagt werden. Auffer der Ehe hat 
er auch drey natürliche Söhne und 
eine Tochtet gezeuger. Im übris 
gen ift von ihm wundernsmwiürdig, daß 
ee große Chargen führen Fönnen, 
| ohnge⸗ 


mag Montmorency 


shngeachtet er weder leſen noch 
fchreiben koͤnnen. Grammond; 
Thuanys; Imhoff «c. 


Montmorency (Heinrich der 





Mentmeuth ine 
allen Großen des Hofes fehr verhaßf 
gemacht, und dadurch viel Mißver⸗ 
gnügen unter ihnen wider die Regie⸗ 
rung erwecket. Weil nun der Her« 
tzog von Orleans ſich zum Haupt der⸗ 


Inace Hertzog von) Pair und | felben erfläret, ſchlug fich der Mar⸗ 
Ma 


Narſchall von Franckreich 
ter der Koͤniglichen Orden, 
Gouyerneur von Lan. 
guedoc. 

Er war ein Sohn des vorherge⸗ 
henden, und An. 1594 gebohren. In 
dem 18 Jahre feines Alters, befam er 
bereits die Stelle eines Admirals 
von Frandreich, und zwey Jahr her 
nach beehrte ihn der König mit feis 
nem Mitter- Orden, | Er mar ein 
| welcher durch feine vortrefflis 
en Leihes und Gemuͤthes⸗Gaben jes 
dermanns Augen auf ſich richtete. 
Von ſeiner Tapfferkeit legte er ver⸗ 
ſchiedene Proben ab. Die erſte Ge⸗ 
— hierzu gab ihm der inner⸗ 
liche Religions- Krieg, da er den Lan- 
guedocern verfchtedene Pläße weg. 
genommen , und denen Belagerun, 
gen vor Montauban uud Montpel- 
lier bengewohner, da er auch in der 
Jeßtern verwunder worden, Anne 
1625 fchlug er die von Rochelle,nahm 
die Inſul Oleron hinweg, und erhielt 
einen anfehnlichen Sieg wider den 
Herkogvon Rohan An, 1628, Hier 
auf ſchickte ihn der König in Piemont 
mit dem Charadter eines General» 
Ueutenants, da.er dann den Fürften 
Doria gefchlagen, und Ihn gefangen 
befommen, wodurch er nicht wenig 
zur Yufhebung der Belagerung von 
Caſal beygerragen. Zu Vergel⸗ 
fung feiner guten Dienfte gab ihm 
der König den Marfchalls-Stab, 
Immittelſt hatte fich der Cardinal 
Richelieu durch) feine Vorfahren bey 


Rite | Schall zu demfelben, und machte vor 


ihn einen Aufftand in gan Nieder⸗ 
Languedoc. Der König ſchickte 
hlerauf den Marſchall von Schom⸗ 
berg wider ihn, da es dann bey Ca- 
ftelnaudari zu einem Treffen Fam, 
Weil nun Montmorency fih allzu, 
hisig in die Feinde magte, wurde 
gleich anfangs er und ſein Pferd heff⸗ 
tig verwundet, und er gefangen ges 
nommen. Man führte ihn hierauf 
nach Touloufe, allwo er der verletz⸗ 
ten Majeftät befchuldiger, und zu 
Verlierung des Kopffs verurtheilt 
ward, welches auch im 30 Dctober 
An. 1632, 2 Monate nach feiner Ges 
fangen-Mehmung,an ihme vollzogen 
worden. Gang Franckreich bezeug⸗ 
te ein ungemeines Mittlenden über 
einen fo vortrefflichen Pringen, und 
mürde ohnfehlbar Pardon erhalten 
haben, wo nicht des Cardinals Ri- 
chelieu Blutduͤrſtigkeit es verhindert 
hätte, Er ſtarb ohne Kinder, und 
war der letzte feines Haufts, Gram- 
&c. 


mond; Imhoff 


Montmorency ( Francifcus 
Henricus von) fiehe 
Luxemburg. 


Montmouth (Jacabus Hertzog 
von.) 

Er mar Königs Caroli IT von En⸗ 
gelland natürlicher Sohn, von Ma- 
ria Barlow An. 1649 zu Rotterdam 
geboren. Damit niemand von 


ihm mas wiffen möchte, ward er mif 


- feiner 


1m Montmouth 


feiner Amme bey einem Kaufmanne 
zu Schiedam, unweit Rotterdam, 
unterhalten. Alser 9 Jahr alt war, 
wurde er einem Hofmeiſter, Mon- 
leut Roſen, untergeben, und als der 
Vater wieder auf den Thron kam, 
bekam er eine Hofſtatt und fuhr nach 
Engelland über, Seine Mutter 
war damals allbereit geftorben, von 
welcher zu mercken ift, daß fie A. C. 
1656 in den Tower zu Londen, auf 
Dlivier Cromwells Befehl gefegt 
worden, Man fand bey ihr eine Ob- 
ligation vom KönigeCarolo, in wel; 
cher er ihr zum jährlichen Unterhalt 
sooo Pfund Sterlings verforochen 
hatte mebſt beygefuͤgter Verſi icherung, 
es zu verbeſſern, woferne er wieder 
auf den Thron gelangen ſolte. Die⸗ 
ſe Obligation war mit Carolus Rex 
unterzeichnet, und durch Edward 
Nichols unterſchrieben. In waͤh⸗ 
rendem ihren Aufenthalt zu Sonden, 
tractirten fie die Cavalliers mit dem 
tiefjien Reſpect, und bedieneren fie 
allezeit aufden Knien, Als nunun. 
fer Herkog von Montmouth Anno 
1662 im Monat Julio zu Dover an- 
landete, verfügte er fich alfo fort zum 
Könige nach Hamptoncourt , wel. 
eher ihn mit aller erfinnlichen Freu⸗ 
dens · Bezeugung annahm / zum Her⸗ 
tzoge von Orckney machte, und her⸗ 
nach ſeinen Titul in Montmouth 
verwandelte, worauf er im folgenden 
Parlament feine Stelle im Ober; 
Haufe einnahm. A. C. 1073 wurde 
er zum Ritter des Hoſenbandes ge⸗ 
macht, und hierauf mit Anna Fran- 
eifci, des verſtorbenen Grafen von 
Buclugh Erbin, einer uͤberaus ſchoͤ⸗ 
nen und tugendhafften Dame, ver⸗ 


maͤhlet, daher Fam es, daß er auch | mufte, 


um _ Montmoutb + Montmouth > pm 2 


de, A.C. 1668 machte ihn fein feiner Amme bey einem Raufmanne| de: A.C. 1668 machte ihn fein Bar 
ter, König Carolus II, zum Capitain 
von feiner Leib⸗ Garde zu Pferde, und 
An. 1670 zu einem Öliede feines ges 
heimften Staats-Raths. A. C. 1672 
diente er dem Könige in Franckreich, 
in der damaligen glüclichen Cam- 
pagne inden Niederlanden, allwo er 
ſich durch feine Tapfferkeit großen 
Ruhm erwarb, Zu Ausgang des 
1672 Jahres Fam er wieder in Franck⸗ 
reich, und wurde in allen Städten, 
wodurch er gieng, Fürftlich tractiret. 
Zu Belville, allwo fein Regiment 
lag, überreichte ihm der Gouverneur 
die Schlüffel, Von dar gieng er 
nach) Paris, wurde dafelbft von dem . 
Könige und gangen Hofe, mit aller 
erfinnlichen Ehr-Bezeugung aufge« 
nommen, und kam bald hernach wie⸗ 
der zurück nach $onden.: A. C.1673 
kam er wieder an den Srangöftfchen 
Hof, allwo ihm der König von 
Franckreich zum General⸗Lieutenant 
uͤber ſeine Armee machte, welche er 
nahe bey Courtray, in des Koͤnigs 
und des geſamten Hofes Gegen⸗ 
wart, mit großer Geſchickligkeit 
in Schlacht⸗Ordnung ſtellete. Hier⸗ 
auf marchirete er damit vor Mar 
ſtricht und eroberte dafelbft die Con- 
trefcarpe, famt einem halben Mond, 
Und als feine geufe von dannen wies 
der zurück gefchlagen worden, ero⸗ 
berte er fie aufs nene, gieng dem 
Feinde, des unaufhörlichen Feuers 
ungeachtet, gerade ins Gefichte, und 
war der erfte, welcher in die Feſtung 
hinein gieng, fo, daß man die Erobe« 
rung diefer Stadt, vornemlich feiner 
Zapfferfeit zu dancken hatte, wie der 
König in Franckreich felbft geſtehen 
Als er hernach wieder in 


Herkog von Buciugh tituliret wur⸗ Engeland kam wurde er vom Koͤnige 


und 


ui. Montmouth 


und gangern Hofe mit aller Hochach⸗ 
fung empfangen, und den 28 Julii 


* An. 1674 zum Eangler der Univerſi⸗ 


\ 


tät Cambridge erwehlet. Als An; 
1678 König Carolus UI der Allifeten 
Partey angenommen hatte, kam der 
Herkog von Montmouth mit des 
Königs Trouppen, dem damaligen 
Pringen von Oranien, fo. nachmals, 
unter dem Nahmen Wilhelmi des 
dritten, König von Groß» Britan⸗ 
nien worden, zu Hülffe, um: die bela⸗ 
gerte Stadt Mons zu entfegen;und 
trug duch feine Zapfferfeit nicht we⸗ 
nig bey, zur Forchrung des Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Lagersunter Luxremburg. Da 
nun Mons entſetzet war, Fam er wie⸗ 
der zurück in Engelland , worauf er 
von dem König beordert wurde, fich 
derjenigen Officierer und Bedienten 
zu erfundigen, ‘welche ‚vorhin den 
Eyd der Treue, nach Erforderung 


des Tefts abgeleget hatten, und feit 


dem zur Sarholifchen Religion ge 


treten waren. Den 24 December 
diefes Jahres, wurde er von dem 
höchftgedachten König, nebft andern 
befehlichet, Mr. Prance an allen Or⸗ 
ten, welche er vor dem Staats⸗Ra⸗ 
the benahmet, wegen der an Sit Ed» 
mundbury Godfrey begangenen 
Mordthat zu examiniren, welches 
mit hoͤchſten Fleiß ausgerichtet wur⸗ 
de, fo, daß der Hertzog dem Staats 
Rathe einen vergnügenden Bericht 
davon erſtatten kunte. Um dieſe 


Zeit wurde Everhard von dem Gta⸗ 


fen von Northampton, als ſelbiger 
zum Gouverneur des Tower ge 
gemacht worden war, und diefes fein 
Amt antreten wolte, dafelbft in einem 
elenden Gefängniffe angetroffen, 


Dieſer fagte vor dem Parlamente 


aus, daß, nachdem er vor 5 Fahren 
— 






NMontmouth —T 
ans Franckteich kommen wäre, um 
einige heimliche Anſchlaͤge zu entde⸗ 
cken, welche die Catholiſchen wider 
den König und die Proteftaririfche 
Religion gefaſſet, die Catholiſchen 
ſo bald. fie von: ſeinem Vorhaben 
Nachricht bekommen; thrt alfofort, da 
et ankommen, in den Tower geſetzt 
hätten, alwwo er von Sit John Ro⸗ 
binſon anfänglich gar freundlich tras 
ctiret worden waͤre; nachdem aber 
derfelbige gefehen, was er entdecken 
wolte, hätte er ihm gedräuet, daß, 
woferne et Nicht andere Dinge wider 
den Hertzog von Montmouth befens 
nen würde, er ihn gleich des naͤchſtfol⸗ 
genden Tages martern, und hernach 
aͤufhencken laſſen woite. Diefes 
zog dem Hertzoge einige Verachtung 
zu, fo, daß fein Anſehen bey Hofe zus 
ſincken anfienge: Und damit erben 
dem Volcke in noch größere Ungunſt 
fallen möchte, touurde er beordert, eis 
nen Auffiand der Presbyterianet in 
Schottland zu unterdrucken, welche 
ihres Gotresdienftes wegen, feht vers 
folget wurden, und, weil matt fie mit 
Gewalt angegriffen, ſich denen Sols 
daten widerſetzet haftet, und dahero 
vor Rebellen erklaͤret worden waren. 
As nun der Hertzog daſelbſt den 18 
Junil 1679 anlangete, wurde er von 
dem Adel des Reiches mit vieler Ehr⸗ 
Bezeugung empfangen, und rarchis 
rete fo dann mit den Königlichen 
Trouppen auf dte Feinde loß, twelche 
ſich unweit Hamilton gelagert hat 
fett, und 6 biß 7000 Mann ſtarck 
waren. Hierauf kamen einige von 
ihnen, und uͤbergaben dem Hertzoge 
ihre Declatation in einer gedruckten 
Schrifft; weil aber der Hertzog 
mit ihnen nicht eher tractiren wolte 
als biß ſie ihre Waffen wuͤrden — 

geleger 


ag Montmouth | Montmouth ms 
geleget, und ſich der Gnade des. Kö, | von Montmouth, me Bezeugung 
niges unterworfen haben, fo Fam es | aller kindlichen Demuth und Unter 
zu einem Scharmuͤtzel, worinne der | thänigkeit, vom-Könige Abſchied; 
Feind ſich anfänglich ſehr wohl hielt; wobey viel vornehme Perfonen ihn 
allein weil es ihnen an Waffen, Am- hoͤchlich beflagten. Hierauf gieng 
munition, Klugheit und allen an-| er nach Holland allwo er von ML.Sid- 
dern nöthigen Dingen mangelte, und | ney, feines Vaters an die: General: 
fie auch noch uͤberdiß unter fich felbft | Staaten Abgefandren, wie auch von 
uneinig und mißhellig waren, wur, |dem Bringen von Dranien, ſehr 
den fie bald zerſtreuet nachdem Ro- | freundlich. aufgenommen wurde, 
bert Hamilton, der fie commandir, | Weilihm aber in diefem Sande unters 
ge, zuerſt die Flucht ergriffen hatte, | fchiedliche Befchimpffungen, von ei⸗ 
Die Öefangene wurden nach Eden» nigen Frangöfifchen Catholiquen 
burg gebrasht, allwo fie der Hertzog wiederfuhren, kam er wiederum zu⸗ 
von feinen eigenen Einkuͤufften, die ruͤck nach Engelland, worüber aber 
er. aus diefem Königreich hatte, ehr» | des Hertzogs von York Glaubens, 
lich unterhielt, und fich gegen fie ins. | genoffen fehlechte Freude bezeugeten, 
gefamt fo guädig und großmürhig | Nach diefem chat der Herkog von 
bezeugete, daß feine Zeinde am Hofe |Montmourh eine Reife in die Weft- 
ihm deshalben noch auffägiger wur» | liche Gegend des Köntgreichs, und 
den. Jedoch wurde ex anderſeits | wurde überall mit großer Ehr⸗Be⸗ 
von dem Schottifchen Adel aufs |zeugung angefehen. Als er wieder 
höchfte carefliret, und in allen Städ- | nach Londen fam, wohnereer dem ger 
sen, wodurch er auf feiner Zurück, Irichtlichen Proceß bey, den man mit 
Funfft gieng, mit vieler Chr-SBezeu- | William, Burggrafen von Strafe 
gungangenommen. Als nun hier-|ford, wegen der Catholifchen Con- 
auf König Carolus II zu Windfor |{piration vornahm , welcher des« 
frand worden, wurde des Hergogs |halben verdammet und vor firaf- 
Gegenwart, weil er dazumal Gene |würdig erflärer wurde, Zur fel- 
ral⸗Lieutenant war, zu Londen erfor- |bigen Zeit erwieſen ihm viel 
dert, Allein da hernach der Hertzog |Ölieder des Unter⸗Haufes große 
von Por ausdenMiederlanden wie, | Höflichkeit. Nachgehends verei- 
der zurück fommen, wohin er fich in nigte er fich mit denen, welche feinen 
währender. enfriger Lnterfuchung | Deren Vater birtlich erfuchten , das 
der vonder Römifchen Partey ange- | Parlament in Weftmünfter zu hals 
ponnenen Confpiration verfüge |ten, welches fonft der König zu Ox⸗ 
tre, wurde von der Zeit ander Her» | ford angeſetzet hatte, weil die Stade 
og von Montmouth bey Hofe fehr Londen dazumal faft durchgehende 
ungnädigangefehen, von feiner Ge- |dem Hertzoge von Yorck zu wider - 
weral, Charge abgefegt, vom Hofe war. Hierauf wurde er zu Chiche- 
verwiefen, und, mit großem Frolo- | fter fat eben auf diefe Weife, mie zus 
den der Catholifchen, ſich aus dem |Exeter gefchehen war, empfangen 
Reiche hinweg zu machen befehliger, | und tractiret, Inden ihm der Lord 
Den 23 Deczmber nahm der Hertzog Gray mis 400 Reutern/ = der 
2 tade 


au Montmouth 
begab er fich mit einer anfehnlichen 
Suite nach Orford, zudem verſam̃⸗ 
leten Parlament, allwo er ſich mit 
den Lords vereinigte, welche die An⸗ 
Flage des Fig Harris, fo von dem 
Unter Hauß, als ein intereflirter der 
Mömifchen Confpiration hinger 
ſchickt worden, verwarffen; und da 
diefes Parlament aufgehoben wor- 
den, kam er wieder nach Londen und 
von dar nach Northampton, und 
wurde überall gar Chrerbietig zu 
nicht geringem Verdruß feiner 
Feinde tractiret, fo daß fie ihm auch 
nach dem $eben ftellen lieſſen. Thyn- 
ne, welcher fein vertrautefter Freund 
war, wurde ben der Kurfche ermor- 
der, gleich da er den Hertzog herunter 
gehoben hatte. Die Thäter waren 
Ausländifche Perfonen , welche dies 
fen Meuchel» Mord auf Antrieb des 
DeutfchenÖrafen von Koͤnigsmarck 
bewerckſtelliget hatten, welcher einige 
Prætenſiones an die Madame Ogle, 
des Thynne Gemahlin machete. Als 
hierauf der Hertzog nebſt viel andern 
zu einem Banquet in der Stadt ein⸗ 
geladen worden, verboth ihm der Koͤ⸗ 
nig, welchem von der Sache etwas 
widrigs beygebracht worden, nicht 
hinzugehen. Nach dieſem that er 
eine Reife in Cheshire, und wurde das 
felbft, wie an andern Orten, gewoͤhn⸗ 
licher maffen bewillklommet, und von 
dem Adel allenthalben mit dem grö- 
fien Reſpect aufgenommen, worüber 
fich feine Zeinde dermaßen erbitter- 
ten, daß fiedenen, welche feinetwegen 


Montmouth Br 


Stadt entgegen gieng. Darauf fenkyns,ein fo genannter Meflenger 


abgefertiger wurdg. mit Drdre ihn in 
Arreſt zu nehmen ; allein der Graf 
von Clare Lord Ruͤſſel und Lord 
Grey, nebftandern mehr ftelleten al« 
fo fort vor ihn Caution. Mach die 
ſem fam ein Geſchrey von einer ent⸗ 
deeften Confpiration, deren Haupt 
der Herkog feyn folte, und wurde er 
letzlich gezwungen, das Koͤnigreich zu 
räumen. Dach feines Vaters Tode 
landete er mit 15o Mann zu Lme an, 
und als Rönig Jacobus dem Parlas 
ment hievon Nachricht gegeben, er- 
Flährten fie dert Hertzog alfo bald vor 
einen Rebellen, Hierauf fam eine 
Proclamation heraus, in. welcher 
derjenige des Hochverrathes fchul- 
dig erfläret wurde, welcher fich unter. 
fichen würde,einige von des Hertzogs 
Declarationen zu publiciren, worin. 
nen er das Königreich ermahnere,fich 
zu feiner Partey zu fehlagen,undihre 
Geſetze und Religion wider Jacobi 
des Herkogs von Yorck Tyranney zu 
beſchuͤtzen. Und als 10 Tage hernach 
einige Exemplaria von foldyer De- 
claration bey William Diſny gefun⸗ 
den wurden, verurtheilte man ihn. 
deswegen, weiler fie gedrucker, zum 
Tode. Alshieraufder Hertzog wie⸗ 

der ins Land rückte, vermehrte fich die 
Anzahl feines Anhangs bif auf 
6000; allein felbtge wurden, nach eis 
nigen FleinenScharmügeln, zu Sed⸗ 
gemore gänglich gefchlagen ihre dren 
Stuͤcke ſamt allen Kriege Waffen 
von denen Königlichen erobert j und 
der Hertzog nebft dem ford Grey wel⸗ 


Freuden - Feuer anzuͤndeten, allen , cher die Neuterey commandirte, ges 
Schimpffermwiefen, und fo dann bey | fangen genommen, nicht ohne Vers 
Hofe, über veruͤbte Unordnungen | dacht einer Verraͤtherey. Solcher 
klagen lieffen ; worauf von dem da« | geftalt nun wurde er nach Sonden ge» 
maligen©tants »Secrstario, Lionel I bracht, und daſelbſt den 15 Junii A. 


/ 4 


ind  - Montrofe 

1685 auf Towerhill enthauptet da er 
dann mie großer Hertzhafftigkeit 
ftarb , zwey Söhne von feiner Ge⸗ 
mahlin hinterlaffend, Neu gebarz 
niſchtes Groß » Britannien, 
Zieglers Aiftorifcher Schar 
play: 


Montpenfier (Hertzoge von) 


ſiehe Bourbon (Ludovicus item 
Franciſcus de) 


Montroſe (Jacob Graham 
oder Grami, Marggraf von) 
Schottlaͤndiſcher General. 

Er war aus dem uralten Schott⸗ 
laͤndiſchen Hauſe Graham; fo ſchon 
imIV Seculo p.C. N. befannt gewe⸗ 
fen, König Catolus lin Engelland, 
hatte ihn zum General des König: 
reiche Schottland zu Waffer und zu 
Lande gemächt, welchem er auch wi- 
der die Rebellen vortrefliche Dienſte 
geleiſtet. An, 1644 eroberte er Perth 
und Aberdon; ſchlug den Grafen 
von Argyle; und noͤthigte verſchiede⸗ 
ne Provintzen zum Gehorſam gegen 
ihren Koͤnig, worauf er ſich der 


Stadt Edenburg bemaͤchtigte. End ⸗ 


lich ſchlug er die feindliche Trouppen 
gäntzlich, foben Leb⸗Zeiten Koͤnig 
Taris des ĩ ſeine letzte Kriegs/ Ver» 
richtung war, indem er nach deſſel⸗ 
ben Gefangennehmung aus Schott⸗ 
land fluͤchten muſte. Er gieng hier⸗ 
auf nach Franckreich und von dar in 
Deutſchland, allwo er zum General⸗ 

Feld⸗Marſchall über die Reiche; 
Völker gemacht wurde: An. 1656 
berieff ihn Catolus II, welcher den 
graufamen Mord feines enthaupte⸗ 
ten Vaters rächen wolte, zu fich, gab 
ihm dag General · Commando über 
feine Armẽe und machte ihn zum 
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Bandes, Er lag eine Zeitlang auf 
der Inſul Jerſey bey dem flüchtigen 
Könige, allwo er feine Trouppen vers 
fammlete, und fo dann nach Schott, 
land fegelte, Es 304 ihm aber der 
Schortifche General s Keutenant 
David Leslie mit einer Armee ent: 
gegett 5 Als nun Montrofe ſolches 
erfahren, verftärckere er fich mit eini⸗ 
gen vornehmen Herren des Königs 
Meichs, und lieferte dem Feind eine 
Schlacht, aber fo unglücklich, daß 
gleich anfangs 10 der beſten feiner 
Dbriften bliebeit , hernach die Armee 
fuiniret, ind 406 Gemeine gefan⸗ 
gen, die uͤbrigen aber entweder nie“ 
dergemacht oder ins Waſſer gejaget 
wurden; Monttoſe ſelbſt kam mit 
genauer Noch, mit Hinterlaſſung ſei⸗ 
nes Leib⸗Pferdes Ordens⸗ Zeichens, 
Mantels, Degens, und vieler ande⸗ 
rer Koſtbarkeiten davon, er muſte ſich 
mit dem Schwimmen retten und itt 
einem tieffen Moraſt unter einem 
Schilff⸗Rohr ſich verborgen halten. 
Nachdem er biß auf den 4 Tag da⸗ 
ſelbſt gelegen und wegen allzu großer 
Hungers · Noth feine Hand- Schuh 
an ſtatt der Speiſe gegeſſen, und das 
Fleiſch von ſeinen Armen allbereits 
abzunagen angefangen, ward er von 
einem ohngefehr vorbey gehenden 
Bauer eutdecket, und faſt gantz ent⸗ 
kraͤfftet bor das Parlament zu Eden⸗ 
burg gebracht, welches ihn alsbald 
zum Tode verdammte, und das Ur⸗ 
tel nach zweyen Tagen (nachdem 
Monttoſe zuvor eine nachdruͤckliche 
Rede, welche in Zieglers Hiſtori⸗ 
ſchen Labyrinth p. 440 zitlefen, 
auf dem Todten⸗Geruͤſte gehalten) 
folgender maßen an ihm Vollftrecket 
Erftlich wurde er an einem niedri⸗ 

— gen 


mi Morofini 


gen Galgen aufgehangen, hernach- | und den Polen wider den Türdken 


Morofini _ in? 


mals wieder herunter genommen, | eine große Alliance fchloffen , ward 
ihm das Haupt abgefchlagen , und| Morofini zum andernmale zum Ger 
.  felbiges vor den Königlichen Palaft neral ⸗Capitain, um diefen Krieg zu 

aufeinem Pfahl geſtecket. Sodann | führen, erwehlet. Zu gleicher Zeie 
wurde ihm das Hertz aus dem Seibe| hatten ihn die meiften Stimmen bey 
geriffen, der. Cörper geviercheilet,und | der Wahl eines Doge zu Venedig 
die Theile in unterfchiedene durch ihn | getroffen; es fiel äber folche Würde 
vormals eroberte Städte geſchicket. auf eine ganz ungewöhnliche Weife 
Alein da König Carolus I fich auf] zuruͤck auf MarxAntoniumGiufini= 


feinem Thron befeftiget fahe, mufte 
An. 1661 das Parlament in Schott⸗ 
land deffen Gebeine und Stuͤcken 
wieder zuſammen füchen laffen, wel⸗ 


anum, der fie vorhero ausgefchlagen 
hatte, und fchiene es, gleich als ob 
EHDrt den Ritter Morofini vorbe⸗ 
halten, fein Vaterland mit vielen 


che Hierauf in einen koſtbaren Sarg | Siegen und Vortheilen als General. 


geleget, von 12 Cavallieren getra- 
gen, und prächtig beeröfger wurden, 
wie es die Meriten eines berühmten 
Generals erforderten. Du Verdier 
Hifloire Univerfelle ; Theatr, Europ. 
Tom. Vh item Tom, IX, 


Morofini (Frantz) Venetiani- 
fcher General-Eapitain und 
letztens zugleich Doge. 

Er war aus einer der ältiften und 
vornehmſten Adelichen Familien zu 
Venedig, (aus welcher fchon Anno 
1148 Dominicus Hertzog zu Bene, 
dig worden,) gebohren. Den An- 
fang feiner Kriegs» Dienfte machte 
erim Eandiatifchen Kriege der Ve, 
netianer mit den Türcken, und nach⸗ 
dem er ſich darinn wahl verhalten, 
ward er An, 1666, an Andt& Corna- 
ro Stelle, zum General⸗Capitain er» 


wehlet. An, 3668 fchlug er 5 Tuͤr⸗ 


ckiſche Galeeren in die Flucht. Als 
er aber Jahres drauf genoͤthiget 
wurde, Sandien mit Accord an die 
Tuͤrcken zu uͤbergeben, begab er fich 
wieder nach Venedig, und ward Pro- 
“ eurator von S. Marco ; algaber An, 
1684 die Benetlaner mir dem Kayfer 
Belden /Lexic. 


Capitain zu begluͤckſeeligen. Er er⸗ 
oherte auch noch im ſelbigen Jahre 
die Inſul und Stadt 8. Maura in 
Griechenland , ingleichen Prevefa 
und Latta. "jahres drauf nahm er die 
Stade Coron mit Sturm ein, und 
ließ darinn Feine Seele leben. Am 
1686 eroberte er die Feflung Modon 
undden Hafen Napolidi Romania - 
in Morea, ingleichen die Feftung 
Singin Dalmatien. An. 1697 wur« 
den die Fleinen Dardanellen, ingleia 
chen die daben gelegenen Feflungen, 
Patrallo und Lepanto, eingenoms« 
men, Mach diefen erhaltenen Sie 
gen und Vortheilen, ließ die Repu⸗ 
blic Venedig das Bruſt. Bild diefes 
General Capitains von Metall auf 
dem Saaldes Raths auffegen und 
daneben die Türckifchen Fahren und 
3Roß + Schweife des Serasfiers 
aufhängen, Hierauf bemaͤchtige fich 
Morofini der Städt Corintho, La- 
cedæmons oder Mifitra, wie auch 
Athens urdCaftellnuovo, An.ı688- 
eroberte er die Feftung Clim in Dale 
matien, und die Stadt Theben in 
Griechenland. Im felbigen Jahre, 
als er noch zu Felde lag, ward er zum 

Ä rn Doge 


in} ' _ Morofini , Motofint . wg 
. Doge zu Benedlg erwehlet; er führ- | Baterlande eine geraume Zeit nicht 

se doch das Commando noch för, | nur in allerleyllbungen derGottſelig⸗ 
war aber nachgehends richt mehr fo | Feit ſondern auch in der Aufficht über 
glücklich,als vorhero. An. 1689 bela- | einige Hoſpitaͤler und in Verſorgung 
gerte er in eigener Perfon dieeftüng | der Armen zu. In dem Candiatiſchen 
Negropönite, muſte aber unverrich⸗ | Kriege um die Mitte des XVII Seculi 
teter Sache abziehen, nachdem et el | ward er, an ftatt Marini Capello, 
ne ziemliche Arniee davor ruiniret | zum Capitain uͤber die Gallionen ges 

harte. Hierauf gieng er vor Na- | macht ; da er denn vor die Dardanel« 
poli diMalvafia ; weil ihm aber auch | len gieng, und Sagclpf, wie auich in 
da das Glück zu wider war, fo ver | den Juſuln Tenedo und Metellino, 
wandelte er die Belagerung in eine | den Türcken fo viel zu ſchaffen gab, 
Bloquade, 508 nach Haufe, und trug | daß fie die Africaniſche Corfaren zis 
dag Commando dem General Mo⸗Huͤlffe ruffen muſten. Es würde 
cenigo auf, welcher auch An. 1690, | hierauf Morofini , weiih imait fei- 
nach einer 17 Monatigen Bloquade, | nem und des Grimani Rath hätte 
den Hafen Napoli di Malvaſia er, | folgen wollen, die feindliche Flotte 
oberte. Als Anno 1693 gedakhtet | ruinier und Succurs nad) Canea zus 
Mocenigo mit Tode abgieng, nahm | bringen verhindert haben, Ungeach⸗ 
Morofini abermal das Commando |tet ihm aber durch den Befehl feiner 





. über fich, vor feiner Abreife ward ihm | Dbern die Hände disfalls gebunden 


zu Venedig im Arfenal ein Denck- | waren;fo hatte er doch das Gluͤck den 
Mahl geftiffter, die Abreife felbfl aber | Türcken, welche auf dem Ruͤckwege 
gefchahe mit groffen Solennitäten, durch Sturm nach Zia waren ver“ 
Er war aber kaum zu Napoli di Rö- |fchlagen worden, mitihrem großen 
mania artgelanget, erfranckte er an | Berluft, 2 Schiffe abzunehmen,auch 
einemdieber und ſtarb nach iz Tagen | den Vice-Re von Algier, Mehemet 
den 7 San. 1694 1m 75 Jahre feines | Celebi, der fich in den gedachten Ort 
Alters. Ricaut Ottom. Pforte |retiriet hatte, in feine Gewalt zu be⸗ 
P. I, Mercure Hiſtorique. — Als er — Sieg noch 
weiter fortſetzen wolte, ward er mit 
Morofini (Thomas) Benetianis | feinem eintzigen Schiffe von der uͤbri⸗ 
ſcher General. gen Efcadre durch Ungemwitter abge⸗ 
Er war mit dem-vorhergehendeh | fondert, und erftlich nach Imbro, und 
Strang Motofini aus einer Familie nachgehends nach Relti gerieben. 
zu Venedig, allwo fein Vater ein) Sobald diefes der Tuͤrckiſche Admi⸗ 
Raths⸗Herr gewefen,gebohren. In |ral,Mufla Bafla,vernommen,gieng er 
feiner Jugend trat er in den Malthe⸗ ihm mit 40 Galeeren nah. Wie» 
fer- Orden, und fuchte, durch imter- | wolnuneine fo gar große Ungleich⸗ 
fchiedene Schiffahrten, inden See, | heit war; fo wehrte er ſich dennoch 
Sachen zu einiger Vollkommenheit |mit gan unbefchreiblicher Hertzhaff⸗ 
zu kom̃en erwieß auch,als Comman- |tigfeit , biß ihm endlich 2 Galeaz zen 
deur einer Galeere, feine Tapfferkeit. zu Hülffe Famen, durch deren An⸗ 
Nachgehends brachte er in feinem lkunfft fich die Tuͤrcken —— 
en 


25 Mörtaigne _Mörhie-Floudancour 1126 
hen, die Flucht zu ergreifen, nach⸗ tractiren. Kurkdarauf erhtelt er, 
dem Mufla Bafla felbf, ingleichen auf Anfuchen der Sandgräfin in Hefe 
fein Soft, Muftapha Aga, Egmet; |fen, feine völlige Dimiffion bey den. 
und viel andere geringere Officiers, | Koͤnigin in Schweden ; doch mit 
nebſt 500 Gemeinen geblieben war | Benbehalning feiner blißherigen 
ren, Esverlöhr aber auch der tapf- | jährlichen Penfion , und wurde zung 
fere Morofini fein geben in diefer | General-Feld-Marfchall über die ge« 
Adion, welchen hieranf die Repu⸗ fanınıte Heßtfche Armee gemacht. 
blic feinen Bruder, Bernhardum, | Er fiel hierauf mit feiner Armee dem 
zum Nachfolger ernennet. Lor. | Sandgrafen vanHeffen« Darmſtade 
Craffo elog. di Gapitani Iluftri p. 219. |in fein Sand, mit welchem Heſſen · Caſ⸗ 
| — 1... |fel wegen einiger Landes · Portionen 
Mortaigne (Cafpar Cornelius) Streitigkeiten harte, Es war auch 
Heßiſcher General⸗ Feld⸗ Mortaigne fo glücklich, daß er gleich 
WMarſchall. | AnfangeMerlow, Friedberg Grun⸗ 
Er war aus dem Frantzoͤſiſchen |herg, Blanckenſtein Konigsberg die 
Slaridern gebuͤrtig, und diente im Seftung Hohenftein,S. Goar und ana 
drenfig » jährigen Kriege anfangs |dereDerter, ohne fondere Muͤhe und 
den Schweden, Anno 1037 ward er Verluſt eroberte. Allein ale er ſei⸗ 
Dbrifter, An. 1641 General, Major, ne Armee vor die Feſtung Rheinfels 
und Jahres drauf,als er Brieg in | führere,. alles zum Sturm parat 
Schleſien belagerte, hart bleſliret; machte, und des Orts Gelegenheit 
doch commandirte er bald drauf in etwas genau beſichtigen wolte, kam 
der Schlacht beyLeipzig nebſt Wran · eine Stuͤck · Kugel ans der Feſtung, 
geln und Lilienhoͤcken die Infanterie. welche ihm das lincke Schien Bein 
An. 1643 eroberte er Nebra und das wegnahm woran er nach etlichen Tan 
feſte Schloß Triebe im Maͤhriſchen. | gen fterben minfte, fo noch im vorge« 
Darauf warderin Holland geſchickt, dachten 154 7fen Jahre ** 
um 2000 Mann Huͤlffs ⸗Voͤlcker Pufend. Schwed. Rriegs Ge 
von dar in Deutſchland zu fuͤhren. ſchichte. 
An. 1645 commandirte er die$n| : a 2 
fanterie in dem nahmhafften Tre, | Mothe - Houdancour (Philip- 
fen bey Janckowitz in Böhmen, er-|pus de la) Hertzog von Cardon-, 
obere darauf Niclasburgin Maͤh· ne, Graf von Beaumont für Oiſe, 
zen und andere fefte Derter, Arnı646 | Vice-Re und General⸗Lieutenaut 
nahm er, mit Genehmhaltung der der Königlichen Trouppen, 
Königin in Schweden ; das Com- und Marfchall von 
mando über die gefamte Heſſen⸗Caſ⸗ Srancfreich“ J 
ſeliſche Infanterie auf ſich, und er · Er war aus einer alten Graͤflichen 
hielt dabey den haracter eines Feld⸗ Familie in Lothringen gebohren. 
Marſchalls. An. 1047 muſte er als Die erſten Proben feiner Tapfferkeit 
Schwediſcher Deputirter mit den legte er An. 1622 in den Hugonotti⸗ 
Kayſerlichen und Bayerifchen, we- ſchen Kriegen ab, und befand fich 3 
am eines Stil» Standes, zu Ulm Jahr hernach In dem See-Treffen,: 
j Ä | na welches 





nay·  Mothe-Houdancour - Mufla - urg 
velches wider die von Rochelle ger ohne die viel Gefangenen, wie auch 
wonnen ward. Desgleichen wohn ⸗ 10 Canonen und u Feld. Stuͤcke, 
te er A, 1629 der Eroberung Privas worauf auch der Verluſt von Lerida 
mit bey. Nach dieſem trug er die | felbft erfolger ; Er wurde auch ges 
Waffen in Italien; und wurde in | nöthiger, die Belagerung vor Tarra- 
dem Treffen bey Carignan 9. 1630;| gona aufzuheben. In ſo groſſem 
verwundet. 5 Jahr hernach-er- | Anfehen er nun vorher in Franck 
wieß er feine Tapfferfeie in der | veich gewefen, je mehr wurde er num 
Schlacht ben Avein, und 2 Jahr | blämirer, und gar. gefangen gefeget ; 
darauf zu Heinfigen , allwo er die | doch that er feine lluſchuld dar, und 
Frantzoͤſiſche Infanterie comman- | wurde darauf An. 1651 zum andern» 
dire Er fignalifirce fich auch | mal Vice-Re vonCatalonien. Das 
ben andern Begebenheiten, und wur | folgende Jahr hernach forcirte er die 
de wegen feiner guten Dienfte zum | feindlichen Linien vor Barcellona, 
General» Heutenant in Breſſe ge- | und verrheidigte auch diefes ganker 
macht. Hierauf gieng er nach Pie-| Monath. Er ftarb endlich zu Pa- 
mont, und nahm dafelbft,im Gefiche |risA.1657 von ſeiner Gemahlin Lou- 
der Spanifchen Armee‘, Anno 1640 | ife de Prie , ehmaliger Hofmeifte» 
Chieri hinweg ‚und fignalifirte ſich rin des Dauphins und des Koͤnigli⸗ 
fonderlich in dem Treffen bey Cafal, | chen Haufes , verfchiedene Töchter 
wie auch in Belagerung der Stade | nach fich laſſend. Bon feinen 
Turin. Das Fahr drauf gieng.er | Brüdern war Daniel, Bifchoff zu 
nach Catalonien, und fehlug den | Diende; Facobus,einMalchefer-Nice 
SpanifchenEntfag vor Tarragona, | fer und Commandeur yon Troyes _ 
nahm folgende Tamarich, Mon-| und Beauvais ; Henricus, Ert -Bi- 
con, und einige andere Plaͤtze hin, | fehoff von Aux, und Commandeur - 
weg, und erhielt bey Villa Franca A, | der Königlichen Ritter ⸗Ordenz Hie- 
1642drey Treffen nach einander und | ronyraus, Bifchoff zu S. Flour;und . 
muſten fich 3000 Spanier in dem endlich Anconius. Der ältefte Brus 
Letztern auf Diferetion ergeben gleich | der befleidere die Stelle eines Gou- 
tote auch viele vornehme Generalg-| verneurszu Corbie. Erftarb An, 
Perſonen, als Don Petro von Aras| 1672 imgo Jahre feines Alters, von 
gonien, Don Francifcus von Toral-| Catharina de Beaujeu unter andern 
ba, und andere,ebener maßen gefan- | Kindern Antonium, welcher gleiche 
gen wurden. ZuBelohnung feiner | Ehren-Stellen mit dem Vater ver« 
-guten Dienfte, gab ihm der König | treten, nach fich Taffend, Moreri Di- 
den Marfchall- Stab, und machte | Öhionaire Hiflorique. 


ihn zum Hertzog von Cardonne| ; | ’ m 
und Vice-Re von Catalonien; Hier· Mufla , Syriſcher General. 
Er wurde A. Chr. 710 von Gua- 


auf fchlug er die Spanier vor Leri- 
lid, dem Calif in Syrien, in Africa 


da, wie auch vor Miravet. Im Jahr 
1644 aber war er nicht fo glücklich, | geſandt, um die rebelliſche Africaner 
zu demuͤthigen, welche er auch mit ei⸗ 


und verlohr in einem Treffen bey 
Lerida 3000 Soldaten von Todren, | mer Armee von 100000 Mann wie⸗ 
Ze Se \ der 


























129 -Maffa Nabarzares 16 


der zum Gehorfam brachte, und fo zu ſchicken, und ihm mit dem beften 
dann, durch die Wüften von Barca | Theil feiner Trouppen nachzufol- 
und Barbarien big nach Teftane |gen. Hiedurch gefchahees, daß er 
oder Tefema , in das Königreich | innerhalb 14 Monaten das Könige 
Marocco gieng, und als er dafelbft | reich der Gothen gänglich ruinirte, 
keindand mehr fand,rannte er aus el | und fie alleſammt ausrottete. Dars 
ner Vermeſſenheit mitfeinem Pfer⸗ | auf wurde Spanien von ben Aras 
Dein das Meer, um dadurch anzuzei- | bern und Africanern bewohnet/ der 
gen, daß nichts mehr zu erobern | Neft.aber des Gothiſchen Adels re⸗ 


übrig wäre. 
tion gieng er wieder zurück nach 
« Carvan, und ließ Taric zum Gou- 
verneur diefer Provingien hinter 
ſich. Als Julianus, Graf undGou- 
verneur von Ceuta, einer denen Go⸗ 
then in Spanien gehörigen Stadt, 
vernommen hatte, daß feine Tochter 
Caba von dem Könige in Spanien 
Roderico , megen ihrer großen 
Schönheit gefchrwächet worden ,ver- 
barg er eine Weile den über diefe Be⸗ 
ſchimpffung gefaßten Zorn, und 
nahm fich vor, von den Kriegen, fo 
Damals in Afıtca geführet wurden zu 
feinem Gouvernement zu gehen, wo⸗ 


Mach diefer Expedi- | tirirte fi nach dem Pyrenaͤiſchen 


Gebuͤrge zu. A. C. 718 geriethen 
Muſſa und Taric mit einander in 
Streit, und als Taric nicht allzu⸗ 
wohl tractiret worden, gieng er zu⸗ 
ruͤck nach Damaſco, und beſchuldig⸗ 
te daſelbſt Muſſa des Aufruhrs und 
anderer boͤſen Stuͤcke mehr. Hier⸗ 
auf wurde Mufla zur Rechenſchafft 
gefordert:als er aber nach Damafco 
fam, traffer Gualid auf feinem Tod⸗ 
tte an. Als nun Solymann Ha- 
ein demſelbigen als ſeinem Bru⸗ 
er in der Regierung ſuccediret hat⸗ 
‚te, beraubete er Muſſa des Gouver- 
nements von Africa und Spanien, 


bey er zugleich feine gantze amilje worauf fich diefer zum Tode graͤme⸗ 
mir fich hinüber führete, ausgenom · | te. Sein Sohn, Abdulafis, erhielt 
men allein feine Tochter, welche aber | Spanien, und nahm dafelbft dere 


nachgehends Erlaubniß bekam, ihre 
fterbende Mutter zubefischen. Als 
fie nun folcher Geſtalt in ihres Va⸗ 
tes Gewalt war , befchloß felbiger, 


ſich an dem König zu rächen, und er \ _ 


both fich gegen Mufla, ihm nicht al⸗ 
lein die Stadt feines Gouverne- 
ments einzuräumen , fondern ihn 
auch noch uͤberdiß zum Herrn von 
gan Spanien zu machen , woferne 
er Ihm mie einer Armee behülflich 
ſeyn wolte. Nachdem nun Mufla 
feinem Herrn Gralid dieſen Vor⸗ 
ſchlag eroͤffnet hatte befam er von 
ſelbigem Erlaubniß, unter Taric 
12000 Mann A. C. 712 in Spanien 


Titul eines Königs an. Marmol.De« 
fiript. Afric. l. 2. ae 


7. 
Nabarzanes. 


Er war des Perfifchen Königs 
Darii General, und commandirte 
den rechten Flügel von der Cavalle⸗ 
rie bey der Meer⸗Enge von Eiltcten; 
und machte ſamt Beſſo eine Conſpi- 
ration widerDarium,mit dieſem Ent⸗ 
ſchluß, daß wenn Alexander ſie ver⸗ 
folgte, fie ihm den König mit gewiſ⸗ 
fen Bedingungen indie Hände lie, 
fern wolten; chäte er aber folches 

Mn 3 nicht, 


mt ©: Nagarölg 

nicht, fo wolten fie Darium toͤdten, 
DasMeich zu fich reifen, and. den 
Krieg erneuern. Sie bewerckſtellig⸗ 
‚ sen dag letztere, und Nabarzanes 
wurde hernach bey dem-Alexandro 
ausgeſoͤhnet. Qu. Curtius &c. 


Wagarole (Ferdinand Straf zu) 

- ‚ Kayferlicher General⸗Feld⸗ 
Marſchall. 

Er war ein Sohn Leonhardi, 

Brafens von Nagarola, der fich aus 

Italien von Verpna in Tyrol nieder⸗ 
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| fehnlichen Sräflichen Familie, Aung 


1554 gebohren, welche von etlichen 


hundert Jahren her in IIngarn flork 


ret hat. Sein Vater war Thomas, 
Graf von Nadatti, Palatinus in Un⸗ 
garıı, - Nachdem Francifcus etwag 
zu erwachſenen Jahren gefommen, 
hieß er vielfältige Proben feiner Tapf⸗ 
ferkeit in dem Türcfifchen Kriege fer 
hen, fonderlich An. 1587, da er nebſt 
Graf Georgen zu Serin, einen grofs 
fen Sieg wider den Beg zu Siget 
erhielte, In eben diefem Jahre 


gelaffen „ Kanferlicher Nach, Cam | wurde er auf dem Reichs Tage zu. 
mer- Herr und Hauptmann zu Teieft | Preßburg zulluter ſuchung der Eam⸗ 
worden. Machdem Ferdinand big | mer-Gefälle deputirer, An. 1593 ber 
Änsıgte Jahr Kanferlicher Page ge | fand er fich bey der Belagerung 


weſen, gieng er in den Krieg, woh⸗ 
nete in Ungarn den Eroberungen der 
Schlöffer Scharoſt, Zattwar und 
Ottſcheid bey, und ward bald drauf 
Ritt⸗Meiſter.  Nachgehends füh- 
rete er dem Könige in Spanien 300 
Mann zu Roß in die Niederlande, 
und commandirte dafelbft als Obri⸗ 
fir, Nach diefem trat er in Fran. 
tzoͤſiſche Dienfte, kehrte aber bald wie- 
Derum zurück in Deurfchland, und 
ward Kayfers Maximiliani II Cam» 
mer,Herr, An. 1578 erhielt er die 


Kommandanten. Stelle zu Sad. 


mar, und hernach ward er General 
von der ganken Gegend jenfeit der 
Theis in Ungarn, An 15go machte 
jhn der Kayfer zu feinem General. 
Feld⸗Marſchall. An. 1585 danckte er 
ab, und begab fich auf feine Guͤter in 
Tyrol, allwo er An, 1590 verftorben, 
Schrensk im großen Helden⸗ 


J 


Buche. 


Nadafti (Franciſcus Graf von) 
Ungariſcher General. 


Er war aus einer alten und an⸗ 


Stuhlweifenburg, undin dem fole 
genden Jahr Halff er verfchiedene 
Derter denen Tuͤrcken abnehmen, 
gleichiwie er auch 3000 von diefen 


Ungläubigen piedergehauen, A, 1595 


war er bey Eroberung der Stadt 
Gran,und A. 1597 halff er S. Mare 
tinsberg zur Ubergabe zwingen, 
An. 1599 wurde er nebſt andern von 
dem Kayſer Rudolpho II zu einen 
Eonfereng mie denen Türdifchen 
Commillariis deg Friedens halber 
deputiref, davon der erwuͤnſchte 
Entzweck nicht erfolger, An. 1600 . 
commandirfe er eine Zeitlang die 
Delagerung vor Pappa, und A.ı6or 
pflog er abermal vergebliche Frie⸗ 
dens / Tractaten mit den Tuͤrcken. In 
dem folgenden Jahre halff er Peſt 
einnehmen, und Ofen belagern. Wor⸗ 
auf er A. 1003 geſtorben. Sein En⸗ 
ckel mit ihm gleiches Nahmens /iſt der 
ungluͤckſelige Graf Nadaſti, welcher 
die Conſpiration wider den glorwuͤr⸗ 
digſten Kayſer Leopoldum ange⸗ 


ſponnen und darüber das Leben ver⸗ 


lohren. Siehe Irini (Peter Graf 
von 


\ 
„3 Naillae Nailla? mE 
von.) Ifhuanfus ;2 Hif, Hung:|Sparta und Corinthus für eine grofe 
Ricauts Ortom, Pfortep.L. K Summe Geldes, — aber — 
— Bar Bifchoff von Sparta nicht gerne 
Naillac (Philibertus de) Groß⸗ — Kirchen ſich unterwerf⸗ 
Meiſter des Johanniter⸗Or⸗ fen woite, erregte er das Volck zu ei⸗ 
dens von Jeruſalem. nem Aufftand. Worauf die Herr⸗ 
Er war aus einer vornehmen ſſchafſt von Corinthus dem Deſpoten 
Dee Familie gebohren. Er |wiederum zugeftellt wurde. So 
uccedirte An. 1396 Ferdinando von | bald Bajazerh die Belagerung vor 
Heredia, nachdem er’ zuvor Groß. | Conftantinopel aufgehoben hatte; 
Prior von Aquitanien geweſen. | gab der Groß, Meifter die ihm anver« 
Machdem ihm der Köntg in Ungarn | fraute Kleingdien wiederum aus dere 
Sigismyndus wider den Tuͤrckiſchen | Händen, rüftere eine Zeitlang hernach 
Sultan Bajazerh zu Hülffe geruffen | eine Slotteaus, und nahm den Türe 
Hatte, ftieß er An. 1396 mit dem beften | fen ein feftes Schloß, an der Kuͤſte 
Aus ſchuß von feinen Rittern zu der von Carirn weg, fo an dem Orte 
Chräftlichen Armee, Als ſich nun | flund, mo vorzeiten die Haupt-StadE 
die Frangöfifchen Ritter allzuweit |diefer Landſchafft Halicarnaflus ge2 
unter die Janitzſcharen hinein gewa⸗ | flanden hatte, welches er noch mehr 
gef, wurden fie von ihnen umringer, | befeftigre, und es St. Peters · Caſtell 
und in Stücken zerhauen. DerÖroßelnennte. An. 1403 flifftete der Groß⸗ 
Meiſter aber retirirte fich mit fonder-| Meifter durch feine Vermittelung 
barer Klugheit und Herkhafftigfeit, | einen Frieden, zwiſchen dem Könige 
und begleitete den König Sigis |vonCypern und der RepublicGenua, 
mund von Ungarn, biß nach Rho-| Der Tuͤrckiſche Sultan ſchickte eis 
dus, allwo er ihn mit Königlicher |nen Abgefandten nach Rhodus, wels 
Pracht tractirte. Als Bajazerh |cher gleichfalls einen Stilfeftand der 
nachgehends vor Konftantinopel| Waffen ſchloß, binnen welcher Zeit 
rückte, um folche Stadt zu belagern, |die Unterthanen des Sultans, und 
der Griechiſche Kayſer aber unterdeſ⸗ |die Chriften der Lareinifchen Kirchen 
fen in Franckreich gezogen war, da. |unter einander frey handeln und 
ſelbſt Hülffe zu fischen, fo ſchickte die | wandeln durfften. Desgleichen er» 
Kayferin, um aller Gefahr vorzuben | hiele auch der Groß-Meijter Erlaube 
gen, die Meichs » Kleinodien zum niß für 6 Ordens⸗Ritter daß fie ihre 
Groß-Meifter in Verwahrung. Zu Wohnung in dem alten Hofpital S- 
“ gleicher Zeit Fam Theodorus Por- | Johannis zu Jeruſalem haben durff- 
phyrogeneta, Defpota yon Morea| ten, um alle Pilgrame aufzunehmen, 
und Herkog vonSparta, des Öricht- und dag heilige Grab zu bewachen. 
fchen Kayfers Bruder, nachdem er, | An. 1409 wohnte Naillac dem Con- 
durch die Zeitung von der Türcfen |cilio zu Pifa bey. Anno 1417 rieff 
Ankunffevor Conſtantinopel in groß | ihn der Sultan in Egypten wider die 
Schrecken gefeget worden, nach | Türden zu Hülffe, welche ihn mit 
Rhodus, und verfauffte dem Ritter | Krieg angefallen hatten, woraufihin 
Orden dafelbft, die Herrſchafft von |diefer — zuſchickte jedoch 
n4 ders 
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dergeſtalt/ daß er dem Capitain ſcharf⸗ | deerdacht worden ſey, und iſt auch der 
fe Ordre gab, keinen Mann ans fand] Meynung, daß diß eben derjenige 
zu fegen, weil er dazumal mit den| Mann fen, an den der H. Grego- 
Zürden zwar zu Lande einen Frie⸗ rius drey Briefe gefchrieben, und 
den, aber nicht zur See, gefchloffen | welcher wider Phocam rebellirer, um 
harte, Endlich ſtarb er An, 1421 zu) des Kayſers Mauritii Tod zu rächen, 
Rhodes, nachdem er 25 Jahr lang | von demfelben aber gefangen, und le⸗ 
Groß/⸗Meiſter gemefen war. Boſũ bendig verbrannt worden, A.C.604, 
Hif. don dem Ritter-Orden S.| Weir diefes wahr iſt muß Narfes um 
ı Johannis &c. dieſe Zeit fehr alt gewefen feyn. Ba- 


N | zu en. 
Närfes, u rg im hell z Ma. quę Procop. de 
| X Seculo, 


Er war aus Perfien gebürtig, an· Naſſau⸗Oranien (Wilhelm 

fange ein. Buchhändler, hierauf Printz von) 
riege.Commiflarius;hernahBur-| Er war ein Sohn Wilhelmi, 
germeifter, und endlich unter dem | Grafens zu Naffau- Dillenburg, und 
Kanfer Juftiniano, General der Roͤ⸗ An. 1533 gebohren. Anfangs war 
inifchen Armeen, A. C. 528 fam er er Kayſers Caroli V $eib-Page, und 
zu dem Känfer inder erftenSchlacht, | hernach deffen Cammer-Juncker, 
die er wider die Perfianer gewann; wobey er auch zu den wichtigften 
A. C. 552 ſchlug er die Gothen in Staats, Gefchäfften mit gezogen, 
zwey Feld⸗Schlachten: In der legten, | und in Gefandfchafften gebraucht 
welche an dem Ort gehalten wurde, | wurde, Dazumal hatte Wilhelmus 
daCamillus vor dieſem die Gallier er⸗ ſchon das Fürftenthum Oranien, 
fhlagen,BuftaGallorum genaft,fam| nach Abfterben ohne Erben des 
ihr König Totilas um. A.C.553 über«| Pringens Roberti von Dranien, ge⸗ 
wand er auch Leutharin und Bucel-) erbet,und wurde er dahero insgemein 
linum, ʒwey Deutſche Generals / wel⸗ der Reiche genennet. Hoͤchſtge⸗ 
che in Italien eingefallen waren,| dachter Kayſer machte ihn auch zum 
Einige Scribenten berichten, daß die | Generaliffimo feiner Trouppen, und 
Kanferin Sophia ihme einften fagen | zum Gouverneur von Holland, See⸗ 
laſſen, daß er als ihr Verfchnittener | land und Utrecht. Allein als Kay 
feine Waffen niederlegen, und nach | fer Carolus V verflorben war, wurde 
Eonftantinopel kommen folte, und) er ben deffen Nachfolger in Spanien, 
würde ihm unter Ihrem Srauenzim«| Könige Philippo, fehr ſchwartz ges 
mer der Rocken undSpindel viel beſ⸗ machet, und wolte man ihm unter an⸗ 
fer anftehen, und fol er zur Antwort | dern Schuld geben, daß er Lirfache 
gegeben haben: Er wolte einen fol-| wäre, daß fid) die Niederländer dent 
chen Rocken machen,welchen fienicht| Könige widerſetzten. Als er nun 
fo leichte ſolte abſpinnen können, | mercfte,daß manaufalles fein Thun 
Worauf er diegongobarden in ta-| Achtung gab, und dem SardinalGra- 
lien geruffen. Baronius aber hält| vellano, der fein ärgfter Feind war, 
darvor, daß diß nur zur Scherg-Me- | das völlige Gouvernement —— 
| Ä fand 
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fand er ſich genoͤthiget, vor fich, vote] Graf Ludwigen eine Armee in Frleß⸗ 
auch nebſt andern Vornehmen des fand, ſchlug Johannem de Ligne, 
Landes vor der Niederlande Beſtes Gouverneur der Provintz, und be⸗ 
zu ſorgen. Nachdem er auch einige] Fam alle feine Artillerie und Bagage. 
Briefe aufgefangen harte, woraus Allein nicht lange hernach, wurde er 
u erſehen war, daß Koͤnig Philippus felbftdurch den Hertzog von Alba, it 
I gänslichenlIntergang befchlof-| eben demfelben Lande gefchlagen,und 
fen hatte, war er der Meynung, daß] fam kaum mit dem Leben davon, 
man fich der Anfunfft der Spant-| Nichts defloweniger aber brachte der 
chen Armee mit Gewalt widerſetzen Pring von Dranien eine andere Ars 
‚folte: Als aber der Graf Egmond| meevon28000 Deutfchen und Fran 
olches widerrierhe, ftellete der Prins| gofen zufammen ;- und publiciete, 


vor, was draus erfolgen würde, und 
gieng fd dann in Deutfchland, da 
denn der Graf bey feinem Abfchiede 
noch zuihm fagte : Nun gebabt 
euch wohl Sürft ohne Land; 
worauf jener antwortete: und ger 
habt euch wohl Graf obne 
Aopff; welches letztere der Ausgang 
wahꝛ machte. Siehe Egmond ⸗y⸗⸗. 
An.1568 veruͤbte der aus Spanien ge⸗ 
ſchickte Duc d’Alba ſolche Grauſam⸗ 
keiten daß alle benachbarte Potenta⸗ 
sen ſolches mißbiliigeen, rote er denn 
in furger Zeit zo vornehme Herren 
und Edelleute zu Brüffel umbringen 
laſſen. Pring Wilhelm wurde auch 
citiret vor dem Hertzoge zu erfcheinen, 
und alser folches nicht that vor einen 
Mebellen erklaͤret. Erappellirte an 
die Brabantifche Stände, an den 


ehe er noch in die Niederlande gieng, 
ein Manifeft, worinnen er die Urſa⸗ 
chen vorftellete, welche ihn hiezu be⸗ 
wogen, bekannte ſich öffentlich zur 
Proteſtantiſchen Religion, worinnen 
er auferzogen war, und erflärte fich, 
daß die Brabanter durch ihre Geſetze 
nicht verpflichtet wären, dem unrech⸗ 
ten Borhaben ihrer Landes.Herren 
zu gehorfamen, fondern vielmehr 
von aller ihrer Pflicht ledig wären, 
big man ihnen vor das angethane 
Unrecht Satisfation gefhan hätte, 
Mach diefem paßirte er die Maaß, 
ungeachtet der Hertzog von Alba auf 
der andern Seiten lag, ihm den Paß 
zu vermehren. Nachdem ernunden 
Fluß paßicer, wolte es der Hertzog 
von Alba, da ihm die erſte Poft hie» 
von gebracht wide, anfänglich nicht 


‚König felbft, und an die Ritter des| glauben, fondern fragte: Ob des 
guͤldenen Vluͤſſes, als feine einige] Pringen Leute vielleicht Voͤ⸗ 
rechtmäßige Nichter, welches von! gel wären? Als er aber befand, 
dem Kayſer und allen Deutfchen Zür-| daß es wahr war poſtirte er fich fo 
fien gebilligee ward, Allein die| vortheilhafftig, daß der Printz ob er 
Spanier nahmen feinen Sohn Wil-| fhon fein Lager 29 mal veränderte, 
helm, Grafen von Buͤren von iz Jah⸗ ihn dennoch zu feinem Treffen brin⸗ 
ren, auf der Univerſitaͤt zu L-oͤwen wi» | gen kunte. Hieraufzevoltirte feine 
der dero und dessandes,Privilegien,| Armee, wegen Mangels der Vidtua- 
in Arreſt und brachten ihn nach Spa-| lien und des Befoldes, und wolte 
nien. Hierauf ergriff er die Waf-| nicht mit ihm in Franckreich gehen, 
fen, ſchickte unter feinem Bruder, um denen re beopufichen, 
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Weil nun noch feine Stade fich für | fen Glück, wie denn die Spanier 10 
ihn erflärer Hatte, wurde er genoͤthi⸗ Jahr lang vondenen Holländern im⸗ 


get, fie abzudanden, nachdem zuma- 
len verfchiedene Officier, durch die 
aufrührifchen Soldaten in ſeiner Ge⸗ 
genwart ermordet worden, wie er 
denn auch felbft genau mir dem geben 
davon fam, Er bezahlete fie mit 
dem baaren Gelde und Silber⸗Wer⸗ 
cke, ſo er noch hatte, verfauffte feine 
Artillerie und Bagage, und verpfän. 
dere fein Fuͤrſtenthum Orange und 
andere Herrfchafften, um die vor, 
nehmften Officier zu befriedigen. 
Ehe er aber noch feine Armee ab» 
dankte, machte er zwiſchen Quefnoy 
und Cambray ıg Spanifche Com- 
pagnien Fuß- Bold und 3200 Reu⸗ 


ter nieder, und befam ihre Officter. 


meiftentheils gefangen, Hierbey 
blieb auch des Herkogs von Alba 
=. auf dem Plage. Machdem 
der 


merforf zur See gefchlagen worden, 
An. 1570 war der Frantzoͤſiſche Hof 
Willens, die Proteſtanten mit Liſt zu 
überwältigen, thatdahero Graf Lud⸗ 
tigen von Naffau viel Ehre an, und 
verhieß diefem Wilhelm die Souve- 


rainität von Seeland, Litrecht und 


Frießland zu verfchaffen, und die 
übrigen Provintzien mit Franckreich 
zu vereinbaren.  Diefes verhins 
derte, daß der Print einenfehr vor⸗ 
theilhafftigen Vertrag mit dem Koͤ⸗ 
nige in Spanien nicht eingieng. Im⸗ 
mittelſt nahm er Zuͤtphen und ver⸗ 
ſchiedene andere Oerter in Geldern 
ein. Sein Bruder, Graf Ludwig, 
nahm Mons ein welches Ortes Wle⸗ 
der⸗Eroberung der Hertzog von Al- 
bafich fo fehr angelegen feyn ließ,daß 
die andern abgefallene Städte in 


sing nur 1200 Reuter übrig be | Holland hierdurch Zeit gewannen, 


halten hatte ſtieß er nebft feinen zroey | fich zu befefligen, und mit Proviant 
Brüdern zum Hertzoge von Zweybruͤ⸗ |zu verfehen. Inzwiſchen gieng der 
en, um denen Frangöfifchen Pro- | Prinz mit einer großen Armee in die 
teftancen beyzuſtehen. Gr war mit |Miederlande, und wurde von dem 
dabey, als La Charite eingenommen Volcke, twelches durch des Herkogs 


ward / und commandirfe das Haupt, 
Treffen der Proteſtanten in der 
Schlacht bey Roche laville. Nach, 
gehends war er mit bey der unglücf, 


von Alba Tyranney gang defperat 
gemacht worden, allenthalben mit 
Freuden angenommen: $öven. gab 
ihm Geld ; Nuremond und Mecheln 


lichen Belagerung der Stadt Poi- |öffneten ihm freymwillig die Thore. 


tiers, verließ das Lager bey Foyla Bi- 
neſe, und Fam mit großer Schwuͤ⸗ 
rigkeit in feine Grafſchafft Naſſau 


Mittlerweile wehrete ſich ſein Bru⸗ 
der zu Mons ſehr tapffer, und der 
Printz war Willens ihm zu Huͤlffe zu 


zuruͤck um neue Trouppen zu werben. kommenʒ allein die 7000 Mann, wel⸗ 


Der Admiral -Coligni rieth dem 
ringen, daß er denen vornehmen 
rfonen, welche aus denen Mieder- 
anden: geflüchtet, und fich in Holl⸗ 
und Seeland niedergelaffen hatten, 
Commiflionen zur See geben niöch- 
te, welches er that umd zwar mit groſ⸗ 


che aus Sranckreich zu Hülffefamen, 


den Dre zu entfeßen, wurden von des 
nen Spaniern gefchlagen. Als 
nun zu cben derfelbigen Zeit das 
graufame Blut» Bad zu Paris am 
St. Bartholomäts Tage. gefchahe, 


rieth der Printz feinem Bruder, we⸗ 
gen 
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gen Mons einen reputirlichen Ac- | Tagen zu votiren, fegte gr noch 12 ans 

eord zu treffen, er felbft aber gieng | dere; und ſchaffte alle Päpftliche Ges 
nach Deutfchland, Unterwegens | bräuche aus denen Kirchen ab, Weil 
aber kamen bey der Macht einige |der Herkog von Alba damals Frandf 
Spanifche Reuter in fein Lager biß | war, fohtefteer Don Friedrico de To- 
an fein Öezelt, worinne fie ihn ohn⸗ ledo ab, die abgefallenen Städte in 
fehlbar im Schlaf ermordet hätten, | Holland wiederum zum Gehorfam 
woferne nicht ein Fleiner Hund, der | zu bringen, wobey derfelbige viel 
bey ihm im Bette lag, ihn in feinem | graufame Excefle verübte, ermorbdete 
Geſichte gefragt, und hierdurch auf- | die Einwohner ohne Unterſcheid des _ 
gewecket haͤtte. Nachdem er nun | Alters oder Geſchlechts und ließ zu; 
hierauf den gröften Theil von de, | daß feine Soldaten zu Naerden auch 
nen Spanien niedergemacht hatte, | fo gar die Nonnen nothzuͤchtigten. 
marchirte er geraden Weges nach | Er brach die Capitulation, Krafft 
dem heine zu,dandkte feine Armee | welcher denen Bürgern das Leben ge⸗ 
bey Orfoy ab,und gieng von dar nach | fchenckt ſeyn folte, und ſteckte die 
Holland und Seeland, welche Pro- | Stadt in Brand. Haerlem brachte 
vingien fih, biß auf Middelburg und | er in folche aͤuſerſte Noth, da die 
Amfterdam, für ihn erfläret hatten. | Eltern die Coͤrper ihrer todten Kin« 
Als denenjenigen Edelleyten, welche | der aßenz und als man die Stadt 
auf feineCommiflion wider die Spa⸗ | eindefommen hatte, wurden über - 
nier zur See dieneten,der Gebrauch | 2000 Perfonen aufgehendt, Als 
derer Engelländifchen Hafen vonder |maer £rieb die Spanier tapffer zus 
Königin Elifaberh nicht mehr vers |rüf. Mittlerweile überrumpelte 
ſtattet werden wolte, damit fie fich die | der PringGertrupdemnburg, und feir 
Spanier nicht zu Feinden machen |ne Flotte fchlug dieSpanter zur See, 
möchte, überfielen fie zu — Slüc | und bekam den Grafen von Boſſut, 
DBriel, und obfhon die Spanier'be, | einen berühmten Capitain, gefangen, 
muͤhet waren, fievon dar hinweg zu | welcher aber von ihnen höflich tracti⸗ 
greiben, fo war doc) alles vergeblich, | vet wurde, ungeachtet er der. Urheber 
Hierauf erklärten fich die übrigen |eines gefährlichen Anfchlages wider 
Städte in Holland für den Prin |des Prinzen Perfon gewefen war, 
gen, Zuebenderfelben Zeit wurde | Nachdem endlich König Philippus 
der Pring durch die Staaten von |den Herkog von Alba, und feinen: 
Holland und Seeland zum Gouver- | Sohn, wegen ihrer Graufamkeie 
neur erfläret, und Wilhelm, Graf | wieder zurück geruffen haste, ruͤhme⸗ 
vonder Marc, zu feinem Lieutenant | ten fie fich, daß fie 1g000 Perfonere 
gemacht, Ob num wol der Pring | durch des Henckers Hand hinrichren 
alles in dem Nahmen der Staaten |laffen. Nichts defloweniger aber, 
that; fo hatte er dach die volle®ewalt, |durffte der graufame Vargas, wels 
und richtete in felbigen Provingien | cher mit ihm zuruͤcke gieng, noch fa’ 
alles nach feinem Gefallen ein, Zu | gen, daß durch ihre Gelindigfeit die 
denen 6 Städten in Holland, welche | Niederlandeverlohren worden. Art. 
has Recht hatten, auf denen Sand» 115724 ergab fich Middelburg in — 
land 
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landdem 
jährigen Belagerung, da die Spa- 
nier 7 Millionen auf ihre Flotten ge- 
wandt haften, diefen Ort zu entſetzen. 
Allein er hatte nicht allenthalben glei⸗ 
ches Gluͤck; denn feine Brüder, 
Graf Ludwig und Graf Heinrich, 
wurden unweit Niemegen von d’A- 
vila gefchlagen, fie beyderſeits getoͤd⸗ 
et, und alle ihr Geſchuͤtz nebſt der 


Bagage hinweg genommen, Hier⸗ 


auf belagerten die Spanier genden, 
welcher Ort, nach einer langwierigen 
Belagerung und unglaublichen Hun⸗ 
gers⸗Noth, wunderbarer Weife erlö, 
fer wurde, nemlich daß man die 
Dämme durchſtach, wodurch fehr 
viel Spanier erfoffen. Nach diefem 
wurde der Pring mit großer Pracht 
in die Stadf aufgenommen, Er 


ſlifftete eine Univerſitaͤt dafelbft, und 


begabte fie mie gewiſſen Einfünff- 
sen. Nachgehends arbeitete man 
zu Breda aneinem Vertrage; Weil 
aber die Spanier die Religions. 
Freyheit nicht zugeben wolten, rich. 
tete man nichts aus. Ihre Solda- 
ten veruͤbten auch in denen Land⸗ 
ſchafften, welche noch unter Spani- 
ſcher Botmaͤßigkeit blieben, fo große 
Excefle, daß man den Pringen da- 
hin rief,und An, 1576 den berühm. 
sen Gentifchen Vertrag machte, 
durch welchen eine General-‚Amne- 
ftie aufgerichtet, und die confifcirten 
Güter reſtituiret wurden, fo, daß ein 
leglicher meynete der Königin Spa- 
nien hätte die Niederlande ſchon 
gan verloren gegeben, Don 
Juan von Defterreich, der fich durch 
feinen Steg in Lepanto berühmt ge⸗ 
macht hatte, wurde nachgehends zum 
Gouverneur indenen Niederlanden 
gemacht; welcher durch ſchmeichel⸗ 
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Pringen, nach einer jweg» haffte Worte die Provinsien zu &- 


nem Vergleich bewegte, worgegen 
der Printz von Dranien protelſlirte. 
Spbaldfich aber Don Juan feft ge 
fest hatte, fieng er gleichfalls an zu 
tyranniſiren. Hierauf ſchlugen fich 
die Staaten zu dem Printzen von 
Oranien, und holten ihn mit großer 
Pracht zu Antwerpen und Bruͤſſel 
ein, allwo er zum Gouverneur von 
Brabant, und zum Ober⸗Aufſeher 
der Einfünffte felbiger Proving er» . 
Fläret wurde, Allein ober wol auf 
der einen Seite die Lebe des gemei⸗ 
nen Volcks hatte, fozog er fich doch 
hingegen anderfeits den Meid der 
Großen auf den Halß, wie fie denn 
Erg. Herkog Matthiam, Kanfers 
Rudolphi Bruder,zum Gouverneur 
über die Niederlande machten, weil 
fie dadurch des Pringen Autorität 
zu ruiniren gedachten, Jedoch wu⸗ 
ſte er die Sachen ſo kluͤglich einzurich⸗ 
ten, daß ihm hingegen von dem groͤſ⸗ 
ſern Theile derer Staaten die Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant ⸗ Stelle gegeben, und 
von dem Ertz · Hertzoge die wichtig 
ſten Staats: Sachen anvertrauef 
wurden. Nachdem num alfo Don 
Juan von Defterreich vor einen Feind 
der DMiederlande erklaͤret wurde, 
ſchlug er derer Staaten Armee bey 
Gemblours, und befam ihre Stüde 
und Fahnen, Hingegen aber zo⸗ 
gen die Staaten Amfterdam zu ihrer 
Partey,und Don Juan wurde nad)» 
gehende auch durch den Örafen von 
Boſſut mir großem Verluſt zuruͤck 
geſchlagen. "Allein nicht lange here 
nach flarb er in feinem Lager bey Dias 
mur, und zwar, wie man davor hält, 
durch einen Anſchlag des Spani⸗ 
ſchen Hofes. Den 22 Januarii 
An. 1579 legte der Prinz von gi 
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nien den Grund zur Republique de | daß gn Spanier, mit Nahmen Jo- 


‚ zer vereinigsen‘Provingenzuitrecht, |hannes Jaufegny, eines gewiffen 


und zwar durch die genaue Vereini- | Kaufmanns Fadtor, in Hoffnung, 
gung, welche er zwiſchen denen Pro- die in demProfcriptiong-Decret vera 
vintzien Geldern, Holland, Seeland, Iheiffene Belohnung z empfangen; 
Frießland und Utrecht flifftere, An. mit einem Piftohl nach dem Pringen 


1580 rierh der Print denen Staaten, ſchoß, und ihn unter das rechte Ohe 


den Hertzog von Alengon, Königs traf, fo,daß die Kugel durch den lin⸗ 
HenriciIIE in Franckreich Bruder, cken Kinnbacken wieder heraus gieng, 
zu ihrem Ober-Haupte zu erwählen, |und ihm unterfchiebfiche Zähne zer⸗ 
und zwar mit der Bedingung, baßer brach· Des Pringen Hellebardirer 
fie bey ihrer Religion und Priofle- |tödseten den Meuchelmörder, und 
gien laffen folte, weiches auch gefcha- |das Bolck ergriff die Waffen, um es 
he. Hierzu ließ fich der Pring durch an denen Frantzoſen zu raͤchen welche 
das erfchreckliche Edit bewegen, wel- [fie vor die lirheber der That hielten, 
ches der König in Spanien wider Allein es wurden bey dem Meuchels 
ihn heraus gehen Laflen, worinne |mörder Briefe gefunden, welche aus⸗ 
demjenigen 25000 Eronen zur Be |wiefen, daß er ein 
lohnung verfprochen wurden, wel |’ Dem Volcke gieng folches dermaßen 
cher den Pringen dem König leben, | zu Herten, daß fie fo large im Geber 
dig oder todt liefern würde, Im fol | verharreten, biß daß der Print wie⸗ 
genden December gab der Pring fets |der geſund wordert, und fo dann ein 
ne Schuß» Schrift heraus, In ſolennes Danckfeſt hleiten. So 
dieſer Schrifft entſchuͤttete er fich zur | bald als er zum Reifen tüchtig war; 
Gnuͤge aller ihm aufgebuͤrdeten fal |brachte ihn der Hertzog von Alengon 


Spanier war; 


ſchen Auflagen, und die Staaten er- 
Fläreten durch ihr Decret, daß man 
ihn zur Ungebuͤhr beſchuldiget hätte, 
und ordneten ihm eine Leib⸗Wacht 
zu. An, ı5gı nahmen die Spanier 
durch Intriguen des Freyherrn von 
Frefin, welcher dafelbft gefangen ge 
halten wurde, unvermuther Schlo 
und Stadt Breda hinweg. Indeſ⸗ 
fen erfläreten die in dem Haag vers 
ſammlete General-Staaten den Koͤ⸗ 
nig von Spanien der Souverainität 
verluſtig, und zerbrachen das Spa- 
nifche Wapen. Der Herkog von 
Parma nahm zu eben derfelbigen 
Zeit denen Staaten Tournay hin, 
weg. Als An.ı5g2 der Herkog von 
Alenson zu Antwerpen fehr präch- 
sig empfangen wurde, geſchahe 6%; 


nach Gent und Brügge, woſelbſten 
eine andere Confpiration wider ihn 
und den Herkog entdecket wurde, der 
ren licheber ein Spanter, mit Rah⸗ 
men Salviedo, war, welcher bekann⸗ 
te, daß er von dem Hertzoge von Par 
ma 4000 Eronen empfangen hätte, 


ß um diefe beyden Herren durch Gift, 


oder fonft andere Weiſe aus dem Wes 
ge zu raͤumen. Baza, ein $taltäner, 
welcher einer von den Conlpiranten 
war, erftach fich ſelbſt um dadurch feis 
ner Strafe zu entgehen; Salvicdo 
aber wurde zu Paris, Krafft eines 


von dafigem Parlament über ihn. 


ausgefprochenen Lrcheils, durch vier 
Pferde zerriffen. Dach dieſem ber 


mühere fich der Hertzog vonAlengon; 


auf einiger hitsigen jungen Leute Ein» 
u rathen, 


I 
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rathen, fich in denen Niederlanden 
fouverain zu machen, Eunte aber ſei⸗ 
nen Zweck nicht erreichen, und legte 
dahero das Gouvernement An, 1583 
nieder, worauf er fich nach Franck, 
reich begab ‚ und im nachfolgenden 
Jahre vor Unmuth ſtarb. Es hat⸗ 
gen einige von des Printzen von Ora⸗ 
nien Feinden die Slanderer beredet, 
daß er in befagtem Vorhaben mit 
interefliret wäre, weshalben er ſich 
Sicherheit halber nah) Holland reti» 
rirte, und die Stade Delphr zu feiner 
Hofhaltung erfiefere. Er bezeugte 
ſich dermaßen freundlich gegen das 
Bold,’ daß fie. allezeit auf denen 
Straßen Hauffenweife zufammen 


lieffen, ihn zu fehen, . Dahero hatte. 


er ſelten feinen Hut auf dem Kopffe, 
wenner auf der Straßen gieng,da- 
mit er ihn nicht fo offt abzichen durff⸗ 
se. Wenn er hörete, daß fich ein paar 
Ehe⸗Leute mit einander zanckten, 
gieng er gleich ins Hauß, und verſoͤh⸗ 
‚nete fie wieder mit einander mit uns 
glaublicher Freundlichkeit. Wenn 
einige von feinen guten Freunden 
ihm vorhielten, daß er fich damit all. 
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mahlinnen, ı) Annam von Egmond, 
des Örafens Maximiliani von Eg« 
mond Tochter, 2) Annam, Churfuͤr⸗ 
ſtens Mauritii zu Sachfen Tochter, 
welche nachgehends: wieder nach 
Haufe geſchickt wurde, 3) Charlot⸗ 
ten von Bourbon, des Hergogs von 
Montpenfier Tochter, und 4) Loui⸗ 
fen, des berühmten Admirals de Co- 
igni Tochter, Don der erften Ges 
mahlin war Philipp Wilhelm, 
der obgedachter maßen von den Spas 
niern zu Löwen An. 1567 gefangen, 
und erft An. i595 loßgelaffen worden: 
Er iſt ohne Erben mit Tode abgangen, 
Don der andern Gemahlin war 
Mauritius, Ping von Naſſau⸗Ora⸗ 
nien won welchem hernach beſonders. 
Mir der vierten Gemahlin hatte er 
Heinrich Sriedrichen gezeuget, 
von welchen. ebenfalls im nachfols 
genden befonders, Strada de bella 


Belgwo P, I. II; Joh, Meutfü Vitæ 


Wilbelmi Aufriaci. 


Naſſau⸗Oranien (Mauritius 
Printz von) 
Er war der andere Printz des vor⸗ 


zufehr erniedrigte, pflegte er ihmenzu |bergehenden Wilhelmi. Anfaͤng⸗ 
antworten,daß dasjenige fehr wohl⸗ | Lich wurde er auf die Hohe Schule zus 
eil gefaufft würde, was man durch | Heidelberg, und von dannen nach 


bzichen eines Huts oder Freund» 
lichkeit erlangen koͤnte. Allein, er 
fourde dennoch von einem Burgun⸗ 
dier, Nahmens Balthafar Gerhard, 
den io Juli An. 1584 zu Delphe er⸗ 
fehoffen,daß er gleich nieder fand, und 
nichts mehr fagte, als: Herr fen mei⸗ 
ner Seelen und diefem armen Volcke 
gnaͤdig! Nachdem die Mordthat 
Fund gemacht worden, beklagten alle 
Leute den Printz, und fagten, daß fie 
an ihm einen allgemeinen Bater ver, 


lohren haͤtten Erx hatte viex Oper! Graf Philipp yon Hohenloh be 


Senden gefchicket, dafelbft denen Stu⸗ 
dien obzuliegen. Nachdem num 
hierauf fein Bater Anno 1584 durch 
einen Meuchelmörder unglücklich 
entleibee worden, wurde Mauritius 
von denen Ständen in Holland eis 
ligft nach Delpht abgeholer, und ihm 
fo fort die Starthalterfchafft über 
Holland, Seeland, Weſt⸗Frießland 
und Utrecht, wie auch die Admiral 
Chargeanvertrauet. Doch weil en 
noch) etwas zu jung tar, wurde ihm 


‘ 
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Seite geſetzet. Die erften Jahre | Soldaten, die Feſtung Gertruyden ⸗ 
feines Gouvernements lieſſen ſehr burg, hingegen bekam er Anug9o mit 
unglücklich vor die vereinigten Mies | einem Schiff mit Torff beladen, 
derlande ab, indem ihnen die Spa | woraufer 70 Soldaten gefeger hate. 
nier, unter Anführung SHerkogs | te,Breda durch Liſt ein /entſetzte auch 
Alexändri Farnefii von Parma, Ant | glücklich die Feſtung Heuſten verlohr 
werpen / Gent, Dendermonde, Brüf- aber Rheinberg. In eben diefens 
fel, Mecheln, Niemaͤgen, und viele | Fahre bauete er auch die Schange 
andere läge abgenommen, Dahe | Rnodfenburg auf, wurde Gouver- 





ro trugen fie die Protedtion über fich, 
der Königin Elifaberha in Engelland 
auf, die dann An. 1585 den Grafen 
von Leicefter nad) Holland abſchick⸗ 
te, allwo ihn die Staaten zu ihrem 
' ©eneral» Gouverneur ernenneten. 
Allein weil fienachgehends mit feiner 
wunderlichen Regierung nicht allzu- 
wohl zufrieden waren, foderte ihn dfe 
‚Königin — nach Engelland 
zuruͤcke, und befahl ihm das bißheri⸗ 
e Gouvernement abzulegen. Mitt⸗ 

er Zeit hatte Graf Leicefter bereits 


neur über Gelderland, und nahm 
Hemert, Crevecoeur, Steenbergen, 
Zerheyden und andere Plaͤtze ein, 
An 1591 eroberte er Zürphen, Deven- 
ter, Delffziel, Hulft und Niemwegen, 
und trieb den Hertzog von Parma 
von der Belagerung Knodfenburg 
ab, An. 1592 eroberte er Steenwick, 
Otmarſen und Cöverden, und ſchlug 
denSpanifchen Eutſatz zuruͤcke wur⸗ 
de aber bey dem erſten Ort, nemlich 
vor Steenwick, im Geſicht verwun⸗ 
det. An, i593 eroberte er Gertruyden⸗ 


vorhero nach Engelland eine Reiſe | burg,und das folgende Jahr entſetzte 
gethan,da dann Mauritius An.ı5g7|er Cöverden. Er nahm auch die 
das Interims,General- Gouverne- | Stadt Gröningen weg, davor er in 
ment erhielte, und würdlich ach | den Approchen mit einem Schuß 
Brabant zu Feldegieng. Als nun, zur Erde geworffen wurde, der ihn 
wie gedacht, der Graf zu Leicefter |aber feinen Schaden that, weil er 
feine Gouverneurg-Charge refignis nicht durchgegangen. Er bemeis 
ren mufte, wurde Pringen Mauritio | fterte fich auch, verfchiedener Kleiner 
das höchfte Commando zu Waffer | Schangen , hatte aber. vergebliche 
und zu Lande im letgemelderen yah,| Anfchläge auf Hergogenbufch und 
re aufgefragen. Gleich das andere] Maftricht, und entkam zweymal der 
Jahr darauf brachte er Nord, Hol Lebens⸗Gefahr, darein ihn die Mens 
land, allwo Dietrich Sonnoy gar zu) helmörder flürgen wolten. Das 
fehr denen Engeländern gewogen] folgende Jahr wurde nichts ausge⸗ 
ar, zur Devotion,eroberte Medems| richtet, indem er die Belagerung 
blick, und zernichtete des Gouver- | &roll, bey Annäherung des Spas 
neurs zu Vließingen gefährliche An⸗ nifhen Entfages, aufheben muſte, 
fchläge. Zu gleicher Zeit entgieng | auch da er hierauf die Spanier an⸗ 
er der Gefahr, da ihn der Englifche] gefallen, mit Verluſt Grafens Phi- 
Admiral gefangen nehmen, und nach| lippi zu Waffau, und Grafens Erne- 
Engelland überführen ſolte. Er] fi zuSolms, repoufhires wurde, Ar, 
verlohr aber, durch Unens ſeiner 1596 eilete er des helagerten Eu 

| ‚alais 
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Calais zum Entfaß zu, die aber noch eroberte auch Rheinberg wieder, und 
vor feiner ya übergeben wor⸗ | machte verfchtedene Anfchlägederer 
den, Als er diefe mißliche Zeitung | Spanier zunichte, Zu gleicherZete 
vernommen, fchiffte er nach Douver | fingen die Spanier die Belagerung: 
in Engelland über, und flifftere nach | Oſtende an, die aber drey ganger 
feiner Zuruͤckkunfft das Buͤndniß mit | Jahr waͤhrete. An, 1604 bemei⸗ 
dem König Henrico IV in Franck⸗ | fterte er fich Erfelens und anderer 
reich. An. 1597 war er glücklicher, | Derrer, als da waren, Sanct Ca⸗ 
inden er erftlich die Spanier bey tharinen, Schantz, Sluys &c. 
Tournhout fchlug , und darauf | Er repouflirte auch Spinolam, 


Rheinberg, Mörs, und die Spani⸗ 
ſche Pläge in Ober⸗Iſſel einbekam. 
Und rechnet man, daß er dieſes Jahr 
7 Fluͤſſe paßiret, eine Schlacht ge⸗ 
wonnen 9 feſte Städte, 3 Schloͤſſer 
3 Grafſchafften und eben ſo viel 
Herrſchafften ſich unterwuͤrffig ge⸗ 
macht, Ar 1598. entkam er aber, 
mal einer Lebens⸗ Gefahr, in welche 
ihn ein Kaufmann, fo aber deswegen 
am Leben geftrafee worden, flürgen 
wolte, Er reſtituirte auch der Graͤ⸗ 
fin Aemilia Walpurgis, Mörg wie, 
‚derum, nächdem fie von dem Feind 
die Neutralität erhalten, Lind weil 


die Spanier ſich verfchiedener Derter 


in dem Elevifchen bemächtiget, gieng 
Mauritius gleichfalls dahin, und 
nahm ihnen Emmerich wieder weg. 
An. 1599 vertheidigte er wider diefe 
Feinde die Stadt Bommel, und be, 
mächtigtefich der feften Schange 8. 
Andreas, In dem folgenden Jah⸗ 
re giengen gleichfalls verſchiedene 
Feſiungen an die vereinigten Staa⸗ 
ten uͤber. Und als Mauritius Nieu- 
port belagern wolte, und die Spa⸗ 
nier zum Entſatz anrückten, Fam es 
zu einem blutigen Treffen in welchem 
er einen gar wichfigen Sieg erfochte, 
Gleich das Fahr drauf nahm er die 
Grafſchafft Mörs in Befig,melche 
ihm die legte Gräfin diefes Haufes in 
dem Teſtament vermacht hatte, Er 


welcher dieſen letztern Ort ent- 
ſetzen wolte. In den folgenden 
Jahren 1605, 1606 und 1607 ger 
wann er nichts fonderliches, In 
dem Jahr 1608 aber fchlug er die 
Spanier bey Santen In dem 
Yahr 1609 wurden endlich die Frie⸗ 
dens⸗ Tractaten gefchloffen, in welche 
aber Mauritius anfangs nicht willi⸗ 
gen wolte. neben diefem Jahre 
brachteer das ſchwuͤrige litrecht zum 
Gehorſam. Es wurde aberige- 
dachtem Srieden, durch den Tod des 
letztern Hertzogs Johann Wilhelms 
zu Juͤlich bald wiederum ein Loch ges 
macht. ‚Denn weil Spanien fich 
des Haufes Pfaltz⸗ Neuburg an 
nahm, fo trat hingegen Holland auf 
die Chur Brandenburgifche Seite, 
da dann Pring Morig die Feflung 
Juͤlich innerhalb 5 Wochen mit Ac- 
cord einnahm. ‘Der Krieg wurde 
nachgehends mit allem Eifer fortges 
ſetzet. Er entkam auch zu eben die» 
fer Zeit abermals einer gar großen 
Sehens» Gefahr, indem 60 Tonnen 
Pulver bey ihm inden Brand gerie- 
then. An. 1ou halffer den Commer⸗ 
cien-Tractat zwiſchen den Staaten 
und dem Türdifchen Rayfer Achmer, 
der deswegen einen Abgefandten an 
ihr geſchicket, fehlieffen. Zu Ans 
fang des Jahꝛres 1613 überfchickte ihm 
der König Jacobusin Engelland den 

Drden 
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Orden des Hofenbandes mit einer 


Penfion von 1000 PfundSterlings; 
An. 1614 verficherte er fich. der Fe 
fung Juͤlich, darinnen bißher von 
Brandenburg und Pfalg eine ges 
meinfchafftliche - Garnifon gelegen 
war, So.befam er auch Reeß ein. An: 
1618 ftarb Philipp Wilhelm, Pring 
zu Oranien: Weil er nun feine Kinder 
hatte, erflärteer Mauritium, als ſei⸗ 
nen Bruder, zum Erben, worauf er 
dann durch feinen Gefandten fo 
gleich Pofleflion zu Oranien nehmen 
lieg, Inmittelſt entftanden gewal⸗ 
tige Unruhen durch die Armintaner 
in den vereinigten Niederlanden, der 
ren aber Pring Mauritius fich zu ſei⸗ 
nem Vortheil bedienet, An. 1621 
gieng der. oben gefroffene Stillftand 
mit Spanien zurüd, da denn beyde 
Theile wiederum. zu den Waffen 
griffen. Mauritius verlohr des fol, 
genden Jahres bie Heilung Juͤlich, 
entſetzte hingegen Bergen op Zoom 
und Sluys. An. 1623 entrann er 
gluͤcklich den Nachſtellungen einiger 


Moͤtder, ſtarb aber darauf An, 1625 


den 23 April, und wie geſaget wird, 
aus Gram, weil er Breda d ri⸗ 
gen Jahres zwenmal vergeblich ent⸗ 
fetzen wollen. Er war einer der 
groͤſten Kriegs⸗Helden feiner Zeit, 
Er wendete vlel auf allerhand zum 
Kriege nuͤtzliche Inventiones, und 
hat auch ſelbſt unterſchiedenes erfun⸗ 
den, wie denn ben ihm die weite Per- 
ſpectiv · Gläfer, die Gallerlen bey 
belagerten Veſtungen, und andere 
nügliche Stüde auffommen. Son- 
fter hielt er viel von einem netten Lei⸗ 
be, ließ ſich nicht gern contradictren, 
und war im übrigen der ungebühr- 


Naſſau⸗Owerkerck usa 
ne Gemahlin, geugte aber mit Ma- 
dame de Beverwerth oder de Me- 
cheln, zwey natürliche Söhne, 
Wilhelmum und Ludovicum. Der 
erſte davon, ſo gleich feinem Bruder 
den Titul eines Herrns von Leck hat⸗ 
te, wurde Vice⸗Admiral von Holland 
und Weſt/⸗Frießland, und verlohr 
An. 1627 in der Belagerung Groll 
durch eine Canonen⸗Kugel das Le⸗ 
ben. Ludovicus wurde Gouverneur’ 
zu Bergen op Zoom, und hernach zu 
Hertzogenbuſch, und ſtarb An. 1665, 
4 Töchter und 3 Söhne nach fich lafe 
fend, von welchen infonderheit Heins 
rich als Holländifcher General · Feld⸗ 
Marſchall ſich beruͤhmt gemacht von 
welchem aber in folgenden beſon⸗ 
ders. Luce in Oraniens Tri⸗ 
umph⸗ — Ludolph in 
* Schaubuͤhne der Welt 


Naſſau⸗Owerkerck (Hein⸗ 

‚rich Graf und Herr von) 

Hollaͤndiſcher General; 
Feld⸗Marſchall. 

Er war der juͤngſte Sohn Ludovi⸗ 
ci von Naſſau, Herrns von Leck und 
Odyck welchen Printz Mauritius von 
Naſſau · Oranien auſſer Ehe, mit der 
Madame de Mecheln oder Bever- 
wert, wie in den vorhergehenden ge⸗ 
ſagt worden, gezeuget hatte. Er 
ward An, 1679 nebſt feinen Brüdern 
zum Örafen von Naſſau gemacht; er 
behielt aber faſt insgemein den Mah⸗ 
men eines Herens von Owerkerck, 
von feinem alfo genannten Schloffe 
und Land⸗Gute in Holland. Bon 
An. 1072 biß 1678 erwieß er feinen 
Vaterlande fonderbare Dienfte in 


lichen $iebe gegen fchönes Frauen. | dem Frangöfifchen Kriege, Als im 
zimmer ſeht ergeben. Er hasse kei⸗ ———— Jahre den Zara 
Nu ne 


Helden⸗ Lexic. 


u 
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S. Denys, unweit Mons mit der Ar⸗ 
mee unter dem Marfchallvon Luxem⸗ 
burgineine blutige Adtion, und das 


gelland, und zum Örafen von Gran- 
tham gemacht worden ; 2) Corne-' 
lium, Grafen von Naffau-Wouden. 


Printz Wilhelm von Oranien | fau, der An. 1008 zum Pair von En; 


ben fehr tief unter die Feinde gerathen 
war, födtefe der Herr von Owerkerck 
einen Frangöfifchen Officier, welcher 
eben im Begriff war, eine Piſtohl 
auf den Pringen zu löfen, wover- 
ihn die Senera-Staatein mit einem 
Foftbaren Degen befchendten, der 
"Print aber, der ihn fchon vorhero 
überaus werch hiele, ihm mit noch 
gröfferer Gewogenheit zugerhän 
wurde, und die Charge eines Haupt: 
manns feiner Garde conferirte, auch 
nachdem er den. Englifchen Thron 
heftiegen, zu feinem Obriften Stall: 
ameifter machte, An. 16089 ward er 
durch eine Parlaments,Adte in En, 
gelland naturalifiret, und nachge⸗ 
hends flieg er immer von einer Mili- 
‚ tair-Charge zur andern, biß er end» 
lich die Englifche Eavallerie als Ge⸗ 
neral commandirfe, Mach dein 
Zode gedachten Königs Wilhelmi, 
ward ihm.in dem Spanifchen Suc- 
ceflions, Kriege von den Holländern 
ein wichtiges Commando bey ihren 
Armeen aufgetragen, biß er endlich 
An. 1704 General⸗Feld⸗Marſchall 
wurde. Nachdem er nun in den 
Niederlanden, und ſonderlich in den 
Treffen bey Ramelies und Oudenar- 
de, einen großen Ruhm feiner Tapf⸗ 
ferfeit erworben , ftarb er An, 1708 
den 17 Detober in dem $ager bey 
Rouflelaer im hohen Alter, und 
ward fein Leichnam zu Owerkerck in 
Seeland beygeſetzt. Er Harte fich 
mit Ifabella, einer Tochter Cornelü 
Aerſens, Herrns von Sommerdyck, 
vermähler, und mit ihr folgende Kin. 
der gezeuget: ı) Henricum von Naſ⸗ 


bourg, der An.ırzız als Holländifcher 
General-Major im Treffen bey De- 
nain geblieben; 3 ).. Mauritium, 
gleichfalls Holändifchen General; - 
4) Franciftum, derals Obrifter von 
einem Regiment Englifcher Drago- 
ner nach Spanien gegangen, 5) 
Ifabellam, eine Gemahlin Caroli,. 
Grafens von Bath ;6) Franciſcam, 
welche an den Irrlaͤndiſchen Grafen 
von Bellmont vermählet worden, 
Sein Bruder war der berühmte 
Staats Mann Wilhelm Adrian, 
Herr von Odyck. Einleit. zur 
beut. Hiſt. P. Iʒ Huͤbners Suppl. 
I; Geheime Naͤchricht von 
den vornehmſten Perſonen in 
Engell. | 


Naſſau⸗Oranien (Heinrich 
Friedrich Pring von) Statt 
halter der vereinigten Nie⸗ 
derlanden. 

Er war ein Sohn Wilhelmi, 
ns. von Oranien, und Anno 
1584 von des Admirals Coligny Toch⸗ 
ter Louiſe gebohren, wie im Articul 
Naſſau⸗GOranien (Wilhelm 
Printz von)p.1ı148 geſagt worden. In 
ſeiner Jugend lag er dem Studiren 
einige Zeit zu Leyden ob, allein er ver⸗ 
ließ folche Lebens, Art, und nahm 
frühzeitig Krieges-Dienfte an. An. 
1595 eroberte Pring Morig die 
Stadt Gertruydenburg, und mach« 
tedavon feinen Halb⸗Bruder, diefert 
Prinz Heinrich Friedrich, zum Gou- 
verneur, und da er erft 17 Jahr ale 
tar, wurde er, um die Holländifchers 
Maximen deſto beffer zu — 
m 


— | 
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mit zu Rathe genommen. An. 1598 | Breda, und vorher Rheinberg gefol⸗ 
gieng er zwar mit der Mutter nach |get, Bey Bergen op Zoom zernich⸗ 
Srandreich ; alein er wurde von den | tete er der Spanier Vorhaben, da er 
Staaten, welche fich dahero nichts | von ihnen alles Gefchüge und 3000 
guts beforgeten , bald wiederum zu- | Mann zu Gefangenen befam, gleich“ 
rücfe gefordert. An. 1600 wohnte wie er auch bey der Veſtung Ma⸗ 
er auch der blutigen Schlacht bey |ftricht den Papenheimifchen Entfarg 
Nieuport bey. Kur darauf ging |fchlug., Doc) An, 1637 verlohr er 
er als Abgefandter nach Heidelberg, | Benloo und Nüremund wieder, und 
und An. 1603 nad) Engelland, Nach) | An. 1644 eroberte er die Saß von 
deren Verrichtung gieng er wieder | Gent, worauf er An. 1647 den 14 
zu Felde, jagte die Spanier aus Bre- Martii geſtorben. Er harte zur 
fort, und bezwang Erefelens im Juͤ⸗ Gemahlin Amaliam, Grafen Jo⸗ 
lichifchen. An. 1613 verrichtete er | dann Albrechts zu Solms, Braun« 
abermals eine Gefandfchafft nach |fels Tochter, von welcher gebohren 
Engelland, und folgenden ahres | worden Wilbelmus, von welchen 
nach Heidelberg. An. 1615 führete | hernach beſonders. Sonſten hat 
er 6000 Mann Huͤlffs⸗Voͤlcker der [er auch einen nakürlichen Sohn ge= 
Stadt Braunfchweig zu, welche |habt,Sriedrichen Herrn von Zuylen⸗ 
Hertzog Friedrich Ulrich zu Braun- |ftein genannt, der als Holländifcher 
ſchweig belagert hielte, da er unter, | General bey der Infanterie, in dem 
wegens dem Churfürften zu Bran- | Treffen bey Woerden wider die 
denburgHervorden einnehmen 'halff: | Srankofen Anno 1672 geblicben, ei⸗ 
An. 1620 ſtieß er zu den vereinigten |nen Sohn gleiches Nahmens nach 
Fürften in der Pfalg, dem Spinola |fih laſſend. Spanheim in laud, Fur 
Abbruch zu hun; allein er kunte die» |webr. bujus Principis. 

fesmal feinen Endzweck nicht errei⸗ 


chen. Das folgende Jahr aber war 
ihm glücklicher, indem er in Brabant 
den Spaniern große "Diverfion 
machte, An, 1625 ftarb Printz Mo- 
ritz, welcher diefen feinen Halb. 
Bruder zum Erben feiner Güter ein- 
geferzet, worauf er nicht allein im 
Fürftenehum Oranien und andern 
Graf-und Herrfchafften, fondern 
auch in der Niederländifchen Start; 
halterfchafft ihm fuccedirte, Den 
Anfang feiner Expeditionen in die 
fer neuen Würde, machte er An. 1627 


Naſſau⸗Oranien (Wilhelm 

II Printz von) Statthalter 

der vereinigten Nie⸗ 
derlanden. 

Er war ein Sohn des vorherge⸗ 
henden Heinrich Friedrichs und An⸗ 
1626 gebohren. Un. 1630 ernenne⸗ 
ten ihn die vereinigten Niederlande 
sum fünfftigen General der Cavalle⸗ 
vie. An. 1632 und An. 1633 verfchrie« 
ben ihm die Provinzen Geldern, 
Holland, Seeland Utrecht und Ober⸗ 
Vſſel die Anwartung auf das Gou- 


mit der Eroberung Grofl, worauf | vernement gedachter Lande nach feis 


nach der Zeit Herkogenbufch, Ven⸗ 
lo, Ruremund, Limburg und Ma- 


ſtricht, auth Anno 1636 die Feſtung 


nes Vaters Tode, und An, 1640 era 
hielt er folches auch über Gröningen, 
In eben diefem Jahre vermählere er 
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ſich mit Maria, CaroliI Königs in 
Engelland Tochter, es wurde aber 
das Beylager, wegen der Princeßin 
Jugend, erſt An.ı644 vollzogen. An. 
1643 erwiefe er feine erfte Kriegs⸗ 
Probe, da er zwifchen Brügge und 
Antorff, als das Lager der Nieder, 
länder damals bey Bergen op Zoom 
poſtiret flunde, eine Spanifche Par 
tey von eslichen 1000 Mann gefchlas 


NafausDranien mo 


man an zu difputiren, ob man die 
Soldaten abdandfen oder nurredu- 
ciren folte? Der Printz mit 6 Pros 
vingen feßten die Redudtion der 
Soldaten von einer ieden in Dienfl 
bleibenden Compagnie auf 70 
Mann; die Proving Holand aber 
twiderfprach jenen, und reducirte die 
ihr zufommende Compagnien auf 
so Mann, vorgebende, fie hätten die 


gen, und ihren General Johann | Erfpahrung der Koften hoͤchſtnoͤthig, 
Borgia gefangen bekam. Eben die, | umfich ausden Schulden zu reiffen. 
fes Jahr wohnete er der Belagerung | Hierauf nahm der Pring vor, von 
Saß von Öent bey, und befam,ducch | einer Stade zur andern zu reifen, in 
Abfterben des General⸗Lieutenants Mennung, die Widrigen auf andere 
Stackenbrock, deffen Regiment zu Gedancken zu bringen wie denn auch 
de, An. 1645 befand er fich bey | die meiſten Staͤdte zu feiner Vergnuͤ⸗ 
elager und Eroberung Hulft, und | gung fich erfläreten, aber Dordrecht, 
eben daffelbige Fahr erhielt: er den | Haerlem, Amfterdam, Medenblick 
Orden vom Blauen Hofenbande.An. | und Schiedam erwieſen fich dermaf- 
1646 conjungfrte er ſich mit dem | fen contrair, daß fienur den Prin⸗ 
Srangöfifchen Marfchall Gram- | gen allein, und niemand von den De- 
‚mont in Flandern und marchirte ge, | putirten, zur Audience ließen; ja zu 
‚gen Antwerpen, welchen Ort er leicht | Amfterdam ward er nicht einmal von 
hätte haben fönnen,wenn die zu Am⸗ dem ganzen Rath, fordern nur als 
ſterdam nicht darwider proteſtiret | in einer Privat⸗ Congregation an» 
hätten, aus Furcht, die Handlung | gehöret.Diefes verdroß den Prinzen 
möchte fich wieder nach der Schelde | dermaßen, daß er ganız mißvergnuͤgt 
ziehen. Als Anno 1647 der Sriede | nach dem Haag zurücke gieng, allwo 
zwifchen Spanien und denen verei, | er die geheime Refolution faßte, etlis 
nigten Provinzen erfolgte,erzeigte er | che von den Vornehmſten befagter 
fich nicht allerdings vergnuͤgt zu | Städte feftzu nehmen, und die Stadt 
ſeyn, doch mujte er es gefchehen laf- | Amfterdam mit den Waffen zur Rai- 
fen, indem eben diefes Jahr fein | fon zu bringen. Das erfteglückte ihm, 
Herr Vater mit Tode abgieng,und er | denner ließ Witten von Dordrecht, 
alfo Seneral,Statthalter der vereis | Wael und Mevel von Haerlem, 
nigten Niederlande ward, Bald Vorkant und Kayfern, wie auch den 
daranf entflunden allerhand gefähr- | von Horn, und noch) andere, zu fich 
liche Unruhen unter den Städten | fordern, welche er bey ihrer Ankunffe 
und Provinzen felbft, welche er aber | in Arreſt nehmen und auf dag fefte 
gar bald ſtillete. An, 1656 erwuchß | Schloß Löwenftein fegen ließ, daher 
zwifchen ihm felbft und der Provinz | diefe Affaires die Lömwenfteinifche 
Holland ein weit gröfferer Streit ;! Händel genennet werden. Aber 
denn nach. gefchloffenen Frieden fieng | gegen die Stade Amfterdam konte er 
Ze fein 
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fein Borhaben nicht ausführen ;denn | Welt, der An. 1702 als Königin En 


ob er gleich in aller Stille etliche Re⸗ 
gimenter unter dem Grafen Wil, 
heim Friedrich von. Naffau nad) 
Amfterdam anmarchiren ließ, fo 
wurde doch die Sache auf folgende 
Weiſe verrathen. Es ritt der Ham- 
burgifche Poftilion eben zu diefer 


Zeit durch diefe Negimenter, als fie | General» Statrhalterfcha 
lich abfchafften , und Hinführo auf 
eine andere Weife regierten. Aifloire 


aufden Wege nach Amfterdam wa⸗ 
ren, und als nun diefer ihre Ankunfft 


gelland verſtorben. Die abgefegte 
Herren wurden wieder in ihreDigni- 
taͤt teſtituiret. Der $eichnam warb 
An. 1651 den 25 Febr: zu Delfft be 
graben, und in Regiments⸗Sachen 


erfolgte ben denen Niederländern eb 


ne große Veränderung, indem fie die 
gaͤntz⸗ 


Inder Stadt fund gemacht, brachte | des Primees æOrange. 


der damalige Buͤrgermeiſter Schwit⸗ 

£en die Bürger alfobald in Waffen, 

ließ die Schleufen um die Stadt her- 

um öffnen, und nöthigte folcher ge⸗ 

ſtalt die Pringliche Negimenter, daß 

fie ſich retiriren muften ; doch es fol. 
gete hierauf bald ein Bergleich Inden 

die Stadt wegen Redudion der Sol- 
datefca mit denen andern Provin- 
en fich vergliche, die 6 gefangene 
Herren aber muften zur Satisfadtion 
des Pringen ihre Chargen niederle- 
gen. Nicht lange hernach reifete er 
nach Düren, um dem Geldrifchen 
and» Tag zu Zütphen defto näher zu 
feyn, allwo er fich mit Sagen diver- 
tirte: Als er aber auf dem Billiard- 
Spiel ſich fehr erhitzet hatte, und in 
vollem Schweiß etliche Stunden 
fortriete, befand er fich übel, ließ fich 
dannenhero des andern Tages zu 
Schiffe nach dem Haag abfahren, 
wofelbft fich die Pocken ereigneten, 
an welchen er gar bald darauf Arno 
1650 den 2 October unvermuthet ge, 
florben, nachdem er 24 Jahr 5 Mor 
nat und ıo Tage gelebet. Ohne ift 
es nicht, daß etliche gemuchmaffer, 
“ man hätte ihm mit guter Manter 
vom Brodt geholffen. Acht Tage 
nach feinem Tode brachte feine Ger 
mahlin Wilhelm KHenrichen zur 


Naſſau (Ludewig Graf von) 
Niederlaͤndiſcher General, 
Er war ein Sohn Wilhelmi, des 
Altern Grafens von Naffau, und ein 
Bruder Wilhelmi des jüngern, 
der von feinem Better das Fürs 
ſtenthum Orange befommen , und 
nachgehends insgemein der Printz 
von Naffau-Oranien genennet wor» 
den. Siche Naſſau⸗Oranien 
Wilhelm Printz von) pag.1136. 
Seine Mutter war Juliana, eine 
Gräfin von Stollberg, die ihn Anno 
1538 zur Welt gebohren. Er war 
einer von den erften, welche fich Anno 
1566 dem Königlichen Edidt in den 
Miederlanden, wegen der ſo genann⸗ 
ten H. Inquifition widerfeßten, und 
wurde nebft dem von Brederode zum 
Haupte und General der Malcon- 
tenten erwehlet. Jahres drauf reife, 
te. er mie feinem vorgedachten Bru⸗ 
der in Deutfchland, um dafelbft an 
etlichen -Fürftlichen Höfen um 
Huͤlffs⸗Voͤlcker anzubalten ; er ward 
ch citiret, und abmwefend zum 
-verurtheilet; kam Anno 1568 


‚mit einer großen Anzahl neugewor⸗ 


benen Trouppenin Weſt⸗Frießland 
eroberte Damm und andere Dexter; 


lieferte darauf dem Spanifchen. 
| 20 3 


Gouver- 
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Gouverneur von Frießland, dein 
Strafen von Aremberg eine Schlacht, 
än welcher Graf Ludewig einen fo 
vollkommenen Sieg erhielte, daß we⸗ 
ig Volck von des Feindes Armee 
uͤbrig geblieben, und der Graf Arem⸗ 
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und mochte wol ein Abfehen auf Dis 
mägen haben, woſelbſt er feinen Als 
sern Bruder, Pring Wilhelmen von 
Dranien, mit feinem Wolcke aus der 
Inſul Bommelerwarten wollen; als 
fein als die Feinde foldyes merckten, 


berg von deſſen Bruder, Graf Adol- | griffen fie ihn unvermurher an, und 
phen von Diaflau, felbft erleget wors ferhielten einen fo vollfommenen 
Den, wiewol Graf Adolph zugleich Sieg daß nichenur wenig Bolck von 
Dabey fo verwundet worden, daß er |des Grafens Ludewigs Armee ent 
Keinen Geiſt aufgeben müffen., Lu⸗ kommen, fondern er auch felbft, nebft 
Dewig aber wurde hernach in feinem | feinem Bruder Heinrichen, und dena 
verſchantzten $ager von den Spa- Chur⸗Bayeriſchen Pringen,dag tes 
niern angegriffen umd gefchlagen, ben einbüßen müffen. Man hat, 
machdem die meiften von feinem Bol |nach der Schlacht deren Eörper nicht 
cke die Flucht ergriffen harten, Er la, finden fönnen , weil fie entweder in 
gerte ſich hierauf in Oft- Srießkand den Suͤmpffen eingetreten, oder von 
bey Gemingen; es entflund aber den Pferden zertretenworden. Eis 
aleta'dein gefährlicher Aufftand un⸗ nige haben wollen vorgeben, als 
wer feinem Volcke wegen langer Aus- | wenn Graf Ludewig / da er unter den 
Hleibung des Befoldeg, fo mit genau⸗ Erfchlagenen auf den Schlacht⸗ 
er Mochgefilletwurde, Ja er wur | Felde als nur hart verwunder gele⸗ 
De dazumal zum andernmale von | gen, heimlich an den Maaß Fluß ges 
dem Duc d’Alba angegriffen und | frochen wäre; um dafelbft feine Wun-⸗ 
Dermaßen gefchlagen, daß er ae feine \den auszuwafchen; er wäre aber 


Bagage, und was er hatte, im Stiche 
laſſen, und fich mit der Flucht falvis 
ren muffe Er gieng hierauf in 
Franckreich, und wurde der. Hugo» 
orten General, war aber ebenfalls 
im Treffen bey Moncontour uns 
gluͤcklich; doch bewegte er. den 
König in Frandreich dahin, daß er 
ihm einige Huͤlffs⸗Voͤlcker wider die 


von den entlauffenen Bauren das 
felbft angetroffen, und da fie ihn niche 
erkannt, niedergemacht und gepluͤn⸗ 
dert worden. Gr war unffreitig 
einer von den behergteften Genera⸗ 
len, allein (inconfulte ferox, impe- 
tu magis quam confilio ferens ar- 
ma, wie der Zbfloricus vedet,) er 
brauchte bey feinen Waffen mehr 


Spanier überließ, mit welchen er | Gewalt als Rathſchlaͤge und Klug« 
An, 1570 wieder in die Niederlande |heit, Strada de Bello Belgico P. IL 


- marchirete,und Mons in Hennegau 
einnahm, fo er aber bald darauf dem 
Feinde wieder überlaffen mufte, An, 
1674 fam er zum andernmal aus 
Deutſchland nebft feinem jüngern 
Bruder Heinvichen, und hatte 7000 
Mann Infanterie und 4000 Mann 
Cavallerie Er lagerte ſich in Geldern 


Naſſau⸗Dietz (Ernſt Caſimir 


Graf zu) Statthalter in 
Frießland. 

Er war ein Sohn Johannis, des 
aͤltern Grafens zu Naſſau⸗Dillen⸗ 
burg. Seine Mutter Elifaberh,die 
ihn An. 1573 zur Welt gebohren, war 

G:orgü 
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Georgii zu beuchtenberg Tochter. In [dem Feld - Zug wider den Spani⸗ 
feiner Jugend wurde er zu den Stu⸗ | [chen Admiranten mit ben derglei⸗ 
diis gehalten, deren Grund er, nebft | chen er auch An. 1599 that, And 
Yeinem Bruder Ludovico Günthero / nachdem er An. 1600 die Schange 
und andern Gräflichen Perfonen, in |S. Andreas mie einnehmen helffen, \ 
der Schule zu Siegen gelegt, und |wurdeer mit dem Grafen Mauritio 
diefelbe auf dem Gymnafio zu Herr | nad) Flandern geſchlckt, da er dann 
born, und nachgehends auf der Uni⸗ unterwegens eine Schange und 
verfität zu Baſel continuiret hat, | Schloß erobert, und darauf in Flan⸗ 
- Bon dannen gieng er nach Genff | dern die Avant-Garde commandis- 
und endlich nach Franckreich, nach» |ret, Er zog zwar hierfelbft in einer 
gehends nach Gröningen zu feinem | Adtion mitder Armee des Ertz⸗Her⸗ 
ältern Bruder, Grafen Wilhelm |og8 Alberti am z Julii den fürgernz 
Statthalter in Frießland. Hiefelb- | doch da des andern Tages der Graf, 
ften entſchloß ex fich, Kriege-Dienfte | Miorig fich in eine Schlacht einließ, 
anzmehmen, barinnener aber gleich | behielt er die Oberhand, In folgen 
Anfangs ettvas unglücklich war , in« |den Fahren wohnte er. der Erobe⸗ 
demer An. 1595,nebft feinem Bruder | rung unterfchiedener Städte, und A, 
Grafen Philippo, und Ernefto Öra» | 1605 dem Treffen mit dem Spani⸗ 
fen zu Solms, in einer Schlacht von ſchen Oberſten Theodoro Trivultio 
den Spaniern gefangen, und nach | mitben, und wurde noch in felbigent 
Rheinberg geführer wurde, da dann | Sahre Gouverneur der Stadt 
die andern beyde Grafen fturben, er | Rheinberg. 2.1606 belagerte und 
hingegen wurde mit 10000 Gülden | eroberte er Sochen, und befam, nach 
ranztoniret. Hierauf bekam er von |feines felbigen Jahres geſtorbenen 
den vereinigten Miederlanden eine Vaters Tode, zu ſeinem Antheil die 
Compagnie zu Fuß, mit welcher er Grafſchafft Dietz, that auch, mit Be⸗ 
An. i596 in Hull in Flandern lag, willigung der vereinigten Niederlan⸗ 
als diefer Ort vonden Spaniern be- |de, eine Reife zu dem Hertzog Hein» 
lagert wurde. Wie er denn auch Irich Julio. nach Braunfchweig, dem 
des Orts halber zu dem HergogEr- Hfelbigen in Belagerung Braun 
nefto heraus gefchicet wurde. An. ſchweig beyzufichen, ben welcher Ge⸗ 
1597 befand ex fich unter dem Grafen |legenheit er. itztgedachten Herkogs 
. »Mauritio von Naſſau bey Beläge | Tochter Sophiam Hedwig heyrathe⸗ 
ung und Eroberung der Städte |te. In felbigem Jahre wurde er von 
Rheinberg und Lingen, und An, 1598 |den vereinigten Miederlanden zum 
bealettete er des Printzen von Orani · | Feld-Marfchall erklärer,und ihm ſei⸗ 
en Wilhelm Witwe ‚nach Srand- Ine Reſidentz zu Arnheim in Geldern 
reich, als ihre Tochter Charlotta Bra- angewieſen, über welche und andere 
bantina, mit Claudio de laFremou- |benachbarteelderifcheDerter er dag 
ille, Hergog'zu Thouars, Beylager | Ober- Commando bekam. An. 1610 
hielte. Nach feiner Wiederfunfft wurde er Gouverneur der Stadt 
in den Niederlanden, wohnete er un, Flltrecht, nachdem die Empörung, 
ter itztgedachtem Grafen Mausitio | fo — entftanden , geſtillet war. 
‚4 Er 
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Er empfing auch im Nahmen der ſin die Velau eingefallen, aber von 


General⸗Staaten A. 1612 den Chur⸗ 
fuͤrſten von der Pfaltz Fridericum V, 
da er zu ſeinem Beylager nach En⸗ 
gelland reiſete, und fuͤhrte ihn nach 
Grafenhaag. Nachgehends trug 
ihm ſein Schwager, der Hertzog 
Fridericus Ulrich zu Braunfchweig, 
da er Amo 10i5 die Stade Braun⸗ 
ſchweig belagerte, das Commando 
über die Armee auf ; die General, 
Staaten aber wolten ihm folcheg an- 
zunehmen nicht verjlatten, weil fie 
heimlich der Stadt Braunſchweig 
favorifirten. Im übrigen nach» 
dem fein Bruder Graf Wilpelm Lud⸗ 
wig verftorben, wurde er zum Statt 
halter über Weſt⸗Frießland, Grö- 
ningen und Umland An, 1620 erwähr 
let, und nahm feine Reſidentz zu Leu⸗ 


warden, Es lieff auch An. 1621 der 


zwoͤlff · jährige Niederländifche Still 
Stand zu Ende ; Dannenhero er ſei⸗ 
neKrieges-Dienfte continuirete,An. 
622 Dergen op Zoom einnehmen 


ihm, felbige wieder zu verlaffen, genoͤ⸗ 
thiget wurde, Er wohnte auch) noch 
in felbigem Jahre der Belagerung 
und Eroberung der Stadt Herkos 
genbufch mit bey. An. 1632 rückte 
er nebft dem Pringen von Dranien 
Friedrich Heinrichen vor Venlo ; che 
aber die Stadf über gieng, ward er 
von itgedachtem Pringen com- 
mandiret, die Stadt Ruͤremond 
wegzunchmen,daerdann, alg er des 
andern Tages, welches war ders Ju⸗ 
nit, recognofciren ritfe, von einer 
Kugel aus einem Feuer» Nohre ge 
troffen und getödter wurde, feines Al⸗ 
ters sg Jahr unds Monathe. Mit 
feiner Gemahlin, deren bereits oben 
gedacht, hat er Heinricum Cafımi- 
rum und Wilhelmum Fridericum 
gezeuget, welche beyderfeits nach ein⸗ 
ander Statthalter in Frießland ger 
wefen: Der erftere ift An, 1540 ger 
fiorben ;von dem letztern folget her⸗ 
nach beſonders. Reidani Annal. 


halff, und Steenwick den Spaniern | Belgar; Grotii Annal. Belg. 


wieder abnahm. Im folgenden 
Jahre 1623 ſetzte er di Stadt Emden 


in gute Sicherheit gegen die Anſchlaͤ⸗ 


gedes Kanferlichen Generals Tilly, 
wurde auch von dem Printen Mau- 


Naffau- Dieg (Wilhelm 
Friedrich Gtaf von) Statt, 
halter in Frießland. 

Er war ein Sohn des vorherge⸗ 


ritio von Oranien, im Fall deſſen henden Ernſt Caſimirs. In feiner 
Bruder, der Printz Friderich Hein- | Jugend wurdezer zu denen freyen 
rich, ohme Erben fterben folte, A. 1625 | Kuͤnſten, wienicht weniger zu denen 
zum Erben und Nachfolger in dem ! Kriegs,Exercitien wohl angeführer. 
Fuͤrſtenthum Dranien eingefest, An. | Er that eine Meife in Srandfreich, 
1626 befand er fich bey Belagerung | und wohnete unterfehiedenen Feld» 
und Eroberung einiger Derter, und | Zügen unter Pring Friedrich Hein 
ftillete den zu Leuwarden entftande- | rich von Oranien, infenderheit auch 
nen Aufruhr, halff ferner An. 1628 | Anno 1637 der Belagerung der Fe⸗ 
Groferobern, und cammandirte A. ſtung Breda bey, Aufden A. 1640 
3629 ein eigen Lager wider den Gra- | ausgefchriebenen Frießlaͤndiſchen 
fen Heinrich zu Berg, der mit Kay |tand » Tage wurde er von denen 
ferlichen und Spanifchen Völkern | Ständen ſolcher Proving zu u. 

Ol 
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Gouverneur erwehlet: Weilen aber | dirte. Mach Grafen Johann Al- 
gemeldrer Prinz von Dranien fol-| berts zu Solms An. 1648 erfolgten 
ches Gouvernement ſelbſt verlan| Abfterben, als die Proving Holland 
gete, und felbigen die Proving Grö-| deffenerledigte Charge eines Gene⸗ 
ningen , famt den Omelanden, wie| ral-Seld » Zeug - Meifters fupprimi- 
auch das Land Drent zu ihrem Gon- [ren wollen, theilten es die andern 
verneyr würcflich erkohren, zog er| Provinzen ihm zu. So wurde er 
ſich folches nicht wenig zu Gemuͤthe. | auch An.ı649 vom König Friedrich 
Er mufte auch von befagtem Prin-|IU von Dänemark mir dem Ele 
gen viel Berdruß ausſtehen und kun» | phanten-Orden heſchencket. Anno 
te das Regiment zu Fuß, fo fein Herr | 1650 gebrauchte fich Pring Wilhelm 
Vater und Herr Bruder nach einan-| von Dranicn feiner bey dem auf die 
der geführer, nicht befommen, fon-| Stade Amfterdam gehabten Ans 
dern mufte fich nur mit einer Com | fchlag, der Rath dafelbft aber wolte 
pagnie zu Pferde begnügen laffen. | ihn bey feiner Ankunfft mit den bey 
Wie er Anno 1041 in dem Haag an | fich habenden Voͤlckern nicht einlaſ⸗ 
langte, wurde ernicht wohlangefe-| ſen. Nachdem gemeldter Pring 
hen ; auch in dem Rath von Staa=| von Oranien geftorben, ermehlten 
ten ihme, als einem Gouverneur | ihn fo gar die Provintz Gröningen, 
von Srießland, Feine ſeſſion geger |die Dmelande und das $and von 
ben. Endlich verwilligte er und die | Drent zuihremGouverneur. Hier 
Frießlaͤndiſche Stände dem Prin-|aufvermählte er fi) mit Albertina 
gen von Oranien die Expedtang auf| Agnes, Printz Friedrich Heinrichs 
folches Gouvernement, wodurch er | von Dranien anderer Princeßin,An, 
mir ihm ausgeföhner, auch die Gene, | 1654 erlangte er den Neichg- Fürften« 
ral · Staaten, die auf des Pringens | Stand, und der Chur-Brandenburs 
Seite mehr, als auf der Seinigen | gifcheGefandte nahm in ſeinem Nah⸗ 
waren ‚begütiget worden. _ So be⸗ men auf dem damaligen Reichs⸗ 
Fam er auch bald darauf ein Regl⸗ | Tage zu Negenfpurg die Pofleflion 
ment zu Fuß, welches insgemein das in dem Fürfilichen Collegio. Auf 
Wahliſche Regiment genennermwor- |Abfterben Johann Wolffarths, 
den. Als An. 1644 die Friedens⸗ Herrn von Brederode, ward auf ihn 
Tradtaten zu Münfter zwifchen dem | An. 1655 das Abfehen zu einem Ge 
Könige von Spanien und gedachten | neral-Feld- Marfchall der vereinig⸗ 
Niederlanden fürgenommen werden ten Miederlande gerichtet, ob ſchon 
ſolten, fhlugen ihn einige Provin⸗ | auch diefe Charge die Provintz Hol- 
tzien zu einem Geſandten vor ; Gel land gang zu fupprimiren geſuchet. 
dern und Holland aber waren hierin» | In eben diefem Jahre legte er nebſt 
nen ihm zuwider. In eben diefem | derer Herren General-Staaten De- 
Jahre befand er fich ben der Belage- | putirten einige entftandene ſchwere 
. ‚rung von Saſſ von Gent, mie auch A, | Streitigfeiten zwifchen der Stade 
1645: bey der Belagerung und Er-| Gröningen und den Omelanden 
oberung Hulftin Flandern, da er eing | gütlich bey, und befand fich An. 1660 
von denen dreyen fagern comman- !in dem Haag, bey König Carls II in 
Dos. Groß—- 
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Groß + Britannien folennen Rece- | fen» Caſſel gebahr den 1 Sept. dare 

tion, daer wegender Staaten die | auf einen Pring, der Wilhelm Earl 
Rede an den König gethan. Als | Heinrich Frifo genannt worden, 
auch) An. 1663 der Bischoff zu Müns | Theatr. Europ. 7. YIM. IX. X 
fier ſich der fo genannten Dieler- | Huͤbners Hiß.P. 175 it. Geneal, 
Schantze, in Sachen Heren Hart-| Tab. — 


manns Fuͤrſten zu ichtenſtein wider 


Herrn Georg Ehriftian, Fürften zu 


Naffau: Siegen (Wilhelm 


ſt ⸗ Frießland, Krafft aufgerragener | Graf von) General⸗Feld⸗Mar⸗ 


Kayſerlichen Commiſſion bemaͤch⸗ 
tiger, ward ihm die Wieder ⸗Einneh. 
mung aufgetragen ‚welches er auch 
glücklich ing Werd gerichter, Wie 
er. aber um diefe Zeit einige zu feinem 
Gouvernement gehörige Frontiren 
gegen Weftphalen felbft befichtigen 
wollen, und zu Leuwarden eine Sat⸗ 
tel⸗Piſtohl loßſchieſſen, folche aber 
Anfangs nicht Feier geben, und 
er den Lad⸗ Stock ausziehen wolte, 
gieng fie plöglich oß, und fuhr ihm 
die Kugel unter dem Kinnbacken fin; 
ein, und oben bey der Raſe und Au- 
ger wieder heraus , wodurch. er feine 
Sprachevöllig verlohren, und alles 
durch die Feder zu verfichen geben 
muͤſſen big ihn ein dazu gefchlagenes 

ieber den 21 Dctobris An. 1664 des 
Lebens beraubere, Sein einsiger 
Sohn hSeinrich Tafimir folgte 


ſchall der vereinigten Nies 
Ze derlande, 

‚Er war ein Sohn Johannis, Gras 
fens zu Naffau » Siegen, und mie 
dem vorhergehenden Ernft Caſimiru 
Gefchreifter- Kind, Anno 1592 ge⸗ 
bohren. Den Grund feiner Studien 
legte er. in der Hof Schule zu Dillen« 
burg , und folgendes wurde er nach 
der Univerſitaͤt Heydelberg und von 


hier nach Sedan verfchickt, um allda 
an Herkog Heinrichs zu Bouillon 


KHofeerzogen zu werden, wofelbft er 
auch anderthalb Jahr verblieben, 
Als aber Henricus IV, König im 
Standreich, An. 1606 vor Sedan 
gleng, begab er fich wieder nach Hen⸗ 
delberg, und, nach erfolgtem Ders 
gleich zwifchen dem König und dena 
Herkog,abermals nach Sedan. An. 
1610 gieng er mit feinem Water im 


ihm in der Erb» Statthalterfchafft | Jülichifchen Kriege mit zu Felde, gar 
von Frießland, farb An. 1696 im | bald aber ward er von demfelben au 
39 Fahre feines Alters und hinterließ | Sandgraf Morigens zu Heffen-Eaffel 
FJohann Wilhelmen Frifonemyseben- | Hof gefchickt,mit deſſen Sohne Otten 


‚falls Erb-Statthaltern inrießland, 
der vom Könige Wilhelmo II in 
Engelland , feiner Mutter wegen, 
zum Erben des Haufes Dranien efn- 
geſetzet worden, fich in Hollaͤndiſchen 
Kriegs-Dienften berühmt gemacht, 
und An, 1711 den 14 Suliiim 24fen 
Sabre feines Alters in Waflers, 
Noth umfommen. Seine hinter 


faffene Wittwe aus den Haufe Hef- | gehen: weil aber indeffender Friede 


er An.ıcır eine Meife nach Engelland 
und denen Niederlanden that. A. 1612 
wohnete er Kayſers Matthiaͤ Wahl» 
und Croͤnungs⸗Tage zu Franckfurth 
bey, An. 1615 war er willens, unter 
denen Trouppen, fo fein älterer Bru⸗ 
der&raf Johann, zu Dienft des Her⸗ 
5098 von Savoyen,geworben, als 
Ritt, Meifter mit nach Italien zus 


zwi⸗ 
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zwifchen Spanien und Savoyen er, | nung auch diefe Stadt anzugreiffen; 
olgte; fo refolvirte er fich,mit feinem | er wurde aber vonden Spaniern an» 
ber eine Reiſe nach den&avoy-| gefallen, und.erliste eine ſtarcke Dies 
iſchen Hofzu thun, warb aber durch | derlage, fodaßer kuͤmmerlich davon 
eine Krandkheit an diefem Vorſatz | kam, und fein eingiger Sohn Morig 
gehindert. An. 1615 wohnete er.als | mufte im 18 Jahr fein Lehen verlich« 
ein Capitain dem Entfagder Stadt | ren. An. 1641 befand er fich in der 





raunfchweig bey, und Anno 1616 | Belagerung Genneppe. A. 1032 ward 
nahm er ben der Repnblique Benes]| er ſchon Feld-Marfchallben den Nie⸗ 


Dig, wider Erg« Hetgog Ferdinan- 
dum von Defterreich, Dienfte am, 
und nachdem diefer Krieg fich bald 
geendiget, gleng er in die Nieder⸗ 
lande. Nach feines Vaters Tod 


derländern, An. 1637 Gengral-Heus 


tenant über die Trouppen und Guar- 


nifonen derer Migderländer in Flan⸗ 
dern, und Gouverneur zu Sluys. 
Er ftarb endlich An. 1642 zu Orſoy, 


befam er An. 1623 von den vaͤterli | und ward zu Heusden begraben. 
chen Landen durch Teſtamentliche Meterani Niederlaͤnd. Krieg. 


. BerordnungBinsberg,Hilchenbach, 
Frantzdorff und Crombach, famt ih⸗ 
ven Zugehoͤrungen. U. 1625 ward 
et Gouverneur zu Heusden, Anno 
1629 war er inder Belagerung Her- 
Kogenbufch. Als An. 1632 der Printz 
von Dranien Maftrich belagerte, 
sommandirteerein Lager in Flan⸗ 
dern, occupirfe die Heil, Creutz⸗ 
Schantze, das Eort S. Ambrofio, 
Saffingen, SJacob, und was in der 
Gegend Sandvlies gelegen, ward 
hierauf von dem Pringen nach Ma- 
fteicht gefordert, dahin er auch mit 
feinen Trouppen abmarchirte, weil 
Pappenheim pen Spaniern zu Huͤlf⸗ 
fefam. In eben dieſem Jahre 
nahm er auch die Stadttimburg, wie 
auch die Seftung Orſoy ein, und An. 
1633 bemächtigte er fich in Flandern 
der&tern-Schange, und des Farts 
Philippine. An. 1635 wohnete er 


Navailles (Philipp Montaultde 
Benac de) Hertzog, Pair, Mars 
ſchall von Franckreich Ritter 
der Koͤnigl. Orden ıc. 
 Erwar aus einer der ältiften und 
anfehnlichften Familien in Bearn de⸗ 
rer von Montault geboßren. Seiu 
Vater gleiches Nahmens, nachdem 
er. mit dieſem ſeinem Sohn, auf Zure⸗ 
den des Eardinals Richelieu, zur Ca⸗ 
eholifchen Kirche getreten , wurde 
bald zu höhern Chargen befördert, 
ward Gouverneur und Sen&chal im 
der Sraffchafft Bigorre,und A. 1650 
Pair und Marfchall von Franckreich: 
der Sohn flieg auch von einer kurtzen 
Zeit zur andern immer höher, An. 
fangs war ee Faͤhndrich hernach 
Hauptmann, ferner Obrifter, — 
Feld⸗Zeug⸗ Meifter, weiter General: 
Seusenant, und endlich Marfchall 


der Belagerung Schencken⸗Schan⸗ von Franckreich. An. 1658 com- 


Ke mit bey, wie auch Anno 1636 der 
Belagerung Breda. An, 1638 com- 
mandirte er ein befondereg Lager in 
Brabant, eroberte die Callor— 
Schantze hey Antwerpen, in Mey 


mandirfe er in Italien ein Corpo 
unter dem Herkog von Modena, und 
alsderfelbemit Tode abgteng, ward 
er an deffen Stelle General en Chef 
und zugleich Extraordinair-Öefand- 

fer 
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ger an die taltänifche Fürften, An. | er unter dem Pringen von Conde 
1669 war er Generalüber die Troups | in Flandern als Lieutenant⸗General: 


pen, fo nach Candia zu Hülffe ge 
ſchickt wurden. Er that auch da, 
felbft gute Dienfte ; Allein da die Ve⸗ 
netianer feine Trouppen mitten. in 
der Belagerung der Stadt Candia 
gegen die Türken am nöthiaften hat- 
ten, marchirte der Hertzog von Na- 
vailles mit denfelben davon, nad)» 
dem die Zeit des Accordg verfloffen 
‚war; Er war auch durch Fein Bit- 
ten und Slehen zu halten, ungeacht er 
fahe, daß der Play nothwendig ver- 
lohren gehen würde, wenn ey mit ſei⸗ 
nen ‚Zrouppen abzöge ſo auch her 
nach gefchahe. Der Venerianifche 
Ambafladeur befchwerete fich hier- 
über fehr beym Könige in Franc; 
reich. Es wurde auch dem Herkoge 
von Navailles, eheer noch auf Fran⸗ 
Köfifchen Boden Fam, eine Drdre zus 
geſchickt, daß er fich bey feiner Ruͤck⸗ 


weil er aber fehon vormals en Chef 
commandiret hatte; fo befahl der 
König dem Pringen, die Armee zu 
theilen, und dem Herkoge von Na- 
vaillesdag Corpo von den Königlis 
chen Hauß-Trouppen zu überlaffen, 
An, 1676 ward erin Catalonien ge 
ſchickt, allwo er die Königliche Armee - 
3 Jahr en Chef commandiret, und 
An. 1677 durch dag Treffen mit den 
Spaniern bey Efpouils, darinn er 
vollkommen gefieget, fich einen unge 
meinen Ruhm erworben. An. 1678 
erfolgte der Niemägifche Friede, und 
Sahres drauf flarb fein eingiger 
Sohn Marquis de Montault, Fran⸗ 
göfifcher Brigadier, im 21 Jahre ſei⸗ 
nes Alters, Endlich gieng er felbft 
An, 1634 zu Pariß im 65 Jahre feis 
nes Alfers durch eine Blurftürgung 
mit Todeab, Alsman feinen Coͤr⸗ 


Funffe des Hofes enthalten, und fich | per oͤffnete, fand man. nicht einen 
auf feine Güter retiriven folte, Ri-| Teopffen Blut in den Adern, fon 
caut erzehlet die Sache umftändlich, | dern es hatte fich folches gang in das 
nennet aber diefen Hertzog unrecht | Eingeweide und Magen ergoffen. 
de Noailles, gleichwie bey andern] Er war fonft auch Gouverneur zu 
Scribenten die Nahmen der beyden | Rochelle, nachdem er eine Zeitlang 


Frantzoͤſiſchen Familien de Navail- 
lesund de Noailles öffters confun- 
diree werden. Nach drey Jahren 
erft wurde der Herkog von Navailles 
wieder nach Hofe beruffen und nach⸗ 
dem er feine Sache juftifichret, wie, 
der zu Önaben angenommen, Nach- 
gehendscommandirteer die ſaͤmtli⸗ 
chen Trouppen in Lothringen, Elfaß, 
Champagne und Burgund, A. 1673 
und zu Anfang des folgenden Jah⸗ 
res. Zur felbigenZeit eroberte erGray, 
welches die Deffnung gemwefen, zu 


das Gouvernement von Bapaume 
und das von Havre de Grace befef- 
fen. Sein Leben ift Anno 1701 zu 
Amfterdam in Frangöfifcher Spra⸗ 
che gedruckt worden, und fol er ſol⸗ 
ches felbft ehemals aufgeſetzet haben, 
es fcheiner aber aus vielen Umſtaͤn⸗ 
den, daß ein anderer davon Autor 
ſeyn möge ; wiedenn auch nicht ein» 
mal der rechte Nahme und Titul 
diefem Marfchalle darinn gegeben 
worden, Imhoff Geneal. Fam. 
Gall, P. II.p. 90; Hamb. Hift.Re- 


Conquèêtirung der Franche-Comte.| margv, 2700; Ricauts Ottom. 


In der Campagne An 1674 diente 


. Pforte PL 
Navarre 
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Navarre (Petrus von) Admiral /der Schlacht bey Ravenna An. 1512 
| von Spanien gefangen genommen; die Spas | 

p nier aber bekuͤmmerten ſich nichts 

Er war von geringen Herkom- | umfeine Rantzion, ſo daß er biß zur 
men ‚brachte ſich aber durch feine | Regierung Franciſci I gefangen blei⸗ 
Meriten in die Höhe, Er dienete | benmufte, Dieſes erweckte in ihm 
eine Zeitlang zur See und gieng her» | einen großen Unwillen wider die 
nach in Stalien, allwo er unter wäh» | Spanier, denen er fo.vielgute Dien⸗ 
rendem Lunigieniſchen Kriege, unter | fte geleiftet hatte... - Als ihm num der 


einem Slorentinifchen Hauptmann 
dienete und fich fo tapffer hielte, daß 
man allenthalben von feiner Zapffer, 
feit redete. Eine Zeit lang her, 
nach zog ihn Gonfalvo, der große 
Eapitain genannt, auf feine Seite, 
bediente fich feiner in der Eroberung 
des Königreichs Neapoli, und fahe 
fonderlich An. 1503 eine Probe von 
der Klugheit diefes großen Mannes, 
bey Eroberung des Schloffes Ovo 
in Neapoli, Denn er war der erfte, 
welcher die Minier »- Kunft erfand; 
wiewol andere vorgeben, daß fich 
ſchon zuvorhero die Genueſer derſel⸗ 
ben bedienet haben. Hierauf wur⸗ 
de er zum General⸗Capitain zur 
See gemacht, in dem Verbuͤndniſſe 
zwifchen den Venetianern und Spa⸗ 
niern wider die Türden: (Es wur. 
de ihm auch der Ruhm von Erobe⸗ 
rung der Inſul Cephalonia zuge 
eignet. Allein fein Ruhm und 
Anfehen wurde noch gröffer, da ihn 
- der Kardinal und Erg-Bifchoff von 
Zoledo, Ximenes, An. 1509 zum Ög- 
neral von der Armee machte, welche 
in Africa wider die Mauren gehen 
folte, von denen er Oran, Bugia 
Tripolieroberte, und hierauf den Ti- 
tuleines Admirals von Spanien be» 
kam. - Sn dek Inſul Gerlesmuften 
feine Trouppen viel ausſtehen. Als 
er nachgehends wiederum in Italien 
kam, wurde er von den Frantzoſen in 


Koͤnig in Franckreich viel Hoͤflichkeit 
erwieß, und große Verſprechung 
that ließ er ſich dadurch bewegen, bey 
ihm Dienſte anzunehmen. Allein 
er wurde Art, 1528 im Koͤnigreiche 
Neapoli, wahin er den Herch von 
$autrec begleitet, gefangen. genoms 
mer, Einige Scribenten fagen, daß 
ihn Kayfer Carolus V im Gefaͤng⸗ 
niß habe ftranguliren laſſen. Ande⸗ 
ve hingegen berichten, er habe fich zu 
tode gegraͤmet; jedoch ließ Gonfal- 
vus Ferdinandus, Fürft von Seßt, 
als ein großmuͤthiger Feind, feinen 
todten Eörper in der&Stadt- Marien- 
Kirche zu Neapolis begraben. Bran- 
tome Pies des Capitains etrang: Pau- 
lus Jovius in elogiis. | 


Neapoli ( Cefar von) Kayferlis 
Ä er Öeneral, 

Er hatte den Zunahmen von fel- 
net Geburths, Stadt Neapolisers 
halten, welche er in dem 18 Jahre ſei⸗ 
nes Alters verlaffen , und Kriegess 
Dienfte unter dem Venetianiſchen 
Obriften Renzo da Ceri, welcher das 
mals wider dieKayferliche und Mayr 
ländifche Trouppen die Stadt Cre- 
ma defendirte, genommen. Her⸗ 
nach begaber fich mit dem beſagten 
Renzd unter die Armee Laurentii de 
Medici, eines Nepoten des Papfts 
Leonis X, wider den Hertzog von Ur- 
bino, Francifcum Maria. An. 1524 
befand 


— 
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befand er ſich unter den 
chen Voͤlckern, bey der Unterneh⸗ 
mung wider Marſeille und das fol⸗ 
gende Jahr in der beruͤhmten 
Schlacht bey Pavia, ingleichen bey 
der Wiedererobetung der Stadt 
Eodi. Wegender fonderbaren Tapf- 
ferfeit, fo er in Pavia wider den Ftan⸗ 
ssöfifchen General Lautrec erwieſen 
hatte,gab ihm der Kayfer die Graf⸗ 
SchaftDecio in dem Staat von May⸗ 


land, worzu nachgehends derſelbe 


noch ein Marggrafthum und andere 
Laͤndereyen an ſich gebracht. Zu 
den Siegen, welche bey Landriano 
wider den Srangöfifchen General de 
Saint Paul, bey dem Fluß Adda wi, 
der die Benetianer, und bey Cara wi. 
der Johannem Jacobum de Medici 
befochten wurden, trug er ein großes 
bey, und,als General des Papfts 
Clementis VIJ; halff er viel Oerter in 
Romazna den Slorentinern. wieder 
abnehmen, Gegen eben diefe ließ 
er fich hernach gebrauchen, als das 
Hauß Medici reſtituiret ward, da er 
denn infonderheit bey dem Angriff 
des Orts Rada und durch die Erobe- 
rung von Bofgo San Sepolcro 
Ruhm erworbet, Von dannen 
gieng erin die Lombardie, und ver⸗ 
theidigete die durch Johannem Jaeo- 
bum de Medici eingenommene Der» 


ter wider des Herkogs von May⸗ 


land Trouppen, —— wider die 
Graubuͤndter und Schweitzer, In 
dem Kriege zwiſchen Carolo V und 
Francifco I dienfeer dem erſten, und 

alff diefem letztern An. 1536 gan 

iemont, big auf Turin, entziehen. 
An. 1542 erwieß er fich nicht weniger 
tapffer bey der Niederlage fo die Kay⸗ 
ferlichen bey Cerifolles erlitten, als 


auch hernach bey dem Siege, wel⸗ 
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yſerli⸗ | cher fie wider Petrum Strozzi an dent 


uß Scrivia erlangten. Der gluͤck⸗ 


l 
lichen Expedition wider dieSchmal⸗ 
kaldiſchen Bunds /Genoſſen wohnte 


er gleichfalls bey, und als er aus 
Deutſchland wider zuruͤck nach Pie⸗ 
mont gekommen, machte er an unter⸗ 
ſchledenen Orten den Frantzoſen 
nicht wenig zu ſchaffen. Endlich 


ſtarb er zu Mayland An. 1568 in dem 
80: Jahre feines Alters. svuppl. 
d. Hiſt. Lex. 


Nemours (Jacobus von Savoy⸗ 
en Herkog von) fiche 
Savoyen. 


Nennius, Hertzog von Loegria. 

Er war ein Sohn Helii des Koͤ⸗ 
higsder Briten, ließ eine ungemei⸗ 
ne Tapfferfeit wider die Römer fe 
hen, tödtere den Kriegs, Obtiften La- 
bienum in einer Schlacht, und ent⸗ 
waffnete Julium Cæſarem, welcher 
Ihm aber eine tödrliche Wunde bey. 
brachte, woran er ftarb, und zu Lon⸗ 
den begraben wurde, und zwar 
dergefialt, daß man Yulii Cefaris 
Schwerdt neben feinem $eichnam 
legete. Pitſæus de Unfrib, Angl. 
Scripi. 


Mevil (Thomas) Englifher . 
Vice- Admiral. 

Er wird insgemein der Baltard 
Falconbridge genennt, weil ihm 
Wilhelm Mevil, Herr von Falcon- 
bridge und, Graf von Kent, auffer 
der Ehe gezeuget hatte. Sein An⸗ 
verwandter, der berühmte Richard 
Mevil, Grafvon Warwik, hatte ihn 
zum Vice- Admiral feiner zum Bes 
ſten des gefangenen Königs von En⸗ 
gelland, Henrici VI, wider Eduar- 

| dum 


* 


gt Nicanor ' ___ Nicetas Nogaret ng 
dum IV zufanmen gebrachten Flotte 13000 Mann ben fich hatte, wagte 
gemacht; Ungeachtet nun jener An. | mie ihm eine Schlacht, und erlegte 
1471 it der Schlacht bey Barnet fein ihn mitz5000 Mann Diefes ge⸗ 


geben eingebuͤßet; fo continufrre er ſchahe A.M. 3893. 1.Maccat. VII; 2 


‚ dennoch das Commando über deſſel⸗ 
bigen ehemalige Armade, und that 
damit großen Schaden, fonderlich 
zwiſchen Dover und Galais, an wel⸗ 
chem letztern Orte ihm eine fichere 


Retirade gegeben ward, Laer lieff 


endlich gar mit feinen Schiffen die 
Temſe hinauf, befam in kurtzer Zeit ei⸗ 
ne Land⸗Armee von 17000 Mañ, und 


that damit einen Anfall auf die Stadt 


Londen. Allein er ward mit ziem⸗ 
lichen Verluſt zuruͤck getrieben, und 
genoͤthigt ic) nach Sandwich zu re- 
tirfren, welchen Ort er befeſtigte. In⸗ 
deſſen ward Henticus VI, vor wel⸗ 


ls | Maccab. XV. V. 


Nicetas; Nicias, Athenienfifcher 
| Capitain. 
Er wat ein SohnNicerati; und hat 
fich durch feine Tugend in feinen 
Barerlande in groß Anſehn geſetzt. 
Seine Tapfferkeit erhub ihn zu vie⸗ 
len hohen Krieges + Chargen, wie er 
dent endlich Generalüber die Athe⸗ 
nienſiſchen Trouppen zur See wur⸗ 
de, und unterſchiedliche beruͤhmte 
Siege wider die Feinde ſeines Va⸗ 
terlandes erhielte. Er beredete die 
Athenlenſer darzu, daß fie einen 56% 


chen er bißher geſtritten, aus dem | jährigen Still⸗Stand mit dein Lace⸗ 


Mege geräumt, und diefes bewog 
ihn , daß er ſich und alles, was er hatte, 
Eduardo IV freywillig ergab, doch 
mit der ausdruͤcklichen Bedingung, 
daß man ihn weder an feinem Leben, 
noch an ſeiner Freyheit antaſtete. 
Der UÜberwinder aber kehrte ſich fo 
wenig an dieſe Zuſage, daß derſelbe 
ihn noch in eben demſelben Jahr 1471 
zu Southampton gefangen nehmen, 
und durch des Henders Hand hin, 
richten ließ, Suppl.d. H.Lex. _ 


Nicanor, ein Syriſcher General. 

Er commandirre die Armee des 
Syriſchen Königs Demetrii Soteris, 
und hat fich durch feine tapffere Tha⸗ 
ten berühme gemacht, Er wurde 


in Judzam gefande, Alcimo beyzu- 


ftehen , aber ohne dem erwünfchten 
Ausgang. Als er das anderemal 
zu Selde 509, gelobete er, den Tempel 
und die Stadt Jeruſalem zu zerſtoͤh⸗ 
ken; allein Judas Maccabzus, fo nur 


hundert Jahr in Ober- Gaſconien ber 


daͤmoniern ſchloſſen. Nachgehends, 
da man den Slicilianiſchen Krieg 
relolvirt hatte wurde er zu einem der 
vornehmften Generalen in diefer Ex- 
pedition erwählen Allein da die 
von Spyracufa die Achenienfiche 
Slotte gefchlagen hatten, wurde er 
ſamt dein Demofthene, welcher 
gleichfalls ein Griechifcher General 
war, getoͤdtet, welches Olymp. XCI 
und A.R; 44rgefchehen. Thucydi- 
des; Plutarchus &c. 


Nogaret de la Valette (Johaũ 
Ludewig von ) Hetkog von 
Eipetnon, Villebois, Pair und Ad- 
miral von Franckreich Gouverneur 
von Provence und Guienne, Gene⸗ 

ral uͤber die Frangofifche In- 

fanterie, und Ritter der 

— Koͤnigl. Orden. 

Er war aus dem alten Geſchlechte 
Nogaret entfproffen, welches etliche 


fanne 
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kannt gewefen , und die Stadt und 
Hertzogthum Valctte inder Frantzoͤ⸗ 
fifchen Proving Angoulme befiget. 


Seine Eltern waren Johann von 


Nogaret, Herr de la Valette, König. 
licher Frantzoͤſiſcher Maitre deCamp 
vonder leichten Reuterey, und Ge 
neral⸗Leutenant in Guienne, der 
nach vieler tapffern Thaten, feines 
Alters 35 Jahr, An, 1573 geftörben, 
und Johanna de S. Lary; des Herrn 
de Bellegarde und Gouverneurs 
von Thouloufe Tochter. Er mar im 
Monath Majo Arts 1554 geböhren. 
Sein Vater that ihn nebit feinem Al, 
tern Bruder im 14den Jahre ſeines 
Alters nach Paris in das Collegium 
von Navarra: weiln ſie aber mehr 
Inclination zu denen Waffen von 
ſich verfpüren lieſſen, nahm fie ihr 
Vater An. 1576 mit fich in Krieg 
wider die Hugonotten, dadenn diefer 
Johann Ludewig in einer Adion 
bey Mauvais feinen in großer Ge 
fahr ſteckenden Vater errettete, auch 
An. 1573 der Belagerung Rochelle 
beywohnete. Nach ſeines Vaters 
Tode reiſete er an den Koͤniglichen 
Hof, und ſuchte durch Hertzog Hein⸗ 
richs von Guiſe Interceſſion einige 
von feines Vaters erledigte Char- 
gen zu erhalten, fo ihn aber abge, 
fchlagen wurde, weswegen er auch 
niemals deffen Freund geweſen. An, 
1574 begab er fich in Königs Henrici 
von Navarren Dienfte, mit dem er 
An.ıs75 fich Heimlich aus Paris 
nacher Alencon retirirte, bald aber 
darauf, als folcher König fich wieder 
zu der Neformirren Religion wen⸗ 
den wolte, begab er fich aus deffen 
Dienften, und kam An. 1577 hinwie⸗ 
derum atı Königs Henrici III m 


Franckreich Hof, 509 auch mit deffen 
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Bruder, Hertzog Francifco vor 
Alencon, wider die Hugonorten, bes 
fand fich bey Eroberung la Charite 
Ifoudon und Brouage, und weiln 
er fich durch viele tapffereThaten fon 
derlich fehen ließ, nahm des Königs 
Gnade dergeftalt gegen ihm zu, daß 
er, nebſt Hertzog Annas von Joyeufe, 
An. 1979 fein vornehmfter Favorit 
wurde, Jedoch alsihmder König 
einften reprochirte, daß er etwas un⸗ 
ordentlich in der Kleidung vor ihm 
erfchiene, entrüftete er ſich dergeftalt 
darüber, daß er fich von Hofe wegbe⸗ 
geben wolte; änderte aber, nachdem 
der König ihm wieder gnädig bege⸗ 
nete, fein Vorhaben bald wieder. 
Diefer König machte ihn hierauf zus 
feinem geheimden Nach, und ſandte 
ihn A.1579 an Hertzog Emanuel Phi⸗ 
libert von Savoyen, um denſeiben 
von ſeinem vorhabenden Kriege wi⸗ 
der die Stadt Geneve abzumahnen. 
In waͤhrender ſeiner Abweſenheit 


ſuchte ihn der Herr von S.Luc, fo 


gleichfalls ein Köntglicher Favorit 
war, bey dem Köntg einzuhauen, 
weiches aber den von S. Luc felbft bes 
traff, dergeftalt, daß er ſich von Hofe 
retiriren mufte, An. 1580 befam er 
dag Regiment von Champagne als 
Obꝛiſter und zog mit demfelben unter 
dem Marechal de Matignon zur 
Belagerung der Stadt Fere. Allein, 
weilnihm der Marfchall von dem 
mit der Stadt gemachten Accord 
feine Wiffenfchafft gerhan, reifete erw 
ohne Abfchied aus den $ager, und ers 
hielt von dem König bey feiner An⸗ 
funfft das Gouvernement über fels 
bige Stadt, Er wurde auch zum 
Hertzog don Efpernon erfiärer, wel⸗ 
che Herrfchafft der König erfauffer, 
und zum Hertzogthum gemacht * 

Der 
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Der König wolte ihm An. 1581 fel- | ben fol. Er zog in felbigem Fahre wi⸗ 
ner Gemahlin Schwefter, Prin- |der die Deutſche Reuterey, welche 
ceßin Chriftinanı von Vaudemont [unter Fabiano von Dohna denen 


geben, fo er aber declinirte, Anno | Hugonotten zu Hülffe Fam, mit des 


1582 machte iin der König zum Pair | nen er an der $olre eine glückliche 
von Franckreich und Ritter vom hef- | Adtion hielt, wiewohl man ihm bey⸗ 
ligen Geiſt. An. 1585 wurde er. an | meffen wolte, als härter wider diefe 
den Königvon Navarren nad) Pas | Deutfche Voͤlcker noch mehres aus⸗ 
miersinder Graffchafft Foix gefen- richten können, dahero auch wider ihre 
det, um demfelben den: Vortrag zu | ein Paßquil heraus Fam, ſo wie ein 
thun, daß ben damaliger Formirung | Buch formiret/ unter dem Tieul 
der Ligue er dem Könige benftehen, | Befchreibung der Thaten No- 
fid) der. Succeflion verfihern , aber \garera &c. auf allen Blättern aber 
auch zur Eatholifchen Religion tre- | mibil verzeichnet wars, Als auch 
ten folte, welches Teßtereer aber von | Hertzog Annas von Joyeufe in der 
ihm nicht-erhalten kunte. Im fel- Schlacht bey: Coutras umkommen 
bigen Jahre machte ihn der Köntg | war, wurde er Heinrici III vornehm⸗ 
zum General über die Frantzoͤſiſche fter Mignon, und erhiele bald darauf 
Infanterig und zum Gouverneur) dasGouvernement von Xaintogne, 
von Meg, Toul, und Verdun, wor⸗ Angouleme, und dem $ande von 
über fich der Hergog von Guiſe nebft| Aunis. Der König: machte ihn 


denen meiften Ligiften beſchweret be⸗ 
fand, auch Toul und Verdun in der 
Ligue Devotion brachre,jedoch wur⸗ 
de et durch -diefen Hertzog erhal: 
ten, welcher dem Könige beftändig 
treu verblieb. Noch in dieſem i585ſten 
Jahre wurde zwiſchen dem König, 
dem Hertzog von Guiſe und den Ligi⸗ 
ſten der Vertrag zu Nemours ge⸗ 
macht, und der Krieg wider den Koͤ⸗ 
nig von Navarren und die Hugonot⸗ 
ten declariter, da er denn gegen die; 
ſelben eine Armee in Provence com- 
mandirte, folche aber bald feinem 
Bruder überließ, an den Königlichen 
Hof zuruͤcke gieng, und fich dafelbft 
den 28ſten Julii An. 1587 mit Mar, 
garetha von Foix vermähler mit wel, 
cherer die Graffchafft Sandale und 
andere Güter befommen ; uͤber diß 
beſchenckte ihn der König mit einer 
Ailignation von 400000 Eronen, 
die er aber niemahls empfangen ha⸗ 


Aelden -Lexig, 


auch Arnd 1587 zum Admiral von 
Franckreich Gouverneur dei Nor⸗ 
mandie, zu Caen und Havre de Gra- 
ce. Machdem aber der König fich 
wiederum mit denen Ligiſten verglia 
chen hatte, drungen ſie darauf, daß 
ſelbiger ihn von Hoſe ſchaffen ſolte, 
welches auch geſchahe, da er ſich nach 
Loches retiriren, und ſein Gouverne- 
ment der Normandie reſigniren mu⸗ 
ſte. Der Hertzog von Guiſe wen⸗ 
dete hlerauf allen Fleiß an, ihn fole 
gends zu tujniren, es ließ auch. die 
Ligue ein Manifeſt wider ihn aus⸗ 
gehen, darwider er feine Nothdurfft 
publiciete, um mehrer Sicherheit 


willen aber fich von Loches nach Au» 


gouleme begab, wöfelbften.er auf 
Königlichen Befehl arreſtiret wer⸗ 
den folte, allein er maintznirfe fich 
aufden Schloffe, allwo er von des 
nen. Bürgern belagert wurde, biß 
ihm der Here von Tayeut zu Hülffe 

Pp kam, 
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Fam, und die Buͤrgerſchafft noͤthigte, 
die Belagerung aufzuheben, und fei- 
ne in der Stadt arreftirte Gemahlin 
auf freyen Fuß zu ſtellen. Alsaber 
die Guiſen auf dem zu Blois gehal, 
tenen Reichs⸗ Tag umgebracht wor⸗ 
‘den, kam er wieder empor, eutſetzte 
Perigueux und Blois, und wurde 
mit dem Könige völlig wieder ausge- 
ſoͤhnet. Als König Henricus III 
vor Paris zog, führeteer die Arriere- 
-Garde;jedoch als felbiger vonJacobe 
Clemente ermordet worden, wolfe 
er ſich anfänglich nicht vor König 
"Henricum IV erklaͤren, fondern 
nachdem er des Königs Leichnam 
"nach Compiegne gebracht, begab er 
ſich in fein Gouvernement Angul£- 
me befeftigte das Schloß und die Ci⸗ 
tadelle zu Saintes miehr, brachteLi- 
'moges aug der Ligiften Gewalt, er- 
oberte St. Germain in &tmofin, und 
trieb den Herrn von Aubeterre aus 
dem Sande Angouleme, ſtleß endlich 
An. 1591 zu König Henrico IV, 
wohnete der andern Belagerung 
‘son Pariß bey, und führte einige 
Voͤlcker in die Picardie ‚da er wider 
Hertzog Earlen von Aumale agirte, 
der Belagerlung Chartres und Noy- 
‘on beywohnete, alsdenn fich wieder 
zuriick in feln Gouvernement begab, 
Als An. 1592 fein Bruder verflorben, 
begab er fich in deſſen verledigtes 
Gouvernement von Provence, 
nahm Montauban, Arles, Antibes 
und Cannas ein, hatte aber auf Mar, 
ſeille und Aix einen vergeblichen An⸗ 
flag. Weiln er ſich aber in Pro- 
vence alljuftrenge aufführte, verloh⸗ 
ven fie alle Affetion gegenihm, und 
hielten bey dem König um einen ans 
"dern Gouverneur an, der auch dem 
Marſchall von Ornano Ordre gab, 
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auf diefes Hertzogs Adtionen acht 
zu haben, ihm auch die Stadt Aix in 
Ruhe zu laſſen gebot. Allein er wi⸗ 
derſetzte ſich dieſem Befehl, dahero 
der Koͤnig den Herrn de Lesdiguie- 
res An. 1595 mit einer Armee wider 
ihn ſendete, der ihm eine Schlacht 
lieferte, und die Wahlſtatt behielt, 
das von ihm vor Air aufgerichtete 
Fort einnahm und demolirte, auch 
Toulon und Signac eroberte, und als 
hierauf Hergog Earl von Guiſe, wel⸗ 
chemder König das Gouvernement 
von Provence conferiret,in felbigern 
anlangefe , hielte Nogaret mit dem» 
felben an dem Fluß Argence ein 
Treffen, verlohr die Feſtung S. Tro⸗ 
pes und andere Pläge, und als er fich 
zu Brignolles aufhielt, machte einer, 
Mahınens Bartholomäus Bigire, 
einen Anfchlag, ihn mit Pulver, ſo er 
als Mehl in das Hauß darinnender 
Hertzog fich befand, gebracht hatte in 
die bufft zu fprengen ; geftalten auch 
ſolches Yulyer als es angezuͤndet 
worden, einen Theil des Hauſes 
übern Hauffen warff, ihm aber, der 
eben damals Mahlzeit hielt, nur den 
Bart und Haare verfengere. Ends 
lich aber, ob ihm wohl die Feinde von 
Franckreich allerhand Offerten tha⸗ 
ten, refolvirte er An. 1596 ſich dem 
Köntge zu fubmittiren, der ihn auch 
zu Gnaden aufnahm, und an flatt ſei⸗ 
nes pretendirfen Gouvernements 
von Provence das von Ober » und 
Nieder⸗Limoſin gab. Er blieb aber 
bey den König. biß aufden A,ı598 zu 
Vervins gefchloffenen Frieden, woh⸗ 
nete auch dem Savoyiſchen Kriege 
bey. Mach dem Savoyifchen Frie⸗ 
ben that er eine Reiſe in Guienne, 
und ſtellete einige Mieter « Spiele zu 
Bourdeaux an, welches fein alter 
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Feind derMarechal von Ornano, als | vergnügt nach Angouldme verfügte, 
der in ſelbiger Proving General ⸗Lieu⸗und ſetzte fich In Krieges, Verfaffung, 
tenant dar, verwehren wolte,bardber, | mit dem Borfag, fi zu wehren, wo⸗ 
hn det Hertzog ein Eartel zufchlckte, | fern et angegriffen würde, Er machte 















wiewol es nicht zum wuͤrcklichen / alsdenn mit dem Favoriten des Kös _ 


Duel kam, fordern fit beyde nad | nigesdem Herkog von Luynes, gute 
ariß erfordert und dafelbft In des | Sreundfchafft, welche aber nicht lan⸗ 
önigs Gegenwart Anno 1601 ver | ge dauerte, fo gar daß der König ges 
Kagel würden Jedoch weiln er nicht | fonnen war, ihn arreftiven zu laffen, 
zugeben wolte daß das Regiment der | tooferne er fich nicht ben Zeiten aus 
Königlichen Leib » Guarde ohne felr | Pariß weggemacht hätte, Als nach 
nen, als Colonel · Generals Confens; | des Marechals von Ancre Tode die 
dem Herrn von Cregui vergeben Köntgtn Marta von Medices auf 
werden folte, fielet in des Rönigslin, | das Schloß’ zu Blois gebracht wor⸗ 
griade, muſte fich abet Bald fubinitti- | ben, beredete ſie ihn Am 16ı9, daß ee 
sen, erhielt gleichwol, daß ber Herr fie von bannen heimlich wegfuͤhren, 
vonGrequi zu ihm reifete, und vor | und in fein Gouvernement in 
- Ihm den Ep der Treue ablegen mu⸗ | Sicherheit Bringen möchte, welches 
fie Anı 1605 halffer die Unruhe in | er auch that,indemn er.fie, da fie fich 
Umoſin ftillen , chat A. 16066 mit dem | aufeiner Leiter durch ein Fenſter aus 
Koͤnig einen Krieges-Zug wider den | dem Schlöffe zu Blois heraus gelafe 
Hertzog von Bouillon gegen Sedan. | fen, annahm, nach Soches und von 
Als der Koͤnig den 4 Maj. An. 1616 | dar nacher Angoultmme brachte, Koͤ⸗ 
in feiner Kutſche zu Pariß von Fran: |nig Ludwig XII ſchickte zwar den 
eifco Ravaillac erftochen wurde, faß | Hertzog von Mayenne nebſt einigert 
er dem Könige an der Seiten, Er Voͤlckern wider ihn, doch erfolgte 
verfügte fich ſofort auf das Math« | bald der Vergleich, und erhtele die 
Hauß und in das Parlament, und| Königin das Gouvernement von 
that die erftePropofition; daß die Rd» | Anjou nebſt denen Schloͤſſern An- 
nigin zur Regentin bey währender | giers, Chinon; und Pont deCe, Er 
Minoteririfät Königs Ludovici | erhielt völlige Gnade von dem Koͤni⸗ 
XIIl erklaͤret werden folte, fo auch er» | ge, von der Koͤnigin aber nicht mehr 
folgete; Es wurde ihm hierauf die | als einen ſchoͤnen Diamant⸗Ring, 
Sepultur des entleibten Königs Hen: ohngeachtet er ihrentwegen 200000 
fici IV 3u8. Denys aufgetragen, wel⸗ Cronen aufgewendet hatte. Nichts 
che er auch verrichtete, und ihm zu deſtoweniger ‚als die Köntgin Anno 
Ehren eine Marmorfleinerrie Statue | 1620 wider ihren Sohn; den König, 
m der Kirche zu S: Cloud, bey wel⸗ dte Waffen führere, nahın er ihre 
eher er erfischen worden , auifrichten | Partey, ſubmittlrte fich aber, nacha 
Heß: In denen innerlicher Kriegen, | dem ihre Voͤlcker bey Pont de Ce ges 
welche die Printzen vom Geblüre er- | fehlagen, dem König wiederum, wel⸗ 
regten, hielt er der Königin Parthey | cher auch Anno 1621 feinen andern 
beftändig, jedoch verlohr er bald ihre | Sohn Erk-Bifchoff Ludovico von 
Gnade, weshalben u ſich gang miß- er ho Pabft Paulo V * 
| ar⸗ 
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Eardinals-Hut zumege brachte, In von Bourdeaur verunwilliget und 
felbigem Jahr chat er auf Königli-) felbiger ihn in den Bann gerhan hats 
chen. Befehl eine Reife in Bearn, | te,fo.erfolgete A. 1634. zu Yariß in ei⸗ 
und brachte felbige Provinz unter ner großen Verſammlung der Praͤ⸗ 
Königliche Devotion, und führte in | laren,. das. Urtheil wider ihn, daß er 
dem Kriege wider die Hugonotten | pro. excommunicato gehalten, und 
eine eigene Armee, womit er Nochelle | aller. feiner Chargen fo lange verlu⸗ 
belagerte. Jedoch als dagComman- | ftig feyn folte, biß er zuvor Abfolu- 
do folcher Armeevor Rochelle Graf| tion .erhalten, weshalben er bey 
£udewigen von Soiffons, als einem | Papft Urbano VIII um folche anſu⸗ 
Prinzen von Geblüre, aufgetragen | henmufte, jedoch erhielt er felbige 
twurde, quittirte er. An, 1622 diefelbe, | nicht völlig,biß er endlich durch feinen 
und erhielt vom König das Gouver- | Sohn den Cardinal de la Valette 
nement von Guienne, worgegen er | mit dem Nichelteu ausgefühnee, und 
aber feine ‚andern Gouvernements | daraufvälig abfolvirer, und ſo dann 
fahren laffenmufte. Als derKrieg | in fein Gouvernement Guienne re- 
mit den Hugonotten wieder angieng, | Rituiret wurde, An. 1635 ſtillete er 
fieler in Sanguedocein, und veruͤbete einen in Guienne entflandenen ges 
gegen felbige große Strenge. An. | fährlichen Tumult, und vwiderfegte 
1628 warer als General» Heutenant ſich An. 1636 denen Spaniern , wel⸗ 
unter Pring Heinrichen von Conde | che in Guienne einbrachen. Als 
in dem abermahligen Krieg wider die | hierauf die Frantzoſen An. 1638 unter 
Hugonotten, und wird Ihm zuge | dem Prinzen von Condein Spa⸗ 
fehrieben, daß er den erſten Borfchlag | nien einbrachen, und Fuentarabien 
wegen des Dammes gethan wodurch | belägerten, aber darvor weggeſchla⸗ 
der Hafen zu Nochelle geſtopffet, der | gen wurden, fchob der Prinz Conde 
Engeländifche Succurs gehindert, | ale Schuld auf deffen Sohn, den 
und die Stadt zur Aufgabe genoͤthi⸗ jungen Herkog de la Valette, wel⸗ 
get worden, Als An. 1632 mit des | cher fo dann in Engelland fich retiri- 
Königs Bruder , dem Herkog von |ren muſte, auch wurde dem Vater 
Orleans, ſich neue Unruhen hervor | dem Herkog von Elpernon deshals 
thaten, brachte er einige Voͤlcker zu | ben fein Gouvernement von Guien- 
fammen, und verficherte fih der | negenommen, und ihm über 50000 
Stadt Montauban , worüber der Cronen jährlicher Einfünffte einge- 
König einige Ombrags gegen ihn | zogen.Hierzu fam An. 1639 noch) die 
fchöpffere, welchen er aber durch Ab- | feslinglück, daß feine 2 übrige Söhne 
geordnete feiner Treue verfichern | der Herkog von Candale und der 
lieg. Er verfiel hierauf mit dem | Cardinal de la Valette in Italien 
Cardinal Richelieu in offenbare | fturben. Es ließ ihm zwar der Pring 
Beindfchafft, welcher esdahin brach, | Conde An. 1640 anbieten, daß, wo⸗ 
te,daß er fein Gouvernement Gui- | ferne erdie Charge des Öeneral- Cos 
enne verlaffen, und auffein Schloß | lonels refigniren würde, er ſeine Aus⸗ 
Plaſſac fich begeben muſte, und weil | föhnung und die Wiederfunfft feines 
er ſich auch mit dem Erg « Bifchoff | Sohnes zu wege bringen wolte — er 
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aber nicht annehmen wolte, worüber | Tieß aber fein Erg, Bißchum dem 
er fich nur noch mehr Verfolgung | Carl von Montchal, und comman- 
über den Hal zog, daß er auch An. | dirte des Koͤnigs Armeen in Deutſch⸗ 
3641 auf Königlichen Befehl fein | land, Niederland und Stalien, ftarb 
Schloß Plaffac verlaffen, und ſich |endlich denzg Septemb. Anno 1639 
nach Soches in eine Königliche Fer zu Rivoles bey Turin, Derdritte, 
- lung begeben mufte, worinnen ihm | Bernhard, hat das Gefchlechte fort⸗ 
doch das Gouvernement gelaſſen geſetzet. Er führeteden Titul eines 
wurde. In ſelbigem Jahre wurde Hertzogs von Efpernon und Canda⸗ 
er von einem, Nahmens Madaillon, le, vermaͤhlte ſich An. 1022 mit Ga- 
faͤlſchlich angegeben, als haͤtte er wi⸗ brieli de AntoniaKoͤnigs Henrici III 
der des Koͤniges und Cardinals Ri⸗ natuͤrlichen Tochter, mit welcher er 
chelieu Leben einige Anfchläge formi-|nebfteiner Tochter Anna Chriftina, 
vet, welches, ob er fich gleich fattfam | die fich in den Earmeliter » Orden be» 
rechtfertigen kunte, er fich dergeftalt| geben, CarolumGuftavum gezeuget, 
zu Gemuͤthe zog, daßer darüber den welcher den 28 Januarii An, 1658 zu 
3 Januarii An. 1642 im ggften Yah-| Lion geftorben iſt. Er hinterließ auch 
re feines Alters zu Loches mit Tode| zwey natürliche Söhne, deren der ef» 
. abgieng, und waren bey feirtem Ab» | ne Bifchoffvon Earcaffone worden, 
fterben der ältefte Ritter vom Drden] der andere, foder Ritter de laValette 
des Heil, Geiftes, der ältefte Eſtats· genannt, war General über die Ve⸗ 
Math, und der ältefte Gouverneur. | netianifchen Trouppen und Generale 
Seine Gemahlin war Margarerha] Lieutenant über die Frangöfifchen 
von Foix, Graf Heinrichs von Foix | Armeen, welcher, nachdem erfich A. 
und Sandale Tochter, Er hatte] 1684 in der Belagerungsurenbourg, 
3 Söhne, der ältefte war Johann de | und Anno 1690 in der Schlacht ben 
la Valette, genannt von Foix, Her» | Fleury wohlgehalterr, den 9 Febr. A. 
tzog von Sandale. Dieſem hatte er 16095 zu Courtray ohne Erben ver- 
nebſt Sandale alle väterliche Güter, |ftarb, Obbemeldten Herkogs von 
fo über go000 Frantzoͤſiſche Guͤl⸗ Efpernon Leben hat fein Secretarius 
den jährlich betragen , das Hertzog⸗ Girard befchrieben. Ludolphs 
thum Efpernon, die Graffchafft | Schaubuͤhne der Welt. le Vaf- 
Montfort und die Anwarrfchafft auf|for Hiſt. de Louis XII. 


die Gouvernementer von Angoule- j i s 
me, Saintogne, Aunis und Limofin | Norris, (Sir John ) Engellandis 
fcher General. 


zugedacht; er ftarb aber An. 1639 zu 
- KafalvordemBater, Der andere,| Er war auseiner alten und vor⸗ 
Ludovicus, befam die Anmwart- nehmen Familie in Engelland ge 
fchafft auf das Gouvernement von bohren, und der andere Sohn des 
Boulogne und Loches nebft ver- |Henrici Lord Norris, beygenannt 
ſchiedenen geiftlichen Beneficien in, von Ricot. Ungeacht die 5 Brüder 
dem er Ers-Bifchoffvon Thoulou- dieſes Iohns in den höchften Chargen 
in Engelländifchen Keiegen, (darinn 


Te, und vom 'Papft Paulo IV zum 
Cardinal gemacht wurde, Er übers I fie n mehrentheilsin Schlachten 
— | p 3 oder 
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oder an empfangenen Wunden ihr. [zu gelangen. Da man aber den 

Leben eingebuͤßet) fich trefflich her⸗ Lord Borrough ihm dißfalls varzog, 
vorgethan, ſo hatte doch dieſer John } gieng es ihm fü nahe daß er vor Rum⸗ 
wvor ihnen allen den Preiß behalten. |mer-An. 1597. feinen Geiſt aufgab. 

Zuerſt führte er. die Waffen in Er ward unter die groͤſten Generals 

ranckreich, unter. dem berühmten | feiner. Zeit gerechnet. ; Cambdeni 

dmical von Coligny, Nachges | Brisan:p. 152; de Larrey Hifl.d’An- 

ends diente.erin Irriand als Capt- } gler. Tom. I. Seergeden-Buck 
— — — 5 
reux, Grafen non Eſſer. In den „,: 
Niederlanden bebiente er nach diefem | Nottingham (Carolus He⸗ 
die Stelle eines Obriſtens vonden| ward Hertzog von) ſiehe 
Englifhen Trouppen, und eines Howard. 
Feld, Marfchafls bey der. Armee des | nr — 
Holländifchen Generals Grafen von | Nous (Francifcus de la) insge⸗ 
Hohenloh. Hiernächft warergan-| Mein Lanoyius genannt, Frans 
| tzoͤſiſcher General. 

Er führere den Beynahmen Bras 


ge Jahr Prefident: oder Gouver- 

neur der Landſchafft Münfter.in Irr⸗ 

land, An. 1589 commandirte er als | de Fer oder. mit dem eifern Arm, und, 

Generaliflimus nebft dem berühmten | war ein Frangöfifcher Edelmann aus 

Ritter Francilco Drade, diejenige) Bretagne und An. 1531 gebohren, Er. 
veifete in feiner Jugend in Italien, 
und. nahm dafelbft Kriegs » Dienfle 


Zrouppen, welche Antonium, et 
Härten König von Portugad, in die 

an, Nach ſeiner Zuruͤckkunfft bes 
kannte er ſich zu der. reformirten Re⸗ 


ſes Koͤnigreich bringen ſolten. Anno 

1591 gab ihm die Königin Eliſabeth 
ligion, welche feit 1557 in Bretagne 
fehr zugenommen hafte, Hierauf 


dag Commando, über die Auxiliar- 
Voͤlcker, die fie dem Könige von | 
Franckreich Henrica IV, zum Be, erwieß er denen, die feiner Religion 
fien nad) Bretagne fehickte, An.ısy4 | benpflichteten, ungemeine Dienſte; 
berteffie ihn aus diefer Frantzoͤſiſchen und ob er wohl ein Hugonott war, ſo 
Provintz zuruͤck und ſendete ihn nach kan doch, von den Catholiſchen ſelbſt 
Irrland, mit Ordre, daß er dafeloft | nicht geleugnet werben, daß ihm ſei⸗ 
in der Proving Lilfter wider die Ne ne Frömmigkeit, Tapferkeit. uud 
bellen commandiren folte. Ben diefer.| Klugheit bey ihnen felbft verwun⸗ 
Fandion machte ihm der Vice-Re, |dernsmärdig gemacht, Er. hatte 
Sir Willem Ruffel, unterfehiedene | auch etwas im Studien gethan, und 
Verdrießlichkeiten. Hingegen des | gute Bücher gelefen. A. C.1567 den 
muͤthigte fich das Haupt der. Nebeb | 28 Sept. nahm er den Catholiſchen 
ken, der Graf-non Tyrone (miewol | Orleans aus den Händen, und jagfe 
nur, um Zeif zu gewinnen) var. ihm. |den Catholiſchen Gouverneut von 
Als auf Befehl des Englifchen Ho |dannen heraus welcher ſich bey ei⸗ 
fes der. gedachte Willlam Ruſſel fet- | nem Thor diefer Stadt verſchantzet 
ne Vice-R& Charge niedergeleget | hatte. ° An.ıs6g commandirfe er 
hatte, hoffte Norris an deffen Stele Linder Schlacht bey Jarnac die Ar- 
—3 ——— In _ 
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rier- Garde, und feine ungemelne | quisvon Rigburg in elner Rencon- 
Tapferkeit und. Klugheit ließ er fo | tre umwelt dem Schloffe Ing 
- wohl hier als ben vielen andern Ge⸗ſter gefangen, da er Furg zuvor Ni- 
fegenheitenfehen. Die Proteftans| nove eingenommen, und den Grafen 
ten hatten ihn zum Gouverneur| von Egmont darinnen gefangen be⸗ 
von Macon gemacht, welchen DOrt| ommen hatte. Die Spanter lief? 
ihm der Hergog von Nevers ausden| fen eine ungemelne Freude darüber 
Händen riß. Mach der Schlacht] fpühren, daß fie diefen geoffen Gene 
bey Jarnac griff la Noue ein gemif- | ralinihre Hände bekommen, und gas 
fes Fort an, weldyes Puy Gaillard | benihnnicht eher wieder loß, als A, 
ein Satholifcher Captain beyLucon| 1585, gegen Auswechfelung des bes 
erbauen laffen. Als diefer dawon | meldten Grafen von Egmont und 
Nachricht erhalten, brachte er einige] einer Rantzion von 100000. Cro⸗ 
Trouppen, zufammen, und griff da-| nen. Zu Anfang des Lguiftifchen 
mit la Noue an, wurde aber vonihm] Krieges, begab er ſich nach Genff, all⸗ 
gefchlagen, welcher ferner Fontenay, | wo Wilhelmus Robertus de la Mare 
Oleron, Marennes, Soubife und| Hergog von Bouillon und Fürft von 
Brouage einbefam. Bor gedache| Sedan flarb, welcher feine Schwe⸗ 
' tem Fontenay in Poitou aber wurde] fterCharlotta zur Erbin ſeinerGuͤter 
er indem linden Arm bleßiret, und ließ und laNoue zum Vollfuͤhrer ſei⸗ 
die Röhre darinnenzerbrochen. Alfo | nes Teftaments, zum Vormund der 
mufte er fich den Arm ablöfen, und | befagten Priuceßin und zum Gou> 
an deflen Statt eineneifern machen | verneue von feinen fouverainen 
laſſen woher er den Nahmen Bras de | Herrfchafften machte, Als ihm aber 
Fer oder mit dem eifern Arm befam. | unterfchiedliche Urſachen im Wege 
Es wurde ihm folcher fo wohl ange, | flunden,dag er nicht fo bald als er ger 
macht, daß er damit den Pferde Zuͤ⸗ | nemwolte, eine Reife nach den Dies 
gelhalten, und fich fafteben fo gut | derlanden hun fonte, wurde unter⸗ 
damit, als zuvor mit dem rechten] deffen die feiner Vorſorge anver⸗ 
Arm wehren kunte. A. C. 1571. wurs | traute Princegin faft gang unter» 
deer nach Genlis in die Niederlande | drüücfer, und um alles das Ihrige ge 
geſchicket, allwo er Walenciennes | bracht ; woranf er feinen aͤuſerſten 
überrumpelte, Als er yon dar wle⸗ Fleiß anwendete, fire Sachen wie⸗ 
der zurüce mach Franckreich Fom-|der in guten Stand zu ſetſen. Ju⸗ 
wien, und das Parififche Blut» Bad | dem er nun hiermit befchäfftiget war, 
vorbey war ſchickte ihn der Köntg | lie! ihn der König von Navarra, 
nach Rochelle, allwo er An. 1573. | welcher ſich damahls mit dem Koͤni⸗ 
sn Chefcommandirte, A.C. 1578.|ge Henrico ILI. verbunden hatte, 
gieng er mit dem Hertzog von Alen- | nebft dem Hertzoge von Longveville 
son indie Niederlande, und wurde | holen, und beorderte iin dem Suc⸗ 
von felbigem mit 32000. Mann den | curs enfgegen zu gehen ‚ welchen Sa- 
Staaten zu Hülffe geſchickt, welchen ney aus der Schweig bringen wolte. 
er geoffe Dienfte leiſtete. A. C.i580. Diefes gefchahe kurtz vor des Koͤni⸗ 
bekam ihn Philipp de Melun, Mar- | geg bie MB I None 
pP 4 e⸗ 
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befländigindes Röniges HenriciIV. ı berühmten Grafen von Mannsf indes Königes —*— IV. 
Dienften, darinnen er auch 1591. ben 
Belagerung der Stadt Lambale ge, 
toͤdtetward. Denn als er dafelbft 
aufeine Leiter geftiegen, um fich zu 
erfundigen was in der Stadt vor: | 
gieng, wurde er mit einer Musque⸗ 
fon Kugel in den Kopff gefchoffen, 
woran er nach wenig Tagen feinen 
Geift aufgeben muſte. Sein Sohn 
Odettus Tilinius’ hat fi fich ebenfals 
als Frangöfifcher Generalim Kriege 
und fonderlich in’ den Niederlanden 
Berühmt gemacht. Er wurde A.1584. 
von den Spaniern gefangen, nach⸗ 
‚dem er vorhero wieder diefelben ei⸗ 
nen Sieg an der Schelde erhalten; 
er hat hernach lange Zeit auf den 
Schlofle Tournay gefeffen, Amy- 
raldi Vita de la Noue, 


Dbentrant (Hank Michaet 
von) anfangs Chur⸗ Pfaͤltzi 
hernach Daͤniſcher Generat. 

Er war aus einem alten adelichen 
Geſchlechte in der Unter ⸗Pfaltz ſo 
von Wilhelm von Obentraut ums 
Jahr 1450. hergeleltet wird, Anno 
1574. gebohren. Sein Vater Yo, 
hann Barthel, war Chur» Pfatzi⸗ 


9 Sbentraut Obexrſtein m 


—— Grafen von Mannsfelo, 
und hatte an deffen merckwuͤrdigen 
‚Expeditionen einen nicht geringen 
Ancheil, woben ihn die Feinde, ſon⸗ 
derlich aber die Spanier, insgemein 
den feutfchen Michael nenneten. 
Endlich, nachdem fich der König von 
Daͤnnemarck, Chriftianus der IV. 

zum Ober Haupt des Nieder ⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Creyſſes hatte erklaͤren laſſen, 
trat er An. 1625. unter dem Com⸗ 
mando deg Herkogs von Weymar, 
Johann Ernfts, in deffelbenDienfte, 
und ward zum General $ieutenant: 
von der Eavallerie gemacht, Allein 
eben daffelbe Jahr, als er den Dre 
Ealenberg in den Braunſchweigi⸗ 
fehen wieder einzunehmen befehlicht 
war, gerieth er mit einem Detaches 
ment von dem Kanferlichen General 
Tilly in ein Treffen, worinnen der 

Hergog Friedrich von Sachfen » Ale 
tenburg, nebft soo, andern, auf der 
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f.und —— blieb, und er ſelbſt em⸗ 


pfing daben einen tödtlichen Schuß, 
woran er nach einer halber Stunde, 
indes Grafen von Anhole Kutfche, 
feinen Geiſt aufgab. Als der Ge- 
neral Tilly ihn furg vor feinem Ende 
befuchte, und über fein gehabtes Un⸗ 
alück einiges Mitleiden bezeugte, gab 


fcher Rath und Amtmañ zu Strom. | er ihm zur Antwort : In ſolchem 


burg. 


Er char fich gar zeitlich in | Garten pflücder man folche 


den Waffen dergeftale hervor, dag Blumen. Auf der Land-Straffe 


man ihm, daer nur das Predicat ei» 
nes Ritt⸗Meiſters hatte, zʒoo. Mann 
von den Trouppen der ſo genannten 
Evangeliſchen Union zu comman- 
diren anverfrauete, mit welchen er 
den Spaniern, fo An, 1610. in die 
Dreh gerucket waren, groffen Ab, 

uch that. Er diente nachmals, 
zum beſten des unglücklichen Königs 
von Böhmen Friderici V. unter dem 


zwifchen Neuburg und Hannover, 
an dem Ort wo er geftorben, hat 
man ihm eine Ehren -Seule aufge« 
richtet. Fieglers Hiſt. Labyr. 
Belli Heldenb. 

Dberftein (Dtto Graf von 
Daun und) Obrifter in den 
Niederlanden. 

Er war aus der Graͤflichen Fami⸗ 
lie von Daun und Oberſtein im 
Rhein⸗ 
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Mheinlande gebohren, und nicht wie | Tochter, An. 1556. den 24. Februarit 
einige wollen, aus dem adelichen gebohren. ‘Gleich nad) feines Bas 
Gefchlecht von DOberftein enefprof- |ters Tode wurde er An. 1577. von 
fen, fo vormals Stein geheiſſen von den Miederländifchen Provintzien, 
dem Schloffe Oberftein aber zwi⸗ nebſt der Königin Elifaberh und 
fchen Worms und Algen gelegen fich | Hertzog Francifco zu Anjou zum 
Oberſtein genennet, und An, 1663. | Stadthalter vorgefchlagen, und end» 
abgeftorben, An, 1566. ward er mif | lich denen beyden fürgesogen. Nach⸗ 
einem Regiment Infanterie den dem nun der Stände Gefandten ihn 
Spaniern wieder die Miederländer | folches anzunehmen erfuchet, reifere 
zu Hülffe geſchickt worauf er Valen- | er wieder Wiffen und Willen feines 
ciennes halff erobern; Jahres drauf) Bruders, des Kayſers Rudolphi IT. 
mufteer nebft andern den anfommen« | heimlich von Wien in die Niederlan- 


den Duc de Alba aufdie Miederlän. 
diſche Graͤntzen im Nahmen der Gou⸗ 
vernantin Margarethen bewillkom⸗ 
men; Nachdem aber derſelbe etwas 
zu tyranniſch anfieng zu regieren, 
trat Graf Otto von den Spaniern 
ab , und gieng zu den Niederlaͤndern 


de weg. Da er dann nachdem er 
13. Artickul befchworen, um Stadt 
halter, fo wohl von den Earholifchen, 
alsReformirten Ständen,mit höch« 
fter Beleidigung des Königs in Spa⸗ 
nien, und groffem Verdruß des ohn⸗ 
längft vorgeſetzten Gubernators Jo⸗ 


über, An. 1574. befeftigte und defen⸗ Hannes de Auftria, declariret, und 


dirte er Antwerpen wieder die Spa- 
nier,aber unglücklich, denn eg erober- 
ten die Feinde die Stadt mit Sturm, 
und als er von einer Höhe um fich mit 
der Flucht zu falviren, auf der Schel⸗ 
de in einen Kahn fpringen will, ver- 
fehlet er denſelben / und erfäufft im 
Waſſer. Bon feinen Nachfommen 
iſt Weyrich Graf von Daun und 
Oberſtein, Stadthalter zu Jülich, 
Eleve und Berg, An. 1598, von des 
Admirals von Aragonien Kriegs 
Volck verrarhen, ermordet, und ver- 
brannt worden, Strada de bello 
‚Belg. | 


Defterreich (Matthias Erg- 
Hertzog von) General in Ungarn 
und legtens Roͤmiſcher 

Kayfer. | 

Er war ein Sohn Kanfers Maxi- 
miliani II. welchen ihm feine Ge- 
mahlin Maria, Kanfers Caroli V. 


ihm Pring Wilhelm von Oranien 
zum Vicario zugegeben worden. 
Gleich nach diefem wurden bie Jeſui⸗ 
ter, weil fiees nicht mic ihnen halten 
mwolten,aus Antwerpen und andern 
Orten getrieben. Doc alsA.ıs7$, 
Don Johann de Auftria der verei⸗ 
nigten Provinzen Voͤlcker bey Gem⸗ 
blours ſchluge, retirirte er fich aus 
Brüffel, worauf Loͤwen, Ihienen, 
Arfchot und andere Derter verlohren 
giengen. Ben dem folgenden Gou- 
verneur Alexandro Farneſio, hatte 
er nicht beffers Gluͤcke und nun war 
er auch bey den Reformirten in Ver⸗ 
achkung gekommen , fodaß als oben 
gedachter Herkog zu Anjou von ſei⸗ 
nen Afliftenten an feiner Statt be. 
ruffen worden,er aber beydem Koͤni⸗ 
aein Spanien ohne dem fich wenig 
Gunſt verfprechen kunte nichts mehr 
vor ihm übrig wat , als diefe Stelle 
ju refigniven, voelches auch An, 1581 

P 5 geſche⸗ 
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gefchehen. Zwar wolte er nicht | den Frantzoſen und Wallonen in 
gleich in Deutſchland, fondern ließ | Papa, fo diefen Ort den Türcken lies 


fich von dem Pringen zu Oranien ei- 
nige Hoffnung zum Bißthumruͤttich 
machen, allein auch diefes fchlug ihm 
fehl, und mufte er endlich dennoch 
Teutſchland zu feiner Retirade fü- 
then, Hierauf vertrauete ihm fein 
Bruder , der Kayſer Rudolphus II 
An. 1593 das Ober « Commando wi- 
der die Tuͤrcken in Ungarn an, da er 
denn Novigrad und Petriniam er⸗ 
oberte, hingegen Raab verlohr, 
Gran vergebens belagerte, und von 
den Tuͤrcken ohnweit Altenburg 
durch unvermutheten Einfall groſ⸗ 
ſen Schaden erlitte. Doch entſetzte 
er dieſes Jahr die Feſtung Comorra 
gluͤcklich. An, 1595 uͤbernahm er 
das Ober·Commando in Nieder⸗Un⸗ 
gar, da ihm Fuͤrſt Carl zu Manns⸗ 
feld zu feinem General/Lieutenant 
zugeordnet worden. Dieſer letzte⸗ 
re belagerte Gran, eroberte auch die 
Waſſer ⸗· Stadt, und wie er noch vor 
der voͤlligen Ubergabe geſtorben, ſo 
Fam darauf Erg «Herzog Matthias 
ins Lager, und nöthigte endlich dik 
ganze Stadt durch Accord fich zu 
ergeben, Hierauf rückte er vor Vice⸗ 
grad und befam es ein. An. 1596 
- wurde ihm der Nitter- Orden des güls 
denen Vlieſſes zugeſchickt. Das 
folgende Jahr prafidirte er bey 

em Ungarifchen Dreichs » Tage zu 
Drehung an flatt feines Bruders 
des Kayſers, gleichtwie er auch 1599 
ben, dem Ungariſchen Meichs- Tage 
die Direction geführee. Das Jahr 
vorhero wurde Raab durch Krieges: 
gift erobert, die Stadt Dfen aber, fo 
wohl in diefem, als in dem folgen. 
den 1602 Jahre yergeblich belagert, 
An. 1000 bezwang er die rebelliren⸗ 


fern wolten. Das folgende Jahr 
wurde Caniſcha verlohren, welchem 
A. 1602 Stuhl· Weiſſenburg, fo des 
vorigen Jahrs gluͤcklich entſetzet 
wurde, folgte. Im letztgedachten 
Jahre bezwang er Peſt, und fuͤhrte 
ſo wohl mit den Tuͤrcken als dem 
Siebenbuͤrgiſchen Fuͤrſten, Stepha⸗ 
no Botſchkay, biß auf das Jahr 
1606 in welchem der Friede geſchloſ⸗ 
ſen worden, den Krieg fort. Nach 
dieſem blieb er Kayſerlicher Stadt⸗ 
halter ingank Ungarn, und refidirte 
zu Wien, worauf er An. 1608 einen 
Reichs/Tag in Ungarn hielte, bey 
welcher Gelegenheit er die Ungari⸗ 
fchen Herren gang auf feine Seite 
gezogen, auch nachgehends die De 
fterreichifchen und Mährifchen fand» 
Stände gewonnen. Daß es ihm 
alſo nachgehends, zu mahl er unter 


dem Schein einige aufrührifche Hey» 


ducken zu daͤmpffen, ein ziemliches 
Krieges » Heer zufammen gebracht, 
gar ein leichtes war, feinem Bruder, 
welcher gar nichts von Volcke auf 
den Beinen hatte, dahin zu nörhtgen, 
daß er ihm diellngarifche Krone aus- 
antworten, folches Neich abtreten, 
und noch darzu Defterreich, Steyer, 
Kärndren und Mähren überlaffen 
mufte,  Diellngarn ermehleten ihn 
hierauf mit groffem Frolocken zu the 
rem König, und Lieffen ihn den 9. 
Novembr. diefes Yahres zu Pres- 
burg frönen, dagegen er einen neuen 
Palatinum , welches Amt bereits 
über 49 Jahr nicht verwaltet wor» 
den, wiederum geſetzet. Ob nun 
gleich An. 1610 durch die zu Prage 
verſammlete Chursund Fürften zwi⸗ 
fchen ihm und hoͤchſtgedachtem fei- 

mes 
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nem Bruder cin Vertrag aufgerich- 
get worden, fo forte doch dieſer des 
Könige Marrhiä gewaltthaͤtigeslln⸗ 
ternehmen fo wenig wergeffen, daß er 
Die Böhmifche Erone feinem Vetter 
dem Ertz ⸗Hertzoge Leopold zuwen⸗ 
den wolte. Allein auch hierinnen 
gluͤckte es dem Koͤnig Matthiaͤ, in⸗ 
dem die Boͤhmiſchen Groſſen, als 
Ertz⸗HertzogLeopold einen ploͤtzlichen 
Einfall in Prag gerhan, den König 
Matthiam zu Hilfe ruffeten, dar 
durch denn Kayſer Rudolphus ihm 
auch die Böhmifche Erone, doch mit 
‚Vorbehalt des Ufusfructus big auf 





Lbens⸗ Zeit abzutreten genoͤthiget 


wurde, Hierauf wurde der König 
Matthias in Ungarn den 13 May 
An. 1611 zu Prag von dem Cardinal 
von Dierrichflein auch zum König in 
Böhmen gekroͤnet. In dem folgen- 
den Jahre wurde er zu Frauckfurth 
den 24 Junii zum Roͤmiſchen Kayſer 
gekroͤuet, nachdem er den 13. vorhero 
aller Intriguen ungeachtet, wodurch 
man das Ertz⸗ Hauß von diefer Höch- 
ſten Würde auszufchlieffen gedacht, 
mie einhelligen Stimmen dazu er, 
wehlet worden. Hierauf hat er big 
An. 1619. den 10. Martii,als an wel. 
chem Tage fein Jebens-Ende erfolgte 
regieret; Seine Gemahlin mir mel- 
cher er. feine Kinder gezeuget, war 2 
Monat vorher geftorben. Ehren; 
Spiegel des Erig- Hauſes Oe⸗ 
err. LudolphsSchaubuͤhne. 
Ricauts Ottom. PforteP.L 


Oeſterreich (Maximiliauus Ertz⸗ 
Hertzog zu) 

Er war ein Sohn Kayſers Mari. 

miliani II welchen ihm feine Gemah⸗ 

lin Maria aus Spanien An. 1558 


gebohren. Anno 1585 wurde er zum‘ 


unmuͤndigen Kindern 
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des Hochmeifteerhums in Preuſſen 
erwehlet/ nachdem folcyer Würde 
Heinrich, von Bodenhauſen fich ber 
geben, Das folgende Jahr wurde 
er auch zum Adminiftratar „dei 

Stiffts Fuldaerfohren. An. 1587 cr 
wählten ihn gar einige von den Pohl» 
nifchen Reichs, Ständen wieder Sir 
gismundum, Prinzen in Schwe⸗ 
den, zu Ihrem König, Weil erin 
der Schlacht ben Bieczin den fürs 
gern zog, und gardarüber gefangen 
wurde, fo rsnuncirte er feinem Recht 
an die Eron Pohlen, wurde darauf 
An. 1588 von dem König Sigismun- 
do III miederum loßgelaffen. Hier⸗ 
aufnahm er An.1594 das Regiment 
in der Steyermarck und 3 

den Landen die — Caroli 
g War 
ven, bey deren Muͤnderjaͤhrigkeit alg 


Gouverneur im Nahmen der Vor⸗ 


münder zu verwalten auf fi. Aunp 
1595 fuccedirge er feinem Better 
Erg» Hertzog Ferdinando zu Ju⸗ 
foruc in der Tyrolifchen Regierung, 
nachdem er bereits das Jahr vorhero 
als Kanferlicher General in Mieder⸗ 
Ungarn die Feſtung Petriniam und 
Groffewigerobert. Im gedachten 
Jahre wurde er General in Öber,Lin- 
garn, eroberte Scharofch, S. Nico⸗ 


las und andere Derter, belagerte aber 


Zollnock vergebens, An. 1596 mar er 
Genesel in gan Unger, da bews 
fein General » tieutenagt der von 
Schwargenberg Hattwan eroberte, 
Den Entſatz der Stadt Erlau kam 
<8 zum Treffen, darinen aber die 
Ehriften denen Türken den Sieg 
laffen muften. Anno 1597 belagerte 
und eroberte er a, aber Raab 


wurde vergebens angegriffen, An. 
1598 
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1598 ward er zum Kayferlichen 
Stadrhalter in Siebenbürgen erflä- 
tet, welches Amt er aber wegen der 
In diefen Landen entftandenen Un⸗ 


ruhe nicht lange verwalten konte. U. 
1600 trat er die Regierung im Elfaß 
und denen Ober⸗Landen als ein Gu- 
bernator feiner Brüder an, und 3 
Jahr darnach zog er eines Gelübdes 
halben nach Nom, da er denn von 
dem Pabſt Clemens gar wohl em- 
pfangen worden. Als die König. 
reiche Ungarn und Böhmen von dem 
Kayfer Matthia an den Erg» Her 
tzog von Defterreich Ferdinandum 
abgetreren ‚wurde er von dieſem zu 
feinem Bruder Erk- Herkog Als 
brechtnach den Niederlanden abge- 
ſchicket, um deſſen Conſens zu erhal⸗ 
ten. An.1616 trat er die Nieder⸗Oe⸗ 
ſterrelchiſche Regierung an, und ſei⸗ 
nen Vetter Ertz⸗Hertzog Carln 
nahm er zumCoadjutor im Teutſch⸗ 
meifterthum an. Er farb endlich 
An, 1618 den 2 Novembr. und wurde 
wegen feines friedfertigen Gemuͤths 
fo wohl von Eatholiſchen als Prore- 
firenden zumahl bey angehenden 
Böhmifchen Krieges -IInruhen gar 
hoch bedauert. Spen. Syl. Hif. 
Geneal. 


Oeſterreich (Ferdinand Ertz 
Hertzog von) | 

Er mar ein Bruder Kayſers Ma- 
ximiliani II undein Sohn Kanfers 
Ferdinandi I und An. 1529. geboh- 
ren. Zu feinem Anrheilbefam er aus 
der Erbfchafft die Graffſchafft Ty- 
rol, und die fo genannten Voͤrder⸗ 
Oeſterreichtſchen Lande in Schwa⸗ 
ben, Elfaß, Schweitz und Brißgau. 
Seine erfte Kriegs s Schule legte er 
im Schmalfaldifchen Kriege ab, und 


Defterreich 


befand fich mir etlichen Negimentern 
Boͤhmiſchen Kriegs-VBold in der 
Schlacht bey Mühlberg 5 hernach 
ward er Stadthalter in Böhmen, 
als Kayfer Ferdinandus I kranck 
wurde, m 2s5ten Jahre feines 
Alters jerhielt er das Ober -Com- 
mando über die Ranferliche Armee, 
fo in Ungarn wider die Tuͤrcken zu 
Felde gieng, welche er gleich ben fei- 
ner Ankunfft nöthigte, die Belage⸗ 
rung der Feſtung Sigeth aufzuher 
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ben, und nachdem er erliche Seftun« 


gen erobert, ward diefer Feldzug ge 
endigt. Als An.ı566der Türcfifche 
Kayfer Solymann zum andern mahl 
in Ungarn einfiel, führere er feinen 
Bruder Kanfer Marimiliano II auf 
feine eigene Koften erliche Regimen⸗ 
ter Cavallerie zu. Kanfer Rudel 


phus II wolte ihm wider den Türckt 


fchen Kayfer Amurath das Ober⸗Ge⸗ 


neralat über feine Armee anverfraus 


en, alleiner ftarb darüber An. 1595. 
Er hatte fich zuerft mit einer fchönen 
Ausfpurgerin, Nahmens Catharina 
aus dem vornehmen batricien⸗Ge⸗ 
fchlechtederer Welſer dafelbft, entz 
fproffen, vermähler, mit welcher er 


Andream und Carolum gezeuget, 


die fich nur von Defterreich oder ab 
Auftria genennef, von jenem iſt ein 
eigner Articul p. 125. zu lefen, von 
Carolo folget hernach,. Zum andern 
mahl vermählere fich Ferdinandus 
mit der Mantuanifchen Princeßin 


Anna Catharina, die ihm aber feinen 


Pringen gebohren. Sonften ift 
diefer Ertz⸗ Hertzog Serdinandusder 
Urheber von dem befannten groffen 
Briegs-zelden-Buche gewefen. 
Er ließ fich nemlich der verftorbenen 
berühmteften Kriegs-Helden wahre 
Bildniffe und deren Lebens⸗Be⸗ 

ſchrei⸗ 
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fchreibimgen, wie auch deren in | Volk ausder Inſul Schütt gerrie« 
Kriege gebrauchten Waffen von den | ben, Hernach hat er fich in der Bes 


hinzerlaffenenErben fchicken,(melche 
Waffen und Bildniffe er in der Ruͤſt⸗ 
Kammer; zu Ombras verwahrlich 
aufbehalten ließ) und hierauf von 


lagerung vor Erlau wohl verhalten, 
auch hierauf bey Waigen einen groſ⸗ 
fen Vortheil wider die Tuͤrcken ber 
fochten, Endlich ifter An. 1618 ohne 


feinem Rath Jacob Schrenden von | von feiner Gemahlin Princeßin Si⸗ 


Mosing gedachtes Buch in Lateini⸗ 
feher Sprache verfaffen, fo hernach 
durch Engelberten Moyſe von Cam⸗ 
penhouten Erg Herkoglichen Hoff- 
'$ecretarium ins Teutſche uͤberſetzet 
worden. Es flarb aber Ertz⸗ Her 
tzog Ferdinandus vor Endigung dies 
fes Wercks, und trug hernach deffen 
Sohn vorgedachter Carl Marggraf 
vor Burgais; Sorge wegen deffen 
Edirung: Esfind darinn 126 Hels 
den Leben und Thaten befchrieben, 


und deren Bildniffe im Kupffer das 


bey zufehen. Schrendim groß 
fen Helden⸗ Buche. | 


Defterreich (Carl von) Margs 
graf von Burgan. 

Er war ein Sohn des vorhergehen⸗ 
den und An. 1560 gebohren, nach ſei⸗ 
nes Herrn Vaters Tode bekam er die 
Marrggraffſchafft Burgau zur Ap- 
panage. Erſt ward er als Obriſter 

mit einem Regiment Teutſcher In⸗ 
fanterie den Spaniern in die Nieder⸗ 
lande zugeſchickt. Als Amurath II 
Tuͤrckiſcher Kayſer Wihitſch in Cro⸗ 
atien eingenommen, und die Steyer⸗ 
maͤrckiſchen Trouppen geſchlagen, 
ward Carl von dem Kayſer als Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant nach Erlau, um den 
Zürefifchen Einfall in Sclavonien 
zu verhindern geſchickt. Als die 
Tuͤrcken Raab belagerten, ward er 
als Kanferlicher Feld-Marfchafl da» 
hin geſchickt. Woraufer Comorra 
entſetzet, unddie Tuͤrcken mit wenig 


bylla von Fülich, Erben zu hinterlafe 
fen geftorben. Schrend im groſ⸗ 
fen Aeldenb. 


Defterreich (Leopold Wilhelm 
Erb » Herbog von) Bifchoff zu 
Paffau, Straßburgic. Hochmeis 
fter des Teutfchen Ordens und 

-- Gouverneur der Nieder⸗ 
lande, | 

Er war ein Sohn Kapfers Fer- 
dinandi II und Mariaͤ Annd Her 
tzogs Wilhelmi in Bayern Tochter, 
die ihn An, 1614, den 6 Yan, geboh⸗ 
ven. Er wurde gleich anfangs dem 
geiftlichen Stande gewidmet , daher 
ihm auch der Pabft Urbanus U, 1625 
die Erg, und Bißthuͤmer Magdeburg 

und Halberftadt gegeben, wiewoh 
er die erftere Würde indem An, 1635 
zu Prage aufgerichteten Frieden an 
den Herkog zu Sachſen, und Hals 
berftade durch den Oßnabrücifchen 
Frieden an Chur-Brandenburg wie⸗ 
derumabgefreten. An. 1026 erlans 
ete er durch die Vermaͤhlung feines 
etters Erg» Herkogs Leopoldi die 
erledigeen Bißthuͤmer zu Straße 
burg und Paffau, die Abreyen zu 
Muͤrbach und Luͤders, und hierauf 
An, 1637 das Bißthum Olmüz, An. 
1641 die Würde eines Hochmeifters 
vom Teutſchen Orden, und endlich. ° 
1655 das Bißthum zu Breßlau. Ans 
1639 frat er das Generalat über Kay⸗ 
fers $erdinandi III feines Bruders 
Armee an, eroberte daranf Chulm⸗ 
| nit 
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nitz, Koͤnigsgraͤtz und andere vom | fen noch einige andere Derter, Als 
Königlich Schwediſchen Feld ⸗· Mar: | fi) hierauf eine innerliche linruhe in 
ſchall Banner In Böhmen eingenom⸗ Franckreich anſpann / fürchte er ſolche 
meneDerter,verfolgte dieſen biß nach auf alle Weiſe zu unterhalten, nahm 
Sachſen, und ohngeachtet er ſich in auch la Chapelle, wie nicht weniger 
Thuͤringen mit Frantzoͤſiſchen/ Luͤne | 8. Venant ein, So ſtund et auch 
burgiſchen und Heßiſchen Trouppen | An. 1650 dern Marſchall de Turen⸗ 
cönjungiret, giens er ihm Doch wei. | ne, ſo fich wegen Öefangennehmung 
ger nach und nahm Hörteein. a, | der Pringen Conde und Conty öfE | 
als die feindlichen Voͤlcker biß nach | Fentlich wider den Köntg in Franck⸗ 
Regenſpurg giengen, folgte er ihnen | reich erflärte, mir ziemlicher Mann 
gleichfals dahin, und ſchloß den fchafft bey, da er zur DVerficherung 
Schwediſchen Beneral » Major | die dom Prink Conde innen gehab⸗ 
Schlangen An, 1641 ſo einge ein,daß | te Beflung Stenay empfing, Guife 
er fich mit 4 Regimentern auf Dif- | und Ehafteler, wiewohl ohne das 
cretion ergeben muͤſſen. Im be) Schloß, eroberte: In Champagne 
fagten Jahre 1641 eroberte er Eim⸗ nahm er Retel und Moufon weg, 
Beck, gteng Anno 1642 wider den verlohr aber Retel und la Chapelle 
Schwediſchen Feld⸗Marſchall Tor⸗ wiederum. Hingegen zwang er A; 
ſtenſohn nach Schlefien, und folgte 1651 Winoxbergen, Anno 1652aber 
ihm durch die Saufintg Nach Meiffen, | Mardyk, Grävelingen und Duͤnkir⸗ 
Allıöd es den az Octobt. ben Lelpzig zu | hen zur Übergabe: Lind ob dei 





einer blutigen Schlacht kam, darin⸗ folgenden J res Mouſon wieder in 
nen die Kanferlichen dein kuͤrtzern zo, | Frantzoͤſiſche Hände kam, fo bekam 

en. Hierauf begab er ſich zwar der | er doch Rocroy, muſte aber An. 1654 

vieg8 » Dienfte, weil aber die Kay⸗ die Belagerung vor Arras mit grof 
ferliche Armee in kurtzer Zeit ihre bes | fen Berluft aufheben / wie auch Ste⸗ 
ſten Heerfuͤhrer verlohren, nahm er | nay,Clermont und Queſnoy und An. 
aufs neue An. 1645 das Generalat 1655 tandrecy, Conde undS. Gislain 
an, entſetzte Brinn in Maͤhren gleng in Srangöfifchen Häuden fehen: 
darauf nach Schwaben und Fran · Worauf er An, 1656 die Stadthal⸗ 
ei,und nörhigte die daſelbſt von den | terfchafft ber die Niederlande abe 
Srarigofen eingenommene Plaͤtze trat, nach Wien reifere, und Leopoldf, 
wieder zu verlaffen. An. 1040 trug | feines Bruders Sohnes, Croͤnung 
ihm Koͤnig Philipps LV in Spanien | zuln König in Boͤhmen beywohnete, 
die Stadthalterfchafft der Mieder-| auch fich zu Breßlau in fein Biß⸗ 
lande auf, weswegen er abermahl die] thum introduciren ließ; Mach feis 
Stelle eines Kanferlichen Feld, nes Bruders Kayfers Serdinandt 
Herrns ablegte. In fölcher Dvalj.| HI Tode, trat er die Bormundfchafft 
tätnahm er An. 1647 den Frahrofent| Über die Hinterlaffenen Prinzen an, 
Armentleres, Lentz Landrech, Eor,| und begleitete An. 1658 König Leo- 
tryck und andere Pläke weg, verlohr poldum nad) Franckſurt, allwo er 
hingegen Ipern, und nach dem An. | zum MNömifchen Kayſer erwählee 
1648 unglüdlich gehaltenen Teefel und gelroͤnet worden. An. 1662 * 
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glich er ſich als Deutſchmeiſter init | alezeit die Wuͤrde eines Lords nebſt 
den General» Staaten ‚und brachte [einer groſſen Hetrſchafft befiger, 
zu diefem Orden aufs neue die Com- | Sein Vater begab fich in feiner Ju⸗ 
menthurey zu Gemerten in der |gend, wegen der. innerlichen Trost 
Mayeren Herkogenbufch gegen Er⸗ |blen womit fein Vaterland damahls 
legung 40000, Gilden, wiewohl | geplaget ward, In Teutſchlanb, und 
mit dem Bedingen, daß fein Klofter | trat in Kayferliche Kriegs, Dienfte, 
dafelbft gebauet werden, ind dieves | da er denn In dein — 
formirte Religion verbleiben folte. | Rıtege den bey Bruͤnn in Mähren ges 
In befagtem fahre 1662 erforderte | legenenSpielberg wider die Schwe⸗ 
er die Land ⸗Commenthurs und Rä- | den tapffer defendirte, und ſich da⸗ 
she des Ordens nach Wie, und | diech bei) dem Kanfer dermaffen rs- 
nahm mit deren Einwilligung zum | commenditte , daß er die Stelle ei⸗ 
Coadjutore in der KHochmeifter- | nes Commendanten in felbiger Ver 
Wuͤrde Ertz⸗ Hergogen Earl Joſeph | ftung biß an feinen Tod behielt. Et 
an, In den letztern Fahren feines | felbft folgere den tuͤhmlichen Fuße 
Lebens war er ziemlith unpaß , haste | tapffen feines Waters, und brachte «4 
aber dabey ein fonderbahres Ber, | in den Kapferlichen Dienften fo weit, 
gnuͤgen an allerhand Raritaͤten abs |daß er bi zuder Charge eines Ges 
ſonderlich aber an Gemählden, wie|neral-Majorg gelangete, wobey er 
er denn die Königlichen Engeländt- | zugleich die Stelle eines Kanferlie 
fhen Schilderenen, fo nach Königs | chen Sammer, Setrng vertrat, Alg 
Caroli I Enthauptung diftrahirer |aber der Ezaar An; 1698 ſich zu Wien 
toorden, guten theils an ſich ger|befand, warf derfelbe eine folche 
bracht. Endlich ftarb er An i6ö2 | Hochachtung auf ihn, daß er baly 
den 20 November, in dem Bißchume| darauf nach Moſcau beruffen, und 
Straßburg, Scans Egon, Grafen | nach dem Tode des berühmten Gene 
und nachmahls Fürften ju Fürften |rals le Fort zum General, Feld-Mars 
berg, in den übrigen Stifftern aber |fchallerfläret ward, Es war hier» 
obgedachten Ertz⸗ Hertzog Earl Fo, jauf feine erſte Sorge, wie et das 
ſeph als Succeflores nach fich laffend, | Kriegs-Necht in Mofcau nach Teut⸗ 
Layriz. Hiſt. Palm⸗Wald ; ſſcher Art einrichten möchte,fo.et auch 
Pufend, Schwed: Briegs-Ges |glüclich vollbracht. Hernach that 
ſchichte; Speners Sylloge Hifl. Ge- |er An. 1704 bey Eroberung der Bes 
neal, iſtung —* dabey er 8 Lager 
| er cömmandirfe, vorfreffliche Die 
Ogilvy, (SeorgeBenediet Frey⸗ſchloß auch die — —————— | 
herr von) Koͤniglicher Pohlnifcher Ivanogtod, imd hatte die Ehre dag 
und Chur» Sächfifcher Gene |iht der Köhig Augulus in Bet 
ral⸗Feld⸗e Marſchall. mit dem Orden des weiſſen Adlers 
Er war aus einem alten Sreyhert-|regalirte: Das folgende Jaht trat 
fichen efchlecht entfpröffent welches | er mit Genehmhaltung des Ezaars, 
in Irrland unter dem Nahmen Mu- in Polniſche und Chur⸗ Sächfifche 
redon floriret, und davon der ältefte Dienſte, und bekleidete die Charge ei⸗ 
nes 
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der Sord-Stadthalter von Engeland 
an feinen Tode, welcher An. 1710 im, | mit feinen Trouppen auf der Königin 
Octobr. zu Danzig, indem 62 Jah⸗ Drdre wieder diefen Oneal, und 
ve feines Alters erfolgte. Er hat das | fchlug felbigen beym erften Angriffe. 
Kitter- Gut Sauershan unweit Als er fich nun von feinem Voicke 
Prag vor 120000. Fl. an ſich ger wegen feiner Graufamfeit verlaffer 
bracht, und felbiges feinem eingigen .| fahe,wolte er fich vor dem Vice-RE 


ns Oneal Opdam 


nes General, Feld Marfchalls big 


- 








Sohne Frank Carln Kayferl, Cams 
mer-Heren und Obriften, hinterlaf- 
| ‚nun in den Weftlichen 


fen. Leben. 


Oneal (Johann) Herr von Uſſter 


in Irrland. 
Sein BaterwarCane Oneal, einer 
der vornehmſten Herren in Irrland. 
Dieſer Johann war mit einem ſehr 
kriegeriſchen Gemuͤthe begabet, und 
war feine Ambition fd groß, daß er 
den Königlichen Titul affectirte. Zus 


erft verjagte er feinen Vater von fel- | 


nen Herrfchafften, und erregte dat, 
aufeine groſſe Unruhe in Irrland; 
und ob wohl die Königin Elifabeth 
eine mächtige Armee dahin fchickte, 
um ihn zum Gehorfam zu bringen, 
fo erhieleer doch An, 1567 wider die, 
felbe einen vollfomimenen Sieg; 
hierauf ließ er des Ertz⸗Viſchoffs 
von Armagh Mefideng: Stadt mit 
Sener verbrennen 5 hernach machte 
er fich über. die andere Stände und 
Fürften von Irrland, welche feiner 
Mache nicht wiederfiehen Fonten ; 
und endlich da ihm alle Titul viel zu 
wenig waren, welche ihm die Königin 
Elifaberh anbierhen ließ, ließ er 
durch feine Armee, welche aus g000 


demuͤthigen. Allein fein Secretarius 
bexedere ihn aan Sue er 
nfuln von 
Schottland Beyftand und Hülffezu 
finden meynete; flohe er nebſt feiner 
übrigen Mannfchafft dahin, wurde 
abet von ihnen nebft dem gröften 
Theil feiner Voͤlcker erſchlagen. 
Sieglers Hiſtoriſches Labyr. 


Opdam (Jacob von Waſſenaer 
Herr von) Admiral von Hol⸗ 
land und Weſt⸗Frießland. 

Er war aus einem anfehnlichen 
adelichen Gefchlechte in Holland wel⸗ 
ches von den alten Burggrafen zu 
Leiden herſtammet, gebohren. Sein 
Vater gleiches Nahmens war eben⸗ 
fals Admiral von Holland und Weft- 
Frießland geweſen. Schon in ſei⸗ 
nen jungen Jahren ließ er ſich in der 
vereinigten Niederlanden Kriegs⸗ 
Dienſten gebrauchen, fuͤhrete eine 
Compagnie zu Pferde, und war bey 
unterfchiedlichen Belagerungen,fons 
derlich An. 1632 vor Maftricht, da er 
mie 100 Mann zu Pferde bey Stock 
heim er drey Spanifche Compage 
nien traff, und fie repouffirfe, auch 
25davon gefangen bekam. Nach⸗ 


Mann beftund, fich zum König von ı mals ward er in den Rath der Staa 
Liffter erklären ‚und die Bauern in | ten von Holland aufgenommen, er⸗ 
den Kriegs» Übungen unterrichten. | langte das Gouvernement der Bes 
Er bauere ein Caſtel, welches er Feo- |ftung Heusden, auch von denen fe 
quegal, das iſt das Schrecken der |ften Plägen und Schangen Creved 
Engeländer, nennete, als welchen er | coeur, S. Andreas, Voorn.und He⸗ 
tode-feindwar, Endlich marchirte ment. An. 1647 wurdeer sn des: 

ro⸗ 


7 Opdam 


ldern und Ober ⸗Yſſei um 
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— Holland an die Prov tzlen Ed 
e] ergehen, und cormtnandirte die Hol, 


‚Opdam m8 


ffen nicht beobachtet; die Straffe 


zu der Separation von Franckreich |ländifchen Kriegs⸗ Schiffe b zu 
und den Frieden mit Spanien zube, dem erfolgten Frieden, Im Jahr 


wegen, abgeſchicket. An. 1648 ver 
richtete er. die Sefandfchafft wegen 
der General, Staaten zu Churfürft 
Friedrich Wilhelms zu Branden⸗ 
burg aͤlteſten Printzens Tauf · Actu zu 
Cleve; ingleichen ward er im Nah⸗ 
men der Provintz Holland an Gel⸗ 
dern und Ober⸗Yſſel nach Pring 
Wilhelms von Oranien Tod: der 
vorſeyenden Etaats » Veränderun 
gen halber abgefchicet , fo nahm. er 
auch An. isst von Holand die Com- 
miffion auch fich, die Staaten von 
Seeland zu divertiren, daß fie des 
verſtoꝛbenen Printzens unmuͤndigem 
Sohne die Stadthalterſchafft nicht 


657 fuͤhrte er eine Flotte nach Por⸗ 
tugall, wobey er zugleich die Lega- 
tion an Koͤnig Alphonſum uͤber⸗ 
nahm, und weil ihm, im Fall man 
an Koͤnigl. Portugiſiſcher Seite der 
damahligen ſchwebenden Brafilia- 
nifchen Irrungen halber nicht Satis- 
faction geben würde, auf die aus 
Braſillen kommende Schiffe zu 
paffen Inftrudtion gegeben worden, 
nahm et von folchen 21 hinweg und 
kam damit glücklich in Holland an, 
An. 1658 wurde er König Friedrich 
dem III in Daͤnemarck mit einer See⸗ 
Armade zu Huͤlffe geſchickt, allwo es 
den 25 Octobr. mit dem Schwedi⸗ 


zuwenden möchtet. In eben dies ſchen Reichs / Admiral Carl Guſtav 
fern Jahre gleng er in Geſandſchafft Wrangeln im Sunde zu einer blu⸗ 


nach Cleve zu Hochgedachtem Chur⸗ 
fuͤrſten Friedrich Wilhelmen, und 
nach Duͤſſeldorff zu Pfalg » Graff 
Wolff Wilhelmen, um den zwiſchen 
beyden entſtandenen Krieg beyzule⸗ 
gen; geſtalt er auch von ſolchem 
zum zweyten mahlab-und zu⸗reiſete, 
und erfolgete bey Angerort die 
Ehursund Fuͤrſtliche Zuſammen⸗ 
kunfft, auch endlich der Friede. Als 
in den Kriege zwiſchen dem Prote- 
&ore in Engeland, Olivier Crom⸗ 
wel, und denen vereinigten Nieder: 
landen, der Admiral Martin Her 
berts Tromp um fein Leben kommen, 
trug man ihm An. 1653 die erledigte 
Charge an, weil er abet niemals zu⸗ 
vor fich zur See gebrauchen laſſen, 
harte er anfänglich Feine $uft darzu, 
acceptirte fie aber doch endlich, 
ließ hierauf wieder diejenigen, fo ihre 
Gebühr in dem legt-gehaltenen Ser, 
Aelden-Lexic, ' 


tigen ‚Se Schlacht kam, er aber 
dennoch mit feinen Schiffen nach 
Copppenhagen durchdrang. In Dis 
nemarck verblieb er faſt ein Jahr 

und ob ſchon der Engliche Admira 

Montagu zum Beyſtand des Koͤnige 
von Schweden auch im Sunde an⸗ 
langete, erwieſen ſie beyde ſich doch 
nicht felndſeelig gegen einander, und 
langer? er An, 1659 wieder in Hole 
landanı Bey König Carls des it 
in Groß» Brittännich Anfunffe in 
dem Haag war er einer der vornehm⸗ 
ſten die ihn in Nahmen der Staaten 
bedienren, in deren Nahmen er auch 
beydes Königs AÄbſchied das Wort 
führte. Als es aber nächmals zwi⸗ 
ſchen dem Könige und denen verei⸗ 
nigten Niederlanden zur Ruptur und 


Er | öffenelichen Krieg fam, komman- 


dirteer diefet ihre Kriege» Florte, harte 
aber das Ungluͤck daß indem hißigen 
Qq See⸗ 
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Ser. Gefechte mit denen Engelän- 
dern, die der Hertzog zu Vorck Pfalk- 
Graf Robert, und der Graf von 
Sandwich comniandirte, da er eben 
aufeinem Stuhl figend eineund an⸗ 
dere Ordre ertheilere,, das Feuer in 


See 


___Drleais mio 
Orleans (Johannes von) Graf 
von Dunois und Longueville der 
Biegreiche und Triumphi⸗ 
rende beygenahmiet. 

Er war des Herkogs vonOrleans; 


‚ das Palver geriet, deſſen 17600 Ludovici von Srandreich , deſſen 


Pfund auf feinem Schiffe war, wo⸗ 
durch folches in die Lufft gefprenget 
ward, und er alfo fein eben mit auf- 
geben muſte. Neuville Zifoire 
d’Hollande. 


Dranien (Philibertus von 

Chalon Dit von) Kayferlis 
er General. | 
Er war aus dem alten und run. 
wehro abgeftorbenen Hauſe Chalon 
in Franckreich entſproſſen/ welches 
durch diefeg Philiberti Ober» älter 
Mutter, Marta Pringeßin und Er, 
bin von Orange, das Fürftenthum 
Oranien oder Orange, erhalten. 
Sein Vater war Johannes von 
Chalon Prin von Orange. Nach⸗ 
dem Philibertusdem Kayfer Carolo 
V vortreffliche Kriegs-Dienfte gelei⸗ 
ſtet, machte ihn derfelbe zum Vice- 
Re von Neapoli, und hernach zum 
General» $ieutenant der Armeen in 
Italien, wofelbft er viele Vortheile 
erhielte,bißer endlich An. 1530 In der 
Belagerung vor Floreng unver 
maͤhlet fein Leben einbuͤſte; Seine 
Schweſier Claudia brachte das Fuͤr⸗ 
fienthumOrange nachgehends durch 
Vermaͤhlung an das Hauß Naſſau. 
la Piſe Hiſt. d' Orange. 


Or anien( Wilhelm Mauꝛitiusꝛe. 


Printz von) ſiehe Naſſau⸗ 
Oranien. 


Vater König Carolus V war, natuͤr⸗ 
licher Sohn, Die Mutter war Mas 
via von Enguien , vormahle Alberti 
von Cany Ehe-Welb, von welcher er 
An, 1403 gebohren war, Er zeigete 
alfofort in feiner Jugend gar zeiclis 
che Proben feiner Tapfferfeis, Halff 
An, 1427 Öergeau und Montargis 
enefegen, fchlug den Grafen von 
Warwick und Suffolck, und ver- 
folgte fie biß gen Parif. In der 
Schlacht ben Rocroy , fo die He 
rings-Schlächt genennet wurde, bes 
fam er den ı2 Februarii An.1428 eis 
ne ödtlihe Wunde, Nachgehends 
ſchloß er fich in Orleans ein, und bes 
fchüste folchen Ort mit groffer Tapf⸗ 
ferfeit wieder die Engeländer, und da 
er endlich den Ort nicht länger zu 
halten fich getrauete, wolte er ſelbi⸗ 
genin Brand ftecfen, und fich ale» 
dann durch die Feinde fchlagen, im⸗ 
mittelſt aber kam die berühmte Orle- 
anifche Jungfer, und nöthigte die 
Feinde, die Belagerung aufzuheben. 
Auf diefen Sieg folgten noch viel 
andere Denn er war mit in der 
Schlacht bey Patay in Beauffe, bes 
förderte An. 1429 dag Unternehmen 
auf Chartres, riß An. 1431 und 35 
den EngeländernS.Denys und Creil 
aus den Händen, und halff im fol 
genden Fahre Pariß erobern. Anno 
1438 eroberte er von den Engellaͤn⸗ 
dern Dreux und Montargis, und er« 
hiele vom Könige dag Gouverne- 
ment von Montreau. An. 1439 aber 
Ä z nabın 
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nahm er den Grafen⸗Titul von Du- | fehlecht der Hergoge von Longue- 
nois an, weilihm fein Bruder Caro- | ville fortgepflangee, Buddei Lex. 
lus, Her&og von Orleans diefe Srafr| Hif 

fchafft gab. Nach der Zeit erhielt er] . | 

viel Andere Vorihelle wieder. den | Orleans (Henricus von) Hertzog 































Mittlet weile aber ſchickte ihn | von Longucville und Eftouteville 
der König nebſt Jacobo Juvenalilir/beruͤhmter Fransofifcher 
fins, dem Erg. Viſchoff von Reims, General. | 
Elia von PampadourdemBifchoffe] Er war ein Sohn Herzogs Hein⸗ 


vichs des Altern vonOrleans, Könige 
lichen Ober⸗ Cam̃er ⸗ Herrns Gouver- 
neurs und Lieutenant / Generals in 
der Picardie, und A.i595 den 25 April 
gebohren. Zwey Tage nach ſeiner Ge⸗ 
burth verlohr er durch einen Schuß 
feinen Vater / und wurde darauf am 
Königlichen Hofe erzogen. An. ı6ız 
befand er ſich bey dem berühmten 
Caroufel, welches wegen der Fran⸗ 
söfifchen und Spanifchen Ehe-Ver 
lobung zu Pariß gehalten wurde, uns 
ter dem Nahmen eines Ritters von 
Phoͤnix und chat hierauf eine Reife 
in Stalien, von dannen er An. 1613 
wieder in Frandreichanlangete, in 
welchem Jahre er auch fen Gouver- 
nement in der Picardie würcklich 
anfrat, Esereigneten fich aber zwi⸗ 
fchen ihm und dem Marfchall von 
Ancre einige Mißverftändniffe, weil 
gedachter Marfchall das Gouverne- 


von Aletund Guidone Bernhardo, 
Archidiacono von Tours, nach Ba» 
fel, das Concilium dafelbft mit 
Mabft Eugenio IV zu vereinigen, und 
die Spaltung des aufgeworffenen 
Pabſts Felicis, fo wieder Ricolaum 
V Eugenil Nachfolger erwehlet wor, 
den, zu ken, welches er auch glück 
dich zu Ende brachte. Als er von 
dar wieder zuruͤcke kam, belagerre er 
Mans, wurdevom Könige zum Ge⸗ 
neral, Lieutenant ernennet , und be, 
mächtigtefüch An. 1449 und so aller 
Pläge in der Normandie, als Pons 
teau de Mer, Uſieuxr, Harcourt, Im 
folgenden Fahre ließ er feine Tapf⸗ 
—— bey Guienne ſehen, eroberte 
aye, Fronſac, Bourdeauf‘, Bay: 
onne:c. König Carolus VII gab ihm 
zur Dankbarkeit den Titul eines Er- 
löfers des Vaterlandes, legitimirte 
ihn mit der Grafſchafft Longuevil- 
le und andern Ländern, desgleichen | ment über die Stadt Amiens und 
machte er ihn zum Groß-Cämmerer [andere in der Picardie gelegene 
von Srandreih, König Ludwig Oerter an fich gezogen, Auch fol 
XI hielte gleichfalls viel auf ihn, | diefer Hergog zu der Retirade deg 
machte ihn Anno 1468 zum Haupte | Pringens zu Conde von dem Koͤ⸗ 
über 36 Grandes oder vornehme | nigfichen Hofe An. 1614 mitcoope- 
Herren, welche die im Neiche einge, | riet haben, zu dem und deffen Ad- 
riſſene Unordnungen zu weformiren | herenten er fich in diefem innerlichen 
befiellt waren. Zwey Jahr hernach Kriege ſo bey Ludwigs XIII Minder⸗ 
wohnte er der Verſammlung zu jaͤhrigkeit gefuͤhret worden, geſchla⸗ 
Tours mit bey, Endlich ſtarb er An. | gen, und ob wohl der Friede bald er⸗ 
14.70 im S7ften Jahre feines Alters, | folgte, fo erwuchfen doch An. 1615 
Sein Sohn Francifcus har das Ge⸗ ie Streitigkeiten, und intsreflirte 
F —— q 3 6 
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er fich bey des Heren von Provillei] als ein Volontair bei) der Königlis 
Entleibung zu Amiens. Er kam chen Armee Wie aber An. 1629 
auch felbfinach Parig, in Meynung | der König den Kriege-Zug in Itali⸗ 
den Marfchall von Ancre zu einem | en wieder den Herkog von Savoyen 
Duelle zubringen, ſtund in dem an- | that, zog er als ein Volontair mit das 
dern innerlichen Kriege felbigen| hin, und war bey der Eroberung des 
Jahres dem Prinzen von Conde | Paffes Sufa, auch An. 1630 indem 
ben, biß der Friede zu Loudun er | andern talienifchen Zuge. Er er⸗ 
folgte, Da er in die Picardie zu | bete von feinesHeren Baters Bruder 
sück gefommen, und darinnen praͤch⸗ An. 1631 die Grafſchafft S. Paul, ers 
tig empfangen wurde brachte er auch |langte An. 1632 zu Fontainebleau 
die Stadt und Schloß Peronne aus | den Nitter-Drden des Heiligen Gei⸗ 
des Marfchalls von Ancre, der das | ftes und S. Michaelis, und wurde 
ſelbſt Gouverneurgemefen, Händen | ihm An. 1635 da8 Commando über 
in feine Gewalt, worüber die Koͤni⸗ | eine Königliche Armee in Lothringen 
gin Maria aus dem Haufe Medicis | anverfrauet. An. 1637 führte er die 
irritirt, und derÖraf von Auvergne, | Königliche Armee in die Graffchafft 
um folchen Ort zubelagern, von ihr | Burgund, worinnen er verfchiedene 
abgefenderwarden, Alsder Pring | Derter eroberte, fehlug auch Hertzog 
von Conde An, 1616 zu Pariß auf) Sarln von orhringen bey Poligny. 
Königlichen Befehl arreſtiret wor, | An. 1639 führte er den Königlichen 
den, war er zwar anfangs in der von | Succurs in Italien dem Cardinal de 
einigen Malcontenten Pringen for- la Valerte zu Hülffe, mit welchem er 
mirfen Confoederation, doch nicht | die Armee zugleich commandiren 
bey der Haupt » Zufammenkunfft zu | follen, und nahm Soffano ein. Dies 
Soiflons, und ließ die bemeldte KRö-| weilaber in folchem Jahre Hergog 
nigindurch Claudium Manget mit | Bernhard von Sachſen als Koͤnigli⸗ 
ihm abfonderlich fractiren, ihm auch | cher General geftorben, ward er in 
den veften Pla Ham, vor Peronne | Deutfc)land gefender um das Ge, 
fo er wieder abgetreten, überliefern. |neralat über folches Hertzogs hinter« 
Erfam aber nicht eher nach Pariß |laffene ſo genannte Weimarifche Ar⸗ 
biß An. 1617 der Marfchal von An- |mee anzutreten, von welcher er auch 
ere entleibet war. An. 1619 refignir- |nach gefroffenen ſchweren Ttracta- 
teer das Gouvernement in der Pi-|ten, die den 29 September zu Bri« 
cardie,erlangte aber davor das tn der |fach zu Ende gefonımen, zuihrem 
Normandie. An. 1620 pflichtere er | Seneralangenommen, und nachdem 
der Königin Maria aus dem Haufe |er folcheBeftung Brifach durch Hin⸗ 
Medicis bey, durch dem aber bald [einlegung 10 Compagnien Frantzo⸗ 
aufgehobenen Krieg erlangte er feine | fen mehr verfichert, zog er in dielln» 
Ausfühnung. In deninnerlichen |ter-Pfalg ‚da er Oppenheim, Neu⸗ 
Kriegen des Königs wieder die Hu⸗ ftade, Bingen, Bacherach und Creu⸗ 
gonorten ließ er fich nicht gebraus |Benach eingenommen. Als aber die 
chen, fondern verblieb entweder in | Armee dafelbft nicht fubfiltiren fonte, 
feinem Gouvernsment, oder war |feßfe er den 18 December bey —_ 
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Weſel über den Rhein, rückte Anno 
1640 in die Wetterau , occupirte 
Sriedberg und Braunfelß, und als 
er die Sandgräfliche Frau Wittwe zu 
Caſſel angefprochen , conjungirteer 
ſich mit den Heßifchen auch nad): 
mals &üneburgifchen Trouppen,auch 
den 5 May mit dem Schwedifchen 
Generale Banier bey $angenfalga, 
und fchlugen zufammen das $ager 
bey Saalfeld und nad) diefem bey 
Fritzlar auf. Als er aber zu Wildun- 
gen mit einer Kranckheit befallen 
wurde, ließ er fich nach Eaffel brin- 
- gen, und weil er die Lufft in Teutſch⸗ 


land nicht vertragen fonte, erhielt er ihm fchlug. 
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bens ſollicitiret, wie er zu einem 
Printzen vom Gebluͤte erklaͤrt wer⸗ 
den möchte, retirirte er ſich nebſt ſei⸗ 
ner Gemahlin Bruder, Pring Ar- 
mando zu Conty, An, 1649 

lich von demKöniglichen Hofe zus. 
Germain de Laye, und fam nach 
Pariß, wolte aber feine Kriegs, Em- 
ploy annehmen, fondern nur dem 
von dem Parlamente zum General 
Lieutenant ernannten Prinken von 
Conty mit Rath und That an bie 
Handgehen. Mach einiger Zeit Fam 
er wieder in Normandie , allwo fich 
auch das Parlament zu Rouen zu 
Durch den Frieden 


Erlaubniß in Franckreich zurücke zu | aber, welcher den 20 Martii A. 1049 


kehren, welches auch im December 
An. 16040 gefchahe, und überließ er 
das Generalat dem Marfchall von 
Guebriant. An. 1642 wurde er zum 
General über die Frangöfifche Ar- 
mee in Italien gefet, da er, nachdem 
die Savonfche Prinzen, Morig 
Emanuel und Thomas Francifcus 
von Spanifcher auf Frantzoͤſiſche 
Seite getreten, nebftihnen Crefcen- 
tino,NizzaundTortona erobert hat. 
An. 1643 wurde er als vornehmfter 
Sefandter zu den Weftphälifchen 
Friedens· Tractaten geſchicket, aber 
dennoch vor voͤlligem Schluſſe Anno 
1647 zuruͤcke beruffen, weil ihm fein 
Mit ⸗Geſandter Servient fchuld ge- 
geben, als folte er fich allzufrey her- 
ausgelaffen haben, Als er in Grand» 
reich wieder zurücke kam, wurde ihm 
das abfonderliche Gouvernement zu 


gefchloffen worden, fubmittirte er 
fih dem Könige, und erhielt von ſel⸗ 
bigem die Anwarefchafft auf das 
Gouvernement in der Normandie 
vor feinen älteften Sohn, wie auch 
das abfonderliche Gouvernement zu 
Pontdel’Arche. Als aber Eur dar- 
auf zwifchen feinem Schwager; 
Prinz Ludwigen von Conde und 
dem Sardinale Mazarint eine bitte» 
ve Feindfchafft erwachſen, wurde er 
auch mit eingewickelt, und nebft be 
meldtem Pringen den 8 San. Anno 
1650 zu Pariß im Louver, als er aus 
dem geheimen Rathe gegangen, ats 
reſtiret, und anfänglich auf das 
Schloß Vincennes bey Pariß, hera 
nach aber gen Marcouffy, und end« 
lich in die Citadelle zu Havre de Gra- 
cegeführee, Allein, als der Cardi⸗ 
nal Mazarini fich des halben fehr ver, 


Eaen in der Normandie gegeben. In |haft gemacht, auch deswegen aus 
dem An, 1649 angehenden innerli- | Sranckreich entweichen mufte, wurde 
chen Kriege zwiſchen König Ludovi⸗ | er im Februario An. 1651 wieder auf 
co XIV unddem Parlamente zu Pas | freyen Fuß geftellet, auch in feinem 
riß, wendete er fich auf die legtere | Gouvernement beftätige. Weil 
Seite, Denn nachdem er verge !auchder Pring vonCondeabermahl 

| Qq3 einen 
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einen innerlichen Krieg erregte, wie, ſo aus 60000 Pohlen und Coſacken 
derriech er folchen in der mit ihm zu beſtund, welche von dem Fuͤrſten 
Trier gehaltenen Zufammenfunfft, —* commandiret wurden. 
wolte ihm auch nicht beyſtehen, fon» Nach dieſer Niederlage wurde er ge⸗ 
dern brachte feine übrige Lebens ⸗Zeit noͤthiget einen ihm fehr nachtheilis 
meiftens zu Rouen in Ruhe zu, alltwo |gen Frieden zumachen, Weil er nun 
erendlich den ı May An, 1663 ver- in den Gedancken flund, daf die Ja⸗ 
farb. Mit ſeiner Gemahlin Henriei U |nizaren an diefem feinem Ungluͤckllr⸗ 
von Bourbon Prinkens von Conde |fache gewefen,fahte er fich vor, felbige 
Tochter, geriech er in wehrender Ge, gaͤntzuich abzufchaffen ; als er nur 
fangenfchafft in groſſe Mißverſtaͤnd⸗ uͤber diefes auch in Verdacht kom⸗ 
niß, fo daß fie fich beyde feparirfen; men als wäre er willens den Kayſer⸗ 
An. 1651 vermittelte eg Pring Lud⸗ lichen Sig nach Damafco in Syria 
wig von Gonde zueinem Vergleich, | en zu verlegen ‚machten die Janiza⸗ 
jedoch daß fiein der Normandie ver- ren wieder ihn einen Aufftand, und. 
bleiben ſolte. Letztens hat fie mie |erhuben feinen Vetter Multapha der. 
ihm wieder in guter Einigkeit gelebet, | bißhero in einem heflichen Gefaͤng _ 
Thuanus, Mezeray, Priohis &c. in niß gefeffen hatte, und faft verhun⸗ 
Hifi. Gall, ; Pufend. Schwedifche |gert war , aufden Thron, auf deſſen 
Briegs-Befhichtee Befehl Osmann An. 1622 er 
ne ret wurde, nachdem er nur 4 Jahr 

Orleans (Pucelle de), fiehe Arc und ohngefehr 4 Monate vegieret 


Jeanne. de hatte, Ricaut Ottom. Pforte P.L 
Ornano (Herr von) fieheBafte-f Osmann Bafla General in 
| lica. Perfien. 
Er. gelangte Anno 1580 zu diefer 


Osmann dTuͤrckiſcher Kayſer. |Charge, und wurde er von dem 
Er folgte. feinem Water Achmet |Groß-Bezier Sinan mit einer groß 

I An, 161g im 12 Jahre feines Alters | fen Armee in Perfien zurück gelaffen, 
in der Regierung. Den erften Krieg | Er flund dermaffen beym Große 
führete er mit den Coſacken; als er | Sultan wohl, daß, als derfelbe noch 
aber wieder diefelbe unglücklich war, im gedachten Fahre den Groß ⸗ Ve⸗ 
hielt er die Pohlen in Verdacht, als | zier abſetzte er folche Würdedem Os- 
wenn fie mit denfelben in gutem Ver⸗ |mann zu — in Willens war, 
nehmen ſtuͤnden / weil fie felbige nicht |ungeacht er ſich noch nicht ſonderlich 
mit Gewalt vom ſchwartzen Meer |meritirt gemacht, es wurde aber ihm 
abhielten ;er führete dannenhero A. vor dismahleln anderer vorgezogen. 
1621 eine Armee fo ben nahe 400000 | An. 1583 beklagte er ſich beym Groß⸗ 
Mann ſtiarck war wieder die Pohlen Sultan über den König der Tarta⸗ 
zu Felde, war aber unglücklich, indem Iren Elipipiram , daß er im Kriege 
ermehr als 100000 Mann von ihr |wieder Perfien fich nicht aufrichrig 
nen verlohr , als er das Pohlnifche | bezeugete, worauf er alsbald Macht 
Lager mit Gewalt angreifen wolte, |befam, felbigen ab + und an = 
telle 


1219 ,„Osmanm Ottomann. 2236 
Stelle feinen: Bruder Islanum ein. | fofich in Schlacht ⸗Ordnung geftel® 
zuſetzen, es überwand aber Elipipira | ler hatten, tapffer an, brachten diefel- 
Den Islanum, welcher fidy nach Con. | ben in Unordnung und, in die Flucht, 
‚ftantinopel retiriren muſte. Als und ungeacht Osmann fich biß aufs 
nun Osmann bald drauf nach Con»! euferfte defendirte, mufle gr doch mit 
ftantinopel-fam, ward ihm aufge · 40000 der Seinigen fein Leben ein⸗ 
£ragen den Islanum von neuen in fein] biffen, nachdem ihm bie beyde Wan⸗ 
Reich einzufegen und Elipipiram) gennebft den Zähnen weg gefcheflen 
Heraus zujagen, Es genoß auch Os- | worden, Ricauss Ottom, Pförfe, 
‚mann bey feiner Ankunfft zu Con-| PL. J 


ſtantinopel von dem Groß · Sultan = R . 
‚allerhand Gnaden » Bezeugungen. Ottomann ſonſt auch Osmann | 


















Sein Aufzug dafelbft war fehr] genannt, erſter Tuͤrckiſcher 
‚prächtig, wiewohl er wegen ſehr vie ⸗ Koͤnig. 
ien Gebrauch des Opii dabey euſer⸗Sein Vater hieß Erdaguel (wel⸗ 


lich fehr tumm ausſahe. Nachdem ſches auf Tuͤrckiſch einen gerechten 
er dem Groß ⸗ Sultan einige Perfi-! Menfchen bedeutet) und wurde er 
ſche Fahnen, 3 mit Steinen beſetzte A. 1247 In einem Staͤdtlein Sogut, 
Sebel, föftliche Sättel, Tapezerey-| darinnen die Einwohner noch heuf 
en und 17 Schlüffel zum Zeichen ſo zu Tage wegen der Geburth diefes 
vieler eroberten Veftungen in Per⸗ Monarchens groſſe Freyheiten har 
ſien, überreichec harte, ward er reich«| ben, gebohren, Er war argliftig, 
lich befchendt, und hielt der Groß. | Lebhafft und Friegerifcher Art; Ne⸗ 
Sultan viel geheime und vertraute bender Tapfferfeit ein Scheinheilie 
.Eonferengen mit ihm, Infonderheit] ger, gieng viel mit den Santons um, 
wegen des Perfifchen Krieges, wel] damit er durch folche Heuchelen, fi 
‚chen Osmann wiederrierhe,aber den⸗ bey dem Volcke beliebr machen moͤch⸗ 
‚noch von neuen wieder in Perfien ger] te. Aladinus, ein Herrüber Aleppo . 
hen mufte ; damit er aber gröffere] und Damaſco, und Todtfeind der 
‚Audtorität haben möchte, ward er) Chriften, welcher viel von feiner 
zum Groß Vezier gemacht, Mach] Tapfferfeit gehörer harte, machte ihn 
‚denn er vorgedachten Islanum vors| zu feinem&Stadthalter, und vertraute 
hero gluͤcklich auf dem Thron geſetzt, ihm ein gantzes mächtiges Kriegs⸗ 
gieng er inPerfien,und traff den Pers! Heer ; Lind als derſelbe ohne Kinder 
ſiſchen König zu Tauris an einem] flarb, war Ottomannus einer von 
Poſten gegen die Tuͤrckey zu mit, dem fieben Porentaten,die fich in fein 
‚120000 Mann zu Pferde an ; Es] Land eintheilten, und befam vor ſich 
-flohen aber diefelbe alsbald bey des] Bichyniam und dag fand gegen dem 
‚Osmanns SHerannäherung aus Berg Olympo, Bey Untergang 
Fuꝛcht vor feinen Waffen und wurde] des Drientalifhen Kayſersthums, 
Tauris drauf von den Türcfen einge] bauten die Tuͤrcken vote auf ein ein 
nomen und befeftiget;Es fuchten fich | geriffen Gebaͤu ihre neue Herrfchafft, 
aber. hierauf die Perfer zu revangi-| umd bediente ſich Ottomannus der 
ren und grieffen die Tuͤrcken A 1585 an zu — 
| 44 Ns 
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Uneinigkeit zu feinem Vortheil, biß 
er endlich An. 1326 nach viel’erhalte: 
nen Siegen und anfehnlichen Con- 
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queften , in höchftem Alter, und in, 


den2g Jahre ——— ‚zu 


Burfia der Haupt /Stadt Bichyni- 


ens, die er zuerſt erobert, und alfo die 
aͤlteſte Ottomanniſche Reſidentz iſt, 
farb, Er hielt feine Soldaten in 


das Plündern und Placken auf dem 
Sande, dardurch den Seegen des 
Landmanns zu erlangen, war frey⸗ 
gebig gegen den Armen, und herrlich 
in Gebäuen, die zu gutem Wercken 
gewidmet waren; behertzt, fchlau 
und freundlich gegen dem gemeinen 
Mann, m Reich und in feinen 
Staats: Regeln, folgte ihm fein erft: 
gebohrner Sohn Orcanes. Som 
ften halten fich feine Nachfolger vor 
eine Ehre ‚von ihm Ottomannen ge 
nennet zu werden. Ricauts Otto⸗ 
mann Pforte, P.I. 


Ovverckerck , fiche Naſſau— 
Ovverkerck, 


xt 
Dela Palice, Er Chabannes, 
item Quiche, 


PALLAVICINO, (Sfortia) letz- 
tens Renetianifcher General. 


Er war entfproffen aus dem Ge⸗ 
fhlecht der Marggrafen von Corte- 
maggiore, und hatte zum Water 
Manfredum , zum Großvater aber 
Orlandum, mit dem Zunahmen den 
Großmuͤthigen. Seine Murter 
war Gineuta Bentivogli, eine Toch⸗ 
fer Santi , eines Bolognefifchen 
Herrn, Er quittirte bey Zeiten die 
Studia, zu welchen er beſtimmt war, 


brachte, 
{hm mit einiger Meliteren zurück in 
Zaum und Gehorfam, verbote ihtren Plemo 
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vor die Waffen / worinnen er unter 


dem Maragrafen del Vaſto und um 


ter dem Fürften von Bifignano in 
lemont fich zuerft verfchte, ‘Der 
ayfer Carolus Vnahm ihn hernach 


mit ſich in die Niederlande / als er die 


Stadt Gent wieder zum Gehorſam 
Von dannen ſchickte er 


iemont, allwo er von neuen unter 


dem Marggrafen del Valſto diente. 
Nach einlger Zeit fuͤhrte er dem Kay» 
fer Ferdinando I fechshundere auf 
eigne Koften geworbene Reuter zu 


mit welchen er bey Ofen wider die 


— ich fo wohl Gift, daß ihm 


gedachter König zu feinem Cammer ⸗ 


Herrn und Krieges» Nathnachte, 


Nach gefchloffenem Stilfftande mit 
den Tuͤrcken gieng er zurück in Ita⸗ 
lien, und heyrathete des damahligen 
Pabſts Pauli III. Anverwandtin Ju- 
liamSfortiam. Bald darauf als 
An, 1544 die Kanferlichen bey Ceri- 
zoles von den Srangofen waren ge⸗ 
fchlagen worden, halffer die Progrel- 
fen diefer letztern in dem Hergog- 
thum Mayland hemmen, Bon 
dannen gieng er mit dem Herkoge 
Odavio Farnefe in Deutſchland, 
und ließ fich wider die Schmalcaldi« 
fhe Bundsgenoffen gebrauchen. 
Nachdem diefer Krieg geendige war, 
begab er fich wieder in Italien/ und 
ward von dem Pabft Paulo IH. zum 
Generalifimo der Päbftlichen 
Trouppen ernennet, Nach deffen 
A. 1549 erfolgtem Tode ſtunde er mit 
groſſem Nachdruck dem Farnefifchen 
Haufe bey. Allein da er fich end» 
lich deffelben Feinden nicht genug« 
fam gewachfen befand, gieng er als 
Kanferlicher General⸗Kriegs ⸗Com⸗ 
miſſarius in Siebenbürgen, und that 
vi 


el 
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viel bey der Wiedereroberung von | mit von den Vornehmften, welche 
Lippa auch halff er den Ehrgeitzigen | den vortreflichen Sieg bey den Echi⸗ 
und unruhigen Cardinal George | nadifchen Iuſuln, unweit Lepanto, 
Martinufiumermorden, weil er Sie- | gegen die Tuͤrckiſche Flotte befoch- 
Henbürgen in der Tuͤrcken Haͤnde ten. Nachdem An. 1574 zroifchen 
en wollen. Das folgende Jahr | der Drtomannifchen Pforte und den 
belagerteer auf Kayſerlichen Befehl | Venetianern ein Friede erfolge, ga 
Das Schloß Drigal , erlitt aber da- | ben ihm diefe das Ober-Commando 
bey eine groffe Niederlage, und ward | über alle ihre See Macht, und zwar 
ſelbſt von den Tuͤrcken gefangen, die | mit einer. fo unumfchrändeen Ge 
ihn erft nach vier Jahren, welche.er walt, daß es alseine Sache, welche 
zu Conſtantinopel in den ſieben Thür: | bendes den Öefegen und den Staats ·⸗ 
‘men zu bringen müffen, wieder auf Maximen diefer Republic zu wieder 
freyen Sup ſtellten. Der Kayſer lieff, von.jederman, auch von dem 
'Ferdinandus I machte ihn zur Ber- | Pallavicino felbft mie Verwunde⸗ 
geltung zum Groß -Marfchall von | rung angefehen ward, Als diefer 

Ungarn, Doch er verließ dieſes Rö-|endlich wegen hohen Alters fein 
nigreich nach gefchloffenem Frieden Commando ,melches.er mit allge 
mit den Türen, und übernahm ben | meiner Approbation geführet, nier 
den Venetlanern dag Generalat über | derlegte, gab er dem Venetianiſchen 
the Fußvolck/ welcher Charge er eine 
ſehr lange Zeit vorgeftanden, : Die 
erſten Jahre wendete er vornehmlich 
‚an, die Seftungen der Republic in ei- 
nen guten Stand zu feren. In⸗ 
fonderheit forgte er dißfalls vor die 
Inſul Cypern, welches gleichwohl 
nicht verhinderte, daß nicht die Tür- 
en Anno 1570 die Stadt Nicofa, 
und das folgende Jahr auch Fama- 
gufta eroberten. Um diefen letztern 
Ort zu erhalten, gab Pallavicino den 
Math, daß man wider Rhodis, oder 
‚wider Negroponte , oder wider die|ten. Endlich ftarber Anno 1585 zu 
Dardanellen felbft etwas unterneh | Cortemaggiore an einem. Sieber, 
men , und dadurch den Tuͤrcken eine| Schrend im groflen Helden⸗ 
Diverfion machen folte ; Allein zu Buch; Ricaut Ortom, Pforte 
groſſem Nachtheil der Republic fand P. J. 


dieſer Vorſchlag kein Gehoͤr. In J 
dem legt erwehuten Jahr 1571 haiff Pappenheim , C Gottfried 
er die Spanier, welche nicht fonder-| Heinrich von) des Heil, Nom. 
lic) geneigt dargu waren, zu einem | Reichs Erb-Marfchall, Graf von 
Sew Treffen wider die Türcfen über, Zaren ‚ und waͤhrenden 


reden, und war hernach felbft einer | Dreyhig + jährigen Krieges in 
2qa5 Deutſch⸗ 
















wohlgethan ſeyn niemahls wieder eis 
nem Fremden ſo viel Gewalt einzu⸗ 
räumen; er bekam aber dieſe ruͤhmli⸗ 
che Gegenerklaͤrung, daß die ner | 
blic wegen feiner fonderlichen 

dienfte, auch etwas fonderliches in 
feiner Perfon habe gefchehen Laffen, 
und daß diefelbe folches zu thun defto 
weniger Bedenden getragen, weil 
er aus einem folchen Gebluͤte her⸗ 
ſtamme, deſſen Abkoͤmmlinge ſich 
Soͤhne von 8. Marco nennen koͤn⸗ 


Senat zu verſtehen, daß es wuͤrde 


* 
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 Deutfehland General über die 
— der Catholi⸗ 


ſchen Liga. 

Er war aus einem alten anſehnll⸗ 
ehen Graͤflichen Gefchlechte in 
Schwaben gebohren, davon Ernft 
Marfchall von Calatin ums Jahr 
170 zum Stamm, Bater gefegt 
wird, deffen Nachfommen nachge⸗ 
hends den Nahmen Pappenheim 
von ihrem Schloffe und Staͤdtlein 
Pappenheim in Schwaben gelegen 
angenommen. Dieſer Gottfried 
Heinrich hatte, nachdem er in Pohl⸗ 
nifchen Kriegs Dienften einen grof- 
fen Ruhm erworben, fich in Kayſer⸗ 
liche Dienfte begeben; Er befand fich 
An. 1620. mit in der berühmten Pra- 
ger-Schlacht, und ward allda unter 
den Todten faft zenftümmelt gefun- 
den. Etliche feiner Freunde, als fir 
noch einig Zeichen des Lebens an ihm 
ſpuͤreten tꝛugen Sorge vor ihn,daß er 
euriret wurde, undriffen ihn, alfo zu 
reden, dem Tode aus dem Machen ; 
Diefe Hülffe Fam der Parchen des 
Kayſers treflich zu ſtatten, als deren 
ren groſſe Dienfte leiſtete. 

efchlug An. 1626 die aufruͤhriſchen 
Bauren in Defterreich, ſetzte fich mit 
ziemlichen Fortgang den Schweden 
in unterfchledenen Gelegenheiten 
entgegen, und fieng im Jahr 1630 die 
Belägerung der Stade Magdeburg 
an, zu deren Eroberung er nicht wer 
nig beytrug. Mac) der Schlacht, fo 
Anno 1631 bey Leipzig vorgegangen, 
brachte er den Reſt der Känferlichen 
Armee wieder zufammen, ſchlug den 
General Banner, und einige andere 
Haͤupter der Bundsgenofien, und 
machte fich dadurch eim ziemliches 
Anſehen. Doch fontedie Hulffe, 
fo er den Spantern zuſchickte, nicht 
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verhindern, daß der Pring von Oras 
nien Maftricht eroberte, Hierauf 


Fam er in Weſtphalen jagte die Fein« 


de von dannen, und conjungirte ſich 
mit dern Wallenſteiner / dem ſich dar⸗ 
auf Leipzig ergeben muſte. Nach 
dieſen nahm er die Stadt Halle weg, 


muſte aber zurüc zum Wallenſtein 


eilen, welchem der König in Schwer 
den bey fügen eine Schlacht lieferte. 
Er langte aber erftgegen Abend an, 


da die Känferliche Armee ſchon zer 


trennet war. Dun ließ er fich zwar 
angelegen ſeyn, fle wieder in Ord⸗ 
nung zu bringen; aber feine Mühe 
war vergebens, und er felbft wurde 
darüber mit einer Piftol- Kugel der- 
geftalt an der Hüffte bleßirt, daß er 
den andern Tag drauf, war der 7. 
Novembr. 1632 feinen Geift aufges 
ben mufte, nachdem er fein Leben 
nicht höher als 38 Fahr gebrachte 
hatte. Man hat an feinem $eibe 
über hundert Narben vonempfange« 
nen Dleffuren gezehlet. Der groffe 
Guſtav Adolph, König in Schwe- 
den, der in eben diefer Schlacht ge« 
blieben, pflegte ihn aflezeit den Sol⸗ 
datenzunennen. Und in Wahrheit 
Deurfchland hat wenig Heldin von 
feinem Alter gehabt, diees ihm, an 
Klugheit, Much und Glücfe zuvor 
gethan. Er hinterließ mehr nicht 
als einen Sohn, Wolfgang Adam 
genannt, der aber Anno 1647 im 29 
Jahr feines Alters, in einem Duck 
fein Leben einbuͤſſte. Pufend. 
Schwed, Kriegs⸗Geſchichte; 
Waflenbergs Deutfcher Fla« 
ru ; Chemnig vom 
Deutſchen Krie⸗ 
ge. 


Para 
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Paradieß George Freyherr 


von) Kommendant zu Las 
| niſcha. 


Er war aus einer alten und vor⸗ 


nehmen Freyherrlichen Familie in 
Kaͤrndten gebohren, und hatte dem 


Kayſer von Jugend auf im Kriege 

‚gedienet, An. 1596 war er Gou- 
veraeur zu Segna in ‘Dalmatien; 
Als er aber Clifla entfegen wolte, 


ward er-von den Türcken gefangen, 


und genöthigt die Cliſſaner durch 


Einwerffung eines Zettels zur Liber. 


gabe der Stadt zu perivadiren. 


Nachdem er ſich Jahres drauf ran 


zioniret ward er nachgehends Com⸗ 
mendant in der Feſtung Caniſcha 
Croatien, und hielt ſich Anno 1600 
anfangs darinn ſehr wohl wieder die 
Tuͤrcken. Allein weil er zum Geitz 
geneigt war, ließ er ſich beſtechen und 
übergab ohne die Extremitaͤt zu er⸗ 
warten, diefe wichtige Feſtung, mit 
Erhaltung aller Conditionen, fo er 
wolte. Er ward aber drauf gefan- 
gen genommen, und An.ı6oı den 19 
Octob. als an welchem er im vorigen 
Jahre feine Untreu erwiefen, zu 
Wien enthauptet. Ricaut Otto⸗ 
mann. Pforte, P. J. 


Paris , Sriechifcher Held. 
Er war ein Sohn Priami und 


Hecuba, und fol er auch den Nah 


men Alerander geführet haben, Als 

ine Murter ſchwanger mit ihm 
gieng, traumete ihr als ob fie einen 
Feuer · Brand gebohren hätte; weil 
nun die Wahrſager dieſes alſo aus⸗ 
deuteten, daß das Kind, welches fie 
wuͤrde zur Welt bringen, den Unter⸗ 


gang der Stadt Troja veranlaſſen Helenam mit ſich weg. 
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es, fo bald es gebohren ‚ umbringen 
ſolte. Weilaber feine Murter He · 
cuba fahe, daf «8 ein fchönes Kind 
war, jammerte fie deffelben, und ließ 
es von den Schäfern auf dem Ber⸗ 
gelda erziehen: Als num Paris groß 
worden, verliebte er. fich in die Nym⸗ 
phe Oenone, und zeugte mit derſel⸗ 
ben zween Söhne. Nachdem er fich 
durch feine Fuge und billige Ente 
ſcheidung der Streitigkeiten allent⸗ 
halben fehr berühmt gemacht hatte, 
erwehleteihn Juno, Pallas und Ver 
nus zu ihrem Schied- Richter, um 
den Streit zu entfcheiden welche ums 
ter ihnen die Schönfte wäre, und das 
befte Mecht zu dem göldenen Apffel 
hätte, welchen die Eris auf Pelei 
Hochzeit unter fie geworffen mit die 
fer Auffhrifft < Detur pulchriori, 
Da urtheilete nun Paris, daß Venus 
die Schönfte wäre, welche ihm dafür 
das hi Frauenzimmer in der 
Welt verfprochen hatte, die er der Ju- 
nonis perheiffenem KRönigreiche ynd 
der Palladis Weißheit vorzog. Er 
gewann den aufgefegten Prei bey 


den Ninger-Sptelen zu Troja, und. 


uͤberwand den Hedtor felbften, wel⸗ 
her hierauf fein Schwerd auszog, 
und ihn umbringen wolte. Allein 
er ſagte ihm, daß er fein Bruder waͤ⸗ 
ve , und wurde fo dann von feinen 
Vater freundlich aufgenommen, 
Bald hierauf wurde er mit einer 
Slotte von zwautzig Schiffen in 
Griechenland gefchicket, um die He- 
lenam dafelbft zu hohlen. Als er 
nun von Menelao aufgenommen 
worden, welcher gleich dazumahl 
nach Greta gehen mufte, bediente ſich 
Paris diefer Gelegenheit, und führte 
Herodotu⸗ 


wuͤrde, befahl fein Vater, daß man ſaget / daß er Spartam mit Gewalt er⸗ 


obert 
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obert, und fie wieder ihren Willen 
nebft allen Koͤniglichen Schaͤtzen ent- 
führer habe. Auf ſo gethane Ent 
führung folgte der Teojanifche Krieg, 
worinnen er und Menelaus perföhn- 
lich wieder einander ſtritten. End⸗ 
lich aber da Troja bald erobert war, 
führte ihn die Venus ausdem Strei- 
te hinweg. Nachgehends toͤdtete er 
Achillem mit einem Pfeil welchen er 
In deſſelben Fußſohle ſchoß, als er vor 
einem Altar kniete/ um ſich mit feiner 
Schweſter Polyxena zu vermählen, 
weswegen erhernach von Pyrrho er- 
mordetwurde, -Man hielt ihn vor 
gefchickter zur Bedienung des Frau» 
enzimmers als zum Streiten, Da⸗ 
hero faget Ovidius: F 
Bella gerant alii, tu Pari, ſemper 
ama. 
Homerus; Ovidius; Hyginus &c. 


Parma (Alexander Hertzog von) 
ſiehe Farneſe. 


Parmenio, General Königs 
Alexandri M. 
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nio fo gut, daß er fagte: Wäre ich 
Alexander, wolte ich diefes Erbieren 
annehmen, Allein Alerander gab 
zur Antwort, und ich wolte derglei⸗ 
chen thun, wenn ich Parmenio wäre. 
Curt. de gefl. Alex. M. L..7. ; Plu- 
tarch. in Apopht.. & 


Pafs (Manafle de) Marquis von 
Feuquieres, $rangöfifcher 
General. . 

Er war aus einer fehr alten Adelt- 
chen Familie gebohren, welche ihr 
Stamm Hau, Schloß, Stadt und 
Herrfchafft Pas in Artois in Franck⸗ 
reich hat. Sein Vater war Fran- 
cifcus de Pas, erfter Sammer, Herr 
bey König Heinrichs IV. Er wurde 
zu Saumur denı Junii 1590 geboh⸗ 
ren, und war ben feiner Geburth der 
eingigfte von feinem Haufe; Denn 
fein Vater blieb felbiges Jahr den 14 
Martii im Treffen bey Ivry, feine 
bende Vettern aber Daniel und Gi- 
deon de Pas, waren ebenfalls, einer 


[vor Paris, der andere vor Dourleng, 


in des Königes Dienften drauf ges 


Er wurde vom gedachten Könige | gangen. Wannenhero König Hein- 


werth gehalten , nachdem er unter- |rich der IV, ‚der ſchwanger hinterlaf 
ſchiedene Proben feiner Tapfferkeit | fenen Wittibe Francifci de Pas, zu 

ſehen laſſen. Nichts deſtoweniger | Bezeigung feinee Gnade 1000 

ließ diefer König ihm endlich nebſt Neichsthaler Sahr- Gelder verfpro- 
feinemSoßn Philota hinrichten weil chen, wo fie einen Sohn zur Welt 

er befchuldiget warden , als wenn er |brächte, und folcher- gejtalt genoß 

mit Dinino und Nicomacho wieder | Manafle de Pas ſchon Königliche 
feine Perfon conſpirirte. Ms der Wohlthaten, che er noch gebohren 

König in Perfien Darius fich erborh, | worden. Im 1z. Jahr gieng er un 

Alexandro das gange Land jenſeit ter die Soldaten, und wurde noch 

des Fluſſes Euphrates, und feine | gar jung fehon Capitain unter dem 

Tochter Satyra nebft einem Hey⸗ Fußvolck. Hernach flieg er weiter, 

raths · Gute von 10000 Talenten am| wurde Ayde de Camp, Maitre de 

Gelde, zur Ehe zu geben, um dadurch | Camp vonder Infanterie, Marchal 

den Srieden fo er ſuchte zu erhalten, | de Camp unter 8 Compagnien, drey⸗ 

ſchiene diefer Vorſchlag dem Parme-'mahl General » Lieutenant , und 
zwen 
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zweymahl commandirender Gene | ftiren, dem man folches: zu gleicher 
‚ ralen chef, wo er fich allemahl durch Zeit abgefchlagen, als er es vor dem 
feine Tapfferkeit hervorgethan. Er | abwefenden Marchal de Toiras,aug« 
unterhielt Zeit waͤhrender berühmten | gebeten. An. 1631 friegte Marquis 
Belagerung der Stadt Nochelle ein | de Feuquieres die General» tieutes 
heimliches Verſtaͤndniß darinnen, Inant- Stelle über Meg und Toul, 
und hatte das Unglück mie er fich ein | nebft dem befondeen Gouvernement 
mahl gar zu nahe wagete, daß ihn die | über die Städte Vic, Moyenvicund 
Belagerten gefangen befamen, wel⸗ Toul; welches legtere er mic Ge» 
che ihn, ungeachtet der König groſſes nehmhaltung des Königes , feiner 
Geld vor feine Mansion geboten, | Schwefter Sohne Heinrichen de, 
dennoch nicht loß lieſſen fondern viel! Hardoncourt, Herrn de Rozieres 
andere Leute von den Ihrigen fo bey |abgetreten. Das Jahr 1636 brach⸗ 
dem König imsager gefangen waren, te er bey dem Könige zu der ihm zum 
gegen ihn ausgewechfele haben wol⸗ Landes» Hauptmann über Verdun 
ten. Alfo blieberganger g. Monat machte. Wie nachmahls der offen- 
ein Kriegesgefangener, und contri · bahre Krieg mit dem Haufe Oeſter⸗ 
buirte fehr viel zur Übergabe felbigen | reich angieng, befam er das abfolute 
feften Plages, weil die Frau vo | Commando über eine Armee von 
Navaille feiner Frauen Schwäge- | 12000 Deutſchen, die er meiftens 
rin war. Mach dem Tode König | frifch geworben, und Herkog Bern⸗ 
Guſtav Adolphs von Schweden ,|harden von Sachſen ⸗Weymar zuge⸗ 
gieng erals Extraordinair Ambaſſa- | führe. In diefem Seldzuge ward 
deur nach Deutfchland um die | er kranck, welches die eingige Berläs 
Bundsgenoſſen zu unterftügen: Lind | gerigfeit feines ganten Lebens gewe⸗ 
ob ihm gleich die Feinde der Eron |fen, währender folchem hielten die 
Franckreich viel Hinderniffe mad). | vornehmften Generals Kriegs ⸗Rath 
ten, fo beförderte er doch das Buͤnd⸗ bey feinem Bette, welchem der bes 
niß der Schweden und verfchtedener | rühmteP. Joſeph, den der Eardinal 
Keichs- Fürften mit Franckreich. Er | Nichelteu zu allem gebrauchte, nebft 
tradtirte gleicher maffen mit dem | dem geheimden Staats,Secretarius 
Welt-beruffnen Kayferlichen Gene- | Chavigniund Noyers beygewohnet. 
ral von Wallenftein mit folcher lin, | So bald er wieder gefund worden, 
abläßigfeit,daß ob ihm gleich der Kö. |ergriffer gleich die Waffen, und zeig. 
nig bey damahliger Promotion das | te ſich fonderlich bey Diedenhofen, 
Ritter⸗Band vom Orden des heili- | welchen Plag er den 28 Jun. 1639 
gen Geiftes geben wollen, und er zu | mit 7500 Mann berennen mufte, uns 
deſſen perfönlicher Empfangung nur | geachtet ihm ein Corpo von 20000 
einer Reiſe vonz Wochen bedürfftig| zu unfergeben verfprochen worden. 
tar, er dennoch lieber das angebore- | Wie ihm nun der Kayferliche Gene 
neOrdens⸗Band imStiche gelaffen, | ral Piccolomini mit 14000 Mann, 
welches ihm unmöglich in Abwefen- | den 7 Julii auf den Hal kam, fchlus 
heit zu geſendet werden durffte, ohne | gen fich diefe beyde in einem Tage 
den Hertzog von Savoyen zu disgou- | ʒweymahl, da denn die EN. 
i eu⸗ 
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Reuterey diirchgieng, denvon Feu- ältefte Iſaac de Pas; Marquis de 
quieres an der Spitzen feines Fuß⸗ | Feuquieres , General » Lieutenant, 
volckes im Stiche ließ, dem darauf | Staats - Math, Gouverneur von 


der rechte Arm biß an die Schultern | Verdun , General- Leutenant des 


weggefchoſſen wurde. Da härter | Stifftsundber Provintz Toul gewe⸗ 


nun wohl Urſache gehabt, 
fortzumachen ; Er blieb aber bey fel- 
nen Leuten 


fich auch | fen, aber in det Spanifchen Gefand- 


fchafft den 6 Martii 1688 verſtorben, 


biß er faft halb todt vom | nachdem er auch vorher Anno 1660 


Pferde fiel, den Feinden in die Haͤn | Srangöfifcher Vice-RE in Ameris 


de gerierh und 


gefänglich nad) Die: | ca, Anno 1672 Gefandter an unters 


denhofen in die Stadt gefchlepper ſchiedlichen Deurfchen Höfen, und 


wurde, worinnen er feine übrige Le⸗ 
bengzeit mit Helden-mäßiger Gedult 
hingebracht. Der König ließ zwar un. 
terfchiedene mahlmwegen feiner Ran⸗ 
Klon tradtiren, da endlich 80000 
Reichsthaler vor feine Auslöfung 
begehret und nach 9 monatlicher Un⸗ 
terhandlung er gegen den Kayſerli⸗ 
chen General Endenfort, gegen 2 
Oberſten und 18000 Neichsthaler 
baar Geld loßzugeben , fchrifftlich 
verfpröchen wurde, Allein eben da 
der General Ecfenfort aus Bois de 
Vincennes abgereifet, und ſich ſchon 
ben dem Heren d’ Antilles einem gu- 
tem Freunde des Feuquieresbefand, 
bekam diefer plöglich einen Courrier 
aus Diedenhofen, daß Feuquieres 
den 14 Martii An. 16040 dafelbft ge- 
— waͤre, und alſo mithin der 

uslöfungs » Vergleich zuruͤcke 
gieng, Der Tag feines Todes war 
ihm recht fatal, alermaffen fein Va⸗ 
ter vor so Jahren eben an dieſem Ta⸗ 
ge geblieben. Seine Gemahlin 
war Anna Arnaud, Iſaacs, Herrns 
von Corbeville. Staats/und Finan⸗ 
zien⸗ Raths Tochter, der ſich anter 
der Regierung Koͤnig Heinrichs des 
Groſſen renommirt gemacht. Die⸗ 
fe hatte er im 22 Jahre feines Alters 
gehenrathet, und hinterließ von ihr 5 
Söhne und 3 Töchter, von denen ber 


endlich ganger io Jahr Frantzoͤſiſcher 
Ambafladeur in Schweden an 
fen, wo er allenthalben groffe Proben 
von feiner Staats⸗ und Krieges 
Piffenfchafft abgeleget. Dieſer 
hatte ſich A. 1047 mit Anna Louiſa 
de Grammont, Antonii, Hertzogs 
von Grammont und Claudia de 
Montmereny Bouteville Tochter, 
vermählet, fo ihm 7. Söhne geboren, 
von welchen der andere Francilcus 
de Pas, Graf von Rebenac, General» 
Lieutenant von Navarte und Bearn 
getwefen, ein Here von groffen Ver⸗ 
dienften und Ruhm, den der König 
zur Schtedifchen Armee in Pom⸗ 
mern unter dem Gtafen von Kos 
nigsmard, nachgehends auch an die 
Höfe nach Daͤnnemarck / Zell, Bran« 
denburg,und endlich gar als Ambaf- 
fadeur nach Spanien an feines Hn. 
Vaters Stelle abgefender hat. Me- 
moires Hifloriques. 
Patroclus. 

Ein Sohn Meneci und Stenele, 
wurde durch den Chiron mit dem A- 
chille auferzogen,und in der Belage⸗ 
tung Troja von dem Hector umges 
bracht, Siehe Achilles und Hector. 


Paul, (Antonius Saint) Frantzö⸗ 
fifcher Sineral. : 

Er war von adlichen, dabey aber 

A fo 
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ſo armen Eltern gebohren, daß feine | er unterſchiedene wichtige Pläge zu 
Schweſtern an Banern fich verhen: | der Lgiſten Parthey gezogen und fich 
rather; fein Vater aber in dem Hau: | fonft in groffes Anfehen geſetzt, 
fe derer von Beauvais- Brichanteau,| machte ihn gedachter Hertzog zum 
Anfangs die Stelle eines Jaͤgers und | Generalstieutenant der Ligue inder 
hernach einesHauß-Berwalters an, | erwehnten Provintz, auch endlich A. 
genommen , auch vor ein fonderba- | 1592 gar zum Marfchalvon Franck 
res Glück gefchät harte, daß er die- | reich: efes Gluͤck machte ihn fo 
fen feinen Sohnin dern Haufe von uͤbermuͤthig daß er den Titul eines 
Beauvais- Nangy als Pagen unter | Herkogs von Rerelois annahm,auch 
bringen führen. &o bald er.die Livree | dem Hergoge von Nevers zuentbies 
abgelegt, trat er in Kriegs,Dienfte, | then ließ, daß, wofern er diefes Her 
sind ließ zu folcher Lebens, Art ein fo | tzogthum ruhig zu befigen verlangee, 
ungemein gutes Talent fehen, daß er er in eine geboppelse Heyrath zwi⸗ 
in furgendie Stelle eines Meſtre de | fchenbenderfeits Kindern, indem ein 
Camp erlangte. Sein umverzag: | jediweber von ihneneinen Sohn und 
ser Much, feine Kuͤhnheit etwas gu | eine Tochter hätte, willigen moͤchte. 
unternehmen, und fonderlich feine |der Herkog von Nevers dem diefe 
Standhafftigfeit, bey der einmahl | Berwegenheit überaus nahe gieng, 
erwehlten Parthie unverändert zu ſuchte auf allerhand Art fich feiner 
bleiben, bewog den Herkog von | Perfon zu benächtigen, und fchwur; 
Guife, der hernach An. 1588 zu Blois [das er ihn alsdann mit einer Hertzog ⸗ 
hingerichtet ward , und welcher ſon⸗ lichen Crone auf dem Kopfe an dem 
derlich nach folchen Leuten fich umfa- | nächften Baum hencken laffen wolte, 
e, daß er ihn anfich zog, einen von | Allein Saint Paul fragte wenig nach 
* fo genannten bravi aus ihm] diefen Drohungen, und zog indeſſen 
machte, und Ihm behälfflich war , zu | aug dem befagten Hergogchum durch 
der Heyrath einer reichen umd vor,| allerhand Extorfiones ein groffes 
nehmen Wittwe zugelangen. Er Geld, welches er unter andernan- 
erwieß ihm auch vor folche Gero. | mendere, fo viel Mannfchaffe auf 
genheit gar fonderbare Dienfte, trug | den Beinen zu halten, daß ihn wie⸗ 
An. ı5g7 zudem Siege bey Auneau | der feinen Willen nicht leichtiemand 
ein groffes bey, errettete ihn felbft | folte depoflediren fönnen, Immit⸗ 
den Tag vorher che man um feine | telft war feines ehemahligen Herrn 
willen zu Pariß die Straſſen mit | Sohn,derjunge Herkog von Guile 
- Barricaden verfperrete, das eben, | aus feiner bißherigen Gefangen« 
und war nachgehends einer von de) [chafft entkommen. Ungeachtet nun 
nen, welche feinen Tod mit dem grör| demfelben das Gouvernement von 
ſten Eyfer zu rächen füchten. Der Champagne en chefzufam, ſo ließ 
Herkog von Mayenne trug ihm an-| denochSaintPaul fich angelegen feyn, 
fänglich auf in Anwefenheit des die oberfte Gewalt, zum wenigſien 
Pringen von Joinville die Proving | in der That zu behaupten, zu folchem 
Champagne der Ligue zum beften | Ende fuchte er Meifter von den Gar 
zu erhalten. Machgehends aber. da |nifonen inden feften Plägen zu blei⸗ 
e ben, 
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ben, und man kunte wohl merden, | weldjes auch bald. darauf erfolgte. 
daß fein Abfehen dahin gieng,entioe- | Mezeray Hiſt. de France Tom. III. 
der fich fo formidabel zu machen; | Thuan. libr. 98. ſequ. 


daß der König Henricus IV ihm die 
Marfchalls, Würde befräfftigen muͤ⸗ 
fte,oder inEntftehung deffen mit.dem 
Könige von Spanien einen Ver⸗ 
gleich zu treffen. 


8. Paul, S.Pol (N. Graff von) 


Renetianifcher General. 
Er war von Geburth ein Frantzo⸗ 


Unter andern | fe,ob er aber mit dem vorhergehenden 


baueteer inder Stadt Rheims eine | S. Paulaus einer Familie hergeftam« 
Eitadelle, die er mit 200 fremden | met, kan man nicht ſagen. Als An. 
Soldaten befegte. - Weil nun die 1668 die Tuͤrcken Candien aufs härs 
Vuͤrgerſchafft diefes Orts ſich gar teſte belägerten , begab fich diefer 
fer darüber bey dem Hergöge von Graf mit 266 Edelleuren aus Eyfer 


Guüife befchwerte, 


diefer auch felbfi | einer wahren Großmuͤthigkeit, mit 


feine Rechnung nicht dabey fand, | Erlaubniß feines Königs dahin, und 


fo bat er ihn unterfchiedene mabl, hielt ſich 
auch fo gar oͤffentlich, daß er ſolche | bey) ſo wo 


mit feinen Volontairs das 
[, daß dte Ubergabe dieſer 


Gitadelle wieder möchte raliren Haupt-Stadtvon dieſer Inſul auf 


laffen. 
mehr diefelbe noch färcker, als vor⸗ 


Allein er refolvirte viel-| etliche Monat verlängert worden, 
Nach dieſem begab er fich in Hollaͤn⸗ 


in zur beſetzen, auch noch eine neue |difche Dienſte; als aber Anno 1685 
aufzuführen. Lberdiefes follet = der Türcken. Krieg mit den Venetia⸗ 


uünbefcheidene Worte gegen den 


er- | nern wieder angieng, ward er von 


tzog gebrauchet haben. So viel ift |diefen zum General angenommen, 
gewiß, daß eines Tages An. 1594 da Er belagerte und eroberte hierauf die 


fie beyde zu Reims mit eirtander giett- 
gen, und von neuen wegen diefer Ci, 
tadelle it einen Wort-Wechfel gerie- 
then, der Hertzog ihm feinen Degen 
indas Herk flach, daß er augenblick. 
lich tode nieder fiel, Ein Edelmann 
und einer von feiner Wache, grieffen 
zu ihrem Gewehr, und richteten fol, 
ches wieder den Herkog ; allein nach⸗ 
dem der eine getoͤdtet und der andere 


Veſtung Coron. Jahres drauf 
halff er die Veſtung Sing erobern; 
und ob wohln An. 1087 die Tuͤrcken 
ſich ſelbiger durch eine harte Bela⸗ 
gerung —* zu bemeiftern, fo 
entſetzte doch Graf S. Pol felbige 
glücklich, und griff hierauf die Des 
fung Caftelnuvo an, welche ſich 
auch nach einer harten Belagerung 
ar die Venetianer ergeben mufte, 


die Flucht zu ergreiffen genoͤthiget Nicht lange hernach gieng er in ei⸗ 


worden, eneftund weiter kein Tumult 


nem höhen Alter mit Tode ab, und 


weil man ohnedem den Saint Paul | wurde fein Sohn, Graf de la Mo- 


haffete, und vor den Hertzog viel Re- 
fi ect trug. 


tier, der ſich bißhero in Venetiani⸗ 


Dieſer letztere fand hier⸗ ſchen Dienſten befunden, und bey 


* eben wegen dieſer That mehr Ur, | Sing, Caſtelnouvo ꝛc. ſattſame Pros 
ſachen und gleich mehr Bequemlich⸗ | ben feiner Zapfferfeir fehen laffen, 


keit als zuvor, 


rico IV ſich wieder auszufähnen, | flähres, woraufer mit nach 


mit dem Könige Hen- | An, 1692 zum General, Major ers 


Morea 
gieng 
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gieng, aber gleich in der erften Bela. | Paufaniam zu fügen, welcher bemeld⸗ 
gerung nemlich vor Canea erfchoffen | fe Pradtiquen nicht lange fortſetzte, 
wurde. Ä - -.1%Denn nachdem einer von feinen 

Sonften war nach Anfang des | Briefen aufgefangen worden, und er 
itzigen Seculi ein Königlicher Pohl- | fich alfo befahren mufte, daß man ihn 
nifcher und Ehur-Sächfifcher Gene. | in Arreft nehmen würde, retirirteer 
ral de S. Paul oder S. Pol befannt, | fich in der Minerod Tempel; worauf. 
welcher ſich An. 1714 zu Dreßden mit | die Ephori die Thuͤren zumauren 
inet Sräulein Braudin von &indau] und das Dach) abfchmeiffen Lieffen, 
vermählee 5 er ift aber vermuthlich damit er unter freyem Himmel ftür« 
mit dem vorhergehenden in Feiner | be,undfeine Mutter hat felbft den er⸗ 


Paufanias- 


Verwandfchafft geftanden. Ricaut ffen Stein darzu getragen, Corn. 


Ottom. Pforte P. I. AT 


8. Paul (Francifeus von — 
bon, Graf von) ſiehe 
--  Bourbons 


Paufanias General der Lacede⸗ 
monier. _ 

Es war ein. Mann von einem 
groffen Anfehn ‚.führete aber dabey 
ein felgam vermifchtes geben. Denn 
wie er-fich durch feine Tugenden ei- 
neh groffen Ruhm erwarb, alfo ver 
dunckelten hingegen ſeine Laſter den 
felbigen nicht wenig. Er ließ feine 
Tapfferkeit ſonderlich bey Platea, dä 
er nebft Ariftide commandirte,und 
den Mardonium. Ai-R. 275 ſchlug, 
fehen. Allein diefes Glück, machte 
ihn ſo uͤbermuͤthig/ daß er gang um. 
leidig wurde, fonderlich.da er die Per⸗ 
fer zu See gefchlagen; und Byzanti. 
um von ihnen.erobert hatte, Er 
gab die vornehmften Gefangenen 
ohne Rantzlon loß, und ließ Xerxifa- 
gen, daß, woferne erihm feine Toch- 


ter zur Ehe geben würde, er ihn zum: 


Herrn vongang Griechenland ma; 
chen wolte. ‚Der König fagte ihm 
ſolches zu; allein die Ephort zu face- 


demon fingen an. ein Mißtrauen auf | nahm Phebidas 
Rr 


elden⸗Lexic. 


lagerte,ward er erſchoſſen. 


Nep. in Vita ejus. 


‚Paz,(Petrus de), Spaniſcher 

am General. } 
Er war aus einer der vornehm⸗ 
ſten Spanifchen adelichen Familien 
gebohren. A. 1582 mufte er mit 5000 
Spaniern in die Miederlande mars 
chiren, worauf er fich noch in ſelbigem 
Fahre in dem blutigen Treffen mit 
den Malcontenten bey Gent befand, 
in welchem diefe den / kuͤrtzern zogen. 
Nicht weniger truge er Jahres drauf 
vieles zum Siege bey Steenbergen 
bey. An. 1584 halff er Antwerpen 
erobern. Alser aber bald draufim 
gedachten Jahre Dendermonde bes 
Er ſoll 
Jahres drauf,wiesserada erzehlet, 
den Spaniern als ſie bey Rovenſtein 
gefochten in feiner Kriegs⸗Ruͤſtung 
erſchienen ſeyn, und ſelbige zum 
Streit angefuͤhret haben. de bello 
BelgwoP. I. .; Ä 


Pelopidas, Thebanifcher Feld» 
err. 

Er wurde durch eine Faction der 
Lacedaͤmonier, die ſich vor feiner 
Tapfferkeit fürchteten, aus feinem 
Vaterlande verjaget. Mitrlerweile 
ihr „General Cad- 

mea 
we 
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mea, eine Thebanifche Feftung ein, | gleichen wurde auch im Fall Roxane 
in der 99 Olymp. A R.373. Vier $ahr| Alexandri Maitreffe, welche da. 
hernach ri folche Pelopidas wieder · mahls ſchwanger gieng ‚ nach deffen 
um ausihren Händen, und zwar | Tode einen Sohn gebähren wuͤrde, 
durch eine Kriegs» Lift, fchlug den | folch Kind feiner Sorge anbefohlen, 
Feind in die Flucht, und wohnte) Mittlerweile giengen ihm feine An- 
machgehende mit Epaminonda den] fchläge, die er zur Sättigung feines 
rühmlichen Adtionen im Böorifchen | Ehr-Geiges gemacht harte, nicht vom 
Kriege bey, Infonderheit aber der|ftatten. Denn als er in Egypten 
Schlacht bey Leudtra in Böotia | fam, ProlomzumLagum anzugreife 
A.R.385,und der Belagerung von | fen, wurde er dafelbft durch eine Auf⸗ 
©parta A. R. 385. Die Thebaner | rührifche Parthey von feiner Reute⸗ 
ſchickten Pelopidam © — —* ER er-über den Nilum 

chafft an den Koͤnig in enAr- paßirete, A. R.432 A.M. 3732 zwey 
5 welcher ihm ſehr viel Ehre] Jahre nach Alexandri Tode, Cur- 
anthat. Als er nach dieſem von Alex-| tins de geſt. Alex, M, J 
andro dem Tyrannen von Pheres 

einiger maſſen beleidiget worden, be,| Pericles AthenienſiſcherFeld⸗ 
redete er die Thebaner, ihn mit Krieg] - Her. 

Ä Er mar daben einer der vortreff⸗ 


zu uͤberziehen, worinnen er zum Ge⸗ | 

weral gemacht wurde, und diejlichften Redner feiner Zeit, und ein 
Schlacht gewann, aber felbft unter] Sohn Xantippi und Agariſtæ auch 
den Todten gefunden wurde, A. R. von beyden Eltern aus einer vornehs 


390 in der 104 Olymp, Cornel Nep. men und anfehnlichen Familie in 










und Plutarch. in Vita ejw. Griechenland entfproffen. Seine 
j Auferziehung war fehr forgfältig, ine 
Perdiccas Königs Alexandri M. | fonderheit ward er unter der berühnns 
General. teften Philofophen Information zu 


Er hatte fich in feines Königs Athen gerhan,bey welchen er fich eine 
Kriegen durch feine Tapfferfeic einen | groffe Gelehrfamfeitin der Philofo- 
groffen Ruhm erworben, und an def. | phie zu wege gebracht, woraufer ſich 
felden Conquiten groffen Theil ge. | in feinem Vaterlande in groffe Hoch⸗ 
habt. Mach deffen Tode vermähle-| achtung ſetzte. Er bemuͤhete fich auch 
te er ſich mit deffen Schweſter Cleo- | auf alle Weiſe die Athenienſer völlig 
patra und wolte fich des Reichs an- | zurgetoinnen, und weil ihm Cimon 
maffen. Alerander gab ihm da er fler- | nicht gut war, fo brachte er es durch 
ben wolte, feinen Ring. Er gou-|da8Gerichte des fo genannten Oftra- 
vernirte eine Zeitlang alle deffelben | cimi dahin, daß derfelbige aus ſei⸗ 
Affairen, und wurde dem jungen | nem Vaterlande verjager wurde. Als 
Aridzo, welchen Philippus Alexan- ‚ fein eine Zeitlang hernach ließ er ihre 
dri Vater, mit einer feiner Maitref- | wieder zuräcfruffen. Als er nach» 
fen aus Theflalien gebürtig , und | gehends die Armee in Peloponnefo 

Philinna genannt, gezeuger hatte, | commandirte, verheerte er d e be⸗ 
zum Vorwaunde vorgeſetzet. Des⸗ | nachrbarten Provingen ſeht, und ie Ä 
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hielt einen berühmsen Sieg über die | an dem Anfchauen eines fchönen 
Sichyonier bey Nemea. Von dar Knabens ergente, fprach er zu ihm: 
marchirte er in Acarnania, welche | Sophocles, eine Regiments· Perſon 
Gegend er pluͤnderte. AufAfpahiz | muß nicht allein reine Hände, fons 
der berühmten Courtifanin Anfu-|dern auch reine Augen und reine 

‚chen, befriegte,er den Milefirn zu | Zunge haben. Er war der erſte wel« 
Gefallen die Samier A. R. 313, belas ! cher feine Reden vor dem Rathe her 
gerte die Stadt Samos und eroberte | fagte, nachdent er fie fchrifftlich auf⸗ 
fie nach 9 Monaten, allwo Artemon |gefetzet hatte. SeineSchreib⸗und 
von Clazomena gebürtig, die Mau, | Nedens, Art Mar fehr rein, dabey 
‚er » Brecher und einige andere jaber ungemein Eräfftig und durche 





Kriegs - Inftrumenta zuerſt erfand. 
In diefer Campagne hat Pericles 
fo viele Huren mit ſich gehabt, die 
ſich fo ein grofles Geld verdiene, daß 
fie den Tempel der Venus zu Samos 
davon erbauet. Pericles beredete 
auch die Athenienfer, den Krieg wie, 
der die Lacedaͤmonier fortzuführen, 
damit nicht, wenn ein Friede ge- 
macht würde, er von dem Öelde, fo er 
Zeit währendem feinem Commando 
verthan, Rechnung zu thun genöthl- 
get wuͤrde. 
‚man übel von ihm wegen diefes gege- 
benen Raths, und die Arhenienfer 
beraubten ihn feinerCharge,wurden 
aber ihm folche bald wieder zu geben 
genoͤthiget. Tr flarb an der Peft, 
Dlymp. 88 um das 325 Jahr nach 
Erbauungder Stadt Rom, nachdem 
er 40 Jahr regieret hatte. Man fagt, 
daß er, ſo offt er das Commando 
auf ſich genommen, ſich dieſes zu Ge, 
muͤthe geführet habe, daß er hingien⸗ 
ge, ein freyes Bold’ zu commandi- 
ven, fobeydes Griechen und Atheni⸗ 
enfer waren. Dabey wuſte er fich 
bergeftalt den Neigungen bes 
Woicks zu accommodiren, daß er 
beyder Mepublique fo groffe Autori- 
tät hätte, als wenn er Monarche 
darüber gewefen wäre, Als der Poet 
Sophocles fein College, ſich einſtens 


Nachgehends redete 


dringend, und alle ſeine Reden ver⸗ 
nuͤnfftig und angenehm. Er bauete 
zu Athen die lange Mauer, und ver⸗ 
richtete fo viel herrliche Thaten, daß 
er neun aufgerichtete Sieges + Zei⸗ 
chen zum Andencken ſeiner Siege 
hinterließ. Die Poeten und Comoͤ⸗ 
dien» Schreiber felbiger Zeit haben 


ihn fonderlich wegen feiner Lebes⸗ 


Händel mit der Aſpalia ziemlich 
durchgezogen, fo er aber nicht geach« 
tet. Seine natürlicher SohnPericles 
überlebee feine zwen eheliche Brüder, 
und war einer von denen 10 Genera⸗ 
len, fodie Achenienfer an Alcibiades 
Stelle erwehleten, die auch groffe 
Dinge in diefem Kriege thaten, und 
die Sacedämonifche Flotte, fo unter 
dem Commando des Callicratidag 
war, ſchlugen, daß fie fich nach) Ver⸗ 
luft von 70 Schiffen zurück begeben 
mufte, Allein weil fie diejenigen, 
die in der Schlacht geblieben , nicht 
begraben laffen, wurde Pericles nebſt 
noch fieben andern Generalen zum 
Verluſt feines Kopffes verdammer, 
ungeachter fie fo einen herrlichen 
Sieg erhalten hatten. Weil abes 
2 von dieſen condemnirten Öenera« 
len abweſende waren, fo wurden ih» 
rer nur ö getoͤdtet. Bayle Dickie. 

mare Hiflorique, Critique in 

Perich, 


Nr Per- 
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ı alles dieſes richtete er in fo Furger 
Zeit aus, mit fo großer Liſt und Ver⸗ 
ſchmitzigkeit daß man von ihm zu fa- 
genpflegre, er Hätte Mercurii Sporn 
und Schwerdt, Orci Casquet und 
ver Palladis Schild. Ovid. kbr. 4. 
€ 5. Metam. Ä | 


Pertauh, Admiral der Türckis 
5 fehen Flotte... 
Anno 1571 eröberte er die Stade 

Dulcigno in Dalmatien durch Ac- 
cord, brach aber hernad) die einge 
gangene Friedens Articfel, indem er 
dromedam von Phinei Berfolgun, | die darinne befindliche Soldaten auf 
gen. Mach feiner Zuruͤckkunfft 158. | die Galeen ſchickte/ die Bürger zu 
tete er unverfehens feinen Großvater | Stlaven verfauffte und den Ertz⸗ 
Acrifium. Diefer traurige Zufall Biſchoff dieſer Stadt Johannem 
gieng ihm dermaſſen nahe, daß er Buni erwuͤrgen ließ. Nach dieſem 
Argos verließ und ſich mit Tirintha /pluͤnderte er die Iuſul Corfu. Als 
vergnuͤgte. In dem Gebiete dieſes er aber hernach die Niederlage der 
Oris erbauete er Myſſene, woſelbſt | Türdken in der Schlacht bey Lepanto 
feine Nachkommen faft 100 Jahr ſahe, machte er fich in einem Kahne 
Iangregierten. Erwar ein $iebha-| davon, und gieng unerfannt mitten 
ber der Gelehrſamkeit, und richtete| durch die Tree bins 
zu derfelben Befoͤrderung eine Schu⸗ durch. Allein da er nach Conſtan⸗ 
leauf. Dieſes iſt die lirſache war⸗ tinopel kam, nahm ihm der Groß⸗ 
um er von den Poeten mit unter die Sultan alle feine Chargen und Guͤ⸗ 
Sterne geſetzet worden, nachdem er| fer und verwieß ihn aus.der Stade, 
einer von den vornehmften und be, | weil er die Ehre feiner Armee da- 
rähmteften Helden der fabelhafften | durch zu retten vermeinte, wenn er 
Zeiten geweſen. Man hielt ihn | die Schuld und Urſache ihrer Nie⸗ 
deßwegen für Jovis Sohn, weil er| derlage auf die üble Conduite feiner 
über alle maffen glücklich in feinem | Öeneralen ſchoͤbe. Gratianus de 
Thun war. Er führte Krieg wider|dello Cypr. | 


die Gorgones, deren Königin wie ö e 
vor gedacht, Medufa ie, wieder] Petus —— Bde: 


Mauritanien und nachgehends wie- 

der die Aethiopier, allwo er Andro-| . Er hatte ſich im Kriege durch feine 
medam des Königs Cepheis Toch-| Thaten einen gar guten Ruhm er⸗ 
ter heyrathete. Da er wieder in worben; Allein alger vom Nerone 
Griechenland fan, überwand er ſei⸗ an Corbulonisftatt in Armenien ges . 
nen Better Pretum und Polydedten, | fandt wurde, nahm er fo wurnderliche 


den König in der Inſul Seripha, und I’Dinge vor, daß er in des — 



















perſeus. 

Er war ein Sohn Jovis und Dia- 
nz. Da er noch in der Wiege lag, 
wurde er durch Ungeſtuͤmm der 
Meers ⸗Wellen an die Inſulseriphus 
ausgeworffen, allwo ihn Dictys, Po- 
lydectæ des Fuͤrſten von ſelbiger In⸗ 
ſul Bruder ſorgfaͤltig erzogen. Weil 
er nun ein kluger und großmuͤthiger 
Mann wurde, fo dichteten die Poe⸗ 
ten, daß ihm Minerva ihren Schild: 
geliehen hätte, Er überwand Me- 
dufam , demüthigte die Einwohner 
des Berges Atlas und erlöfete An- 
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Land gank umringet und. umfchloffen |machteer mit den Grafen von Lügel- 
wurde, und aus Furcht einen fehr |ftein, welche er aus dem Lande jagte 
fchimpflichen Frieden eingehen mu« [und nachdem fie ohne Erben ver 

‚fie. Nero fpottete feiner, da er wie, |ben Anno 1552 ihre Güter einzoge. 
der zu ihm fam, und fagte zuihm,daß | Hernach hat er Ludovicum von 
er fich doch ja alfofort feines Par⸗Zweybruͤcken die Grafen von Leinin⸗ 


dons verfichern möchte, weil er fo 
furchtfam wäre, damit er nicht etwa 
aus Furcht und. Schreden der 
Dre: wegen Franck werden möch- 
se. Einige Scribenten halten da- 
vor, daß diefer Cæſennius Petuseben 
derfelbige fen, welchen Veſpaſianus 
als Gouverneur in Syrien fhickte, 
Tacitus kbr. ı5. in Annal. 


Pfaltzgraf am Rhein, (Frie⸗ 
dich) der fieghaffte oder boͤſe 
Frige zugenahmet. 

Er war ein Sohn Ludovici des 
bärtigen Churfürftens zu Pfalg und 


gen ‚den Bifchoff von Speyer und 
andere zu paatengefrieben. Den 
gröften Ruhm aber hat er im Kriege 
Dietheri von Iſenburg mit Adolpho 
von Naffau erworben ; Denn da 
diefe beyde fich um das Churfürften« 
thum Mayntz zanckten, und er dem 
erſteren beyftunde, gewann er Anno 
1462 bey Seckenheim nicht allein die 
Schlacht, ſondern befam auch den 
Bifchoff zu Meg, den Marggrafen 
zu Baden, den Grafen zu Würten- 
berg, nebft andern 40 Grafen und 
Edelleuten gefangen, welche fich fehe 
theuer ranzioniren muften. Mach 


Mechtildis Pringeßin von Savoy- |diefem Kriege vermählte er ſich mit 
en. Dach feines ältern Brudern |einer adeltchen Dame Clara von Tet⸗ 
Ludovici Tode führete er die Vor⸗ tingen, und ſtammen die heutigen 
mundfchafft über deffen hinterlaffe- | Grafen von Loͤwenſtein aus derfelben 
nen Sohn Philippum ; Er befam Ehe her. Er ſtarb An: 1476 im 5t 
aber die Chur-Dignität eigenthüme | Jahre feines Alters. Spen. in Syllog, 
lich, nachdem er ſich entfchloffen un. | Hiſt. Geneal. ; Zieglers Hiſtor. 
vermaͤhlet zu bleiben, = — Labyrinth. ea 
- Philippum zu feinem Erben einzufe- ; i * 
tzen. en wohl der Kayfer da, | Pfalsgraf am Rhein (Philip- 
mit nicht zu Frieden war, und ihn | pus)der Streitbahre beygenahmt, 
deswegen auch in die Acht erflährere, -Kavferlicher General. 
weil es wieder die güldene Bullewar,| Er war ein Enckel des Ehurfür- 
fo kehrete fich doch Friedrich wenig | ftens Philippi zu Pfalg und ein Bru⸗ 
dran , abfonderlich da fich niemand |der des Churfürftens Orten Hein- 
unterfichen wolte,die Execution wie⸗ |richs, und An. isoz gebohren. Er 
der ihn auf fich zunehmen. Ja der legte unter Kayfer Carolo V wieder 
böfe Fritze unterſtund ſich bey Heidel· |die Frantzoſen in Stalien feine erſte 
berg ein feftes Schloß anzulegen, | Krieges-Proben ab, wodurch er fo 
welches er mit dem Nahmen Trug |groffen Ruhm erworben, daß als der 
Bayſer benennete. Er führeteum | Türdifche Kayfer Solymann Anno 
terfchiedene Kriege darinn er alzeit |1529 die Stadt Wien belagerte, ihm 
gluͤcklich geweſen; Den Anfang en 3a8 Commando aufgetra- 
F r3 gen 
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gen wurde. Welche er auch ſo wohl er ſich derer von ſeinem Bruder, 
defendiret, daß er 20. Stürme abge- |Churfürft Ludovico, vertriebenen 
fhlagen. Mach diefem ward ihm Reformirten mit aller Macht an. 
die Stadthalterfchafft im Wuͤrtem⸗ Anno 1378 ernennte ihn die Stadt 
bergifchen von dem Könige Ferdi- Gent zu ihrem General, Weiler 
nando aufgetragen. Als aber der aber in den Berdacht fam, daß er die 
- Landgraf Philipp von Heffen den Niederländifchen Städte mit dem 

‚ Herkog Ulrich wieder einfeen wolte, :Englifchen Gelde an fich zu bringen 
gieng er ihm mit des Königs Ferdi- |fuchte, und darauf In einer mit den 
nandi Trouppen entgegen,ward aber  Spaniern gehaltenen Schlacht den 
ben Lauffen gefchlagen , ihm in der | fürkern 309, fo gieng er nach Engel⸗ 
Flucht mit einer Stuͤck⸗Kugel die land über und erhielt dafelbft den Or⸗ 
Ferſe am Fuß abgefchoffen,under ge |den des Hofenbandes., Anno 1583 
fangen genommen fo A. 1534 geſcha⸗ |ftund er dem abgefessten Ehurfürften 


he, 
fung die übrige Lebenszeit geruhig zu⸗ 
gebracht. An. 1538 reifete er heim- 
lich nad) Engelland in Hoffnung eine 
Königliche Princeßin zuhenrathen, 

ſtarb aber im ledigen Stande A.1548. 

Er iſt nicht allein ein guter Soldat, 
. fondern auch ein Gelehrter und Lieb⸗ 

haber der Studien , fonderlich der A- 
ſtrologie gewefen, und hat zum oͤff⸗ 
tern auch im Lager Bücher gelefen. 
Hoffman. Lexic.Uiniv, ; Layr. Hiſt 
Palm ; Speners Sylloge Hiflor. 
Geneal, 


Pfaltzgraf am Rhein (Jo⸗ 
hann Caſimir.) 

Er war von dem Thurfürften Fri- 
derico III zu Pfal und Maria, des 
Margarafen Johann Caſimiri zu 
Anfpach Tochter, An. 1543 gebohren, 
und in der Reformirten Religion er⸗ 
zogen worden, Seine Jugend brach⸗ 
te er in Franckreich zu that auch nach⸗ 
gehends ſeinen Glaubensgenoſſen 
daſelbſt gute Dienſte, indem er ihnen 
2 mahl, nemlich An. 1567 und ıs75, 
mit einer auserlefenen Mannfchafft 
zu Huͤlfſe kam. Nach feines Ba. 
ters An. 1576 erfolgeem Tode, nahm 


Worauf er nad) feiner Erlaß |zu Coͤln, Gebhardo, ben, indem es 


aber an Volcke fo wohl als am Gelde 
überallmangelte, und fein obgedach⸗ 
ter Bruder Anno 1583 das Zeitliche 
gefegnete, fo wickeltc er fich mit Mas 
nier ausdiefen Händeln heraus, und 
nahm die Adminiftration der Chur, 
bey Minvderjährigfeit des jungen 
Prinzeng,allein über fih. Ob nun 
aleich die verordneten Vormuͤnder, 
Brandenburg, Heffen und Wuͤrtem⸗ 
berg, ihr Recht erftlich vor der Cam⸗ 
mer zu Speyer und hernach mit den 
Waffen behaupten wolten,fo brachte 
er esdoch dahin, daß der Kayfer ihn 
indem Befig beftätigte. Er ftarb 
4. 1592, von feiner Gemahlin Elifas 
bethChurfürftens Augufti zu Sach⸗ 
fen Tochter , keine männliche Erben 
hinterlaffend. Strada de bello Belg. 
P. I.; Layriz Hiſt. Palmwald; 
Anon. de bello Colonienf. Truchſeſſ. 


altzgraf am Rhein (Wolff: 
IP ng Wil eim.) 


Er war ein Sohn Philippi Lude⸗ 
wigs Pfalßgrafens zu Neuburg und 
von AnnaHertzogs Wilhelmi zu Juͤ⸗ 
lich und Cleve Tochter An. 1578 ge 
bohren, Als An, 1609 der erblofe 

odes⸗ 
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Todee-Fall mit feiner Mutter Bru- 
der Johann Wilhelm, Herkog von 
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Spanier fo es mit dem Pfalggrafen 
hielten, nahmen Wefel und andere 


lich, Eleve und Berge, fich begab, | Derter weg, und die Holländer fo des 


ergriffer die Poſſeſſion von deffen er- 
fedigtentanden. Allein Churfürft 
Johann Sigismund von Branden- 
burg , ließ durch feinen Bruder 
Marggraf Ernften gleichfalls Pof- 
fefhiondarinn nehmen. Als aber 
diefe beyde Prätendenten um dieSuc- 
ceſſion ftritten , Fam Erg. Herkog 
teopold , und wolte in Kayſers Ru- 
dolphi II Rahmen fo lan- 
gein Sequeftration nehmen, bi der 
Succesfion&&treit würde abgerhan 
feyn wie er denn auch der Feſtung Juͤ⸗ 
lich fich albereit verfichere hatte: Bey 
fo bewandten Umſtaͤnden machten 
die beyde Prätendenten durch fand» 
graf Morigens zu Heffen Vermitte⸗ 
lung einen Interims- Vergleich zu 
Dortmund, Prafft deffen fie ſich unter 
einander verbanden, bey den Fran- 
tzoſen, Engel» und Holändern, wie 
auch Deutſcher Union um Asfılten- 
ee anzuhalten, um gedachten Erg. 
Herkog zu delogiren. Die Bey. 
hüfffe ward von allen Seiten be⸗ 
williget, und folcher geflalt Anno 
1616 die Feſtung Juͤlich nach einer 
furgen Belagerung dem Erg- Her- 
ne abgenommen. Hier 
f fam eine Mariage zwiſchen 
—* de Üutpelm und 
Pie Sigmunds zu 
— to Tochter aufs Tapet, 
wordurch nicht allein die Juͤlichi⸗ 
regen wäre aufgehoben, 
fondern auch vermuchlich feine Apo- 
ſtaſie vermieden worden; doch als 
beyde zu Düffeldorif zufammen fa- 


Ehurfürften Parthen ergriffen, oc- 
cupirten —— und Emmerich. A. 
ı613 vermaͤhlet er ſich mit einer Ca⸗ 
tholiſchen Printzeßin —— 
Hertzog Wilhelms zu Bayern Toch⸗ 


ter, änderte hierauf die Evangeliſche 


Religion und thaͤt An. 1614 zu Duͤſ· 
feldorff in der Haupt- Kirche en 
liche Profesfion von der 
fchen , worzu wohl feine 
en Canifü Val ec 
en, und fein Hof: iger, 
Jacob Reihing, nicht wenig gethan. 
A. 1614, ſuccedirte er nach 
ſeines Vaters ee 
tanden, führere fo wohl den 
neuen Salender, als auch) die ange 
nommene Catholiſche Meligion in 
feinen Landen ein, fchaffte das Gy- 
mnafium zu $auingen ab, und lie 
hingegen denen Jeſuiten zu Duͤ 
dorff eine fehöne Kirche ir Coll 
gium, dazu fein eingiger Pring den 
erften Stein geleget , aufbauen. 
An. 1619 befand er ſich in Perſon bey 
dem Kayſer zu Augſpurg als ſelbiger 
die Huldigung allda eingenommen, 
ließ fich bey dem Reformations ⸗We⸗ 
fen in Defterreich tapffer brauchen, 
undwolte feinen Herren Brüdern zus 
Sultzbach uud Hilpoltſtein das Ex- 


® 


ercitium Religionis nieht anders als 


im ihren Gemächerngeftarten. A. 
1623 wiederfprach er der Translati- 
on der Pfälgifchen Chur an Bäyern 
vergeblich, erlangte aber durch die 
Spanifche Trouppen die Stadt Lip⸗ 
ftadt und die gantze Graffchafft Ra⸗ 


men, fo gab ein verdrüßliches Wort | vensburg. Diefes gab den Hollaͤu⸗ 
das andere, und damit hatten alle | dern Anlaß, daß fie An. 1624 ur 
guͤtliche Tacielen ein Ende, Die Voͤlcker Ei die Graffchafft Marck 

md 
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und das Herkogthum Bergen deta- 
ehirten , welche Unna, Camen, Lu- 
nen, Soeft u, a. m, einnahmen,folche 
auch fo lange in Poflesfion behielten, 
big die Spanier die Graffchafft 
Marck raͤumeten. _ Bey einem da- 
mahligen Einfall in das Bergifche 
Fuͤrſtenthum, befam diefer Pfaltz⸗ 
graf 52 Gentiſche Soldaten gefan- 
gen, von denen er 19 aufhencken ließ, 
weswegen der Printz zu Oranien Re- 
preſſalien brauchte, und 9 Neubur⸗ 
gifchen eben dergleichen thate. Wor⸗ 
auf eben diefes Jahres zu Düffel- 
dorff zwifchen ihm und dem Chur. 
fürften von Brandenburg ein Ber- 
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denburg auf, vermöge deffen fie bey⸗ 
derfeits in fernerem Beſitz der oben 


gedachten Lande verbleiben folten. 


Eben diefes Yahr fundirte. diefer 
Pfalggraf den Montem Pietatis zu 
Aacken, und das folgende 1630 Jahr 
erhielt er von Spanien, dem Kayſer 
und den Holändern die Neutralite 
in feinen fanden. Und nachdem X, 
1628 feine erſte Gemahlin mit Tode 
abgangen, vermaͤhlete er fich An. 1631 
zum andern mahl' mit Catharinen 
Charlotta, Johannis II, Pfalsgrafen 
beym Rhein zu Zweybruͤcken Toch« 
ter, Auf die erfolgte groffe Pro« 
greffen des Könige in Schweden in 


gleich erfolgte, Erafft deffen er die) Deurfchland, fuchte er die Neurrali- 
Hertzogthuͤmer Fülich und Bergen, | tät, ohngeachtet aber deffen wurden 
die Herrfchaffe Ravenſtein, und in! feine Sande Anno 1633 von denen 
den Elevifchen Landen die Aemter Schweben ziemlich mitgenommen, 
Minendal und felborg, der Chur⸗ obgleich die Staaten von Holland 
fürft aber dag Hertzogthum Ceve die ſich interponirten, daß der Schwe⸗ 
Grafſchafft Marck und Mavens- diſche General Baudis einige der Juͤ⸗ 
burg, und das Amt Windeck übers‘ lichiſchen Oerter räumen möchte, 
kam. Mach diefem Vertrag that er In eben diefem "Fahr verfügte er fich 
eine Reife nach Frankreich und Spa⸗ | nach Eölln zu erlichen in der Liga ſte⸗ 
nien, allwo er zum Ritter des guͤlde⸗ henden Churfürften und Herren, und 
nen Blieffes creirer worden. An. | daer fich hierauf in Kriegs⸗Verfaſ⸗ 
1625 langete er in den Spanifchen | fung ftellete, fiel er bey den Schwer 
Lager vor Breda an, wofelbft er biß | den diefeswegen in Verdacht, dahero 
zur Ubergabe diefer Feftung fich aufe| auch der Schwediſche Reichs⸗ Cantz ⸗ 
hielte, begleitete von hier die Spani⸗ ler Ochfenftirn durch. verfchledene 
ſche Infancin biß gen Antorff,und be | Schreiben denfelben von ‚feinem 
gab fich wieder nach feinen Landen. Vorhaben abzuwenden fürchte. Als 
U. 1627 reformirte er alle Kirchen zu | auch im felbigen Fahr die Spanifche 
Weſel, worducch die Holländer be, | Infantin zu Bruͤſſel verftarb, reifere 
wogen wurden, zu Neesund Emme- | er fo fort nach Brabant in der Hoffe 
richRepreflalien zubrauchen, auch X. | nung Öeneral-Gouverneur über die 
"1629 gar vor Wefel giengen, und | Spanifche Niederlande zus werden, 
nad) Eroberung diefer Stadt alles | weil aber der Praͤſident zu Brüffel 
in vorigen Stand fegten, A. 1629 ſich allerhand Unruhe beforgend ihm 
richtete er auf Interpofition der Hol- | andeuten ließ, von Brüffel weg zu 
länder einen neuen Vergleich auf 25 | bleiben,biß gewiffeBerordnung vom 
Jahr mit dem Churfürſten zu Bran- | Hof einlauffen würde, fo. fehrete er 
von 
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von Loͤwen wieder zuruͤck. 2.1634 
gieng er wieder nach Brabant, rich- 
tete aber nichts aus, indem der Cardi⸗ 
nal und Bruder Philippi IV, Koͤ— 
nigs in Spanien Ferdinandus nod) 
dieſes Jahr dag Gouvernement über 
die Spanifche Niederlande erhielte, 
In diefem Jahr tractirte er abermal 
mit den Schweden wegen der Neu- 
tralitaͤt und Abführung der Voͤlcker 
aus feinen fanden, welches beydes er 
auch erhalten, Als aber inzwifchen 
die Sand - Stände am Kanferlichen 
Hof über diefen ihren Herrn fich be- 
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Hagten, fo ſchickte der Kayfer Graf 


Philippum von Mansfeld noch fel- 
biges Fahr als einen Commilffari- 
um nach Coͤlln der die Land⸗Staͤnde 
dahin forderte, und fich bemuͤhete, 
biefelbige von der Neutralite abzu- 
ziehen, und in Kayferlicye Contribu- 
tion zufegen, auch von dem Pfalg- 
grafen verlangte, mie feinen Troup- 
pen zu der Kanferlichen Armee zu 
en, wodurdy es zu vieler Weit: 
fftigfeit fam. Denn weil der 
Pfaltzgraf ſich darzu nicht verſtehen 
wolte, ließ der Kayı erlihe Commif- 
farius in feinen eigenen fanden folche 
Placare anfchlagen, darinnen den 
Unterthanen verboten ward , dem 
Pfalggrafen einige Contribution 
zu reichen, auch occupirten die Kay⸗ 
ſerlichen Lands⸗Cron und delogir- 
ten die Pfälgifche Völcker , fo wohl 
aus dieſem als andern Plägen, und 
nahmen ihre Quartiere hin und wie⸗ 
der im Herkogthum Bergen, wel, 
ches fo viel effectuirte daß der Pfalg- 
graf fich mit dem Kayſer vergleichen, 
und mit feinen Voͤlckern zu der Kay⸗ 
ferlichen Armee ftoffen muſte. Hier- 
auf als fich der Zuftand in Deutſch⸗ 
land durch die Schlacht bey Noͤrd⸗ 


ten gen Nürnberg. 
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lingen fehr änderte, hielt er abermahl 
um die Neutralite an, that zu dem 
Ende An, 1635 in Perfon eine Reife 
nach Brüffelzum Gouverneur, fol ⸗ 
gende auch nach Wien, und erlangte 
fo viel, daß feine Sande von Seiten 
des Kanfers, weder mit Contributi- 
on nohEinquastizung folten belegee 


: werden wen Franckreich ud Schwer 


den dergleichen thun würde: ohnge⸗ 
acht aber folches auch von diefen bes. 
williget ward, fo verficherten fich den. 
noch die Kayferl. der Juͤlichiſchen 
Landen noch dieſes Jahr / und noͤthig⸗ 
ten ihn, ſeine Trouppen dem Kayſer 
in Dienſte zu uͤberlaſſen, indem ſie 
vorgaben, es ſeyen die Sachen durch 
den Pꝛagiſchen Frieden in einen gang 
andern Zuftand gefeßt worden. A. 
1640 fandte er einen Gefandten auf 
den Reichs · Tag nach Megenfpurg,, 
wie auch An. 1644 zu der Friedens. 
Handlung nach Oßnabrüd, und An, 
1649 zu denen Executions, Tracfa« 
An. 1651 ſtarb 
feine zwente Gemahlin, fo beftändfg 
bey der Reformirten Religion geblies 
ben, und vermählete er fich hierauf 
noch diefes Jahr zum dritten mahl 
mit Maria Francifca, Graf Egong 
von Fürftenberg Tochter, fo ihm 
aber feine Erben gebohren. In 
eben diefem Jahr verfieler abermahl 
mit Chur» Brandenburg in Krieg. 
Denn weil der Pfalggraf vermöge 
des Ofßnabrücifchen Friedens, in 
den Juͤlich und Bergiſchen Landen, 
die Religions · Sachen in den Stand 
bringen wolte, wie es An. 1624 den 1 
Junii geweſen, der Churfuͤrſt von 
Brandenburg aber darwieder prate- 
ſtirte, vorgebend, der Oßnabruͤcki⸗ 
ſche Friede koͤnne dem Vertrag von 
An. 1609 nichts prejudiciren,fo kam 

Nrs es 
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es ſolcher geſtalt zu mehrerer Weite⸗ 
rung. Der Churfuͤrſt detachirte 
unter feinem General⸗Feld⸗ Zeug⸗ 
meiſter Sparr einige Trouppen, und 
ließ Angerott wegnehmen, hingegen 
nahm fich der Hertzog von Lothrin⸗ 
gen des Pfaltz - Grafen an, und 
ſchickte ihm einige Volcker zum Suc- 
curs, ſtreckte ihm auch einige Geld- 
Summen vor, worauf beyberfeits 
Armeen bey Angerort und folgen: 
lic) bey Duisbur graen einander 

unden, da es o * bar zum Tref⸗ 
en kommen wäre, wenn nicht der 
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zten Tag darauf den io Mert befag- 
ten $abresgeftorben. ein Leich⸗ 
nam ward geöffnet, und das Herke 
nach Neuburg in dafige Jeſuiter⸗ 
Kirche nach feiner eigenen Verord⸗ 
nung eingefencket, und der Leichnam 
zu Düffeldorff begraben. Ihm fuc- 
cedirte fein Sohn vonder erſten Ges 
mahlin Philipp Wilhelm, feine Frau 
Wittbe die hat fich nach feinem 
Tode mit Seopold Wilhelm Marg⸗ 
graf zu Baaden verehliget, Lu- 
dolphg Schaubübhne der Melt. 
Tbeatr. Europ. ; Speners Syloge Hi- 


Kanfer ſich interponirt hätte, da es Borico- Geneal. 


deñ fo weit Fam, daß beyde Chur⸗ und 
Fuͤrſten ohnweit Angerott in freyem 
Felde zuſammen famen,und in einem 
Zelt die Sriedens-Tradtaten vornah⸗ 
men, fo aber durch die Lotharingiſche 
Dfficiers abgebrochen wurden. Zwar 
ward bald darauf eine andere Zufams 
menkunfft veranlaffet, wett fich aber 
der Pfalg ⸗ Grafe mit einer Kranck · 
heit enefchuldigte, fo wurden die Tra- 
&atennach den zu Effen fortgefeßt; 
und obwohlder Churfuͤrſt von Coͤlln 
und die Staaten der vereinigten Nie⸗ 
derlande fich interponirten, auch es 
fo weit brachten , daß ein Armiltiti-' 
um belicbet ward, fo fündigte doc) 
der Pfaltz⸗Graf ſolches wieder auf; 
doch es ftund nicht lange an, fo wur. 
de ein neuer Convent zu Neus ange 
ftellet, auf welchem An.ıösı ein Ber» 
gleich getroffen ward, und wurden 
beyderſeits Voͤlcker licentirt, die Ges 
fangenen loßgelaffen und eine Gene⸗ 
tal-Amnettie publiciret. Nach fol- 
chen Sefchichten lebte diefer Pfaltz⸗ 
Graf nicht lange mehr, denn A. 1653 
überfielihn zu Düffeldorff auf der 
Kind-Tauffe feines Cammer » Prefi- 


Pfaltzgraf am Rhein, (Ruper- 
tus) Hertzog von Cumberland 
und Engellandifcher General. 

Er war ein Sohn Friderici V 
Be zu Dfalg und Koͤ⸗ 
nigs in Böhmen, welchen ihm feine 
Gemahlin Elifaberh Königs Jacobi 
von Britannien Tochter An, 1619 
den 17 Dec. zu Pragegebohren. An. 
1632 marchirte er mit dem Printzen 
von Dranten zur Belägerung der 
Veſtung Nheinberg,ungeacht er das 
mahls nur 13 Yahr alt war, und 
ließ fchon eine ungemeine Tapfferfeit 
und Klugheit die feine Jahre über- 
ftiegen fehen. A.C. 1637 da er nur 
18 Jahr alt war, commandirte rein 
Deutſch Negiment zu Pferde in da» 
mahligem Kriege, A.C. 1638 wurde 
er von den Kanferlichen gefangen 
genommen , welche ihn drey Jahr 
lang behielten. Nachdem er nun 
wicderum auf freyen Fuß geftellee 
worden, fam er An. 1642 in Enge 
land,und bot feinem Vetter dem Koͤ⸗ 
nige Carolo l feine Dienfte an, wels 
cher ihn zum Nitter des Hoſenban⸗ 


denten cin Fluß, an welchem erden! desmachte, undihm aud) ein Gene- 


ralat 
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ralarunter feiner Armee gab, wormit | ments-Armee zu Chalgrovefield,afl 
er nach Worcefter marchirte, foda- wo er ihrer viel toͤdtete und gefangen 
mahls von dem Capitain Fines bela⸗ bekam. Als die Königin zu Oxford 
gert wurde. Er entſetzte die Plaͤtze anfommen, gab ihr Gemahl Dröre, 
gluͤcklich ſchlug auch unterſchiedliche ſich mit ſeinem Bruder dem Printz 
Regimenter, die ihm zu Huͤlfe fa | Moritz zu conjungiren, und Briſtol 
men, nachdem er fie in einem Paſſe einzunehmen, welches er innerhalb 
angefallen hatte, allwo nicht über 4 |drey Tagen ausrichtete.  Machger 
Mann neben einander mardyiven | hends marchirte er mit dem Könige 
kunten. . Als er aber Nachricht er⸗ zur Belägerung der Stadt Gloce- 
halten, daß ver Graf von Eifer nad) ſter, wurde aber von dar commandi» 
MWorcefter zu marchirte,gieng er nach | vet, fich des Grafen von Effer An⸗ 
Ludlow welches zo Englifche Meilen | marfch zu wiederſetzen, worinnen er 
von dar lag. Zu Edgehill comman- | fi) fehr tapffer erwieß, wiewohler 
dirte er den rechten Flügel von der | fich wieder zurück zu ziehen genoͤthi⸗ 
Koͤnigl. Reuterey, und gierg mit fol-| get wurde, Als der Graf nach Auf- 
cher Zapfferfeit auf. des Parlaments | hebung der Belagerung von Gloce- 
fincten Flügel loß daß er fie gänzlich | fter wieder zuriick gieng nach Londen, 
ſchlug, fehr viel von ihnen erlegte,| fiel ihm der Pring mit dem gröften 
und fie big nach, Kineton verfolgete. | Theile von des Königes Reuterey, 
"As An. 1643 das Parlament eine | als er über Wobuen, Chafe, marchir- 
groffe Macht in Cirencefter hinein, | tean , und brachte deflen Armee in 
gezogen hatte, gab der König dem groſſe llnordnung. Nicht geringe» 
Prinzen Drdre, die Stadt mit 400c re Tapfferfeit ließ er auch in dem 
Mann zu Roß und zu Fuß anzu | Treffen bey Neuburg fehen, allwo er 
greiffen, welcheser auch unverfehens zwar anfänglich durch des Parla- 
that, und nachdem fich der. Ort eine | ments Cavallerie fich zurück zu ziehen 
- Stunde lang gewähret hatte, 1100 | genöthiget wurde, fich aber bald wie: 
Gefangene und zooo Stuͤck Kriegs, | derum erholete, die Feinde in Unord⸗ 
Waffen befam, Dach diefem ſo⸗ nung brachte und nach Laneis zurück 
derte er Glocefter zur Libergabe auf, ! trieb, da die herannahende Nacht 
aber vergeblih.. Hierauf chat er | bende Armeen von einander fonderte, 
einen Streiff in Walles, und als er | Im folgenden Januario wurde der 
von dar wieder zurücke kam, belagerte | Prins in Orford zum Herkoge von 
er Lichfield und nöthigte den Gou-| Cumberland und zum Grafen von 
verneur zurlibergabe. Eine Eleine | Holderneffe gemacht. Im Martio 
‚ weile hernach nahmer Birmingham | wurde er commandiret Newarck 
ein, von wannen er zum Könige nach | entfetsen zu helffen, und marchiete er 
Drford marchirte, die Parlaments, | in groffer Geſchwindigkeit dahin, daß 
Armee zu Poftcomb und Chimerin | er noch eher kam, als die Feinde 
ihren Dvartieren anfiel, und viele| Nachricht davon erhalten. John 
von ihnen gefangen befam,Er fchlug | Meldrum welcher diefen Ort mit 

- auch den Oberften Hampden, Schef · g000 Mann zu Roß und zu Fuß bes 
feld und einen Theil von der Parla- | Lagerte, bemuͤhete fich zwar es zu vers 
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hindern, daß er fich nicht mit denen | che kleine Partheyen die fich mit ihme 


Zrouppen-welche der Lord Lough- 
borrough commandirte, vereinba- 
ren möchte, wurde aber. gefchlagen 
und wiederum zurück zu gehen gend» 
thiget. Solcher geſtalt nun rückte 
er vollends an Newarck hinan, und 
ließ ſich mit denen Parlaments⸗ 
Trouppen in ein Gefechte ein. Er 
wagte fich ſo weit unter die Feinde 
hinein, daß er vondrey fühnen Sol. 
daten gefährlich angefallen wurde, 
Er tödtete aber einen von denfelbi- 
gen mit feinem Degen, der andere 
wurde von einem feiner Edelleute die 
er um fich hatte, mit einem Piftoler- 
ſchoſſen, und der dritte wolte feine 
Hand andes Prinzen Ritters Zei- 
chen, fo er am Halfe terug legen, und 
hätte es auch duch, William Neal 
bald wegbefommen, Alser nunin 
folchem gefährlichen Zuftande war, 
gieng er fo hitzig auf die Seindeloß, 
daß er fie biß an ihre Wercke und 
Schantzen zurücfe trieb. In einem 
andern Treffen aber fchlug er fie gar 
aus dem Felde, fo dag Meldrum ge- 
nöthiget wurde, feine Trouppen in 
die von ihm aufgeworffene Wercke 
zurück zu ziehen, und die gewöhnliche 
Articul zu accordiren. A. C. 1644 
marchirte er nad) York um die 
Stadt gleichfalls zu entſetzen, welche 
dazumahl von denen Schottlän- 
dern, wieauch von Mancheslers und 
Fairfax Trouppen belagert wurde,da 
er denn unter wegens Longford und 
Tony Caftle in Shropshire, Stop⸗ 
ford in Geshire, Bolton in.Lancas- 
hire einnahm, und die Belagerung 
von Lathamhauſe aufhub , welcher 
Drtıg Monate durch die Gräfin von 
Derby befchüger worden war, Des⸗ 
gleichen fchlug er auch unferfchledli- 


zu verfchiedenen mahlen in ein Ge⸗ 
fechte einlieffen. Den ı Juni ruͤckte 
er vollendsan Yorck hinan, worauf 
die Parlaments» Trouppen abzogen, 
da fie dann der Pring in Mariton- 
Moor unverfehens uͤberfiel ihnen eis 
ne Schlacht liefferte, und ihren rech⸗ 
ten Flügel gänglich ruinirte, welcher 
aus des ford: Fairfar Trouppen im 
Border: und aus der Schortländif. 
Cavallerie im Hinter Theile beftund. 
Die Neuteren aus Yorkshire war 
nicht wohl geuͤbet, welches viel dazu 
halff, daß dieſer Fluͤgel geſchlagen 
wurde. Auf der andern Seite aber 
griffCromwell welcher damahls Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant war, den Marggra⸗ 
fen von Neucaſtle mit Huͤlffe David 
Leslie und noch eines andern Schott⸗ 
ländifchen Corpo, mit fo groffem 
Nachdrucf an daß fie einen volllomes 
nen Sieg erhielten, ungeacht Pring 
Rupert allen möglichen Fleiß an⸗ 
wendete feinen Schaden wieder guf 
zumachen. Als er aber fahe, daß 
es unmöglich war, gieng erdurch 
tancashire und Schropshire zurück, 
und ſchlug öfters unterfchiedliche 
Partheyen von des Parlaments 
Trouppen an der Severne, Im 
Maymonat An. 1645 brachte er den 
König von Orford hinweg, welchen 
Drt der General Fairfar belagern 
wolte. Nachgehends entfeßte er 
Cheſter, und eroberte. Leiceſter mit 
ftärmender Hand. Als Fairfar dar 
von Machricht erhalten, fuchte er 
ihm eine Schlacht zu lieffern, und 
fiel des Königs Haupt , Qvartier 
zu Naſeby an, da fich denn der König 
nach Harborrough retirirte, allwo 
der Prink und die Avantgarde im 
Dvartier lag, den Prinzen zu fich 
rieff, 
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tief, und eimen Kriegs- Mash hielt, 
worinnen befchloffen wurde, daß fie 
zurücdmarchiren, und fich mit dem 
Feinde inein Treffen einlaffen wol 
‚ten, welches auch gefchahe, Hier⸗ 
bey ließ der Printz abermahl eine un. 
gemeine Tapfferfeit fehen, wie er deñ 
drey Detachementer von des Fein⸗ 
des. lincfen Slügel ruinirte. Allein 
ungeachrdeflenfieh der Sieg gleich. 


wohl auf des Parlaments Seite. | 


Mach diefen begab fich der Prins in 
Briftol; welches der wichtigſte Ort 
war, den der Köntg damahls noch 
hatte, allwo er von Fairfar aufgefor- 
dert wurde; ihm den Ort zu ergeben, 
‚welcher ihmeinen fehr freundlichen 
Brieff zufchickte, worinnen angezei- 
‚get wurde, was vor Ehrerbietigkeit 
und Refpedt das Parlament und 
Bold von Engeland gegen feine Fa⸗ 
milte, hohe Geburth, Tapfferkeit und 
andere ungemeine Qualitaͤten trüge, 
Hierauf wurde ein Stillſtand ge⸗ 
macht, die Stadt aber dennoch her⸗ 
nach unter reputirlichen Bedingun⸗ 
gen nach einem tapffern Wiederſtand 
ergeben, da denn Fairfax dem Prin⸗ 
tzen feine Freyheit verſtatten wolte, 
den Koͤnig in dieſer wichtigen Sache 
zu Math zu ziehen. Nach diefem 
gieng er nach Orford, welchen Ort er 
zwen Tage vorhero,, ehe fich derfelbe 
ergab, verließ und in Frankreich rei, 
ſete. A. C. 1648 begleitete er Caro- 
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geoffen Schaden, fo daß Blake wie 
der ihn abgefchicfe wurde, welcher 
auch einige von feinen Schiffen be 
fam. Allein er felbft enewifchte ihm, 
und that fo wohl denen Engelaͤndi⸗ 
ſchen als Spanifchen Schiffen grof- 
fen Schaden, Unter andern befam 
erein Englifh Schiff mit 329 Stuͤ⸗ 
den, welches er zu feinem Contre- 
Admiral «Schiffe machte, Machdem 
er um die Saribifchen Inſeln herum 
gekreutzet, und 5 oder 6 Priefen be⸗ 
fommen hatte, verließ er feinen Bru⸗ 
der, Pring Moritzen, welcher zwi⸗ 
fchen denen Inſuln 8. Chriſtopher 
und Tortudas verſchmiſſen war. 
Nach dieſem kam er in Franckreich 
an, wurde vondemKöniglichenHofe 
dafelbft fehr höflich empfangen, und 
auch von Carolo Il welcher fic) da- 
zumahl allda aufhiele, mit groffer 
Freundlichkeit aufgenommen. Sei⸗ 
ne übrige Zeit biß zu diefes NH 
MWiedereinfegung brachte er mit 
Fürftlichen Ubungen zu. An,1662 
wurde er zu einem Mit- Gliede des 
Geheimbden ⸗Raths gemacht, A. C. 
1664 gieng er mit der Köntglichen 
Flotte zur See, und befam mit der 
Flotte von Bourdeaur daffelbige 
Jahr 135 Holländifche Priefen,A:C. 
1665 gieng er mit dem Hergoge von 
Horck abermahl zur Seg;ließ fich vor 
demTerel in Holland mir 4&Schif- 
fen fehen,und fchlug hernach der H 


lum I aus. Holland mit einem Theil | länder Flotte, welche aus 103 Kriegs 


von der Schiffe - Flotte die ihm zu- 
gefallen war, und bemuͤhete fich die 
Veſtungen  Eolchefter, Sandwigh 
Walmore und Deal zu entſetzen 
aber vergeblich. Er wurde zum 
Admiral über die Köntgliche Flotte 
gemacht, und that hierauf denen En. 


Schiffen, u Brand, Schiffen, und 
7 Jachten beſtund. Hierbey follen 
die Hollaͤnder, (wie der Scribent, 
der fein Leben beſchrieben hat, meldet) 
zovonihren beften Schiffen verloh⸗ 
ren haben. Den 26ften Febr. in eben 
demfelbigen Jahre, murde die drirte 


. geländern auf der weftlichen See.| Flotte, feinem Nahmen zu en 


1175 Pfalugraf 


Rupert genannt, und zu Harwich 
ausgeruͤſtet. A. C. 1006 wurde er 
nebſt dem Hertzoge von Albemarle 
zum Mit ⸗General zur See gemacht 
daer denn die ſo genannte blaue EI- 
quadre commandirte,und die Fran⸗ 
tzoſen obfervirte, welche in Ver⸗ 
dacht waren, daß fie fich mit den Hol 
ländern vereinigen wolten. Mit- 
‚ber weile war der Herkog von Yord 
mit denen Holändern zufammen 
kommen wozu er fich ſchwerlich härte 
bringen laffen, woferne ihm nicht der 
Pring zu Hülffe kommen wäre, mwel- 
cher. mit unglaublicher. Tapfferkeit 
fochte, Er brach fünff mahl durch 
die Holländifche Flotte hindurch, er⸗ 
legte fie in zween blutigen Treffen, 
und jagte fie von einander inihreHä« 
fen. Allein die Holländer giengen 
abermahl zur See, und paßirsen ei, 
lends den Goodwin, um zu denen 
Frantzoſen zu flojfen. A. C. 1673 
wurde er zum General zur See ge⸗ 
macht, da er denn abermahl ſehr be⸗ 
hertzt auf die Hollaͤnder loß gieng, 
und ihr Vorhaben zu nichte machte, 
da fie die Einfahrt der Temſe zu bloc- 
quiren willens waren. Hierauf fe- 
‚gelte der Pring ab, um fich mit der 
Stangöfifchen E(quadre unter d’E- 
ftree zu vereinbaren. Den z$ten 
Marti fanı er mit der Holländifchen 
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mufte, Nach dem ihn nun de ring 
fo weit verfolget hatte, als es die ſan⸗ 
digten Derter in der See zulieffen, 
ſtund er ſtille und gab demSecretario 
Arlington von der Action Nach- 
richt. Jedoch ruͤhmeten ſich die Hol⸗ 
laͤnder eben ſo wohl dieſes Sieges 
als er. Den 2 Junii giengen die 
Hollaͤnder abermahl zur See, da 
dann nochmahls ein ſehr blutiges 
Treffen geſchahe, worinne Edward 
Spragy und der Graf von Oſſory ſich 
ſehr tapffer erwiefen, und der Printz 
gleichfals ‚welcher die Arrier-Garde 
commandirte, eine unbefchreib« 
liche Hertzhafftigkeit fehen ließ. 
Die Holländer zogen in der Macht 
ab, und der Prinz begab fich auf 
Gutachten eines Kriegs - Raths mit 
der Flotte wieder zurück in die Temſe. 
Im Monat Sulio eben deffelbigen 
Jahres fam er mit den Holländern 
abermahlin Adion; allein die Fran⸗ 
gofen fegelten unter dem Vorwand, 
daß fie den Wind in acht nehmen 
müften, wieder zurück, Als nun hier» 
auf der Pring von dem de Ruyter 
und Banfert angegriffen wurde, ließ 
erfich anfangs fehr ungerne dazu 
bringen, Allein endlich fafte er eisen 
Much , und brach unterfchiedliche 
mahl hindurch. Mit einem Worte, 
er thatdas Seinige fo wohl, daß wor 


Flotte ohngefehr 5 Meilen von ehe | ferne die Frantzoſen fie — 
Wheelings zuſammen. Hierauf | angegriffen hätten, er einen vollkom⸗ 


‚fielen die Engeländer die Avantgar- |menen Sieg erhalten haben würde, 
de an, welche von dem Herrn von | Jedoch erlitten die Holländer groffen 
Trump commandiref wurde, der] Schaden, ungeacht der de Ruyter 
ſich zuruͤcke ziehen mufte, das übrige | fich des Sieges ruͤhmete. In dieſem 
Theil aber von der Flotte griff den | Treffen blieb Edward Spragy, als 
Herrn de Ruyter an. Der Pring |er ſich mie demGrafen von Offory 
welcher die Avantgarde comman- | zu conjungiren ſuchte. Denzqten 
dirte, erwieß fich hierbey fo tapffer, | Bam der Pring mis der Flotte wie 
daß der de Ruyter die Flucht nehmen | derum zuruͤcke nach Bnoy-of-the- 
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um »Pfalseraf 
* ed — * dem Koͤ 
ſehr ich empfangen. 
nicht lange hernach ein Friede ge⸗ 
ſchloſſen worden, ergab ſich der Printz 
von neuen ſeinen Chimiſchen und 
Philoſophiſchen Srudiis, und hatte 
viele curieufe Künfte und, nügliche 
—— An dem Schloſſe 
dſor hatte er ein ſehr groſſes 
gnuͤgen, welches er uͤberaus ar⸗ 
tig auszierete, Letztens merckte 
man bey ihm ein Mißfallen an eini⸗ 
gen Dingen,die ben Hofe vorgiengen, 
worauf er den 29 November X. 1682 
geftorben, Er murde mit Königli- 
‚her Pracht unter die übrigen Prin- 
‚gen des KöniglichenGeblüts in Hen- 
rici VII Capelle in Weftmuinfter bey- 
geſetzt. Bayle Dictionaire Hiflori- 
‚gu, item Moreri Dici. Hifler. 


Pfaltzgraf am Rhein (Phi: 
lipp) Kauferlicher Generals 
Feldmarſchall. 
Er war ein Sohn Auguſti zu 
Sultzbach, A. 1030 gebohren; Sei 
ne erſte Kriegs⸗Dienſte that er Anno 
1648 als Rittmeiſter unter den 
Trouppen des Landgrafen von Heſ⸗ 
fen-Eaffel, A. 1650 bekleidete er ſchon 
‚eines, Dberften Stelle unter dem 
Hergog von Lothringen, und A. 1655 
diente er derCron Schweden in Poh⸗ 
len und Preuſſen, und von An. 1657 
big 1660 wieder Dännemard, Er 
ward Gouverneur von Juͤtland und 
An. 1659 im Monat Dec. wurde er 
In Finnland gefchlagen ; Als er zu, 
ruͤcke kam, ſchickte ihn der König 


Carl Guſtav nach Schönen. Und 


nach des Koͤniges Tode reiſete er A. 


1661 nad) Wien,von dar. 1662 nach 


Venedig, da ihn durch Bermittelung 


des Koͤnigs von Franckreich die Ve⸗ 


—Auhlꝛ 
netianer zu ihrem Generalisſimo wis 
der die Türen in Candia aunah- 
men, - A. 1664 commandirte er in 
der Schlacht glücklich bey S. Gott⸗ 
hardt wider die Tuͤrcken als Kayſer⸗ 
licher Feld⸗Marſchall; Er begab fich 
1668 in Frangöfifche Dienfte, und 
chat hernachmahls eine Meife nach 
Schmeden, weiles ihm aber daniche 
nach Wunſch gieng, wurde er Anno 
1675 Generalisfimus bey dem Chur⸗ 
fürften von Baͤyern, danckte aber 
bald wieder ab, und ſtarb endlich zu 
Nürnberg als ältefter Kaͤyſerlicher 
Feld⸗Marſchall den 3 April 1703 in 
unverheyrafhetem Stande, Pufen- 
dorff degeßis Caroli Guflavi ; Spen. 
Sylloge Hıflor, Gemeal. 


Pfuhl (Adam) Schwedifcher 
General. 


Er war aus einem fchr alten ades 
lichen ‚Sefchlechte in der Marck 
Brandenburg gebohren. Sein 
Vater Heino ift£hur-Brandenburs 

iſcher Kriegs « Obrifter geweſen. 
tefer. Adam war in feiner Jugend 
am Hofe Königs Guftavi Adolphi 
in Schweden Page, zu Anfang des 
30 jährigen Krieges nahm er bey 
demſelben Dienfte, und char beffen 
Feinden dermaffen Abbruch, daß er 
ſich einsmals verlauten laffen, ec ha« 


‚be 800 Böhmifche Dörffer und Fle⸗ 


dendermaffen tweggebrandt, daß kei⸗ 
ne Spur davon mehr zu fehen ; Er 
ftund auch bey dem General Banner 
in folchem Anfehen, dag er ihm An, 
1641007 feinem Todedas Comman- 
do der Armee auftrug, womit aber 
die andern Generale nicht zu frieden 
waren. Als hierauf der neue Schwe⸗ 
difche Generalisfimus Torftenfohn 
ankam, und der General Llienhoͤck 
| bem 
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dem Pfuhl in der Charge eines Vice- | Anfang des fo gertannten heiligen 
Generalisfimi vorgezogen murde,| Krieges, und hielt davor , daß man 
ſuchte er A. 1642 in fpitigen Briefen | den Thebanern nicht beffer wiederfte- 
bey der Schwedifchen Neichs-Ne F koͤnte, als wenn man ſich des 


gierung ſeinen Abſchied, welchen er 
auch endlich erhalten. 
hielt er ſich eine zeitlang zu Hamburg 
auf, biß er in Daͤniſche Dienfte trat, 
und Geheimbder⸗Kriegs · Rath, wie 
auch General⸗Kriegs ⸗Commiſſarius 
wurde, inwelchen Dienften er auch 
verftorben. Sein Bruder Conrad 
"Bertram hatfich erft als Schwedli⸗ 
ſcher und hernach als Kanferlicher 
General im 30 jährigen Kriege durch 
‚feine tapffere Thaten berühmt ge⸗ 
macht. Pifendorff Schwed. 
BKriegs⸗Geſch.; Balbini Epit. Bo- 
kem. p.650.- r 


Pharnabazus , Perfifcher 

General. 
Er war Gouverneur in Aſien und 
fuͤhrete das Commando über der 
Könige Darii und Artaxerxis Arts 
meen. Er befriegte die Achenienfer 
und fanı denen von Lacedaͤmon A.R. 
341 zu Hülffe, Allein A. R.354 zer⸗ 
fiel er mit ihnen und belagerte die 
Stadt Cumaͤ, wiewohl vergeblich, 
A.R. 380 gieng er in Egypten über 
"die Ausflüffe des Nili, allein diefes 
Vorhaben giengihm nicht vonfiat- 


ten, fo daß er unverrichteter Sache. 


wieder zurück fehren muſte. Thucyd;; 
Xenophen, &c. Se 


ilipp, Pfaltzgraf am Rhein, 
The Pfaltzgraf. 


Philipp Emanuel, von Loth⸗ 


ringen, ſiehe Lothringen. 
philomelus. 


Er war General der Phoceer zulvon Meſſena Democrates 


Hierauf bemächtigte, 


Mantinea in Arcadia. 


empels des Apollonis zu Delphos 
te. So auch gefchahes 
Als er aber fahe, daß feine Parchey 
von den Locrianern und Thebanern 
überwunden worden, ſtuͤrtzte er ſich 
aus Verzweiffelung von einem Fel⸗ 
ſen herab, und ſtarb daſelbſt. Bayle 
Dictionaire Hiſtorique. | - 


Philopömen, der Achajer 
| General. 
Er war von Megalopolis gebuͤr⸗ 


tig, und fo wohl ein gelehrter als ein 


tapfferer Mann. Die erſte Probe 
feiner Tapfferkeit ließ er damahls ſe⸗ 
hen, als ſein Vaterland von Cleome⸗ 
ne dem Koͤnig von Sparta unverſe⸗ 
hens uͤberfallen wurde. Nachge⸗ 
hends folgte er Antigono, welcher 
die Parthey der Achajer annahm; 
und ließ ſonderlich ſeine Tapfferkeit 
in der Schlacht ſehen, welche ſeine 


Trouppen, die er commandirte, den 
Xetolianern unweit Meßina in Pe⸗ 


loponnefo A. R. 546 abgewonnen. 
A. R. 548 tödtete er Machinidam 
den Tyrannen von Lacedaͤmon in ei⸗ 
ner Schlacht nahe ben der Stade 
N | Nabis, wel⸗ 
cher demſelbigen ſuccedirte, ſchlug 


Philopomen zur See; allein dies 
fer rächere fich zu Sande, 


Denn 
nachdem er ihn in dem Felde ge 
fchlagen hatte, nahmer Spartaein, 
rafırte die Mauren diefer Stadt, 
fchaffere Lycurgi Gefege ab, und 
machte die Sacedämonier den Acha⸗ 
jern A. R. 556 Olymp. 148 unters 
than. Hierauf fing der Tyrann 
einen 


Krieg 
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nen 
tödter wurde, nachdem er fein $eben 
auf 70 Jahr gebracht hatte Es 
wurde aber diefes hernach von Li- 
corta,dem Achaffchen Pretore gnug⸗ 
fam gerochem Plutarchus ## gie 
wa, 
_ Phoeas (Nicephorus,) 
Er wat General über Romani 


des jüngeren Armee, und wurde von 
den Soldaten an deffen Stelle Anno 
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Krieg wider die Achajer an, worin, | Denn diefem hatte er feine Stieff- . 
Dhilopdmen ‚gefangen und ge | Tochter Theophaniam zur Gemah⸗ 


lin des Kayferlichen Pringens Otto- 

nis Il — An ſtatt aber 

daß die Braut verſprochener maſſen 
in Calabria haͤtte ankommen ſollen, 
wurden die Deutſchen welche ſie zu 
empfangen dahin gereifer waren, ge⸗ 
fangen genommen, undauf das haͤr⸗ 
tefte beleidiget. Der Kahſer Otto 
ſuchte foldyes zu rächen, und ließ da» _ 

hero viele Griechen mit abgeſchnitte ⸗ 
nen Naſen nach Conftantimopel ſchi⸗ 


963 zum Kayſer gemacht, weil des cken welche denn einen Tumult wider 


gedachten Kanfers Sohn damahls 


Nicephorum erreget, Beſold.Hiſ. 


noch gar zu jung zur Megierung | Comßane. Cedrenus in Annai. 


war. Hierauf cröneteihn der Pa- 
triarch den 16 Aug. gedachten Jah⸗ 
res, und er vermählere fich mit 
Theophania des vorigen Kanfers 
Witwe, _ Diefer Kayfer war wer 
gen feiner Siege berühmt , die er fo 


wohl zuvor als nachmahls da er zur 


Eronefommen,erhalten hatte. Ge⸗ 
ſtalt er denn die Saracenen aus Sy⸗ 
rien, Cilicia und der Inſul Cypern 
jagte, und ihnen die Staͤdte Antio- 
chia und Tripolis wegnahm, _ 
— fein fein ungemeiner Geitz befleckte 


alle feine tapfere Thaten, und verlet- 
teteihn dazu, daß er feine Untertha⸗ 
nen unbarmhertzig ausſaugete. Ei⸗ 
nige berichten von ihm, daß wenn er 
feine Soldaten wegen ihrer Tapffer⸗ 
keit belohnen wollen er ihnen die Kir- 


chen zu plündern erlaubet habe, 
Nachdem er fich num hierdurch bey 
jedermann verhaft gemacht hatte,er- 


mordete ihn Joharines Zimifees der 
Kanferin Theophania tiebes· Galan 
in feinem Pallaft den u December A. 
Hierzu trug nicht wenig fei- 


969. 
ne an dem Kayſer Ottone I in 


Al 


Phocion , Athenienfifcher 
Senerä 
‚Er war zugleich ein vortreflichet 
Medner, Als die Athenienſer bey 
des Königs Philippi in Macedonien 
Tode: ein Öffentliches Freuden-Feft 
anftellen wolten, verhinderte Phoci- 
on ſolches indem er ihnen zu Gemuͤ⸗ 
the führete, daß fie In der Schlacht 
wider Philippum bey Cheronea nur 
einen Mann verlohren hätten. Er. 
war es auch, welcher durch feine klu⸗ 
ge und befcheidene Rathfchläge Ale» 
randern vön dem Kriege abhielt wel⸗ 


chen derfelbige nicht alein wider die 


Athentenfer , fondern auch wieder 
ganz Griechenland anfangen wolte, 
indem er demfelbigen vorhielt, da 

diefes fein eigen Sand wäre, und daß. 
ihm, wo er fichs etwan für eine. 
Schande hielte, in Frieden müßig zu 
(eben, viel rühmlicher ſeyn würde, 
wenn er hinzöge,umd die Barbaten, 
welche ihn noch nicht vor ihren Herrn 
erkenneten, unter fich Brächte, als 
wenn er die Ruhe feines eigenenLan⸗ 


Deutfchland beganzene Untreu bey: des — Als hernach =. 
" . &s$ e⸗ 


Helden⸗Lexie. 
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dieſen Rath ſehr gut befand, da feine 
Waffen in Afia fehr fiegreich waren, 
ſchickte er Phocioni ein Gefchend 
von 100 Talenten, nachdem er den 
legten Sieg wider Darium erhalten, 
und gank Perfien unter fich gebracht 
hatte. Phocion fragte diejenigen, 
welche ihm das Geſchencke brachten, 
was Alerander vorlirfache hätte,ihm 
vor allen andern eine fo groffe Gnade 
zu erzeigen ? Hierauf bekam er zur 
Antwort, daß es deswegen gefchähe, 
weil er die einige Perfon in Achen 
wäre, welche Alerander vor einen 
techtfchaffenen Mann hielte. Dar, 
wider verfeßte Phocion: Hater mich 
in meinem geringen Zuftande davor 
erkannt , fo folte er mich auch darin. 
nen gelaffen haben, Indem er diefes 
ſagte, fchöpffere er Waffer aus dem 
Brunnen, und feine Frau wuͤrckete 
Brod aus. Hierauf erftauneren 
diejenigen, welche mit ihm auf Ale- 
xandri Befehlgereder hatten, als fie 
feine Armuth und geringen Zuftand 


fahen, funten fich über feine Tugen⸗ 


den nicht gnugſam verwundern, und 
nörhigten ihn fehr ihres Herrn Ge⸗ 
fehence anzunehmen. Allein fie 
unten ihn nicht darzu bringen, fon- 
dern wurden mit folgender Antwort 
abgerwiefen : Wenn ich den. Reich» 
thum den ihr mir anbietet, annehmen 
und mid) deffen nicht gebrauchen fol- 
te, würde er mir nichts nügen ; würde 
ich mich aber deffelben gebrauchen, fo 
würde ich meinen Mie-BürgernGe, 
legenheit geben auf Alerandrum un. 
willig, und auf mich neidifch zu wer- 
den, Als nun Alexander fahe, daß 


hm das Geſchencke wiederum zurüs. 


cke gefchicket worden, war er damit 
nicht zu frieden , fondern fchrieb an 
Phocionem, daß diejenigen nicht fel- 
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ne Freunde waͤren, welche von ihm 
nichts annehmen wolten. Hierauf 


bath ihn Phocion ſehr inſtaͤndig daß 
er einige Rhodiſer, welche zu Sardis 
gefangen gehalten wurden wiederum 
auf freyen Fuß ftellen möchte, wels 
ches Alerander alfofort willigte. 
Weiler nun glaubte, daß er hinführo 
deftocher etwas von ihm annehmen 
würde, nachdem er ihn einmahl dar⸗ 
zu gebracht, daß er etwas von ihm 
gefordert, ſchickte er Craterum nebft 
den loßgegebenen Gefangenen zu 
ihm, undließ ihn aufs neue noͤthigen 
bemeldte 100 Talente anzunehmen, 
Allein Phocion weigerte fich deſſen 
beftändig. Bald hernach ftarb Ale⸗ 
rander, Und Antiparer, einervon A- 
lexandriNtachfolgern,lteß ihm gleich⸗ 
falls eine groffe Summa Geldes 
durch Menillum anbieren,, allein er 
wolte gleichfalls nichts davon neh⸗ 
men. Und da ihm Menillus zu Ger 
muͤthe führete, daß, wenn er janichts 
für fich haben wolte, er doch etwas 
zum wenigften für feine Kinder an⸗ 
nehmen möchte, gab er Ihm zur Ant⸗ 
wort : Werden meine Kinder mir 
nachfolgen,fo werden fie eben fo wohl 
genung haben als ich : werden fie 
aber ein liederliches geben führen, fo 
mag ich fie durch nichts darinne ver» 
ftärcken helffen. Er war Platonis 
und Xenocratis Schüler gemwefen, 
und harte fich auf ein Flein Landguͤt⸗ 
gen begeben, allwo er fehr vergnüge 
lebete, und fich nichts mehr um die 
Staats · Sachen befümmerte. Es 
wird von Ihm angemercfet, daß man 
ihn niemahls lachen fehen oder 
ſchreyen hören, Seine Unſchuld 
und Tugend brachte ihm ben feiner 
Armuth ein groffesAnfehen und fon. 
derbahren Refpedt zu wege. Er 
2 wurde 
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wurde genoͤthiget zur Beſchuͤtzung 
ſeines —*8 die Waffen zu 


ergreiffen, und war ſehr gluͤcklich wi⸗ 


der Philippum von Macedonien wie 
auch bey unterfchiedlichen andern 
Gelegenheitenmehr. Machdem der 
Hafen Pirzus A. R. 34.6 von dem 
Feinde unvermurhet eingenommen 
worden, gab man Phocioni; welcher 
damahls Archon und Gouverneur 


von Achen war, ſchuld, daß er darzu 


ſtille gefeffen, und durch die Finger 
gefehen hätte, worauf er zum Tode 
verdammet wurde / da et ohngefeht 
go Jahr alt war. Allein die Athe⸗ 
nienſer wurden ihres hierinnen bes 
gangenen Fehlers nach feinem Tode 
bald inne, richteten dahero ihm zu 
Ehren eine Statue auf‘, und lieffen 
feinen Ankläger hinrichten. Epicu- 
zus und Demiophilus wurden auf ſei⸗ 
nes Sohnes Anhalter eben alfo tra: 


ctiret. Tortel. Nepos ; Plutat- 


chus dc 


Piali Baſſa, Tuͤrckiſcher Admiral, 

Er war von fchlecheer Ankunft; 
denn als der Tuͤrckiſche Kayfer So⸗ 
Iymann IN. 1521 ſiegreich wieder zu- 
rück kam von der Belagerung der 
Stadt Belgrad, fand er diefen Piali 
in ſehr garftigen $umpen auf einem 
Pflugfchaare figem, worauf ihn feine 
Murter welche durch die Ankunffe 
der Armee in groffe Furcht geſetzt 
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feiste fich Piali, durch. feine Qualicäs 


ten bey dem Sultan in fo groffe Gna⸗ 
de,daß derfelbige ihm feines Sohnes 
Selim Tochter zue Gemahlin gab. 
Nachdem nun Piali Solymang Ars 
meen eine Weile zu Sande comman- 
diret hatte wurde er endlich zum Baf- 


‚fa von der See gemacht, und com- 


mandirte die Ottomannifche Flotte, 


‚Nach Eroberung der Stadt Nicofia 
‚auf der Inſul Enpern, fegelte er vor 
Famaguſta, glaubende die Stade 
‚leichte zur Übergabe zu bringen, wenn 
‚er fie zu Waffer und zu Sande angreife 
fen würde. Allein er befam unter» 


wegens Nachricht, daß die Chriften 


‚mit vollen Segelufämen, Famagu+ 
ſta zu entſetzen. Diefe unvermuches 


te Zeitung noͤthigte ihn, feine Sela⸗ 
ben und Leute in aller Eil ans Land zu 
fegen , wodurch feine Soldaten in 
profi Unordnung geriethen. So 

ald ſie aber wiederum in Ordnung 
gebracht waren, machte er; ſich zu ei» 
nem Treffen fertig, da immittelſt 
Muftapha fein Seits alleLand⸗Mi⸗ 
lig parat hielte im Fall die Flotte et⸗ 
was wagen duͤrffte. Allein bald 
hernach vernahm er, daß fich die 


Chriſten nach Candia retirirer häte 


ten. Hierauf ruͤſtete er ſich die Chriſt⸗ 
liche Armee mit 100 auserlefenen 
Galeen zu verfolgen , wurde aber 
durch wiedrige Winde daran verhin- 
dert, welche ihn wieder zurückin den 


worden, gelaffen harte. Hierauf Hafen trieben. Machgehends fer 
ließ gedachter Herr, welcher fich auf | gelte er nach Conftantinopel ; allwo 
feiner Reife mit Jagen zu ergögen | der Groß-Sultan auf fein Verhal⸗ 
pflegte, diefes Kind welches fonft oh⸗ | ten fehr übel zu fprechen war, ihm 
ne Zweiffel von den Hunden wäre ſchuld gab, daß er aus Nachläßigkeie 
zuriffen worden, wegnehmen und | die Chriften zu fchlagen unterlaſſen 


nach Eonftantinopel bringen, allwo 
es im Seraglio mit geoffer Sorgfalt 
auferzogenwurde, Nachgehends 


hätte,und dahero den Bafla Pertu an 
feine Stelle ſetzte. Gratianusde bello 
Cyprico. 

©; 2 
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Piccinnino ( Nicolaus) Italie⸗ 
niſcher General. 


Er war von geringer Ankunfft, 
kleiner Perſon und ſchwachen Leibes⸗ 
Conſtitution, und ſoll er von dieſen 
allen daher den Nahmen Piccinnino 
(ein Heiner) bekommen haben, Er 
ift aber durch feine Helden-Thaten fo 
oß worden daß ihn wenig darinn 
bertreffen werden. Zu feinem Lehr⸗ 
meifter in der Krieges⸗Schule hatte 
er den befannten Braccio. Nach⸗ 
dem er denfelben in dem Treffer ben 
Aquila An, 14.2 4 verlohren hatte, 
trat er in der Blorentiner Dienſte wi⸗ 
der den Hertzog von Meyland Phi 
lippum Maria Viſconti. Dieſer 
gewann zwar anfaͤnglich in dem Thal 
von Mona eineSchlacht , bekam auch 
den Plecinnino ſelbſt gefangen, her 
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lefpini ihre Herrſchafft, weil fie mie 
Florentz in einem Bindniſſe ſtun⸗ 
den, Allein gegen den Florentini⸗ 


Pictinnino 


fft, ſchen General, Francifcum Sfortia, 
verlohr er eine Schlacht, deren Ders 


luſt er dadurch erfeßte, daß er wider 
die von Pifa groffe Vortheile erhielt, 


auch die vonihnen vor unuͤberwind⸗ 


lich gehaltene Seftung Verrucola, ers 
oberte, Nachgehends warder aufs- 
neue wider die Beneklaner, und wie, 
ber deren Bundsgenoffen, den Marg« 
grafen von Montferrar geſchickt den 
er eines groffen Theils feiner fand» 
fchafften beraubre, und nach Bene 
dig ſich zu retiriren noͤthigte. Nach 
fo vielfältigen Siegen nahm ihn der 
Hergog von Meyland in die Vilcon- 
tifche Familie auf, und ernennete ihn 
zum Öeneral feiner Armee. - Dars 
auf nahın er den Venetianern viel 


nach aber, als diefer feine Freyheit Derter hinweg, ward bey Ponte d’O- 
wieder erlangte, erlitt jener durch deſ⸗ glio in einem fcharffen Gefechte ge» 
en Beytrag eine groffe Niederlage. | fährlich vermunder,, und überwand 
us Verdruß , daß die Florentiner |fie,da es zu einem neuen Treffen kam. 
die verfprochene Penſion nicht zahlen | Als nachmals der Pabft Eugenius 
wolten , begab fich nachgehends Pic- | IV, die Benetianer und Florentiner 
einnino auf desgedachten Herkogs ein Bindniß unter fich gefchloffen, 
von Meyland Seite welcher damals fehlug Piccinnino die Armee diefer 
mit den Venetianern Krieg führte, | Alliirten bey Imola, nahm viel be⸗ 
und halfdemfelbigen Cafal maggio- |rühmte Kriegs-Officiers gefangen, 
re und Cremona hinweg nehmen, er» |und bemächktigte fich einiger Derter 
wieß auch in den Schlachten bey in Romagna. Hiernaͤchſt zwang 
Brefcia, ben Maclo und bey Gotto- | er die Genuefer zu einem Vergleich, 
lengo gar fonderbare Proben eines !chat aufs neue den Florentinern groſ⸗ 
guten Kriegs-Oberften. Der Her ſen Schaden, und aus einem Privat- 
tzog ſchickte ihn hernach wider die Ge⸗ Haß, welchen er gegen den Pabft 
nueſer, in deren Gebiete er viel Der- | trug, nahm er demfelben Imola, Ra- 
ter einnahm, und von dannen gieng |venna und Bologna hinweg, inglei⸗ 
er denen von Lucca zu Hülfe rider | chen Spoleto nebft andern Oertern 
die Slorentiner , welche er nicht nur |in der Sandfchafft Ombria Den 
zurücke trieb, fondern auch in ihrem Venetianern entzog er dag kurtz zu⸗ 
eignen Lande gar nachdrücklich hein:» | vor von Ihnen eroberte Cafal mag- 


fuchte; fo nahm er auch denen Ma |giore, wis auch unferfchiedene im 
— dem 
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dem Brefcianifchen gelegene Oerter. | val, und zu Bezeugung ber ſonderba⸗ 
- Machdem er bey Rovado mit dem | ren Hochachtung, fo er gegen ihm 
Venetianiſchen General Gattame- | trug, beehrete er Ihn mie dem Bey» 
late mit faft gleichem Vortheil und | nahmen feiner Familie. Als her 
Verluſt ein Treffens gehalten, griff] nach diefer König mit dem Pabft 
er die Stadt Brefcia felbften an, und mit dem Herkoge von Meyland 
und hatte vor , fo wohl diefelbe,, als| in eine Alliance getreten war, um 
auch Verona, dem Hertzoge von] den Sfortiaaugder Anconitanifchen 
Meyland zu unterwerfen , zu wel⸗ March, deren er fich bemächtigt hats 
- chem. Ende er fchon viel Derter in| te, zuvertreiben, befam Piccinnino 
derfelben Machbarfchafft und fon-| das Generalat über die gefamte Ars 
derlich bey dem Lago di Garda be,| mee. Mit derfelben nahm er ums 
beſetzt hatte. Ungeachtet nun der| terfchlebene Derter wieder ein, lieferte 
Alliirten General Francifcus Sfor-| bey Macerata dem Sfortiaein Tref⸗ 
tia, ben Ten die Oberhand ineinem] fen, ohne mercklichen Vortheil oder 
Treffen behielt, fo kam es doch gleich) DVerluft, entzog ihm unterfchiedene 
den nächftfolgenden Tag zu einer) Pläge, und ſchloß ihn felbft in Fano 
neuen Adtion, worinnen Fein Theil] ein. Die Benetianer famen zwar 
fi) einigen Vorzugs zu beruͤhmen zu Hülffe, und fchlugen feine Troup- 
hatte , Verona ward darauf von| penbey MonteLauro; allein er ſetz⸗ 
dem Piccinnino eingenommen, bald | te feine Armee bald wieder in einen 
aber wiederum von ihm verlaffen,| foldhen Stand,daß Sfortia entweder 
weil die Feinde in groffer Anzahl fich | hätte mäffen die Marck gänglich raͤu⸗ 
naͤherten, und er ſeines Orts wenig| men, oder mit augenfcheinlicher Ger 
Zrouppen haste, mit welchen er aber-| fahr fich in ein neues Treffen einlaf- 
‚mal in das Slorentinifche einfiel und] fen. Hieruͤber ward Piccinnino 
groffen Schaden that. Dieſes be⸗ von dem Hertzoge Philippo Maria 
wog die feindliche Generals Mic-| Vilconti nah Mayland beruffen, 
cheletto Altendolo und Gattamela-| allwo er nicht ohne Argwohn beyge⸗ 
ta ihm bey Anghiari eine Schlacht | brachten Gifts, An, 1446 Indem sg 
zu liefen. In derſelben büffereer| Jahre feines Alters mie Tode abe 
zwar ein, ward auch aufs neue bey gieng. Suppl. des, Rx 
Lignano von dem Sfortiaangegrife| _. er . 
fen; Allein er trieb dieſen zurück und | Piccolominĩ (Octavius) Her⸗ 
ſchloß ihn in Martinengo dermaßen] hog von Amalfi, Kayſerlicher 
ein, daß er mit feiner Armee entwe,) General⸗Feld⸗Marſchall. 
der hätte vergungernoder durch das| Er war ein SohnSylvii Piccolo- 
Schwerdt umkommen muͤſſen. Def-| mini und der Violanta Gerinia, Arts 
fen ungeachtet richtete der Hergog| no i599 den ıs. Nov. aus einem alten 
von Meyland geroiffe Tractaten mit] adelichen Gefchlechte gebohren, wel⸗ 
feinen Feinden auf, worüber fich Pic- | ches im XIV Seculo aus Rom nad) 
einnino nicht wenig ärgerte. Der| Siena ſich begeben, allwo es mit ins 
König von Neapolis, Alphonfus I| Regiment gezogen worden, und aus 
machte ihn hierauf zu feinem Gene | welchem Pabft Pius IL ynd viel bes 
| 683 ruͤhm⸗ 
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rühmte und gelehrte Männer herge⸗ 
ſtammet geweſen. Dieſer Odtavi- 
us Piccolomini hat ſich in der Ju⸗ 
gend in Krieg begeben, und zuerft un, 
ter der Spanifchen Armee im Mey: 
ländifchen gedienet; Hernachmahls 
iſt er mit einem Regiment, welches 
der Groß⸗Hertzog von Florentz dem 
Kayſer Ferdinando II wieder die 
Böhmen zu Hülffe fchickte, als Kirt- 
meifter in Deurfchland gekommen, 
und hat nach diefem, da der König in 
Schweden auf Deutſchen Boden 
gekommen, feine Tapfferfeie fonder- 
lich bekannt gemacht, "Ex befand 
ſich mit in der Schlacht ben Luͤtzen, 
und fol bey den Truppen foepcom- 
mandirfe, der König Guftavus A- 
dolphusgebfieben ſeyn. Mach der 
Nördlinger Schlacht An, 1634 ver: 
folgte er die Schweden, und gieng 
mitdem Graf Ifola in Francken mo- 
ſelbſt er in kurtzer Zeit verfchiedene 
Staͤdte wegnahm. .1635 brach⸗ 
fe er den Spaniern den Kayſerlichen 
Specurs von 12000 zu Fuß und 7000, 
zu Pferde nach Namur, wodurch die 
Niederlande von den Frantzoſen er⸗ 
rettet wurden. Im folgenden Jah. 
re bemuͤhete er ſich zwar die von den 
Hollaͤndern belagerte Schenden: 
Schantz zu befreyen konte aber ſei⸗ 
nen Endzweck damit nicht erreichen. 
Jedoch war er An, 1639 gluͤcklicher, 
Diedenhofen mit 12009 Mann zu 
entfegen, Doch wolte es ihm auf 
folche Weife vor Hesdin nicht gelin- 
gen, daher er fich in Champagne be« 
gab und Mouflon attaquirete, weil 
aber der Marfchafl de Chatillon an- 
kam /og er fich nach Yvoix undgieng 
weiter, Im folgenden Jahre ero- 
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Schlang bey Neuburg in der Ober- 
Pfaltz, daß er fich ergeben mufte,und 
that jederzeit den Schweden vielen 
Schaden, A. 1643 entfete er die 
Stadt Freyberg in Meiffen, welche 
die Schweden erlihe Monat lang 
belagert hatten, Noch in felbigem 
Hahre überließ der Kayfer dem Koͤ⸗ 
nig in Spanlen auf deffen Anhalten 
den groffen General Piccolomini, 
welcher im Octobr. zu Saragoſſa 
anfam,und von dem König fehr gnaͤ⸗ 
dig empfangen wurde, Jedoch frug 
man ihm gang nichts auf, biß quf den 
December da er mit dem göldenen 
Vließ und vier fhönen Pferden be⸗ 
ſchencket und beordert wurde , fich 
nach den Miederlanden reifefertig 
zu halten. Da ernachgehends wi⸗ 
der die Frantzoſen und Hollaͤnder ſich 
tapffer erwieſen. So daß auch am 
Kayſerlichen Hofe, als die Schwe⸗ 
den X. 1648 gar gluͤckliche Progreſlen 
machten , die Gedancken auf diefen 
General Piecolomini fielen ; Er 
wurde alfo zum Kayſerlichen Feld⸗ 
Marfchall ernennet, da er fich der 
Sachen eifrigft annahm, wiewohl es 
noch im felbigen Jahre zum Frieden 
kam. Wie er aber nicht allein in 
Kriegs- Sachen, fondern auch in 
Staats, Affairen wohl erfahren 
war, fo wurde er An. 1049 als Kay⸗ 
ferlicher Principal· Gevollmaͤchtigter 
auf den Convent zu Nuͤrnberg ge⸗ 
ſchicket, den Weſtphaͤliſchen Frieden 
zur Execution bringen zu helffen. 


Als er nun dieſes wichtige Werd zu 


Stande gebracht, ſo ward er zur Be⸗ 
lohnung feiner treu⸗geleiſteten Dien⸗ 
ſte in Reichs⸗Fuͤrſten ⸗· Stand erho⸗ 
ben, und An. 1654 den 28 Febr. auf 


berte er Hörter und X. 16.41 umringe⸗ | dem Reichs · Tage introduciret , mif 


te er den Schwedifchen Obriſten 


dem Bedinge, daß er ſich immediate 
— ß Reichs⸗ 
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Meichs - Güter anfchaffen felte, | erefliche Dienfte geleifter, ward er A. 
Wenn aber er oder feine Erben fol» 1688 Generalüber Boßnien. Jah⸗ 
ches nicht thaͤten, fo folten diefe des res drauf trieb er die Tuͤrcken im Trefs 
Rechts als Reichs⸗Fuͤrſten fich nicht | fen vor Nifla tapffer zurück, und ſetz⸗ 
zu erfreuen haben, Das Hertzog · |te dem flüchtigen Feinde nach, und 
thum Amalphi fo feine Vorfahren |brachtediefe Stadt nebft gan Ser- 
beſeſſen, hatte er vom Könige in|vien in Kayferliche Hände, derglei⸗ 
Spanienrelituiretbefommen. Er |chener auch mit Boßnien, und faft 
ſiarb zu Wien den 10 Aug. A. 1656. | mit gang Albanien thate. Erbe - 
A. 1651 hatte er ſich mit Maria Beni- | fete Priftonia, einen Paß gegen So- 
‚gnaFrancifca, Sergogs Julii Hein-|phia, Nora, Panta und Mitrowig, 
sici zu Sachſen⸗Lauenburg Toch⸗ |und begab fich mit dem fämtlichen 
‚ter, vermählet, die An. 1691 zu Na-|Corpo über den ſchweren und 8 
chod in Böhmen verfiorben. Weiler | Stunden langen Pag Katzaneck. 
aber feine Kinder mit ihr gezeuger, fo | Als er dafelbft anlangete, befam er 
hat er feines Bruders Æneæ Endel,| Nachricht, wie die Stadt Sophia von 
Znsam Il Piccolomini, zum Er |aller Mannfchafft eneblöft ſey, wor⸗ 
ben der Fürftlichen Würde und des | auf er alfobald die Stadt einäfchern 
Hertzogthums Amalphi eingefeßger. | ließ, nachdem er diedarinn angetrof⸗ 
Als aber derfelbe An. 1673 an einer |fenetebens- Mittel und Kauffmanns⸗ 
‚von dem Grafen Guerrieri in einem | Waaren mit ſich genommen. Hier 
Duell empfangenen Wunde ohne |aufbefegte er den Paß Katzaneck mit 
Kinder verftorben, hat deffen Bruder Ignugfamer Mannfchafft, und mars 
‚Laurentiusihm fuccediret. Sein ſchirte nach Preßina um mit den Al 
vorgedachter Bruder Æneas, war / banenſern incaminirte Handlungen 
Kayſers Ferdinandi II General und zu ſchlieſſen. Er war aber kaum da⸗ 
ein Bater Sylvis Piccolomini , der als |felbft angelanger, als er fich wegen ei⸗ 
‚ein berühmter Kriegs-Held A. 1634 Ines Gefchwüres unter dem rechten 
in der Schlacht bey Nördlingen un. | Arm unpaß befand, zu welchen noch 
vermähle geblieben und Francifci Pic- | einchefftige Colica kam, bi er end⸗ 
olomini, der vorgemeldte eingefeßten |lich feinen Geift aufgeben mufte, ſo 
‚Erben ZEneam und. Laurentium ge⸗ noch A, 1689 gefchahe, Er war uns 
zeuget. Pufend. Schwedifche | ftreitig einer der beften Generalen ſei⸗ 
Briegs · Geſchichte; Waſſerb. ner Zeiten, ungeacht feine Feinde am 











Deutſcher Forms. ee * 
— nig hatte, viel von feiner Unfaͤhigkeit 

Ä Piccolomini ( Johannes Nor- = Courage = Mech 2 Die 
bertus Furt) Rayferliher ¶ Boßnier hatten eine folche Siebe zu 
General. ihm, daß ſie ihn nicht anders als ih⸗ 

Er war des in dem vorhergehen- Iren Koͤnig ehreten. Denn fie hat⸗ 


den zuletzt gedachten Laurentii Pic- | ten eine alte Prophezeyung es würde 
colomini ältefter Sohn. Mach | einer zu ihnen fommen , welcher auf 
dem er in dem damahligen Tuͤrcken⸗ feinen Samelen fremde Thiere füh« 
Kriege dem Kanfer in Ungarn vor«.| ven wiirde, und der folte fie von ihrer 
Ss 4 | Scla⸗ 
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Sclaverey befregen und ihe König | Dingen blicken Heß, mit dem alten 
werden, Weil nun Piccolominium«} Nömifchen Senat billig zu verglei⸗ 
terweilen zur Kurtzweil auf einem je» | chen fen ; Letztens recommandirte er 
den Camele entweder einen Affen, | ſeine Perſon und nahm Abfchied. Als 
Adler, Eleinen Beer, oder dergleichen | die Oration geendigt, war nieman⸗ 
harte, hielt ihn diefes Volck vor ihren | den ängfter als allen Rathsherren 
verfprochenen Heyland; Allein da | diefes hochweifen Collegii, weit wol 
die Freude durch feinen Tod unfer«| in oo Fahren kein Lateiniſches Wort 
brochen wurde, wolten fich diefe Leu⸗ in diefem Collegio geredet worden; 
te Darüber kaum troͤſten laſſen: Der | und-ob es zwar alles gute Männer 
Kayſer felbft Hatte große Hoffnung | waren, fo hatten fie doch ihren 
auf diefen General gefegee, welcher) Schulfact ſchon laͤngſt unter die 
* fo viel Zeichen feiner Tapffer-| Banck der Vergeſſenheit geſtecket. 
keit yonfich gegeben s Woben noch | Ein jeder fahe den andernan; end⸗ 
diefes zu admiriren daß er einne groffe | ich bekam dev alte Syndicus einen 
Gelehrſamkeit befaß, und.es hlerinne / Wink, daß er vermöge feines Amts 
dem alten Öeneral-dieutenant Mon-| zu antworten hätte, . Mach. vielen 
zecuculi noch zuvor that. Dieſes zu Huften und Mäufpern fieng diefer 
beweifen muß ich feine gelehrte Nas | endlich an etliche gezwungene datei 
che,mit welcher er fein von einer geof« | nifche Worte heraus zu drücken, wel· 
fen Stadt Deutſchlandes erhaltenen Iche weder das Geſchick noch An⸗ 
Unrecht ahndete/ gedencken. Er lag nehmligkeit dieſes Soldatens hatten, 
daſelbſt im Quartiere,und weil er des Piccolomini hoͤrete gantz ernſthaff⸗ 
hochweiſen Raths daſelbſt Meinung tig au; endlich brach er nach deren, 
Nach nicht allzu gutes Commando Endigung mit Ungedult wieder in 
hielt, ward er auf Kayferlichen Bes | eine Sateinifche Rede heraus, diefes 
fehl an einen andern Dre verlegt. Innhalts : Er hätte fich bißgero per- 
Piccolomini verlangte hierauf in⸗ Hadiret, fie wären Männer von den 
fändigft, der Rath möchte ihn vor | gröften Qualitäten, weil fie fich auch 
fic) taffen, damit er Abſchied von ih ſo gar unterftanden, ihn ben der Ray 
nen nehmen fönte; ob fich nun gleich |ferlichen Majeſtaͤt ſchwartz zu ma⸗ 
diefer erboten einige aus ihrem Mittel | chen, fo muͤſte er aber mit Erſtaunen 
an ihn zu fchicken, dieim Nahmen ei» ſehen, daß fie miferable und uner⸗ 
nes hochweifen Raths die Abſchieds | Fahrne Leute wären, die zwar zu Ber 
Eomplimente machen folten , foließ | käumbden,aber fein gefcheutes Wort 
er dochnicht ab, biß man in fein Ber | vorzubringen wüften, womit er in der 
gehren gewilliget. Als er nunerfchien, | gröften Verachtung gegen fie fort⸗ 
hielt er eine lange gateinifche Orati- | gienge, und einen hochweifen Rath 
on, welche auch der verfuchsefte Pro- iemlich confundiret hinterließ, 
fellor Eloquentiz nicht beffer ausge | Ricauts Ottomannifche Pfors 
arbeiter gs In diefer lobteer| geP.Il.; Anon; Leben Bay⸗ 

des Raths weife und Fuge Re; fers Zeopoldi P. IE. 
De ng, und daß er wegen des ho⸗ 
en Derfkandes , fo er in allen WM 
Bi Pippo 
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Pippo Spano, ſonſt Philippus Weiſſenburg prächtig zum Erde ber 
Scolari genannt, Ranferlie |ftattere, Bey einem Seribenten 
cher General. findet man, es habe diefer Scolari.fich 
| — von den Venetiauern In dem Kriege, 
Er war gebürtig non Florentz und | melchen er wider fie zu führen gehabt, 
hatte durch die Gvelphen ſich genoͤ⸗ | beflcchen kaffen, wovor ihm hernach 
£higer gefehen, dieſe feine Geburts | auf deg Kayſers Sigismundi Befehl 
Stadt zu verlaffenz worauf er fich | fiedend Gold fey in den Half gegof« 
nach Dfen an den Hof des Kayfers | fenmworden. Alipr. Caprioliriras- 

Sigismundi begab, Dieſer fand | u.di Coma Capit. iluftrip. 49. 
























fo viel Hertzhafftigkeit und Berftand| _ . 

— daß er ihn zu ſeinem Gene⸗ Piſani (Marx) Venetianiſcher 
at wider die mißvergnuͤgte ungarn Gouvernenf der Galeazzen. 
machte welche er auch zu dem ſchul⸗ Er war aus einer der aͤlteſten und 


digen Gehorſam bringen halff. Als | vornehmften adelichen Familien zu 
bernach der König Ladislaus von | Benedig gebohren, yon welcher uns 
Neapolis das Königreich Ingarn | ter andern Victor berühmt, der Au. 
mit einer ſtarcken Armee in 1380 aus dem Gefaͤngniß gezogen, 
nehmen wolte, wiederſtund er ihm | und zum General gemacht worden, 
mit folchem Nachdruck, daß er zuruͤck worauf er durch einen herrl. Steg 
weichen muſte. Wider die Tuͤrcken wider die Genueſiſche Flotte bey 
war er fo glücklich, daß man 23 Adio-| Chiozza, feine Republic von dem 
ven rechnete, worinnen er über dieſel | gant nahe bevorſtehenden llntergan⸗ 
ben die Oberhand behalten; auch |gebefreget, Diefer Marx aber ges 
fchrieb man ihm fehr viel zu won den | langete An. 1684 in dem damahligen 
Vortheilen, wodurch die Ehriften | Türcken- Kriege zu obbefagter Char- 
Servien, Bulgarien und Nafeien |ge. 4.1686 fchlug er in Morea die 
von den Unglaͤubigen befreyeten. Tuͤrcken in die t. Jahres drauf 
In Anfehung folcher Dienfte be⸗durchkreutzte er den Archipelagnig 
ſchenckte ihn der Kayſer mit unter» | und verjagte den Capitain Baſſa. 
ſchiedenen Laͤndereyen in Lingarn, de | 1690 eroberte er die Schiffe fo 
zen er fich noch mehr würdig machte, | vafıa verproviantiren wollen, A. 
ols er den Benetianern Aquileja, U- | 1695.aber.gerierh er zn Scio mit dem 
dine, Belluno, Feltro und andere | Capitain-Bafla in ein fehr ungluͤckli⸗ 
Dexter hinweg nahm, Dem Defpo- ches Treffen, dariner fein geben ein« 
sen von Rafcien, als derfelbe von den | büffen muſte. Einer von feinen na- 
Tuͤrcken fehr beängfligt ward, kam | hen Anverwandten Carl Pilani,horte 
er mit glücflichem Succeß zu Hülffe, | bey diefem Treffen auch wmitcom- 
daß viel Taufend.der Feinde auf dem wandiret, ward aber nebſt dem Ge⸗ 
Platze blieben. Nicht lange her- neral⸗Capitain heſchuldigt als wenn 
nach fiel er zu Lippa in eine Krauck⸗er nicht fein Devoir gethan, und das 
heit, woran er Anno 1426 in dem g7 | hero bey feiner Ruͤckkunfft zu Bene⸗ 
Jahre feines Alters mis Tode ab- | digin Arreſt genommen, Ricaut 
gieng‘, worauf man ihn zu Stuhl. — I. 
55 riſ 
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Piſiſtratus Athenienfifcher Held. | Schluß befoͤrdern, daß hinfüro alle 
Er hatte viel zur Eroberung der] Ober » Laͤndiſche von Adel, als 
Inſul Salamin durch feine Tapffer- Schwaben, Bayren, Sranden und 
keit geholffen , welches Glück ihm fo — nur allein in Preuſſen, 
viel Muth machte, daß er ſich enf- die Weſtphaͤlinger und Nieder⸗·Sach⸗ 
ſchloß hoͤher zu fleigen, ob er wohl fen aber allein in Lieffland dem Or⸗ 
aus feinem vornehmen Gefchlecht | den einverleiber werden ſolten. Als 
. entfproffen war. Diefes fein Vor⸗ Ans 1498 die Ruſſen in Leffland ein, 
haben gieng ihm glücklich von ftag,| fielen, und umRRiga Doͤrpt und Mar⸗ 
ten. Er gab vor, daß-er beleidiger | dA alles mit Feuer und Schwerdt 
worden, und forderte von denen verheereten machte er mit dem Groß⸗ 
Athenienfern eine Leib⸗ Wacht, wor Fürften Alexandro in Lithauen ein 
einne man ihm auch willfahrere, | Buͤndniß, die Feinde aus dem Lande 
‚Hierauf bemeifterte er fich der Cita. | BU reiben. Nachdem aber gedach⸗ 
delle von Athen A.R. 194, eine Zeit,| ter Groß» Fuͤrſt mach Abfterben fei- 
"lang hernach wurde er von dannen | N*8 Bruders dazumahl in Pohlen 
heraus getrieben ; allein A.R. 197 er, eilen mufte, um fich felbiger Crone zu 
fand er ein Mittel, fich deffen aufs | Perfichern, wurde der Heermeiſter ge- 
neue zu bemächtigen, und zwar durch noͤthigt fein Vorhaben alleine zu bes 
Hulffe einer Weibes- Perfon, Phya] werckſtelllgen; er rückte dannenhero - 
"genannt, welche er wie die Miner- | nachdem die Ruſſen Lieffland verlaſ⸗ 
VvVam ankleidete. Allein er wurde ſen mit einer Armee von 12000 Mar 
zum andern mahl ausgetrieben, und| An. ı5ar an die Rußiſche Grängen, 
"mufte 2 Jahr im Elend zubringen. | und fehlug der Ruſſen Haupt- Armee 
"Da er aber bemeldte Eitadelfe zum | YO 40000 Mann in die Flucht, 
drittenmahl eingenommenhatte, be nachdem .er etliche taufend auf den 
hauptete er die hoͤſte Gewalt 19 Plage erleget und viele Beute bes 
Dabr, farb endlich in der 63 Olyım. |fommen. Ex gieng hierauf welter 


"Plade An. 228, und hinterfich zuocen |" Rußland, eroberte die Schlöffer 


"Söhne mit Nahmen Hippias und | Offrowa, Kroßnova, wie auch. fe, 
Hipparchus. Plur. in Solone. burg, und erlegte bey Juanogrod 
2. - abermahl eine gute Anzahl Feinde, 
Platiere, (Imbert dela)fiche |Alsaber die rothe Ruhr unter feine 

® Bourdillon, | 


on Armee kam , mufte er wieder. zurück 
Diektenberg (Walther von) 


fehren,, fiel aber Jahres drauf mie 
13500 Mann abermals in Rußland 

Heermeiſter in Lieffland ein bes 

ruͤhmter Kriegs⸗Held. 


ein, und ruͤckte nach Eroberung eini⸗ 

ger Oerter biß Plescau ; und als die 

Er war aus einer uhralten Fami⸗ ¶ RußifcheArmee von 100000 Mann 

lie, fonunmehroden Freyherrlichen | ihm entgegen zog, fehlug er diefelbe 
“ Charadter heſttzet, in’ Weftphalen 

gebohren. An. 1495 warder Heer⸗ 


dermaffen totaliter, daß 40000 ber 

Feinde auf dem Plate blieben, und 

meiſter des Swerdt ⸗ Träger-Drdeng | die Ruſſen genöthiget wurden einen 

in Lieffland / und halffwarauf den Frieden auf 50 Jahr mit ihm zu 
ſchl 
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fehlieffen. Mach diefem hat diefer | gen zu Mathe gegogen. Darauf 
Heermeifter biß an feinem An. 1535 | gieng er zurück nach Neapolis und 
erfolgten Tod in Frieden regieret, | von dannen Anno 1646 als General 
nachdem er vorhero Independent | von der Cavallerie zu dem Entfag 
und zu einem Fürften des Römifchen | von Orbitello, ingleichen An. 1648 
Reichs erflähret worden. Der Frans | zu dem Entfag von Cremona. Nach⸗ 
tzoͤſiſche Herkog von Rohan ſetzet in | gehends halff er die in dem Könige 
feinem Parfait Capitain, dagnurz | reich Neapolis entftandene Unruh 
‚groffe Helden in der Welt gewefen, | Dämpffen; infonderheit aber den Her⸗ 
nemlich Alexander Magnus, Julius | #09 von Guife und den Succurs, mel» 
Ceſar und diefer Walther von Plet- | chendie Frantzoſen demfelben ſchick⸗ 
tenberg. Belchens Lieflaͤndiſ. ten unterdruͤcken. PhilippusIV bes 
Geſchichte P. 5. — names ihn — ron — 
ae | —— ral in Guienne. Weil man aber die 
poderico, (Ludovicus) Spa⸗ Unruhe zu Bourdeaux hen Zeiten ge⸗ 
nifcher General. ftiler, fo blieb er eine Zeitlang an den 
> Er mar zu Meapolis aus einem Graͤntzen von Catalonien ftehen, 
vornehmen Geſchlecht gebohren,und | und that nachmahls mit Don Juan 
zwar von Vittoria Severina,feinBa | von Defterreich eine Reiſe zur See, 
ter aber hieß Johann Baptifta Pode- | da er yon Tuͤrckiſchen See-Räubern 
sico. Erfolte anfänglich ftudiren ; | angegriffen und vertvundet ward. 
alleine er erwehlte davor den Krieg, | Unten dem jegtgedachten Don Juan 
und brachte es in demfelben fehr | diente er nachgehends mit) gröfferm 
hoch. In feinen erften Jahren diente) Muth als Gluͤck/ wider die Portu⸗ 
er in dem Genuefifchen und Mont; | giefen; allein da ihn fein König zum 
ferratifchen Kriege ; fonderlich bey | Vice-R€ und General,Eapitain von 
der Belagerung von Caſal. Her. |dem Königreich Gallicien gemacht, 
nach verfuchte er fich in den Migder- | Chat er den erwehnten Portugiefen. 
landen , und ließ Auno 1635 bey den |gar nachdruͤcklichen Wiederftand. 
Unternehmungen wieder Eleve und | Nachdem endlich An. 1668 zwiſchen 
Schenckenſchantz fo viel Much und | Spanien und | ein Friede 
Veꝛſtand ſehen daß ihn der Cardinal. | erfolge, reifete er zurück in fein Vater» 
Infant Ferdinandus vor andern be» | land, und ſtarb dafelbft nicht lange 
förderte. Als er darauf eine kurtze hernach an einer . Zungen Waffer- 
Zeit fein Vaterland befucht, gieng er | fucht, Swppl. des Hiſt. Lexici. 
An. 1638 in Spanien und halff die | z 
Veſtung — entfeßen, den/ S. Pol ſiehe 8. Paul. 
Frantzoͤſiſchen General la Mothe — 
* ai ah von Lerida hinweg Polyperchon, Eapitain Königs 
treiben, Perpignan erretten und| _ Alexandri M. 
Monrcon erobern. Den König Phi-| Erhatviele Proben feiner Tapf⸗ 
Jippum IV begleitete er auf feiner | ferfeic fehen laffen,und ift nach Alex- 
eife nach Sarragoffa, und ward von] andri M. Tode von Antipatro zum 
demfelben in unterfchledenen Din- | Vormund der jungen Pringen ge⸗ 
meh 
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macht worden, Er ſetzte die Griechl- |gen haften. Plutarch. in vira Pom- 
ſchen Staͤdte in Freyheit und machte |peji ; Vellej. Paterculus libr. 2. 
ſich mächtig in Diacedonta, wohiner 
. An, 444 einenvon Alexandri Söh, | Pompejus ( Quintus )beyge⸗ 
nen, Hercules genannt, brachte, und nannt der Groſſe. 
darauf tödtete. Mach einiger Zeit fan | Er war ein Sohn des vorherge⸗ 
er in einer Schlacht um , nachdem er !henden und zu Nom A.R.648 ge 
—2 einen. Sohn welcher bohren. Er zog da er noch ſehr jung 
* alls Alexander hieß verlohren war mit feinem Vater zu Felde. Im 
"hatte, Q. Curtiusi 4.05. ‚I23ten Jahre feines Alters brachte er 
| RE N GAR von freyen flücfen und ohne einige 
‚Pompejus (Cn, Sixtus) Romi- öffentliche Autoriräf zur Befchügung 
fcher General. und Erneuerung der Ehre feines Va⸗ 
Er dieute der Republic mit groſ⸗ terlandes drey Legiones zuſammen, 
fer Treue in den Marſiſchen Kriege, | welche er Syllaͤ zufuͤhrete. Drey 
‚und war A, R. 665 nebft Portia Ca-Jahr hernach verdiente er die Ehre 
tone Bürgermeifter: Als man ihn | des Triumphs, welche man ihm we⸗ 
aber in dieſem Amte nicht bleiben | gen feiner Tapfferfeit nicht verfagen 
ließ, verdroß ihn ſolches dermaffen, | Eumte, wovon er gmugfame Proben 
daß er fich wieder Cinnam erflärete, | abgeleget, da er Sicilien und Afri- 
Man fage, daß er in allen feinem | camı denen Profcriptis oder in die 
Thun feineneigenen Mugen gefucht, | Acht erkläreten, wiederum aus den 
und da er General von der Armee ge- | Händen geriſſen hatte, Als nach 
wefen, nach: nichts anders getrachtet | einiger Zeit Sylla verftorben, trieb er 
“Habe als fich ſiarck und mächtig zu |Lepidum aus Nom, weil er alles 
machen. Zuletzt hielt er eine groſſe dasjenige, was Sylla gethan hatte, 
und blutige Schlacht mit Cinna vor | abfehaffen wolte, und überwand ihn 
den Mauern der Stadt Nom, wor ; A. R. 677 in’einer Schlacht, Hier 
auf unter beyden Armeen die Peſt | aufbefam er Gommillion,den Krieg 
graßiete, und Pompejus dieſes Zeitli wider Sertorium in Spanien fortzus 
‚che geſegnete. Einige geben vor, | führen, welchener A.R. 681 glücklich 
daß er AR. 667 durch einen Don⸗ | endigte, und folgends zum andern 
ner⸗ Keil erfchlagen worden. Ob | mahltrimmphiree. Erliche Tage zus 
man num wohl in Nom über feinen | vorhero hatte er dag Buͤrgermeiſter⸗ 
Tod froh war, fo. wurde doc) folche! Amt angetreten, ungeacht er da- 
Freude (wie Vellejus Paterculus bes | mahls nur ein Roͤmiſcher Mieter 
richte) durch den groſſen Verluſt der } war ; welches niemahls eininer Pers 
Roͤmiſchen Bürger, welche fheils im | fon vor ihm wiederfahren war, Line 
Streit und theils durch die Peſt um⸗ | ter feines Bürgermeifterlichen Re⸗ 
kommen, gar bald zu Waffer ge- | gierungrichtefeer das Amt der Tri- 
macht, Jedoch Übeten die Römer | bunorum plebis oder Zunfftmeifter 
an feinem todten Coͤrper ihre Nach» | des Volcks wiederum auf, ſchlug 
begierde aus, welche fie gegen ihn, | hernach die See » Räuber in einem 
da er noch am Leben geweſen/ getra⸗ SeesTreffen , machte ii 
| * 
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Meer fücher und erhielt auch einige 
Bortheile wider Tigranem und Mi- 
thridatem. Er fuͤhrete feine fieg- 
reiche Waffen biß in Media; Albania 
und Hiberia,.fehrete hierauf felbige 
wieder die Voͤlcker, welche zur rech» 
sen Seite des Euxiniſchen Meers 
lagen , nemlich wider die Colchier, 
Achzer, Süden, und Parther, und 
‚Fam, Nachdem er alles dieſes ausge⸗ 
richtet hatte, und nunmehro den 
Ruhm des Roͤmiſchen Volcks, ja 
feine eigene Hoffnung überftiegen 
hatte, wiederum zurücke in Stallen, 
wofelbfi er mit groffer Freude em⸗ 
pfangen wurde, weiler feine Troup⸗ 
pen abgebandet hatte, und alsein 
gemeiner Bürger in die Stadt ein, 
zog. Sein Triumph währete zween 
age , und war fehr prächtig, weil 
fonderlich viel von ihm überwundene 
Fürften mit aufgeführes wurden, Er 
brachte eine gröffere Summa Gel 
des indie öffentliche Schag - Cam, 
mer, als ein einiger General vor ihm 
gerhan hatte. Zu dieſem (ſagt Vel- 
lejus Paterculus) erhub das Gluͤck 
feinen Ruhm und Ehre nach und 
ach, nachdem er nemlich über Afri- 
ea, Europa; und Aſia triumphiret 
harte. Allein mitler weile fehlen 
Cafaris Ruhm den Seinigen zu ver 
dunckeln. Der eine wolte feinen 
gleichen neben fich, und der andere 
feinen über fich haben. Zwar erhielt 
Julia, des Cæſaris Tochter , welche 
Pompejus geehliger harte, eine Zeit 
lang zwifchen ihnen und Craflo, wel; 
che einen Triumviratum zuſam⸗ 
men machten, einige Sreundfchafft. 
Aleindiefe Eintracht zerfiel bald, da 
Julia und Craffus ſturben. Pom- 
pejushatte da8 Gouvernement von 
Spanien befommen, und Calar 


/ 
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wurde beordert, das Commando der 
Armeen/ welches: er gehen Jahr lang 
in Gallien gehabr hatte, zu quittis 
ven, und als eine privat-Perfon nach 
Nom zu fommen, um-dafelbft um 
die Bürgermeifter- Würde, welche 
er verlanget hatte / gebuͤhrende Ana 
fuchung zuthun ; welches er aber 
nicht thun wolte. Um folcher Ur⸗ 
fach willen gediehe die Sache zu ei- 
nem oͤffentlichen Kriege: A. R. 708 
kam Cæſar nach Rom, welchen Ort 
Pompejus und die Buͤrgermeiſter 
famt dem gautzen Rathe verlaffen 
hatte und aus Italien nah Epiro ge⸗ 
gangen waren; wohin Cæſar gleich⸗ 
—* gieng, nachdem er Pompeji 
rant in Spanien gefchlagen 
haste, und denfelbigen A. R. 706in 
der Schlacht bey Pharfalia über» 
wand, Hierauf flohe Pompejus 


in Egypten, allwo Prolomzus 


Theoditi und Achille Einrathen 
einem Sclaven, mit Nahmen Pho- 
tinus, Befehl gab, ihn umzuhringen, 
welches an dem vor ſeinem Ge⸗ 
burchs,T age vorhergehenden Aben⸗ 
de geſchahe. Solcher geſtalt ſtarb 
Pompejus im 58 Jahre feines Alters, 
nachdem er dreymahi Buͤrgermeiſter 
geweſen, dreymahl triumphiret und 
einen groſſen Theil der Welt unter 
ſich gebracht hatte. Die Roͤmer hat⸗ 
ten ihm zu Ehren vorhero eine Sta⸗ 
tue aufrichten Laffen, mit einer praͤch⸗ 
tigen Inſcription. Cicero fälet dieſes 
Urtheil von ihm, daß er eine Perfon 
geroefen, fo zu groffen Dingen geboh⸗ 
ren worden, und die hoͤchſte Stuffe 
in der Beredſamkeit erlangen fön- 
nen; jedoch hätte er lieber erwähler, 
feiner Zuneigung zum Siriege zu fol» 
gen, Er hinterließ zween Söhne, 
Der aͤlteſte unser diefen mit Nahmen 

’ | Cn. 


1307 Pontis 


Armee zufi 
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Ca. Pompejus brachte eine maͤchtlge Memoires gedruckt, in welchen alle 
ammen, allein Cafar | mercfwürdigfte Kriegs - Thaten und 


| fehl ie Inder Schlacht bey Mun- | Staats» Sachen derer Könige ‚uns 


dain Spanien / 


verwundet und getoͤdtet wurde, weil|fen. 


er wegen feiner Wunden nicht ent- 
fliehen kunte wie fein Bruder that. 
Der jüngere Pompejus brachte eine 


Armee von Sclaven zufammen und 


d 
machte ſich Meifter von Sicilien. 
Paterculus fagt, daß er mit Augufto 
and Antonio $rieden gemacht , und 
Sicitien nebft Griechenland zu ſei⸗ 
nem Antheil bekommen, aber 


bald | Salöniufm; 


allwo er gleichfalls | ser welchen er gedienet hat, begrife 


Es fommen aber diefe Me- 
moiresmehr einem Roman als einer 
warhafftigen Hiftoriebey, Witte in 


Diario Bichr. 


Pofthumius (M. Casfıus 
e Latinus) 
Er wat ein tapffere Held unter 
den Galliern und empoͤrete fich wieder 
Galliani Sehr, ums 


hernach den Krieg wiederum erneu⸗ Jahr Chriſtl 265 rödtete ihn und deſ⸗ 
ert habe, und vom Augufto zur See | fett Hof⸗Meiſter Albinum, ließ ſich 


gefchlagen, und da er zu Antonio 
flüchten wollen, unter wegens getoͤd⸗ 
tet worden ſey. 
ſchienen beyde mit der Tapfferkeit, 
auch das Lnglück ihres Vaters ge 


Solcher geftalt [lag , 


felbft zum Kayfet erflähten, und bes 
hauptete diefe Würde zehn Jahr 
binnen welcher Zeit er unter⸗ 
fehiedliche Forts att dem Rhein⸗ 
Strohme erbauete, und ſo gute Ord⸗ 


erbet zu haben.  Plutarchus im Yita | hung und Zucht hielt, daß man ihn 


Pompeji ; Vellej. Paterculus lb 2 


delaPorte, Meilleraye, fiche 
Meilleraye. 


Portiuis fiehe Cato. 


Pontis (Ludovicus de) 

Er war ein’ Frangöfifcher von 
Adel ausder Provence, und in feiner 
Jugend unter des Königs Henrici 
IV Regierung in alerhand Kriege- 
Übungen angeführet worden. Nach⸗ 
demer der Erone Franckreich durch 
unterſchiedene tapffere Thaten gute 

Dienfte geleiftet, gab ihm Koͤnig Lu- 


vicus XIlLein Commando unter feir 


ner $eib- Garde und machte ihn zum 
General Rriegg- Commillarium de. 
rer Schweiger, Er ſtarb An. 1670 
im 92 Jahre feines Alters. Man 
hat unter feinen Nahmen Curienfes 


Reftauratoreinl>allotuim; oder den 
Erlöfer derer Gallier zu nennen pfleg« 
te, Allein endlich wurde er von ſei⸗ 
nen eigenen Soldaten getödter, weil 
ee ihren nicht vergoͤnnen wolte, 
Manyntz zu plündern , welcher Ort es 


mit Lolliano, der wider ihn rebellir⸗ 


te, hielt. Sein Sohn, Cajus Junius 
Caſſius Latinus Poſthumius, wel-⸗ 
cher gleichfalls zum Kayſer erklaͤhret 
worden, ſtarb zugleich mit ihm, oder 
wie andere wollen, noch vor ihm. 


Potogfi, Potocki (Johannes) 


Pohlniſcher General. 

Er war aus einer uralten adeli⸗ 
chen Familie gebohren, welche ihr 
Stamm ⸗Hauß Potock in der Way⸗ 
wodfchafft Cracow unweit Andre- 
jow hat. Sein Vater Nicolaus 
war Staroft zu Caminiec in Podo⸗ 
lim. Nachdem. diefer Johannes 

ö das 
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das ı7te Jahr feines Alters erreichet | dermaffen, daß er nur mit gar weni⸗ 
hatte, gienger in Italien, begab ſich gen davon fam., So hat er auch 
in den Krieg, und wohnete Nahres den. Simeon Mofila mit einer; 
drauf An. 1571 der berühmten See | Kriegs-Macht wieder indie Walla⸗ 
Schlacht bey Lepante bey, Mach ſchey geführer, und unterfchiedliche 
feiner Zurückunffe in fein DBarere| glückliche Adtiones mit den Tartarn 
land ‚that er An. 1588 unter König | gehabt. In dem Aufitand in Poh⸗ 


Sigismunden III wider den Ertz⸗ 
Hertzog Maximilian von Defterreich 
und wider die Coſacken Kriegs-Dien- 
fie, An. 1594 zohe er mit dem Groß⸗ 
Cantzler in Pohlen Johann Zamoif- 
Eyin den Moldauifchen Krieg, da der 
Woywoda Stephan Radulverjagt, 


len blieb er wider die: Confoederirten- 
dem Könige Sigmund III treu, und 
kam ihm nebſt dreyen feiner Brüder 
mit einer anfehnlichen Mannfchafft 
zu Hülffe, begab ſich auch mir ihm in 

den Moſcowitiſchen Krieg ſiegete bey 
Nevelo gluͤcklich und wohnete der 


und ein andrer, Nahmens Jeremias | fangen Belagerung Smolenfco, von 
Mohila eingefeßet wurde. ‚Hierauf | Anno 1609 biß Xnno 1611 mit bey,, 
wurde er nebft Alberto Chausky die] daer zwar groffen Ruhm erwarb, 
Tartarifchen Streiffereyen undEin- | aber auch An, 1611 am 19 April feines 
fälle abzuhalten, mit 4000 Mann in | Alters 58 Jahr fein Leben einbuͤßte. 
der Moldau gelaffen. Und hatte er / Sein Leichnam wurde von dannen 
mit diefen Voͤlckern niche wenig | nad) Paniowsky bey Caminec in 
Gluͤcke. Denn als An, 1595 Ste | Podolien auf fein eigen Schloß ges, 
phan Roßwan von dem Fürften Si⸗ | bracht, und von feiner Gemahlin bee. 
gismund Bathory in Siebenbürgen | graben, Anfangs war er Staroft 
mit vielen Kriegs⸗Voͤlckern abgefcht- | zu Samintec und Laticow, auch No-. 
cket wurde, um die Moldau einzunch- | tarius Generalis des Königlichen 
men, fchlug diefer Potocky denfelben | Zeldlägers; hernach aber, nach Her. 
mit feinen wenigen Trouppen zwey⸗tzog Januſchy zu Zbaras Tode, Pala- 


mahl aus dem Felde, bekam ihn ſelbſt 
gefangen, und ließ ihn lebendig fpief- 
fen. Ja nachdem Anno 1600 Mir 
chael, der Woymoda vonder Walla- 
chey, der Moldau fich bemächtiget, 

eng er unter obgedachtem Johann 
— wieder dahin, war mit bey 
der Schlacht an dem Fluß Teleſino, 
da dieſer Michael gaͤntzlich geſchla⸗ 
gen wurde, er ſelbſt aber hernach mit 
4000 Reutern in der Moldau zu⸗ 
ruͤck bleiben muſte. Der Wallachi⸗ 
ſche Woywode kam zwar mit einer 
von neuen zuſammen gerafften 
Macht wieder in die Moldau, allein 


tinuszuBraclaw und General in Po⸗ 
dolien. Von ſeinen Bruͤdern die 
ſich im Kriege beruͤhmt gemacht, iſt 
Stephanus An,ı6zıim 63 Fahre ſei⸗ 
nes Alters als General in Podolien 
verftorben, von Jacobo aber folget 
hernach. Okolski Orb. Pol. T. 2. 


ototzki, Potocki (Jacob 
Weon — en 
neralin Podolin. 
Er war des vorhergehenden leib⸗ 
licher Bruder, Anno 1554 gebohren 
und an des Fürsten in Siebenbuͤr⸗ 
gen Stephani Bathory (fo hernach 


Potoky flug ihn im Felde Lovifca | König in Pohlen worden) Hofe er- 


zogen 


gu Pototzki Ä Potoßti © zu 


Moſcau das ganze Moſcowitiſche 
Keich, fo bereits des Königs Sigls⸗ 
mund Sohn Vladislaum Sigismuns 
dum zum Czaar erwehlet hatte, ver⸗ 
lohren gieng, fo lebete Pototly nicht 
lange mehr, indem er den s Jan. As 


zogen worden. Er aͤnderte nachmahls 
die Religion und wurde Carholifch, 
lleß fich in dem Kriege wider den 
Fürften Inder Wallachey Michael, 
An. 1600 gebrauchen, that auch viel» 
mahl denen einbrechenden Tartarn 
tapffern Widerftand, und dienete Koͤ⸗ 
nig Sigismund IN-in Pohlen, in 
Uefland wider, König Carln in 
Schweden; und in demPohlniſchen 
Aufſtande wider die Gonfaderirten, 
darunter der Fuͤrſt Januſchius Rad⸗ 
zwil und der Palatinus zu Crakau 
Nicolaus Zebrzidowsky die vor⸗ erhalten. u 
nehmſten waren, So begab er ſich Sonften hat nach Anfang des 
auch mit dieſem Könige in den Moſ⸗itzigen Seculi im Pohlniſchen 
ebwitiſchen Krieg, und halff Smo⸗ mit Schweden Joſephus P 
lensfo belagern. Nachdem nun fein] Woywode von Klow, ale ein Mab 
öltefter Bruder in diefer Belagerung | content fich befannt gemachten Er 
ftarb , commandirte er deffen Lager hielt An. 1709 ein kleines Corpo auf 
vor folcher Stadt, fo aufeiner Sels) den Beinen, zu welchem ſich auch vier 
ten des Dnieper · Stroms war; hatte) le fluͤchtige Schweden gefunden hats 
auch das Gluͤcke, daß auf ſelbiger ten ; Sie wurden aber von dem Ruſ⸗ 
Seite die Stadt erſtiegen und er⸗ ſiſchen General von der. Goleze ges 
obert wurde, Wie ſich denn der ſchlagen zerſtreuet und biß inllugarn 
Moſcowitiſche General und Com ⸗ gejaget, woſelbſt fie zu den daſigen 
mendantchein ihn ſelbſt gefangen | Malcontenten: ſtoſſen wollen, aber 
gab, Wie er nun noch dazu einer 
von dent erften geweſen, det mit der 
Leiter aufdie Mauer geftiegen war, 
ſo machte ihn der n an feines 
Bruders Stelle zum Palatino zu 
Bracklau General in Podolieh, und 
Stäroften zu&aminiec und Laticow. 
An. 1612 fendereer Nicolaum Struß 
mit einer Anzahl Trouppen von 
Smolensto indas Schloß zu Moſ⸗ 






















lensko verfturbe, Bon feinen hinter 

laffenen Soͤhnen iſt Nicolaus Won. 
mode zu Cracau, und Cron⸗Reichs 
Feldherr worden, welche Chargen 
auch der andere Sohn: Stephanuk 
nach bei igtgedachten Bruders Tode 


” 
er 


Grängen angegriffet und meiftens 
niedergehauen worden. Anno 1712 
fchickte er im May den Stäroften 
Grudzinski mit einer ſtreiffenden 
Parthen von 6000 Mann wider die 
Ruſſen in Pohlen, fie wurden aber 
ungeacht anfangs die Progreflen ſich 
gar gut anlieffen, endlich von dem 
Rußiſchen GeneralBauer zerſtreuet, 
cau, fo die Reuſſen hart belager» | und im September den Kiowskia⸗ 
ten, Er fonteaber, als der Köuig | nern die Beftung und Stadt: Sta» 
felbft nach Mofcau gehen wolte, ihir, | nislowa abgenommen, Okolski 
weil er am viertägigen Fieber dar- | Orb. Pol. T. 2. ; Kinleit. zuꝝ 
niederlag, nicht begleiten, Nachdem] heut.Hiſt. 7.1. Hübn.Sapph 
nun diefer Zug fruchtloß abgieng und F:p: 140 


duch die Aufgabe des Schloffes zu 
Pro- 


1613 feines Alterssg Jahr zu Sms - 


von demürftenLubomirsky an den. 
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Probus (Marcus Aurelius 
Valerius) 

Er wurde Anno Chriſti 276 von 
der Armee, fo dazumahl im Orient 
war, zum Kanfer erwehler, ungeacht 
er nur eines Dalmatifchen Bauers 
Sohn war, und machte fich durch 
feine. Siege berühmt, Denn in 
Franckreich fchlug er die Deutſchen 
und überwand nachgehends auch die 
Sarmatier in Illyrico und die Go- 
then in Thracia. Bonofus und Pro- 
culus welche ſich wider ihn empoͤre⸗ 
ten, wurden gleichfals nebft Satur- 
nino von ihm gefchlagen. Allein 
endlich, nemlich A. C. 282 wurde er 
von feinen Soldaten meuchelmoͤr⸗ 
derifcher Weiſe hingerichtet, well fie 
es nicht vertragen funten, daß er fie 
unter ſo ſtrenge Kriegs » Zucht hicke, 
worzufam, daß fie fich befurchten er 
möchte fie, wenn er alle Seinde des 
Meichs überwunden hätte, abdan- 
den, Seine Regierung währete 
fechs Jahr und 4 Monate Budd. 
imLexia Hifl, 


Procopius, General der Hußiten. 


NN 
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Troublen mit dem Soldaren,seben 


|verwechfelte, und unrer dem Ziska 


Dienfte nahm. Er ſetzte fich auch 
bey demſelben durch feine Tapfferfeit 
in folches Anfchen, daß er ihn zum 
öfftern_den Deurfchen Herculem 
nannte, und Furg vor feinem A, 1424 
erfolgten Ende an feine Stelle auf 
das nachdrücflichfte recommendirre, 
Weil ſich aber die Hußiten in zwey 
Hauffen theilten, fo erhlelt er nur 
über den einen Theil das Comman- 
do ; denn der andere erwehlte unter⸗ 
ſchiedliche Hauptleute, unter denen 
fich auch einer befand, welcher Pro- 
copius hieß, und den Beynahmen 
Minor bekam. Selne erſte Krie⸗ 
ge8-Operation geſchahe in Mähren, 
allwo er die Stadt Reetz mit Sturm 
eroberte, Und mit ſengen und bren⸗ 
nen alles verwuͤſtete. Anno 1425 
ſchlug er des Ertz⸗Hertzogs Alberti 
Armee aus Böhmen, An. 1426 er⸗ 
hiele er die merckwuͤrdige Schlacht 
bey Außig wider die Meißner, eros 
berte hernach Slan mit Sturin,und 
ließ die von Adel fo wohl, als die 
Raths⸗Herren, welche er darinnen 
anfraff, verbrennen,‘ Um eben dies 


Er war ein Böhmifcher von Adel| fe Zeit befochte er wieder die Armee 





und wird von einigen Smahors bey» | der Deurfchen Fürften, die der Kay⸗ 
genahmet. Erhattedas Glück, daß | fer Sigismundus in Böhmen gefuͤh⸗ 
Ahr feiner Mutter Bruder, einer von | vet, einen volfommenen Steg , daß 
Woda (oder von Aqua, tie ihn Pan-| 10000 Mann davon auf den Platze 
taleon nennet) an Kindes ſtatt an-| blieben, An. 1428 begab er fich uns 
nahm, und zu dem Studiren anbielt,| ter fihern Geleit zu dem Kayfer, in 
Hierauf that er eine Reiſe durch | Hoffnung einen a ce 
Deytfchland, Franckreich, Italien den, und die Stelle eines Stadthals 
und das gelobte Sand, und gieng bey | tersin Böhmen zu erlangen ; da aber 
feiner Zurückkunft,aufZureden feiner) folches nicht erfolgte, ſetzte er die Be⸗ 
Anverwandten, inein Kloſter. Allein | lagerung des Schloffes DBechike 
er fand bey diefer eingezogenen $e-| fort, und bradyte es unter den Fuß, 
bens-Art fo wenig Bergnägen,daß er] An. 1429 fprach er dem Marggraf⸗ 
felbige zu Anfange der damabligen | thum Meiſſen zu eroberte Alt⸗Dreß⸗ 
SBelden⸗ Lexic, Tt dei 
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den, und die Stadt Meiſſen, allwo dergeſtalt — ‚ daß man von 
er den Bifchoff gefangen nahm, und [ihm zu fagen pflegte : immo Bobermo 
ſtreiffte biß in das Magdeburgiſche; |milize centum ejfe Demones ; aus ci» 
von dar gienger zuruͤck in diefaußnit, nem Böhmifchen Soldaten gucken 
machte Guben zueinem Steinhauf |106 Teufel heraus. Man har ihm 
- fen,verwüftete das Klofter Nee, |den Beynahmen, Rafus, zugeleger, 
und brandfchagte die Stadt Bau⸗ |weil er anfangs ein Muͤnch gewefen; 
ken, An. 1430 fam er wiederum in wiewohl Fabricius meinet daß eu des⸗ 
-Meiffen, eroberte Ofchag, und ſchlug | wegen gefchehen , weil erfich und al, 
den Sächfifchen Obriften Polens, |Ten feinen Soldaten zu Verachtung 
der ihm bey Grimme den Paßuͤber |der Beiftlichen, eine Platte fcheeren 
die Mulda vermehren wolte, indie |laffen. Esift von ihm ein An. 1430 
Flucht. Hierauf verwuͤſtete er AL- | datirtes Schreiben verhanden, wor⸗ 
tenburg, Culmbach, Bayreuth, |inn erdie Verderbniſſe ver Catholi⸗ 
Nuͤrnberg und andere Staͤdte in | fchen Kirche ftraffer, und allen Euro» 
Francken und in dem Vogtlande. | päifchen Potentaten feinen Benfland 
Seine Armee beftund damahls aus anbeut, die gottloſen Priefter weg⸗ 
22009 zu Pferdeundszooo zu Fuß, zujagen. Fabric, in Orig. Sax. 
woben fih 300 mit Beute beladene| Theob. Hußiten-Krieg; Pantal. 
Wagen befunden, fo rn von 14 | deillufir, viris P. II, 
Pferden gezogen wurden, An. 1431 Ä 
—— er Eger, und ſuchte das | Prolomzus beygenahmet Lagus, 
Voigiland aufs neue heim; weil es Koͤnig in Egypten. 
aber dafelbft wenig Beute ferte, zog/ Er war anfänglich unter Philip- 
er in Schlefien, fand aber folchen | po, dem Königein Macedonien, ein 
Widerſtand, daß er fich genöthiger | Öeneral, dienete auch hernach Alex- 
fahe , wiederum nach feinen Water |andro dem Groffen, und fette fich 
lande zufehren, allwo er bey Tauß in groffes Anſehen. Er wurde audy 
den Eardinal Julianum aufs Haupt | Soter zugenämet, weil er bemeldtem 
erlegte. Anno1433 rückte er aber- | Herrn das eben erhalten, daerin ei⸗ 
mahls in Meiffen, kam biß nach Leip⸗ | ner wider die Orndracaner, ein Volck 
zig, und ftecfre Taucha in Brand,che in Indien, gehaltenen Schlacht deſ⸗ 
man fich es aber verfahe, gieng er zu⸗ | felben Leib bedeckt harte. Dieſer 
rüc und begab ſich nebft andern Ge-|Prolomzus war e8 auch, welcher 
fanden, unter einer Bederfung von |Beflum , nachdem derfelbige den 
300 Reutern, auf dag Concilium zu | Perfifchen König, Darium, meu⸗ 
Baſel. Nachgehends belagerte er | chelmörderifcher Weiſe hingerichter 
Hilfen vergeblich, und da es A. 1434 | hatte, gefangen nahın, und ihn Alex- 
mit dem Böhmifchen Adel zu einem | andro überlieferte. Mach diefes 
Treffen fam, ergriff feine Eavallerie | groffen Königs Todenahmer Egyp⸗ 
die Flucht, worüber er fein Leben cin, | een in Befig, und begrub deffelben 
buͤſſen muſte. Er harte einen dicken $eichnam zu Alexandria, Perdic- 
Kopf, eine Habichts · Naſe, und mar | cas und Arideus bemuͤheten fich ver- 
fo ſchwartz wie ein Robe welches ihn | geblich, ihn ans dieſem neuen Reiche 
zu 
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zu treiben ; welchesProlomzus durch 
viele neue Conqueten vergröfferte, 
Er nahm Jeruſalem ein, und über, 
wand Antigonum, den Koͤnig von 
Syrien. Allein Antigonus eroberte 
hernach Syrien aufs neue, und fein 
Sohn Demetrius gewann das Tref- 
fenvor der Inſul Cypern. Nach 
Antigoni Tode brachte Prolomzus 
nicht nur Syrien und Phönicien, 
fondern auch die Inſul Cypern aufs 
neue unter fih. Desgleichen machte 
er ſich auch die Cyhrener unterthan, 


Puchaim 


8 
der den Tuͤrcken har er fich fehr wohl 
gehalten, und ſich in dem Treffen ge⸗ 
gen den Chiali Baſſa unter be⸗ 


funden; wie nun in demſelben die 
Kayſerliche Reuterey ſchon ſehr rui- 
niret und geſchlagen war, gieng' er 
mit feinem Regiment Eutraßirer ge- 
gen den Omer Baſſa, welcher 300 
Pferde führte ‚zu, und wie fie nahe 
zufammen kamen, feßte der Bafla 
welcher ihn an feiner gewöhnlichen 
gangübergülderen Rüftung kennete, 
mit feinem Pferde auf ihn loß, vers 


und eroberte die Stadt Gaza. Er | fehlte aber mit feiner Copi des rech⸗ 


ließ noch vor feinem Tode feinen 
Sohn Prolomzum.Philadelphum 
frönen, und ſtarb, nachdem er 40 
Sabre vegieret hatte, im der 124 
Olympiade A. R. 470; Juft. 1.12. 
.  Eufeb,in Chron. | 


uchaim (Hanf Ehriftoph 

dut von) Herr zu Gellersdorff, 
Kapferlicher Hofs Kriegs + Rath 

Ä und General⸗Feld⸗Zeug⸗ 

Meiſter. 

Er war aus einem alten und an⸗ 
ſehnlichen Graͤflichen Geſchlechte in 
Oeſterreich, allwo es das Obriſte⸗ 
Erb⸗Truchßeſſen Amt beſitzet, ent, 
fproffen, welches Geſchlechte davon 
An. 1714. noch eine Perſon gelebet, 
eigentlich aus Schottland feinen Ur, 
ſprung hat, allwo es vormahls den 
Nahmen Cuminier geführet, nach- 
dem es aber die Herrfchafft Puchatm 
in Sefterreich an fich gebracht, hat 
es fich davon Puchaim genennet, 
Sein Vater gleiches Nahmens, war 
Dieder » Defterreichifcher Regie⸗ 
ments-und Hof - Kammer Narh, 
feine Mutter aber war eine Gräfin 
von Dettingen, die ihm An. 1578 zur 
Welt gebohren. In dem Kriege wi⸗ 


ten Ortes, und zerbrach dieſelbe auf. 
dem Harniſch, wurde auch zugleich 
durch den von Buchaim mit der Pif⸗ 
tole erfchoffen, durch deffen Tod die 
Tuͤrcken den Much verlohren, und 
vonden Kayferlichen ins Waſſer geo 
jagt worden, fo A. 1613 gefchahe. Es 
farb aber der General Puchaim A. 
1619, Seine Gemahlin war Sufan« 
na, Wilhelmi Freyherrns von Hof⸗ 
kirchen, Kayſerlichen Obriften- Hofe 
Kriegs - Präfidenteng Tochter, mie 
welcher er 3 Söhne und 3 Töchter 
gezeuget, davon Eva Sufanna an 
Stephanum Grafen Palfi, Kayſer⸗ 
lichen Cämmerern und Obriften zu 
Meuhäufel vermähler worden. Ma⸗ 
tia Eliſabeth iſt ins Klofter zu Wien 
beym Himmel» Pforten geaangen, 
und Johanna Eonftantina it jung 
geftorben. “Die 3 Söhne find von 
Jugend an fo wohl erzogen worden, 
daß Johann Rudolph Kanferlicher 
Rath und Obriſter⸗Cammer⸗Herr; 
Otto Friedrich Gefuͤrſteter Biſchoff 
zu Laybach, Johann Chriſtoph aber 
Kayſerlicher General. Feld. Mar⸗ 
ſchall worden, von welchen hernach 
befonders, J. W. Comesde Wurm- 
brand Cole. Hifl,Gemeal, &c. 

Rz n 
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— (Johann Ehri- 
oph Srafvon) Herr zuGellers⸗ 
dorff, Krumpach ꝛc. Obriſter Erb⸗ 
Truchßes in Defterreich, Kayſer⸗ 
licher Geheimbder⸗ Rath, Gene: 
ral⸗Feld⸗Marſchall, Hof- Krieges 
Daths-Vice-Präfident, und 
Mitter des guldenen 
| Vlieſſes. 
Er war ein Sohn des vorherge⸗ 
henden, und hatte dem Kayſer von 
Jugend auf im Kriege gedienet und 
ſich durch ſein ruͤhmliches Verhalten 
in wenig Jahren die General, Ma- 
jors⸗Stelle erworben. In dem 
Treffen mit dem Schwediſchen Ge⸗ 
neral Banner bey Melinck in Boͤh⸗ 
men ward er gefangen , hernach aber 
nebſt dem Jean de Werd gegen den 


Zeld, Marfchal Guftav Horn aus» 


gewechfelt. Als Feld-Marfchall, 


Lieutenant warder An, 1644 wider | 
'herens von Puchaim, der ein Nieder⸗ 


den Ragotzy mit 15 Negimentern zu 


Puch aim 


neral⸗Feld⸗Zeugmeiſter und Obri⸗ 
ſter zu Comorra, eroberte die Staͤdte 
Crembs, Korn⸗Neuburg und Iglau, 
welche die Schweden eingenommen 
hatten; er wurde hierauf General⸗ 
Feld, Marſchall, Geheimer⸗Rath 
und Hof ⸗ Kriegs⸗Raths· Vice· Praͤſi⸗ 
dent, auch mit dem Ritter⸗Orden des 
guͤldenen Vlieſſes beſchencket. Er 
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ftarbX. 1657 und endigte ſich mit ihm 


die GellersdorfiſcheLinie indem er mit 
feiner Gemahlin Polyxena Maria 
Gräfin von Leiningen-Dachsburg, 
feine Kinder gezeuget. J. W. de 
Wurmbrandg Colleä.Hifl.Geneal. 


Puchaim (George Ehren, 
reich Freyherr von) auf Rabs 
und Krumpach, Ranferlicher 
General: Feld» Zeug⸗ 
Meifter, 
Er mar ein Sohn Nicolai Frey⸗ 


Fuß und 5 zu Roß nach Preßburg Oeſterreichiſcher Landſchaffts⸗/Ver⸗ 
geſchicket, worauf der Ragotzy ſich ordneter geweſen, und Anno 1591 zus 
nach Caſchau wandte und die Berg ⸗ Rabs von einem Cavallier moͤrderl⸗ 
ſtaͤdte denen Kayſerlichen überließ. | ſcher Weiſe erſchoſſen worden. Set 
Als der Graf Puchaim mit 2000 ne Mutter war eine gebohrne von 
Pferden auf Kundſchafft ausritte, Puchaim Gellersdorffiſcher Linie. 
uͤberfielen ihn bey dem Paß Palan- | DieferGeorgeEhrenreich folgete von 
cka 6000 Ragotziſche Pferde und | $ugend auf dem Kriege und ward 
über 2000 Gräng, Türcfen, jedoch | Kayferlicher Obrifter über ein Regi⸗ 


hielt er fich mit den Seinigen fo wohl, 
daß er nach einem fünff-flündigen 
Gefechte 6 eroberte Fahnen davon 
brachte. Als hierauf der Ragotzy 


ment zu Fuß von 3000 Mann, Er 
befand fich bey dem Treffen fo der 


Kanferliche General » Lieutenant, 


George Bafta, mit den zufammen 


1500 Ochfen mit einer Convoy von |rottirten Heyducen und Tuͤrcken 
3 biß 4000 Pferden in eine feiner bey Oſtian inDber-UIngarn gehalten, 
Veſtungen hinein bringen wolte, und dadie Deutfche Reuterey fchon 
ward der Graf Puchaim von dem |die Flucht ergriffen, hat er als der das 

General Bögen aus dem Lager ben | Fuß- Vol commandirte, mit ſei⸗ 
Sendero ihm entgegen geſchickt wel, |nem und dem Mannsfeldifchen Re⸗ 
cher diefe Convoy bey Torfayvöllig |giment einen Paß eingenommen, 
ſchluge. Bald darauf ward er Ges und den Feind fo lange ufgrbalten, 

iß 
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iß die Reuterey ſich wieder geſetzt,ſelbe Lebenslang kleiner als das an· 
ind der’ Sieg befochten worden, | dere verblieben. Hierauf kam er in 
Hernach famer mit 4000 Mann in Kayſerliche Kriegs » Dienfte, und 
Eperies und ward darinnen ander | wurde, als Obriſt/ Lieutenant des 
yalb Sahr belagert, da er die äufferfte] Groß-Hergogs von Floreng, Inder - 
Noth ausgeftanden, fo daß manden| Schlacht bey türen gefangen. 
Soldaten das Pferde» und Hunde | er wiederum erlediget, befam er ein 
Fleiſch wöchentlich nach dem Ger] Negiment zu Fuß, und nahm Landes 
voicht ausgetheilet. Er hat aber|berg an der Warta In der Marck 
dennoch die Stadt nicht Übergeben, | Brandenburg mit Sturm ein. Da 
fordern als. der Friede mit dem| der Hergog von Friedland mit unru⸗ 
Botſchkay gefchloffen worden , iſt er higen Gedanden' gegen das Hauß 
mitt 450 Mann, ſo von 4000 übrig | Defterreich umgieng und dieObriſten 
waren, heraus gezogen. Als Kay- vonder ganzen Kayferlichen Armee ’ 
fer Rudolph und König Marthtas | zu Unterfchteibung feiner Intention ' 
zerfielen, blieb er beftändig auf des bewegte, wolte er darein niche willi⸗ 
Kanfers Seite, und wurde zum Ge⸗ gen / fondern ritte heimlich davon. Er 
neral- Feld» Zeugmeifter und Hauß⸗ hielt fich wohl in der Schlacht bey 
Obriſten ernennet. Endlich ſtarb er Wittſtock, und wurde General ⸗ Feld⸗ 
An. ı6i2 an einem Zufall, den er ſich Wachtmeiſter zu Roß und Fuß warbd 
durch die groſſe in Eperles ausges| aber An. 1639 andem Tage Leopol- " 
ftandene Noth zugezogen hatte, und! di, da man des Kayſers Nahmens- 
verließ von Juftina von Althann Ca- | Tag celebrirte, durch ein Unglück bey _ 
rolum, der feinen Stamm mit einem! einem Thurnter zu Prag erfchoffen. 
Sohne und 2 Töchtern fortgepflan«] Seine erfte Gemahlin war Magda⸗ 
get. Bon dem Sohne folgerher- lena von Neuhauß zu Greiffenfels, 
nad. Ortelii Ungarifche Chro-| und die andere Maria Thereſia, Graͤ- 
nic \ . | fin —— a melcher er 
E einen Sohn Adolp renreichvon _ 
Puchaim (Adolph Freyberr| welchem hernach, und eine Tochter ° 
von) Kayferlicher General. gezeuget. Pufend. Schwed, 
Er war ein Sohn des vorherge, | Ar. Geſchichte; Khevenhüllers 
henden, und von na” auf im | Annal. Ferdin. | Ä 
Kriegeerzogen worden. Anfangs — 
that er unter Sigismundo III —* Puchaim (Adolph Ehren⸗ 
in Pohlen Dienfte, da derſelbe wider reich Graf von) Kayſerlicher Ge⸗ 
die Moſcowiter und hernach gegen | neral⸗Feld⸗Marſchall Lieute⸗ 
die Tuͤrcken und Tartarn Krieg fuͤhr⸗ nant und Hof⸗Kriegs⸗ 
te. In dem Treffen, ſo Uladislaus, Math. 
damapliger Pring, mit dem Türdi-] Er mar ein Sohn des vorherge ⸗ 
ſchen Kayſer Osmann, welcher in der henden, und hatte von Jugend auf 
Moldau felbft mit zu Felde zoge, ge | dem Kayfer im Kriege gedienet; An. 
halten, ward er neben dem Auge mit | 1646 führete er eine Compagnie zu 
einem Pfeil verletzet fo daß ihm daf- | Fuß 2 Capitain und ward ner 
| tz bri⸗ 
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Obriſter⸗Ueutenant. Sein Vetter | fen Hof: Kriegs⸗Rath er auch gewe⸗ 


Johann Chriſtoph von Puchaim, 
Kayſerlicher General» Feld, Mar⸗ 


Schall, als er Vice-Präfident in dem 


Kanferl, Hof-KRriegs Rath worden, 
trat ihm An. 1651 mit Kayfers Fer- 
dinandi II Einwilligung, das Gou- 
vernement zu Comorren ab, und 
ward dhm der. u . 
zugeleget, auch er folgends zum Ge⸗ 
neral· Wachtmeifter erkläret, Er war 
Kanfers Ferdinandi III Cämmerer, 
nach deffen Tode er A457 einer von 
denengewefen, welche Kayfer Leo- 

oldus folches Cämmerer » Amts er⸗ 
Hallen. Ben dem angehenden Tuͤrcken⸗ 
Kriegein Ungarn, als er Graf Adam 
Forgatzſchens Niederlage bey Bars 
can vernommen, fendete er fofortin 
die Veſtung Meuhäufel, che fie von 
den Türcken belagert worden, etliche 
100 Deutſche Soldaten, um die Gar⸗ 


fen,ihn zu einem General · Feld ⸗ Mar⸗ 
ſchall⸗ Lieutenant ernennete, und bey 
erfolgtem Frieden mit den Türcken, 
ihn als einen Sefandten an den Tuͤr⸗ 
ckiſchen Kanfer Mahometh IV fchi« 
cken wolte. Er ftarb aber A. 1664 den 
37 Dctobr.in der Bluͤthe ſeines Alters 
zu Wien, Gene Öemahlin war 


‚Maria Thereßa, Georgii Achatii 


Grafens zu tohenftein, und Maria 
Francifcd Gräfin von Mannsfeld, 
Tochter, mit welcher er fich, als Kay⸗ 
ferlicher Hof- Dame An. 1652 ver 
maͤhlet, und fie als Wirtib hinter laſ⸗ 
fen, worauf fie nad) der Zeit der re» 
gterenden Kayferin Eleonurz Obri⸗ 
fie-Hof- Meifterin worden, und den 
27 April Anno 1703 geſtorben. Von 
feinen 9 Söhnen find ihrer 8 Inder 
Jugend geftorben, der gte Carl Jo- 
feph Ignatius hat nur eineneingigen 


niſon zu verflärden, ließ auch den 3 | Erben hinterlaffen, nemlich Frantz 
Aug, ein mit Steinen und Feuer | Anton Bifchoffen zur Wienerifchen 
Mer zugerichtetes Brand. Schiff | Neuftadt, Kayſerlichen Cammer« 
gegen der Tuͤrcken Schiff- Brüde | Herrn, Rath und Regenten der Nie⸗ 
ey Gran, mit ziemlichem Effedt, |der-Defterreichifchen fande, welcher 
auslauffen, und wie Neuhaͤuſel mit der letzte feines Gefchlechts iſt. Weil 
Accord den Türefen übergeben wor» | die Grafen von Schönborn die 
den, undder Groß/⸗Vezier die Tür- | Herrfchafft Gellersdorff als ein altes 
ckiſche Geiſſel, 3 Agen, folchem Ac- | Stamm-Hanß der Grafen von Pu- 
cord gemäß, nach Comorra fendete, chaim an fich gebracht, fo haben fie 
wolte er folche weil diefer Accord | noch bey $eb » Zeiten des vorgedach« 
volder den Kanferlichen Willen ge Iren Bifchoffs den Nahmen Pu⸗ 
croffen, nicht einnehmen. In die- | chaim dem ihrigen bengefüget. Ri⸗ 
fen Türckifchen Kriege ließ er diein cauts Ottom. Pforte P. I. 
Eomorra liegende Heyducken und Weingartens Sürftenfp. 2. 
Huſaren un ana LII. | 
gel mit denen ſich annähernden Tuͤr⸗ 
den halten, fügete bey waͤhrender Puy ( Charles de) fiehe 
Belagerung Neuhäufel dem Feinde Montbrun, _ 
viel Schaden zu, und ließ. ſonſt an ; 
feiner Wachſamkeit es nicht erman⸗ 
geln, dahero Kayſer Leopoldus, deſ⸗ 


Puy- 
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EEE nn in. 
Puyfegur ( Jacobus de Chafte- | der Deidamiz in der Inſul Seyros, 


ner) Königlicher Frantzoͤſiſcher 
Generalb⸗ Lieutenant. 
Er war aus einer adelichen Faml⸗ 


fie in der Proving Guienne geboh- Ph 


ren, und von 14 Kindern, der 7de 
Sohn Jean de Chaſtenet, Herrns 
von Puyfegur. Nachdem ereinige 
Jahre bey Monf. de Guiſe Page ge- 
weſen, nahm er A. 1617 unter demſel⸗ 
ben Kriegs» Dienfte , als er eben in 
Champagne commandirte, Er 
fiteg von unten auf biß er Obrifter 
über das Piemontifche Regiment 
und Oeneralstieutenant der König. 
lichen Armeen worden, und hat 120 
Belagerungen, und 30 Öffentlichen 


Seld , Schlachten bengewoßnet, far 


worinnen er niemals blefliret, mal, 
aber gefangen worden, auch iſt er 
niemals kranck geweſen. Er iſt im 
82 Jahre feines Alters, ohngefehr A. 
1080 verſtorben. Sein Leben und 
Thaten hat er ſelbſi beſchrieben / wel⸗ 
ches Buͤchlein An. 1090 zu Amfter- 
dam in 12. gedruckt worden, und an 
genehm zulefen ift; Im ſelbigen er» 
wehnet er zugleich, daß er niemals 
ben feinem Könige in Disgrace fom- 
men, ungeacht der Cardinal de Ma- 
zarin fein Todt- Feind geweſen. Son, 
ſten hat auch diefer Herr von Puyfe- 
gurein Traitd de? art.militaire, oder 
einen Tractat von der, Rriegs-Kunft 
A. 1657 heraus gegeben, und feinem 
Könige dediciret,welcher es überaus 


gnädig aufgenommen, Ben feinen. 


VorgedachtenMemoires hat erInfru- 
Zions, mälitaires mit beygefüget,, fo 
ein kurtzer Auszug von vorgedachtem 
Tractat iſt. | 
Pyrrhus , Griechiſcher Held, 
Er war ein Sohn Achillis und 


kurtz vor den Trojaniſchen Kriege ge⸗ 
bohren. Sobald er einwenig er⸗ 
wachfen, hohlten ihn Llyffes und 
oͤnix nad). dem Tode feines Va⸗ 
ters aus gebachter Inſul, und bere⸗ 


deten ihn mit ins Lager vor Troja zu 


gehen. Denn man hatte den Grie⸗ 
chen weiß gemacht, daß ſie ohne des 
Achillis Sohn Troja nicht erobern 
wuͤrden. Man nennete ihn Neo- 
ptolemus,weiler noch ſehr jung war, 
gleichwie er wegen der feiner 
Haare den Mahmen Pyrrhus befoms 
men. Er erwieß ſich als einen wuͤr⸗ 
digen Sohn des Achilles, denn er 
war unerſchrocken, wilde und grau⸗ 
Seine herrliche Thaten und 
trefliche Rathſchlaͤge hat Homeru⸗ 
lange Zeit hernach ſo wunderbar ab⸗ 
geſchildert, als es ihm gut geduͤncket. 
Einer ſeiner ſchoͤnſten Siege ſoll der 
ſeyn fo er uͤber Eurypylum, des Te- 
bephi Sohn, erhielt, den er umbrach« 
te, und dabey Gelegenheit nahm dert 
Tank anzuftellen,, welchenman den 
Porrichifchen. nennefe, und da die 
Taͤntzer über und über geharnifche 
fenn muſten. Als esan dem war, 
daß man in das hölgerne Pferd ftei- 
gen ſolte, ſo erwieß er ſich viel ver⸗ 


wegner als alle die andern, welche er 


dadurch von aller Furcht befrente, 
As er nun in. der Macht Troja ein 
nahm,liefrer alles, mas vorfam,graus 
fam ermorden, fo gar, daß auch der 
alte König Priamus, der feine Zur 
flucht zum Altare in einem Tempel, 
genommen, nicht verfchonet wurde, 
So ließ er auch den Fleinen Aſtia, 
nax, des Hectors Sohn, von einem 


Thurme herab ſtuͤrtzen/ und opfferte 
mit eigener Hand die Polyxene auf 


Weil 


dem Grabe des Achilles auf 
(4. Be 4 
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er aber ander Andromache, des He- 
ctors Wittbe, etwas fand was ihm 
anſtund, fo fchonete er ihrer, und 
nahm fie zum Weihe oder zu feiner 
Beyſchlaͤferin an. Dbernach der 
Zeritörung Troja fein väterliches 
Deich fo in Theffalien lag und Phtia 
hieß, in Befig genommen, oder nach 
Epirus gegangen und allda ein Deich 
aufgerichter, darüber find die Scri⸗ 
benten nicht einig, Helenus des 
Priamus Sohn der ihm bey der Thei⸗ 
lung der Sefangenen zugefallen, und 
ein guter Wahrfager war, rieth ihn, 
das er zu. Sande zuruͤck reiſen folte, 
meller das erſchroͤckliche IIngewitter, 
fo die Griechiſche Flotte treffen wuͤr⸗ 
de, voraus fahe, Weiler nun unter⸗ 
wegens den Harpalus in Thracien be⸗ 
krieget, fo iſt es gar wahrſcheinlich, 
daß er gedachtem Rathe gefolget. Er 
nahm die ſchoͤne Hermione, des Me- 
nelaus und der Helena Tochter zum 
Weibe, dieſe Heyrath aber ſchlug 
nicht wohl aus, denn Hermione be⸗ 
kam keine Kinder, und war eiſerſuͤch⸗ 
tig auf die Andromache, weil ſie dem 
Pyrchuseinen Sohn gebohren hatte, 
Sie fafte dahero den Vorſatz fo wohl 
die Murter als den Sohn umzubrin- 
gen; weil fie aber Hinderung fand, 
auch die Sache heraus kam, und fie 
fi alfo vor der Mache ihres Ge⸗ 
mahls fürchtete, fo ließ fie fich den 
Vorſchlag des Drefteg gefallen, wel⸗ 
her dahin gieng, daß er fie entführen 
und heyrathen wolte, wie fie ihm 
dann auch eher als dein Pyrrhus vers 
‚fprochen gewefen, Andere aber fa- 
get Oreſtes habe gar den Pyrrhus, 
um ſich an ihm als feinem Meben- 
Buhler nachdrücklich zu rächen, in 
dem Tempelzu Delphas mit eigener 


Hand ermorber, oder doch durch ei« | zu feinem Schwager Demerrius bes 
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nen Priefter, Nahımens Machäreus, 
ermorden laffen. Gewiß iſt daß Pyr- 
rhus allda geblieben, ober. aber allda 
auch begzaben worden,ift etwas zwei⸗ 
felhafftig. Er hat drey Weiber ge⸗ 
habt, die Hermione, von der er keine 
Kinder bekommen, die Lanaſſe und 
Andromache, von welchen er einige 
gehabt, jedoch weiß man nicht, ob die 
folgenden Rönfge von Epirus von 
den Sähnen der Andromache, oder 
von denen der Lanafle herſtammen, 
indem die Autores nur dariunen üs 
bereinftinnmen , daß Pyrrhus ihr 
Stanım» Vater geweſen. Bayle 
Dittionaire Hiflerique, 


"Pyrrhus, König der Epiroten, 

Er war einer von deu Nachkom ⸗ 
men des vorhergehenden , und haf 
ſich durch die mit deu Mömern ge« 
führten Kriege fo berühmt gemacht, 
dag er unter die gröften Krieges« 
Helden der alten Zeiten gezehlet 
wird, Er mar des Aracıdes und 
Phtia, der Tochter des Theffalifchen 
Menon Sohn,und mufte bald in fei- 
ner Kindheit eine groffe Verfolgung 
ausftchen ; denn die Maloffen, fo den 
Aracides vom Throne geftoffen, und 
alle feine Sreunde, deren fie habhafft 
werden koͤnnen, getödtet, füchten 
auch feinen Sohn in die Hände zu be⸗ 
fommen,der damals noch ein Saͤug⸗ 
ling war. Manwaraberfowohl - 
auf der Hut, daß man ihn glücklich 
davon, und zum Könige Glaucias in 
Illyrien überbrachte,. der ihn mit 


‚geoffer Sorgfalt auferziehen ließ, 


und im ı2 Jahre feines Alters wieder 
in fein Königreich einſetzte. Fuͤuff 
Jahr hernach verlohr er es durch ei⸗ 
nen Aufruhr aufs neue, da er fich deñ 


gab, 
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gab. Er war im Jahr 452nac | 


Erbauung der Stadt Nom mit in 
der geoffen Schlacht bey Ipfus, da er 
herrliche Proben feiner Herkhaff- 
tiofeir fehen lieg. Als der Friede 
zwifchen Demetrio und Prolomzo 
dem Egpptifchen Könige gefchloffen 
war, fam Pyrrhus, als ein Geiſſel, an 
diefes letztern feinen Hof, da er fich 
dergeftale hervorthat und beliebet 
machte, daß man ihm die Antigone, 
welche die Königin von ihrem Ges 
mahlgehabt, verheyrathere, Hier⸗ 
mit befam er das benöthigte Geld 
und Bold, fein Reich wieder einzu« 
nehmen, welches er aber mit dem Ne- 
o-Ptolomeo, der fich deſſelben ange⸗ 
maffer,theileges MachdemaberPyr- 
chus darhinter kam , daß ihn diefer 
mit Gifft hintichten wolte, barh er 
ihn zur Tafel, brachte ihn um, umd 
machte fich alfo wiederum. von fei- 
nemReiche völlig Meifter, Kurtz dar⸗ 
auf ſuchte er Macedonien einzuneh⸗ 
men, dazu ihm die Zwiſtigkeiten zwi⸗ 
ſchen Caſſanders Soͤhnen Gelegen⸗ 
heit an die Hand gaben. Denn A⸗ 
lexander ſprach ihn wieder feinen aͤl⸗ 
te len Bruder Antipator um Huͤlffe 
an, welche man ihm denn gern leiſte⸗ 
fe, er muſte fie aber mit vielen Pro⸗ 
Bingen bezahlen.  Demetrius, bey 
welchem Alerander gleichfals Bey- 
fand geſuchet hatte, konte fo bald 
nicht da feyn ; er waraber dennod) 
allzubald angekommen, weil er den 
Alexander tödrete, und fich zum Koͤ⸗ 
nig von Macedonien ausruffen ließ. 
Hierüber gerierh er mit dem Pyrrhus 
in einen Krieg, daes endlich zu einer 
Schlacht kam in welcher Pyrrhus die 
Oberhand behiele Der Einfall, 
den er darauf in Macedonien that, 
gieng anfangs fehr glücklich von 
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ſtatten; nachdem er aber ohnverfe- 
hens des Demetrii Trouppen aufden 
Hals befam,fo ward alles zu Waffer, 
und mufte er fich mit feinem Volcke 
in Eil retiriren, dabey aber ein Theil 
im Stiche laffen. Nichts deſtowe⸗ 
niger machte doch Demetrius mit 
dem Pyrrhus Friede. Diefem ohn⸗ 


geachtet favorifirte dennoch dieſer 


des Alexandri Nachfolgern in ihrem 
Borhaben, fo fie wider den Demstri- 
us gefaffer hatten, Die Macedonie 
er. verlieffen auch dieſen, und fielen 
dem Pyrrhus zu, der ober wohl auf 
folche Weife Meifter von Macedo- 
nien wurde, dennoch Daffelbe mit Ly- 
fimacho theilere. Aber wie er zus 
vor alles gewonnen hatte , alfo ver- 


lohr er hierauf die ihm zugefallene 


Helffte. Denn die Macedonier ver- 
lieffen ihn und fchlugen fich zum Ly- 
fimacho, er ihr Landsmann 
war, Und alfo hatte Pyrrhus nun 
mwiederummehr nicht als fein väter 
lich Königreich. Allein er war da- 
mit nicht lange vergnügt, fondern als 
Ihm die Tarentiner anfprachen: Er 
möchte doch in Italien kommen, und 
ihr General wider die Römer fenn, fo 
gab er ihrem Anerfuchen mit Belieben 
Gehör, ungeachter ihm Cineas, des 
Demofthenis Difeipel ein gebohr⸗ 
ner Theffalier ‚ diefen Zug wieder⸗ 
rieth. Er gieng demnach mit einer 
fchönen Armee im 437ften Jahre der 
Stadt Rom nad) Stalin, undals er 
fahe , daß ihm die Roͤmer ein Theil 
des Weges erfparten, fo miarfchirte er 
noch biß an Heraclea gegen den Fluß 
Syris, ohne die Trouppen feiner 
Bundsgenoſſen zu erwarten , und 
both dem BürgermeifterLavinus fei. 
ne Mediation an; welcher ihm aber 
Rn : Daß die Römer diefel- 

5 : 
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benicht haben möchten, fich. anch vor | wonnen hätte, indem er dem Pyrrhus 
feiner Feindfchafft gar nicht fürchter | Die Nachricht gab, daß fich fein Leib» 
ten, Er ließ demnach die Nömifche Artzt erboten, ihn mit Gifft zu verge⸗ 


Armee recognofciren, und geflund, 


daß diefe Barbaren in Ihrer Manier: 


zu Felde zu Hegen nichts Barbari⸗ 
ſches harten Drauf kam es zur 
Schlacht, in welcher Pyrrhus in 
groffer Gefahr, der Ausgang derfel- 
ben auch fange fehr zweiffelhafft 
war , biß endlich die Pferde der Roͤ⸗ 
mer, welche den Geruch der Elephan⸗ 


tere nicht vertragen Ponten, ſcheu zur 


wurden, und alfo der Siegauf feine 


Seitefic Die Folge deffelbenwar 


ſehr groß, ob wohl Pyrrhus viel brave 
Leute und nicht wenig gute Officierer 
einbuͤſte. Er ſpielte den Meiſter im 
Felde und Fam fo weit, daß er nur 
noch 36, Itallaͤniſche Meilen von 
Rom war. Dennoch keffen die Roͤ⸗ 
mer ihren Much nicht finefen, ja fie 
nahmen nicht einmahl den Lavinus 
das Commando , ungeachtet viele 
mit ihm uͤbel zu frieden waren. Pyr- 
shus, der einen. Frieden wuͤnſchte, 
“fandte den Cyncas nach Rom, der 
durch feine Beredſamkeit und galan⸗ 


te Aufführung den. Math. gans ein⸗ 


nahm; Allein die Vorftelungen des 
Appius Claudius , der ungeachtet er 
feines hohen Alters und-feiner Blind» 
beit wegen fein. Amt nicdergeleget, 
fich dennoch diefes mahl aufs Mach. 
hauß tragen. laſſen, brachte es. dahin, 
daß man dem Cyneas zur Antwort 
gab: Daß Pyrrhus , wenn er- die 
Sreundfchafftdes Nömifchen Volcks 
fuchte, zuvor aus Italjen gehen mi, 
fte,che er davon mit den Roͤmern tra⸗ 
&iren wolte. Der Bürgermeifter 
war glüdlicher als Lavinus,und thaͤt 
eine That, die ihm mehr Ehreerwor- 
ben , als wenn er eine Schlacht ger 


ben. Die Schlacht fo bey Alculum 
gekiefert wurde, war überaus hefftig, 
und ob wohl einige denen Epfroten 
den Sieg zufchreiben, fo ſagen doch 
andere, daß man auf beyden Theilen 
zum Abzuge geblaſen. Die Armee 
des Pyrrhus war hierbey dergeftale 


geſchmoltzen, daß als man ihm we⸗ 


gen des Sieges Gluͤck wünfchte, er 
Antwort. gab: wo wir noch ein⸗ 
mahl fiegen, ſo ſind wir verlohren. 
Es mar ihm dahero ſehr lieb, daß er 
eine Gelegenheit fand, feine Waffen 
andermerts hinzumenden, nachdent 
er duꝛrch Abgeſandten erfucher wurde, 
nach Sicilien zu kommen / und dieſe 
Inſul von dem Joch der Carthagi⸗ 
nenſer und vieler kleinen Thraunen 
zu befreyen. Diefer Zug gieng auch 
anfangs unvergleichlich vor ſtatten. 
Allein nachdem er die der Freyheit 
allzuergebne Sicilianer nicht mehr 
fo. gelinde und höflich, wie anfangs, 
tractirte, fo thaten fie fich gleich um 
andere Herrenum. Ben ſo fchlim- 
men Conjundturen kamen ihm die 
Briefe ber Tarentiner, dariune fie 
ihm vorſtellten, wie fie feiner Hülffe 
aͤuſerſt vom noͤthen hästen, gleich zus 
rechte, als wodurch er einen guten 
Vorwand bekam, Sicilien zu verkafs 
fen, und fich anzuftellen, als wenn er 
esbloß shäre, um feinen Bundsge» 
noffen benzufichen, Der Abzug 
aber war nicht glücklich, denn die 
Earthaginenfer geiffen feine Flotte 
an, und ruinirten ein groß Theil der- 
ſelben. So thaten aud) die Mam⸗ 


‚mertiner feinen ausgefeßten Troup⸗ 


pen nicht wenig Schaden, Inter 


dieſen wolte den Pyrrhus ein Barbar 


bravi- 
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brariren, da er ſich aber ungeachtet ı Kopff nebſi dem übrigen Coͤrper mit 


er ſehr verwundet war, dergeſtalt an 


Ehren verbrennen ließ. Es iſt be⸗ 


ihm raͤchete, daß er ihn auf einen kannt daß Hannibal, als ihm Scipie 
Streich vom der Scheitel an mitten |gefsagt x Wer er vor den gröften 
von einander hieb. Als er zu Tas ! Feld s Heren hielte? dem Alexander 


rent angelanget wagte er es noch ein⸗ 
mahl mit. den Römern zu ſchlagen, 
verlohr aber bey Benevent die 


den erfien, und dem Pyrrhus den an. 
dern Platz eingeraͤumet. Wie man 
denn bald in ſeiner Jugend von ihm 


Schlacht, nach welcher er bloß nach, geurtheilet daß ex der groͤſte General‘ 


Harfe dachte: Es mar ihm aber 
dennoch unmöglich fein Leben im 
Ruhe zu befchkieffen ; daher er im⸗ 


werden würde, Er hat die Krie⸗ 
ges-Wiffenfchafft in Schrifften ver 
faffet, und die Kunſt erfunden, felbt- 


mer wieder von neuen zu Felde gieng. |ge einem durch eine getwiffe Gattung 


Der Macedonifche Feldzug war 
glücklich, denn er ſchlug des Antigo- 
ni, des Sohnes Demerrii , Armee, 


des Schach⸗Spieles beyzubringen. 
So erzehlet man auch, daf er die, fo 
ander Milg-Kranckheit gelegen, mit 


und nahm ihn das befle Theil feines }_ feinem Fuffe habe euriren koͤn⸗ 
Königreichs. Darauf befriegte er’ nen. Bayle Diöhonaize 

auf Anflifften und Erfuchendes Cle- Hiforique. 

onymus, die Jacedämonier , die ihn | 

aber — * ſchlugen, daß ©. | 
er vergnuͤgt ſeyn mufte, daß ernur 

noch die Winter-Duastiere in ihrem Quesne, (Abraham du Marg⸗ 


graf von) Proteftantifcber Gene⸗ 


Sande genieffen konte. Gleichwo 
hg he ralder Schiffs » Flotte von 


ließ erfic den Ariftias bereden, nach 194 
Argos zu gehen, allwo zwifchen die, Franckreich. 
fen und dem Ariſtippus ein Zwiſt] Er war A. 1010 in der Normandie 
eutſtanden welchem legtern Antigo- faus einem adelichen Gefchlechte ge⸗ 
nus zu. Hülffe fam. - Pyrrhus kam bohren. Er hatte von Jugend auf 
zwar durch den Ariftias in die&tade, im Kriege gediener,, und fich darinn 
konte fie aber Koch nicht bemeiftern, ſo wohl verhalten, daß er vom einer 
denn er. muſte mit denen Einwohnern | Capitain-Stefe biß zur hoͤchſten Ge⸗ 
und des Antigonus Trouppen auf |nerals-Charge geſtiegen. Er iſt 60 
den Gaſſen fich herum fehlagen, wor- | Jahr in Kriegs-Dienften verharret, 
über er durch einen Ziegelftein , wel. ‚und hat fich darinnen einen folchen 
chen ein Weib vom Dache berab. Ruhm zuwege gebracht, daß er einer 
warff, an dem Kopffe verwundet, und der gröften Generale feiner Zeit ge» 
hernach getoͤdtet ward. Sein ab⸗ weſen. A.C. 1637 halff er die In⸗ 
gehauener Kopff kam dem Alcyone- ſul 8. Margaretha erobern, und trug 
us in die Hände, welcher ihn feinem 1638 nicht wenig zu Ruinirung der 
Vater Antigonus vor die Füffe Spanifchen Flotte wor Gattari bey. 
warff, der ihn aber deswegen als eis: Als er ſich der Schiffe im Hafen S. 
‚nen Unmenſchen ausrichtete , des | Ogne bemächtigte, wurdeer von ei⸗ 
Pysrhus Unfallbeweinete,umd’feinen ner Mußqueten⸗ Kugel geſchoſſen. 
| i .C. 
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curs zur See abfchneiden möchte, 
ließ er fich in der Rhede mit einer En⸗ 
gelländifchen Efcadre, welche dar- 
auf drang, daß er vor ihr die Segel 
ftreichen folte, in ein fcharff Gefechte 
ein, worinnen er gefährlich verwun⸗ 
det wurde. Jedoch famer noch mit 
Ruhm und Ehren davon, ob wohl 
mit etwas gröffern Verluft als jene. 
Hierauf gieng er nach Breft und re- 
parirte dafelbftfeine Schiffe. Als 
ervon dar wieder zurüc kam, nahm 
er die Rhede vor Bourdeaux aufs 
neue ein, ungeachtet er von feinen 
Wunden noch nicht völlig curiret 
war, Zu cben derfelbenzeit kam auch 
die Spanifche Florte in den Fluß, 
allein er gieng ungeacht deffen den» 
noch hinein. Hierauf gabihm die 
Königliche Mutter, als damahlige 
Megentin zur Bezeugung Ihrer Er⸗ 
Fäntlichfeit, fo lange biß ihm feine 
aufgewandte Unkoſten völlig wieder 
erftarten werden fönten, das Schloß 
und die Inſul Indrer in Bretagne, 
welches fie als ein eigenthuͤmlich Erb⸗ 
Gut beſaß. Allein nichts vermeh« 
rete ſeinen Ruhm ſo ſehr als der 
glückliche Succeſs in dem letzten Sici⸗ 
lianiſchen Kriege, worinnen de Ruy- 
ter umkam. Nachdem die feindli« 
che Schiffe von Tripoli ſich in den 
Hafen von Chio, als an einem ſiche⸗ 
ren Ort unter eine der vornehmſten 
Feſtungen des Groß⸗Sultans bege⸗ 
ben hatten, allwo fie von dem Capi- 
tain - Bafla welcher 40 Gafleen bey 
fich hatte, befchügzet wurden, gieng 
der Herr von Quesne auf fie loß, ar- 
taquirfe fie mit einer Efquadre von 
6 Schiffen, hielt fie lange Zeit blo- 
quirt, und zwang gedachte Republi- 
que dadurch daß fie einen vor 


Franckreich fehr vortheilhafften Frie⸗ 
den 





A.C. 1641 wurde er vor Tarragona, 
und A. 1642 vor Barcellona zur Zeit 
da Perpignan erobert wurde, gefähr- 
Lich verwundert; gleichwie auch An» 
no 1643 in dem Treffen , welches er 
mit den Spaniern bey Cape Gallas 
hielt, Nachgehends gieng er in 
Schweden allwo fein Nahme wegen 
ſeines Vaters allbereit bekannt war, 
und nahm daſelbſt Dienſte an. Er 
wurde alsbald zum General⸗Major 
von der Schwerifchen See⸗Macht, 
und hernach zum Vice-Admiral er- 
nennet. In dieſer Qualität woh⸗ 
nete er einem harten Treffen bey, wor⸗ 
innen die Dänen gaͤntzlich geſchla⸗ 
genwurden. Er warderandere, 
welcher fich ihres Admiral "Schiffs 
die Gedult genannt, nad) einem fu- 
rieufen Anfall, worinnen der Dänt- 
ſche Admiral getoͤdtet wurde , be- 
mächtige. Sa er hätte bey nahe 
den König von Daͤnnemarck felbft 
gefangen befommen, woferne nicht 
derfelbige, nachdem er einen Splitter 
von einer Kanone ins Auae befom- 
men, den Abend vor dem Treffen dag 
Schiff zu verlaffen genöthiger wor- 
denmwäre, An. 1647 wurde er wie⸗ 
derum zuruͤcke in Franckreich geruf⸗ 
fen, und commandirte in demſelbi⸗ 
gen und den folgenden Jahre eine 
von denen nad) Napoli abgeſchick⸗ 
ten Efcadren, Nachdem die 
Srangöfifche See⸗Macht in wäh. 
render Minderjährigfeit des Köni- 
ges fehr abgenommen hatte, rüftere 
er auf feine eigene Unkoſten unter- 
fehiedliche Schiffe aus, wozu er von 
dem Hofe ermahner wurde, um der 
Königlichen Armee, welche Bour- 
deaux bloquirt hielte, zu Huͤlffe zu 
kommen. Damiter nun denen Ein- 
wohnen bemeldter Stadt allenSuc- 
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den fchlieffen mufte, . Nachgehends 
noͤthigte er die Algierer und Genue- 
fer des Königs Gnade anzujlehen. 
Mir einem Worte, Afıa, Africa und 
Europa haben diefes groffen Man 
‚nes Tapfferfeit zur Gnüge erfahren. 
Er ließ unzehlig viel Menfchen die er 
gefangen befommen, ohne Ranzion 
wieder loß, und bepeugte dadurch fei- 
ne Großmuͤthigkelt. Der König 
von Frankreich hielt ihn fehr hoch, 
ungeachtet er fonft die Proteftanten 
haſſete. Dannenhero gab erihm 
das feine $ändgen von Bouchet, fo 
nahe bey Eftampes liegt, machte fel- 
biges zu einer Marggrafſchafft, und 
nennete e8 du. Quesne, um diefes 
groſſen Mannes Gedaͤchtniß da, 
durch) zu verewigen. Als der König 
. von Srandreich nady Aufhebung des 
Nantiſchen Edicts diefen tapffern 
General nöthigen wolte, feine Re— 
ligion zu ändern , gab erihm , (mie 
man ſaget) diefe großmuͤthige Ant: 
wort: Daß et nun feinem Könige 
60 Jahr lang freu gedienet hätte, 
und nun GOtt dem HErrn in feinen 
alten Tagen ungetreu zu werden 
nicht gedächte. Endlich farb er im 
Februario 1688, nachdem er fein $e, 
ben auf 78 Jahr in guter Geſundheit 
gebracht, Er vermählere fich mir 
Gabrielle de Berniere, und zeugte 
mit derfelben 4 Söhne, Henricus 
der Aeltefte, ein eifriger Proteftant, 
begab fich mit des Königs Bewilli⸗ 
gung in die Schweitz. Der andere 
mit Nahmen Abraham, Capitain 
‘von einem Königlichen Krieges 
Schiffe, befam A. 1693 Monte Sar- 
chio den Spanifchen General, ge 

angen,und brachteihn nach Toulon, 

1.1684 ließ er feine Tapfferkeit bey 
Genua fehen, Der dritte Sohn, 
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Iſaac, hat auch ein Commando auf 
der Flotte befommen, der jüngfte hat 
den Nahmen Jacob erhalten. Me- 
moires du temps. - 


Quintilius Varus, Nomifcher 

Proconful , und General in 

Ddeeutſchland. 

Er wurde an des Druſi Germani- 
ci Stelle von den Roͤmern zum Gou- 
yerneur in Deutſchland geſetzt nach" 
dem er vorhero eine Zeitlang ſolche 
Charge in Syrien verwaltet. Als 
er aber die Deurfchen mit neuen 
Schatzungen beſchwehrete , auch fie 
mit den Waffen und mit Gewalt un⸗ 
ter der Roͤmer völlige Bothmaͤßig⸗ 
feit bringen wolte,und endlich Armi- 
nius das Haupt der Cheruſcier eine 
Gelegenheit fahe fein Baterland wies - 
derum in vorige Sreyheit zu fegen, er» 
öffnete er fein Vorhaben feinen 
Freunden, welche fo dann zufammen 
die Roͤmiſchen Trouppen .anftelen, 
und drey Roͤmiſche Legionen gänk- 
lich zernichteten und 2 Roͤmiſche Ad⸗ 
ler wegnahmen. Auguſtus that ſehr 
über den Verluſt diefer Armee, lieff 
in feinem Gemach als ein Unſinniger 
herum, und rief aus: Quintili Vare, 
vEdde legionesmeas. O Vare ſchaf⸗ 


fe mir meine Legionen Aoldar 


ten wieder, Tacitus 41. Annal. 
c.60.; Florus; Svetonius; Velle- 
jus &c. 


Quirinus (Publius Sulpitius.) 
Er war Burgemeifter zu Nom, 
undnahErbauung gedachter Stadt 
A. 742 zu Lanuvium gebohren. Bey 
dem Kayſer Auguſto machte er ſich 
inſonderheit durch verſchiedene Pro⸗ 
ben ſeiner Tapfferkeit ein großes An⸗ 
fehn, fo daß man ihn als General er 

| the 


1339 Rabatta 


chef der Armee in Cilicien vorſetzte, 
allwo er auch die Homonadenfer 
glücklich) uͤberwand, und dadurch die 
Ehre des Triumphs erlangete, Ge⸗ 
dachter Kayfer befahl Ihm auch die 
Schatzung ju verzichten, von welcher 
der Evangeliſt $ucas meldet ; Er 
ftarb endlich A.Rom& 774. Bayle 
Diöion. Hifi. 


R. 
Rabatta ( Rudolphus, Graf von) 


Rabutin 1340 
er. General-Kriegs- Commillarius, 
nachdem er eine Zeitlang vorher 
Gouverneur in Eroatien geweſen, 
Jahres drauf aber gieng er zu Preß- 
burg mit Tode ab, und wurde er vom 
Kayſer Leopoldo überaus bedauret, 
weil er das General Kriegs- Com- 
miffariat mit ungemeinem Eyfer und 
großem tobe verwaltet, Der bekann⸗ 
te Graf Chavagnac giebt ihm in ſel⸗ 
nen Memoires diefes Lob/ daß er unge« 
meine Wiffenfchafft von dem Iinter- 
halt der Trouppen, Bertheilung der 


Kayferlicher General Feld- März | Winter-Dnartier,und Rriege-Difei- 


ſchall, und General⸗Kriegs⸗ 


Commiſſarius. 


plin, eine groſſe Vorſicht fuͤr alles 
dasjenige, was zur Nothwendigkeit 


Er war aus einer graͤflichen Fa⸗ [einer Armee gehoͤret, wie auch eine 
milie in Oeſterreich, welche ſich aus |befondere Geſchickligkeit gehabr, alles 


dem Florentiniſchen zu Zeiten Kay⸗ 
fer Caroli V dahin begeben, gebuh- 
ven, Sein Vater Antonius war 
Stadthalter zu Gradifca und Abge- 
fandter zu Venedig. Dieſer Rus 
dolphus hat fich infonderheft in Un⸗ 
garn wider die Türden einen Ruhm 
erworben; An.1684 hat er mit ſei⸗ 
nem Regiment die Türen bey Gran, 


welche die Kayſerliche Trouppen an⸗ 
gefallen, mie Verluſt etlicher 100 in | 


die Flucht gejagt, und eine ganke 
Meilewegs verfolgt, bey welcher 
Renconttre die Tuͤrcken den jungen 
Grafen Rabatta gefangen, auch all» 
bereit ausgefleider und mit Stricken 
gebunden haften, welchen aber etliche 
Meurer erblicket, und ihn aus den 
Händen der Unglaͤubigen errettet; 
Als es des Jahres draufabermahls 
ben Gran, zwifchen der Ehriftl. und 
zwiſchen der Tuͤrckiſchen Armee zu ei⸗ 
ner formalen Schlacht fam , hat der 
Graf Rabatta durch fein Wohlver ⸗ 
alten nicht wenig zu dern erlangten 
ieg beygetragen. An, 1686 ward 


was er nur gewolt aus einen Sande 
zu ziehen, ohne die Einwohner des⸗ 
wegen zu verderben. Ricaut Orts 
tom. Pforte P.IL.; Anon. Leb. 
Rapp Leopolak, 


Rabutin ( Roger de ) Graf von 
Buffy, Koniglicher Frantzoͤſiſcher 
General⸗Lieutenant der Armeen 
und General » Major der 
leichten Reuterey. 

Er war aus einem anfehnlichen 
adelichen Geſchlechte MBourgogne 
entfproffen, welches ſchon im irten Sc- 
culo bekannt geweſen, und fich nach» 
gehends in unterfehledene Imien ver» 
theilet hat. Roger flammete von 
der Linie der Herren von Bußy her, 
welche fein Großvater Francifcus 
Gouverneur don Moyers angefan⸗ 
genzderfelbe hinterließ z Söhne Aus 
gonem, Öroß-Priorn von Franck⸗ 
reich und Leonorn, Königlichen 
General-tieutenanten in Nivernois, 
welcher letztere diefen Rogerium ges 
jengeh Derſelbe ward A, 1518 auf 

dem 
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dem Hauſe Epiry gebohren. Mach in Königliche Dienſte, machte fi 
dem er etliche Jahre inden Yefulter- drauf Meifter von der Stadt la ' 
Collegiis zu n und a Charite, Jahres drauf ward er Me- 
ftudirer, und fein Vater An. 1634 |tre de Camp General, gieng wider 
ein Regiment Infanterie anfrichtete, | Spanien in Eatalonien su Felde, bes 
gab er ihm davon die erfte Compa⸗lagerte und eröberte darinnen unter⸗ 

ie, mis welcher er noch im felbigen? fchiedene Derter. - An. 1655 undin 
ve der Belagerung de la Motte [folgenden Jahren wohnete in den 

in Lothringen mir beywohnete. A, Niederlanden den Belagerungen S. 

1637 ließ er in der Belagerung Lan· Venant, Valenciennes, und vieler 
drecy, Jahres drauf vor Catelet, | andern Veftungen bey» An. 1659 
Thionville,Arras &c, feine Tapffer- [ward er von feinen Mißguͤnſtigen 
kelt fehen, und war er unterdeffen we, | beym Köntge allerhand befchuldigt, 
en feines Wohlverhaltens dermaf-| und bekam er unvermuchet König 
en avanciret, daß er ein eigenes Re⸗ | liche Drdre fich in Bourgogne zu re- 
giment zu commandiren hatte, mit| tiriren; Er erhielt aber bald wieder _ 
welchenser A, 1640 die Stadt Mou-| die Freyheit nach Paris zufommen, 
Jins beſetzte. Machdem aber bald An. 1000 verfertigte er feine Hißorie 
drauf bey dem Kriege- Narhs-Col-| anvburenſe des Gaules, und bald her- 
legio zu Paris Klage einlieff,alshär-| nach ward er zum Mitglied der Aca- 
te Rabutin durch fein Machfehen fei-] demie Francoife aufgenommen. A. 
nem Regiment allechand Desordres| 1665 ward er gefangen gefegt, weil er 
verüben laffen, ward er-nach Paris|im vorgedachten Buche , welches 
beruffen, und dafelbft in die Baftide| wieder fein Wilfen und Willen war 
gefetzt, konte auch nicht cher als nach | gedrudher worden, einige Satyren 
etlichen Monathen wieder loß fom-| auf vornehme Dames in Paris ge, 
men, worauf er A, 1641 Papaume be- | macht, und mufte er feine Chargen 
lagern halff. A. 1043 warder Kö-|niederlegen. Endlich fam er Jah⸗ 
niglicher Gouverneur in Nivernois, | re8 drauf auf vieler hohen Interce s- 
und bald drauf Staats ⸗ Rath beym /ſionen wieder loß doch blieb er biß sin 
Printzen von Conde. An.1646ſeinem An, 1693 im 75 Jahre ſeines 
ward er General⸗ Leutenant, und Alters erfolgten Tode beſtaͤndig in 
commandirte darauf in den Nieder⸗ Ungnaden. Er hat fein Leben ſelbſt 
landen, allwo er Bergen eroberte, | beſchrieben, welches nach feinem Jo⸗ 
Courtray, Mardick , Furnes, Dun- | de unter dem Titulles memoires de 
querquen, Ppern 2c, belagerte und| Meflire Rabutin, An, 1697 zu Paris 
einnahm. Als An. 1650 bey der in⸗ in 2 Tomis in g gedruckt worden; 
nerlichen Unruhe in Franckreich der | auch hat er einen Tractat l’Ufage des 
Pring von Conde die Waffen wider | Adverfites genannt, fo ein Difcovirs 
fein eigenes Vaterland ergriff, wolte | an feine Kinder über unterfchledi:ne 
er nicht gedachtem ‘Prinzen wider feis | Begebenheiten feines Lebens ift, wer- 
nen König dienen, und dahero hielt | fertige , welcher vorgedachten Me- 
ww ſich zu Paris eine zeitlang inco- | moires mit beygefügtift. Von ſei⸗ 
guito auf, An. 1652 gleng er wider | nen Söhnen har fich $uderwig Rabu- 
= | | tin, 


1343  Rabutin | Radzivil ’ 344 


tin ; Graf von Buffy, als Kanferli» | Radzivil (Nicolaus) Hertzog zu 
cher General in Ungarn wider die | Dubinki und Bierze "og opmwode 
Tuͤrcken durch unterſchiedene tapffe |, gina, C anti⸗ nd Gros 
re Thaten berühmt gemacht. Nach 5 / m Groß⸗ 












































den An. 1697 erfolgten Carlowirie| Feld⸗ Herr von Lithauen. i 
ſchen Frieden, ward er Gouverneur | Er warein Uhr-EndelNikolail 
in militaribus in &iebenbürgen 5 Radzivils, w nn ibertoo en 


Machgehends hat erdem Kanfer wi⸗ 
der die Malcontenten-gute Dienfte 
geleifter; Als auch A. 1704 in Sie⸗ 
benbürgen ſich Malcontenten her 
vor thaten, ließ er dem Siebenbürgf- 
ſchen Sangler, Graf Bethlem den 
Kopff abfchlagen, weil er das fand 
dahin verleiten wollen, daß es den 
befannten Ragoczy zum Fürften 
ausruffen möchte; Er ſchlug aud) 
beyHermanftadt 5000 Nebellen, und 
erlegte davon gdoo. Bey Muͤhlbach 
ſprengte er 1ooo rebelliſche Arnauten 
in die Maroſch, und entſetzte drauf 
Clauſenburg, woſelbſt ihn zwar 
12000 Rebellen zu umgeben ſuchten; 
allein er wehrere ſich fo tapffer, daß 
dabey 3000 Mann in das Graß beifr 
fenmuften. Da fich hierauf bey 
fa'nen Soldaten ein Geld-Mangel 
errignete, ließ er ſein Silber⸗Geſchirr 
zei fchmelgen und Geld ſchlagen, da⸗ 
m it er ſie contentiren konte. Nach⸗ 

e hends An, 1712 iſt er zugleich Kay⸗ 
licher Geheimder⸗ Rath worden, 
A, 1682 hat er ſich mir einer Prinzeſ⸗ 
fin von Hollftein-Wiefenburg, einer 
verwittibten Gräfin von Sinzen⸗ 
dorcff vermaͤhlet, und mit derfelben 
fo viel man Nachricht hat, tur eine 
Tochter gezeugt, die eine Gemahlin 
eines Fürftens von Hohenzollern ge, 
wein. Sonſten lebte diefer Graf 
Rat utin noch An. 1715 im hohen Al- 
ter 3. Er beſitzet eine groffe Kriegs, 
Erfa hrenheit, ift aber daben ein ti- 
gout euſer Herr, Memoites, 


werden, und mit dem $Siehaitifd 
Groß-Fürften Jagellone; alser Ko⸗ 
nig in Pohlen worden, die Heilige 
Tauffeempfangen, Sein Vater 
Georgius,beygenannt — 
te, war Woywode zu Smole 

und Kiow wie auch Große 
von Lithauen und Eaftellan von Bil« 
na,  Linter demſelben hatte die 
Nicolaus von Jugend auf im Kele⸗ 
ge gedienet, und fich in den. Kriegen 
mit den Tartarn und der Ruſſen und 
infonderheit in waͤhrender Belage⸗ 
rung der Beftung Starodubski wohl 
verhalten, Mach Abſterben feines 
Vaters gab ihm KöntgSigistnundüe 
Auguftus Gemahlin, fo des Nicolai 
Schweflerwar, das erledigte'Gene- 
ralat des Groß + Hertzogthums U⸗ 
thauen, und ererhielt darauf wieder 
den Rußiſchen General Zuiski der 
46006 Mann bey ſich hatte, einen 
volfommenen Sieg, und bekam zus 
gleich gedachten General, derin dee 
Schlacht tödtlich verwundet wor⸗ 
den war, gefangen, dener hernach 
todt zu einen Triumph⸗Zeichen nach 
Bilna bringen und begraben ließ, 
Nachgehends hat er unrerfchiedene 
Schlöffer dem Feinde abgenommen. 
Endlich ift er An. 1384 im 66 Fahre 
feines Alters verftorben. Schrendl 
im groffen Helden⸗B. ö 


Räder (Melchior von) fiche 
Röder, 





Ragoc- 
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oczy (Georgius der jüngere) 
Bi Fuͤrſt inSiebenbürgen. 


Er war ein Endel Sigismundi 
"Ragoczy, welchen A, 1606 die Sie, 
benbürgifchen Stände wieder feinen 
Willen zum Fürften erwehleren und 
ein Sohn Georgii des älteren Ra- 
goczy, der A. 1048 als Fürft des H. 
R. Reichs und in Siebenbürgen 
verſtorben. Diefer fein Sohn Ge: 
orge der jüngere, maſſete fich alsbald 
nach feines Vaters Tode des Für- 
ſtenthums an , weil die Stände 
ihm folches erblich gemacht, und der 
Groß ⸗Sultan auch verfprochen hat- 
te, daß fein Sohn ihm ſuccediren 
folte. Anno 1653 that er fich zum 
erften hervor, und jagte den Woywo⸗ 
den oder Hospodar in der Moldau 
Bafılium mit 1500 Mann zum Lan⸗ 
de hinaus, und fegte an deſſen Stel- 
le feinen Cangler Stephanum. Als 
nachgehends König Cafimir in Poh- 
len ſich um deſſen Alliance wieder 
Schweden bewarb,mit Berfprechen 
daß er oder fein junger Pring fein 
Nachfolger im Königreich Pohlen 
werden folte, fo war er zwar drüber 
fehr vergnuͤgt; Allein weil er dem 
Könige allzu große Conditiones ein« 
zugehen vorfchreiben wolte zerſchlu⸗ 
gen fich die Tractaten,und ward Ra- 
goczy deswegen fo erbiftert, daß er 
fich wider Pohlen mie Schweden 
verband, mit einer groffen Armee in 
Pohlen einfiel, und alies mie Feuer 
und Schwerdtan den Örängen ver, 
heerete, auch fonften gute Progreffen 
bey Piftria, in Rußland, Pobdolien ꝛc. 
machte ; Mlein als der König in 
Schweden den Krieg aus Pohlen in 
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nem Helmzüge erftlich von den Poh⸗ 
len und hernach von den Tartarn der= 
maßen geſchlagen, daß 7000 der 
Seinigen auf dem Platse geblieben. 
Hierauf mufte er von den Pohlen 
den Frieden erfauffen, und denfelben 
ı Million Guͤlden zahlen. In ſel⸗ 
nem eigenen Lande war er auch nicht 
ſicher maßen ihn auch einſtmals die 
Weiber und Kinder ſeiner erſchlage⸗ 
nen Soldaten in feiner Reſidentz be⸗ 
lagerten, und’von ihmSatisfadtion 
haben wolten, Weil er auch ohne 
Vorbewuſt des Türdifchen Kayfers 
fich in fremder Potentaten Alliance 
eingelaffen, ward er von feinem Fürs 
ftenchum ab » und einer Nahmens 
FranzRedey an feine Stelle einge« 
ſetzt. Ragoczy gab anfangs dem 
Ungluͤcke ein wenig nach, faffete aber 
bald wieder einen Muth, farte den 
Redey ab, gieng wider die Tuͤrcken zu 
Felde, und befochte An. 1658 bey A- 
rath einen ziemlichen Sieg: Doch 
die Tuͤrcken wurden dadurch noch 
mehr.erbittert, und weil Redey allzu 
ſanfftmuͤthig war, fo fetten fie ihm eis 
nen andern FürftenWtahmens Acha- 
tius Barkzay entgegen, welchem die 
Stände zwar huldigten, doch mit 
diefem Bedinge, daß er das Regi⸗ 
ment wieder niederlegen folte, wenn 
Ragoczy mit der Ottomaunifcher 
Pforte würde ausgeföhner feyn. As 
ber die Türcfen ruheten nicht biß Ra- 
goczy ruiniref war, und gefchahe die 
legte Schlacht bey Elaufenburg,, in 
welcher die Türcfen 10 mahl ftärcfer 
waren, nichts defloweniger fchlug 
Ragoczy mit ihnen, und erlegte zo 
Tuͤrcken mit eigner Hand; nachdem 
er aber 3 Pferde unter ſich eingebuͤſ⸗ 


Daͤnnemarck transferirte, blieb Ra- | fet, und an unterſchiedenen Orten des 


goczy im Stiche, und 
Selden⸗Lexic. 


ward ben ſei⸗ a te am Haupte toͤdtlich 
u 


vVer⸗ 


Ragdrzy 
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verwundet war, fo gieng feineganse| Rango (Gvido) ein Atalienis 
Armee zu Grunde, er felbft aber 5° her 8 J * > 


ward nad) der Veſtung Waradein| | 
gebracht, undftarb.ıg Tage darnach, Erivar aus einem alten adelichen 
fo A. 1660 gefchahe. Es mar diefer Geſchlechte eutſproſſen, welches vor 
Fuͤrſt Proteftirender Religion, ſon⸗ mehr denn 1060 Jahren von Con« 
ften. von fehe guter Geſtalt Haste ſtantinopel nach Italien kommen, 
ſchwartz Haar, friſche lebhaffte Au⸗ allwo es noch heut zu Tage zu Flo⸗ 
gen, eine ſonderbahre Hurtigkeit und rentz, Venedig und Modena lloriret, 
Staͤrcke, und dabey einen ſehr Ho: | und aus welchem im IX Seculo O- 
ben Geift, doch war er freundlich, lympius, im XI Landolphus, im XV 
höflich und dienftfertig gegen jeder⸗ | Gabriel und im XVI Hercules Ran- 
mann, dadurch erfich fonderlich bey i go als Cardinaͤle der Roͤmiſchen Kir⸗ 
feinen Adel beliebt gemacht. Im | che gelebet; Nicolaus Rango aber 
Reden war er ſanfftmuͤthig und nicht im XIV Seculo alg ein General in 
 flolg; was er vornahm, that er mit | Sachfen kommen, daſelbſt Obrifter? 

großer Klugheit, ausgenommen, daß Yägermeifter worden, und einen 
ihm fein allgugroßes Feuer unter | Sohn gleiches Nahmens Binterlaf 
weilen verleitere, daß er in feinem | fen, deffen Nachkommen fich in Hinz 
Thun zu ſchnell, und wohl gar ver- |ter-Pommern zu Collberg niederge⸗ 
meſſen verfuhr. Sein Sohn Frantz laſſen haben, allwo ſie noch heut zu 
Ragoczy; ſtarb Am 1087 als ein Pri- | Tage floriren. Dieſer Gvido aber 


vatus, und hinterlich von feiner Ges 
mahlin einer Gräfin Serini, die her⸗ 
nach den befannten Grafen Töckeli 





war zu Sloreng gebohren, Er diente 
anfangs den Venetianern wider die 
Bundsgenoffen von Cambray, und 


geheyrathet einen Sohn Francifcum | halffunterfchiedeneDerter wider aus 
Leopoldum Ragoczy, der An. 1701 den feindlichen Händenreiffen. Als 
wegen vorgehabter großen Confpi- hernach die Benetianer mit andern 
ration wider Kanfer Leopoldum zu | Potenzen fich wider Franckreich ver- 


Neuſtadt gefangen gefeffen, noch im | 


elbigen Jahre aber aus dem Ges 
ängniß entwiſcht, hernach fich zum 
Haupt der Malcontenten in Ungarn 
aufgeworffen, und biß ı7ı1 Krieg ge- 
führe. Nachgehends har er ſich 
eine lange Zeit in Franckreich aufge= 
halten; Mit feiner Gemahlin einer 
Prinzegin von Heſſen ⸗Wanfried, 
hat er unterfchiedene Kinder gezeu⸗ 
get. Ricaut Ottomanniſche 
Pforte P. I.; Huͤbner 

Hiſt. 2.4: 


einiget, wohnte er unter dem Gene⸗ 
ral Baglione den Schlachten bey la 
Scala und bey Vicenza mit großem 
Ruhm bey.  Dlach diefen diente er 
wider die Kayſerlichen im Friaul und 
auf des Pabſts Leonis X Befehl wi⸗ 
der den Hertzog von Urbino. In 
dem Kriege welcher wider den Koͤnig 
von Franckreich Franciſcum I, und 
wider den Hertzog von Ferrara ger 
führet ward, commandirfe er als 
General die Italieniſche Infanterie, 
war gar fehr darzu behülflich, daß die 
Frangofen aus dem Herkogthum 
Meyland vertrieben wurden und be 


ſchuͤtzte 


! 
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ſchuͤtzte Modena wider den Hertzog | über in dem Jahr 1537, | 
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Aamb; 


von Ferrara. Nachgehends führte | Ziff, Remurqu. 1702. 


er die Trouppeh derer von Siena md 


der Florentiner, mit welchen er die 


Frantzoſen noͤthigte auch dag Gebie- 


te von Siena zu verlaſſen. Als der 
Pabſt Clemens VII ſich wieder den 
Kayſer Garolam V trfläre hatte, 
‚conjungirte er ſich als Päbftlicher 
General mit dem DBenerianifchen, 
welches der Herkog von Urbino 
war, und halff Lodi, Cremona und 


andere Derfereinnehmen, Hernach 


diente er in den Königreich Neapolis 
dem König von StandreichFrancifco 
I, unter deffeiben General Lautrec. 
Machdem aber deffen Armee mehr 
durch Kranckheiten als durch die 
Feinde gank zu ®rundegegangen,be 
gab ſich Kango zu dem Frantzoͤſiſchen 
General de Saint Paul, in das Her. 
tzogthum Menland, allwo er fich wi⸗ 
der die Ranferlichen fehr wohl hielt. 
Diefen legtern als fie mit Franckreich 
Sriede gemacht, leiſtete er nachmale 
in Ungarn wieder die Tuͤrcken gar 
rühmliche Dienſte. Sobald es aber 


zwiſchen Carolo V und Franciſco 


zu einem neuen Kriege kam, ließ er 
fich als General von diefem letztern 
in Piemont gebrauchen, und nahm 


dafelbft unterfchtedene Pläge hin⸗ 


weg, welche von den Deurfchen oder 
Spaniern befeger waren; doch als 
der König von Francfreich den Herrn 
son-Humieres mit dem Titul eines 
General» Eapitains nach Italien 
fchickte, befand ſich Rango fo unwil⸗ 
lig unter deffelben Commando zu 
ftehen, daß er die Armee verließ, und 
fich nad) Venedig begab. Daſelbſt 
gieng der Senat damit um wie er ihn 
bey ſich nach feinen Verdienſten em- 
ploiren möchte, Allein er ſtarb dar⸗ 





Ranzau (Danielvon) Des 
wiſcher General. 

Er war aus einem uhralten ade» 
lichen und nunmehro Graͤflichem 
Geſchlechte in Hollſtein, welches 
von den ehmahligen Burggrafen 
zu Leißnig abgeſtammet, gebohren. 
Sein Vater war Gottſchalck von 
Nanzau, Herr zu Nienhofen, Dänte 
fcher Kath, Daniel ward anfangs 
Kapferlicher Hauptmann in Italien, 
und 5 Jahr hernach bey feiner Kick 
kunfft Herkog Adolphs zu Hollſtein 
Hauptmann zu Peine, Als ges 
dachter Herkog einen Zug wider die 
Dirtmarfen vornahm ward er deſſen 
Obrifter, hernach aber im Kriege der 
Dänen mit den Schweden, ward er 
General: Feld. Marfchall über die 
ſaͤmtliche Armee /da er denn vortreffe 
liche Proben feiner Tapfferkeit abge» 
leget, und unter andern mit 4000 der 
Seinigen 26000 Schweden in die 
Flucht geſchlagen, und 5000 derſel⸗ 
ben eꝛleget. Nachgehends hat er in eit 
ner Schlacht mit den Schweden die 
3 vornehinften feindlichen Generals 
gefangen befommen, und feinem A 
nige überliefert, Endlich ifter in der 
Belagerung. des Schloffes War- 
burg im 40 Jahre feines Alters er» 
(hoffen worden, fo ohngefehr ums 
Jahr1569. gefehchen. - Schrend 
im groſſen Aeldenb, 


Ranzau (Johann von) Here 
in Bredenburg, Bothkamp xc, 
Daͤniſcher General. 

Er war mit dem vorhergehenden 
aus einem Öefchlechte gebohren, und 
hat den 3 Köntgen Friderico 1, Chri- 

Uu 2 ſtiano 
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ſtiano III und Friderico II, als &e, | General» Major , in dem folgenden 
neral und Stadthalter der Fürften-|Sahre aber nahm er Frantzoͤſiſche 
thuͤmer Schleßwig und Hollftein | Dienfte an, und hielt ſich fur darauf 
gedienet, durch feine Tapfferkeit | inder Belagerung Dole U, 1636 vors 
die Dirtmarfen bezwungen , und|freflich wohl, verlohr aber ein Auge, 
ſich infonderheit durch Endigung |und wurde durch.die Backen geſchoſ⸗ 
diefes Kriegs einen unfterblichen ſen. neben diefem Jahre war er 
Ruhm erworben, in welchem er eine [noch weiter wieder die Kayſerlichen 
harte Bleffure befommen, _ Erift | glücklich, verlohr aber A. 1640 inder 
Anno 1565 Im 73 Fahre feines Alters | Belagerung Arras einen Schendel 
auffeinenGütern verſtorben Soͤh⸗ und eine Hand, In dem folgenden 
ne Zeinrichen und Paulum hin; | Jahre wohnte er gleichfals der Eros 
terlaffend. Jener iſt Dänifcher Ger |berung Aire bey, und empfieng 3 
heimbder-Rach und Stadthalter in | Wunden, gleichtwie er An. 1642 in 
Holftein , und wegen feiner Selehr-|dem Treffen bey Honniecourt nicht 
ſamkeit berühmt geweſen; Diefer | nur 4. Bleffuren befommen, fondern 
aber,Paulus, ift ein Großvater Jofiz, |auc) von einem Major der Croaten 
Grafens von Ranzau worden, von |gefangenmwurde, - Nach feiner Ers 
welchem im folgenden foll gefagt mer, | ledigung machre ihn der König Lu- 
den, Geneal. Ranzov.; Schrenck |dovicus XII zum General « gieutes 
im groflen Heldenb.; Spanz |nant unter desHerkog von Enguien 
genb. Adelſp. P.IL. Armee, da er denn ben feiner Abretfe 
*7 | von dem Cardinal Mazarini mit g 
Ranzovv (Joſias Graf von) Pferden und 1200 Duplonen bee .- 
Marfchall von Franckreich. ſchencket worden. Nach diefem ber 
Er war ein Enckel des vorherge- fand er fichben der Eroberung Die⸗ 
henden, Sohannis von Nanzau, und |denhofen und Rotweil, und führere 
A, 1609 gebohren. Nachdem er den Frangöfifchen Succurs nach 
ſich in feiner Jugend in Holdndi- | Deurfchland, allwo er aber An.ı643 
ſchen Kriegs-Dienften aufgehalten, |von den Kayferlichen bey Dutlingen 
ward er Schwedifcher Hauptmann; überfallen und gefangen, feine Armee 
dankte aber bald wegen eines Miß- | aber völligruiniret worden, Nach⸗ 
vergnügens ab,und ward Kanferli- | dem er wiederum ſeine Freyheit erhal 
cher Obrif,- Wachtineifter. Er gieng | ten, befand er fich Anno 1644 bey der 
aber nach etlichen Yahren aufs neue | Eroberung Örevelingen, und Anno 
in Schwedifche Dienfte, ward An. | 1645 bey der Eroberung Mardyck int 
1632 Dbrifter und Commendant zu | welchem Jahre er auch mit dem Mare 
Andernad), allwo er fich Inder Bela- ſchalls / Stabe beehret worden, Zu 
gerung wider die Spanier tapffer ges | gleicher Zeit trat er auch zu der ar 
halten; Hierauf befand er ſich bey | eholifchen Religion, und halff ver» 
der Belägerung Hagenau,und in der | fchiedene Städte in Flandern ero⸗ 
Schlacht bey Pfaffenhofen, allwo er] bern, A. 1046 halffer Cortryck und 
großen Ancheil von dem erfolgten | Duͤnkirchen wegnehmen; über welche 
"Siege genommen, A, 1634 wurde er | Iete Veſtung er zum Gouverneur - 
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verordnet worden. Sin eben diefem ſ dem König in Frankreich ihm ange« 
Jahre uahm er Binorbergen, und in | ttagene Stelle eines Obriften an⸗ 


dem folgenden Themuiden weg, hin, 


nahm. Als. 1546 der Schmal« 


gegen mißrierh iym fein Anfchlag auf | Ealdifche Kriegangieng, begab er fich 


Dftende und Diieuport, wie auch auf 


S. Dmer und Landrecy. 2.1647 


war auch fein-Anfchlag auf Ipern 


wergebens, dochyeroberte er Lentz und 
commaändirte-darauf allein die Ar 
mee in Slandern, An. 1648 gieng er 
abermahl vor pern, und indem fol- 
genden Jahre wurde er einiger Un⸗ 
freue befchuldiget, und dahero gefan« 
gen gefeget, aber A, 1650 wiederum 
loß gelaffen. Worauf erden 4 Feb. 


mit Genehmbaltung feines Königs 
in Chur-Sächfifche Dienfte, und be⸗ 
lagerre in dem folgenden Fahre die 
Stadt Leipzig, welche Hertzog Mo, 
rig inne hatte; Er mufte aber unver« 
richteter Sache abziehen , nachdem 
er 3 Wochen davor gelegen, und 
14000 Seuer-Rugeln hinein geworf⸗ 
fen er Don diefer Belagerung 
wollen die Meißnifchen Scribenten 
allerhand erzehlen, infonderheit daß 


dieſes Jahres aeflorben, und an fei« | des Churfürftens und Herkogs Mo⸗ 
nem Leibe 60 Wunden gehabt, von ritzens Miniftri und Generals ihre 
feiner Gemahlen aber Margaretha | Baarfchafft darein geflüchter , und 
Eitfaberha von Ranzau Feine Kinder | ein Verſtaͤndniß unter beyden Par 
hinterlaffen, Bayle Dictionaire Hi- | theyen |gewefen , dahero Hergog 
florique. Morigens —— der Stadt 
ollen geſungen haben: Es hat nicht 
Reckrod (George von) General PS —— 


Noth, der Churfuͤrſt und George 
im Schmalfaldifchen Kriege. | Reckrod muß ung die Stadt wohl 
Er war aus einem uhralten und laffen. KHernach. überfiel er den 
anſehnlichen adelichem Geſchlecht in Marggrafen Albrecht zu Brandene 
Heffen gebohren, aus welchem fchon ; burg, welcher dem HergogeMorigen 
ums Jahr 1370 Apel, Herrmann ‚| zu Hülffe gefommen, in feinem Lager 
Zolder und Hanf, Gebrüdere und ; bey Rochlitz und bekam denfelben ge 
Vettern von Reckrod, unter die bes | fangen. Nach diefem befand er fich 
rühmtefte Kriegs » Helden gezehlet | mit indem Treffen bey Mühlberg und 


‘werden, als die dem befannten Ster- 
ner Bund wider — Herman⸗ 
nen zu Heſſen großen Abbruch ge⸗ 
than. Anfangs hielt ſich dieſer Ge⸗ 
orge an dem Chur⸗Saͤchſiſchen Ho⸗ 
fe auf, und brachte es in den Ritterli⸗ 
chen Exercitiis ſo weit, daß er in dem 
Turniere, welches der Chur⸗Printz, 
Johann Friedrich, An. 1526 zu Tor⸗ 
gau anftellete, vor andern Ehre ein. 
legte, Nachgehends trat er in Kay- 
ferliche Krieges-Dienfte , welche er 
aber bald wieder verließ, und die von 


hatte das Ungluͤck dag ihn der Kayſer 
in die Acht erklärte und 4000 fl. auf 
feinen Kopff fetste, wodurch er fich ges 
noͤthiget fahe wiederum bey der Eros 
ne Franckreich Dienfte anzunehmen, 
in welchen er fich fo wohl in Italien 
als wider Engelland ungemein wohl 
verhalten, Endlich ward er Anno 


1558 bey dem Kanfer wieder ausge» 


föhner, und ftarb in dem folgenden 
Jahre den 28 November auf feinem 
Schloſſe Herleshufen ohnweit Eiſe⸗ 
nach in Thuͤringen gelegen, Span⸗ 

Uu3 genb. 
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genb,.Adelfpiegel Pantal. Projop. | morra, wie. ach Hof ⸗ Kriegs⸗Rathe, 
®. III ; Müller: Annal. Sax. Cammer ⸗Herrn um Stadt: Guardi- 


| Dbriften zu Wiener An. 1029 ver, 
Reder (Melchior von) ſiehe den Fcey 























ftorben, den. Freyherrlichen Chara- 


Röder. ‚Air erhalten, gebohren, Sein. Bar, 

| Ya lter war Cuno von Neiffenderg, Er. 
Redey (Ferentz) Siebenbuͤrgi⸗ hatte von Jugend auf dem Kayſer 
| ſcher General. 4 gedienet, und in folchen Dienften es 


Er war aus einem ſehr anſehnli⸗ 
Uchen Adelichen Sefchlechte in Sie⸗ 
benbürgen gebohren , von welchen 
"Strang Redey An, 1661 zum Fürften 
Dafelbft erwehlet worden, welche 
Würde er aber. bald- drauf wieder 
niedergeleget.  Diefer/Ferenz dien. 

ums Jahr 1625 dem Fuͤrſten in 
| Sichenbäreen Bethlem Gabor, als 
derfelbe wider den Kanfer die Waf- 
fen ergriffen. ° Als er die Stadt 
Caſchau eroberte, lich er go Jeſuiten 
nieder machen, die übrige Catholiſche 
Geiftliche auffchneiden, und die Kloͤ⸗ 
ſter plündern, Nachgehends gieng 
er mit 2000 Mann dem Boͤhmi⸗ 
fehen Generalvon Thurn wider dem 
Kayfer zu Hülffe, hatte aber das lin: 
gluͤck, daß ihn An. 1621 ein Sieben. 
Bürger, George. Setſchi der.den Tag 
vorher von dem. Kayfer Pardoner- 
halten, überfiel und gefangen nahm, 
woraufer vor Schrecken feinen Geiſt 
fol aufgegeben haben, Ortelii Un⸗ 
gariſche Chron. Ricauts Or 
tom.Pforteßd 


Reiffenbera, (Friedrich von) 
erſt Engelländifcher, hernach 
Frankzoͤſiſcher General. 

Er war aus einem uhralten adeli⸗ 
chen Geſchlechte im Rheinlande wel⸗ 
ches mit Hanß Dietrichen, Vitzdum 
zu Afchaffenburg, Chur » May 
Bifchen Obriften, hernach aber Kay⸗ 
ferlichen Commendanten zu Cor 


fo weit gebracht, daß erObrifter wor⸗ 
den. An, 1545 aber gieng er.mifekr 
lichen Negimentern , "welche er in 
Sachſen ‚geworben ; nach Engel« 
fand, und thatdafelbfi wider Franck⸗ 
reich anfehnliche Dienſte. Zu Ans 
fang des-Schmalfaldifchen Kriegs 
begab er fich, auf Auſuchen des Land⸗ 
grafen von Heffen, mit. feinem Bol 
cke in der Proteftirenden Fürften 
Krieges » Dienfte, und empfieng 
Drdre, dem Grafen von Beuren, der. 
mit etlichen Trouppen aug den Nie⸗ 
derlanden zu den Kayferlichen gehen, 
wolte, den Paß über den Rhein zu 
verwehren. Nachdem derfelbe durch, 
Hülffe des Churfuͤrſtens von Mayntz, 
nahe bei deſſen Reſidentz über den 
gedachten Fluß ſetzte conjungirte er 
fich mit dem tandgrafen, und hatte 
nach der Schlacht. bey Mühlberg 
das Ungluͤck, daß ihn der Kanfer in. 
die Acht erflährte, und 4000 Guͤl⸗ 
den auf ſeinen Kopff ſetzte. Dieſes 
bewog ihn Anno 1548 nach der 
Schweiß zu gehen, allwo er ſich etli⸗ 
he Monat zu Bafelaufhiele, biß ihn, 
der König von. Franckreich in. Dien⸗ 
fte nahın. Anno 1552 ſtieß er zu der 
Ehur-Sächfifchen Armee, und halff 
die Tyrolifche Veftung Ehrenberg 
erobern. In ebendiefem Jahre bes 
lagerte er die Stadt Franckfurth am 
Mayn 3 gantzer Wochen, und con- 
jungirte fich darauf mit dem Marg⸗ 
grafen Albrecht von lagen 
we 
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welcher mit dem Religions · Vertra | 1426 vom. Kapfer gismundo als - 
ge,den Chur· Sachſen und der Kays Reichs · Fuͤrſtennit dem TieulBurg- 
fer zu Paflau geſchloſſen nicht zu frie | graſen zu Meiffen- und Grafen zu 
denwar. Allem es währee nicht | Dartenftein-, belehnee worden, wie 
lange, fo.evgriff der Marggraf eben | dauon weitläufftiger in D. Spenerg 
falg die Kayferliche Parthie, wel; | Opere Heraldico zu leſen. Sein Ba- 
ches den von Reiffenberg dahin | ter war Heinrich der ältere, Kayfers 
brachte, daß er wiederum zudem Koͤ⸗ licher Nash und General» Major; 
nig in Franckreich feine Zuflucht | die Mutter aber. ift eing gebohrne 
nahm, und demfelben nachgeheuds | Burggräfinnon Kicchberg geweſen. 
in dem Kriege wider Spanien vor- | Nach. zurückgelegeen Reiſen in 
grefliche Dienfte leiftere, „Endlich | frembe tänder ward er Anno 1569 
ward er nach dem zu Cambrelis An. } Chur= Brandenburgifcher Rittmei⸗ 
1559 gefchloffenen Frieden, durch den | fter, An. 1671 Chur Brandenburgte 
König in Spanien mtr dena Kanfer | (ch 


ausgeföhnet, woraufer ſich auf feine | | 
unmeit Franckfurth am Mayngele- | hernach Königlichen Spaniſcher 
gene Güter begeben, wofelbfter Au, und ferner Solänbifejer Dbrifter, 
1595 den i2 May in dem ga Jahre | in welcher Charge er Anno 1076 der 
feines Alters, mit Tobe abgegangen, | Belagerung Maſtricht beygemoh« 
Bon feinen 2 Gemahlinnen, davon | net, und am Haupte harte blesfiret 
die erfte eing von. Schönbergin, und | worden, worauf er. die Commendan⸗ 
die andere eine. von Gelbachin.gewe- | te, Stelle der Veſtung Haffelt ver- , 
fehen, Er quistirete aber. bald die 


fen, hat er feine Kinder hinterlaffen. ' | 
Thuanus; Sleidanus, Humbgacht | Kriege « Dienfte, ward Anno 1679 


















von Rhein-Adel, Tab. 65. Marggeäflicher Bapreichiicher Ges 
belmbder/⸗Rath und Sandes-Haupte 

Renneberg(George Lalain mann zu Hoff, und nach 2 Jahren 

Graf von) ſiehe Lalain, , Chur⸗Saͤchſiſcher Cammgr - Herr 


und Obrifter ; Nach dem glücklichen 
Entfa der. Stadt Wien, ward er 
General Major, und An. 1639 Ges 
neral- Feld⸗ Marfchal Lieutenant ; 
zugleich nahm er den Deutfchen Dre 
den an, welchen er aber bey feiner an⸗ 
deren Bermählungrefignurte, wie er 
—— Chur⸗ Fuͤrſtens 
+ LS A ud ohann Georgens II zu Sachen 
Chur-Cächlicher Generab pie Krige-Dienfe abermals qui 
Feld⸗Zeugmeiſter. tirete. An. 1693 ward er von Chur⸗ 
Er war aus dem alten Geſchlechte fürft Yohann Georgen IV als Ex- 
derer Grafen von Reuß Anno 1649 traordinair· Envoye,an den König 
gebohren, welches ſchon An. 1273 den | von Groß» Britannien, und anden 
Fuͤrſtlichen Tieul geführer, und An, !Churfürften zu Bayern der Cam- 
, lu 4 pagne 


Requefens fiehe Zuniga.. 


Reverend Bugy ( Jean Mar- 
quis.de) ſiehe Bugy. 


Reuß C Heinrich der ste Altes 
rer Linie) Graf und Herr von 
Plauen, Koͤnigl. Bohlnifcher und 


39 Ren 
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und ı Tochter hinterlaſſen. Curric. 


den beyzuwohnen geſchickt. A. 1694 | Vize. 


warder von Churfuͤrſt Friedrich Au- 
gulto, nachgehends Könige in Poh⸗ 
len, zum General-Beid-Zeugmeifter 
erklaͤhret in welcher Qualite er die 
ganze Chur⸗ Sächfifche Armee, fo 
wohl ben der felbigen Jahres geweſe⸗ 
nen Campagneam Rheinſtrom jals 
auch folgende 3 Campagnen in Uns 
garh en chef commandiret 5‘ Anno 
1695 erhielt er ein Regiment Cuiraſ⸗ 
ficer, und Anno 1696 bey währender 
Ungariſchet Campagne die Charge 
eines Geheimbden · Kriegs» Raths, 
und kurtz darauf bey Erledigung der 
General» Feld. Marſchalls Stelle 
das völlige Commanda über die 
fämtliche Sächfifche Trouppen 
Roß und Fuß, mit welchen er ah 


vesdraufam 1 Septembr. das mei⸗ 
fle zu der befannten Vidorie bey 


Zenta beygerragen ; wiewohlen er 
dabey durch einen Schuß in den 
rechten Arm und einen ins obere 
Dein dermaffen blefliret worden,daf 
er den 12 Octobr. darauf zu Segedin 
feinen Geift aufgeben muͤſſen; nach» 
dem er allbereits vorhero durch ein 
ausgefertigtes Patent fub dato Era, 
cau den 320 Septemb; vom Könige in 
Pohlen und Ehurfürften zu Sach⸗ 
fen zu Dero General⸗Feld⸗Marſchall 
war ernennet worden. Er hatte ſich 
2 mahl vermaͤhlet gehabt, Zuerſt 
Anno 1674 mit Amalia Juliana ge⸗ 
bohrner Gräfin von Neuß und ver« 
wittibten Freyherrin von Biberfein, 
mit welcher er eine Tochter gezeuget, 
die anden Freyherrn von Rackenitz 
zu Dreßden vermähler worden. Zum 
ondernmahl mit Henrierten Ama⸗ 
lien gebohrner Gräfin von riefen 


Richard, Koͤnig in Engelland, 
wegen feiner Tapfferkeit das 
Loͤwen⸗hertz beyge⸗ 
nahmet. 

Er ſuccedirte ſeinem Vater dem 
Koͤnig Henrico II An. ug9. Nach⸗ 
dem er gecroͤnet worden, nahm er 
das Creutz an, und zog mit Philippo 


Auguſto dem Koͤnige von Franck⸗ 


reich ins gelobte Land. Als er auf 
dem Wege war, führte er fich bey 
Acon in Syrien alfo auf, daß ihn die 
andern Ehriftlichen Fürften deswe⸗ 

en beneideren, Joppa im gelobten 
‚ande wurde von ihm entſetzt mit der 


zu Stadt Jeruſalem würde dergleichen 
geſchehen ſeyn, woferne ihn nicht 


der Hertzog von Burgundien verlaſ⸗ 
ſen haͤtte. Unter allen Chriſtlichen 
Potentaten, welche damahls mit 
dem ſo genannten heiligen Kriege 
su thun hatten, jagte Feiner den Sa⸗ 
racenen und Zürcfen ein fo groffes 
Schrecken ein, als diefer König Nie 
hard, Wo er nur hinkam, da feß- 
te eralles in Furcht und Schreden, 
wie man den auch inggemein die Kin⸗ 
der, wenn fie etwas unrechtes tha⸗ 
ten, mit feinem Nahmen zuerfchres 
cken pflegte, A.C.11g2 gieng er wie⸗ 
der zuruͤcke, und wurde durch einen 
Sturm an die Küftevon Dalmatien 
getrieben, worauf er fich entfchloß, 
feine übrige Reife fo weit als er kon⸗ 
te, zu Sande zu thun, welches er auch 
incognito that, biß das er endlich 
als er durch Defterreich gieng, verra« 
then, und zum Kayſer Henrico VI 
gefchicket wurde, der ihn tz Monate 
gefangen hielt, biß dag er ihm 


Anno 1691, von welcher er 2 Söhne | 100000 Marck zur Rantzion erlegte. 


Es 
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Es hatte ſich aber Richardus dieſe 
Gefahr durch ſeinen Hochmuth zu⸗ 
gezogen, indem er bey Eroberung 
Ptolomais die Oeſterreichiſchen Fah⸗ 
nen herunter riß, und die Engelaͤndi⸗ 
ſche davor aufſteckte. Alser in 
Engeland ankommen war, pardon- 
nirte er feinem Bruder Johanni frey⸗ 
willig, der mit ihm in feiner Abwe⸗ 
ſenheit fehr fälfchlich gehandelt 
harte, Als hernach zwiſchen En⸗ 
geland und Francfreich ein Krieg 
entſtund gieng König Richard da- 
hin, und erhielt einen fonderbahren 
Sieg über die Frangofen bey Giſors 
inder Normandie. Nachgehends 
gieng hin, das Schloß Chalus in 
Limoſin zu belagern, allwo er mit ei⸗ 
nem Pfeile geſchoſſen und toͤdtlich 
verwundet wurde, . Einige fagen, 
daß er diefe Belagerung deswegen 
unternommen, weil er gehöret, daß 
- der Herr diefes Schloffes unter der 
Erde dafelbft , die Statuen von ei 
nem Kanfer ſammt deffen Gemahlin 
und Kindern, die zuTiſche ſaͤſſen und 
allerfeirs von Maßiv⸗Golde gemacht 
wären, gefunden haͤtte. Diefe Bil⸗ 
der haͤtte er wider den Willen des Eis 
genthums ⸗ Herrn haben wollen, und 
zu folhen Ende ihn in feinem 
Schloffebelägert. Er ftarb an fei- 
ner Wunde den 6 April An, 1199 und 
befahl, daß man es mit feinem Leich⸗ 
nam folgender maffen halten folte. 
Seine Eingewegde folte man zu 
Charronabegraben, unter feine Re⸗ 
bellifche Linterthanen von Poitiers, 
welche das fchlimfte Theil von ſei⸗ 
‚nem Eörper verdieneten ; fein Herk 
ſolte nach Rouan gebracht werden, 
wegen der von dieſem Ort ihm erwie⸗ 
ſenen beſtaͤndigen Treue; ſeinen Coͤr⸗ 
per aber ſolte man nach Fontevraut 
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ſchaffen, und daſelbſt zu ſeines Va⸗ 
ters Fuͤſſen legen, damit er ſich hie⸗ 
durch vor demſelbigen wegen ſeines 
vorigen Ungehorſams demuͤthigen 
moͤchte. Er hatte ſich mit des Koͤ⸗ 
nigs in Franckreich Ludovici VIE . 
Zochter ehelich verlober, allein er - 
heyrachete hernach Magdalenam. 
des Königs in Navarra Sandii VII 
Tochter. Weil er aber Feine Kin- 
der hinterließ , fiel die Crone feinem 
Bruder Johanni zu. Du Chefne 
Hifl. Angl. | 


Richemonit (Arthurus Graf 
von) ‚Connetable Yon 
Franckreich. | 
Er war ein gebohrner Hergog 
von Bretagne und Touraine ;eheer 
aber zur ——— gelangete, ward 
er insgemein der Graf von Riche- 
mont genannt. Cr hat fonften viel 
Proben feiner Tapfferkeit abgeleger, 
fonderlich in der Schlacht bey Azin⸗ 
court An.1415, darinnen er gefangen 
und nach Engelland geführer wurde, 
allwo er biß An. 1420 den Arreſt Hals 
tenmufte, Nach feiner Wieder 
kunfft hielt er es mit dem Herkoge 
von Burgund, trat hernach auf Koͤ⸗ 
nig Carlen des VII Seite, der ihn 
zum Connttable in Franckreich 
machte; Dieſer Hertzog hatte gut 
Gluͤck wider die Engellaͤnder in der 
Normandie und Poictou, gewann 
auch wider fie die Bataille bey Patai 
in Beaufle An, 1429 ; befördertefolg. 
lich die Verföhnung des Herkogs 
von Burgund mit dem Könige in 
Frandreich und brachte Parig An. 
1437 wider zum Öchorfan, eroberte 
die Stadt Meaux in Brie, Bayeux 
und Caen in der Normandie, und 
ſchlug die Englifchen bey Formigni 
llus An. 


w 
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— — ——— —— —— — — — —— — * 
An 1450, Im Jahr 1457 ſuccedirte ſ daß er durch ihn mie Gifft aus dem 
er feinem Bruder Johanni VI Im | Wegegeräumgeworden, Inden 
Hertzogthum Bretagne, als er. ſchon darauf folgenden Interregno wel, 
bey hohen Alter mar, und flarb bald | ches über 9 Monate währte,regierge 
hernach, nemlich den 26 Decembr. A. | er alles nach feinem.eiguen Gutduͤn⸗ 
1458. von feinen 3 Gemahlinnen | fen, und weil er die Armee völlig auf 
keine Erben.hinterlafjende,Eroiflard | feiner Seite hatte, fo dependirte die 
 Hıfl.Tom. II. - I Kayferliche Würde ſchlechter dings 
Ricimer, Generalim Vtenvonihm. Indeſſen wolte er wegen 
Seculo. der dabey zu beſorgenden Gefaͤhr⸗ 
Er war. von Geburt ein Gorhe, | lichkeiten dieſelbe keines weges vor 
von Religion aber ein Arianer, und ſich ſelbſt haben, ſondern traf mit 
that ſich in dem Kriege dergeftalt | dem Orientaliſch eu Kayſer Leone eis 
hervor, daß er endlich die Wuͤrde ei⸗ nen Bergleich, durch welchen cr ver⸗ 
nes Magiftri Militum , oder eines | fprach von feiner. Hand einen, Ver⸗ 
Feld Herrn, erhielt, Aufdes Kayı| wefer. des Decidentalifhen Kayfez 
fers Marciani. Befehl, nöthigte er thums anzunehmen, welcher in dem 
Flavinm Eparchium Avitum, wel-| Stande feyn würde, fein. Schwie⸗ 
her ſich zum Occidentaliſchen Kay- | ger-Bater zu werden. Leo ſchickte 
fer aufgeworffen hatte, daß er den 17 | ihm zu folchen Ende Flavium Any 
May An. 456 ſich des Reichs beges) themium welcher An.467 zum Kate 
ben, und an deffen flatt das Blß⸗ | fer ausgeruffen ward, und zu gleicher 
thum zu Piacenza annehmen mufte, Zeit Nicimern feine Tochter zur Ge⸗ 
Als man darauf Julium Valerium | mahlin gab, Doch diefer welcher 
Majoriahum zum Kayfer im Deck, | feinen Höhern vertragen kunte, fien 
dent ausgeruffen hatte, und derfelbe nach Verlauff einiger Zeit an, al 
den Ricimer rider die Alanos; wel- |lerhand Anfchläge wider feinen 
che einen Einfall in Italien zu hun | Schwieger-Bater zu formiren ‚und 
droheten, zu Felde fchisfte, nahm ihn nachdem diefelbe zu zeitlich an den 
Diefer den 2 Aug. 461 nerrätherifcher | Tag gekommen, retitirte ex fich. An, 
Weiſe zu Tortona indem Maylaͤn⸗ 471 nach Mayland. Wiewohlnun 
diſchen gefangen, und ließ ihn 5 Ta⸗Epiphanius, Biſchoff zu Pavia, beij- 
ge hernach hinrichten. Ricimerde Theile wiederum. mis, einander 
war nach diefem behilflich , daß den | ausföhnete, fo war.eg dennoch ic 
19 Nov. deffelben Jahres Libius Se- | mern, fein Ernſt mit, folchem B 
verus zu Ravenna zum Abendländf-| trage. Bielmehr führte, er gleie 
fchen Kayfer erfläree ward, und bald | das folgende Jahr eine ſtarcke Arm 
hernach ſchlug er die Alanen, welche | aus Ligurien nach Nom, A 
wuͤrcklich in Italien eingefallen. war| Stadt, und ließ fie plündert, Anchg- 
ven, biß aufs Haupt, erlegte auch des) mium aber den 18 Auguſti umbrin⸗ 
ren König Biorgor. Allein er blieb gen, Flavius Anicius Olibrius be- 
nicht lange. Severi Freund, und als| ftieg hiernaͤchſt durch feine Befoͤrde⸗ 
derfelbe den is Aug. An. 465 mit To⸗ rung den Kanferlichen Thron, - Er 
de. abgieng, zweiffelte faft niemand, ſelbſt aber, Ricimer, ward bald ua 
- * 
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dieſem wit einer ploͤttzlichen Rrand- | fehnlichen adelichen Geſchlecht in der 
heit überfallen, woran er. den 21 Marck · Brandenburg gebohren, von 
Sept. des. erwehnten Jahrs 472 | welchem fich unser andernums Jahr 
erben mufte, Suppl. des Hiſior. 11568 Joachim, als Kanferlicher Ger 
Lei. er tree — 
ne . |macht, welche Charge er im .. 
Ringp (Haquinus) Herr über |re feines Alters — — 
Gothland. iſt An. 1580 verſtorben. Diefer Chri⸗ 
Er brachte einſtmahls wider die ſtian Dietrich iſt im Kriege vonder. 
Daͤnen eine fo mächtige Armee zu⸗unterſten Stuffe in die Höhe geſtie⸗ 
ſammen, daß ſelbige auf ihrem Mar | gen ; Anfangs befand er. ſich iu 
he 40 Stalienifche Meilen ein, Ehur-Brandenburgifcgen Dienſten 
nahm, von den voͤrdern Trouppen und war bey unterſchiedenen Feld⸗ 
BißzurArrier-Garde. Er hatte ſich Zügen, welche Friedrich Wilhelm 
in den damahligen Kriegen mit ſei⸗ der Groſſe nach dem Elſaß und nach 
nen Machbarn durch feine Tapffer/ Pommern chat, und ließ. bey allen 
feit und Klugheit den Ruhm eines Campagnen in Treffen und Bela, 
groffen Kriegs» Helden zu wege ge, | gerungen , die Proben feines. uner⸗ 
bracht, Letztens rüftete er ums Jahr | fchrocfenen Muths fehen, Bey er» 
326 wider König Haraldum UI in | folgten Frieden zwiſchen Schweden 
"Dännemard 2500 Schiffe aus umd |und Brandenburg hatte er vor, fein 
‚gieng diefer begtere jenem mit eben fo | Glück in Franckreich zu ſuchen. AL 
yiel Schiffen auf der Dfi- See ent | lein unter wegens traff Ihn dei Feld 
gegen, und lieferte ihm eig Treffen, Marfihalls Lieutenant Goltz an, der 
worinn auf Dänifcher Seite 30000 ihn mit nach Daͤnemarck nahm, und 
‚und Schwedifcher Seite 12000 als einen Adjuranten indem Treffen 
Mann und zwar bepderfeits nur Of. | auf Schonen bey Malmoe und Chri⸗ 
ficierer blieben, weil die. gemeine ſtianſtadt wohl gebrauchte. Nach⸗ 
Soldaten wegen der groſſen Anzahl | dem aber gedachter General in Chur⸗ 
nicht konten gezehlet werden, auch Saͤchſiſche Djenſte gieng, um. die 
haste Haraldus ſelbſt fein Leben dabey | Stelle eines General» Feld⸗Mar⸗ 








au lhindeꝛte, der erfie im Ron dell war un 
Roͤbel (Chriſtian Dietrich —— verwundet wurde 
von) Koͤniglicher Pohlniſcher und Belagerung der Stadt "Mainz 
Chur⸗Saͤchſiſcher General. wurde ſeine Tapfferkeit An. 1689 mit 
Er war aus einem uhralten an |der. Stelle eines Oberſten 
ier⸗ 
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Muth wider die Türcfen bey Zentha landen, hernach in Pohlen wide 
Anno 1697, allwo er indem Treffen | Mofcan, und endlich in Ungarn v⸗ 
die Sächfifche Trouppen comman-| det den Türcken; ſelne Tapfferfeitfe 
diret, nachdeme der General-Feld-|hen. Anno 1593. hatte man es ihn 

Zeugmeifter 2 mahl blefiret worden. | meift zu dandken, Daß 4560 Kanſer⸗ 
Zwen Jahr hernach wurde er von | liche Voͤlcker bey Siſſeck in Eroltie 

dem Churfürften zu Brandenburg | 20000 Türden ſchlugen und die ge 
mit demOrden de laGenerofite beeh⸗ | dachte Veftung erhalten ward: An 
ret. A.ızorernannteihn der Königin | 1598 bekam er in ‘der Belagerun 
Pohlen Friedrich Auguft zum Ger Comm 
neral über die Infanterie, in welcher 


Liefland beygewohnet. Nach ger 


fer Ehe von einer von Krummenſee | Feinde nichts davor ausrſchten For 
2 erzeugte Söhne, Chriftian Sried- | ten. Hierauf erhielt er nicht allein 
rich, und Earl Wilhelm Nicolaus, | die Stelle eines Kayſerlichen Ge⸗ 
haben ſich nach Anfang des ißigen | heimbden⸗Kriegs⸗Raths und Gene, 
Seculi in PohlnifchenKriegs«Dien, | ral-Feld - Marfchalls; ſondern auch 
ſten befunden. Bon feiner andern die Freyherrliche Würde, Erbeſaß 
Gemahlin des N. Buffers Chur- | die Herrſchafften Friedland Rei⸗ 
Saͤchſiſchen Obꝛiſtens und Commen⸗ chenberg und Seidenberg in S chle⸗ 
dantens zu Wittenberg Tochter, hat | fien, und geſegnete Anno 1600 zu 
er einen Sohn und eine Tochter hin, | Deutſchbrodt in Boͤhmen das Zeu⸗ 
terlaffen, Ricauts Ottom.Pforz |liche, Seine Nachkommen haben. 


R er. [er erhalten, und nennen ſich von 
Roͤder Melchior ) Kayferli- Käder.Ortel. Rediv. Luc& Schlef. 
cher General 


% Chronic. Buchholz Ind, Chronol. 
Roggendorff (Wilhelm von) 


Er ſtammet aus einer uhral« 
ten adelichen Familie in Schlefien 


. her, welche vermurhlich aus Boge- | Kayferlicher General⸗Feld⸗ 
land aus dem Haufe Pöhl, worauf Marſchall. 2 mi 
fie noch heurzutage florirer, dahin| Er war aus einem uhralten adell⸗ 


gekommen. Sein Vater Friedrich | chen Gefchlecht, fo fich aus Steyer⸗ 
Roͤder wohnete als Kanferlicher | marck in Defterreich begeben, ums 
Rath und Schlefifcher Cammer- | heutzutage den Gräflichen Cha- 
Präfident zu Breßlau, allwo auc) [radter geführet An. 1481 gebohren, 
diefer Melchior gebohren worden, | Sein Bater Eafpar war Burggraf 

| zu 
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zu Steyer in Defterreich. Nachdem |währender diefer Belagerung befam 
Wilhelm Königs Philippi J in Spa⸗ er von Kayfer Carln V.ein Schreis 
nien einige Jahre Nach und Cam-| den, darin er zum Capitain feiner 
mer,Herr gewefen, ward er nachge- | Leib-Barde (fo in Spanien eine der 
hends Kayfers Maximiliani I Ges | höchften Chargen ift) gemacht , und 
neral im Kriege voleder die Benetia- | zugleich in den Ritter ⸗Orden von Ca- 
ner. Ben Belagerung undEroberung | latrava genommen wurde. Bald 
des Schloſſes Calliano ward er |drauf warder Vice-Re in Cataloni. 
durch einem Mußqueren- Schuß in|en, und in der Grafſchafft Rous- 
der rechten Huͤffte verwundet. Nach |fillon, nahm den Frantzoſen viele 
dem Tode gedachten Königs Philip- | Derter ab,und brachte ſie wieder an 
pi ward er vom Kayfer Carolo V| Spanten, An.ız2gift er General, 
jum Gouverneur von Frießland ‚| Feld-Marfchall bey währehder Be⸗ 
und nad) Miederlegung diefer Char | lagerung der Stade Wien gemwefen, 
ge zumObriften-Hoffmeifter des Koͤ⸗ und har felbige wider die Tuͤrcken er» 
niglichen Pringens Ferdinandilges! halten, Mach diefent hat er die 
macht; er nahm aber bald drauf bey | Neiche- Armee in llnggrn comman- 
den Sürtichern die General » Feld» | direr, und wieder die Tuͤrcken viele 
Marfchalls-Charge im Kriege wider | Borrheile erhalten, Nach geendig« 
den Herkog von Geldern an. Ans |tem diefen Feldzuge ward er an Kö. 
no 1522 zog er als General über die | nigs Ferdinandi I Hofe als Geheim⸗ 
Deutſche Infanterie mit Kayfer | der-und Kriegs. Rath, und als Obri⸗ 
Carln V wider die Mohren in Spas |fter » Hofmeifter angenommen ; er 
nien zu Felde welche er bey dem Ber⸗ | hielt aber bald um feine Dimisfion 
ge Spadan, darauf fie fich befeſtigt an, und nachdem er felbige erhalten, 
hatten, völlig gefchlagen, und an dem wolte er ſich auf feinen Schloffe 
Drte zum Andencken eine Brücke Guntersdorff zur Ruhe begeben; 
nad) feinem Nahmen bauen laffen. Allein als der Tuͤrckiſche Kayſer So- 
An. 1524 iſt er mit feinem Volcke in Iymann nach Abfterben Johannis de 
Brandreich gerückt , und hat viel Zapolia A. 1541 Ungarn anfiel, ift er 
Städte, Schlöffer und Feflungen zum andern mahl als General-Zeld- 
erobert, unter andern auch Salvater- Marſchall dahin gefchicker worden, 
. ram, in deffen Beftürmung er feine da er denn Dfen hart belagert , und 
befte Mannfchafft und die vornehm⸗ | mit dem TürefifchenEntfag ein Tref⸗ 
ſte Officirer verlohren, dahero er bey fen gewagt,darin er tödtlich verwun⸗ 
deffen Eroberung die Franöfifche | det worden, worauf er alsbald auf 
Beſatzung aufhencken laſſen. Hier⸗ der Inſul Schütt verftorben. Sein 
auf hat er die Provintz Bearne ſo zu Sohn Chriſtoph, welcher einige 
Navarra gehoͤrig, voͤllig unter ſeine Jahre vorher mit Tode abgangen, 
Gewalt gebracht; und iſt darnach | hatte ſich in dem Spaniſchen Kriege 
aus Franckreich in Biſcaya auf Fuen- | auch als General beruͤhmt gemacht. 
tarabia gezogen, welche letztere Zer| Schrend im groflen Hel⸗ 
fung er nach einer tapffern Gegen -⸗· den-Buche, 
wehr endlich einbefommen, In R : 
i Onan 


1378 _ Rohan a 
Rohan (Petrus de) Her von 
'Gie, Graf von Marle &c. Mar⸗ 

Schaf von Franckreich. 
Er war aus einer vornehmen 
Frantzoͤſiſchen Familie gebohren. 
Sein Vater war Ludovicus deRo: 
han, Herr von Guimene. Inter 
Konigs Ludovici IX Regterung ſetz⸗ 


#2 er ſich fo wohl ben Hofe als zu delde 


in großes Anſehn. A. 1485 erhielt 
erden Marfchalls-Stab. A.1480 
regferete er nebſt 3 andern bey wäh. 
render Krauckhelt des Königs das 
Königreich, Ar486ward er dem 
Er, Herfoge von Defterreich in der 
Picardie entgegen commänditef, da 
er denn dieſe Proving wieder den 
Feind tapffer befchütste An. 1487 
eryhielt er einen großen Vortheil uͤber 
den Hertzog von Geldern und Gra⸗ 


fen von Naſſau, und Anno 1489 ber 


ſchuͤtzte er nebſt dem Grafen von An- 
goul&me abermahl die Graͤntzen der 


Picardie. Im Zuge nach Neapoli 


begleitete der Marſchall de Gie den 
König, und commandirfe die Bor- 
Trouppen von der Armee in der 


Schlacht bey Foutnova, und halff 


nicht wenig zu der Erlegung fü vieler 


Fürften, fo fich nachmahls wider die‘ 
Frautzoſen mit einander verbunden 
hatten. Am 1495 befoͤrderte erden: 


Stifftand mit den Venetianern. 


Als König Ludovicus XII zur Ero». 
ne kam, befand fich der Marfchall de. 
Giebey ihm in dem berühmten Ein⸗ 


zuge A. 1503 zu Genua, und ſetzte fich 
bey ihmin fogröffe Gnade, daß er 
zum Präfidenten des Königlichen 


Seheimden, Raths · Collegii, zum. 


Feutenant von Bretagne; und zum 


General uͤber die Köntaliche Armeen | Pferd unter dem Leibe in Gegenwart 
Als er des Königserfchoffen worden. 


in Italien gemacht wurde, 
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aber nachgehends bey der-Köntgin 
Anna ponBretagne inllngnaden ge 
ſetzt wurde,ward ihm durch des Par- 
laments zu Thoulouſe Ausſpruch 
Gouvernement und 
Stab genommen, und thm angedeu⸗ 
tet, ſich zum wenigſteus 10 Meilen 
vom Hofe zu entfernen. Er ſtarb im 
Privat· Stande A. 1513 zu Paris und 
hinterließ 3 Söhne Carolum, Fran- 
cifcum und Petrum I, der mirlere 
RA 1536 als Ertz ⸗Biſchoff zu Hom 
verftorbem Der jüngfte'aber Pe- 
trus Il, iſt ein Aelter ⸗Vater Henrici, 
Hertzogs von Kohan, von welchem 
im folgenden beſonders. Ne du Ma- 
rechallde Gie. Imhoffin Gen. Fam. 
Gall. P. Ip. 108. 


Rohan (Heinrich Hergog von) 


fein 
Marfchalls- 


Pair von Franckreich, und Fürft 
von Leon &c. 
Er war ein llhr⸗Enckel des vorge 


dachten Perrill von Rohan, umd ein 
Endfel Johannis de Rohan, Herrns 
von Parchenay , welcher die Stadt 
Lion An. 1562 wider die Karholifche 


befchüßet, hernach wegen des Mords 


at den Hertzog von Guife verdächtig 


worden, und letztens Königs Hen- 
rici 11 Armee in Toſcanien comman- 
diref, worauf er A. 1566 verftorbem 
Sein Water aber war Renatus; der⸗ 
felbe nahm die Proteftantifche Reli⸗ 
gion an, und war das vornehmſte 
Haupt der fo genannten Hugonotten 
in den damahligen Kriegen 5 Er 
ftarb aber allzu zeitig A. 1586 zu Ro- 
chelle. Dieſer fein Sohn Hein« 
rich ließ ſchon im 16 Jahre feines Al⸗ 


ters feine Tapfferkeik bey Belagerung 


der Stadt Amiens fehen, da ihm das 


A. 


1600 


— 
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00 frat er feine Reiſe faft durch 


alle Laͤnder von Europa an, welche er 
hernach befchrieben und im Druck ge 
geben, Ber ſeiner Ruͤckkunfft A.ı603 
ward er Hertzog und Pair von Franck⸗ 
reich. Nachgehends machte er ſich 
in den Niederlanden, role auch in der 
Belagerung der Stadt Fülich,durch 
feine Tapfferfeit beruͤhmt. Als aber 
hernach Koͤnig Henricus Magnus, 
in Franckreich mit Tode abgleng und 


mahl auf das Bruſt ·Stuͤcke einmal 
in die Schulter, und hernach in die 
rechte Huͤffte geſchoſſen, worauf er 
in der Abtey Koͤnigsfeld 00 Jahr 
alt verſtorben. Vor ſeinem Tode 
uͤberſendete er die Waffen ſo er zuge⸗ 


brauchen ·pflegte der Republic Ve⸗ 
nedig, zum Zeichen einer Hochach⸗ 


fung gegen dieſelbe. Sein Leich⸗ 
nam ward Inder St. Peters⸗Kirche 
zu Genev begraben , allwo deſſen 


die innerlichen Unruhen in Franck⸗ prächfiges Marmorfteinernes Epi- 


veich wegen der Neligion entſtunden, 
ward der Hertzog von Rohan nebft 
feinem Brüder Benjamin, Herkoge 
vonSoubize, das Haupt und Heer 
führer der fo genannten Hugonotten, 
und koͤnnen die Srangöfifchen Seri⸗ 
benten fich nicht gnugfam wundern, 
wie daß diefer Herkog von Roban 
einen fo ſchweren Krieg wider den 
Köntg mit gutem Succes führen fön« 
nett, da bei) den Hugokofteh, we⸗ 
der das benoͤthigte Voick, noch dag 
behoͤrige Geld, noch andere Noth- 
wendigfeiten zum Kriege vorhanden 
geweſen. 3.1629 ward er mit dem 
Könige ausgefühner, worauf er bey 


taphium;, fo feine beruͤhmteſte Hel⸗ 
den-Thaten in fich begreiffet, noch 
heut zu Tagezufehen. Wie denn 


auch feine Lebens. Befchreibung ger 


drucker worden. Er war fonften 
ein Mann von groſſer Beſtaͤndigkett 
vortreflichem Berftande, ſonderbah⸗ 
rer Klugheis und Tapfferkelt. Sei⸗ 
ne Gemahlin war Margarerha von 
Bethune, des Herßogs Maximiliani 
vonSully Tochter, von derfelben hin⸗ 
terließ er efne Tochrer und einen 
Sohn; jene Nahmens Margarerha 
brachte An, 1645 die väterlichen Guͤ⸗ 
ter Nahmen und Wapen durch Ver 
mählung’an Heinrich Chabot, Herrn 


der Diepublic Venedig in Kriegs-| von S. Aulaye, nachdem fie ihren 


Dienfte trat, bald drauf von feinem 
Könige zurück geruffen und zum Ge, 
neral über die Schweiger gemacht 
wurde, mit welchen erdie Spanier 
nach) etlichen glüclich gehaltenen 
Zreffen An. 1635 aus Graubindten 
ſchlug; Als aber die Graubuͤndti⸗ 
fche Balteliner 2 Jahr hernach wider 
ihn aufjtunden und ihn vertrieben, 
ward er von feinem Könige zu der 
Armee in Deutfchland , welche da» 
mahls der Hergog- von Wenmar 
commandirte, geſchickt; er befand 
ſich Anno 1638 in der Schlacht bey 
Mheinfelden, und ward darinne 3 


Bruder Tancredum nicht vor einen 
Sohn ihres Vaters erfennen wol 
len, fondern vor ein untergefchobenes 
Kind gehalten. Derſelbe war zu 
Venedig gezeugt worden , als aber 
die Mutter mit ihm darnieder- kom⸗ 
men wollen, und fie fonften nicht oh⸗ 
ne Gefahr des Lebens zu gebähren 
pflegen, hat fie ihr Gemahl der Herz 
809 von Rohan nach Paris gefchickt, 
allwo fie diefen ihren Sohn An. 1630 
zur Welt gebracht, welchen. der Bar 
ter anf alle Art uni Weife verborgen 
halten ließ , damit der Cardinal von 
Richelieu demfelben nicht, wie ſchon 
Ä vor» 


— — 
De 
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vormals mit einer Tochter, die bald | nach zwifchen dem König und dem 
drauf verftorben,gefchehen war,weg- | Parlament ein Krieg entftund,nahm 
nehmen, und in der Sarholifchen Re⸗ Tancredus bey dem letztern — * 
liglon erziehen, oder ſonſten aus und blieb im Treffen bey Vincenn 
Feindſchafft was Arges wiederfah⸗ | An. 1649, worin er ſich vor andern 
ren laſſen moͤchte. Als nachgehends | wohl verhalten, Die Frantzoſen 
der Hertzog nach Paris kommen, hat | ſagten nachmals von ihm: II a some 
er den Sohn in die Normandie ge, | faiz pour la fuſtice, mais la fuſtice rien 
ſchickt, um dafelbft vollends erzogen | dowr lay. Kr bat fich der Ger 
zu werden. Es ließ aber die Toch-| vechtigkeit febr angenommen; 
ter Margaretha ihn heimlich und des | (weil er dem Parlament wieder die 
nen Eltern unwiſſend durch bewaff-| harte Königliche Regierung gedte- 
nete Männer oder Soldaten in Hol- | nef)aber die Gerechtigkeit niche 
land bringen, Als nachgehends der | feiner, . Sonften hat obgemeldeter 
Vater An, 1638 vorgedachter maßen| Chabot der An. 1655 verftorben, dag 
mit Tode abgegangen, und Margares Geſchlecht Rohan big auf den heu⸗ 
tha fich mit vorgemeldetem Chabot | tigen Tag forrgepflanget, Sarrav. 
heimlich und wieder ihrer Mutter | in Epifl. ad Ch. Salmaſium pag. 165. 
und Anverwandten willen, in ein E | Grammond. de rebus Gallicis füb La- 
he» Verlöbniß eingelaffen, ließ fie | dov. AIIIC XIV. 


Tancredum durch gewiſſe Perſonen — | 
andertveit an einen unbefannten Org| Kohan (Benjamin von) Hertzog 


bringen. Nachdem fie aber A,1645 | Von Soubile &c. der Hugonotten 

die Vermählung vollziehen, und FIR General in Frandreich. 
der Vaͤterlichen Güter, Erbſchafft/ Er war ein Bruder des vorherge⸗ 
und der Prerogativen des Rohani- | henden, Das Kriegs-Handwerdk era 
fhen Haufes anmaffen wolte, Eam lernete er unfer dem Pring Mauri- 
Tancredus aus Holland, und ob. | tio,und warfffich A. 1606 nebft ans 
gleich die Mutter mit vielen Zeugnif | dern Scangöfifchen von Adelin Ber⸗ 
fen darthate daß diefes ihr Sohn wär | gen, als diefe Feflung von den Spas 
re welchen fie mit ihrem Gemahl ge. niern belagert worden. An. 1621 de» 
zeuget, auch derfelbe beyden Eiltern| fendirte er S. Jean d’ Angely wie 
in allen ähnlich fahe, fo lachte doch | der eine Armee, welche der König 
Margaretha darüber, hielt es vor ei-| Ludovicus XIII in Perfon com- 
nen Traum und Fabel, und brachte | mandırte, Bey Libergabe des Pas 
es endlich beym Parlament dahin, | 3e3 wurde ihm alles bißher begange« 
daß fie einen Ausſpruch erhielt, ver, | nepardonniret.Zu Ende diefes Jah⸗ 
möge deffen fie zu einer Univerfal- | veg nahm er Rouan, im folgenden 
Erbin des Haufes Rohan, Tancre- | Fahre aber Solonne ein , fireiffte 
dus aber vor ein untergefchobenes | auch mit feinen Trouppen biß 5; Mei⸗ 
Kind erklären, und ihm dabey auf- len von Nantes. Allein in Isle deR& 
erleger ward / bey Verluſt des Kopffs | büfte er ziemlich ein, und muſte fich 
fit) des Nahmens und Wappens | nach Rochelleretiriven, Ergieng 
von Rohan zu enthalten. Als her⸗hierauf nach Engelland um Succurs 
anzu⸗ 
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anzuhalten darüber er andem Fran⸗ 
söfifchen Hof des Laſters der verleg- 
ten Majeftät angeflaget wurde. Er 
equippirte auch zwar einigeSchiffe, 
die aber durch einen Sturm verloh. 
ven giengen. Zu Anfang des ah 
res 1625 hatteer beffer Glück, wie er 
denn unter andern fich von dem Ha: 
fen Port Louis,und verfchiedenen all. 
da liegenden Schiffen Meifter mach- 
te, Er muſte ſich aber wieder reti- 
riren, worauf er mit einer Flotte von 
74 Seegeln eine Defcentein Medoc 
that, und Cattillon einnahm, Er 
mufte fich aber bald nach Islede Re 
zurück begeben, allwo er des Hollaͤn⸗ 
difchen Admirals Schiff verbrannte, 
darauf aber von dem Hertzog von 
Montmorenci eineSchlappe befam. 
Er wurde auch von Isle deRe und 
Oleton vertrieben , dahero er nach 
Engelland entwiche. Er brachte 
dafelbft durch fein eiffrig Anhalten 
einen Succurs vor Rochelle zu wege. 
Da aber dennoc) diefe Stadt über- 
gieng, brachteer fein geben in Engel⸗ 


Roquelaure .1378 


Maitre de Garderobbe, Ritter. der 
Königlichen Drden, Geneyal · Lieute⸗ 
nant von Ober-Auvergne, und Se- 
nechal wie auch Gouverneur von 
Gvienne , der An. 1625 im 82 Jahre 
feines Alters verftorben. Dieſer 
fein Sohn Gafton befande fich bey 
verfchiedenen Treffen und Belage⸗ 
rungen. . In der Schlacht bey Se- 
dan X, 1641 ward er verwundet und 
gefangen. An. 1644 dienete er als 
Feld⸗ Marfchall in der Belagerung 
Grävelingen, und Jahresdrauf bey 
Eroberung der Stadt Bounburg. 
Anno 1646 har er der Belagerung 
Courtray beygewohnet. Bald dar« 
auf marfchirte er mit feinen Troup⸗ 
pen nach Holland, wurde General. 
Lieutenant über die Armee, und An. 
1652 erhielter den Hertzoglichen Cha- 
racter. Hierauf ließ er fichs mie 
noch gröfferm Eyfer angelegen feyn, 
feine getreue Dienfte der Eron 
Franckreich zu zeigen, wieer denn in 
Eroberung der Franche Comte An, 
1668, und im Hokändifchen Kriege 


land zu, und ftarb dafelbft ohne Nach: | Anno 1672 davon Proben abgelegt. 


kommen zu hinterlaffen. 


Den Ti⸗ | Endlich ftarb er A. 1683 im 75 Jahre 


tul aber von Soubife führet noch | feines Alters zu Paris, nachdem er 
heut zu Tage einer aus dem Haufe | einige Zeit vorhero zugleich General. 


Rohan, Bayle Dict. Hiſt. Critique. 


Roquelaure ( Gafton Johann | yorden war, 


Commiflarius vom Orden St. Mi⸗ 
chael und Gouverneur in Gvienne 
Er hinterließ einen 


Baptifta, Hertzog von) Marquis einigen Sohn Anton Gafton von 
- von Biran, Ritter der Königlichen !Roquelaure, Marquis von Biran, 


Drden, und Gouverneur von 
Guienne, 


der den väterlichen Titul eines Hers 
tzogs erbte. Derfelbe hatte ſich durch 


Er war aus einer anſehnlichen ſeine allzufreye Auffuͤhrung beym 


und alten Frantzoͤſiſchen Familie, | Könige in Ungnaden gefegt; nachge⸗ 
welche von den ehmahligen Hertzo⸗ | hends aber deffen Gnade völlig wie⸗ 
gen von Guafcogne abgeflammet | der erlangt, alser der Dauphine Eh⸗ 
feyn fol, gebohren. Sein Bater |ren-Dame, Maria’ Louife de Laval- 
warAntoniusHerr vonRoquelaure, [|Montmorency geheyrathet , wor⸗ 
Marſchall von Frankreich, Grand- |auf gr Gouverneur der Stadt und 

Helden⸗ Lexic. Xx Cita⸗ 


Fre 
. 
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Le 3 7) 
Citadelle von Laitoure und General⸗ | er eine Maulfchelle gegeben; aufge- 
Keutenant der Königlichen Armeen | paffer, und erflochen worden Ds 
"worden. Imhoff Oeneal. Fam. | nun die Kayſerlichen um den Hom⸗ 
"Gall. T22.p. 94: ; Kebinanns igtz | burgifchen Schaden: zu raͤchen die 
berrfih. Kurop. T.3.P.34 er — 
| ’ ſen anfielen, wurden ſie von den ber 
Roſe (Reinhold, Freyherr) ein | den Kofen dergeſiait empfangen,daß 
beruͤhmter General im 30% | cin gantz Negiment Croaten ruiniret 
jahrigen Kriege. und viele Ober» Offictersier 
Er war aus einem uhralten Ges | wurden. Die Kayferlichenmurden 
ſchlechte in Lefland gebohren,welches | hierauf erhister, und ſuchten Roſen 





Anno 993 aus Böhmen in Pohlen; | auf einmahlzu ruinirem, zu welchem 


hernach von dat durch die Kriege in | Ende der General, Tieutenant von 
Schweden kommen woſelbſt es auch | Bredan Anftalt machte hn am Tage 
Artsöı,als zuerft die Gräfliche Wir, Leopoldi bey Ziegenhayn · anzu⸗ 
de im felbigen Meiche eingeführet | greiffen, und zum Feld- Gefchren die 
"worden, mit Guftad Nofen den Worte: GOtt mit uns, zum Pa⸗ 
Graͤflichen Charadter erhalten ; eine |role aber der Teufel mir Roſen 
Unie davon hat fic) in Lefland nies | erwehlete. Roſe aber,ungeacht der 
- dergelaffen, und nur den Sreyherrn- | Seind ihm an Mannfcafft-überle- 
- Stand geführet, von welcher diefer | gen war, wolte nicht erwarten biß er 
Keinholdenrfproffen war, Derfel- | angegriffen würde, fondernrefolvir- 
be fund anfangs unter Hertzogs te ſich Bredauen zuvor zu fommen 
Bernhards von Weymar Armee als | und ihn anzugreiffen, welches er auch 
- Oprifter und in folchem Anfehn, daß | gleich mit anbrechenden TageLeo- 
gedachter Hertzog Ihm in feinem Te | poldi bewerckſtelligte, die Kayferli» 
ſtamente 12000 Thlr. vermachte. | chen indie Flucht ſchluge, und einen 
Nach deſſen Tode erhielt er das Mit | volfommenen Sieg erhielte, woben 
“ Commando über die Armee, als aber | gedachter Kayſerlicher General · Leu⸗ 
die im Teftamente zum Commando | tenant von Bredau felbft nebft vielen 
beſtimmte Generals fich mit einan/ andern hohen Dfficiers geblieben. 
der nicht vertragen fonten,comman-| Anno 1642 acid auf der Hülfer- 

dirte Roſe einige Trouppen befon-| Hende wider den Kanferlichen Gene⸗ 
: ders, und that den Kanferlichen un⸗ ral Graf von Lamboy dergleichen, 
gemeinen Abbruch und Schaden! wobey diefer nebft andern Generalen 
A. 1640 überftieg er in Heflen Home| geblieben. Nachgehends ward Ro⸗ 
burg, machte darin 600 Mann nie⸗ ſe von dem Könige in Franckreich, in 

der, und daben groffe Beute, soiet, deffen Dienften fi) nunmehro die 
auf gieng er ins Ziegenhaynifche,! Weymarifche Armee befand, zum 
und nahm feinen Vetter Woldemar General-teutenant gemacht; Allein 
Roſen zu sch, den man wegen feiner | als A. 1647 zehn Weymariſche Regi⸗ 
- Aufführung den Tollen nannte, und | menter dem Marechal Turenne ihre 
dernachgehends An. 1645 zu Bafel| Dienfte aufluͤndigten, wofern fie 
von ſeinemObriſt⸗Wachtmeiſter dem! nicht unter dem u des 
| ! | ne⸗ 
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General Roſens ftehen , und wieder 





gemacht, daß er nicht nur das indem 


die Feinde der Cron Schweden fol- Elſaß gelegene SchloßBowiller oder 


fenemployiret werden; ward Roſe 
befchuldiget, als wenn er diefen Auf- 
ftand angeſponnen und endlich da ge⸗ 
dachte Negimenter durchgegangen, 
in ein hartes Gefängniß geleget un, 
geachtet er fich viel Mühe gegeben, 
felbige zu dem fchuldigen Gehorſam 
zu bringen. Er muſte auch ein gan- 
tzes Jahr in diefem Zuftande aushal- 
ten, biß man ihn durch Interceflion 
der Königin in Schweden zu Paris 
auf freyen Fuß ſtellete. Er ward 
hierauf zu S. Germain vom Könige 
aufs freundlichfte empfangen, von 
der Königin mit einem Ninge den 
man auf iooo Piftoln gefchäget,von 
- dem EardinalMazarini aber mit ei⸗ 
nem foftbahren Pferde beſchencket. 


Bollweiler nebſt der dazu gehörigere 
frenen Herrfchafft gefchencfer bekom⸗ 
men, fondern auch davon zum Gra⸗ 
fen, hernach zum Ritter der z Könige 
lichen Orden, und A. 1703 zum Mar» 
fchall von Franckreich gemacht wor» 
den, Er farb An. 17i5 den 3 Aug. 
auf feinem vorbefagten Schloffe im 
82 Fahre feines Alters, und hinter« 
ließ nebft etlichen Toͤchtern einen 
Sohn Reinhold Earl Roſen der ſich 
als Frangöfifcher Brigadier Anna 
1697 mit des Grafen von Gram- 
mont , Öenerals $ieutenants und 
Eommendantens inFranche Comtẽ 
Tochter vermaͤhlet. Z’ Etat de la 


France ; Theatr. Europ. Tom. IV. ; 


Dufend. Schwedifche Kriegs⸗ 


Auch befam feine Gemahlin einKlei- | Gefchichte, 


nod von 1200 Cronen. Erijtnac), 


gehends biß an feinem ohngefehr An⸗ 


101663 erfolgten Tode beftändig in 


Roſe (N. Freyher.) 


War mit dem vorhergehenden ei⸗ 


Frantzoͤſiſchen Kriegs⸗Dienſten ver⸗ nerley Geſchlechts, und in Liefland 


blieben, A. 1637 hatte er zu Straß⸗ 
- burg imeine vornehme Familie gehen« 
rather, und als er hierauf mit feiner | 
neuen Gemahlin fich zu der Armee 
begeben wolte, ward beyden von dem 





gebohren. Er hatte zu Ausgang 
des XV Il Seculi,nebft feinem älterere 
Bruder Orten aus Liefland geflüch« 
tet, als deren Güter dafelbft von der 
groffen Reductions Sammer ze 


Kanferlichen Obriften Sperreuter | Stocfholm eingezogen worden, Ge⸗ 


nachgeſetzet; fie entfamen aber den» 


dachter fein Bruder iſt Königlicher 


noch zu Fuſſe und mit genauerWorh, | Pohlnifcher General. Major und 
Er hat von dem Straßburgifchen | Commendant zu Wittenberg wor« 


Stadt-Rathe das bey Neuweiler ge 
legeneBerg Schloß und Amt Herrn⸗ 
ſtein an ſich gekaufft. Seine Toch⸗ 
ter Marla vermaͤhlete ſich An. 1660 
an ihres Vaters Bruders Sohn 
Conrad Rofen, welcher feit An. 1651 
dem Könige in Franckreich anfangs 
unter gemeldtem Reinholden im 
Kriege gediener, und durch feine 
Tapfferkeit fich dermaßen verdient 


den, An, 1706 aber bey Anfunfft der 
Schweden nach Dankig, von dar 
aber in die Ober-Laufiß auf die Güter 
feiner andern Gemahlin einer Frey⸗ 
in von Loͤben gezogen, Dieferaber, 
der jüngere Bruder, begab fich in 
Kanferliche Kriegs » Dienfte, und 
ward bald drauf Obrift- Lieutenant. 
Als ihm aber An, i085 Graf Joſeph 
Paris von Roſenberg, mit dem er zu⸗ 

Xr 2 gleich 
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vorgezogen worden , weil deffen Fa⸗ 
milie dem Kanferlichen Hofe fich 
laͤngſt verdient gemacht, paffete Roſe 
demfelben einften, als er von Hofe 
Fam, auf; daer ihm denn, indem er 
aus der Kutfche flieg , einen Stoß 


verſetzte, daß er in fein eignes Hauß 


todt miederfiel. Der Thäter ward 
zwar in Berhafft genommen, allein 
er entfprang, und hat nach diefem 
noch mehr Unthaten begangen, A. 
1696 kam er mis den GSächfifchen 
Auxiliar-Bölcern, welche wider die 
Tuͤrcken zu Felde giengen, in Oeſter⸗ 
reich, und erhielt auf Interceflion 
des; Churfürften zu Sachfen Par 
don. Ercommandırte auch) noch 
im felbigen $ahre,als General-Seld- 
Marfchal » tieutenane, den lincken 
Flügel der Ehriftlichen Armee bey 
Temeswar, und A. 1698 hatte er das 
Commando über den rechten Fluͤ⸗ 
gel der Deutfchen Armee, als diefel- 
be in Pohlen marfchirer, Nach 
dieſem hat er nicht weiter comman⸗ 
diret, ſondern ſich bald in Boͤhmen, 
bald in Dreßden / bald anderweit auf · 
gehalten. Endlich ſtarb er A. 1702 
unverheyrathet und plöglih am 
Schlage zu Wittenberg, als er fei- 
- nen Bruder befuchte Sein Eör- 
per wurde zu Graupen in Böhmen 
bey den Jeſuiten beygeſetzet, bey de- 
nen er vorhero die Catholiſche Reli, 
glon angenonmen, die ihm auch ein 
prächtiges Epitaphium bauen zu laf- 
fen angefangen, Leben Aapfers 
Leopoldi ; Ricauts Öttomanni- 


ſche Pforte. 


Rudolph, der tapffere,Fürft von 
Anhalt, ſiehe Anhalt. 


gleich um ein Regiment angehalten, | Ruͤber (Johann) Freyherr zu 


Riem 
Bügendorff und Gravenmwerdt, 
Kayferlicher General⸗Feld⸗ 

/ Marfchall, 


Er mar einer von Adel von Oeſter⸗ 
reich , und hatte den Sreyherrlichen 
Charadter ducch feine Meriten er⸗ 
halten, Nachdem er Spanien, J⸗ 
talien, Franckreich und die Nieder⸗ 
lande durchreiſet, nahm er in Pie- 
mont unter Hertzoge Ferdinando 
Gonzaga Kriegs⸗ Dienſte an, her⸗ 
nach diente er dem Kayſer Carolo V 
in den Niederlanden, wohnte drauf 
der Belagerung Heßdin Charlemont 
und Philippeville im Hennegau bey, 
in welcher letztern er hart bleßiret 
wurde. Nach dieſem that er einen 
Feldzug in Ungarn, und halff die Fe⸗ 
ſtung Sigeth entſetzen. Er gieng 
aber hernachmals abermals in die 
Piederlande,und trug viel zum Sie 
ge bey Grevelingen bey. Von dar 
gieng er als General⸗Feld⸗Marſchall 
in Ungarn, und machte nebſt Lazaro 
Schwendi groſſe Progreſſen, und 
nahm vleleStaͤdte denen Tuͤrcken ab, 
Nachdem er einige Jahre als Gene- 
ral en chefinlingarn commandiret, 
ftarber A. ı5g0 am Podagra. Sein 
Sohn Earl, Hat ſich An. 1606 durch 
die tapffere Beſchuͤtzung der llngari⸗ 
fchen Feſtung Tockay berühmt ges 
macht, maaßen er es zu einer folchen 
Extremität fommen laffen, daß er 
und feine Soldaten aus Hungers⸗ 
Noth die ledernen Köller von ihren 
Leibern geriffen und gegeffen. Me- 


giferi Annal, Carinth. ; Ortelii Uns 


gar, Chron.; Schrend im 
groflen Helden⸗ \ 
Suche, 


Ruͤſſel 
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- Küffel (Johann) Herr „[dum an, 


von Barwick. 


Er war aus einem alten anfehnli, 
chen Geſchlecht in der Engeländt- 
ſchen Provinz Dorfershire geboh⸗ 
ren, von welchem Gefchlecht fich ge« 
gen Ausgang des vorigen SeculiE- 
duardus Rüffel, Graf von Orford, 
als Englifcher Admiral berühmt ges 
macht / unter andern als er A. 1691 die 
Frantzoͤſiſche Flotte aus der See ge⸗ 
ſchlagen , und viel Schiffe verbrannt, 
Vorgedachter Johann ſtund wegen 


ſeiner ſonderbahren Qualitaͤten bey 


den Koͤnigen Henrico VII und VIII 
in groſſem Anſehu. Erbefand. fich 


mit dem letern ben Eroberung der 


Derter Therovenne und Thournay, 
zu welcher Zeit er deffelben Geheim⸗ 
der · Cammer⸗Herr war , da er denn 
für feine Dienfte einige Guͤter in 
Tournay A. 1517 befam, und wegen 
feines guten Berhalteng bey Erobe⸗ 
rung der Stadt Morlets in Breta- 
gne zum Ritter gemacht wurde, A. 


1525 wurde er in einigen Angelegen- 


heiten bey dem Kayſer Carolo, V, 
dem Könige in Franckreich, Pabfte 
und Hertzoge von Lothringen ge, 
braucht. Er befand fich auch dar⸗ 
auf mit in der Schlacht bey Pavia, 
darin der König Francifcus I von 
Franckreich gefangen worden. Fol- 
gends ward er Baron von Engel- 


land, Ritter des Hofenbandes, und 


Praͤſident vom Raths⸗Collegio der 
MWeftlichen Gegenden. An.1540 
ward er mit einer Armee wieder den 
König in Franckreich zu Felde ge 
ſchickt, und A. 1542 ward er General 
Capitain. Als erwehnter König 
Heoricus VIII A. 1547 ſterben wolte, 
befahl er ihm feinen Pringen Eduar- 
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Als derfelbe auf den 
Thron fam, ward Ruͤſſel von ihm wis 


der die Rebelliſche Eatholicen vor - 


Devon commandiref,und nachdem 
er felbige bey Fenuyton Bridge tota- 
liter gefchlagen, .befam er 4000 ge⸗ 
fangen, Wegen diefer tapffern That 
ward er zum Grafen von Bedford 
gemacht, und als Ambafladeur in 
Franckreich geſchickt. Endlich ftarb 
er A. 1555 zu Londen. Auch von fel 
nen Nachkommen haben ſich unter⸗ 
ſchiedene durch ihre tapffere Thaten 
im Kriege beruͤhmt gemacht. Im⸗ 
hoffs Geneal. Famil. Britan, P. II. 
P.123. ; Wübners Hiſt. P.Tp.iigt. 


Rußworm ( Herrmann ) 
Kayferlicher General⸗Feld⸗ 
Marichall. | 

Er war aus einem uhralten adelis 
chen Gefchlechte in Francken, allwo 
es noch heut zu Tage auf dem Guthe 
Hellingen im Coburgiſchen florirek, 
und theils den Sreyherrlichen Cha- 
racter beſitzet gebohren, Nachdem 
er eine Zeitlang in Sächfifchen 
Kriegs-Dienftengeftanden, und fich 
darin wohl verhalten, ward er Kay⸗ 
ferlicher Obrifter, hernach General, 
und endlich General» Feld, Mar- 
ſchall. Er hielt fich zu Ausgang und 
Anfang des 17 Seculi in unterfchied* 
lichen Seldzügen wider die Tuͤrcken in 
Ungarn überaus tapffer, wie er denn 
nicht allein Stuhl, Weiffenburg und 
Hattiwan erobert, fondern auc) An. 
1603 bey Ofen einen wichtigen Sieg 
erhalten, Dem ohngeachtet wurde 
er A. 1605 unvermuthet zu Prage im 
Arreft genommen , und enthauptet. 
Etliche meinen, es ſey die Urfache ge« 
wefen,daß er unterfchiedliche,und ab- 
fonderlidy Francifcum Barmianum 
xr 3; ' Gra⸗ 
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Grafen von Belgo, entleibet; andere nachdem er fich mitten unter die 
aber befchuldigen ihn einer Bernd | Feinde hinein gewagt, jagte er uns 
therey, indem er die Circumvalla- gerfihiedliche Schiffe in die Flucht, 
tions- Sinien bey Belagerumg der! und wurde hierauf von dem Könige 
Stadt Ofen, an dem Orte we die) in Portugal wegen feiner Dienfte 
Tuͤrcken den Succurshineingebracht, fehrgelober, Noch mehr Ruhm ers 
vorfeglicher Weiſe offen gelaffen, |langere er vor Sally einer Stadt in 
Sorft find um eben diefezeit Burck. der Barbarey, allwo er fünff Cor- 
hard und Hieronymus von Noß. |faren von Algier zur Bravade,fich als 
wurm , als Kanferliche Generals be, lein auf den Weg nach bemeldter 
‚ rühmt gewefen.  Ortelii Unger.| Stadt zu wagte. ‘Die Maurer von 
Chron.; Isthuart dereb. Hung. Sally, welche diefes mitangeſehen 
| Ä atten, wolten haben, daß. de Ruy⸗ 
Ruyter Michael Adrian) — indie Stadt einzie⸗ 
Ritter und Lieutenant⸗Admiral hen ſolte / und zwar zu Pferde ſitzend, 
der vereinigten Niederlande. auͤnd von denen Capitainen der Cor⸗ 
Er war zu Vließingen in See-| faren zu Fuß begteitet. Anno 1653 
land An. 1607 gebohren, Sein Ba. nach des Admirals von Tromp Tode 
ser Adrian Michael war ein Buͤrger wurde cr zum Vice-Admiralvon der 
daſelbſt feine Mutter aber hieß Alida| Spanifchen Elquadre gemacht. 
Jans Ruyter, dero Nahmen diefer ihr Nachgehends begab er fich gegen 
Sohn angenommen, Er war nur) Ausgang des 1655ſten Jahres auf 
11 Jahr alt, als er mit zur See gieng,| das Mirtel- Meer, und befam das 
allwo er in unterfchiedenen Bedie-| felbft fehr viel Tuͤrckiſche Schiffe 
nungen feine Tapfferkeie fehen ließ ;| nebft dem beſchriehenen Mamelu⸗ 
wurde hierauf zum Capitain von ei⸗ ſcken de Dias, welcher daſelbſt gefan⸗ 
nem Schiffe, ſo dan zum Com̃andan⸗ gen wurde. An, 1659 Fam er dem 
ten über eine Elquadre, Contre-Ad- Könige inDänemard zu Hülffe und 
miral, Vice-Admiralund endlich gar| ließ feine ungemeine Tapfferfeit auf 
zum Admiral» Lieutenant gemacht, | der Inſul Fuͤnen ſehen, wofuͤr ihn 
welches die hoͤchſte Ehren. Stelle| der König in Daͤnemarck ſehr reich⸗ 
war, worzu ergelangen kunte, weil) lich befchenckte, und mit einer gewiſ⸗ 
Die Hoch - Admiralss Würde dem | fen Penfion beehrete, nachdem er ihn 
Prinzen von Oranien als Stadt.|und fein gan Geſchlechte geadelt 
haltern von Holland, zufam. Als hatte. An.1662 erloͤſete er von ei 
er Capitain über ein eingeln Schiff nen Tuniſchen Schiffe 40 Chriſtli⸗ 
war, ſetzte er fich in groß Anfehen in| che Sclaven, richtete mit der Stadt 
fremden Ländern, befam unterfchied-| Tunts gewiſſe Tractaten auf, und 
liche Priefen in Grönland, that g|brachte die Algierer zur Raifon. 
Reifen in Weſt⸗Indien, und war Nachdem fich nun de Ruyter durch 
zweymahl in Brafilien, An. 1041 ſo viel tapffere Thaten einen groffen 
wurde er denen Portugiefen wider| Nahmen erworben hatte, wurde er 
die Spanter zu Huͤlffe gefchickt, und| Anno 1665 zum Admiral-teutenant 
zum Contre - Admiral gemacht ;von der Amſterdamiſchen Be 
| dre 
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dre erwehlet, bekam in ſolcher Qua⸗ 
litaͤt unterſchiedliche Schiffe an der 
Kuͤſte von Guinea, und wurde in ſei⸗ 
ner Abweſenheit von den Staaten 
zum Admiral gemacht; Nachge⸗ 
hends machte er fich nod) durd) viele 
andere tapffere Thaten berühmt, biß 
An. 1676, da er mit einer Stuͤck· Ku- 
gel in einem Treffen rider die Frans 
ofen unterdem du Quesne por der 
Stadt Augufta in Sicilien. tödtlich 
. verwundet wurde. Wenig Tage 
hernach ftarb en, worauf fein Leich⸗ 
am nach Amſterdam gebracht wur, 
de, allwo ihm die Staaten ein praͤch⸗ 
tiges Grab-Mahl aufrichteten. Er 
verheyrathete ſich zu dreymahlen, 
und hinterließ von den letzten 2 Wei⸗ 
bern unterfchiedliche Töchter, und 
von der dritten Frau einen Sohn, 
Gerard Brand hat fein Leben in 
Holändifchee Sprache befchricben, 
ſo ein Buch in Folio iſt, wovon ein 
kurtzer Begriff im Anfang des sten 
Tomi derBibliothecz univerfalis zu 


fehen iſt. 





S. 


Sachſen (Heinrich der Vog⸗ 
ler beygenahmt, Hertzog zu) 
| Deutfcher Kayfer. 

. Er war Ottonis, des Herkoge 
son SahfenSohn, den er mit Luit- 
garde, Kayfers Arnolphi Tochter, 
gezenget, war alfo aus Wirtifindt- 
schen Stam̃e. Bon Jugend auf war 
er dem Kriege ſehr ergeben, derge- 
ſtalt, daß ihm auch fein Water in dem 
Kriege wider die Sorben,fo zwiſchen 
der Saale und Elbe wohnten, und 
Dalamantier hieffen, die ganze Ar: 
mee anvertrauete, welche er auch 
wohl anzufuͤhren wuſte. Dancben 


folgte. 
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brachte er. ſich in groffes Anfehen. 
Nach feines Vaters und der beyden 


Brüder Ludolphi und Tancmari 


Tode befam er ganz Sachfen, uud 
wurde ben felbigem gar beliebt. . Als 
lein, weil er fonft etwas hochmürhig 
war, wolte er fih dem damahligen 
Kayfer Conrado von Deutfchland 
als der vormahls feines gleichen ges 
wefen , nicht unterwerffen. Dans 
nenhero diefer, als er fahe, daß Hen- 
ricus nicht eher ablaffen würde, biß 
er die Kayfer-Würde davon getra⸗ 


gen, auf feinem Todt ⸗Bette felbigen 


zum Kayfer vorfchlug, und als ſol⸗ 
ches beliebet wurde, ihm durch feinen 
Bruder Everhardum die Reichs, 
Inſignien uͤberſchickte. Worauf 
An. 919 zu Fritzlar die ſolenne Wahl. 
Und weildiejenigen, welche 
ihm die Poft von feiner Wahl zur 
Kanferlihen Würde brachten, ihn 
gleich bey dem Bogelfange antraffen, 
als welche Ergoͤtzlichkeit er fehr liebte, 
befam er daher den Mahmen des 
Voglers. Der Pabft trug ihm zwar 
auch die Kayferliche Krone an, die er 
aber nicht annehmen wolte, fagend, 
er habe ſchon genung, daß er mehr 
fen als feine Vorfahren, Er brachte 
Arnolphum, Hergogen vonBayeın, 
und -Burchardum Hertzogen von 
Schwaben, zum Gehorfam, ſchlug 
die Ungarn, Böhmen, Sclavonier 
und Dänen An. ozı und brachte eg 
dahin , daß der’ letztere König den 
Chrifilichen Glauben annahm. Er 
brachte Lothringen wieder an das 


Deutſche Reich, ſatzte auch das 
Deutſche Reich in gute Verfaſſung, 


bauete Städte, und verſahe felbige 
mit Mauren , verwahrte die Grän- 
ken des Reichs, und ferte gewiſſe 
Marggrafen felbige zu bewahren; 

K4 und 
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und als die Hunnen den ihnen cher 
mahls gereicheten jährlichen Tribut 

von ihm forderten, fchickte er ihnen 

einen. groſſen räudigen Schaf - 

Hund, Alsfie hierauf An. 932 mir 

350000 Mann in Deurfchland ein. 
fielen, empfieng er fie dergeftalt bey 

Merfeburg daß ihrer über 40000 

Mann aufder Wahl-Statt blieben, 

die übrigen aber theils gefangen, 

theils zerfireuet wurden, - Wie er 

denn auch felbige Schlacht in dem 

Kayferlichen Pallafte zu Merfeburg 

abmahlen lieh, Er ftellere hierauf 
theils zur Luft, theils zur Ritterli⸗ 

chen Übung in Deurfchland Ihurs 

niere und Ritter» Spiele an, welche 
aber: von ihm nicht eben zuerft find. 
erfunden worden, Seine erfte Ge« 
mahlin war Hattburgis, Graf Er- 

wing von Oldenburg Tochter, wel⸗ 

che er aus einen Klofter geholee, und 
mit ihre einen Sohn, Nahmens 
Danckwart, erzeuget. Allein die 
Bifchöffe, die es vor. unzuläßig hal- 
tenwolten eine Nonne zu heyrathen, 

brachten es dahin, daß er fich yon ihr 
fcheiden ließ, ° Mach diefem ver- 
mählte ex fich mit Mechtild, Graf 
Dietrichs zu Ningelheim Tochter, 

mit welcher en 3 Pringen und 5 

Princeßinnen zeugete, unter welchen 

Drtoder ältere ihm in der Negierung 

folgte, Er ſtarb An, 933 indem Klo, 

ſter Memleben an der Unſtrut, und 

wurde zuQuedlinburg in der&Stifftgs 

Kirche, die er geftifftet hatte, begra= 

ben, Cranzii Sax. libr. 4. c. 27.; 

Conrad Urfperg adann. iool. 


Sachfen(Henricus,beygenannt 
der Löwe, Hertzog zu) 

Er war: ein Sohn Henrici des 

hechmürhigen, Herzogs tn Sachfen 


Sadfen 1392 
und Bayern, und An.ıı2g gebohren, 


Beym Abfterben feines Vaters war 


er 10 Jahr / alt, und ſtund es da 
mahls mit feinen Ländern fchlecht z 
denn Bayern war inDefterreichifchen; 
Händen; undin Sachfen hatten ſich 
die Holfteiner und Üenden der mei⸗ 


ften Plaͤtze bemächtigee, doch hat er 


endlich beydes wieder erhalten. Ums 
Jahr 55 gieng er mit dem neuen, 
Kayfex-Friderico Barbaroſſa nach 
Rom, und alg zur Nachts Zeit die 
Kayferlichen von den SStaltenern 
in ihrem Lager überfallen und der⸗ 
maffen in Confufon gebracht wor⸗ 
den waren, daß der Kayfer ſelbſt uns 
ter der Pferde Süffen lag, fo ſatzte 
Henricusdergeftalf unter die Roͤmer, 
daß der Kayfer errettet ward, und. 
mehr als 1000 von den Feinden auf‘ 
dem Plage blieben, Zur Vergels 
tung diefer That, brachte esder Kaya 
fer dahin, daß Henricus endlich nach 
vielen Streitigkeiten in das Hertzog⸗ 
thum Bayern reſtituiret ward. An. 
1159 that er dem Kanfer zu gefallen, 
noch einen Zug in Italien, und bey 
feiner Ruͤckkunfft trieb er die Wen 
den zu paaren und legte unterfchies 
dene Bißthuͤmer zu ihrer Befehrung 
an ; Er befam hierauf‘ viel Neider 
und Feinde, fo daß An. 1164 die be⸗ 
nachbartenErg-Bishöffe, Bifchöffe, 
Fürften und Grafen heimliche An« 
fchläge mit einander machten, ihn zus 
demuͤthigen. Allein dag Gluͤck ſtund 
auf Henrici Seite, und wer ihn mit 
Krieg angriff, ward mit guten Stoͤſ⸗ 
ſen zuruͤck gewieſen, und muſte ab⸗ 
ſonderlich Bremen, Oldenburg und 
Thuͤringen herhalten. Und auf der 
Seftung Danckwerderode zu Braun« 
fchweig ließ er einen meßingen Loͤ⸗ 
wen mit aufgefperrten Rachen — 

rich⸗ 
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richten anzuzeigen daß er ſeine Fein⸗ 


de als ein Loͤwe zerreiſſen wolte, da⸗ 
hero er auch den Bey-Nahmen Lö- 
we mag befommen haben.‘ Endlich 
wurden An, 1168 durch des Kayſers 
Vermittelung diefe Kriege zu Er 
furch beygelegt. An. n72 that er aus 


Andacht einen Zug mit 2000 Mann 


ins Gelobte Land. Die Begeben- 
heiten aber mit den Lindwurm und 
mit dem Loͤwen ſo ſich auf dieſer Rei⸗ 
ſe ſollen zugetragen haben, werden 
billig vor Fabeln gehalten. 
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der Kayſer mochte ihn bitten wie er 
wolte. Der Vorwand war, daß die 
Wenden in ſein Land fallen wolten; 
es mochte aber wohl der Groll we⸗ 
gen gedachter Erbſchafft die Haupt⸗ 
Urſache ſeyn, wiewohln einige da⸗ 
vor halten, daß er mit dem Pabſte 
ſich wohl verftanden habe. Weil, 
nun der Kayſer hierdurch in grofle 
Gefahr geferset worden war, fo füche: 


er ſich auch) aufs nachdrücklichfte zu 


rächen, Sobald derſelbe mit dem; 


Nach | Pabfte Frieden gemacht, ſo ſetzte er: 


feiner Ruͤckkunfft revoeirte fein Vet | Henricum bey allen Reichs + Stäne 
fee Hertzog Welffüs VI das Zeflas | der in einen Haß, und gab ihm das 
ment, darin er ihn zum Erben fei- Laſter - der beleidigten Majeftät 
ner Güter in Schwaben, tie auch in | Schuld, weik'er ihn auf vorbefagre 
Sardinien, Herrurien, Spoleto &c. Weiſe in groffe Gefahr geſetzt; Faſt 
eingeſetzet hatte, und vermachte die- | jeder Reichs, Stand kam mit feiner 
felben auf Anftifften der Feinde Hen- | Klage widerHenricum,ja einer wol« 
rici dem Kanfer Friderico Barbarof- \teihm Schuld geben, daß er den En⸗ 
fe, welches ein Mißverftändniß zwi⸗ | gelländifchen Ertz⸗ Biſchoff Tho- 
finen dein Kayfer und zwiſchen Hen- Imam zu Cantetbury ermorden helfe 


’ 


rico verurfachte, Als hierauf der fen, da er doch niemahls in Engel» 


Kanfer mit dem Pabſte in einen har« land fommen war, 


ten Kriege verwickelt wurde, welchen 
er unmöglich ohne Henrici Hülffe 
mit gutem Succefs führen Fonte, bat 
er Henricum nicht nur um GOttes 
Willen, daß er ihm Beyſtand leiften 
folte ; fondern er wolte gar auf die 
Knie vor ihm niederfallen, fo Henri« 
cus aber nicht gefchehen ließ, unge- 
acht einer von feinen Miniftern fag- 
te, er folte es nur gefchehen laffen,und 
ein Omen daraus fchöpffen, daß die 
Kanferliche Erone , die fich anigo zu 
feinem Füffen erniedrigen wolte, ders 
mahleins auf feinem Haupte flehen 
wuͤrde. Obnunmohl Henricus ſich 
erbitten ließ, daß er Anno 174 mit 
dem Kayfer einen Zug nach Italien 
that, fo kehrte er doch Im waͤhrendem 

Seldzuge mir feinen Trouppen zuriick, 


Unterdeſſen 
ward Henricus 4 mahl nach einan⸗ 
der auf den Reiche, Tag citiꝛet abeꝛ er 
erſchien weder ſelbſt noch durch einen 
Bevollmaͤchtigten. Endlich ward 
er vermoͤge des Urtheils als ein Be⸗ 
leidiger der Kayſerlichen Majeſtaͤt in 
die Acht erklaͤhret, und auf einmahl 
aller feiner Guͤter und Länder berau⸗ 
bet, da denn faft ein jeder Reichs⸗ 
Stand fich ein Theil davon zueignes 
te, Henricus aber proteftirte wider 
die Achrs - Erflährung und wehrete 
ſich tapffer, wer ihn oder feine Länder. 
angriff. Alsder Bifchoff zu Hab 
berftade einige Feindfeligkeiten ge⸗ 
gen ihn verübte, befam er denfelben 
gefangen, und brandte feine Reſi⸗ 
dent ab ; des Erg-Bifchoffs zuCoͤlln 
Armee geiff er in Weftphalen an, 

| Kr 5 und 
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und ſchlug fie, den Hollſteiniſchen | ward niedergemacht, die Kinder und 
Grafen Adolphum jagte er zumLan⸗ Weiber heraus gejagt, und die Stadt 
öchinaus, die Landgraſen in Thuͤrin· zum Steinhauffen gemacht. Nach⸗ 
gen nahm er gefangen, und dieStaͤd⸗ gehends machte er ſich vollends Mei 
te Nordhaufen und. Mühlhaufen ſter vom Hertzogthum Nieder⸗Sach⸗ 
machte er zu Aſche. Endlich, als ſen, ſtarb Anno 1195, und hinterließ 3 
der Kanfer felbft mit einer anfehnli« | Pringen, welche fich endlich in die 
chen Armee in Nieder⸗Sachſen Fam, vaͤterliche Berlaffenfchafft getheilet. 
verlieſſen Henricum alle Freunde Schurtzfleiſch de Henrico Leone.; 
undBunds-Genoffen,daß er ſich An. Spangenbergs M ansfeldiſche 
zıg2.nach Luͤbeck retiriren muſte. Her⸗ Chron. | 


ahe zu Erfurth der letzte eg 
er ? Sachſen (Sriederich, beyges 


Ausfpruch ‚daß Henricus alles biß \ 
auf die Braunſchweigiſche und Lüne, hannt der Krieger oder der Streit⸗ 
bahre, Churfuͤrſt von) 


burgiſche Lande muſte fahren laſſen, 

und drey Jahr ins Exilium wandern. Er war ein Sohn Landgraf Fried⸗ 

Hierauf begab er ſich mit ſeiner Ge⸗ richs des Strengen in Thuͤringen. 

mahlin und Kindern in Engelland zu Gleich in ſeinen jungen Jahren ließ 
er einen Helden ⸗Muth von ſich bli⸗ 


feinen Schwieger« Vater König 
Henricum II, kam nach drey Jahren cken / indem er fo wohlim Kriege,wels 
urüch ; weil aber der Kanfer einen | chen der Burggraf von Nürnberg 
Zug ins gelobte and vorhatte, und | An.ı388 mit den Neichs - Städten 
man in deffen Abweſenheit ſich vor | geführet, als auch in den Zügen, wel · 
Hertzog Heinvichen fuͤrchtete muſte | che der Deutſche Ordens⸗Meiſter 
er fich abermahls nach Engelland re | An. 1391 wieder die Unglaͤubigen in 
tiriven , Er befam aber bald drauff Leff land und feines Baters Bruder 
die Poft, daß feine Gemahlin Mech- | Heros Wilhelm An. 1401 wieder, 
tildis zu Braunſchweig geſtorben die Böhmen worgenommen , unges 
wäre, und weilder Kayfer nunmehr | meine Proben feiner Tapfferkeit ab⸗ 
vo feinen Zug angetreten, fo Fam er geleget, dahero er auch In diefen bey⸗ 
ohne Verzug nach Deutfchland und | den letzten Kriegen nad) damahliger 
wolte verfuchen, ob das Glück feiner Gewohnheit zum Ritter gefchlagen 
Tapfferkeit benfichen und ihm wie worden. (Er hatte ſich auch bereits 
der zu feinen Ländern verhelffen wol- in folches Anfehen geſetzt, daß ihn 
te. Den Anfang machte er mit der dar | An. 1400 die Churfürften mit in das 
mahlsgroffen reichen und mächtigen ! Bündnis wider Kayfer Wences- 
Stadt Bardowick welche erhart bes | laum nahmen. As nachgehends 
lagerte, und als die Bürger und Sol- | die Grafen von Schwartzburg, Held» 
daten ihm über die Mauren die po- rungen und Hohenfteln in der Co» 
fteriora wiefen, fo ergeimmete Hen- | burgifchen Pflege groffen Schaden 
ricus dermaffen drüber, daß er 3 Tage |verübten, ergriff er wider diefelbe die 
nacheinander flürmete und endlich | Waffen und demürhigte fie gar bald, 
den 28 Octobr. 1189 davon Meifter | Mitten in diefen Kriegs⸗ Troublen 
eourde, Alle Mannfchafft darinn |vichtete er als Marggraff von Meif 
fen 
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fen An, 1409 die Univerfität zu $eips 
zig auf. Nachdem hernach der be 
kannte Hußiten⸗Krieg angieng, hielt 
er denfelben zu dämpffen viele ah 
- re lang eine ſtarcke Armee auf den 
Beinen, As A, 1422 Churfürft Al- 
bertus von Sachfen als der legte des 
Afcanifchen Stammes mit Tode ab» 
gieng ertheilte ihm Kanfer Sigismun- 
dus um feine getreue Dienfte wider 
die Hußiten zu belohnen, gegen vie, 
len wichtigen Competenten bie 
Chur⸗ Sachfen, fo deffen Pofterifät 
annoch befiget. Indem er aber An. 
1426 fich bey gedachtem Kayſer inlln⸗ 
garn aufhielte,gefchahe zwifchen den 
E einigen und den Hußiren bey Auf 
fig ein blutiges Treffen, darin diefe 
einen volllommenen Sieg erhielten, 
und hernach in Meiſſen mit rennen, 
Sengen und Morden übel hauferen, 
welches Churfürft Friedrich fich der, 
maffen zu Herten gehen ließ, daß er 
An. 1428 den 4ten Januar. zu Alten⸗ 
burg mit Tode abgleng. Seine Ge⸗ 
mahlin Catharina aus dem Hauſe 
Braunſchweig iſt wegen hohen Al⸗ 
ters blind worden, und An, 1442 ver» 
ftorben. Sein Sohn Fridericus Pla- 
cidus oder der Guͤtige beygenahmt ift 
ihminder Chur gefolger. Müllerii 
Annal. Sax.; Zieglers Hiſtor. 
Ehauplagp 7. 


Sadıfen — Chur⸗ 
f ürft zu) 

Er war ein Sohn Herkog Hein, 
richs des Fremmen zu Sreyberg, web 
chenihm feine Gemahlin Catharina 
Hertzogs Magni zu Mecklenburg 
Tochter, An. 1521 den zı Martit ger 
bohren. Sein Barer ließ ihm von 
Jugend aufdiereine Gottes Furcht 
einpflangen , und muſte er nebft fei- 
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nem Bruder, Herzog Auguſten, in 
die öffentliche Stadt-Schule gehen. 
Machdem er etwas erwachfen, bes 
ſuchte er verfchledene Höfe, fonders 
lich deg Hertzogs Georgii zu Dreßs 
den und des Churfürftens Johannis 
Friderici. Als er ſich an gedachten 
Herkogs Georgens. Hof aufhielte, 
war Hugo , der legte Burggraf zu 
Leißnig, geftorben, dahero baten %» 
nige Fürften bey gedachten Herkog 
Georgio dem jungen Mauritio dag 
erledigte Burggrafenthum aus, Als 
lein weil Mauritii Water, Henricus 
die Evangelifche Neligion angenom⸗ 
men, war er auch deswegen gegen 
den jungen Prinzen erbittert. Dies 
fer aber verließ feinen Hof, und be, 
gab ſich nad) Caſſel, alwoer A. 1541 
den 9 Januari mit: Agnes, Landgraf 
Philipps zu Heffen Tochter, Bey⸗ 
lager gehalten. Den September 
gedachten Jahres nahm er nebft ſei⸗ 
nem Bruder Augufto, nad) Abfter- 
ben des Vaters die Erb» Huldigung 
ein. Das folgende Jahr ſpann ſich 
zwiſchen ihm und Churfuͤrſt Johann 
Friedrichen, wegen der Stade Wur⸗ 
tzen und der von ihr gefoderten Tuͤr⸗ 
cken⸗/Steuer eine Zwiſtigkeit an, die 
auch in Öffentlichen Krieg ausbrach, 
und groffes Unheil würde verurfachet 
haben, woferne er nicht durch Vers 
mittelung $andgraf Philipps zu 
Heflen und bewegliche Abmahnung 
D. Lutheri, in der Güte beygeleger 
worden. Diefe kurtze jedoch gefähr- 
liche Fehde nahm in der Palm, Wos 
che ihren Anfang, und am Oſter⸗ 
Sonnabend, da die Welber zu Has 
fe Oſter, Fladen bucken, kamen die 
Soldaten ſchon wieder zuruͤcke, da⸗ 
her ſelbiger nur der Fladen⸗Krieg ge⸗ 
nennet wurde. Hertzog Morig, wel⸗ 
cher 
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cher viel lieber im Kriege, als zu 
Hauſe in ſeiner Reſidentz ſich befand, 
gieng den 5 Jun. eben dieſes Jahrs 
mit einiger Mannſchafft zu Fuß und 
zu Pferde als ein Volontair in Un⸗ 
garn,fam aber dafelbft bey der Bela 
gerung der Stadt Peft in groffe Le⸗ 
bens, Gefahr. Denn alsan einem 
Somtage die Türcken einen Aus» 
fall ehaten, und der Hertzog alzu hi⸗ 
tzig auffieloß gieng, wurde ihm-das 
Pferd unter dem Leibe erfchoffen, und 
er von den Türefen mit ihren Sebeln 
- auf allen. Seiten angefallen ; doch 
ein Thuͤrlngiſcher von Adel, Seba⸗ 
ſtian von Reibifch, fonſt der Schnau⸗ 
ber genannt, legte ſich mit feinem Lei⸗ 
be. über den tapffern Pringen , und 
fieng der Tuͤrcken Hiebe folangeauf, 
biß der Entſatz von den Chriſten da⸗ 
zu fam, daß alfo Herzog Moritz er, 
rettet wurde, gedachter Reibiſch aber 
den dritten Tag hernach in dem Lager 
feinen Geift aufgeben mufte, Her⸗ 
609 Mautitius hatte bißher wider 
die Ungläubigen gefochten, und num 
molte er auch wider die Feinde des 
Kayſers welche er unter den Chriſten 
hatte, feine Tapfferkeit fehen laffen. 
Er gieng demnach An. 1543 wider zu 
Felde, und wohnete in denen Nieder- 
landen der Schlacht ben $andrecy 
miederdie Frantzoſen bey. Immit⸗ 
telſt war auch der Schmalkaldiſche 
Krieg, vor welchen Mauritius jeder⸗ 
zeit einen Abfchen gehabt, ausgebro⸗ 
chen. Dbnun gleich diefer die Er- 
haltung der Lutheriſchen Religion 
ſich zum Endzweck fürgefegt hatte, 
ſo waren doch wichtige Urſachen, 
warum Mauritius wider dieſe 
Bunds⸗Verwandte zu Felde zog. 
Denn erfilich wurde Hertzog Mauri- 
tio wider die Bunde» Berwandten 
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von dem Kayſer die Execution anbe⸗ 
fohlen, ja er ſelbſt mit der Reichs⸗ 
Acht bedrohet, woferne er ſich der 
Kayſerlichen Verordnung widerſe⸗ 
tzen wuͤrde. So war auch zu be⸗ 
fuͤrchten, daß wiedrigenfalls das 
Land in fremde Haͤnde wuͤrde gefal⸗ 
len ſeyn. Hertzog Mauritius gieng 
alſo An. 1546 dem Churfuͤrſten Jo⸗ 
hann Friedrich ins Land und brachte 
alles, Elſenach, Gotha und Witten⸗ 
berg ausgenommen / unter ſeinen Ge⸗ 
horſam. Churfuͤrſt Johann Fried⸗ 
rich, welcher wider den Kayſer in 
Bayern zu Felde lag, fand ſich da⸗ 
durch genoͤthigt nach Hauſe zu eilen, 
da er denn in folgendem Jahr 1547 
nicht nur das Seinige ſondern auch 
Hertzogs Mauritii Land, biß auf 
Dreßden und Leipzig einnahm. Auf 
ſolche Art wurde Mauritius gewaltig 
in die Enge getrieben; doch als der 
Kayſer mit ſeiner Armee in Sach⸗ 
ſen einruͤckte, bekam die Sache gar 
bald ein ander Ausſehen. Denn der 
ungluͤckliche Churfuͤrſt Johann 
Friedrich verlohr den 24 April dieſes 
Jahres die Schlacht bey Muͤhlberg, 
und wurde darauf der Chur⸗Wuͤrde 
verluſtig erklaͤret, mit welcher aber 
Hertzog Moritz auf dem Reichs⸗Tage 
zu Augſpurg den 24 Febr. ſolenniter 
belehnet wurde. Nachdem nun 
Churfuͤrſt Moritz von Augſpurg wie⸗ 
der zu Haufe angelanget, hielt er ſel⸗ 
biges Jahr den 16 Nov. im Klofter 
Alten-Zelle wegen des verdächtigen 
Interim einen Convent mit den 
Sand » Ständen und vornehmften 
Theologen, welches er ihnen —— 
Kayſerlichen Beſehl aufdringen ſo 

te; Und weil zu gleicher Zeit die Mit⸗ 
teldinge auf die Bahn kamen, ent⸗ 
ſtunde hierüber unter denen Theolo- 
gen 
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gen ſehr groſſe Uneinigkeit. Mag 
deburg wolte durchaus das Interim 
nicht annehmen, und wurde dahero 
von dem Kanfer An. 1549 in die Acht 
erklaͤret. Churfürft Mauritius mu⸗ 
ſte die Execution übernehmen, und 
fieng demnach) An.ıs5o an die Stadt 
zu belagern, brachte aber mit Fleiß 
ein Jahr und 6 Wochen damit zu, 
biß fich endlich die Stadt An. i551 er⸗ 
geben, und mit dem Kanfer ausge 
öhner ward. Bey diefer Gelegen⸗ 
* konte Mauritius, ohne deswegen 
dem Kanfer Verdacht zu erwecken, 
eine anfehnliche Armee auf die Bei- 
nebringen, die er nachgehends felb- 
ften wider den Kayſer anfuͤhtete. 
Denn. weil der Kanfer feinen 
Schwieger⸗Vater, Landgraf Phi- 
lipp, vor deffen Freyheit doch Chur⸗ 
_ fürft Mauritius Buͤrge worden war, 
aler Vorbitten ungeachtet , durch» 
aus nicht loß laffen wolte, und gleich. 
wohl die jungen Landgraffen von 
Heffen dem Ehurfürften beftändig in 
den Ohren lagen, und ihm feiner 
Parole erinnersen, fo ſchloß er end» 
lich) mit Frandreich und einigen 
Deutſchen Fürften Alliance, Hier. 
auf nun lieg Churfürft Mauritius. 
1552 ein Ausfchreiben an die Fürften 
und Stände des Meiches ergehen, 
darinnen er erfigedachtellrfachen an 
führete, die ihn zu Unternehmung et» 
nes Krieges wider den Kanfer bewo⸗ 
gen. Machdem fich nun Franck⸗ 
reich zu Herfchieffung des Geldes 
verbunden, Marggraf Albrecht von 
Brandenburg aber, und Landgraf 
Wilhelm von Heffen dem Churfuͤr⸗ 
ſten ihre Trouppen zugeführer, gieng 
man auf den Kanfer loß, und Fam in 
gar furger Zeit bi nach Yugfpurg, 


welches ſich auch in 4 Tagen ergeben | «fern nach Ungarn, dadurch dann 
. en 
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muſte. Der Kayſer, welcher ſich 
damahls zu Inſpruck aufhielt, ließ 
um ſich herum alle Paͤſſe wohl beſe⸗ 
tzen, deſſen ungeachtet aber eroberte 
Mauritius die Ehrenberger⸗Clauſe. 
Weil nun dieſer Paß nur no) 2 
Meilen von Inſpruck war, fand fich 
der Kanfer nicht ficher genung, län. 
ger dafelbft zu verbleiben, fondern 
ließ fich auf einer Sänffte bey Nacht 
und Mebel durch die aller ſchlimm⸗ 
ften Wege bey dem Schein der Fa⸗ 
deln big nach Villach in Kärndren 
bringen, nachdem er vorhero den ge⸗ 
fangenen Churfürften ohann 
Friedrich auf freyen Fuß gefteller, 
Gleich den Tag darauf gelangere 
Mauritius zu Inſpruck an, und gab 
denen Soldaten, welche ohne dem 
des vorigen Tages nach ihn einige 
Scüffe gethan, weil er ihnen feine 
Verehrung wegen ihrer in Beftür- 
mung der Ehrenberger Elaufe abge-- 
legten Tapfferfeit reichen laſſen wol; 
te, alles Preiß, auffer den Zugehö« 
rungen Königs Ferdinandi und des 
rer Bürger. Hierauf nun kam es 
den 2Auguſti zu dem berühmten Paf 
fauifhen Vertrag, vermöge deffen 
die vereinigte Stände Innerhalb ı2 
Tagenihre Voͤlcker abdancken, und 
folche in des. Königs Ferdinandi 
Dienft zum Türcfen- Krieg überlaf- 
fen folten, Hingegen muſie fich der 
Kayſer verbinden, $andgraf Pilip- 
pum zu erlaſſen, nach Berflieffung 
eines halben Jahres einen Reichs⸗ 
Tag zuhalten, aufwelchem der Mes 
ligions⸗Friede beftäriget werden ſol⸗ 
fe, da immittelſt die Proteftirenden 
frey Iehren und gläuben möchten, 
Diefen Vergleich nun zufolge gieng 
Churfürft Morig mit feinen Völs 
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Erla entſetzet, und das bedraͤngte Sachſen (Johann George 


‚Ungarn vor  fernerem feindlichen 
Einbruch befhüget wurde Nach 
feiner Zurückkunfft verglich er 


1, Churfuͤrſt zu) 


ih! Ermarden 20 Julli An, 1647 ges 


mit dem abgefeigten Ehurfürften D bohren wurde von Jugend auf zu als 
Hann Friedrich dahin, daß diefer ih lerhand ritterlichen Ubungen anges 


die Chur , ingleichen gantz 
und die geſamten Bergwercke über- 
laffen ſolte. Inzwiſchen hatte 
Marggraf Albrecht zu Branden⸗ 
burg einige Unruhen in dem 
verurſachet, deswegen denn dem 


Reiche te ihn 


Meiſſen, halten; und weil er in der Jaͤgerey 


fo wohl zugenommen, wurde er U 
1661 vom Kayfer zum Reichs⸗ Jaͤ⸗ 
germeifter erfläret. A. 1672 mach⸗ 
fein Herr Bater zum Landvoigt 
in der Öber-taußniß, ließ aud) das 


Churfürften Mauritio die Execution | Schloß Bautzen zu eftier Kefident 


wieder. ihm aufgetragen worden. 
Ohngeachtet er nun mit dieſem tapf⸗ 
fern Marggrafen von Kindes⸗Bei⸗ 
nen an in fehr vertraulicher Freund⸗ 
ſchafft gelebet, ſo nahm er doch den 
Kayſerlichen Befehl an. 
nun kam es A. 1553 be Sievershau- 
fen in dem Hildesheimifchen zu eis 
nem fiharffen Gefechte, darinnen 
zwar Mauritius den Sieg befochte, 
aber 3 Tage hernach an der empfan⸗ 
genen Wunde ſeinen Geiſt aufgab, 
welchesden2 Jul. gedachten Jahres 
A. 1553 gefäehen, Man will an 
mercfen, daß allerhand Anzeigungen 
vor diefem Unglücke vorher gegan⸗ 

en. Denn den Tag vor der&chlacht 
warff ein Sturm Wind des Chur⸗ 
fuͤrſtens Gezelt uͤber den Hauffen, da 
doch ſonſt auch das ſchwaͤchſte Zelt 
ſtehen blieb. So hatte auch einige 
Monat vorher der Sturm⸗Wind zu 
Berlin des Churfürftens Mauritii 
fteinernen Statua den Kopff herun⸗ 
ger geſchmiſſen, ohngeachtet die an⸗ 
dern Bilder unbeſchaͤdiget gebiieben 
waren. Mit gedachter feiner Ge⸗ 
mahlin Agnes hater Annam,welche 


Fürft Wilhelms zu Dranien zweyte ft 


Gemahlin worden, gezeuget. Si— 
mon Stenius in ipfinsV’ira;Sleidanus; 


Ihuanus &c 


anlegen, An. 1674 gieng er mit eis 
nem Torpo von 6000 Sachſen an 
den Nhein- Strom, wohnete dent 
Treffen bey Sintzheim bey,und ward 
mit genauer Noth aus der Feinde 


Hierauf) Händen errettet, "An. 16080 trater 


de Regierung an, halff An. 1693 die 
Stadt Wien entfegen, that A. 1684 
eine Reiſe nach Venedig, und über« 
ließ der Republic 3000 Mann, wels 
che auch in Morea gute Dienfte ges 
than. An. 16086 trat er mit in die 
Augſpurgiſche Alliantz, und ließ von 
feinen Voͤlckern 5000 Mann nad) 
Ungarn gehen, welche zur Erobes 
tung der Feftung Ofen nicht wenig 
beytrugen. Als hierauf X. 1688 der 
Krieg mit Frandreich angieng, that 
er zuförderft eine Neife in Holland, 
führete gleich nach vollbrachter Reis 
fein Begleitung beyder Printzen ſei⸗ 
ne Armee felber zu Felde, und trug 
A. 1689 zur Eroberung Mayntz nicht 
wenig bey. 1691 wurde ihm das 
Ober Commando über die gange 
Reichs · Armee aufgetragen, welches 
er auch uͤbernahm, er ward aber in 
waͤhrender Campagne kranck, und 
arbden 12 Sept. A, 1691. Als man 
den Coͤrper einbalfamirte, fand mar 
das Herge gantz verwelcket, und kei⸗ 

| nen 
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nen Tropffen Blut darinnen,dadoch | Umſtaͤnde, woraus man folches 
alles andere noch frifch war, welches | fchliegfen wollen, zu geſchweigen. Die⸗ 
zu allerhand Gedancken Anlaß gab. | fesift gewiß, daß er bald nach derfüße 


Er hinterließ von feiner Gemahlin 
Anna Sophia, Königs Friderici II 
in Dänemark Tochter , z Pringen, 
Johann Georgium IV, und Frideri- 
cum Auguftum, dfe ihm beyde nach 
einander in der Regierung gefolger, 
und der letztere A. 1697 zugleich Koͤ⸗ 
nig in Pohlen worden. Mülleri An- 
males Sax.; Ricaut Ottomann. 
Pforte ?. u. 


Sahjfen-Rauenburg(Franci- 
fcus Albertus Her&og von, Kay’ 
ferlicher General, 

Er war ein Sohn Herkogs Fran- 
ciſci, der fich in Spanifchen und 
Kayferlichen Kriegs - Dienften ber 
ruͤhmt gemacht, und A, 1619 verſtor⸗ 
ben, nachdem er ı9 Kinder gezeugt 
gehabt, Diefer fein Sohn Frank 
Albert war A. 1598 geboren. Nach» 
dem er erwachfen,, begab er fich in 
‚ Kanferliche Kriegs Dienfte , die er 
aber bey angehenden dreyßig ⸗ jaͤhri⸗ 
gen Kriege verließ, und ſich zur 
SchwediſchenParthey fchlug. Hier- 
auf wohnte erı632 der Schlacht ben 
Luͤtzen mit bey, dabey er aber in grof- 
‚fen Verdacht fam, als wenn er felbft 
den König von Schweden getöd- 
tet , welchesman unter andern dar- 
aus beftärcken wollen, weil er mit dem 
Wallenſtein und andern Kayferl, Ge, 
neralen in aar groffer Bertrauligkeit 
gelebt, fich aud) fur vorhero von dem 
Kayſer gebrauchen laffen, den Chur- 
„fürften. von Sachſen von der 
Schwediſchen Parthey abzuziehen, 
wie es denn auch ſelbſt ſein Kleid ge⸗ 
zeiget, welches mit dem Blute des 


ner» Schlacht Chur-Saͤchſiſche 
Dienſte mit Verlaſſung der Schwe 
diſchen angenommen. Es geſchahe 
aber, daß er mit dem Kayſerl. Gene⸗ 
ral Wallenſtein ſich in gar zu genaue 
Freundſchafft einließ, ſo daß man 
glaubt, daß er an den gefährlichen 
Anfchlägen, deren man den Wallen« 
ftein befchuldiger, mit Theil gehabt 
habe. Dannenhero da cr vonges 
dachtem Wallenftein nach Regen 
fpurg zu dem Hertoge von Weimar, 
Bernhardo gefchicft ward, und cr 
eben im Ruͤckwege begriffen, geriech 
er an eben demfelbigen Tage, an wel 
chem Wallenfiein zu Eger unge 
bracht wurde den Kayſerl. in die Haͤn⸗ 
de, und wurde von ihnen nach Vlien 
gebracht: Endlich aber wurde er 
wiederum auf freyen Fuß geftellet,da 
er dannKanferliche Dienfte annahm. 
Hierauf wolte er An. 1642 die Stadt 
Schweidnig in Schlefieit , die von 
dem General Königsmarc einge 
fchloffen —— Die Fein⸗ 
de aber wurden ſolches gar zu bald 
inne, dahero ſich der General Torſten⸗ 
ſohn mit dem Koͤnigsmarcke conjun- 
girte, der Hertzog Franciſcus Alber- 
tus aber war fo weit gekommen, daß 
er ohne fich meine Schlacht einzuiafe 
fen nicht zurücke weichen konte. Dies 
fe aber eff an feiner Seite fehr un- 
glücklich ab, indem er nicht allein den 
fürgern zog, fondern auch ſchwerlich 
verwundet und nebſt vielen Generals 
Perſonen gefangen wurde, worauf 
er auch nach wenig Tagen den zu Way 
A. 1042 zu Schweidnitz feinen Geiſt 
aufgab. Seine Gemahlin war 


Königs befprügt gewefen , anderer Chriſtiana Margarerha , Derkogs 


Johann 


1407 Saln 1408 


— — — — — — — — — — — 
Johann Albrechts zu Mecklenburg Triſtanen von Salazar, welcher Ertz⸗ 
Tochter, mit welcher er aber Feine | Bifchoff von Sens, und durch viele 


Salazar 





Kinder gezeuger. 


Pufendorff | Staats - Affairen und Ambaffaden 


Schwed. Ariegs» Befchichte ; beruͤhmt worden, Moreri Diction. 


Zuͤbners Hiſt. P.Vl. 


- SaintLuc, ſiehe Eſpinay. 


Salazar (Jean de) insgemein dei 
groffe Ritter genannt. 


‚Er war zuerft Rath und Stall» 
meifter des Königs Caroli VII in 
Franckreich, und hernach Capitain 
über 105 Sperreuter unter Ludovi- 
co IX,mwelcher ihn wegen feinerTapf- 
ferfeit fo hoch eftimirte, daß er ihm 
nebft dem groffen Landvogte von der 
Normandie und dem Herrn de Bat- 
bezan dag Commando über die A- 
vant-&arde feiner Armee in det 
Schlacht bey Montleheri gab, Ei 
ne Zeitlang hernach Fam er in die 
Stadt Paris, und beſchuͤtzete felbige 
wider die alliirte Fürften. Ercom- 
mandirfe 400 $anzenirer und 600 
Bogen: Schügen für die Einwoh⸗ 
ner von Luͤttich wider ihren Bifchoff. 
An.1469 führete er die Belagerung 
von Beauvais wider den Herkog von 
Burgumd, unter den Grafen von 
Dammartin und Joachim Nous 
hand, Marfchalln von Franckreich. 
Desgleichen halff er auch die Fran- 
che Comte erobern, allwo er das 
Gouvernement von Grai befam, und 
den 12 December An. 1479 zu Trois 
ftarb, Er hinterließ von Margare- 
tha de la Tremoille 4 Söhne, He- 
ctorn von Salazar, Herrn von Saint 
Juft; Galeacium von Salazar, Herrn 
vonLez; Lancelotum vonSalazar, 
- Herrn von Marcilly, welche fich alle 
drey im Kriege ſignaliſirten; und 


be 


SalmcCarl Theodorus Otto, 
Fuͤrſt zu) Kayferlicher General 
Fed: Marfchall. 

Er war ein Sohn Leöpoldi Phi- 
lippi Caroli, Fürftens zu Salm,und 
ein Enckel Philippi Ottens Grafens 
zu Salm , welcher den Fuͤrſilichen 
Charadter zuerft auf fein Gefchlecht 
gebracht; Seine Mutter war eine 
Gräfin von Bronchorſt, und Erbin 
der Herrſchafft Anhalt, dieihn Anno 
1645 zur Weltgeböhren. Nach fe 
res Baters-erfolgtem Tode, war er 
noch einige $ahre unter der Vor⸗ 
mundfchafft des Hertzogs in Lothrin⸗ 


‘sen, dem über Schuld gegebeit wird, 


daß er ein Theilder Salmifchen Guͤ⸗ 
ter anfich gebracht, Nachdem er 
ſich folcher Vormundſchafft entzo⸗ 
gen, reſidirte er eine Zeitlang auf ſei⸗ 
nem Schlöffe Anhalt: Da aber der 
König in Franckreich die Spaniſchen 
Niederlande unvermuthet anfiel, 
richtete dieſer Fuͤrſt von Salm in 
kurtzer Zeit ein Regiment auf, und 
fuͤhrete dieſes den Spaniern zu Huͤlf⸗ 
fe, und erwarb ſich durch ſeine Tapf⸗ 
ferkeit gegen die Feinde eine groſſe 
Hochachtung an dem Madritiſchen 
und Wieneriſchen Hofe. Er bekam 
auch hernach von dem Kayſer den 
Character eines Generals von der 
Cavallerie und hielt ſich inſonderheit 
in Ungarn wohl, dahero er auch end⸗ 
lich die General⸗ Feld⸗Marſchalls⸗ 
Stelle erhalten; Unter ſeinen Tha⸗ 
ten find abſonderlich zu erwehnen, 
daß er 4.1684 bey Wangen erlichen 

100 
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100 Tuͤrcken den Paß abgefchnitten, 


daß fie ins Graß beiffen müffen, und 
kurtz drauf die Tuͤrcken bey Dfen in 
die Flucht aefchlagen. Jahres drauf 
ward er Kanferlicher Geheimbder⸗ 
Rath undObrift-Hofmeifter des Roͤ⸗ 
mifchen Königes Jofephi , und als 
derfelbe auf den Kayferlichen Thron 
Fam, ward er deſſen Premier-Mini- 
fire; er quicttirete aber An. 1709 we⸗ 
gen Alters und Schwachheit den 
Hof, und begabfich auf feine Güter 
bey Acken, allwo er auch X. 1710 ver- 
ftorben. Er war ein abgefagter 
Feind von Srandreich, in Comman- 
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Salvoifon ( Jacobus de) Fran, 
tzoſiſcher Obrifter. 


Bon feiner Anfunfft findet man 
nichts aufgezeichnet. Anfänglich 
mar er ein bloffer Fechrmeifter zu 
Touloufe, hatte fich aber wegen ei⸗ 
nes Todtſchlags, wobey er fich uns 
glücklicher Weife befunden, von dan« 
nen hinmeg begeben müffen, Hier⸗ 
auf gieng er in den Krieg, und weil 
er nicht nur kuͤhn und tapffer , fon« 
dern auch fehr verfchlagen und adiv 
war, fo flieg er nach und nach, biß zus 


der Würde eines Königlichen Fran⸗ 


do-Sachen hatte er Herk, Verſtand | Köfifchen Obriftens ‚und Gouver- 


und Großmuth; Alser die Aufficht 


neurs von Veruain Piemont, In 


über den Kanferlichen Printzen ges | folcher Fundion leiftete er feinem 
habt wolte man diefes an ihm ausfe- | Könige fehr groffe Dienfte, und weil 
gen, daß er einige hefftige Arten an er faft in allen feindlichen Plaͤtzen fei- 
ſich gehabt wozu ihn untermweilen der 'ne Spionen hielt, fo führte er unter« 
befftige Schmerg von dem Podagra | ſchiedene Anfchläge in dem Meylän« 
fo ihn faft gang lahm gemacht, ver. | difchen und Mondferratifchen glück« 
leitet haben mag ; es follen auch daher lich aus. Inſonderheit war ihm 
ro anfangs dem Roͤmiſchen Könige | vornehmlich zuzufchreiben, daß An. 
Jofepho folche hefftige Arten ange- | 1554 die Stadt und Feſtung Cafal 
hangenhaben; Ja man erzehlet,daß | innerhalb wenig Tagen in Frantzoͤſi⸗ 
als er einften den Roͤmiſchen König | fche Händefam, Mezeray Hifl.de 
wegen einer folchen hefftigsu Lberel- | France. | 
lung zur Rede geftellet, er diefe Ant» 
wort befommen : Er (der Roͤmi⸗ 
ſche König) thäre nichts, als 
was Ay ihm — Son⸗ 
en hat ſich dieſer 2 mahl ver: 2 X 
* gehabt, (1) mit einer Gra.- Marſchall von Franckreich. 
fin von Geleen und (2) mit Eduardi,, Er that dem Könige in Franck⸗ 
falggrafens am Rheim äfteften | reich Carolo V in feinen Kriegen 
ochter Louife Maria, von welcher | große Dienfte, welcher ihn An. 1369 
legtern er Ludovicum Otten Fürften | mit dem Marfchal - Stabe von 
zu Salın hinterlaffen, der ſich Anno |; Srandreich beehrte. Erftund dem. 
1700 mit einer Fürftin von Naffau, | von Guefclin, inder Eroberung von 
Hadamar vermaͤhlet. Ricaut Öt- | Gvienne bey, und wurde eine Zeit« 
tom. Pforte P..1L. ; Leben Raps | lang hernach zum General über die 
fers Leopoldi, item Bayſ. Jofepbi, | Königliche Armee in befagtem Sande 
AeldensLexic. 29 toider 


‚ Sampietro, fiehe Baftelica. 


Sancerre (Ludovicus de) Nitter 
und Herr von Charenton &c. 
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wider die Engeländer Annoizgı ges | Tuͤrcken bey Lepanto ben, that auch 


macht. Er hatte auch nebft dem de 
Cliffon A. 1382 in ver Schlacht bey 
Moffebec dag Commando über die 


Avant-Garde der Frangöfifchen Ar⸗ 


mee wider die Flanderer. Nachge⸗ 
hends kam er wieder zurück in Gvi- 
enne,und wiederſetzte fich demlinter- 
nehmen der Engelländer X. 1383,und 
A185. Nach des Grafen von Eu 
Tode wurde er zum Groß» Reichs- 
Marſchall von Franckreich gemacht. 
Er ftarb An. 1402, feines Alters 60 
Jahr. P. Anfelme Aıf. des grands 
officiers de la Gouronne. 


Sangro (Francifcusde)) Hertzog 
zu Torre-Maggiore, und Print zu 
S, Severo im Konigreiche 
Neapoli. 

Er war aus einen uhralten Ge, 
ſchlecht im Neapolitanifchen, allwo 
ſchon An, 1060 Odorifio, Graf zu 
Sangro (deffen Enckel gleiches Nah⸗ 
mens Cardinal und Abt zu Caflino 
gewefen) gelebet, A. 1524 gebohren, 

. Nachdem er. fich gar jung in den 


Krieg begeben, war er faum ꝛo Jahr | Königreichs Napolıs wurde, 
alt, als er fchon eine Compagnie zu 
Wie er denn 


Roß commandirte. 
unerſchrockenes Gemuͤthes, und von 
fonderbarer Leibes · Staͤrcke war. Er 
hat aber nicht nur in Italien, ſon⸗ 
dern auch in Franckreich und denen 
Niederlanden dem Koͤnige in Spa⸗ 
nien gedienet. 


niglich⸗ Spauiſcher Beſtallung un⸗ 


ter dem Printzen Johann Andrea 
Doria und Marco Antonio Colon- 
na, zu Hülffeder Republic Venedig, 


An, 1570 warb er 
2000 Mann, und führere fie in Koͤ 


A. 1573 mit den Zug In Africa,da er 
über einige Schiffe als®eneralcom« 
mandiret,mit denfelben nad) Traja- 
ni in Sicilien gefchiffer, und fol 
gends gen Golera ing Königreich 
Tunisfommen. In diefem Zuge 
nahm Don Juan de Auftria, Tunis 
und Biferta ein, und bekam din Koͤ⸗ 
nig Amida ſelbſt gefangen. Dieſer 
Sangro hat ſieben Regimenter als 
Obriſter gefuͤhret und fich in 10 
Schlacht en auch in zweyen Duellen 
befunden worinnen er ob wohl ſeine 
Pferde und er ſelbſt verwundet wor⸗ 
den, dennoch den Sieg davon getra⸗ 
gen. Weil er ſich nun ſo wohl ver⸗ 
halten ‚ fo machte König Philippus 
lin Spanien, die Marggraffchafft 
über die Stadt Torre-maggıore zu 
einem Herkogthume, und ihn zus 
‚gleich zum Pring zu 8. Severo. Nach⸗ 
dem er aber allzuviel auf den Krieg 
wandte, fo gerierh er darüber in nicht 
geringe Schulden, Er war fchon 
alt, als er Koͤnigl. Spantfcher Rath 
in dem hoͤchſten Staats⸗ Conſilio des 
Er 
ſtarb An, 1604 in dem go Jahre ſei⸗ 
nes Alters, Von feinen Rachkom ⸗ 
men war Carlos de Sangro, Kay⸗ 
ferlicher General zu Anfang des 
Spanifchen Sueceiliong, Krieges, 
und gleng zu Beobachtung des Kay 
ferlichen Intereſſe nach Neapel. Als 
lein er hatte das Ungluͤck vaß er An, 
1701 gefangen und enthauptet wur, 
de, Er ließ daben eine ungemeine 
Standharftigkeie fpüren. Denn 
als er ſchon auf dem Chavot ftunde, 
hielt er eine herghaffte Rede an dag 


wider die Tuͤrcken in Enpern. A, 1571. Volck, darinn erbezeugere, dag ihm 
wohnete er der groſſen See· Schlacht fein vorgeijabtes Deflein gar nicht 
unter Don Juan de Autria wider de | gereue, und er dißfalls gar geruhig 

> flüche 
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ſtuͤrbe weil er verſichert daß niemand | Moro dahin, daß nach Einnehmung 
als das Hauß Oeſierreich Recht zu unterſchiedene Oerter in dem Men« 
Neapel habe, Budd. Lex. Hiſt. laͤndiſchen die Hertzogin Bona ſie 
beyderſeits wieder in ihren vorigen 
San Severino (Robertus) Ita⸗ | Stand ſetzen mufte. Einige Zeit 
tienifcher General. hernach cormmmandirfe er die Vene» 
Sein Vater war Lionnettoßraf | tianifchen Trouppen wider Hercu- 
von Cajazzo, und von mürterlidyer | lem, Hertzog von Ferrara, und end⸗ 
Seite war et ein Nepot Francifci [lich hatte er gar die Ehre, daß ihn die 
Sfortia, Herkogs von Meyland. Un- | SStaltenifchen Fuͤrſten zu ihrem Ges 
ter dieſem letztern erlangte er eine |neral ernenneten. Der Pabſt In- 
groſſe Wiffenfchafft in Kriege-Sa- | nocentius VI ſchickte ihn nach die» 
chen, gieng auch auf deffen Befehl | fen wieder den obgedachten König 
in das Königreich Neapolis um da⸗ von Neapolis Ferdinandum;, wel» 
felbft dem Könige Ferdinando I wie⸗ | cher ſich wegerte, der Kirche den ges 
der ſeine rebelliſche UInrerrhanen bey: | wöhnlichen Tribut zu zahlen, von 
uftehen , welches er anch mit gutem | Roberto aber in Apulien gefchlagen, 
ffetthat, Als An. 1477 desbe- | und mit dem Pabſt fich zu verglei⸗ 
fagten Francifci Sfortia Sohn und | hen genoͤthigt ward, Indem Kries 
Nachfolger, Galeacius Maria, mit; ge, welchen der Erg-Hergog Sigis- 
Tode abgegangen, umd einen noch uns| mundus mit der Republic Venedig 
mündigen Sohn, Johannem Galea-| angefangen, ‚gab dieſe letztere dag 
cium hinter ſich gelaffen, j0g deffen | Commandd ihrer Trouppen dieſem 
Mutter Bona eine gebohtne Sa- | Roberto, Derfelbenahm richt nur 
vopifche Pringefin die Vormund. | die verlohrne Pläge wiederum ein, 
ſchafft an fich, welche Ihr. aber diefer | fondern wolte auch Trident den Seine 
Robertus ,„ ingleichen Ludovicus| den entziehen. Alsesaber ben Ca- 
Morus ftreitig machten. Sie mn, | liano zu einer Adtion kam, und er 
ften darüber beyderfeits das Miey- |darinnen fich fehr angelegen ſeyn 
ländifche mit dem Rücken anfehen: ließ, feine Leute von der Flucht abzus 
Da datın Robertus zu den Genue- | halten, viffen ihn diefelbe in dem groſ⸗ 
fern ſich retirirte welche ihn nachdem | fen Gedränge mit fich in den Fluß 
e fur zuvor, der Mepländifchen| Adige hinein, allwo er in dem 70 
Bothmaßigkeit fich entzogen , zu ih⸗ Jahre feines Alters, A. 1487 ertrin⸗ 
rem Öeneral erwehlten. In ſolcher cken muſte. Er ward in der Doms 
Fundion trieb ee die Armee der Her! Kirche zu Trident begraben. Alipr. 
tzogin Bona von den Graͤntzen des) Capriolirämzri di Cento Capir.illußr, 
Gebiets von Genua zuruͤck. Her] | 
nach auf Bitte des Pabſts dixti Iv,] Santa Crux, (Marggraff von) 
mie auch des Königsvon Neapolis fiehe Bafano. 
Ferdinandi I, that er den Florenti⸗ EN 
nern ziemlichen Schaden in ihrem Sapieha (Johannes) Lithauiſcher 
Lande, und nachgehends brachte er General. | 
es nebft dem oberwehntenLudovico| Er war aus einem fehr alten adeli⸗ 
Yyı chen 
TE ge mn 
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chen Gefchlechte in tithäuen, davon | fe zu verläffen bewegte , worauf fie 
beym Okolski im Orbe Polono zu lefen; ! dann zu der Cron / Armee flieffen,und 
gebohren, welches Gefchlecht Anno | in Königliche Dienſte und Pflicht 
1706 durch Caſimirn Johann Wor. | raten. Nicht lange hernach nehm⸗ 
woden von Wilda und Groß-Feld- | lich den 17 December ſelbigen Jah⸗ 
Herrn inLithauen und feinen Bruder | res wurde der falfche Demetrius von 
Benedidum Uthauiſchen Groß. | eiriem Tartarifchen Obriſten umge⸗ 
Schägmeifter, von dem Nömifchen | bracht: Wie nun gedachter Cron⸗ 
Kayſer die Fürftliche Würde erhal: | Felöhert wieder in Polen kehrte trug 
ce. Diefer Johannes war ein Sohn | erdemSapicha die Aufficht und dag 
Johannis, des aͤltern, Canklers des | Commando über die Provintz und 
Groß Hergogthums Utthauen und | Stadt Severien auf, welcher feine 
Staroſten zu Ufuatliß und Solonin: | Pflicht auch wohl warnahm , und als 
Er befaitd fich An: 1605 unter det | Arion die Ruſſen vom Köntge in Po⸗ 
Königlichen Pohlniſchen General, | ten wieder abfielen, und Alexandrum 
Koh. Earl Chotkowitz in Kefland, da Gonfiewsky auf dem Schloffe zu 
er der Schlacht wider König Carkıı | Mofcau belagerten, dieſem zit Huͤlffe 
in Schweden bey Kircholm beyge⸗kam, und das Schloß eiitfegte, aber 
wohnet, und dadurch, daß er mitdem | wenige Zeit hernach auf dem Groß. 
rechter , des. Seindes lincken Flügel | Fürftlichen Schloſſe Krimmgrod 
gefchlagen , nicht wenig zu dem er- | den 14 September A. 1612 mit Zode 
haltenen Siege beygerrazen, An. abgieng. Worauf fein Negiment 
1608 kam er dem andern falfchen De- rebellirte, und fich den Königlichen 
metrio wieder den Mofcomitifchen | Gchorfüm entzoge. Er harte 
Cʒaar, Bafılium Zuski, mit einer an⸗ Ernft Weyhers (der zu Koͤnigs Si- 
fehnlichen Hulffe zu flarten, und | gismundi Zeiten inPohlen kommen, 
fchlug nachdem er fich mit jenem |und Könfglicher Obriſter auch 
conjungiref, die dem Groß-Fürften | Hauptmann zu Pusfy und Tigen⸗ 
zu Hülff gefommene Tartarn ber | hofen in Preuſſen worden) Tochter 
Troyoza in die Flucht. Als nun | zur Ehe gehabt, mit welcher er unter- 
hernach der Cron⸗Feld⸗Herr in Poh- | fchiedne Kinder gezeuget hat, Budd. 
len, Stanislaus Zolkiewsky ; wider | Zexie. Hiſt. 
bemeldten Zusky in Mofcau ein- 
brach, ſuchte er den Sapieha und def 
fen Voͤlcker an fich zu ziehen, welche 
aber, wie fie Demetrius brauchte,alfo 
auch feft bey ihm hielten, auch da die 
Stadt Mofcau eingenommen, Zus- 
ky gefangen war, und alfo die Pohl, 
nifche Neichg- Armee überall Meifter 
fpielte,biß endlich der eld- Herr meh, 
rern Ernft brauchte, und Sapicha, 
felöft feine und andre dem falfchen 
Demetrio anhangende Voͤlcker dfe- 































Saturnius (Sextus Julius.) 
Er war einer von denen tapffer- 
ften Generalen zu feiner Zeit, ſtund 
ben dem Kayſer Valeriano fehr wohl, 
unter welchen, gleichwie auch unter 
Gallieno, er dienete. Er war mit 
fonderbarer Klugheit begabt , und 
wurde von allen Menfchen wegen fei- 
ner Zapfferfeit und erhaltenen Sites 
ge gelicber. Die Soldaten erho⸗ 
ben ihn wieder Willen auf den Kay⸗ 
Zr ſerli⸗ 
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ferlichen Thron, daher als fie ihm den | 


Purpur · Rock anlegten,er unter an, 
dern fich alfo vernehmenließ: Mei⸗ 
neliebe Cameraden , ihr babt 
einen guten Tepitain verdor⸗ 
ben, und einen ſchlimmen Kür; 
fiengemacht. Nachdem er nun 
feine Tapfferkeit durch viele Proben 
erwieſen wurde er durch eben dieje⸗ 
nigen', die ihn zum Kanfer gemacht, 
weil er fo fcharffe.Rriegs-Zucht hielt, 
ums Jahr Chriſti 280 ermordet, 
TrebelliusPollio de30 Tyrannis c.22. 


Savelli ( Paulus) Venetianiſcher 
General. 

Er mar aus einer fehr vornehmen 
undalten Römifchen Familie geboh⸗ 
ren, welche dag Erb - Ober- Mar- 
ſchalln⸗ Amt der Kirche befeffen , 6 
Päbfte,6Cardinäle,und fonften viele 
vornehme Derfonen hervorgebracht, 
An, ızız aberabgegangenift. In 
den erften Jahren hiele ſich diefer 
Paulus,und zwar mehrentheils unter 
dem Commando Alberici yon Bar- 
biano, bey unterfchtedenen Gelegen⸗ 
heiten fehr tapffer , vornemlich aber 
bey Marino, wieder des Gegen: 
Pabſts Clementis VII Nepoten 
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von Carrara Herrn von Padua, die 
Belagerung von Bicenza aufzuhe- 
ben. . Die Depublic machte ihm 
nach diefem zu ihren General, und in 
folcher Funktion griff er mit groffer 
Gewalt die Stadt Paduaan. In⸗ 
dem er aber dem Marggrafen vonE- 
fte Nicolao III, welcher dem Carra- 
ra zu Hülffe fam,entgegen gieng und 
bey Campo $, Piero fich in ein Tref⸗ 
fen einließ zog er den kuͤrtzern. Nichts 
deſtoweniger ſetzte er wwieder die Be⸗ 
lagerung von Padua fort,und brach⸗ 
te diefen Ort dahin, daß er fich zu der 
Ubergabe bequemen muſte; Allein 
ehe noch diefelbe erfolgte, ftarb er A. 
1405. Supplem. des (Gift, Lex. 


Savelli (Friderich Heros von) 
erft Kayſerlicher hernach Pabft- 
licher General. 

Er war mit dem vorhergehenden 
aus einerley Familie entfproffen,und 
ein Sohn Herkogs Bernardini Sa- 
velli. Nachdem er fich unter der 
Reglerung Kayfers Rudolphi II in 
dem Ungariſchen Kriege verſucht, 
machte ihn der Pabſt Paulus V zum 
General von Bologna, Ferrara und 
Romagna, Gregorius XV ernennete 


Savelli 


Monſignor di Monzoia, hiernaͤchſt | ihn zum Generalleutnant der Roͤ⸗ 


in dem DNeapolitanifchen,fo wohl wi⸗ 
‘der Ottonem von Braunfchweig, 
als auch bey Bari wider Ludovicum 
von Anjon, und endlich in Meylän; 
difchen Dienften, theils wider die 
. Slorentiner , (daer unter andern die 
Stadt Pifa mit groffen Ruhm bes 
ſchuͤtzte) theils auch wider die Bold 
gnefer und deren Alliirte, welche er 
indemTreffen bey Cafalecchio über- 
winden halffe Hierauf trat er in 
Venetlaniſche Kriegs-Dienfte, und 
nöthigte deren Feind, Francifcum 


mifchen Kirche, und ben der Unruhe 
welche wegen des Valtelins ent⸗ 
ftund. erklärte ihn Urbanus VIII 
aufs nehe zum Öeneral von Ferrara. 
Nachgehends diente er in Deutſch⸗ 
land dem Kayfer Ferdinando II, wel⸗ 
cher ihn unter die Zahl feiner Cam» 
mer« Herren aufnahm, und hatte er 
hierben das Glück, daß der berühmte 
Wallenſtein eine fonderbare Freund» 
ſchafft auf ihn warff. Als der Kö 
nig GuftavusAdolphus vonSchwes 
den auf Deutfchen Boden gefom- 


Dy 3 


men, 


— 
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‚men, übergab ihm Savellidie Stadt | Kanferlichen Hof; und ward von 
Demmin in Pommern ‚und zwar dannen ale Amballadeur von neuen 
nach einer fo ſchlechten Gegenwehr, nach Nom geſendet. Weil nun Ur- 
daß der König zu ihm ſagte: Ich |banus VIII eben damals wegen des 
rathe dem Zerrn hinfuͤhro Hertzogthams Caſtro mit den Ve⸗ 
dem Bayſer lieber bey Hofe als Inetianern, Florentinern, Modene⸗ 
bey feinen Armeen zu dienen, fern und denen von Parma in einen, 
Die Deutfchen waren auch wegen | Krieg gerathen war; fo erflärteihn, 
feines Geitzes nicht wohl mie ihm zu |derfelbe mie des Kayfers Bewilli⸗ 
frieden, und man gab ihm fchuld, daß Igung zum General» !eutenant der 
er die hinmweggenommene Pferde, | Kirche in der Provinz Perugia; da 
wenn erfie nicht verfauffen können, er denn die Feinde, fonderlich den 
habe todtfchlagen umd abziehen laſ⸗ Groß ⸗ Hertzog von Floreng von Be« 
fen, damit er von der Haut profiti- unruhigung des Kirchen⸗ Staats ab» 
ven möchte, Der General Tilly hielt, Hierauf refignirte er fein 
führte inſonderheit groffe Klagen Generalat und uͤbernahm wieder den 
wieder ihn die er aber an dem Kayſer |Charadter eines Kanferlichen Am- 
lichen Hofefo wohl von fich abzuleh⸗ baſſadours in welcher Qualiät er den 
nen, oder auf andere Art fich zu helf· Wahl des Pabfts Innocentii X bey« 
fen wufte, daß ihn Ferdinandus Il, wohnte. Als die Frantzoſen Orbi- 
nachdem Tilly von dem Könige von tello befagerten,trug er vieles zu Er» 
Schweden war gefchlagen worden, haltung diefes Orts bey, füchte auch 
als feinen Ambaffadeur nach Nom die Wiedereroberung von Portolon« 
ſchickte um dafelbft den Urbano VII gone zu beſfoͤrdern. Er farb aber 
wider die Proteftanten Hülffe zu fie darüber 4.1649, In einer ihm zu 
chen, worinnen er auch einiger maſ⸗ Ehren verferrigten Schrift finder 
fen glüclich war, Als Ferdinan- man, daß er viermal an dem Paͤbſtli⸗ 
dus III den Kanferlichen Thron bes Ichen und einmal an dem Florentini⸗ 
fliegen, commandirte Savelli nebft Ifchen Hofe Ambafladeur Extraordi- 
dem Bayeriſchen General Jean de Inaire, Kayferficher General⸗Feld⸗ 
Wert in dem Elſaß wider den Her Zeugmeiſter, und hernach General⸗ 
sog von Weymar. Wiewohl er Feld Marfchall, auch Kayferlicher 
nun in der erften Adtion wieder def Geheimer ⸗ Rath geweſen. Suppk. 
fen Teouppen die Oberhand behielt, des Hiſt. Lex. | 

o verlohr er doch in der andern, und 

* * darzu gefangen. Nach: |Saulx (Cafpar de) Hert von Ta- 
dern er das Glück gehabt,durch Hülf, vannes, Ritterdes Frantzoͤſiſchen 
fe eines Weibes mit der Flucht dar] Ordens und Gouverneur 
von zu fommen, bemühete erfich zu von-Provence, 
gleich mit dem neuen Bayrifchen®e-| Er war anfänglich bey dem Koͤ⸗ 
neral Goͤtz die Feinde an Eroberung Inige Francifco I Stall. Page, und 
der Feftung Brifach zu verhindern. wurde inder Schlacht bey Pavia ges 
Da ihm aber folches nicht von ftatten !fangen genommen, Carolus, Her⸗ 
gegangen, begab er ſich wieder an den hog von Orleans, des Königs zwen« 

ger 
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ter Sohn, nahm ihn in ſeine Dien⸗ 
ſte, und brauchte ihn zum Gehuͤlffen 
bey allen feinen Handeln, Er war 
in Foſſan als diefer Ort A. 1536 von 
denen Kapferlichen bekagert wurde. 
Desgleichen halff er auch Damvilli- 
ers, Yroy und Luxembourg einneh ⸗ 
men, und ließ feine Tapfferfeit in der 
Schlacht bey Cerizoles A. 1544 und 
bey Renti ſehen. Er machte goo 
Mann von der Garniſon in Calais 
nieder, nahm 400 gefangen, und 
wohnete A. 1558 der Belagerung die⸗ 
ſes Orts bey. Hierauf gab ihmder 
Koͤnig in Franckreich die Lieutenant⸗ 
Stelle von Burgundien, Henricus 
II, Franciſci I Sohn machte ihn zum 
Feld⸗Marſchall. Mach des Königs 
Tode fchlug er fich zur Parthen des 
Hertzogs von Gvile. In waͤhren⸗ 
dem einheimiſchen Kriege ließ er viel 
Proben von ſeiner Tapfferkeit ſehen. 
Er ſalvirte des Koͤniges Armee un⸗ 
weit Pamprou in Portou, und war 
mit in denen Schlachten bey arnac, 
Moche , Abeille und Moncontour. 
Nicht lange hernach gab ihm der Koͤ⸗ 
nig den Stab eines Marſchalls von 
Franckrelch/ neulich An. 1570. Er 
ſoll groſſe Schuld an dem Pariſi. 
ſchen Blut- Bade gehabt haben. Hif. 
du Marechaldu Tavanmes. 


Savoyen ( Amadeus, zuge 
nahmt der groſſe, Graf von) 
Er war ein Sohn Thomæ II, 
Grafens von Saveyen und des 
Reichs Vicaris ie der Lombardey. 
Er hatmit feinen Nachbaren ſchwe⸗ 
ve Kriege gefuͤhret und allezeit die 
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voyen und Beatrix Gräfin aus Pro- 
vence erobert ; Erbefamdie Stadt 
yon unter feinen Schuß, friegte wi⸗ 
der die Grafen von Genff und den 
Dauphin, nöthigteden Merggrafen 
vonSaluzze zur Huldiaung. Von 
dem Kanfer Henrico VII, welchen er 
zu feiner&rönungnahMeyland und 
Mom begleitete, erhielt er A. 1310 den 
Titul eines Reiche Fürften, nie auch 
die Graffchafften Afte und Yvrce 5 
wurde auch von demfelben zum. 
Stadthalter über die Sombardie und 
Generals Vicaria des Roͤmiſchen 
Reichs ernennet, Er fehlug die 
Zürden vor Rhodis, führerein ſei⸗ 
nem Einnbilde Sieges Waffen mie 
einer Loͤwen⸗ Haut bedecket mit der 
Benfchrifft,Partum virtute tuemur, 
farb zu Avignon auf der Reife zum 
Pabſt Johanni XXII, als er ihn inFa- 
veur des Kayfers Andronici zu ei⸗ 
nem Zug wider die Ungläubigen bes 
veden wollen A. 1323. Pap. Maflon 
in Elog. Duc. Sabaud. 


Savoyen (Jacob von) Het 
609 von Nemours, Gouver- 
neur von Dauphine. 

Er war Hergogs Philippi von 
Savoyen und Nemours Sohn, von 
Charlotte von Orleans gebohren, den 
12 Octobr. An. ıs3ı und zwar in der 
Abtey Vaulvifant in Champagne. 
Er verlohr feinen Vater da er ein 
Kind von 2 Jahren war. Seine 
Mutter erzog ihn mit groffer Sorge 
falt, und führte ihn An. 1536 mit ſich 
‚gen Annecy in Savoyen, zu der Zeit 
als König Francifcus I, Hergog Ca- 


Doerhand behalten; Er hatte 32 Bes | roko von Savoyen den Krieg anges 
lagerungen unfernommen, und flat kuͤndigt hatte, erhielt alfo durch ihre 
liche Derter eingenommen , auch de- | Klugheit und Vorſichtigkeit deſſen 
ven viel von Graf Philippo in Sa⸗ u: Er gteng im ı5 Jahre ſei⸗ 

ar 4 nes 
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nes Alters an den FrangöfifchenHof,| Proteftanten bald ertapper hätten, 
ließ feine Tapfferkeit ben verfchiede- | daß auch der Koͤnig als er nach Pas 
nen Belagerungen, und Schlachten | ris kam, geftehenmufte, daß ohne dies 
fehen folgte König Heinrichen dem II] fen feinen Vetter den Hertzog von 
in Lothringen, und kam nach dem in | Nemours und feine Bundsgenoffen 
Piemont. An. 1551 warffer fich in | 9 Schweiger, entweder fein geben 
"Mes, und befand fich das $ahr.dar- | oder feine Frenheit in ſehr groffer Ge« 
auf in der Schlacht bey Dourlang, | fahr gewefen. Im folgenden Jah⸗ 
und nachmals An, 1554 in der bey-| re befand er fich in der Schlacht bey 
Renti. A. 1555 sten in Piemont, 8. Denys, ſchlug ſich zu dem Hertzoge 
um der Belagerung Ulpian beyzu⸗ | von Anjou, wiederſetzte ſich A. i569 
wohnen, und war einer von den 4dem Pfaltzgrafen von Zweybruͤcken, 
Frantzoſen welche mit fo viel Spant. und begab fich nach dem vom Hofe, 
ern einen Zweykampff hielten. Die Er gieng zwar X. 1574. wieder dahin, 
Frantzofen waren der Hertzog von kehrete aber bald wieder zuruͤcko gen 
Nemours, der. junge Claflg Vaſſe, Annecy, aliwo er den ıs Junii Aung 
Cafpar von Bolliers und Manes,und | 1585 verftarb, Im übrigen war dies 
Monteha aus dem Haufe Simian, | fer Herr (chen, großmüchig, höflich, 
Ihr Gegentheil waren der Marg- | Elug und. gelehrt, vedete unterfchiedlie 
graf von Pesquaire, der, Marggraf) che Sprachen, und fehrieb mit groffer. 
yon Malafpina, Francifcus Caraffa | Fertigfeit eine gebundene Rede. 
Pabſts Pauli IV Vetter, und Arba- | Seine Gemahlin war Anna von E- 
zeovon Cende. Der. Hergog von | R&,Herkogs Herculisdes ll von Fer- 
rara Tochter, und Francifci von Loth⸗ 
ringen, Hertzogs von Gvile Wittwe, 
von welcher Carolus Emanuel und 
Henricus, Herkoge yon Nemours, 
nebft Margaretha, welche gar jung 
verftarb , gebohrenworden, Bran- 
tome Memoires, 


Savoyen (ThomasFrancifcug 
von) Pring von Carignan, Groß⸗ 
Meiftervon Franckreich, und Ge⸗ 
neral uͤber die Königliche Ar⸗ 
mæeen in Italien. 

Er. war ein Sohn Caroli Ema⸗ 
nuels beygenannt des groſſen Her · 
tzogs von Savoyen, welcher A. 1602 
in der Nacht die Stadt Geneve er⸗ 
fteigen wolte, aber zurück getrieben 
wurde, fernerSaluzzo eingenommen, 
aber. auch, den Frantzoſen wieder 
überlaffen müffen , und endlich mit 

dem 















Pesquaire rannten zweymal auf ein. 
ander loß, ohne einander zu erreichen 
und das dritte mahl zerbrachen fie ih⸗ 
re Lantzen. Vaſſe und Manes wur⸗ 
den getoͤdtet und Monteha ſtieß ſei⸗ 
ne Lantze dem Caraffa durch den Leib, 
worauf felbiger augenblicklich flach, | 
Er diente hierauf unter dem Hertzoge 
von Gvife in Italien wurde: nach dem 
General über die Cavalierie wohnte 
4. 1562 der Eroberung Bourgesben, 
wurde in Dauphing geſchickt, all: 
wo er Bienne einnahm,und den Ba- | 
ton von Adrets fchlug , welchen er. | 
wieder auf. des Königs Seite. zog. 
Er. befand ſich An. 1566. ben den Ger 
neral, Staaten, welche zu Moulins 
verfammlet waren und trug am met 
fien zu Königs Caroli IX Conferva- 
tion zu Meaur bey, woſelbſt ihn die 
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dem befannten Marfchall de Biron 


{un Franckreich eine gefährliche Cor- 
ſeſpandence gepflogen, und A. 1630 
perftorben. Diefer fein Sohn Tho- 
mas Francifcus war An. 1596 von 
Katharina vonDefterreich gebohren. 
Im 16 Jahre feines Alters halff er 
nebſt feinem Herrn Vater Trin hela⸗ 
gern fochte hertzhafftig bey der Bela⸗ 
gerung der Stadt Aſt und lie auch 
‚feine Tapfferfeit bey Eroberung der 
Stadt Maſſerano und Felizzano 
und in dem Treffen bey Cornienta 
fehen, A. C. 1625, da der Herkog 
von Savoyen denen Genueſern ei» 
nen Krieg anfündigen laffen, hinder- 
te er durch feine Conduite den Ruin 
der Königlichen Srangöfifchen Ar⸗ 
mee unter Lesdiguieres bey dem Paß 
des Fluſſes Orba. Erx war mit ſel⸗ 
wem Bruder, dem Fuͤrſten von Pie. 
mont, ben, der Retirade vor Baſta⸗ 
ge, und zwang die Spanler dazıs, 
daß fie die Belagerung der Stab 

gi aufheben muften, Machdem der 
Krieg in Yralien durch die zu Mon. 


‚con aufgerichtere Tractaten geendige | 
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die Belagerung vor St. Omer quf, 
inderte die Eroberung der Stade 
Hesdin, und entſatzte Geldern, ala 
diefer Dre von dem Pringen von D« 
ranten belaͤgert wurde. Eine Zeite 
lang hernach kam er in das Hertzog⸗ 
thum Maylarıd kuͤndigte feiner 
Schwaͤgerin der Hertzogin von Sa⸗ 
vonen einen Krieg an pratendirte 
die Megentenfchafft diefes Staats 
Zeit währender ‚Minderjährigfeie 
feines Vettern des jungen Priutzen 
und nahm ihr ungerfchiedliche Derter: 
weg, Turin machte feinen Stegen, 
ein Loch, worauf er A. 1640 mit dem 
Könige in Franckreich Frieden mach« 
te, Allein da diefe Tractaten gebroa 
hen worden ergrieff er wiederum die 
Spanifche Parthen, wurde aber A. 
1642 mit Franckreich aufs neue auge 
geſoͤhnet. A. C. 1643 da er des Kir 
nigs in Franckreich und der. Hertzo⸗ 
gin von Sayoyen Trouppen com- 


€ | mandirtg,riß er denen Spaniern un. 


terfchtedliche Pfäne aus denen Haͤn⸗ 
den, war aber hernach ungluͤcklich in 
feinem Unternehmen bey Final, von 


worden, wolte ex fid in Srandreich, | wannen er wiederum zurück gehen 


niederlaffen, Weil aber Richelieu 
‚fein Feind war, mufte er dem Könige 
in Spanien dienen, A.C. 1624 ver- 
mäblete er fich mit des Örafeng von 
Soiflons Tochter zu S.Germain.A.C. 
1634 gieng er mit dem Cardinal⸗In⸗ 
fant in die Niederlande, überfiel un, 
vermuthet dieStadtTrier und nahm 
den ErgsBifchoff gefangen. A.C. 
1635 nöthigte er die Holländer dazu, 
daß fie die Belagerung der Stadt 
Breda aufheben muften, A.C. 1636 
gieng er in die Picardie, eroberte la 
Chapelle, beftürmete Bouchain, und 
nahm Caſtelet, Corbie und andere 
Derter mehr ein. A. C.1637 huber 


muſte, weil die Frantzoͤſiſche Flotte 
allzufpät ankam fein Vorhaben zu ſe⸗ 
cundiren. A.C. 1645 gieng er ing, 
Hertzogthum Meyland, und nahm 
Vigevano und Mortara zwey wich⸗ 
tige Plaͤtze ein. Als er aber wieder 
zuruͤck in Piemont gieng ſchlugen 
die Spanler den hintern Theil feiner 
Armee. A, C. 1646 kam er in Franck⸗- 
reich, gieng von dar wiederum zurüs 
cke in Italien und war unglücklich in 
feinem Deffein auf Orbitello gleich" 
wie des folgenden Jahrs in feinem 
Unternehmen wider Cremona. A. 


C, 1648 commandirte er die Fran 


söfifche Slotte, war aber daben un- 
Y9 5 gluͤck— 
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glücklich. An. 1655 belagerte er zus} richten, und ihn allein leben ließ, weil 
ſammt denen Trouppen des Herkogs| ihm fein artig und munter Gefichte 
von Modena die Stadt Pavia; als wohl gefiel. Als er nunfahe, daß 
aber eine Jaloufle unter ihnen ent«|er einePerfon von ungemeinen Qua- 
fund , und die Belägerten fich fehr litaͤten war, ließ er ihn mit Gewalt 
wehresen , mufte er die Belagerung |befchneiden, und an ihm nichts er⸗ 
wicderum aufheben. Er ſtarb zu |mangeln, wodurch er zum Kriege ge« 
Zurin An. 1656 im 70 Jahre feines | fchicft gemacht werden funte, Sei⸗ 


Alters, und wurde in das Begräbniß 
derer Hergoge von Savoyen gelegt. 
Er war ein Großvater des Pringens 
Eugenii Francifei von Savoyen, 
Kanferlichen General» Feld ⸗Mar⸗ 
fchafls,eines der gröflen Helden diefer 
Zeit Budd. Zex. Hifl 


Sczva,fiehe Cæſius und Caffius 
Sczva, 


Scanderbeg , fonft George 
Caftriola genannt, Fürft 
von Albanien. 

Den Beynahmen Scanderbeg 
hatte er von den Tuͤrcken wegen fei« 
ner groffen Ihaten bekommen, und 
heiffer derfelbe fo viel als Alerander 

‚Magnus. Gr war ein Sohn Jo- 
\hannis Caftriole, Fürftens in Alba» 
wien oder in Epiro. Bey ſeiner Ge, 
brirth fol er das Zeichen eines Se⸗ 
bels am rechten Arme mit auf die 
Melt gebracht, und feiner Murter 
vorher geträumer haben, als wenn 
fie ein reiffendes Thier gebohren här- 
te. Als fein BaterJohannes von 
dem Tuͤrckiſchen Kayfer Amurath II 
YAı1424 beʒwungen worden, muften 
5 (andere fchreiben 3) von feinen 
- Söhnen in deffen Hände geliefert 
werden, unter welchen diefer Scan. 
Derbeg der juͤngſte war. Er hatte 
Das Gluͤck daß er dem Tyrannen ge 
fiel, welcher durch einen langfam. 
wuͤrckenden Gifft feine Brüder hin, 


ne Borforge hierinne zog mehr nach 
fich, als er wünfchen mochte; Denn 
nachdem er unterfchiedliche Proben 
von feiner Zapfferfeie in Amuraths 
Dienften , welcher feine Herrfchaff« 
ten mit Gewalt unter fich gebracht, 
fehen laffen, fahe er wohl, daß es nun 
hohe Zeit wäre, fich feiner Tapfferkeit 
wider den Tyrannen felbft zu bedie⸗ 
nen. In dieſem Vorhaben betrog 
er gar artig den Gouverneur von 
Croya, fodie Haupt-Stadt in Alba⸗ 
nien iſt, und bemeifterte fich fo wohl 
diefes, als auch anderer Pläge mehr, 
An, 1443 nahm er zu aller feiner Un⸗ 
terthanen groffe Freude feine erbliche 
Sandfchafften wiederum in Beſitz, 
und erflärete fi), da man ihm die 
Crone auffete,vor einen Chriften, 
Er nöthigte die Türcken dazu daß fie 
die Belagerung vor Croya aufhe⸗ 
ben muften , und ruinirte alle wieder 
ihnausgefandte Trouppen. Hier⸗ 
auf belagerte Amurath und zwar in 
felbft eigener Perfon, diefen Ort zum 
andernmahl, ftarb aber ver denen 
Stadtmauren , und funte ihn niche 
einbefommen , ungeacht er hefftig 
versanget hatte, fih an Scanderbeg 
zurächen. Unter Mahomet II hats 
te er mit 7 bis g Armeen zu fireiten, 
da denn der Sieg ſtets auf ſeine Sei⸗ 
te fiel. Man erzehlervon ihm, daß, 
ungeacht er 2000 Tuͤrcken mit feiner 
eigenen Hand getödter, er dennoch 
niemals verwundet worden. Ma- 
homet 
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homet wurde durch dieſe feine Tapf⸗ ¶vara eine groſſe Niederlage von ihm. 
ferfeie gezwungen, Friede mie ihm! Mach dieſem befand er ſich in der 
zumachen, Allein mittlerweile,da | Schlacht fo die Kayſerlichen mit den 
Standerbeg auf des Pabfts Pi II, | Venetianern bey Vicentz hielten, 
und Ferdinandi des Königs von A- | Alsdabey zum Alarm geblafen wur⸗ 


ragonien Anhalten , ins Königreich 
Napoli gegangen war, belägerten 
die Tuͤrcken nachdem fie wargenom⸗ 
men, daß der Stilftand zu Ende ge 
lauffen, Croya zum drittenmal, aber 
wiederum vergeblich; Denn Scan- 
derbeg war bald.bey ihnen, und noͤ⸗ 
thigte fie, die Belagerung nochmals 
aufzuheben, Er ſtarb zu Liſſa einer 
denen Venetianern gehoͤrigen Stadt, 
den 27 Jan. A. 1467,nachdemer-fein 


de, fehrie einer von des Feindes Are 
mee ihm fpottweife zu, ev folte fine 
Feder wohl faffen , auf welchen er 


darauf zuerſt loßrannte/ und ihn 


vom Pferde warff; Er ward aber 
vonden Feinden umringet / und mi 
36 Wunden ntedergelegsz; Mach ge 
endigter Schlacht haben ihn die 


Seinigen halb todt aufgehoben und 


verbinden laffen, da ex denn endlich 
glücklich curiret, und wegen feiner 


Alter auf 63 Jahr gebracht hatte. | Tapfferfeit zum andernmahl zum 
Barlet. Hifl. Scanderbegs Witter geſchlagen worden, ZuKap 
| fers Caroli V we hat er 14000 
cheffenberg (Ulrich non) | Schweiger in Italien wieder die 
° Kayferlicher General. Frantzoſen zu Selde geführet, durch 
‚welche vornemlich das Hertzogthum 
Er war aus einer Freyherslichen | Mayland wieder erobert worden. 
Familie , fo normals in Schwaben Nachdem fich hernach der von Schel⸗ 
floriret, gebohren, und ein Sohn lenberg In den Schlachten mit den 
Heinrichs Freyherrns von Schellen · Frantzoſen bey. alla Bicocca, bey 
berg. Nachdem er feine Studia ab- | Pavia, und A, 1529 währender Ber 
folviret,und in der Jurifprudeng eis | [agerung der Stadt Wien wider die 
ne gründliche Gelehrfamfeit , und | Türcken ritterlich verhalten , ift ee 
darinn den Gradum eines Doctoris | Amtmann oder Amts⸗Hauptmann, 
erlangt , werfuchte er fich im Kriege, | nach dem heutigen Stylo zwreden, zu 
und wohnete allen Treffen bey, fo die | Veidtkirch worden, wobey Span⸗ 
® Kanferliche mig den Frantzoſen in der | genberg als etwas befonderes an 
tombardie zur Wicdereroberung des | führer, daß er fich nicht gern Dodtor 
Hertzogthums Meyland gehalten, er | fondern lieber Ritter nennen laffen. 
wurde auch wegen feiner daben er- | Endlich hat er fich auf feine Güter 
wieſenen Tapfferfeit von dem Kay⸗ | begeben, und iſt A. 1358 Im 7ı Jahre 
fer zum Mitter gefchlagen, und zu feines Alters verſtorben. Schrend 
defien Gcheimbden- Kriegs, Narhgerı im groflen Helden» Buche; 


mache, An. ısı2 führefe er 6000 Spangenb. Adel; 
Schweitzer durch Tyrol und Trient Spiegel, 

in Itallen, und fchlug damit die 
Frantzoſen am Etſch ˖ Fluß. Her 3 )00 de 


nach erlisten die Frantzoſen bey Nor 
| Schenck 
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Schenck von Nide (gute Garniſon in Venlo zu halten, 
 hartin) * und er felbft nahm das Fort Bleberg 
—— jenſeit der Iſſel hinweg, allwo er ge⸗ 
Er war aus einem anfehnlichen | gen die Streiffereyen der benachbar⸗ 
adelichen Geſchlecht, fo im Hertzog | gen Garniſonen einige Trouppen ein 
thum Sülich vormals das Erb» | legte. Die Schangen, twelche die 
Scenden, Amt befeffen, und von ; Spanter zwifchenlirrecht und Via⸗ 
dem dafelbft am Rur⸗Fluſſe gelegs | nen hatten, eroberte er, und ließ die 
nem Schloffe Nidegg den Beynah- | darinnen liegende Mannfchafften 
menangenommen, gebohren. El⸗ | fiber die Klinge fpringen. Von dar 
nige nennen ihn einen Geldrifchen | marfchirte er gegen den Rhein zu, 
von Adel, weil feine Vorfahren un | und nachdem er Roerort einbefom- 
terfchiedene Güter im Gelder-Sande | men, gtenger vor Groͤningen. Die- 
beſeſſen. Anfänglich flund er bey dem | fe Stadt vermeinte er durch ein ges 
Pringen von Oranien in Kriegs | heimes Verftändniß unter die Bot, 
Dienften. An.ıs7gabernahmer | mäßigkeit der General» Staaten zu 
Spanifche Dienfte an, ward Jahres bringen. Da ihm aber folches fehl» 
drauf von dem Schlefifchen Baron | fchlug, noͤthigte er fie dadurch zu der 
"von Kurkbach gefangen, er entfam | Übergabe, daß er mit einigen Schif- 
ihm aber mie Liſt; Dergleichen Un⸗ | fen den Fluß Ems beſetzte, und ihnen 
glück begegnete ihm auch An. 1582,da | dadurch die Gemeinfchafft mit der 
ihn der Gouverneur von Geldern in | Stadt fperrete. A. 1586 baueteer 
feine Gewalt bekam. Und als die | auf einer Inſul unter Emmerich, wo 
Spanier um feine Rantzlon fich wer | fich der Rhein in zwey Theile von 
nig befümmerten,machte er fich felbft | einander fondert, die nach ihm ge⸗ 
loß und da man feine Dienfte nicht | nennete berühmte Feſtung Schen- 
gebührend erfennete, fo verließ er in | fen-Schang. Den23 Dec. Anno 
dem Mey-Monat An, 1585 In wäh | 15g7 nahm er als Feld-Marfchalldes 
render Belagerung der Stade Ant- | abaefesten Churfürften von Cöln, 
werpen,die Spanifchen Dienfte,und | Gebhardi Truchfeß dieStadt Bonn 
gieng zu den General» Staaten | ein, verfahediefelbe mir Lebens⸗Mit⸗ 
über, denen er das Fort Blyenbeck, | teln, und ließ an dem jenfeitigen Ufer 
nebft etlichen andern Schlöffern, | des Rheins zu deren Bedecfung ein 
woruͤber erdas Commando hatfe,in | Fort aufführen. Hernach gieng er 
die Händelieferte. Hterbeyließer es | aufdenKeichs-Tag und recommen- 
nicht bewenden; fondern wie er ei⸗ dirte den Deutfchen Reichs⸗Staͤn⸗ 
ner yon den liftigften und fühnften | den, daß fie dieſe Stadt Bonn gegen 
Capitains feiner Zeit war,alfo gab er | dieSpanter in ihre Protection neh» 
über diefes den Confoederirten fehr | men möchten. Wiewohl fie nun 
nuͤtzliche Anfchläge, und lernte ihnen | folches abfchlugen,fo befchloß er den⸗ 
gewiffeStratagemata fo ihnen zuvor | noch diefe Conquete zu behaupten, 
unbefannt geweſen, um unterfchiede | verlohr aber felbige den 28 Sept. 2. 
ne Pläge hinweg zu nehmen. Zus | 1588,da fie der Herkog von Parma 
förderft erinnerte er fie, allegeit eine | mit Accord wieder eroberte, ' Um 
| die⸗ 
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dieſen Schaden, wie auch den Ver⸗ 
luft von Blyenbeck zu erfegen, nahm 
er ſich vor, Niemaͤgen zu überrums- 
peln, zu welchem Ende er den 14 
Aug. 1589 mit 20 Schiffen auf der 
Mahl auslieff, (nachdem er nur2 Ta⸗ 
ge zuvor eine ftarcfe feindliche Par- 
then ‚gefchlagen ,. und derfelben eine 
anfehnliche Summe Geldes abge, 
nommen;)doch weil er wegen des ftil- 
len Wetters an ftatt der Segel nur 
die Ruder gebrauchen mufte, und al- 
fo zu fpät ankam, auch hernach, (da 
er nichts deſtoweniger eine Landung 
gewagt, und ſchon 4 Stunden in der 
Stadtmit den Feinden fich herum 
gefchlagen) von den Seinigen ver 
laffen ward, wolte er ſich wieder reti- 
riren. Allein indem er auf einem 
Kahn fi) nach einem von feinen 
Schiffen wolte bringen laffen, fund 
daffelbe von der Menge derer fo ſich 
darauf befanden , da fie denn ingge- 
ſamt in dem Waffer umfamen; Die 
SpaniſcheGeſchicht · Schreiber mel, 
den, daß der Eörper von Martin 
Schenden, nachdem man ihn aus 
dem Fluſſe gezögen, denjenigen foihn 
betrachtet noch einen Schrecken ein⸗ 
gejagt: So fehr aber feine Feinde 
ihn gefürchtet hatten, fo fehr war er 
von feinen Soldaten und Freunden 
geliebet worden, als welche feineh 
unverdroffenen Fleiß, feine Refolu- 
tion, feine Geſchickligkeit und die bey 
feines gleichen ungewöhnliche Ma- 
gnificeng an ihm hochſchaͤtzten. Er 
war nur 40 Jahr alt, da ihm diefes 
Unglück begegnete: Anfangs lieſſen 
die Spanier die vier Theile von ſei⸗ 
nem Leichnam an 4 unterfchiedenen 
Orten der Stadt Niemägen auffte- 
den. Einer aber vonihren Gene⸗ 
rals, der Marquis de Varambon, ließ 
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ar #t. 


. Ei war aüs einem alten und an⸗ 
ſehnlichen Sräflichen Sefchlechte, fo 
in den Defterreichifchen Erb⸗ Landen 
flotiret ; und das Stamm · Schloß 
Scherffenberg iin Hertzogchum 
Crain hat, gebohtens Seine Tapfı 
ferkelt ließ er fonderlich in dem Linga- 
rifcheh Kriege ſehen. A; 1684 wohne 
te er der Belagerung Ofen als corh- 
maändirender General bey, und ward 
in den Mund bleßiret. An. 1085 
commandirte er den Sturm vor 
Neuhäufel, und brachte auch die Zei⸗ 
tung von Eroberung diefer Feſtung 
anden Käyferlichen Hof, Jahres 
drauf übernahm er dag Commando - 
der Kayſerlichen Bölcer in Sieben- 
bürgen 5 im felbigen Jahre com⸗ 
mandirfe er auch den Sturm vor O⸗ 
fen: Hernach ward ihm das Eon- 
mando in Croatien aufgeträgen. A. 
1687 commandirteer abermahl in 
Siebenbürgen, Jahres drauf blieb 
er gleich im Anfange des Sturnig 
vor Belgrad, Er waren Matın 
noch in feinen beften Fahren, iind ur⸗ 
theilet Chavagnac in feinen Memoires, 
| dag 























1435 Schertel 


daß er mit der Zeit einen der beften | gefchlagen. Nicht lange hernach 
— würde abgegeben haben, | ließ er ſich zu Dämpffung des Baus 
maßen es ihm weder am Berftande, | ven. Krieges in Deutfchland.gebraus 
Herge und Aufführung, noch an ans | chen, worauf ihm die Nürnberger dag 
dern Tugenden gemangelt, er auch | Commando über ihre Trouppen auf⸗ 
ſonſten ſeht wachfam und arbeitfam | trugen ‚ welches er aber ausſchlug 
geweſen, und nichts verabfäumer | An, 1526 halff er einem Fraͤncki ſchen 
wasin feiner Profeffion ihm mehr |von Adel, Adam von Thuͤngen wi⸗ 
Ergösligfeiten geben koͤnnen. Ris |der die Stade Rotenburg an der 
caut Ottom. Pforte ; Leben | Tauber, und ward hernach Dörifier 
Bayſ. Leopoidi. unter dem Kayſerlichen General von 


N as | dronsperg, Mit demſelben halff 
Schertel (Sebaſtian) von |er An, — ir 
Kaumbai — 


men, und als er auch die Stadt Nar 
Er war U 1495 zu Schorndorf | nierobern helffen, gerierh er. in * 
in Schwaben aus einem alten Ge⸗ 


ſe Gefahr von ſeinem eignen Solda⸗ 
ſchlecht gebohren fonoch heut zu Tar |tenermorder zu werden, indem dieſel 
ge floriret, und den Freyherrlichen |be mie dem Vergleich. welchen er auf 
Charadterbefiger Seine Jugend Jausdrüclichen Befehl mit dem 
widmete er den Studien, underhielt | Päbftlichen Hofe nebft andern Obri⸗ 
A. ıssısaufder Univerſitaͤt zu Tuͤbin· ſten gefchloffen haste, übel zu frieden 
gen den Gradum eines Magiftri Phi» waren. An. i528 wohnteer der Ex · 
lofophie, A. 1521, nachdem er nicht |pedition wider die Frantzoſen in dem 
lange zuvor Barbaram von Stende Koͤnigreich Neapolis bey, und nach» 
aus der Schweiß geheyrarher, begab |dem die damals unter der Armes 
er fich in den Krieg, und diente dem |graflirende anftecfende Kranckheit 
Kayſer Carolo V in den Miederlan [auch ihn dem Tode fchon fehr nahe 
den wider die@ron Frankreich Das |gebracht, Fam er endlich auf eine 
folgende Jahr hiele er fich alsHaupt- |mühfame doch glückliche Art, und 
mann unter dem Grafen von Helfs mit einer anfehnlichen Beute den 9 

nftein abfonderlich wohl rider die May A: 1529 zurück in Deutſchland. 

uͤrcken. 1523 warb er auf Be⸗ Wiewohl ihn nun hierauf unter⸗ 
Kir Joachimi I Ehurfürftens von |fchledene Porentaten in ihre Dienfte 
Brandenburg, 6000 Mann in der |verlangten, fo erwehlte er doch die 
Schweitz, zum beften Chriftierni, |von dem Rath zu Augſpurg ihm auf 
Königs von Daͤnemarck, mufte fie [feine Lebenszeit angetragene Stadt⸗ 
aber weil das Hauß Defterreich nicht Obriſten · Stelle A. i532 faufftee® 
allerdings mit dem beſagten Koͤnige vor 17000 Guͤlden das zwiſchen Aug⸗ 
zu frfeden war, wiederum abdancken. ſpurg und lllm gelegene Schloß und 
N. 1524 verficchte er fich in dem Mey- | Städrlein Burtenbach. An, 15334 
landiſchen wider die Frangofen, und | ward ihm das Generalat über die 
ward zu a bear feiner Tapffer- | Würtenbergifche und Heßifche In⸗ 
keit von dem Neapolitattifchen Vice- | fanterte angeboten, welche den ver« 
Re öffenelich zu Pavia zum Ritter triebenen Hertzog von ter. 
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Ulricum in feine Länder wieder ein-  Rönige von Ftanckreich eine jährli- 
fegenfolte An. 1535 acceptirte er | che Penfion von 1000 Pfunden an, 
Die Würde und Befoldung eines | verfagte den Bifchoff von Augfpurg, 
Landgraͤflichen Heßifchen Kriegs: | und ließ das Befte des. gedachten 
Mathe von Haufe aus. An. 1s36 | Smalcaldifchen Bundes fich mit fol« 
commandirte er die Schwäbifchen | chem Enfer angelegen ſeyn, daß der 
Zrouppen bey dem Einfall, welchen | Kayfer Carolus V, nachdem er die 
der Kanferliche General Fronsperg | Schwäblfchen Städte, und unter 
in Provence und Dauphine vor- [andern Augfpurg , zu Annehmung 
nahm. 1537 verfielerin Streit: | eines Friedens genöthigt, ihn durch⸗ 
sigfeit mit einem benachbarten von|aus nicht in demfelben einfchlieffen 
Adel, Han Adam von Stein, und| wolte, Um dieſer Urſachen willen: 
nahm denfelben gefangen, woruͤber verfauffte er Burtenbach an den 
bendes ihm, und der Stadt Aug | Nach zu Augfpurg, entfernte fich den 
fpurg, groffe Berdrießlichkeiten zu. | 29 San, Anno 1547 mit 30 Pferden 
gezogen wurden, biß endlich A.ı1538 | und einem groſſen Schatz von diefem 
durch Dermittelung des Hergogs| Ort, und retirirte fich nach Coſtnitz. 
von Wuͤrtenberg und des fandaras| Dafelbft wurden ihm erftlich im 
fen von Heffen zu Esslingen ein Ver⸗ Nahmen Francifci I, Königs: von 


gleich disfals erfolgte. An. 1540| Grandreich, hernach von wegen deſ⸗ 


Fam er vor andern in Borfchlag, die] fen Sohnes und Nachfolgers Hen- 
von den Reichs⸗Staͤnden vermilig- | rici II, ingleichen von dem Landgra⸗ 
te 10000 Mann ju Fuß und 2000 zu fen von Heffen, fehr vortheilhaffte 
Pferde,wider die Tuͤrcken in Ungarn | und anfehnliche Kriegs» Bedienun⸗ 
jucommandiren. An. ı542 halff gen angetragen; Allein er ſchlug fie 
er.Philippo Landgrafen von Heffen | aus, weil er fich noch Hoffnung mache 
das Hertzogthum Braunſchweig er, |te,die Kayſerliche Begnadigung zu 
obern. An. 1544 machte ihn der) erlangen. - Doch da er A, 1548 nach 
Kayſer Garolus V zu feinem Groß- | Bafel fich begeben, und alda ver⸗ 
Marfchall, zum General: Capitain nommen, daß der Kayſer feine ches 
und zum Brand-Schagmeifter , in |mahlige Herrfchafft Burtenbach als 


welcher Qualität er der Campagne | ein confifcirt Gut an einen Itallaͤ⸗ 


wider Srandretch mit ſonderbahrem ner verfchendft, trat er wuͤrcklich in 
Ruhm beymwohnte, auch unter an-| Frangöfifche Dienfte, und ward bald 
dern eine aus 100 adelichen Cuiraßi · | darauf zu Augfpurg öffentlich in die 
rern beftehende Compagnie dabey| Netchs-Acht erklären Von ſolcher 


comnandirtee Machgehends er-) Zeit an blieb er mehrentheils in der 


klaͤrte er fich noch deutlicher, als biß-| Schweitz biß zu Anfange ves Jahrs 
ber, vor die SchmalcaldifcheBundss| 1552,da er zu dem Könige von Franck⸗ 
genoffen‘, ließ ſich An. 1545 wieder, reich reifete,, und nebſt Alberto 
Henricum, Herkog von Braun, Marggrafen ; von Brandenburg, 
ſchweig gebrauchen , und beförderte) (welcher unter dem Nahmen eines 
eine Alliance zwifchen Pfalz und zu feinem Gefolge gehörigen Haupt⸗ 
Heſſen; 1546 nahm er von dem| mans incognito mit ihm reiſete) 


nad 
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nach 7 wöchentlicher Berathfchla- 
gung ein Bündniß zwiſchen dem ge- 
dachtem Könige, und dem Churfuͤr⸗ 
ften Mauritio von Sachſen zu ſtan⸗ 
debrachte. Zu Bezeugung einer 
fonderbaren Hochachtung gegen ihn, 
vertrieb nachmahls der gedachte 
Marggraf Albrecht den oberwehn⸗ 
ten Jtaliener aus Burtenbach, und 
raumte folchen Ort den Augſpurgern 
mit Vorbehalt einer Kauf · Summe 
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worunter nicht zu vergeflen daß mau 
ihm 3 unterfchiedene mahl meuchel- 
mörderifcher Wetfe nach dem geben 
geftellet, nemlich An. 1546 in dem La⸗ 
gerder Smalcaldifchen Bundsver- 
wandten, Anno 1551 zu Coftnig und 
An. 1552 in dem Frangäfifchen Lager 
im Hetinegau, Er hatte 2 Söhne, 
von welchen der eine Ars 1553 Obriſt⸗ 
Leutenant und der Andere Haupt⸗ 
mann war, ingleichen eine, Tochter, 


von boooo Gulden, volederum ein. | welche en um Che Edel⸗ 


Indeſſen ward Schertel in dem Paſ⸗ 
fauiſchen Verträge nebſt 5 andern 


mann, Johann von Stammheim, 
heyrathete. Seckend. Hiſt. Luz 


Wedrlalich ausgeſchloſſen welches | therth. ʒ Spangenb. Adel⸗Sp 


ihm veraulaſſete Anno 1552 an dem 
Rhein und in den Niederlanden die 
Waffen vor eh zu führen. 
Allein zuletzt ließ der Kayſer Tarolus 
V, und deffen Bruder der König 
Ferdinandusfich bewegen ihn in ſel⸗ 
ne vorige Ehre und Gier Einzufe- 
sen, welches mit guter Genehmhal⸗ 
tung des Königes von Franckreich 
gefchäht: A.rs34 gab ihm der It, 
gemeldete König Ferdinand ein Re; 
giment, Und die Augſpurger mach. 
ten ihm aufs neue eine Veftalung 
Honıooo Gilden. A. 1556 begna⸗ 
digte ihn der König Ferdinand mit 
der Würde eines General Leute 
nanis und das naͤchſtfolgende Jahr, 
da dieſer den Kayſerlichen Thron be⸗ 
fliegen, wolteihn felbiger zum Gene⸗ 
ral · Feld · Marſchall wider die Tuͤr⸗ 
cken ernennen; er hielt aber vor rath⸗ 
ſamer einen andern hierzu vorzu⸗ 
ſchlagen. A. ig62 erhub der Kayſer 
ihn und ſeine Nachkommen in den 
Adelſtand. Endlich ſtarb er in ei- 
nem ſehr hohen Alter den io Nov. A. 
1577 machdem er in feinem Leben auſ⸗ 
ſer den vorerzehlten noch ſehr viele 
andere denckwuͤrdige Zufaͤlle gehabt, 





P.A. 
Schlange (Erich) fiche 
lange, 


Schleßwig⸗ Holſtein Adolph/ 


Hertzog von) Kayſerlicher 
eneral. 
Er war ein Sohn Johann A⸗ 
dolphs und Auguſtæ Königs Fride- 
ricillin Dänemark Tochter. Er 
wurde den ıı Septeinbet A. 1600 9% 
bohren, und frat An. ı615 nebft fel- 
nem ältern Bruder Friderico; eine 
Reife, durch Deurfchland nad) 
Franckreich an; Als fie aber nach J⸗ 
kalten gehen wolten, befainen fie An. 
1616 zu Amboife Zeitung von ihres 
Vaters Tode, dahero Fridericus zu« 
ruͤck nach Haufe fehren mufte, Adol« 
phus aber feiste feine Reiſe fort nach 
Itallen. Hierauf wurde er von fels 
nes Vatern Bruder Johanne Fri⸗ 
derichen zu Holſtein Ertz⸗Biſchoffen 


zu Bremen, und Biſchoffen zu Vers 


den und Luͤbeck, zu einem -Coadjutor 
bes Biſchoffthums Luͤbeck angenom« 
men; Er begab ſich aber dennoch-in 
Kayſerliche Kriegs» Dienfte — 

[= - 


1441 Schleßwig- Hollftein 
Ferdinando II, zu welchem Ende er 
auch A, 1623 ein Negiment zu Pfer- 
de aufrichtete. Ergieng mit dem⸗ 
ſelben An. 1624. nach Siebenbürgen, 
und agirte wider den Gabriel Beth⸗ 
lem,und als noch infelbigem Jahre 
diefes Regiment abgedandt wurde, 
befam er von dem Kanfer ein anders, 
mit welchen er An, 1626 unter dem 
General Pappenheim , toider die rer 
belifchen Bauern In Defterreich ob 
der Ens zu Felde gieng, auch als er 
einigen Succurs in die von gedachten 
Bauren belagerte Stadt Sins brin- 
gen wolte, erlicte er nicht geringen 
Schaden, bey welchem allen aber er 
feine Tapfferfeir fehen Heß, und nicht 
ein Geringes beytrug daß der Kanfer 
diefe Mebellen wieder zum Gehor- 
ſam brachte. Als nundarauf der 
König in Schweden, Guftavus A- 
dolphus, mit dem König Sigismun- 
dolu — zu thun harte, wur, 
de diefer Hertzog Adolphus beordert, 
mit 10 Compagnten dem König in 
Pohlen zuHuͤlffe zu gehen; da er denn 
mit dem Koͤnigl. Schwediſchen O⸗ 
berſten Baudiß bey Creutzberg au 


der Schleſiſchen Graͤntze in eine 


ction gerieth, und einiges Volck ein⸗ 
buͤſſete, doch aber mic denen meiſten 
durch Pommern in Pohlen glücklich 
anlangere, welches denn denen Poh- 
len wohl zu ftatten kam, weil fie eben 
damahlsbey Dirfchau eine ziemliche 
Niederlage von den Schweden erlit- 
ten, 
Darauf wieder zurüce nad) Pom- 


Hertzog Adolph wandte fich | 
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vor Magdeburg, und chat dag feini- 
ge bey Belagerung und Eroberung 
diefer Stade unter dem Kayſerli⸗ 
chen General Tilly, bey welchen er 
auch in ſelbigem Fahr in dem Lager 
bey Tangermünde und Werben fich 
Befunde Da nun endlich Anı 163€ 
den 7 Sept; die berühmte Schlacht 
ben Leipzig gehalten wurde, legte die⸗ 
fer Hergog mie feinem Regiment gar 
fonderbare Proben feiner Tapfferfeit 
ab, wurde aber darben tödtlich ver« 
wunder und gefangen, und als bey 
diefer Gelegenheit der Köntgliche 
Schwedische Feld-Marfchal Gu⸗ 
ftav Horn ihm vorhielt: Warum er 
wieder feine eigene Glaubensgenoſ⸗ 
fen im Kriege fich gebrauchen lieffe 2 
entſchuldigte er fich damit, daß ihm 
die unterfangene Reformation des 
Kanfers unmwiffend geweſen. Er 
ftarb auch deſſelben Tages noch an 
feiner Wunde, aleman ihn nach Eu⸗ 
lenburg brachte , feines Alters 38 
Jahr weniger 4 Tage, Theatr. Eu> 


rop,; Pufend, Achwed, Ariegs« 


Geſchichte. | 


Schoͤnberg( Caſpar Heinrich 
und Carl von) Marſchaͤlle von 
Franckreich, ſiehe Schomberg. 


Schönberg (Friedrich, Hera 
gog von) fiehe Schömberg. 


Schönberg (Theophilus von) 
Pohlniſcher General. 
Er war aus dem adelichen Ge⸗ 


mern, blieb_eine zeitlang zu Paß- | fchlechte von Schönberg in Pohlen, 
walck und befand fich im Fahr 1628 I gebohren , welches von denen vor 
mit unter dem General Walleriftein | Schönberg in Meiſſen abgeſtam⸗ 
bey der Belagerung Stralfund,und | met,gleichwie es mic denenfelben ei« 
führte das Commando auf der Sn, | nerley Wappen,nemlich einen Loͤwen 
ſul Rügen . An,ıözıgiengermitt führen Selbiges ift durch die 

WeldenzLexis | 33 ſchwe⸗ 
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ſchweren Kriege mit den Creutz ⸗Rit | Schöning ( Hang Adam 
tern, aus Meiffen in Preuffengefon» | von) Chur⸗Saͤchſ. Generals 
men, und hat Anno 1301 das fefle Feld⸗Marſchall. 
Schloß Schoͤnberg Polniſch Szim- 
barg genannt, zwiſchen Eylau und) Er war aus einem alten adelichen 
Mofenberg erbauet , nachgehends Gefchlechte in der Marck · Branden⸗ 
aber ſich in Pohlen niedergelaffen, | Burg A. 1641 gebohren, welches Ge⸗ 
allwo es in den Wonwodfchafften | Ihlechte ſchon im XII Sec. in Pom⸗ 
Sendomir und Cracau, wie Okolski | mern florivet hat, wie davon beym 
erzehlet, wegen vieler rühmlichen | Micralio zu leſen. Sein Vater 
Thaten anfehnliche Güter erhalten, min Zauff-Nahmens war Erb- 
Diefer Theophilus hatte ſich in feis | Herr zu Tamſel Warnick und Birck⸗ 
ner Jugend durch feine weite Nee | holt , und Comtur des Johanniter« 
fen in fremde finder und Wiſſen⸗ Ordens zutage. Die Mutter aber 
Schafft vieler Sprachen befannt ge, | war eine gebohrne von Schrarelom, 
macht. In dem gelobten Lande Nachdem er im 20 Jahre feines Al- 
war er Ritter des Heil, Grabeswor, | ters feine Studia auf den lniverſitaͤ⸗ 
den. Anfangs diente er dem Köni- ken zu Wittenberg und Strasburg 
gein PerfienimRriege,nachgehendg | abfolviret , reifete er in Franckreich, 
aber nahm er Polnifche Dienfte an,| Itallen Sieilien und endlich auf die 
und wardendlich Königs Sigismun- | Inſul Malta, alwo er An, 1662 ans 
di General, inwelcher Function er langete. Hiefelbft wurde ihm von 
die berühmte Feſtung Caminiec-Po- | dem Groß. Meifter der Ritter-Dr- 
dolski zu Stande gebracht,und nach. | Den angeftagen, fals er die Catholi⸗ 
gehend die Stadt Smolensko nach ſche Religion annehmen wolte, fo 
einer harten und langwierigen Bela- | er aber abſchlug, doch that er eine Ca- 
gerung durch unterminiren erobert, | ravane mit den Maltefifchen Gale⸗ 
An. 1638 ward er als Gefandter an ren in den Archipelagum, nahm 
den König in Perfien gefchickt, harte! hierauf feinen Rückweg über Sici- 
aber daslinglück,daß er aufderNück, | len in Sralien, und reiſete hernach 
reife den Tartarifchen Boniacken in | in Spanien und ‘Portugal, von dar 
die Hände fiel, welche ihn mit allen | wieder in Franckreich, und fo fort in 
feinen $euten, biß auf 3 Diener die | Engelland, biß er endlich durch die 
fich verfteckt hatten, ermorbeten, wie Miederlande feinen Ruͤckweg in 
folches umftändlich beym Oleario zu | Deutfchland nahm. Hieraufward 
ieſen. Er hinterließ 2 Söhne, da- | ee 4.1665 Chur-Brandenburgifcher 
vonder ältere Hyacinthus zuKönigg | Legations- Rath, er vermechfelte 
Uladislai IV Zeiten ein berühmter | aber noch im. felbigen Jahre folche 
General, der jüngere aber Koͤnigl. Charge mit einer Rittmeiſter⸗Stel⸗ 
PohlnifcherCammer-Herr geweſen. le bey dem Anhältifchen Regiment, 
- Olearii Perf. Reifeb. p.727.; O- | An. 1668 ward er Obriſt Lieutenant, 
kolski Orb. Pol. T.2. p.104.; | undbald drauf Obriſter. An. 1674 
Zartknochs Preuf wohnete er der Belagerung des 
en, Schloſſes Waſſelsheim — 
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Strasburg bey, und fuͤhrete die ge- | denburgifcher Geheimbder- Karh. 
fährlichfteArtaque,morauf er imRe- | A. 1686 commandirte er den Bran« 
cognofciren eines andern feften Dr | denburgifchen Succurs von goco 
tes, einen Schuß befam, der ihm die | Mann in Ungarn, An. 1688 erhielt er 
drey äuferfte Finger an der rechten ! die Stelle eines Chur-Brandenburs 
Hand zerſchmettert. In dem Jah⸗ giſchen General Feld, Marfchals 
res drauf erfolgten Chur⸗Branden⸗ Lieutenants, und commandirte dar⸗ 
burgiſchen Krioge mit Schweden hat * Brandenburgiſche Armee am 
er unterſchiedene feſte Plaͤtze in Rhein wider die Frantzoſen, und noͤ⸗ 
Pommern erobern helffen; inſon⸗ thigte felbige einige um Kayſers⸗ 
derheit hat er feine Kriegs-Erfah- | werch gelegene feſteSchloͤſſer zu ver- 
renheit Anno 1677 bey Belagerung laſſen auch gedachte Stadt felbft ihm 
Stettin fpühren laffen, indem er eis zu übergeben; er gerieth aber nach⸗ 
nen Danım von der Oder biß an die | gehende im Lager vor Bonn mit dem 
fo genannte Zoll · Schantze eine Meil | Chur-Brandenburgifchen General« 


weges lang über eitel tieffe und 
grundloſe Moraͤſte, vermittelſt der 
Fachinen in geſchwinder Eil verfer⸗ 
tigen ließ daß er einen Weg fand, wo 
dem äuferlichen Anfehn nad) Feiner 
zu fuchen war, wodurch die Belage: 
rung leichter fortgeferet, und die 


Sieutenant vonBarfuß wegen Com- 

mando- Sachen ineinige Wieder- ⸗ 
waͤrtigkeit, welches verurfachte, daß 
er ſich auf feine Guͤter in die Neu⸗ 
marck begab. Hieſelbſt erhielt er A. 
1690 von dem Churfuͤrſten Erlaub⸗ 
niß ſich in andere Dienſte zu begeben, 


Stadt eroßert ward. Hierdurch weswegen er A, 1691 nach Hamburg 
erwarb er fich die Stelle eines Gene |veifete, in willens ſich nath Holland- 
ra Wachtmeiftersvon der Infante ⸗ zu begeben: erempfieng aber unter 
rie, gleichwie er auch kurtz vorher weges zu Burtehude von dem Chur⸗ 
zum Gouverneur der Feſtung Span; |fürften zu Sachfen ein Schreiben, 
dau ernennet worden war. A. 1078 darinn er zu deflen General « Feld 
nahm er nicht geringen Antheil an | Marfchall und wuͤrcklichem Geheim⸗ 
den Eroberungen der Inſuln Ruͤ⸗ den, und Geheimden , Kriegs-Rarh 
gen, Denholm und der Stadt Stral⸗ |beruffen ward, welche Dienfteer auch 
fund, in welchem letzteren Orte er | annahm, die von der Republic Bene 


auch zum Commendanten gemacht 
"worden, An. 1679 verfolgte er die 
Schweden in Preuffen, welche un. 


dig aber ihm zu gleicher Zeit angetra⸗ 
gene ausfchluge : Er that auch im 
gedachten Jahre glückliche Progref- 


geacht fie mehr als gedoppelt ihm ü- | fen am Rhein wider die Frangofen, 


berlegen waren, dennoch in unter, 
ſchiedenen Scharmügeln groffen 
Verluſt erlitten. Nach feiner Rück 
Funfft verwaltete er das Gouverne- 
ment zu Spandau. A. 1684 ward 
er General⸗Lieutenant und Gouver- 
neur der Refidens- Städte Berlin, 
Coͤlln ꝛtc. und zugleich Chur⸗ Bran⸗ 


An. 1692 begegnete ihm dieſes Un⸗ 
gluͤck, daß er auf Angeben des Koͤ⸗ 
nigsin Engelland,ausdem Töpliger 
Bade durch 200 Kanferliche Voͤl⸗ 
fer bey Nacht umd Nebel wegge- 
nommen, undnach Brinn in Maͤh⸗ 
ren gebracht wurde. Man befchul, 
digte ihn, daß er (1) mit dem Frantzoͤ⸗ 

3 2 fifchen 
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fifchen Generaln verdächkige Corre- 
ſpondence gepflogen. (2) von, dem 
Kanfer übel gefprochen und fo gar ei⸗ 
nige Unruhe in Boͤhmen zu erwecken 
gefucht,unter dem Vorwand fich der 
Bade · Cur zu bedienen.(3) ſich bemuͤ⸗ 
het den Churfuͤrſten zu Sachſen von 
dem Kayfer und deſſen Allürten ab» 
zuziehen.  Grihatte aber den Mies 
nerifchen Hof ſchon zu einigen Der, 
dacht wieder ihm Anlaß gegeben, als 
ex fich nach Belagerung der Stadt 
‚Ofen inlingarn An. 1686 verlauten 
laffen, daß man ihm als einem Chur 
fürftlichen und bey diefem Feld- Zuge 
Verdienten General, nicht gebührend 
gedandet, wie er denn auch nicht ein. 
mahl dasjenige Prefent , fo ihm der 
Kayſer ausgefeket, angenommen, 
auch nicht wie gebräuchlich, bey dem 
Kanfer Abſchleds⸗ Audientz verlan⸗ 
get, ſondern mit 
von Wien gegangen. Chur · Sach⸗ 
ſen beſchwerete ſich zwar auf dem 
Reichs · Tage zu Regenſpurg wegen 
der Wegnehmung ſeines General⸗ 
Feld⸗Marſchalls; es half aber nichts, 
und ward der von Schoͤning Anno 
1694 nach Wien gebracht, allıwo er 
Hald ohne Wache gelaffen, bald aber 
gnauer verwahret wurde, biß endlich 
feine Kinder die fich damals daſelbſt 
um vor ihrem Vater am Kayſerli⸗ 
chen Hofezu fuppliciren, aufhielten, 
einem gewiſſen Kayferlichen Mini- 
fire der von einem Juden um 30000 
Thlr. betrogen worden war, folche 
Summe Geldes zahleren, der darauf 
alsbald die Erledigung ihres Vaters 
bey dem Kanfer auswirckte, zumahln 
man ihn nichts überzeugen konte. 
Er wurde auch hierauf zur Kayferli, 
chen Audieng, und zwar ſitzend gelaſ⸗ 
ſen, weiln er eben dazumahl von dem 
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Podagra Beſchwerung hatte, und 
wurde hernach von einiger Kayſerli⸗ 
chen Mannſchafft biß an die Chur⸗ 
Saͤchſiſche Graͤntze begleitet. Bey 
ſeiner Ruͤckkunfft in Dreßden ward 
er in ſeinen vorigen Chargen beſtaͤ⸗ 
tigt; er ſtarb aber Ann. 1696 daſelbſt, 
und ward fein Leichnam auf feinem 
Ritterſitz Tamſel in der Marder 
Brandenburg beygeſetzet. Mit feis 
ner Gemahlin einer vonPöllnig,hats 
te er s Söhne und 6 Töchter gezeu⸗ 
get; von dem erften aber iſt nur noch 
Johann Ludewig bey dem Tode ſei⸗ 
nes Vaters als Johanniter⸗ Ritter 
und Chur⸗Saͤchß. Obrift-Lieutenant 
am $eben gewefen. Curric. Pit. 
Anon. Ceb. Bayſ. Leop. ; Micrel. 


‚Pommerland L. 6; Ricaut 


Ottom. Pforte P.IL. ; Pufens 
dorff dereb.gefl. Fridr. Wilh. I 


groſſem Verdruffe Brand. Mülleri Annal. Sax. 


Schönleben (Johann Bene- 
dit, Freyberr von) Schwe⸗ 
diſcher General. 

Er war A. 1613 zu Bautzen in der 
Dber » a ae ‚ aus einem 
Gefchlecht, fo von langen Zeiten her 
zu Freyberg in Meiffen den Patrici- 
en-Standgeführet, und wovon Jo⸗ 
nas Schönleben auf tangenrinne 
Burgemeifter zu Freyberg A. 1643, 
währender Schwedifcher Belage- 
rung gedachter Stadt fic) dermaffen 
wohl verhalten, daß ihn der. Kayſer 
in den Adelftand erhoben, davon im 
Theatro Europ. Tom. IV zu lefen. 
Diefer Johann Benedidt harte bey 
damahligem dreyßig-jährigen Kꝛiege 
Schwedifche Dienfte genommen, 
nad) deffen Endigung ſich mic in 
Schweden begeben, datauf wieder 


Pohlen, und hernach wider die Dis 
nen 


— 


. —— | , ’ 
1449 Ghomberg Schömberg 1490: 


nen in Schonen feinem Könige vor- | biindren abftammen,gebohren, Sein 
trefliche Dienfte geleiſtt. Er war Vater war Wolff von Schönberg - 
General von der Cavallerie, als er | zuSachſenburg undOberſchoͤnau, 
wegen feiner Meriten in den Frey-]| und die Mutter Anna von Mind 
herrn · Stand erhoben wurde, Letz⸗ witz, die ihn An. 1540 zur Weltges 
tens wurde ihm dag Gouvernement | bracht, Machdem er eine Zeitlang 
von Gorhenburg und Bahus anver, | zu Strasburg fudfrer, begab er fich 
trauet. Er flarb Anno 1706 im) in Frandfreich nach Angers, um fo 
93 Fahre feines Alters unverheyra- | wohl feine Studia als die Erlernung 
thet, nachdem er 4 Königen in der Frantzoͤſiſchen Sprache Br 
Schweden gedienet, und fol ihm der | fortzufegen. Da es fich denn bege⸗ 
tegige König Carolus XII, wie beym | ben, daß er als An, 1562 folche Stadt 
Becmann in feiner Anbältiz| von der Öuffifchen Parthey überfal- 
ſchen Hiſtorie P. YII zulefen, fol-| len worden, feine erfle Probe der 
gendes Epitaphium haben feren laf- | Tapfferfeit abgeleger, und ſolchem Lie 
fen. / berfall fehr Ritterlich wiederftanden, 














Spedtator, biß man endlich der mehreren andrin, 
Spedtanda ſpecta ſpectata genden Macht weichen muͤſſen. 

hocce tibi marmor ſiſtit Daraufifter fo bald unter dem Her⸗ 

Heroem tzog von Conde in Königliche Diens 

JoHANNEM BENEDICTUM ſte getreten, indem ein jeder-von die» 

von Schönleben fen Hergogen die Waffen vor den 

Nobilem Teutonum, Sverorum | König in deffenlinmündigfeit zu fuͤh⸗ 
Baronem ren, angefehen feyn wollen, 


aber A. 1563 König Carl IX die Res 
gierung übernahm, und der Zuftand 
‚im Deich fich in fo weit verändert, 
daß man die Condeifche Parthey 
bey Hof fahren laffen , ift er in derer 
Könige Kriegs Dienften und Devo- 
tion beftändig verblieben. Und nach« 
dem einem jeden der fireitenden Par⸗ 


fubIV regni hujus Regibus 
pugnantem à pueritia 
vincentem ad fenium 
Bello invidtum, vidtoria mitem 
pacejuftum 

Semper fortem, tandem felicem 

Viventem heroice, beate furgentem 
hune imitator 


fpedtator. oh an — ee 

olcks viel gelegen war, hater fich 

Schomberg, Schönberg | vor andern mit gutem Succefs dazu 
(Eafpar von) Fransöfifcher gebrauchen laſſen. A. 1569 hat er in 
Feld⸗ Marſchall. dem Treffen bey Moncontour wider 


den Admiral Coligny, zu den Sieg 
das meifte bengetragen , woben er 
indie Hüffte bleßiret worden. Dar« 
auf {ft er an verfchiedene Deurfche 
Höfe, um allda des Königs wiewohl 
verftelltes Deflein, als wolte man 
den Krieg in Flandern fpielen und die 


333 - Spa⸗ 


Er war aus dem uhralten adeli⸗ 
chen Geſchlecht derer von Schoͤn⸗ 
berg in Meiſſen, welche mit denen 
von Schönberg im Rheinlande, als 
die mit jenem vor alters einerley 
Wappen gehabt, von den ehemahli, 
gen Herren bon Bellmont aus Grau⸗ 





451 Schomberg | Schomberg us2 


Spanier mit zuſammengeſetzter | zu denen darauf erfolgten Friedens» 
Macht angreiffen, zu befördern ab-| Handlungen noch jederzeit adhibi- 
geſchickt worden. Alsnumdieben| rer, biß das Reich den erwünfchten 
Hofe concipirte Blut» Hochzeit zu Zweck erlangerhat. Deffen er aber 
Paris ihre Endfchafft erreicher, auch | nicht lang genieffen fönnen, ſinte⸗ 
bey der Vacang des Königlichen] mahlen er A. 1599 plöglich an einem 
Pohlnifchen Throns, folchen vordes| Schlag» Fluß verſtorben. Nebſt 
Könige Bruder zu erlangen labo-| feinen fürnehmen Hofs-und Kriegs⸗ 
riret worden, hat der von Schoͤnberg Bedienungen hat er auch den Titul 
abermahls in Deutfchland reifen] als Graf von Nantevil, und das 
müffen, , theils das in Paris vorge⸗ Gouvernement von la Marche er« 
gangene zu entfchuldigen, theils die] halten, pflegte fich aber nicht anders 
Fürften zu bewegen, daß fie bemeld⸗ als Eafpar von Schönberg , Feld 
tem des Königs Bruder an Erlan« | Marfchall zu fchreiben. In der Ehe iſt 
gung der Eron nicht hinderlich ſeyn er geftanden mit Jeanne Chafteignee 
möchten ; und da es denen Srangofen| aus einem vornehmen Hauß in Poi- 
mie derWahlin Polen nach Wunfch | Com, welche er fich An. 1572 beygele⸗ 
gelungen, hat er den neuen König| get, und mit ihr zwen Söhne, Hein⸗ 
auf der Neifebegleiter. Nachdem 
hat er fich unter währenden innerli⸗ 
chen hefftigen Kriegen, bey fo vielen 
verwirten und wieder einander lauf⸗ 
fenden Intereſſen, dennoch als ein 
Fremder ſo klug aufzufuͤhren gewuſt, 
daß er beſtaͤndig zu allerley Kriegs⸗ 
Affairen und Gefandfchafften, nicht 
minder zu denen geheimden Rath⸗ 
fehlägen und wichtigften Angelegen- 
heiten des Königreichs gebrauchet 
worden. Vornehmlich hat er dem 
König Heinrich IV groffeDienfte ger 
- than,als er Zeit währenden Armilti- 
tii, fo nach des Königs öffentlicher 
Bekaͤntniß zur Nöntifch« Catholi⸗ 
fchen Religion eingegangen worden, 
nebſt noch einigen andern Miniftris 
zur Handlung nach Paris gefchicket 
wurde; allwo fie es dahin gerichtet, 
daß dem König — alles Vermu⸗ 

then An. 1594 die Stadt Paris ohne 
einigen Tumult übergeben, und da- 
































welchen der $üngere fich bald in 
Franckreich batd in Deutfchland aufs 
gehalten, da er denn fonderlich dem 
Kayferlichen Hofe, und den damah⸗ 
tigen Ungarifchen Kriegen nachgezo- 
gen, ift aber A. 1614 in einer ungluͤck⸗ 
lichen Rencontre zu Prag mit vielen 
Wunden umgebracht worden. Von 
dem Aelteren folger hernach. 


Scomberg ( Heinrich von) 

Marfchallvon Franckreich. 

Er war der ältere Sohn des vor, 
hergehenden Cafpars von Schom⸗ 
berg, und A, 1573 gebohren, Sein 
Vater ließ ihn von Jugend anin des 
nen damahligen Frantzoͤſiſchen Krie⸗ 
genwohlanführen. Beym Könts 
ge Heinrichen IV flunde er in groſſen 
Anfehn, welcher ihn in dem Koͤnigll⸗ 
hen Ritter, Orden aufnehmen wol⸗ 
te, aber darüber verftorben; Dans 
durch zu Beruhigung des Könige | nenhero deffen Nachfolger im Reich 
reichs ein flattlicher Grund geleget | &udewig XTII folches hernach vollzo⸗ 
worden, Wie manihn denn auch| gen. Er war anfänglich Gouver- 

neur 


rich und Hannibal erzeuget. Von 
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neur von Ober / und Mieder · Marche; 
Nachgehends erhielt er das Gouver- 


nement von Limoſin und. Engou-. 
lefme , und bald drauf die Generale | 


Gapitains-Stelle von der Artillerie, 
A. 1619 wurde er Dber-Auffeher der 
Königlichen Financien, nach etlichen, 
Jahren aber auf fälfchliche Anklage 
diefer Charge entfegt,biß ihn der. Koͤ⸗ 
nig nach erfannter Unſchuld wieder 
nach Hof beruffen, und A. 1624. bey 
feiner Ankunfft von feinem Schloſſe 
Nantevil, wöhiner fich retiriret hat⸗ 
te, in den Geheimden-und Staats. 
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| Schomberg (Earlvon) Pair 


und Marfchall von Franckreich, 


: Gouverneur von Languedoc, wie 


auch derer Bißthuͤmer Mez, 
Tull und Verdun &c, 


Er war. ein Sohn des vorhergen 
henden Heinrichs, und. An. 1601 ges 


bohren. Er hatte von Jugend auf 


den Kriegs⸗Operationen feines Va⸗ 
ters mit beygewwohnet. Im Mantu⸗ 
anifchen Kriege harte er fich als Vo- 
lontair mit befunden. 3.1632 hat 
er. im Treffen bey Chatelnau in Lan- 


Rath gezogen,auch zum General des guedoc die Frantzoͤſiſche Cavallerte 
Deutſchen Kriege-Bolds, und An. | commandiref,, und einen herrlichen 
1626 zum Marfchall von Franckreich Sieg wider den Hergog von Orle- 
declariret. 9.1627 hielt.er auf der : ans.erhalten, wobey er in den einem 
Inſul Re mit den Engelländern ein | Armgefchoffenworden., In eben 
Treffen , in welchem diefe völlig ger | diefem Fahre ward er Nitterdesdr- 
ſchlagen, die Belagerung des Forts densdes H. Geiftes. Als An, ı637 
$..Martin aufzuheben, und die Inſul die Spanier in Languedoc einen 
mit Verluſt 1800 Mann zu verlaf- | Einfallchaten, und die anden Graͤn⸗ 
fen genöthlget wurden. Als A. 1629 | Ben von Rouflillon gelegene Feſtung 
nach Abfterben des Hergogs von | Leucate belagerten, hat der von 
Mantua wegen der Succeflion der | Schomberg mit 14000. Mann die 


Krieg mit Savoyen angieng, ward 
unter andern Kriegs-Häuptern auch 


der Marfchall von Schomberg da⸗ 


hin gefchickt, welcher alsbald die Fe⸗ 
ftung Pignerol belagerte und erober« 
te wie auch die Stadt Briqueras ein» 
nahm; Nachgehends commandirte 
der von Schomberg en chef in die- 
ſem Kriege, und entſetzte die Feſtun⸗ 
gen Caſal und Montferrat. Nach) 
geendigtem dieſen Kriege ſtarb er An⸗ 
no 1632 ploͤtzlich am Schlage in der 
Stadt Bourdeaux,und hinterließ ei» 
nen Sohn Karin , von wels 


chem hernach. 
88 (0)5@ 


Spanier angegriffen 2000 derſelben 
erleget,alle Bagage und Geſchuͤtz ero⸗ 
bert, und die gantze Proving von dies 
fen Feinden befreyet. Diefer Sieg 
brachte ihm denMarfchalle-Stab zu 
wege, gleichwie er auch bald drauff 
zum Pair von Franckreich declariret 
worden. Nachgehends hat er den 
Krieg wider die Spanier mit aller 
Macht fortgeſetzet, ihnen die Feſtun⸗ 
gen Perpignan, Collivre, Salſas und 
andere, ja die gantze Grafſchafft 
Rousſillon und das Hertzogthum 
Catalonien abgenommen, worauf er 
die Würde eines Vice Rẽ in Catolo⸗ 
nien erhalten, und An, 1643 die Fe⸗ 


| ftung Tortofa mit flürmender Hand 


erobert. Mach einigen Jahren ift 
33 4 er 
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er aus Gatalonien zurück geruffen 
worden, und hat feinem Könige zu 
Kriegs, als Friedens. Zeiten biß an 
feinem A. 1656 erfolgten Tode nügli, 
che Dienfte geleifter, Er hatte fich 
* 2 mahl vermaͤhlet gehabt, aber 
einen Erben gegeuger, umd ift alfo die 
Familie derer von Schomberg oder 
Schoͤnberg Meißniſcher Ankunfft 
mit ihm in Franckreich abgegangen. 
Don feiner erſtern Gemahlin Anna, 
Hertzogin von Halluyn befam er be 
fagtes Hergogtfum,und führte auch 
den Herkoglichen Titul davon, Er 
hat fonften bey den Frangöfifchen 
Scribenten wegen feiner tapffern 
Thaten ein ungemeines Lob wie denn 
auch das Tbearr. Europ im 7. Tom. 
P. 1024 ihm ein vortrefliches Enco- 
mium beyleget. Collect. Hif}. Ge- 
meal, de per - illußri Schönbergiorum 
Gente. 


Schomberg (Fridericus, Her⸗ 
tzog von) ein Welt⸗beruͤhm⸗ 
7 ter General. 

Er war aus demuhralten adeli⸗ 
chen Öefchlecht von Schönberg, fo 
die Frantzoſen Schomberg nennen, 
im Rheinlande gebohren. Sein 
Vater war Hanß Meinhard, Graf, 
Chur ⸗Pfaͤltziſcher Geheimder⸗Rath 
Geſandter in Engeland,und Stadt⸗ 
halter der Hertzogthuͤmer Juͤlich und 
Cleve, der A. 1016 verſtorben. Sei⸗ 
ne Mutter aber war eine Graͤfin von 
Dudley aus Engelland. Nachdem 
er in der Qualitaͤt eines Grafen von 
Schomberg, in dem Frautzoͤſiſchen 
und Deusfchen Kriege ſich in den 
Waffen geübet,perfedtionirte er fic) 
hernach dariñen in den Miederlanden 
unter Henrico Friderico, Pringen 
von Dranien,umd unter deffen Sohn 
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Wilhelmo I. Nachdem diefer letz⸗ 
tere , welcher ungemein viel auf ihre 
gehalten, mit Tode abgegangen, trag 
er in des Königs von Frauckreich 
Dienfte, - In denfelben chat er.fich, 
fonderlich hervor bey der Belagerung 
von Valenciennes, da einer von fei« 
nen Söhnen an feiner Seite getöd- 
fee ward, Um den Engelänvern, 
welche fich zu Mardyck befanden, die 
Communication mit Ardres und. 
mit Galais zu verfichern; maintenirte 
er fich einen gantzen Winter zu Bour- 
bourg. Dach. der Schlacht bey, 
Thienen, und nach der Eroberung 
von Duyn kirchen und von Winore 
bergen, gab ihm An. 1658 der König 
von Stancfreich nicht nur das Gou- 
vernemens von dem legtern Orte, 
fondern auch nach dem Tode deg 
Marquis d' Uxelles und des Mars 
fchafls von Caftelnau, das Com- 
mando von einem abfonderlichen 
Corpo,womit er Örävelingen, Zur- 
nes Dixmuyden und andre Daherumm 
liegende Plaͤtze bedecken, auch inſon⸗ 
derheit auf Duynkirchen ein wachſa⸗ 
mes Auge haben muſte. Nachdem 
An, 1659 zwiſchen Franckreich und, 
Spanien der Pyrenäifche Friede ges 
fchloffen worden , ließ er ſich vor 
nehmlich auf Zureden des Vicomte 
de Turenne, feines abfonderlichen 
Gönners, in geheime Tractaten ein 
mit dem Portugiefifchen Ambafla- 
deur Don Juan de Acofta, Grafen . 
von Soura, demfelben verfprach er 
gegen eine Penfion von 12000 Tha⸗ 
lern, der Königlichen Witwe und 
Megentin von Portugal in der Qua- 
lität eines Öeneral-Meftre de Camp 
vonder Proving Alentejo, wider die 
Spanier zudienen. Der Frantzoͤ⸗ 
fiſche Hof ftellere ſich, als ob er — 
e 
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uͤbel zu frieden wäre, und nahm ihm Don Juan von Oeſterreich, und die 
deswegen fein Dragoner-Negiment,! andre den 17 Jun. A. 1665 bey Mon- 
nebſt dem Commando über: die] teclarosunweirVilla-viciofa,twieder 
Schottiſche Gendarmes. In der) den General Caracena, Don den 
That aber fpielte man dißfalls mit) Dertern , foer den Eaftilianern ent« 
ihm unter einer Decke, und fahe ſehr riß, war X. 1663 Evora, A. 1664 Va- 
gern, daß er diefe Refolution ergriff.| lenza d' Alcantara, A, 1665 Guarda 
Nachdem er num wegen feiner Pris| in Gallicien, An. 1666 Algveriade 
vat-Gefchäffte eine kurtze Neife nach la Puebla, Payamogo und S: Lucar 
Deurfchland gethan, und aus Hol-| deGvadiana in Andalufien die vor« 
Land nach Engelland übergegangen, | nehmſten. Bor feine gute Dienfte 
fegelte er von dannen zu Ausgange| machte ihn der König Alphonfus VI 
des Fahre 1660, nebft go Officiers An. 1663 zum Gouverneur der Pro« 
und 400 verfuchten Soldaten, fo er | ving Alentejo,ingleichen zum Gran- 
insgefamt aus Franckreich an fich ge-| de von Portugal, unter dem Titul 
zogen, nach Portugal, allwo er mit| eines Grafen von Mortola. Da 
groffen Freudens · und Ehren · Bezeu⸗ nun endlich durd) feine Thaten die 
gungen angenommen ward. Wie] Spanier ſich genöthiger gefehen, den 
wohl dafelbft num die Uneinigkeiten] 13 Febr, A. 1668 einen vor Portugafl 
und Berwirrungen beyHofe,dielln«| rühmlichen Frieden zu fchlieffen, und 
voiffenheit und die Hoffart der Porr|er bald darauf zu der groffen Revolu- 
$ugiefifchen Officiers der fchlechte) tion behuͤlflich geweſen, worinnen an 
Zuftand der Königlichen Finangen,| Alphonfi VI ſtatt die Städte des 
und viel andre Dinge ihm ben feinen] Portugiefifchen Neichs deffen Bru⸗ 
- guten Abfichten fo viel Hindernüffe| der Petrum II zu ihrem Ober⸗Haupt 
in den Wen legten,daß cr öffters fich | ernenneten, gieng er den 1. Yun. des 
wieder hinweg zubegeben vorharte,fo| legtgedachten Jahrs zu Schiffe,und 
ließ er fich doch vornehmlich auf Be⸗ kam den 14 deffelben Monaths wies 
gehren der Könige von Frandreich| der nach Franckreich. Gleich ben ſei⸗ 
und von Engelland, welche beyder⸗ ner Anfunfft trug ihm der König den 
feits ihm über die Hülffs-Trouppen | Marfchalls-Stab an, wenn er Car 
fo fie nach Portugal fendeten, das | eholifch werden wolte. Schomberg 
Dber» Commando anvertraueten,| aber antwortete: Er wäre ungluͤck⸗ 
daſelbſt zu bleiben bewegen; da er|lich, daß ihre Majeflär eine fo uns 
denn auch durch Befeftigung vieler | gleiche Meinung von ihm hätten, 
Derter, beffere Einrichrung des Por» | denn wer feinem Gore nicht treu blie⸗ 
fugiefifchen Militair Wefens , und) be,mie wolte er feinem Könige getreu 
viel wichtige Vortheile fo er wider |feyn ? Er diente aber dafelbft noch 
die Spanier erhtelt, dag meifte bey- | viel Yahr nacheinander dem Könige 
trug, daß dem Haufe Braganza die| mit fonderbahrem Ruhm; Daher 
Erone von Portugal nicht wieder | ihn derfelbe endlich doch, nachdem er 
entzogenward, Inſonderheit ge⸗ A. 1673 mit 6000 Mann Englifcher 
wann er 2 Haupt Schlachten, eine| Trouppen eine Landung aufden Hol« 
den 8 jun. 1663 bey Eftremos wider ee verfücht, A, 1674 
335 und 
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und A, 1675 aber in Rouflillon den |Schomberg, Marggraf von Har« 


Spantern groffen Abbruch gerhan, wich, Grafen von Brentford, und 
nebft fieben andern denzo "ul, Anno | Freyheren von Teyesernenner. Den 
1675 mit der Würde einesMarfchalls| ı2 Aug. eben deffelben Jahrs fegelce 


von Franckreich beehrte. Das fol-jer nach Irrland commandirte dar _ 


gende Jahr commandirteer die Ar- |felbft mie groffem Gluͤck Wilhelmi 


mree welche Maftricht entſetzen folte, 
und nöthigte den Pringen Wilhelm 
von Dranien, die davor angefangene 
Belagerung den 26 Aug. aufzuhe⸗ 
ben. 2.1678 commandirte er un» 





III Armee wieder Jacobi II Anhang, 


verlohr aber endlich in der Schlacht 


an dem Fluß Boyne denzo Jun. A. 


1690 , durch einen Piftolen- Schuß 
eines Meuchelmörderg, fiegbafft im 


ter dem Könige in Flandern, und be |75 Jahre feines Alters, fein geben, 


mächtigte fich unter andern den ı2 
Mart. des Forts Rothenhauß. Als 
man A. 1685 anfieng die Neformirte 
Meligion , welcher er zugerhan war, 
in Srancfreich zu unterdrücfen, be 
gab er fich im 70 Zahre feines Al 


- ters mit des Königs Bewilligung 


nach Portugal, Bald aber ließ er 
fi) von dannen nad) Deutfchland 
bringen, allwo ihn Friedrich Wil- 
helm der Groffe, Churfürft von 
Brandenburg, zu feinem Staats; 
Minifter und Generaliflimo erflär- 
te, . Wie dann auch) fonften andere 
Potentaten ihn in ihre Dienfte ver- 
langten, ja der Kayſer ihm alle feine 
Armeen anvertrauen wollen, wann 
es nicht durch Mißgünftige hinter 
trieben worden wäre Nachge⸗ 
hends, da die groffe Revolution in 
Engelland vor war, fam er im Nov. 
A. 1688 mit dem Pringen von Ora- 
nien in befagtes Königreich und that 
inder Qualität eines Generals dem⸗ 
felben fo groffe Dienfte, daß er, nach. 
demer König worden, ihn zu feinem 
General⸗Feld⸗ Zeugmeifter und Ge- 
heimden⸗Rath, auch den 3 April An. 
1689 zum Nitter des Hofenbandes 
machte. Den folgenden 9 April 


nachdem er 2 Könige, den in Portu⸗ 
gall und den in Engelland, auf dem 
Thron befefligerhatte. Seine Tap⸗ 
ferfeit, feine Erfahrung, fein Ber, 
ftand und viel andere rühnaliche Eis 
genfchafften, wurden durch feine leut⸗ 
felige und verbindliche Manieren als 
Ienthalben beliebte gemacht. In fels 
ner Kleidung pflegte er noch in ſei⸗ 
nem höchften Alter mit groſſer Sorg⸗ 
falt galant zu ſeyn. Man har auch 
einige Arten von Kleidern nach ihm 
genennet, und unter andern wird von 
den Portugiefen erzehlt, daß fie fo 
gar inAnpugung ihrer Marten-Bilz 
der und anderer Heiligen der Schom⸗ 
bergifchen Mode nachzuahmen fich 
bemühet , daher die Geiftlichen zum 
öfftern vor nörhig gefunden, folches 
öffentlich von den angeln zu verbie⸗ 
ten, Er hinterließ 3 Söhne,welche 
insgeſamt in Portugal und an an« 
dern Orten die Waffen unter ihm 
geführee. Der Aeltefte, Nahmens 


Fridericus, hat fich zu Grieſenheim 


in dem Rheingau niedergelaffen, und 
mit einer Freyin von Buchholg 
vermaͤhlet. ‘Der andere, Carolus, 
fuccedirte feinem Bater in der Wuͤr⸗ 
de eines Hertzogs von Schomberg ine 


ward er naturalißiret,und den nächft- | Engelland, und blieb ehe er ſich noch 
folgenden Tag zum Hertzog von | vermähler, als General von den je 
x glie 


\ 
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gliſchen Trouppen , in der Schlacht 
‚ bey Marfaglia in Piemont wider die 
Stansofen den 7 (17) Det. An.1693. 
Der dritte Mainhard, nachdem er 
ſchon vorher zum Herkoge von Lei⸗ 
fter in Irrland gemacht worden, fuc- 
cedirte nachmals feinem Bruder 
Carolo, Erhat fid) zweymahl ver⸗ 
mäbhlet, (1) A. 1682 mit der Raugrä- 
fin Charlotta, Caroli Ludoyici zu 
ara und Louifen von Degenfeld 
ochter,welche A. 1699 mit Tode ab: 
gegangen, und einen Sohn Caro- 
lum Ludovicum stachgelaffen, wels 
cher An. 1713, als Marquis von Har- 
wich und Königlicher Obriſter, in 
Irrland verſtorben. (2) A. 1702 mit 
Mademoifelle Box,einer Englifchen 
Dame, welche ihm An. 1704 einen 
Sohn geboren, Burtzer Ber 
griff des Lebens Friderici der. 
pon Schömberg; Zieglers Ai: 
for. Schauplag. 


Scolari (Philippus) fiche Pippo 
Ä Spano. _ 





Schmargenberg (Rudolph, 
Graf von) Kayferlicher Genes 
ral⸗Feld⸗Marſchall. 

Er war aus einer Freyherrlichen 
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der An. 1557 in der Schlacht bey 8. 
Quintin geblieben. Dieſer ſein 
Sohn Rudolph befand ſich am Hofe 
Kayſers Rudolphi II, und als Anno 
1591 der Türcfen + Krieg in Ungarn 
angieng, gieng er als General dahin 
mie zu Felde, und hiele fich in allen 
Occcafionen tapffer. Anno 1596 
ſchlug er die Tuͤrcken bey Erla, daß 
1500 derfelben auf dem ‘Plage blie- 
ben, und fie 43 Feld⸗ Stuͤcke zuruͤcke 
laffen muften, A, 1598 überrumpelte 
er mitten im Winter mitsooo Mann 
die Feſtung Raab. Weildie Brü- 
cke aus Unachtſamkeit nicht war auf 
gezogen worden ſchraubete er in al- 
ler Stille eine Petarde an das Haupt⸗ 
Thor der Feſtung, welche alsbald 
den Effect dermaßen that, daß der ei⸗ 
ne Fluͤgel davon biß auf den Marckt 
geflogen war. Die Tuͤrcken wehre⸗ 
ten ſich fo defperat , daß ihrer 1400 
zuvor muften erfchlagen werden, che 
die Chriften von der Feftung konten 
Herren werden, Der General 
Schwargenberg befam hierauf zum 
Prefent vom Kayfer 100000 Gul⸗ 
den; dag Gouvernement von Wien, 
und den Meichs, Grafen- Stand. 
Anno 1600 aber war er unglücklich, 
denn als goa Frangofen in der Fe⸗ 


Familie in Srancken gebohren , wel-| ftung Papa weil fie feinen Befold ber 


che von den Baronen von Seims, 


fommen, revoltirten, und fich nebft 


heim abſtammet, An, 1420. die Herr-| der Feſtung in Türdifchen Schuß . 
ſchafft Schwargenberg erfauffer ‚| begaben, und diefer General diefen 


und fid) davon genennet. 
Großvater war Wilhelmus I, wel⸗ 
cher zu Kayfers Caroli V Zeiten die 
rebellifhe Bauren im Elfaß und 
Sothringen zupaaren getrieben, und 


Sein| Ort belagerte, ward er in einem de- 


fperaten Ausfalle durch den Kopff 
gefchoffen. Bon feiner Gemahlin 
einer Wolffin von Metternich, hin 
terließer einen einzigen Sohn und 


nachgehends als General » Feld-| Erben, Nahmens Adam,melcher des 
Marſchall im Friefifchen Kriege die| Sohanniter-Ordens Heermeifter zu 
Kanferliche Armee commandiret,| Sonneburg, Stadthalter der Chur 
Sein Vater aber war Wilhelmus II, | Brandenburg , Chur-Brandenbur, 


gifcher 
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gifcher Obrifter-Commer-Herr, und | Macht wider die Nuffen zu Felde, 
Geheimder⸗Raths⸗Director wor⸗ | mit welchen der berühmte General 
den , aber nachgehends in Churfür- | Jacob de la Gardie, bißhero in bieff⸗ 
ftens Friedrich Wilhelms Ungnade | land und ngermannland glücklich 
verfallen, und hat A. 1641 auf der Fer | gefochten hatte, fo gar daß auch die 
flung Spandau fein geben beſchloſ⸗Ruſſen fich erflährer, des Königs 
fen. Ricaut Ottomann. Pforte | Bruder Herkog Carolum Philip- 
P.1.; Imhoffs Nor. Proc. Inp. | pum, zuihren Groß-Fürften zu maz 


| chen; weil e8 aber zu lange währete 
Schweden (’Guftavus Adol-| ehe der Pring in Mofcan kam wur« 
phus, König in) einer der beruhm- 


den die Ruffen ungeduldig, und er⸗ 

teften Kriegs Helden, wehleten einen andern Groß - Fürs 

Er war em Sohn Herkogs Ca- | ften, nemlich Michael Föderomigen, 

roli von Sudermannland, fo her⸗ Hierauf machte Guftaphus Adol- 

nach König worden, und Chriftinz | phus Anno 1614 mit Eroberung der 

Prinzeßin von Hollſtein⸗ Gottorp, | Stadt Narva den Anfang, belager- 
die ihn An. 1594 zur Welt gebracht, 


te Jahres drauf Pleskow, wiewohl 
Er wurde gar jung in den Krieg vergeblich, da indeffen fein General 


mitgenommen, und A. 1611 auf dem | dela Gardie gooo Ruffen bey Bru⸗ 
Reichs⸗ Tage zu Orebro wehrhafft nitz geſchlagen. Weil aber König 
gemacht. Hierauf hielt er fich in 
dem Kriege mit den Dänen wohl / uͤ⸗ 
berrumpelte mitısoo Reutern Ave- | gieng er wieder nach Haufe, Un⸗ 
fcher in Bleckingen, fo nachmalhs terdeffen arbeitete man an einem 
Ehriftianopel genennet worden , wor | Srieden mit den Ruffen, roelcher An. 
felbft er groffe Beute gemacht, Her- | 1617 erfolgte, Im gedachten Jah⸗ 
nach bemächtigte er fich mit. Hülffe | re lieff König Guftaphus Adolphus 
der Einwohner der Inſul Deland, | mir 18 Schiffen wider die Pohlen in 
und eroberte das Schloß Bord. Liefland ein, eroberte Pernau nebft 
holm. An, 1612 trat er nach feines | der Duͤnamuͤnder⸗Schantze. Jah⸗ 
Herrn Vaters Tode die Negierung res drauf ward ein Stilftand auf z 
ſelbſt an, wurde aber erft An. 1617 zu | Jahr gemacht. Mach deffen Endts 
Upſal geeroͤnet, Erhatte von feinem | gung X. 1620 gieng er mit einer Ar⸗ 
Heren Vater 3 Feinde gleichfam ges | mee von 24000 Mann vor Riga, 
erbet, als die Könige in Dännemard | und eroberte den Ort mit Accord, 
und in Pohlen, und den Czaar in | marfchirete hernach in Curland, und 
Mofcau, Erſilich führete er den | nahm Mietau ein, worauf abermahl 
Dänifchen Krieg, welcher aber nicht | ein Stillſtand auf ı Jahr gefchloffen 
allzugluͤcklich war, indem die Dänen | ward, A. 1623 zog er abermahl mit: 
nach Eroberung vieler Derter fo gar | 35 Schiffen aus Schweden, lagerte 
miteiner Flotte biß in die Scheeren | fich bey Weichſelmuͤnden, es. ward 
vor Stockholm giengen. Als An. | aber auch dieſesmahl ein Stilftand, 
1613 der Friede mit Daͤnnemarck er- | und zwar aufro Monate gefchloffen, 
folget , gieng er mit gefanmter | Mach deren Endigung fegelte er mit 
75 























Guftavus Adolphus nicht fange aug: 
Schweden abmefend ſeyn Fonte, 
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75 Schiffen in tiefland, eroberte un, | fen zwiſchen Sum und Marieh« 
terfchledene Städte, gieng in Lithau⸗ werder Fam, ſchlug er die Pohlen 3 
en,und nachdem er Birfen eingenom- | mahl nach einander, gerieth aber das 
men, in Eurland, allwo er die tithau- | bey in gebensgefahr dergeftalt, daß 
er in einem harten Treffen bey Wall | ihn fchon ein Pohle beym Degenge 
ſow geſchlagen. Als ſich nun die | hencfe hatte, welches er aber über- 
Pohlen auf keinerley Weiſe zumFrie⸗ | flreiffete und nebft dem Hure im Sti« 
den bequemen wolten, famer unver, | cheließ; Ein anderer kriegte ihn bey 
fehens mit einer Flotte von go Schif- | dem Arme zu faſſen, ward aber von 
fen in Pillau in Preuffen an, und er- | einem Schweden vom Pferde ges 
.öberte hernach viele Städte ohne | fchoffen. Endlich wurde der legre 
Mühe. Die Pohlen meinten zwar | Stilftand und zwar biß A, 1635 auf 
Marienburg zu überrumpeln, wur | 5 Jahr gefchloffen. Nachdem nun 
den aber mit Berluft 4000 Mann | König Guftavus Adolphus . it 
zurück getrieben 5 dergleichen ih» | Schweden zurück fommen war, und 
nen auch bey Meve geſchahe. An. wohl merdte daß Kayfer Ferdinan- 
1627 kam er mit mehrern Trouppen | dus II ſich Meifter von der Ofl-See 
wider die Pohlenin Preuffen an, er⸗ | zumachen fuchte , under dahero gar 
oberte hernach den Fleinen Werder | leicht einen Beſuch von demfelben in 
bey Dangig, wurde aber indem er | Schweden befommen Fönre, refol- 
die Zugänge recognofciren wolte, | virte er den Deutſchen Krieg, that 
mit einer Mußqueren-Kugel in den | eine Reiſe incognito in Deutſch⸗ 
Bauch, und hierauf im Treffen bey land, und machte fich den Zufland 
Dirfchau in den Armgefchoffen. A: |darin befannt, verfuchte aber unter» 
1628 fam er zum zten mahl in Preufe | deffen , ob die Sache zum Vergleich 
fen, nahm auch die Stedt Stral zu bringen waͤre; es zerfchlugen fich 
fund in Pommern wider Kayfer | aber die deswegen A. 1630 zu Dans 
Ferdinandum Ilin Schuß, und con- | ig gehaltene Tractaten. Als er fich 
tinuirte den Preußifchen Krieg mit | indeffen, mit Frankreich, Engelland 
gutem Gluͤcke ob fchon die Polenun- | und Holland in ein Buͤndniß einge» 
ter dem General Wallenflein und laſſen, fette er feine Gemahlin zur 
Arnheim ftärcferwurden. Er leg- | Negentin des Neichs, und erflährte 
te hierauf 8 feiner Kriegs» Schiffe | feine Tochter Ehriftinam zur Cron⸗ 
vor den Danziger Hafen, weldye | Erbin, wenn er mit Tode abgehen 
aber die Dangiger wegfchlugen, da, | folte, Hierauf ſegelte er mit 92 Come 
hingegen er zu Sande einen dermaßen | pagnten zu Fuß, und 16 Compagnien 
5* Sieg erhielt, daß 3000 | zu Pferde in Deutſchland. Er feg« 
ohlenauf der Stelle blieben, Er | te An. 1630 den 24 Junil das Volck 
überrumpelte hierauf Neuenburg, | glücklich auf llſedom ans Land, wor⸗ 
worinn die Pohlen ihren meiften | auf die Rayferliche ihre innhabende 
Proviant und Bagage, famt 6 Ton! Schangen verlieffen, Hierauf mufte 
nen Goldes Geld hatten, wiewohln | der Hertzog in Pommern nad) vor- 
fie folches faſt alles wieder erhielten, | her gepflogenen Tractaten Schwe⸗ 
Als A. 1629 es zu einen Haupt · Tref⸗ | difche Befagung in Stettin einneh« 
Bay | me 




































men. Unter andern hatte fich der 
König vorbehalten daß, im fall der 
Hertzog als der legte feines Ger 
fchlechts, in diefen Kriege verfterben 
folte , die Erone Schweden Recht 
haben folte Pommein fo lange imSe- 
queftro zu behalten, biß die Unkoſten 
des Krieges von Pommern wieder 
erſtattet worden. Nachdem er fich 
nun diefes Hertzogthums bemächtis 
get, und die Kanferlichen hin und 
wieder gefchlagen,gieng er ins Meck⸗ 
lenburgiſche, verjagte die Kayſerli⸗ 
chen daraus, und ferte die vertriebene 
Hertzoge wieder ein; hernach gieng 
er zurück in Pommern, fchlug die 
Kanferliche aus Greiffenhagen und 
Gartz, und. jagte ihnen ein folches 
Schrecken ein, daß fie Hinter-‘Pom- 
‚mern und die Neu Marck verlteffen, 
und fich nach Franckfurt an der Oder 
zogen, welche Stadt der König her, 
nach belagerte und mit Sturm ein; 
bekam, gleichwie er auch Landsberg 
ander Warte mit Accord einnahm; 
Er erhielt hernach von Branden⸗ 
burg die Paͤſſe uͤber die Havel und 
Oder, Spandau und Cuͤſtrin, ſuchte 
ſich mit dem Churfuͤrſten von Sach⸗ 
fen an der Deſſauer⸗Bruͤcke zu con- 
jungiren, und alsdenn Magdeburg 
zu entfegen; Weil aber der Chur- 
fürft nicht wolte, mufte er es gefche- 
hen laſſen, daß die Stadt Magde- 
burg A. 1631 von dem Öeneral Tilly 
mit Sturm erobertwurde. Mach- 
dem er darauf gedachtem Tilly 3; Re 
gimenter zu Pferde beyWolmirftäde 
ruiniref, lagerte er fich bey Werben, 
und fonte Tilly nichts wieder ihn 
ausrichten. Als aber Tilly mit 
40000 Mann in die Chur⸗Saͤchſi⸗ 
fche Lande einfiel, wurde er von dem 


Ehurfürften zu Hülffe geruffen, wor 





auf er feine Armee-fo aus 13000 
Mann zu Fuffe und yooo zu Pfer⸗ 
de beftunde, mit der Sächfifchen bey 
Düben conjungirte, Hierauf wur⸗ 
de Tilly bey Leipzig noch im vorge» 
dachten Fahre in einem Treffen biß 
aufs Haupt gefchlagen, worauf der 
König fehr viel Städte ein-, und 
Nürnberg in Schutz nahm,auch mit 
Ulm und Straßburg ſich vergliche, 
die Derter fo feine Generale unterdeſ⸗ 
fen eingenommen nicht zu gedendfen, 
dergeſtalt daß er fich aller Pläge biß 
nach Cobleng und an die Mofel bes 
mächtiger hatte. An, 1632 jagte ee 
den General Tilly aus dem Stiffte 
Bamberg biß an die Donau, etober- 
te Donauwerth und als die Tillyſchen 
und Bayeriſchen Voͤlcker ihm den 
Paß an dem Lech⸗Fluß wehren wol⸗ 
ten, ſchlug er ſie daſelbſt nahm Neu⸗ 
burg an der Donau, Freyſingen, 
Muͤnchen und andere Staͤdte ein, 
konte aber Ingolſtadt nicht erobern, 
da ihm durch eine Stuͤck⸗Kugel das 
Pferd unter dem Leibe erfchoffen 
wurde. Augſpurg ergab fich ihm 
ohne Wiederftand, Unterdeſſen 
fchicfte der Churfürft: von Sachen 
einen Courrier nach den andern, und 
bat ihn um Hülffe, weil Wallenftein 
mit feiner gantzen Macht aufihn ger 
rücfer war ; worauf er demfelben aus 
Bayern zu Hülffe eilere, da es denn 
noch im befagten ı632ten fahre, den 
6 Novembr. bey fügen zu einem har« 
ten Treffen kam, in welchem König 
Guftavus Adolphus zwar fiegete, 
aber darin feingeben verlor. Auf 
was vor Weife er geblieben wird auf 
unterfchiedene Art erzehlet. Won 
einigen wird gemeldet, daß als er mie 
Herkog Frans Albrechten die Reu⸗ 
teren , fo nicht gleich über den Floß⸗ 

gra⸗ 
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graben fommen Fönnen, in der|gnum, Grafen zu Waafaburg und 
- Schlacht angeführet,gedachter Her- | Nieftadt, deffen Nachkommen noch 
809 ihm von hinten her den Reſt ge« | heut zu Lage im Hertzogthum Bre⸗ 
geben, nachdem er von den Ranferli |men auf dem Schloffe Hundlofen 
chendazuangereiget worden. Wie | bey Wildshaufen foriren. Sons 
andere aber berichten, foller, alser im | ften war diefer König von langer 
recognofeiren fich allzuweit gewa- | Statur, wohl proportionirtem und 
get, bey dem damahligen ſtarcken Me | zur Arbeit ausgehärtem teibe, - Set, 
bel,entweder aus Verſehen oder viel- | ne Geberden waren Majeftärifch, in 
mehr aus Verraͤtherey einer Perfon | feinem Wandel bezeugte er ſich wach⸗ 
unter denen foihn begleitet, auf ei» | fam, freygebig, und andern zum Ex⸗ 
nen Troupp Kanferlicher Eutraßte- | empelgotefeelig, Er war ein Feind 


res geftoffen ſeyn da denn der Obrift, 
Licutenant Morig von Falckenberg, 
ihn zuerſt mie dem Piftohl durch 
fchoffen, aber fo fort felbft wieder er» 


der Ceremonien und Complimenten, 
und ließ jedermann gern vor fich. 
Am Kriege achtete er fein Leben ge 
ringe, und verrichtete vielmehr-die 


leget worden, Ein anderer aber | Pflichten eines gemeinen Soldatens 
Nahmens Kohann&chneebera,aus | als Generals, Liber diefeswar er 
dem Paderbornifchen von Borken. | fehr fühnund verwegen,und bißwei⸗ 
dorff bürtig, fol darauf dem Könige |Ten ohne North. Hingegen aber 
den Degen durch den Leib geftoffen, hatte er einen wortreflichen Berftand, 
ihn vom Pferde geworfen, und eine wuſte von allen Dingen wohl zu ur« 
güldene Kette, fo feine Nachkommen theilen und befaß ein unvergleichlich 
noch heutzutage zumAndenden aufe | Gedaͤchtniß. Nebſt diefen war er 
heben, vom Halſe geriffen haben ein guter Politicus,hatte eine Erkaͤnt⸗ 
Den Tode des Königs machte fein niß unterfchiedener Wiffenfchafften, 
Pferd kund, welches mit gelöften Pi⸗ als der Mathematic, und der Hifto- 


ftiohlen ins Lager Fam, aber die 
Schweden deswegen nicht verzagter 
ſondern hitziger machte, daß fie einen 
vollfommenen Sieg davon frugen, 
Sein Leichnam ward nad) Schwe- 
den gebracht, und dafelbft in feinem 
ihm neu» aufgerichteten Begräbniß 
beygeſetzet. Bon feiner Gemahlin 
Maria Eleonora aus dem Chur- 
Haufe Brandenburg hinterließ er 
die Welt-befannte Chriflinam , die 
ihmin der Regierung gefolger, An. 
1654.aber abgedandes, zur Catholi⸗ 
fchen Religion getreten, und A, 1689 
zu Nom im 63 Fahre ihres Alters 
verftorben, Er hinterließ auch einen 
natürlichen Sohn Gultavum Ma- 


rie; Erredete Italieniſch, Frantzoͤ⸗ 
ſiſch, Lateiniſch und Hochdeutſch. 
Sein Lager war allzeit wohl fortih- 
ciret und verſchantzt, wie eine fefte 
Stadt, nachdem als es die Gelegen⸗ 
heit des Orts leiden wolte, fo daß er 
allezeie in einem vortheilhafftigen 
Stande fich befand, den Feind enr- 
weder anzugreifen, oder fich zu weh⸗ 
ren. _ Seine Armee bey welcher er 
eine fehr genaue Kriegs, Zucht hielte, 
lebte auch fo gar des Winters über 
in Öezelten, und damit fie Die Kälte 
möchten ausftehen können, hatte er 
ihnen gewifle mit Peltzwerck gefüt- 
terte Röcke in Schweden machen ' 
laffen, deren fie fich zu Winters Zeit 
bedien, | 
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bedienten, Sein ganzes Quartier | Brandenburg , Albrechten in die 
war von feiner Cavallerie umringet, | Freyheit. A. 1548 mufteer, aufab- 
welche die Snfanterte im Mücken | fonderlichen Kayferlichen Befehl feis 
hatte; Beyde waren in folche gute |nen vertrauten Freund den Oberſten 
Drdnung geſtellet, daß man fie un« | Sebaftian Vogelsperger gefangen 
möglich nörhigen Eonte zu fchlagen, nehmen. Da man hernach denſel⸗ 
wann fie nicht wolten, Sieglersssi |beri, weiler vor die Cron Frankreich 
ftor. Schauplatz; Chemnitz in Deutfchland Kriegs: Voͤlcker ge» 
vom Schwed. Briege ; Pu⸗ |worben, mic dem Schwerdt hinrich ⸗ 
fendorffsSchwedifcheiriegs-|tete , gieng diefer Berluft Lazaro 
Geſchichte; Sam, de Prade Hi- Schwendi defto naͤher weilihn viele, 
floire de Guflav. Adolph. — der — die er gehabt, 
| rn na g, [eines treuloſen Bruchs der Freunde 
Schwendi (Lazarus bön) be⸗ſchafft dißfalls Are ek In⸗ 
ruͤhmter Kayſerlicher General. deſſen continuirte er. feine Krieges 
Es war aus einer alten und vor⸗ | Fundtiones, und wohnte A. 1552 der 
nehmen adelichen Familie gebohren, | Belagerung der Stadt Magdeburg, 
welche das in Schwaben bey Gut⸗ | als Kayferlicher Kriegs-Gommilla- 
tenzell an dem Fluß Rott gelegene |riusben; Bon dannen gieng er alg 
Schloß Schwendierbauet,nachdem Kayferlicher General in Ungarn mis 
fie aus der Schweitz vertrieben wor⸗ |der die Türcken zu Felde. Nach 
den, Bein Vater war Rutlandus |diefem befand er ſich A. 1557 bey dem 
von Schwendi , welcher in dem El⸗ 


Siege, fo unweit S. Quintin wider 
faß das Schloß Hohen Sandsberg | die Frantzoſen befochten ward, wie 
befeffen. Nachdem Lazarus es fehr 






























auch das folgende Jahr bey derjeni- 
weit in den Studiis gebracht; welche| gen Schlacht , worinnen eben diefe 
er auch nachmals bey allen Bequenw | Nation bey Grävelingen den fürs 
lichfeiten zuvermehren gefucht, er⸗ tzern zog, und erlangte fürglich den 
wehlte er die Profeflion der Waffen, | Ruhm eines fo Flugen und fapfern 
und that fich in denfelben fo wohl in Generals, daß ihn A, 1564 der Kaya 
Deutfchland als in Spanien und in | fer Maximilianus II mit des Koͤnigs 
den Niederlanden, unter Carolo V, 
gleichtwie auch umter deffen Sohn Elſaß nach Wien fommen ließ, und 
Philippo 11, dergeftale hervor, daß er ihm ben dem Kriege, welcher wieder 
nach und nach zu den höchften den Fürften von Siebenbürgen Jo- 
Kriegs-Bedienungen erhoben ward, | hannemSigismundum de Zapolia 
Als An, 1546 der Schmalkaldiſche | war befchloffen worden, das oberfte 
Krieg angieug, ſchickte ihn der Kay-| Commando über die in 10000 
fer zu den Städten Augfpurg ‚| Mann zu Suß, und 2000 zu Pferde 
Straßburg und Ulm, fiezum Frie⸗ | beftehende Armee aufftrug; und zwar 
den zuperfvadiren, A. 1547 nahm | mit einer fo ungemejfenen Gewalt, 
er die Seftung Gorha ein, machte fie | daß er ohne Befragung des Kayſer⸗ 
dem Erdboden gleich ‚und ſetzte den | lichen Hofes feine Krieges, Opera- 
allda gefangenen Marggrafen von|tiones anftelen möchte, Jedoch 

ward 
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ward ihm Andreas Bathori, weil ſein achtjaͤhriger Stillſtand geſchloſ⸗ 
demſelben die Beſchaffenheit des ſen nach deſſenpublication Schwen⸗ 
Sandes volllommen bekannt war, als di feines Couvernements ſich frey« 
ein Göllege jugeoröner, mit welchem willig begab, und zu dem Kanfer rei« 
er fich aber nicht gar lange vertragen ſete welcher ihn mit Bezeigung ſon⸗ 
funte, Hierauf eroͤffnete er die Cam- derbarer Gnade empfieng , auch mie 
pagne gleich zu Anfange des Jahrs ſich auf den zu Regenſpurg ausges 
1565, bey einer gantz ungewöhnlichen |fchriebenen Neichs-Tag nahm, Won 
Kälte, eroberte Tofay, nach einer dannen gieng er auf feine Güter, und 
achttägigen Belagerung , brachte ſtarb dafelbft A. 1584 an einer ploͤtz 
nachgehends auch Serentſchin Zat· lichen Krauckheit in dem 62 Jahre 
mar, Erdödi, Covar, Batheri Uhiba⸗ |feines Alters. Petr. Reva ver. Hung, 
nia und Senderew unter des Kayſers Cem. 6,5 Ortel. Chron. Hung, P.L, 
Borhmäßigfeit, ur . den > Ifthuanfius in Hiß. regn. Hung, 
den unterſchiedene glückliche Adi- | 
onesin eo frenen Felde, und entzog Schweppermann ( Sey⸗ 
denſelben wor Beziehung der Wins | fried) Ritter und Kayſerli⸗ 
ter⸗Quartiere Neu⸗ Stadt Jeno und cher General. | 
Sendero. Das folgende Jahr, da Er har dein Burggrafen von 
der Tuͤrckiſche Kayſer des Siebenbuͤr⸗ Nürnberg Fridericum begleitet, alg 
gifchen Fürftens ſich annahm , rieth jderfelbe dem An. 1314 zum Kayſer ers 
er da man nur defenfive gehen fol» wehlten Heroge von Bayern, Lu- 
fe,und war mehrentheils zu Caſchau, |dovico, wider den Gegen-Kanfer, 
wovon et das Gouvernement erhal |Fridericum von Defterreich zu Hulfe 
tenharte. An. 1567 bemächtigte er fe zog. An. 1323 kam es in Bayern 
ſich etlicher den Rebellen Georgio bey dem Staͤdtgen Mühldorf am 
Bebeci gehöriger Derter, und unter | Inn zwiſchen beyden Partheyen zu 
andern nach einem Wiederftande des ‚einem Haupt ⸗Treffen. Ein Theil 
feften Schloffes Saduara. Bald |von LudoviciTrouppen ergrifffchors 
hernach ergab ſich auch die Feftung die Flucht, und die Defterreichifche 
Mongatfch an ihn, worauf er toe- | Armee vermennte den Sieg allbereig 
gen des Anmarfches der ihm überfe- jin den Händen zu haben. Allein 
genen feindlichen Macht, fich wieder | Schweppermann brachte die Fläche 
nach Caſchau zurückezog. Um Zeit | tige wieder zu ſtande, und trug dag 
zu gewinnen fertigte erBartholomz- meiſte bey, daß endlich Ludovicus 
um Stephitium an den Siebenbür. | die Oberhand behielt,auch Fridericus 
giſchen Fürften ab, und ließ Frie von Defterreich,nebft feinem Bruder 
dens-Borfchläge thun. Alleinman Henrico, in eigner Perfon gefan« 
gab denfelben Fein Gehör, und weil gen ward, Als nach erlangtem Sie« 
Schwendi nicht fo wie es dieMorh ge Ludovicus des Abends ſpeiſete, 
erforderte, verſtaͤrcket ward, fo muſte und wegen Mangels an Provianr, 
er den Ruin der um Caſchau herums kaum etliche wenige Eyer auf die Ta, 
liegenden Derter mit feinen Augen |fel gefeßt werden kunten ‚ theilte fie 
anfehen, : Nicht lange hernach ward |der Kayſer felbft alfo ein, daß ein je⸗ 
Welden-Lexic. Ana der 
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‚ der eines, Schweppermann ‚aber; Scipio (P. Cornelius) Roͤmi⸗ 
zwen befan, woben er fagte: Je⸗ feher Burgemeifter. 
dem ein Ey, dem frommen | 
Schweppermannzwep. Diefe]; Er war ein Endel des vorherge, 
Worte hat man hernach des legtern henden Cneji Cornelii Scipionis, 
Grabfchrifft mit einverleibt, welche | und An. R.535 zur Burgemeifter- 
noch heutiges Tages in dem Ereug- | Würde gelanget. Weil fich eben 
gange der Jeſuiter zu Eaftell in der | um felbige Zeit der andere Punifche 
Dber-Pfalg, zwifchen Neumard | Krieg anfieng, gieng er hinüber in 
und Amberg zu ſehen iſ. Spang.| Spanien, um ſich dem Hannibal zu 
Adelſp.; Zübners Hiſt. P.Y. |wiederfegen. Als er aber dafelbit 
IE: vernahm, daß felbiger bereits in Gal 
Scipio (Cnejus Cornelius) beys lien angelanget, und die Rhone paßi⸗ 
genannt Afına, ein Nomifcher |rer fen, entfchloß er ſich, wo es nur 
Held. | möglich, in deffen fernere Progreflen 
Er war aus einem berühmten Rd+ | ein koch zumachen. Nachdem er 
mifchen Gefchlecht gebohren , wel⸗ nun ein Theil feiner Armee feinem 
ches vortrefliche $eute hervor ges | Bruder, dem Cnejo Cornelio Sci- 
bracht hat. Sein Vater Lucius| pio,überlaffen, um damit den Asdru« 
Cornelius Scipio, war An. R. 455] balin Spanien zu verfolgen, gieng 
Burgemeifter zu Rom, und ſchlug er fchleunig nach der Armee, fo nahe 
‚ unweit Volaterra die Tofcanter.| bey dem Po ftunde, zurück Als nun 
Diefer fein Sohn Cnejus hat auch ꝛ | beyde Armeen an dem Fluffe Ticinus 
mahl die Burgemeifter- Würde ver, | zufanmenftieffen, kam es zu einem 
waltet. Als er fie zum erſtenwahl blutigen Gefechte ; Worinnen die 
A.R. 493 verwaltete, wurde er von| Römer das Feld verlohren. Scipio 
der Earthaginenfifchen Flotte ge⸗ wurde hart verwundet, und wäre von 
chlagen und gefangen genommen. | den Feinden gefangen worden wofer« 
ein im folgenden Fahre nahm er | neihn nicht fein Sohn Publius, wel 
Aleria auf der Inſul Corfica nebſt cher wachgehends Afticanus genens 
unterfchtedenen andern Orten mehr|net wurde, und damahls faum 17 
hinweg; Bon dar gieng er hinun⸗ Jahr alt war, mit ungemeiner Tapf⸗ 
ter inSardinien, nahm Olbia ein, | ferfeit errettec haͤtte. Nachgehends 
und fihlug den Carthaginenfifchen|erhiele er in Spanien viele Siege, 
General Hanno. Als er das legte | und riß den Carthaginenſern den grö, 
mahl Burgemeifter war, ruinirte er| ften Theil diefes Königreichs aus 
den Sarthaginenfern 200 Schiffe, den Händen. Allein, endlich da fich 
underobertePanormo. Er hinter⸗ Scipio mit denen Feinden, welche 
ließ einen Sohn ?. Cornelium Sci-| Asdrubalund Magon commandir- 
pionem, welcher A. R. 532 Burgemei«| ten, in ein Treffen einließ, und.einem 
ſter gewefen,und die Iſtrier unter der | Theile feiner Armee, welches in grofe 
NömerBorhmäßigfeit gebracht, von fer Gefahr zu ſeyn fchiene, zu Huͤlffe 
deffen Sohne gleiches Nahmens kommen wolte, wurde er durch der 
folger hernadh. Carthaginenſer Liſt umringet und ge» 
toͤdtet. 


“ 
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sorer. . Gleich darauf wurde auch wodurch er die Spanier fehran fich 
in Bruder Cnejus aus dem Felde zog. Bald hernach machte er dem 
‚efchlagen, und als er in einen | Kriege ein Ende durch eine oͤffentli⸗ 
Thurm flohe, worinnen er ſich noch he Schlacht, die er in Andaluſien 
u wehren gedachte, legten die Cars | hielt, worinne er den Feind gaͤntzlich 
Haginenfer euer an die Thür, und | ruinirte, und dadurch Spanien völ« 
erbrannten diefelbe, worauf er mit | ig unter Roͤmiſche Bothmaͤßigkeit 
allen bey ſich habenden Soldaten | brachte. Hieraufgieng er zu Schif⸗ 
nieder gemacht wurde. Livius, Flo- | fe in Aftica, allwo er die Carthagl⸗ 
cus dc. ı 


Scipio (Publ. Cornelius ) beys 
genahmt Africanus, 
Er war ein Sohn des vorherge, 


hendenP. Cornelii, Algernoch ein 


Knabe war, pflegte er zu. gewiffen 
Stunden des Tages in den gehei. 
men Ort des Tempels zu gehen; Da- 
ber das gemeine Volck fagte, er redet 
dafelbft mit dem Jupiter. Er war 
noch nicht ı8 Jahr alt, daer feinen 
Vater in der Niederlage bey dem Ti- 
einus aus einer Lebens⸗Gefahr erret- 
tete. Und als nach der harten Nie, 
derlage bey Cannas viele riethen, 
man ſolte Rom und Italien verlaſ⸗ 
fen, ſprang er mie entbloͤſtem Degen 
herfür, und nörhigte fie, ihm zu 
fehweren,daß fie das gemeine Wefen 
bey gegenwärtigen Zuftande nicht 
verlaſſen wolten. Dach feines Ba. 
ters Tode; da er kaum 24 Jahr alt 
war; gieng er in Spanien, und com- 
mandirte dafelbft die Roͤmiſche Ar- 
mee fo glücklich, daß er innerhalb 4 
Fahren diefeg groffe fand denen Car⸗ 
thaginenfern aus den Händen riffe, 
Er nahm in einem Tage Neu ⸗ Car⸗ 
thago ein, woſelbſt man ihin unter 
den Öefangenen ein überaus fchön 
Srauenzimmer zuführete, und dach. 
tejederman, er würde fie vor fich be- 
halten; Allein Seipio gab fie unbe» 
ruͤhret ihren Anverwandten wieder, 


nenfer welche Asdrubal und Syphax, 
der König in Numidien, comman- 
dirten, zu zweymahlen fchlug. In 
der erſten Schlacht wurden 410000 
Mann von der feindlichen Seite ge⸗ 
toͤdtet und verbrannt, und 6000 ges 
fangen, In der andern wurde ihre 
ganze Macht vollends zerfireuer, 
Lzlius und Mafiniffa verfolgeten 
den König Syphax, und befamen ihn 
nebſt feiner Gemaplin Sophonisbe 
in Cyrtha gefangen. Dieſes ges 
fhahe A. R. 537. Im nächftfole 
genden Fahre ſchlug er den Hanni⸗ 
bal in den Treffen. bey Zama toͤdtete 
20000 Mann von deffen Armee; 
und befam eben fo viel Gefangene 
nebft ı1 Elephanten / wobey er dann 
auf feiner Seite nicht über 1500 
Mann verlobt, Hierdurch wur⸗ 
den die Carthaginenſer gezwungen 
um Frieden zu bitten, welchen fie 
auch, wiewohl mit fehr harten Be⸗ 
dingungen, erhielten. Bon diefer 
Zeit an erhielt Scipio. den Zunamen 
Africanus, und wurde darauf zum 
andernmahl mit der Buͤrgermeiſter⸗ 
Würdebeehret, und zu denen höch» 
ften Ehren, Stellen in der Republic 
gezogen. An.R. 553 gieng er mit, 
feinem Bruder in Aſien. Alser von 
dar wiederum zurück kam, wurde er 
von denen benden Petilianiſchen 
Brüdern, welche Zunfftmeifter deg 
Volcks waren, beſchuldiget / daß er 
Ana 2 der 
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der gemeinen Schag- Kammer eini?! meifter, und gieng als General der 
ge Summen Geldes entzogen, und Nömifchen Armee wider Antio- 
- mit dem Könige Antiocho Corre- chum zu Felde, injwelchern Kriege 
fpondeng gehalten , weil diefer ihm | fein Bruder Publius ihm als Legat 
feinen Sohn Cnejum Scipionem, | beygeordnet wurde. Nachdem te 
der ein Gefangenen. diefes Königes | nun Antiochum: auf den Magneſi⸗ 
gewefen , ohne Rantzion wiederum | fchen Feldern geſchlagen, befam er 
zurück gefande hatte. Aufdiefe Ber) den Zunahmen Aliaticus. Des 
fchuldigung antwortete er nichts an | Antiochi Armee beſtund aus 70000 
ders, als daß er fagte, er erinnerte | Mann zu Fuß und i2000 zu Pferde, 
fich daß diefes eben derfelbige Tag wornebſt er auch eine, groffe Anzahl 
wäre, an welchem er den Hannibal | von Wagen mit krummen Senſen 
efchlagen, und alſo wäre es billich, und viel Elephanren hatte, die Roͤ⸗ 
ba er ins Capirolium gienge, und, mifche Armee aber war nicht über 
daſelbſt denen Goͤttern dafür danck · 30000 Mann ſtarck. In dieſer 
te. As er nun hierauff von dem —— * der Feind bey nahe 
Richter⸗· Stuhle hinweg gieng fol · soooo Mann zu Fuſſe und 4000 
gete ihm alles Volck nach, gleich, als | zu Pferde 400 Mann nebſt ıs Ele⸗ 
ob esdie wieder ihn angebrachte Klar | phanten wurden gefangen, Mache 
ge ſchon wergeffen hätte, an welche, gehende befchuldigtenan ihn, daß 
man auf nachgehends nicht mehr er die gemeine Schag-Kammer bes 
gedachte: Mach diefem begab er trogen. ro > er auch verur⸗ 
ſich nach) Linternum einem nicht weit eheiler wurde. Als man ihn aber 
von Rom gelegenen Orte, allwo er zum Gefängniß führete,: wurde er 
feine übrige Lebens Zeit mir ftudiren von Gracho, des Scipionis Africani 
zubrachte. Er hinterließ zwey Schwieger- Sohne wiederum in 
Söhne, der erſte war Cnejus, fo, wie, Freyheit geſetzet. , Allein feine Guͤ⸗ 
fchon gedacht, von dem Könige An- | ter wurden alle zuſammen confifci- 
tiochus gefangen, aber bald wieder vet, ungeacht hernach an den Tag 
auf freyen Fuß geftellet wurde, Der kam , daß er fälfchlich angeklager wor« 
andere war Biblius, welchen Cicero | den, Livius ; Florus ; Eutropius &c, 
in Bruto, wegen feiner Beredſam , , er 2 
feit lobet. Livius; Valerius Maxi. |Scipio (P. Æmilianus) Africa» 


mus ; Florus &c. | nus minor jugenahmt. 

BIER Er war L. Emili Pauli Sohn, 

Scipio (L. Cornelius) beyges [und von Publio des Africani Majo- 
nahmt Afıaticus. ris Sohne an Kindes ſtatt auf- und 


Er war ein Bruder des vorherge-| angenommen worden. Er war ein 
henden, welchem er in den Spant- | vormweflicher Mann. und hatte alle 
fchen und Afticanifchen Kriegen bey⸗ Qualitäten an fich, die beydes zur ei⸗ 
geftanden, Er war fehr kraͤncklich nen Krieges, Helden und Staats» 
and fchwach vom Seibe, weßwegen er Mann gehören. Die erſte Probe 
zu groffen Thaten nicht allzu geſchickt in Krieges - Dienften legte er unter 
war. A. R. 564 ward er Bürgers | feinem Vater Paulo Zmilioabs- Er 


gieng 
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gieng An.R. 603 in Spanien, da je | Raths und Land⸗Richters zu Sultz · 
dermann fich deffen weigerte, und bach. An, 1542 ward er auf. dem 
empfieng dafeldfi zur Belohnung ei | Neichs-Tage zu Speyer zum Feld» 
ne fo genannte Mauer⸗Krone, weil | Marfchalinlingarn, An. 1567 zum 
er der erfte geweſen welcher die Mau⸗ | Kanferlichen Rath und Obriften des 
ern einer von denen Römern bela | Srändijchen« Kreyfes, und endlich 
gerten Stadf erfliegenhatt. Er A. 1579 zum Stadthalter des Marg⸗ 
hielt auch einen Zwey-Kampff mit | graffthums Anfpach ernennet. Er 
einem überaus ge Spanier, | farb A. 1591 zu Nürnberg, und hin⸗ 
worinne erden Öiegerhielt. Im |terließ, von feinen 2 Gemahlin 
naͤchſtfolgenden Jahre gleng er hin · | nen, davon die eine von Nüdichhetm, 
tiber. in Africam, allwo er eine Bela- | die. andere aber cine von Heßberg 
gerungs- Krone erhielt, weilen er eine war, Feine Kinder. Seine Here 
belägerte Nömifche Guarnifon erloͤ⸗ fchafften Hohen · Cottenheim, See« 
ſet haste. A.R. Sorwurde er durch | hauß und Erlach,vermachte er durch 
Difpenfation .der Gefege in einem | cin Fidei-Commiflarifchy Teftament 
noch minderjährigen Alter zum Bür, | feinen Vettern von der folgenden 
gemeifter gemacht. Des nächftfol | Wiffendorffifchen Linle. Sein Le⸗ 
genden Ige eroberte und ver⸗ ben hat Conradus Dinner unter dem 
brannte er die Städt Carthago. A. Nahmien Thraſybuli Leptæ heraus- 
R.620 eroberte und zerſtoͤrte er Mur | gegeben. Spen. Hiß.Infign. ; Rit- 
mantiam. Er hatte wohl ſtudiret, tershul, dh, | 
und war ein geoffer Liebhaber der Ge⸗ 2 
Seleucus. 


lehrten wie er denn Polybium und] | 
Er war aus Cappadosien und ef 








Panztium fo wohl daheim, als in der 
Sremde,benfich hatte, Ermundei ner von denen tapfferfien Krieger 
A.R. 625 ohn verhofft im Bette todt Leuten unter der ganzen Nömifchen 
gefunden, nichtohne Verdacht, daß | Armee, brachte vom Märtyrer Pam- 
ihn die Grachi ermordet. Livius libr. phylo die Nachricht von der Todegr 
48 & 52.5 Vellejus Paterculus 2. z. | Art, wozu ihn der. Kayſer verurthei⸗ 
CC Fa | I let ——— —* ir Gele, 

, ! genheit felbft ein Chriſt. ierau 
Seinsheim (George Lude⸗ — ihm das Commando, ſo 
wig, Freyherr von) Kayſerlicher unter der Armee hatte, genommen, 
Feld⸗Marſchall in Ungarn. | wornac) er aber gar nichts fragte, 

e war aus einer uhralten Frey/ fondern fich vielmehr ganz und gar 
herrlichen Familie in Francken auf| der bung des wahren Chriften. 
dem Haufe Hohen-Eottenheim Ar. | ehumsergab, fodaßer ein Vater der 
1514 gebohren, und gieng A. 1532 wi⸗ Wayſen ein Befchüger der Wittben, 
der die Türcfen, und 2 Fahr hernach | und ein Wohlthaͤter der Armen wur- 
wider Heflen zu Felde, An. 1536 bes | de, Diocletianus ließ ihn durch ein 
fand er fich mit bey ber Belagerung | - gelindes und langfamcs Feuer 
Marfilien. An. 1539 erhielt er die verbrennen. Eufebius de 
Charge eines Chur » Pfälsifchen Martyr. Palaf. 

Aaa 3 Semi- 
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Semiramis. | in ihren Sohn Ninyas verliebet, 

‚Sie war der vermeinten Spri. | und felbigen gereitzet mit ihr Blur 
ſchen Göttin Derceto oder Aterga- | Schande zu treiben, wurde fie von 
tis Tochter, und hatte anfangs den | ihn ermordet, nachdem fie 42 Jahr 
General über dia Armeen des Ninus, |regieret harte. Einige fegen ihren 
Nahmens Meno zum Gemahl. Jh. | Tod in das 2o38fte, andere hingegen 
ve natürliche Neigung machte, daß | in das 2090ſte Jahr nach Erfchafe 
fie ihm überall folgte, und an feiner | fung der Welt. Jut.Zbr.4.; Huͤb⸗ 




















Site mit fochte, dadurch fie Ninus | ners Hiſt. Tom. J. 


kennen lernere, und fich in fie verlieb- BE 
te. Sie verlief den ch der fich Ser beilon (Gabriel ) berühmter 
| Kriegs-Heldim XVI Sec 


aus Sram anfhieng, und folgte dem | n 

Nino im Kriege: Sie füccedirte]) Er war aus einem anfehnlichen 
auch ihrem Gemahl Nino, als Ne | adelichen Geſchlechte im Mayläns 
gentin Zeit währender Minderjäh-|difchen gebohren. Seine erfte 
Kriegs + Dienfte that er unter dem 


rigfeit ihres Sohns Nini, oder wie | 
Marggrafen von Marignano, wel» 


ihn anderenennen,Ninyas, Sie er⸗ 
weiterte ihres Mannes Conquèten | cher ihm das Schloß Leuck wider 
Herkog Francifcum II von Mays 


' auf der einen Seite biß an Aethiopi⸗ 

en,aufder andern gber biß an Indien, land, der eg belagerte , zu befchügen 
nachdem fie vorhero Medien, &ibyen | anvertrauere , fo er auch wieder die 
und Egypten unter fich gebracht hat- | Feinde erhalten. Nachgehends hat 
te. Sie erbauere zum Andencken |er das Schloß Lentz, fo von den 
ihres Ehe- Herrns, ein prächtiges) Frantzoſen belagert wurde, entſetzet, 
DBegräbniß, machte aus dem Berge) und in der Belagerung S.Delier dem 
Bagiftona eine Statue, und ließ an- | K. Carolo V gute Dienfte gethan, 
dere eben und der Erde gleich ma-| Im Schmalfaldifchen Kriege ift er 
chen , damit eine Landſtraſſe daraus| von vorgemeldtem Maragrafen zum 
werden möchte, Nachdem fie die| General-Feld- Zeugmeifter gemacht 
Stadt Babylon ausgebauet umgab | worden. Hernach hat er dem Hers 
fie felbige mit Mauern,und ließ oben | Koge von Savoyen die Stadt Saluz- 
auf den Palläften Gärten machen, | zo in wenig Tagen erobert, worauf 
welche vor ein Wunder der Welt ge-|er die Conmendanten Stelle das 
halten wurden. Allein diefe groffe| felbfterhalten. Im Kriege der Flo, 
und berühmte Königin beflecfte den | ventiner wider die Senefer hat er die 
Ruhm ihrer Thaten durch ihre ab- | Sranssofen aus dem Lande gefchla, 
ſcheuliche llnzucht. Man fagt, daß gen, und die Staͤdte Siena und Por- 
fie die ſchoͤnſten unter ihren Solda⸗ | to Ercole eingenommen, und als die 
ten gereißget, bey ihr zu fchlaffen, und | Türken den letztern Drt zu eutſetzen 
nachdem fie ihre Luft gebüffer, fie er- | mit vielen. Galeeren angefonme 
morden laffen, worauf fie, um folche| hat er diefelbe bey Piombino total. 
Sünde wieder auszubüffen, prächti-| ter gefchlagen, worauf er vom Her⸗ 
ge. Grabmale über ihre Gräber fe] Kog von Floreng das Generalat über 
genlaffen. Nachdem fie fich aber | fein gantzes Kriegs⸗Volck erhalten. 


Nach 


“ 
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Nachdem aber des gedachten Hers | Mohren das fand um Tunis verwuͤ⸗ 
13098%Better JohannesAngelus Me- ſtete, auch endlich Goleta und die 
dices unter dem Titul Pius IV, Pabft | Stadt Tunis eroberte, ward gedach« 
voorden, wurde Serbellon von dem> | tes Schloß aud) hart belagert , und 
felben zum Commendanten in Bor- | mufteSerbellon nad) 54 Tagen dafs 
g0, und zum Öeneral,Obriften über | felbe aufgeben, nachdem er viel Volck 
Das gefamte Kriegs-Vold der Heil. | und feinen eigenen Sohn Johann 
Kirche ıngd derfelben Veſtungen ge! Paul dabey eingebüffer ; Er felbft 
macht, da er denn das EaftellS. An-| aber ward nach Eonftantinopel ge» 

gelo, Ancona, Bologna, Perufia, | fangen geführer, und endlich gegen 
und andere Städte verbeffert und|den Achmet Beg in Megroponte 
mehr befeftiger. Er erhielt auch fol-] ausgewechſelt. Nachdem er wie: 
gends den Ritter⸗Orden von erw, | der in Mayland fommen, ward er 


falem und ward deffelben Prior in| Gouverneur deffelben 


ertzog⸗ 


H— 
Ungarn, zugleich ward er vom Pab⸗ thums. Letztens ſchickte ihn gedach⸗ 
ſte mit der Herrſchafft Mornafı in ter Koͤnig Philippus II in Spanien 
der Graffchafft Avignon gelegen, | mit zooo Mann zu Fuß und 300 zu 
(amt 2 Galeeren befchender. Kurtz Pferde in die Niederlande, allwo er 
.. ward er des Großmeiſters le Derter mit neuen Wercken 
von Malta General⸗Lieutenant und | befeftigte, Als er wieder in Mayland 
legte die Streitigkeiten bey, welche zuruͤck gekommen, ſtarb er An. 1579 
ber Vice · Re in Sicilien mit dem) am Januarii im 70 Jahre feines 
Großmeiſter hatte. AlsderPabfl,| Alters. Rhevenhuͤllers Annal. 


der Koͤnig in Spanien und die Re⸗ 
public Venedig in ein Buͤndniß wi · 
der die Tuͤrcken traten, ward Serbel- 
lon über die gantze Armada zum Ge⸗ 
neral ⸗ Zeugmeifter verordnet , und 
trug nicht wenig zudem .1572 grof- 
fen Siege bey Lepanto bey. Nach⸗ 


Ferdin. T. TI. 


Serini (Nicolaus und Peter 
Graffen) fiehe Zrini. 


Sertorius, Roͤmiſcher Capitain. 
Er war zu Nurſia im Lande der 


gehends ſchickte ihn König Philip-| Sabiner gebohren, und zu Nom er⸗ 


pus I in Spanten in Africam und | zogen. 


(Er folgte dem Marius in 


machte ihn zum Gouverneur der) Gallien ‚daer Quzftor war, undin 


Städte Tunis und Utica ſamt der, 


felben gangen Provinz; Er unfer-| re. 


gab ihm auch 4000 Spanier und fo 
viel Italiener. Serbellon bauete 
zu Tunisein neues Schloß , verließ 
die Stadt Utica weil fie nicht zu er- 
haltenwar, und führete alles Kriege. 


der erſten Schlacht ein Auge verloh⸗ 
Er war mit dabey, als Cinna 
und Marius A.R. 667 Rom einnah» 
men. Als ſich aber dag Blat ges 
wendet hatte, entfloheer in Luſitani⸗ 
en, und war willeng, ſich allda tapf- 
fer zu wehren. Er Fam auch da« 


Bold, fo fi in Goleta und Tunis? ſelbſt in groſſes Anfehen bey dem 


befande, bey g000 ſtarck in das neue Volcke. 


Sylla, der bereits Didta- 


Schloß. Wie nun immittelft der | tor gewordenwar , ſchickte eine An» 


Türdifche Day zuTripoli mit 12000 | zahl — wider ihn, welche er 


aa 4 aber 
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aber mit groffer Tapferkeit enıpfing, 
und unterſchiedne mahl ſchlug. Als 
ſo buͤſte Metellus vielfach ein, und 
Pompejus ſelbſt der ſich damahls 
hervor zu thun begunte, war nicht al⸗ 
lezelt gluͤcklich gegen ihn. Allein 
Marcus Perpenna, der fo. wohl als 
Sertorius relegiret war, brachte ihn 
bey einem Feftin zu Huefca in Arra- 


gonien A. R. 6gı ums Leben. Plut. 
in Sertorio. 


Qu. Servilius ( Cepio ) Roͤmi⸗ 
ſcher Burgemeifter. 

Er wurde mifeiner mächtigen 
Armee in Gallien gefandt, und com- 
mandirte allda im wägrenden Eim- 
brifchen und Deutſchen Kriegen. 
Sein unerſaͤttlicher Geitz machte, 
daß er Die Tempel zu Tholoufe plün- 
derte, und eine überaus grofe Sum, 


488 


Severin, 


‚kommen , von dar in die Lombardie, 


allwo er mit feiner Mutter Bruder 
Francifeo Sfortia wider die Könige 
Alphonfum und . Ferdinandum 
Kriege gefuͤhret wietwohler fich mit 
Ferdinando ums Jahr 1460. wieder 
vertragen, welchen er hernach wider 
die Frantzoſen beygeſtanden, und 
diefelbe 2 mahlin die Flucht geſchla⸗ 


gen, Nach geendigtem diefen Krie⸗ 


ge. wurde er der Florentiner, und 
bald drauf der Venetianer Öeneral 


wider den Herkog von Ferrara, wel. 


chemer viele Städte abgenommen 5 
Nachgehends trat er in Päbftliche. 
Dienfte,ward.aber kurtz hernach wies 
derum Denetinnifcher General im 
Kriege wider Ertz -Hertzog Sigis- 
mundum von Oeſterreich, wieder 
welchen er im Tridentinifchen viele 
Vortheile erhalten. Bey Belage⸗ 


ma von Gold und Silber, fo fic) auf rung der Stadt Trident, wurde deſ⸗ 
100000 Pfund Goldes und 110002 |fen Sohn Antonius Maria von dem 
Pfund Silbers belaufen, und denen | Deflerreichifchen Gentral, Grafen 
Göttern des Landes gewiedmet war, von Sonmeburg zum Duell heraus 
darausmahm. Allein er wurde des⸗ |gefordert, fo. im Geſicht der beyden 
halben geſtrafft, indem feine gantze Laͤger gehalten wurde. AntoniusMa- 
Armee erleget, er aber, da er wieder |ria hatte fchon feinen Gegener vom, 
nach Nom gekommen; verdammer Pferde geworffen, war auf ihm ge- 
wurde, und im Gefängniß, oder wie |Fniet, und hatte ihm vollends den 
andere fagen , im Exilio oder Elende Reſt geben wollen, alein der Graf 
fierben muſte. Daher Fam das von Sonneburg hatte ein Stiller 
Sprichwort Aurum Tholofanum, |beyfich, welches ern) inde un- 
' wodurch man fchädliches Reichthum |ter dem Panzer in den Bauch ſtieß 
anzudcuten pflegte, Juft. kr. 32. ; |und gefährlich verwundete,- worauf 
Val. Max. &c, * zu ſeinem — bekam. 
ls die Venetiani ee ſolches 
S. Severin (Robertus von) Graf] fahe, geriech fie reihe 
zu Gaiazo, letztens Venetianis der meifte Theil davon. ergriff Die 
feher General, Flucht. Als num der General von 
““ Er mar aus einer vornehmen ades|S. Severin fie davon abzuhalten und 
lichen Familie in der Meapolitant- | wieder in Ordnung zu bringen ſucht 
(hen Provinz Bafilicata entſproſ⸗ ward er von den Feinden auf dem 
fen, Er zog aber da er zu Jahren | Pferde ſitzend in den Etſch⸗Fluß ge⸗ 









489 Sfortia ‚Sfortia 1490 


— — — — — ne 
drungen, und von dem Wirbel ale | Tarıd zu bekriegen. Nachgehends 
bald hHermater geriffen und ver-| dienete er unterfihledenen Italieni⸗ 
ſchluckt. Sein teichnam iſt einige Ffchen Fürften, auch. unter den Paͤb⸗ 
Tage hernach gefunden und zu Tri ſten Alexandro V und Johanne 
ent begraben worden. Schrend | XXI wider Ladislaum den König 
im groffen Helden⸗ Buche. |ven Neapoli, zu welchen Sfortka 
| . übergieng,weil er ſich mit demPaulo 
Sfortia ( Mutius Attendulus ) Urtlino nicht wohl vertragen kunte, 
| Ostalienifcher General; und wurde von dem König mic vie: 
Er war aus dem Städrgen Coti- | Städten beſchencket, nachdem ihm 
gnola von geringen Eltern entfprof- | fehon vorher der Pabſt Johanna 
fen. Sein Vater hieß Johannes | feln Vaterland die Stadt Cotigno- 
Attendulus, und war er der dritte) la verehret, und ihm den Titul eines 
unter feinen Brüdern. Die erſte Grafen bengeleget, Als nach des 
Zeit feines Lebens brachte erin der | Ladislai Tod deffen Schweſier o⸗ 
Land⸗Arbeit zu,alser aber derſelben Hanna zur Negierung kam, ‚machte 
überdrüßig wurde warffer einsmals ſich Sfortia bey derfelhen fonderlich, 
feine Hacke auf einen hohen Baum bellebet, die ſich auch deſſelben ji 
mit der Refolution, wo fie würde | Büffung ihrer unveinen Begierden 
hangend bleiben, wolte er ein Sol⸗ bedienete, jedoch kam er durch Ver⸗ 
dat werden , wo fie aber würde nie« | Eleinerung des Pandulphi Alopi in 
derfallen,, wolte er bey feiner ange, | Ungnade, fo daß er auch ing Gefäng« 
wen Lbens · Art verbleiben. |niß geworffen wurde , woraus ex 
anıfn dag erfterc erfolget, begab er nach 4 Monaten wieder befreyet 
fich bey der Päbftlichen Armee in | wurde, nachdem einige der Voꝛnehm⸗ 
Krieges, Dienfte, und als er den | flenrebellisten, und man feiner Huͤlf⸗ 
Paͤbſtlichen General Alberico Bar- | fediefe Rebellion zu ſtillen gebrauch« 
biano , da derfelbe die Beute mit ei⸗ fe. Er mufte auch zu Berficherung, 
ner Ungleichheit ausgetheiler , fich |derBerföhnung mit dem Alopo defr 
mit ziemlicher Dreiftigfeit wieder, | fen Schwerter heyrathen. Als er. 
feiset, und derfelbe zu ihm ſagte ober die Mebellen gluͤcklich gedämpffet, 
denn auch wieder ihn Gewalt brau⸗ wurde er zum Conneftabel des Koͤ⸗ 
chen wolte (Ufar meco forza) befam | nigreichg Neapolis beftätiget, Bald 
er den NahmenSfortia, welchen er | darauf verheyrathete fich Johanna 
auch beybehalten, und auf fein Ge⸗ an Jacobum von Bourbon, welchen 
ſchlechte fortgepflanger. Bey den | Sfortia auf heimliches Anftifften der 
damahligen unruhigen Zeiten in J-⸗ Königin felbft vor feinen König er- 
talien befam er gute Gelegenheit im | Eennen wolte, und dahero abermahls 
Kriege noch weiter feine Fortun zu ins Gefängniß geworffen und gar 
machen , und wurde von den Gibeli-| hart tractiret wurde, jedoch nachdem 
nern zum General erwehlet, als der | die Königin die Oberhand behalten, 
Kayfer Rupertus Anno 1401 nad) | famer wiederum auf freyen Fuß und 
Italien kam, den Johannem Galea- | wurde An. 1417 den Pabft Martino 
tum Vifconti Hergogen von Mey⸗ wider den Braccium zu Hülffe ges 
| | Hans ſchi, 
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fchidet, ja er begab fich mitall Anno 
1421 in Paͤbſtliche Dienſte da er fahe, 
daß feine Neider der Koͤnigin Gemuͤ⸗ 
the von ihm ablencketen, und er fich 
nicht ficher genung zu ſeyn getrauete, 
Allein, als es ihm auch bey dem 
Paͤbſtl. Hofe an Mißguͤnſtigen nicht 
fehlete, ſuchte er fich wiederum bey 
der Königin zu infinuiren, erlangte 
auch gar leicht ihre Gnade, und that 
derfelben gar gute Dienfte wider den 
König von Artagonien Alphon- 
ſum, als ſich derfelbe des Königreichs 
Neapolis bemeiſtern wolte. Letzlich, 
als er die Stadt Aquilam von der 
Belagerung des Braccii befreyen 
wolte, und durch einen Fluß ſetzte 
atte er daslinglücf, daß er in dieſem 
luß fein Leben einbuͤſſete. Er hat 
unterſchiedene Gemahlinnen gehabt, 
mit welchen er auch unterſchiedene 
Kinder gezeuget. Mit ſeiner erſten 
Ahtonia Salimbena, hat er Boſium 
gezeuget,von welchen die Roͤmiſchen 
Sfortia herflammen ; mit der drit, 
ten Marla Martiana, hat er Caro- 
lum gezeuger,, der in den getftlichen 
Stand getreten, den Nahmen Ga- | 
briel angenommen, und endlich Ertz⸗ 
Bifhoff von Meylarıd geworden; 
Der merckwuͤrdigſte aber unter ſei⸗ 
nen Söhnen tft Francifcus, den er 
mit einer Concubine Nahmens Lu- 
cia Tertiana gezeuger‘, welcher das 
Gluͤck gehabt, das Hertzogthum 
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henden Mutii Attenduli Sfortiz, 
wurde von feinem Vater von 12 
ahr feines Alters an, mit in den 
ꝛieg genommen, und weil er ſchon uns 
terfchtedene Proben feiner Tapferkeit 
abgeleger, als fein Vater umkam, an 
deffen Stelle von der Armee zum 
Generalangenommen, auch von dei 
Königin Johanna von Neapoli in 
der Befizung aller Güter feines Va⸗ 
ters beſtaͤtiget. Er that der Koͤni⸗ 
in auch wider die Arragonier gute 
lenſte, und erlangte dadurch einen 
ſolchen Ruhm, daß ihn auch andere 
Porentaten in ihre Dienfte haben 
wolten. Unter diefen war auch 
Philippus Maria Vifconti, Hergog 
vonMeyland,bey welchem er in eben 
dem Fahr in Dienfte trat als deffert 
Tochter Blanca Maria gebohren, 
die fünff Yahr darauf dem Sfortia 
verfprochen wurde, fo daß er zu» 
leich in das Gefchlechte derer Vi⸗ 
conti aufgenommen wurde. Er 
führete darauf mit gutem Succefs 
den ‚Krieg wider die Venetianer, 
auch wider den Pabft Eugenium, 
deffen Dienfte er gleichwohl hernach⸗ 
mable felbft erwehlet, da zwiſchen 
ihm und dem Hertzog Philippo 
Maria ein Argwohn und Mißver- 
gnuͤgen entſtand. Man ſuchte zwar 
dieſe Mißverſtaͤndniß zu heben und 
kam es endlich dahin, daß Philippus 
Maria An. 1440 dem Sfortie feine 


Meyland zu erlangen, und auf fein | Tochter Blancam zur Gemahlin und 
Gefchlecht zu bringen, von welchen | zugleich die Stadt Cremona zum 
hernach. Imhoff Hif. Iral. & | Braut-Schag mitgab. Es wolte 
Hifpan. Geneal.; Paulus Jovius ir} aber ſich dennoch Feine rechte Einig« 


vita M. Sfortie. keit — ihm und ſeinem 
Schwieger⸗Vater finden, und brach. 
Sfortia (Francifcus) erſter Herr der Argmwohn zum öffrerh in einige. 
tzog von Meyland. Seindfeligfeit aus, biß endlich Phi 


Er war ein Sohn des vorherge, Ih ppus Maria darüber ſtarb, da den 
die 


Sahne 
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die Meyländer ihn zum Beſchuͤtzer 





wohl er, nachdem er alle, die ihn zur 
wieder , übertounden,, viele Städte 
Unter feine Bothmaͤßigkeit gebracht, 
endlich die Haupt-Stadt Meyland 
felbft belagert,die fich auch ohnerach⸗ 
tet theils die Venetianer, theils der 
Hertzog von Savoyen ihre Befrey⸗ 
ung fischten, fich ihm ergeben mufte, 
welches den 26 Febr. A. 1450 gefcha- 
He, worauf er mit allgemeinen Ver⸗ 
gnügen der Unterthanen zum Her⸗ 
Kog von Meyland angenommen 
wurde. Und ob zwar Carolus Her. 
og vondDtrleang;ingleichen Alphon- 
Fus V, König in Arragonien, und der 
Kayfer Fridericus III, Pretenfion 
auf das Hertzogthum Meyland 
machten, twaren fie doch nicht in dem 
Stande den Sfortiam an deſſen ger 
ruhiger Befizung zu verhindern, 
Er gerterh zwar bald mit den Bene. 
tianern in Krieg, darinne gang Ita⸗ 
lien verwickelt war , doch derfelbe 
wurde gar bald A. 1450 durch einen 
Friedens⸗Schluß geendiget. End- 


lich hatte er auch das Gluͤcke daß er 


die Stadt Genua im Jahr 1460 un⸗ 
ter ſeine Bothmaͤßigkeit brachte. Da 
er nun in voͤlligem Flor war, wurde 
er im 16 Jahr ſeiner Regierung aus 
dieſer Zeitlichkeit abgefordere , 6. 
Soͤhne und 2 Töchter hinterlaſſend. 
Imhoffꝛc. 


Sickingen (Frantz von) Kay 
ſerlicher Obriſter Hauptmann. 

Er war aus einem alten adelichen, 
nunmehro Freyherrlichen Geſchlech⸗ 
te im Rheinlande A. 1481 gebohren. 
Sein Vater war Schweickard, 
Chur⸗Pfaͤltziſcher Groß⸗ Hoffmei⸗ 
fter und Obriſter, der An. 1504 vor 
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Sandehut in Bayern fein geben ver- 
ihrer Frenheit annehmen wolten mies | Iohren. 


Diefer Franz fam in fet- 
ner Jugend an Kanferlichen Hof, 
und brachte fich durch feine Qualitä- 
ten und Verſtand in furgen dermaſ⸗ 
fen empor, daß er Rath und Cam- 
mer » Here wurde; Daben hatte er 
ſich auch in unterfchiedenen Feldzuͤ⸗ 
gen als Obrifter- Hauptmann mit 
Ruhm gebrauchen laffen , wie dann 
feine gröfte Neigung zum Kriege ges 
weſen. Als A ısı3 eine innerliche 
Unruhe in der Stadt Worms ent 
ftanden , Darüber auch das Kayſerli⸗ 
che Sammer-Bericht von dar nad) 
Speyer verleget worden, nahm fich 
Sickingen der von dem Rathe ver- 
triebenen Bürger an, und befehdere 
die Stadt, und verlangte, daß der 
Math ihm nach feinem Gefallen ei 
nen Abtrag thun ſolte. Er wurde 
zwar hierüber in die Acht erfläret, 
und ftund es darauf, daß ihn das 
ganze Weich zu paaren treiben wol? 
te; Dem aber ohngeacht fuhr er 
nicht allein mie der Belagerung fort, 
fondern grieff auch Mayntz und Hefr 
fen an, undtrieb folches folange, biß 
ihm auf Vermittelung Friderici, 
Marggrafens zu Baden, 320000 Fl. 
gezahler, und diefe Streitigkeiten 
auf dem Weiche - Tage zu Mayntz 
durch den Kanfer in der Güte abge 
than wurden. Um das Jahr ızzı 
zog er nebſt dem Grafen von Naſſau, 
wider Franckreich zu Felde, nahm 
dem Grafen von Aremberg,, der ſich 
zu den Frantzoſen geſchlagen, 6 
Schloͤſſer weg. Hierauf gieng er in 
die Picardie, und nachdem er Bouil- 
lon erobert, 309 er in Champagne, 
allwo er zwar die Feſtung Maliers 
belagerte, aber nichts datvor aus⸗ 
richten kunte, weil die Seuche unter 


ſein 


- 
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fein Volck kam. An. 1523 zerfiel er 
mit dem Churfuͤrſten zu Trier, weil 
derſelbe 2 von feinen Vaſallen, für 
welche er gut geſaget nicht herſtellen 


wolte, und brachte gooo zu Fuß und. 


8oo Reuter auf die Beine, welche in 
dem Trieriſchen übel Hauß hielten. 
Doch der Ehurfürfi zu Pfalz und 
der Landgraf zu Heflen, trieben ihn 
zuruͤcke, und belagerten ihn auf fei- 
nem Schloffe Neuftall oder fand. 
ſtuhl, da er denn. das Ungluͤck harte, 
daß er durch einen Splitter eines 
zerfchoffenen Balden hart verwun, 
det wurde, und bald darauf feinen 
Geiſt aufgeben mufte, hinter 
ließ Frantz Conraden auf Sickingen 
und Hohenbera, welcher Chur‘ fäl- 
tziſcher Marfchal, Vitzdum zu Am⸗ 
berg, und Kayſers Maximiliani Il 
Reichs⸗Hof⸗ und Krieges. Nach ges 
wefen, Eshatdiefen Krieg Leodius 
befchrieben ‚ und iſt folche Beſchrei⸗ 
bung im Freheri. Tom. III R. Germ. 
zufinden. Sickingen war ein be« 
fünderer Freund der Lucheraner, und 
nahm alle diejenigen anf,fodas Klo- 
ſter⸗ Leben verlieffen , oder wegen der 
Religion verfolger wurden. D. bu⸗ 
ther aber wolte ſein Verfahren den⸗ 
noch nicht billigen, wie er denn auch 
zu demſelben auf ſein Schloß auf 
deſſen Auſuchen nicht kommen wol 
te, als er fich auf dem Reichs⸗Tage 
zu Worms aufhiel. Spangenb, 
Adelſp. P. I. 


Simon Maccabzus , Feld— 
Hauptmann der jüden. 

Er war ein Sohn Matathiz,und 
ein Bruder Jude Maccabzi und Jo⸗ 
nathang, welchem letztern er als Ge⸗ 
neral der Juͤden, fuccedirte A.mun- 
di 3861 und vor Chrifti Geburth 143, 


und durch feine: Zapfferfeit und. 
Klugheit feine Landsleute wiederum 
in ihre vorige Freyheit ſetzte, alg 
die ſeit ihrer. Zurückfunfft aus der 
Babylonifchen Gefaͤngniß faft im⸗ 
merfort entweder denen Perſern oder 
Griechen zinßbar geweſen waren, 
Ernahmdie Burg Sion durch Hun⸗ 


gers⸗Noth ein, welche, ſo lange ſie 


in der Feinde Haͤnden war, der 
Stadt Jeruſalem groſſen Schaden 
that, befeſtigte hernach den Berg, 


worauf der Tempel ſtund, und nahm 
daſelbſt feine Wohnung, Unter ſei⸗ 


ner Reglerung genoß Judaͤa groſſe 
Ruhe und Frieden, Nachdem nun 
ſein Ruhm allenthalben beydes in 
der Ferne und Naͤhe ausgebreitet 
worden, ſchickten die Lacedaͤmonier 
Abgeſandten zu ihm, um ihr altes 
Buͤndniß mit denen Juͤden zu erneu⸗ 
ern. Antiochus VII, Soter zuge- 
nahmet, Königin Syrlen, erſuchte 
ihn um Hülffe, Tryphon aus feinen 
Herrfchafften zu vertreiben, welche 
derfelbige nit Gewalt fich angemaſ⸗ 
fet, und bewegte ihn dazu durch die 
fes Mittel, da er unterfchtedliche Pri- 
vilegia beftätigte, welche fein Vater 
Demetrius denen Juͤden gegeben 
hatte. Allein bald hernach, da er eis 
ne groffe Armee zufammen gebracht, 
fragte er nichts nach dem Simon 
und die. von deinfelbigen ihm zuge« 
führte Hülffe» Trouppen, fondern 
forderte vielmehr von ihm die Staͤd⸗ 
te Yoppa; Öazara und die Burg Sis 
on oder an deren flatt 1000 Talenta 
Goldes. Allein nachdem ihm St 
mon diefe ungerechte Forderungen 
abgefchlagen hatte, ſchickte er eine 
Armee in Judaͤa unter Cendebzi 
Commando, bie von Simonis 
Söhnen gefchlagen wurde, welcher 
nach 


| 
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nach dieſem nicht lange mehr lebte; [tereffe zu befördern; und weil Sirm- 


geftalt ſein Schwieger · Sohn Pro- 
lomzus ihn nebſt zween von-feinen 
Söhnen verraͤtheriſcher Weiſe er⸗ 
wmordete / nachdem er die Juͤden acht 
oder neun Jahr lang regieret hatte. 

Joſeph. 4br. 14. antigu. &. de bello 
Fud a Dre ur s „uyle ) 


Simfon, Richterin Juda, der 
ſich Durch feine Helden⸗Thaten 
befanntgemacdt. 
Sein Vater hieß Manoa; und 
wurde er demſelben durch einen En⸗ 
gel verſprochen. Er war ein abge⸗ 
fagter Feind von den Philiftern,und 
fuchte auf alle Are und Weiſe den» 
felben Abbruch zu thun, gleichwie 
auch diefe nichts fpahreten, feinen 


panus mit dtefer feiner Falſchheit 
und Betruͤgerey nichts zu fchaffen 
haben wolte, beſchimpffte er ihn, und - 
beraubreihn feiner Charge, ° Allein 
nachdem itztgedachter Capitain end» 
{ich aus dem Gefaͤngniſſe, worein er 
gebracht worden, entrunnen war, 
warff er. ſich zum Haupte auf über 
eine Compagnie Landvolck übte ſelbi⸗ 
ge in Waffen gieng fo dann hin cop⸗ 
jungirte ſich mit Andronico dem 
jüngeren, ſchlug Palzologi Armee; 
nahm denfelbigen gefangen, und er. 
fuchte Andronicum den jüngern zur 
Belohnung diefer tapffern That, um 
nichts anders als um diß einzige, daß 
er Paleologo das eben ſchencken 


möchte, welches auch gefchahe. Denn 


Tod oder Untergang zu befördern,|(fprach der Kayſer) es würde mie 
wiewohl fie die ſes etliche mahl verges | fehr umanftändig geweſen ſeyn, die 
bens verſuchten. Endlich gelunge Rachbegierde in einer Königlichen 
esihhen,daß fiedurch feines Weibes | Seele zu behalten da Sirmpanus als 
Delil« Siftigfeit ſelner mächtig wur / | ein fehlechtet Capitain , fo großmuͤ⸗ 
den, dafieihm denn die Augen ausr | eiyig geweſen, daß erdas von Palzo- 
ſtachen. Er fand aber dennoch Öe- | logo erlittene Tractament nicht raͤ⸗ 
fegenheit auch bey feinem Tode ſich chen wolte. Es ließ es aber diefer 
an feinen Feinden zu-rächen, davon großmuͤthige Capitain dabey noch 
im Buch der Richter Capit. 13) nicht bewenden, ſondern erſuchte 
und 14 zu leſen. Sonſten legte uͤberdiß auch Andronicum, dem Pa- 
Simfon eine Probe feiner, Staͤrcke lzologo feine Güter und Ehren, 
dadurch ab, daß er einem Löwen zer⸗ Aemter wieder zu geben, twelches der 
riß. Jofeph, Antiqu. fud. L. c; 16.| Kayfer gleichfals durch ein oͤffentli⸗ 
ches Patent chat. Johann Canta- 


Sirmpanus. 


| Er mar von Geburt ein Sieben 


buͤrger und hat fich durch ſeine · Tapf⸗ 


ferfeit , zur Zeit da einer mie Mah⸗ 


men Palxologus, Andronici des! 


jüngern Trouppen commandirfe, A, 
1325 berühmt gemacht, Diefer Ge- 


cuzenus bifl. hıc.3. 


Sirot (Claude de Letouf, Baron | 


de) Frantzoſiſcher General, Feld⸗ 
Darfchall Lieutenant. 
Er war aus einer der älteflen ade⸗ 


lichen Samilien in Franckreich ges 


neral wurde ein Berräther an feinem | bohren, welche ihren Lirfprung aus : 


Herrn um des Kayſers zu Conſtan⸗ 
tinopel Andronici.des Alferern In⸗ 


dem Haufe Tufo aus dem Neapoli⸗ 
taniſchen har, wofelbft fie noch heut 
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zu Tage unterdem Margvifen-Tieul | allen Occafionen tapffer aufführere, 
floriret, und von welcher X. 1683 ei- | An. 1627 defendirte er einen Poften, 


ner Spanifcyer Staats» Nach, 
Groß-ArtillerieMeifter des König. 
reichs, und Seneral, Feld-Marfchall 
über die Cavallerie geweſen. Die, 
fes Claudii Vorfahren harten fich 
bald nach; Anfange des XIV Sec. in 
Franckreich begeben, den Nahmen 
Tufo in Letouf verwandelt, und dag 
Schloß Pradines an ſich gebracht, 
_. * auch den Beynahmen fuͤh⸗ 
Es hatte aber Claudius zum 
Bater, Nicolaum de Letouf,Baron 
de Sirot, beygenahmt de Pradines. 
Als er das ıste fahr feines Alters er- 
reicher hatte, verheyrathere er fich A. 
1615. mit Jeanne de Vouchot, und 
nahm hernach bey den Holländern 
Kriegs Dienfle an, und diente von 
untenaufe Mach s Fahren gieng 
er wieder zu feiner Gemahlin; Als 
fich aber bald hernach der Hugonot⸗ 
sensKrieg in Franckreich ereignete, 
feiftete er im felbigen feinem Könige 
Dienfte, Nachdem aber diefer bald 
zu Ende gieng engagirte er ſich beym 
Hergoge von Savoyen, im Kriege 
wider die Genuefer, wegen des Mar- 
quifats Zuccarello. Es nahm auch 
dieſer bald ein Ende, und dahero 
gieng er A. 1625inKanferliche Dien⸗ 
ſte m Kriege wider den Siebenbuͤr⸗ 
giſchen Fuͤrſten Bethlem Gabor, und 
bekam unter Frantz Alberten Hertzo⸗ 
ge zuSachſen⸗ Lauenburg eine Com⸗ 
pagnie Cavallerie. Als auch dieſer 
Krieg eher geſtillet wurde, ehe er feine 
rechten Anfang nahm ,mufte gedach- 
ter Hertzog mit feinem Regimente in 
dem damahls angegangenen z30rjäh- 
rigen Kriege in Mieder-Sachfen wir 
der den König in Dennemard agi- 
ren, toben fich der Baron de dirot in 


5 


und als der König in Dennemarck ei⸗ 
nen Carabiner uͤber ihn zog, loͤſete er 
ſein Piſtol und ſchoß dem Koͤnige 
ſein Pferd unter dem Leibe todt. A. 
1630 war er an einer Spitze eines 
Corps Deutfcher Cavallerie, und 
fhoß dem Könige Guftavo Adol- 
pho in Schweden den Hut vom 
Kopffe, Der König wolte ihn fen 
nen wer er wäre, und als er fich zeige» 
te verfprach er ihm eine Employ uns 
ter feiner Armee, wenn er bey ihm 
Dienfte nehmen wolte, welche er 
auch acceptirteund 2 Regimenter zu 
commandirenbefam, Als aber A. 
1635 der Frantzoͤſiſche Krieg mit 
Spanien angieng , ward er von fei- 
nem Könige zurück geruffen , wel« 
chem er nachgehends im erwehnten 
Kriege vortrefliche Dienfte geleifter; 
An. 1640 fignalifirte er fich bey Ero- 
berung Arras, A. 1043 halff er das 
meiſte zum groffen Siege bey Ro- 
croy beytragen. Nachgehends iſt 
er General Feld- Marſchall · Heute 
nant worden, und hat Thionville, 
Courtray , Armentieres und viele 
andere Städte dem Feinde abges 
nommen. Als er abernachgehends 
in dem innerlichen Srangöfifchen 
Kriege An. 1652 le Pont de Gergeau 
forciren wollen, ward er durch einen 
Mußqueren- Schuß dermaffen ver 
wundet daß er bald draufim 52 Jah⸗ 
ve feines Alters zu Orleans feinen 
Geiſt aufgeben muſte. Er hinter⸗ 
ließ keinen Sohn, von den Toͤchtern 
heyrathete die juͤngſte ihren Wetter 
Jaques de Letouf Comte de Pradi- 
nes, Hauptmannen unter der Aus⸗ 
laͤndiſchen Cavallerie, welcher die 
Guͤter und Herrſchafften von dieſem 
Clau- ’ 


ısoı Siſſera Slange Sobieski 


——— — — — — — — — — — — — 
Claudio ererbet. Sonſten hat die| eutenant und 2 Rittmeiſter mit ber 
fer Claudius fein geben und Thaten| fanden. Diefe That brachte ihm die 
ſelbſt beſchrieben, welches nach felr| General-Majors-Charge zu Wege, 
nem Tode unter dem TitulMemoi- | Anno1639 halff er nicht wenig zum 
res de Mr.de Sirot in 2 Tom, Anno | Stege wider die Kanferlichen bey 
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1683 zu Parisgedruct worden. _ | Chemmig mit beytragen; Hierauff 
überfiel er im Sagifchen Creyſe in 
Siffera, Böhmen: Negimenter Sächftfcher 


Er war ein Geld - Hauptmann | Eavallerie inihren Quartieren, wel« 
über das Kriegs» Heer des Königs | cheer theils niedermachte, theils ge 
in Canaan, und mochte fich fonften | fangen befam, A. 1640 ſchlug er den 
in ſeines Herrn Dienften tapffer ver« | Kayferlichen General Zaradetzli mit 
halten haben; Alein als feine Troup · 3000 Croaten und Deutfchen bey: 
pen durch Barack den Richter in Kadan in die Flucht wobey viele nie» 
Iſeael gefchlagen worden, wurdeer | dergemacht, und einegroffe Anzahl. 
von Jael dem Weibe Heber des Ker | gefangen wurden. In eben diefem 
niters, aufgenommen, welche ihm, da | Jahre wurde ihm der eine Arm vor - 
er ſchlieff, einen Dagel durch feine] Saalfeld weggefchoffen, und kurtz 
Schlaͤffe ſchlug. Judic. 4. drauff hatte er in Weſtphalen bey des 


ZFluſſes Luppe Urſprung daslinglück 
Slange, Schlange(Erich) ey von dem General Hasfelb 
Schwediſcher General. 


mit1000 der Selnigen in die Flucht 
Er war von Öeburth ein Schwe- | gefchlagen ward. An. 1641defen.. 
de,und mit dem Könige Guftavo A-| dirte er die Stadt Neuburg an dem‘ 
dolpho An. 1629, als Obrift-!ieute- | Wald bi aufs äuferfte, mufte fich 

nant auf Deutfchen Boden fommen. | aber endlich auf Diferetion ergeben, 
An. 1635 bemeifterte er fich im Meck⸗ |da er denn ein Kriegsgefangener 

lenburgifchen der Stadt Bügow | wurde; er ward aber bald wieder er⸗ 
mit 500 Mann ohne einzigen | ledig, und überfiel Jahres drauf in 
Schuß, und ließ die Brandenburg: | Schlefien mit 14 Compagnten Frey⸗ 
fche Befagung in 200 Mann nad) |ftadt, befam den Obriften Heifter ge- 
Brandenburg marfchiren; Hierauf | fangen , und machte ein gut Theil 
ward er Obriſter. 1638 ward er | vonder Beſatzung nieder. A.1642 


beordert mit soo Mann Cavallerie 
nah Wißmar zu gehen. Unterwe⸗ 
gens nahmer dem Feinde 40 Provi⸗ 
ant- Wagen ab,und machte die Sal. 
ve-Garde nieder; nach diefer Vers 
richtung traff er ein feindlich Regi⸗ 
ment zwiſchen Neuſtadt und Perle 
berg an welches er meiſtens nieder. 
machte, den Neftaber nebft 7 Stan⸗ 


blieb er im Treffen bey Leipzig, und 
ward dafelbft begraben. Pufend. 
Schwed. Briegs-Öefchichte. 


Sobieski (Johannes) Pohlnis 
ſcher Cron⸗Groß⸗Feid⸗Herr 
und letztens Koͤnig. 

Er war aus einer vornehmen 
Pohlniſchen Familie gebohren, wel⸗ 


darten gefangen bekam, unter wels | che von Wiflimiro dem zten Sohne 
chen Gefangenen ſich ein Obrifl-$i- | Herkogs Caſimiri in Eujavien, der 


Kobieski 


A. 1268 verftorben, hergefuͤhret wird, 
und den Nahmen von dem Schloſſe 
Sobieski fo ben Lublin gelegen, erhal; 
ten, Sein Großvater war Marcus 
Sobieski, Woywode zu ablin‘, der 
fich in dem Kriege wider die Dantzzi⸗ 
ger als ſie Stephanum nicht vor ihr 
ven König erfennen wollen ‚ inglei⸗ 
hen in der Muldan, da er die Quat⸗ 
tianer commandiret, dermaſſen 
wohl verhalten, daßStephanus ein. 
ften gefagt, wen das Königreich 
Pohlen folte auf ein Duell gefert 
werden, fo wuͤſte er feinen Geſchick⸗ 
tern dazu, als diefen Sobieski. Sein 
Vater aber var Jacobus Sobieski 
der fich anfangs in demSriege rider 
die Ruſſen als Huffaren - Obrifter 
hervorgethan , nachgehends aber 
Caftellan zu Cracau und Woywode 
zu Belez worden. Dieſes Jacobi 
jüngfter Sohn war Johannes Sobi- 
eski , der von Stanislai Zolkievski, 
Generalsder Eron Pohlen von wels 
chem an feinem Orte nachzufehen, 
Tochter An. 1624 gebohren worden, 
Nachdem er norhero einige geringe» 
ve&hren-Stellen befeffen ward er A. 
1665 Eron-Groß-Marfchall, Anno 
1667 abet Cron· Groß · Feldherr des 
Konigs Ober⸗Hofmeiſter und Woy · 
wod von Cracau. An.1668 riß er 
den Toſacktſchen Rebellen in der ll. 
ckraine 60 Städte wiederum aus 
den Händen, desgleichen comman- 
dirte er die Belägerung der Feſtung 
Podhais roider die Tartern, und ero, 
berte 2 Jahr hernach die gantze Woy · 
wodfchafft Bracklau in Nieder⸗Po⸗ 
dolien. Auſſer dieſem machte er ſich 
auch durch noch verſchiedene andere 
Helden mäßige Thaten berühmt, 
A 1671 ſchlug er in währender Belaͤ⸗ 
gerung der Stadt Leopol an Peltow 
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Sobieski 150% 


in Schwark s Keuffen die Türcfen, 


und gewann den u Novembr. Anno 
(673 die berühmee Schlacht bey 
Choczin am Miefter und an den 
Moldhauiſchen Graͤntzen welche fich 
des Sonnabends anhub, und den 
dritten Tag darauf mit Eroberung 
gedachter Feſtung vollendet wurde; 
die Türcken verlohren hierbey gooo 
Janitſcharen und 20000 Spahi. 
Lind weiln um felbige Zeit der Koͤnig 
Michael Koribut Wiesmowisfi vers 
ftorben, murde er au deifen ſtatt den 
19 Maji X, 1674 zum Königin Pos 
fen erwehler. Die Krönung gefchas , 
he allererft 15 Monate hernach, bin« 
nen twelcher Zeit er unterfchiedliche 
Schlachten wider die Tuͤrcken ges 
wann, und felbige dahin noͤthigte, 
daß ‚fie zu Zurowna einen Frieden 
machen muften. U 1676 erhielt ex 
vom Königin Srandreich durd) deſ⸗ 
fen Adgefandten, den Maragrafen 
von Berhune, den Orden des Heili⸗ 
gen Geiftes, welcher auch bey vielen 
andern Gelegenheiten Kennzeichen 
feiner Freundfchafft gegen diefem 
Königanden Tag legete, Im vor 
gedachten Yahre ſiegete er abermals 
wider die Tuͤrcken und Tartern ben 
geopol, wwelche diefen Ort zu belagern 
inwillenswarem An. 1683 trug er 
das meifte beym glücflichen Entſatz 
der Stadt Wien mit bey, wobey er 
den rechten. Fluͤgel commandirte 5 
ihm ward auch des Groß» Veziers 
Gezelt zu Theil. Hierauf aber 
war er im Treffen bey Barckan wi 
der die Tuͤrcken unglücklich, und da⸗ 
bey in äuferfter Lebens · Gefahr, daß 
er fo * auch von ſeiner eigenen 
Leib⸗Wacht, die ſich in Sicherheit zu 
fegen bedacht gemwefen , verlaffen 
worden, Auf ſeinem Ruͤck · Mar⸗ 
ſche 


sog Solms Sonneberg 1306 


ELLE; 
sche nach Pohlen, hat er Gran ero» |gen. Als An. 1602 die vereinigen 
bern und noch andere Pläge den | Miederlande neue Werbungen in 
Tuͤrcken aus den Haͤnden reiſſen helf · | Deurfchland anftellen laſſen wolten, 
fen, Eriftnachgehends nicht mehr | ward ihm foldyes aufgercagen, und 
im Kriege glücklich gemwefen, und A. |reifete er zu dem Ende in Weſtpha⸗ 
1696 den ı7 unit im 72 Fahre fet- | len, wurde aber zu Arenberg Franck, 


— 


nes Alters verſtorben. Bon ſeiner Ge⸗ | und ſtarb den 2 Febr. ſelbigen Jah⸗ 


mahlin Maria Caſimira Louiſe, des 
Henrici Marquis de Arquien, der 
Anno 1707 als Cardinal verſtorben 
Tochter, hat erz Printzen Jacobum 


Alexandern der A. 1714 zu Rom ver» 


res ‚feines Alters 36 Jahr. Auf. 
AMSC. Comit. de Som. 


Sonneberg (Andreas, Graf 
zu) Kayſerlicher General. 


ſtorben und Conſtantinum, wie auch Er war aus dem damahls Frey⸗ 
eine Princeßin hinterlaſſen, die an] herrlichen, nunmehro aber Reichs⸗ 
Maximilian Emanueln, Churfür- | Gräflihen Geſchlecht derer Bar 
ften in Bayern vermähler worden. | feffen von Waldpurg gebohren, und 


Les Anecdotes de Pologne. 


Solms ( George Eberhard, 
Graf von) Niederlandifcher 
General. 


fuͤhrete den Nahmen Sonneberg, 
von ſeinem Reſidentz · Schloſſe und 
Grafſchafft welche ſein Vater Eber⸗ 
hard von Waldpurg von den Grafen 


von Werdenberg erkaufft, und den 


Er war aus dem uhralten Reichs⸗Graͤflichen Titul davon angenom⸗ 


graͤflichen Geſchlechte von Solms, men harte, Anfangs war Andreas 


An. 1563 zu Hohenfolms gebohren. Ertz⸗Hertzogs Sigismundi Kath, 
Er begab ſich in Hollaͤndiſche Kriegs |nachgehends verfuchte er fich ine 
Dienfte, und als die Feftung Hulft| Kriege, und ward ums Jahr 1486 


Anno 1591 von ihnen erobert wurde, 
ward er Gouverneur darinnen, de- 
fendirte auch felbige An. 1596 wider 
den Erg. Herzog Albertum tapffer, 
biß er felbige mit Accord zu überge- 
ben gejwungen wurde. An. 1597 
wohnete er der Schlacht bey 
Thournhout bey, wurde auch her- 
nach zum General des Ober-Nheint- 
ſchen Kreifes ernennet, blieb aber 
doch daben in der vereinigten Nieder⸗ 
Sande Dienften, da er denn An, 1600 
die Albers. Schange vor Oftende 
den Spaniern abnahm, auch in felbi. 
gem Fahre der Schlacht ben Nieu⸗ 
port beywohnete, in welcher er die 
mittlere Schlacht Ordnung führe- 
te, und viel zu dem Siege beygerrar 
Helden⸗ Lexic. 
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deſſen General in dem fchweren Krie⸗ 
ge mit Franckreich wegen des Her⸗ 
tzogthums Burgund, darin er viele 
Proben ſeiner Tapfferkeit abgelegt. 
Als hernach die Stadt Bruͤgge in 
den Niederlanden ſich wider Maxi- 
milianum empoͤrete, und denſelben 
gefangen nahm, lieferte der Graf zus 
Sonneberg den Rebellen eine 


Schladht,darinn erihrer7oooerleg- - 


te; Nachdem Maximilianus Kay⸗ 
fer worden , hat er demfelben in Un⸗ 
garn wider die Tuͤrcken gute Dienfte 
geleifter, und unter andern Stuhl. 
Weiffenburg mit Sturm erobert. 
Letztens hat er ſich wegen hohes Als 
ters auf feine Guͤter in Schwaben 
zur Ruhe begeben, ift aber mic dem 

Bbb Gra⸗ 


1507 Soranzo — 


fangs in eine Zwiſtigkeit gerathen, 
> welcher ihm unweit Mengen auf der 
Straſſe überfallen und erftochen. Er 
hat feine männliche Erben hinterlaſ⸗ 
fen. i Schrend im groſſen Hel⸗ 
denb. 


Soranzo (Jacob) Venetiani⸗ 
ſcher General⸗Proveditor. 

Er war aus einer vornehmen ade⸗ 
lichen Familie zu Venedig An. 1518 
"geboren , und ein Sohn Francifci 
Soranzo, Rathsherrns daſelbſt. 
Schon im 18 Jahre feines Alters 
ward er in Rath zu Benedig genom⸗ 
men,nachdem er unterfehiedene Län 
der von Europa durchgereifet. Bald 
hernach ward er von der Republic 
als Gefandter an König Eduardum 
VI in Engelland geſchickt von wel⸗ 
chem er mit dem Ritter Orden des 
Hofenbandes bechret wurde. Nach 
feier Ruͤckkunfft verrichtete er eine 
Gefandfchafft in Franckreich und 
hernach bey dem Roͤmiſchen Könige 
Ferdinando, Mac) tiefem ward 
er Podeftä zu Brefcia und in wichti- 
gen Verrichtungen von der Repu- 
blic an den Pabft gefchickt, welcher 
ihm den Cardinals · Hut anbot, wo 
fern er den geiſtlichen Stand anneh⸗ 
men wolte. An. ı56ı ward er als 
Ambaffadeur an die Ottomanniſche 
Pforte gefendet, um den Frieden mit 
derfelben zu erneuern. Mach fei- 
ner Ruͤckkunfft ward er Podeitä zu 
Padua, und darauf an den Roͤmi⸗ 
fchen Kayſer und an den König in 
Pohlen geſchickt, um felbige zu ein 
Buͤndniß mit den Beneklanern wi⸗ 
der die Türcfen zu bewegen; Mad)» 
dem er fotches glücklich verrichtet, 


ward er zum Öeneraf-Proveditor in. 


ee tt 

Grafen von Werdenderg gleich an» |folchem Buͤndniß über die Venetia 
nifche Armee gemacht, in welcher 
Chargeer darauf einen vollkomme⸗ 
nen Sieg wider die Tuͤrcken erhalten, 





Soto 1508 


. — — — — 


und denſelben die beruͤhmte Feſtung 
Varbegnam abgenommen welche er 
geſchleifft und dadurch die Stadt 
Cataro von einer Belagerung be 
freyet und den Hafen daben ficher ge 
macht. Nachdem er hierauf die 
aͤntz⸗Scheidung mit den Tuͤrcken 


wegen Dalmatien zur Richtigkeit ge= 
bracht, auch unterfchiedene wichtige 
Gefandfchafften zurück geleget ward 


er General-Proveditor über dag ges 


ſamte Benetianifche Gebiete zu Lan⸗ 


de, in welcher Function er auch ums 
Fahr ısgoverftorben: Schrend 
im groffen Helden⸗Buch; Kir 
caut Ottom. Pforte, 2.1. 


Soto (Fernandes) General von 
Florida in America." 
Er war eines gemeinen Edel, 
manns, nemlich Zerresvon Badajos 
in der Portugiefifchen Proving E- 
ftremadura Sohn, gieng hinüber in 
Americam und begleitete Franci- 
fcum Pizarro inder Eroberung von 
Peru; und alsder König Arabali- 
pa An. 1532 gefangen wurde , befam 
er einen fo guten Theil von diefes 
Königs Schägen, daß erin kurtzer 
Zeit izooo Kronen am Golde im 
Vermögen hatte Nachdem num 
Soto wieder zurück in Spanien kom⸗ 
men verfahe er fich mit einer prächtis 
gen Equippage und führete fich als 
eine vornehme Stands-Perfon au 
Der Kayfer Carolus V gab ihm dx 
Gouvernement von der Inſul Cu⸗ 
ba, unter dem Titul eines Marggrar 
fen über alle Derter, de er erobern. 
würde, Um nun diefeneue Con- 


qu£re zu unternehmen, rüftere er ſie⸗ 
ben Schiffe aus, und verfahe felbige 
mit allerley Proviantund Krieges⸗ 
Ruͤſtung, erwehlte fich einige Capi- 
taine, und gieng ohngefehr mit 900 
geworbenen Männern zu Schiffe, 
Es gefchahe im April An. 1538, da er 
von St. tucar abfegelte, worauf er 
nach denen Canarien⸗ und fo dann 
nach denen Antilliſchen ⸗Inſuln 
gieng. Als er auf der Inſul Cuba 
angelandet / ſchickte er ſein Weib mic 
feinen Schiffen nad; Havana, wel⸗ 
cher Drt auf dem andern Ende der 
Inſul 180 Meilen von der Stadt 
St. Jago liegt, und durchreifete mit 
feinen Leuten die Inſul zu Lande. 
Den ig Maji An. 1539 ſegelte er mit 
der Slotte von Havana ab, und ent: 
deckte den 25 Majt, war der Pfingft- 
tag, die Kuͤſte von Florida. Nach⸗ 


dem er num feine gantze Armee ans | h 


Land gefegt,gieng er ins Land hinein, 
und: frägte die Einwohner, ob ihnen 


nicht etwa ein Sand befannt waͤre, S 


welches viel Gold und Silber Härte; 
von denen er zur Nachricht bekam, 
daß jenfeit der Provinz Cale, gegen 
Abend zu, ein fehr reich Volck zu fin 
den waͤre. Hierauf marfchirte er 
dahin, kam nach Cale, und gieng von 
dar indie Provinz Palache, allıvo 


man zu ihm fagte, daß weiter in die- 


fen Lande hinein, drinne fehr viel 
Gold zufindenwäre, Solcher Ge, 
ſtalt nun zog er von einer Proving 
zur andern, und traff bißweilen Ca- 
ciques oder Indianiſche Fürjten an, 
welche ihn freundlich aufnahmen ; 
Zur andern Zeit aber wurde er auch 
genoͤthiget zu fechten. Endlich 
machte der Tod allen feinen ferne- 
ren Unternehmen ein Ende, da er 
nemlich den zı Maji An, 1542 dieſes 


Untergang zu entgehen, 


unfterblich wären, 


Soubize ° 1510 


Zeitliche verließ, Es gieng ihm 
eben alſo wie vielem andern groſſen 


Leuten die offt von dem Ungluͤck nur 


zu dem Ende erhoben werden, damit 
fie einen deſto groͤſſern Fall thun mo⸗ 
gen. Denn er ſtarb zu einer ſolchen 
Zelt, und in einem folchen Sande, da 
feine Soldaten ſich durch ſtetiges 
marſchiren gantz abgemattet hatten, 
und nicht im Stande waren, ihm et- 


was zu gufe zu thun, als welche Fein 


Mittel vor ſich fahen,threm eigenen 
| Mofcofo 
d’ Alvarado,melcher an feine Stel« 
le zum General erwehlet worden, er 
mahnetefie, daß fie feinen Tod de⸗ 
nen Indianern nicht Fund thun 
moͤchten, weil Soto dieſelbige allezeit 
zu bereden geſuchet, daß die Chriſten 
Dieſem nach 
begruben ſie ihn bey der Nacht, na⸗ 
e bey dem Thore der Stadt Gua- 
choya. Weil aber einige Indianer 
ſolches an dem Platze wo ſeine Grab⸗ 
telle war, zu mercken fchienen, als 


fie fahen, daß daſelbſt unlaͤngſt etwas 


Erde aufgegraben worden ließ ihn 
Moſcoſo wiederum aufgraben, die 
Tuͤcher, worein fein Leichnam gewi⸗ 
ckelt war, mit Sand anfuͤllen, und 
ihn fo dann in den Fluß werffen. 
Hiſt. Florid. ef 


Soubize ( Benjamin, Hertzog von 
Rohan und) ſiehe Rohan. 


Soubize (Johann de Parrhenai, 

Here von) Ritter der König, 

lihenDrden. 

Er war aus dem uhralsen adell⸗ 
chen Öefchlechte de Parthenay in 
Franckreich gebohren, und wurde 
nachgehends einer der vornehmſten 
Verfechter der Reformirten Reli⸗ 
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asıt Souches vVouches 1512 


gion; zu dem Ende begab er fich | belagerte; allein Souches defendir- 
auch An, 1562 in den Krieg, welcher | te fie dermaßen, daß die Schweden 
zwiſchen den Proteſtanten und Car | unverrichteter Sache abziehen mu⸗ 
tholicken entſtanden und befam auch | ſten. Weil nun dem Kayfer an Et 
Das Commando über die Stadt &-! haltung diefer Haupt-Beftung viel 
on, welche er mit großer Tapfferkeit | gelegen , bahnte fich Souches hier. 
vertheidiger. Der Herkog von Me | durch den Weg zu feinem Gluͤck und 
mours mufte davor abziehen, und die | erhielt ein Regiment Dragoner, 
“ Königliche Mutter Hatte fich verger! Nachgehends ließ er feine Tapffer- 
bene Hoffnung gemacht, fie dutch keit bey unterfchiedenen Gelegenhei⸗ 

Accord. einzubefommen, Einige | ten fehen, und flieg von einer Charge 


haltenihn wegen des an dem Herkog 


zur andern, biß er Anno 1664 zung 


von Guife verübten Morde verdäch- | commandirenden General von de= 


tig, allein gantz unrecht, wie verfchie, 
dene Papifien felbft geftchen. Im 
übrigen hat er auch des Könige Hen- 
rici II Armee in Zofcanien commane 
diret, undift Anno 1566 bey 54. Jahr 
alt geftorben. Seine Gemahlin 
war aus dem Haufe Aubeterre, und 
ungemein eiffrig vor die Neformirte 
Religion. Bayle Die. Hiflorique, 


Souches (Louis Rattnit) Kays 

ferlicher General Feldmars- 

. fchall. Ä 

Er war von Geburth ein Frans 
zofe , und wie der befannte Graff 
Chavagnac in feinen Memoicen 
will, fol er von geringen Eltern zu 
Rochelle gebohren feyn: Es hat 
aber Bayle in feinem Dichionaire Cri- 
tique aus tüchtigen Uhrkunden er⸗ 
wiefen, daß er von einem Adelichen 
Geſchlecht daſelbſt entſproſſen gewe⸗ 
ſen. Anfangs diente er dem Koͤni⸗ 
ge in Schweden im dreyßig-jährigen 
Kriege als Obrifter, dancfte aber we⸗ 
gen einesempfangenen Mißvergnüs 
gens ab,und gieng zu den Kayſerli⸗ 
chen über, worauff er Commendant 
zu Brünn in Mähren wurde, welche 
Stadt der Schwedifche General 


nen Trouppen in Dber · Ungarn ers 
nennet wurde, allwo er Neutra und 
das Schloß Leventz eroberte, nach. 
dem er die Tuͤrckiſche Armee die ſelbi⸗ 
ges belagert geſchlagen 6000 Mann 
auff dem Platze getoͤdtet, und zwey 
Stuͤcke, 100 Fahnen, und alle Ba- 
gage bekommen. Ob er nun gleich 
in dieſem Feldzuge fuͤnffmahl wider 
die Tuͤrcken geſieget fiel er dennoch 
diefes Jahr in Kayferliche Ungna ⸗ 
de, und mufte fein Commando auffe 
geben; welches daher Fam, weil er 
nicht unter des Montecuculi Com- 
mando ftehen wolte ; Nachdem ex 
aber anderes Sinnes ward, begna⸗ 
digte ihn der Kayſer mit der Com⸗ 
mendanten ⸗ Stelle von Comorra, 
und endlich machte er ihn zu ſeinen 
Staats / und Kriegs «Math, Gene⸗ 
ral » Seldmarfchal und General 
Eommendant der Frontieren von 
Slavonien. An, 1674. mufte er die 
Kayferlichen Trouppen in den Nie 
derlanden commandiren , und bes 
fand fich auch bey der Schlacht bey 
Senneff 5 er ward aber von eini« 
gen Kayſerlichen Generals einer 
verdächtigen Correfpondence mit 
Franckreich befchuldiger, worauff ex 


Torſten ſohn virMonatlanghefftig ! zurück geruffen ward, und gäntzlich 
in 
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13 Souvre Spärt 1514. 
in Kayſerliche Ungnade verfiek: Her⸗ } feit bey der Belagerung Caſal ſehen. 
nad) hat erfich auf feinen Gütern in | Hierauf richtete er ein Regiment 
Mähren (einige ſetzen in Defterreich) | Cavallerie für den König auf, wel- ⸗ 
aufgehalten, biß er Anno i082 im | ches er 14 Fahr commanbirte, Anno 





sten Jahre feines Alters verſtor⸗ 
ben. 
racter auf fein Gefchlecht gebracht. 
Sein Sohn Earl Ludewig, hat fich 


in den Lingarifchen Kriegen als Kay 
ferlichee General wohl verhalten, 
und iſt Anno 1691 an einer im Tref⸗ 
fen bey Salankemen emipfangenen 


Munde verſtorben, zwey Söhne 
Carln Joſephen und Ludovicum 
Deus ‚davon jener Dbrifter, 

rbtruchſes in Defterreich worden, 
Leben Bayſ. Leops Ricaut, 
Ottom. Pforte. 


Souvre ( Ægidius de) Marg⸗ | 
graff von Courtanvau , Gouver-. 


verneur von Fouraine, Marſchall 
von Franckreich. 
Er war aus einem alten und an- 


fehnlichen Frantzoͤſiſchen Gefchlecht | 
gebohren, Zuerſt begab erfich bey 


Heinrichen von Franckreich, Hertzog 


von Anjon in Dienften, weichen er. 


‘Anno 1573 nach Pohlen. begleitete, 
Bey feiner Nückfunfft ward ee Com⸗ 
mendantzu Vincennes, Hernach bes 
fand erfich mit in dem Treffen bey 
Coutras An: 1587, und bezwang die 
Stadt Tours zur Zeit des Auffruhrs. 
Dem Könige Henrico IV leiflete er 
auch vortreffliche Dienſte. Anno 
1015 erhielt er den Marſchall⸗Stab. 

Endlich ſtarb er An.ı626 im 84 Jah⸗ 

re ſeines Alters. Don feinen Söh- 
nen hat ſich vor andern Jacobus de 
Souvre,Sroß-Prior von Franckreich 
befannt gemacht. Derſelbe hielt 
fih biß Anno 1628 zu Malta auf, 
Nachgehends ließ er feine Tapffer⸗ 


s 


Er hatte den Gräfflichen Cha · 


men an fich gebracht. 
Sohn Wiladislaus begabfich erft in 





1646 wurde er über die Frantzoͤſiſche 
Flotte zum Generals Lieutenant ges 
ſetzt um vor Porto-Löngone zu ruͤ⸗ 
fen, wofelbft.er groſſen Ruhm ein⸗ 
legte. Folgends ward er zu ver» 
fchiedenen mahlen fo wohl zu ordi= 
nairen als extraordinairen Ambaf- 
faden vom Könige gebraucht, Er 
ftarb endlich A. 1670 tm hohen Alter. 
P.Anfelme Hifl. des Grands Offe. de 
la. Couronne. 


Spare (W ladiskaus, Graff vom 


Kayſerlicher General⸗Feld⸗ 
Zeugmeiſter. 


Er war aus einem uhralten Ade⸗ 


gemacht; 
lichen Character auf ſein Geſchlecht, 
und unterſchiedene Guͤter in Boͤh⸗ 
Dieſer ſein 


Chur⸗Saͤchſiſche Kriegs · Dienfte, 
hernach warb er ein eigen Regiment 
auf feine Koften;, dienete der Cron 
Pohlen wider Schweden, und hielt 
ſich in unterſchiedenen Treffen ſehr 
tapffer; als der Duͤrcken⸗Krieg in 
Ungarn wieder angieng, nahm er 
Kayſerliche Dienſte an, defendirte 
als Commendant einige Jahre die 
Feſtung Zattmar; Anno 1664 com⸗ 

Bbb 3 man⸗ 
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mandirte er in.der Belagerung vor | Schweden Guftavus Adolphus mandiete er im der Belagerung vor | Schweden Guflavus Adolphusthm 
‚ Eantfcha, war aber daben fo unglück, | mit dem bey fich habenden Trouppen, 
lich, daß ihm der eine Arm weg ge⸗ bey Burchthann An. 1632 attaquirte 
fhofien wurde. Nachdem er nun | undgefangenbefam, Er ward aber 
20 Schlachten mit großem Ruhm | bald drauff wieder auf freyen Fuß 
beygewohnet, legte er feine Kriegs⸗geſtellet wohnete hernach der 
Dienfte nieder, und begab fich auf Schlacht bey Zügen und folgende 
feine Gürer in Böhmen , allwo er|den Eroberungen unterfchledener 
auf feinem Reſidentz⸗ Schloße Hro⸗ Städte, als General-Major bey, 
by ums Jahr 1672 verfiorhen, nach. | Nach dem Muͤnſteriſchen Frieden 
dem er vorhero vonder Neformirten | trat er in Chur» Brandenburgifche 
zur Roͤmiſch⸗ Tarholifchen Kicche| Dienfte , und machte fich hernach 
getreten wars Bon feiner Gemah, | durch das Treffen bey St. Gotthard 
lin Catharina ‚.einer Böhmifchen | in lingarn Anno 1664 berühmt, da 
Gräfin von Malomez ‚ bat er feine | er das melfte zu dem erhaltenen Sie, 
Kinder hinterlaffen, daher fein Bru, | gebengefragen, wie denn deßwegen 
der Johann Ernft, des Yohanniter,] Kayfer Leopoldusthn mit einem et- 
Drdens Ritter und Kayferlicher) genen Hand-Schreiben, und mit den 
Obriſter, die Hinterlaffenfchafften:| Charadter einesGeneral-Feld-Mar, 
geerber, weicher auch feinen Stamm ſchalles beehret. Er iſt bald her⸗ 
in Boͤhmen fortgepflantget hat. nach im hohen Alter auf ſeinen Guͤ⸗ 


tern in der Marck ·Brandenburg oh⸗ 
Spar es Otto Chr iftoph ne Erben verftorben. 

Graff von) Kapſerl. und Shur-|  Sonften ift auch von diefer Far 
. Brandenburg. General + Feld» 


milte Anno 1669 George Friedrich, 
Marſchall, Geheimbder⸗Krege⸗ als General der Auslaͤndiſchen Voͤl⸗ 
NRath und Ober⸗Gouverneur aller Fer bey der Republic Venedig bes 
in der Marck⸗Brandenburg Fuͤr⸗ kannt geweſen: Er iſt in der Bela⸗ 
ſtenthum Halberſtadt und Herz | gerung Candia neun mahl verwun- 
tzogthum Hinter + Pommern det, und legtens zum. Kanferlichen 
gelegenen Feſtungen. General ⸗ Feldmarfchalls Lieutenant 
declarxiret worden. Bon feinen 
Er war ein Sohn Chriftophs Soͤhnen ift $eopold Auguft An.ı6g3 
von Sparr, Chur» Brandenburgt, | bey Gran in Ungarn in einem 
fchen Ober-Hoffmeifters,und einna-! S 
her Better des vorhergedachten Ges 


Scarmügel blieben; es andere 

Sohn aber, Friedrich Wilhelm ift 

orge Ernſts, und auf dem Haufe — 
Trampe in der Mark. Brandenburg 


nachdem er Kanferlicher Haupts 

mann und darauf&panifcherObrift- 

gebohren. Mach Anfang des 30 | Wachtmeifter geweſen / Anno 1687 
jährigen Krieges begab er fich in | Wenerianifcher Obrifter worden, und 
Kapferliche Kriegs Dienfte , und |hat der Belagerung Negroponte 
brachte es durch fein Wohlverhalten | beygewohnet, Nach diefem hat er 
dahin, daß er Ans 1632 Obrifter wur» | die Kr iegs / Chargen niedergeleget, 
de, in welcher Charge der König in iſt in frembde Länder gerelſet und 
> x end» 


vr 
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endlich Befitzer aller in der Marck⸗ 


Brandenburg gelegenen Sparri⸗ 
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Kemgom in Weſtphalen von den. 
Schweden überfallen, und ſamt 300. 


ſchen Güter worden, und hat noch | Mann gefangen bald darauf ee 
0 


An. 1714 als der eingige Stammhal⸗ 
ter feines Geſchlechts Maͤrckiſcher 
inte auf feinem Schloffe Trampe 
gelebet. MSC. Genealogico-Hifor. de 
Comit. Sparr. — 


Sperreuter (Claus Die— 
trich) Kayſerlicher General. 


Er war ein Liefflaͤndiſcher von 
Adel, aus dem Hauſe Daalen gebuͤr⸗ 
fig. Zu Anfang des zo⸗jaͤhrigen 
Krieges begab er fich in Schwediſche 
Dienfte, und ward Obrifter, er hielt 
ſich auch in allenOccafionen fo wohl, 
daß er bald hernach General⸗Major 
wurde, und dag Ober Commando 
von etlichen Negimentern zu Pfer- 
de und zu Fuß führer, Als er aber 
Anno 1635 zu Landgraff Wilhelmen 
von Heffen zu ſtoſſen beordert wur⸗ 
de; umd er beforgte, daß man ihn 
vom Commando des Fuß - Volcks 
ausfchlieffen wolte, ward er darüber 


difgouftiref, richtete feinen Marfch | 


nach Heffen langfam ein, char bey 
Magdeburg fchlechte Dienfte, und 
forderte endlich. bey den Schweden 
feine Dimifhon, vorgebend, daß er 
den Winter über in Bremen blefben, 
nachgehends aber in tieffland gehen, 


17000 Rihlr. Ranzion wieder 

gelaflen; er wolte ſich Anno 1637 
revengiren und hatte einen Anfchlag 
auf den Schwediſchen General 
Reinhold Roſen, der ſich zu Straß⸗ 
burg verheyrathet hatte, und mit ſei⸗ 
ner neuen Gemahlin: zur Armee rei⸗ 


ſen wolte; Er entlam thm aber wie · 


wohl mit genauer Noth und zu Fuſ⸗ 
ſe. Im gedachten Jahre kam auch 


Sperreuter nach Bremen , welche 


Stadt den Pragifchen Frieden an« 
genommen hatte, und begehrte nebſt 


einem Kayſerlichen Commiflario 


eine Summe. Geldes und freyen 
Durchmarfch ; weilaber der gemeine 
Poͤbel den-Kanferlichen Voͤlckern 
auffſetzig war, fo fehlete es nicht viel, 
daß Sperreuser in deren Hände ges 
rathen und maflacriret worden waͤ⸗ 
re; worauf der Stadt⸗Rath ihn mie 
500 bewaffneten Mußquetirern aus 
der Stadt convoyrenlaffen, Anno 
1641 wolte er unverfehens mit 5000 
Pferden inder Schweden Quartiere 
fallen, und alles nieder machen, her» 
nach aber bey Winfen über die Aller 
gehen 5; es ward aber dem Feinde 
fein Anfchlag in Zeiten entdeckt. Als 
nachgehends der Weſtphaͤliſche Fries 
deerfolgte, wolte er in Venetianiſche 


und dafelbft feine Güter behaupten] Dienfte gehen,er änderte aber feinen 
wolte ; aflein man erfuhr aus erli-] Vorſatz, und begab ſich wieder in 
chen auffgefangenen Briefen, daß er) Lieffland,aflwo er mit feiner Gernah⸗ 
nicht allein Kayferliche Dienfte an. ı Iin, einer Fraͤnckiſchen von Adel des 
_ genommen, fondern auch verfprochen | Geſchlechts von Lentersheim, die er 
einige Regimenter zu liefern, wel-ı A. 1633 geheyrathet, fein Geſchlecht 
cher Anfchlag aber hintertrieben und | fortgepflanger hat.Chemnig vom 
er genoͤthiget wurde, nur mit etlichen] Deutfchen Briege,; Pufend, 
Sompagnien dem Kanfer zu fhwe-| Schwed. Kriegs⸗Geſch. 
ren, Jahres drauf ward er bey | 
| Bbb 4 Spi- 


* 
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Spinola (Ambrofio, Marchefe |16 Augufti ohne Teommelfchlag ei⸗ 
de) Defterreichifcher und Spa⸗ | lends wicder zuruͤck/ der Pring ver⸗ 
Ä nifcher General.ſolgte ihn und erlegte 300 von feinen 
Leuten. Dieſes alles aber funte 
Er mar aus einem fehr vorneh · Spinola nicht bewegen , die Flucht 
men alten Öefchlechte zu Genua in | zu ergreifen, fondern er laurete viel- 
Italien gebohren, aus welchem Don mehr auf eine Gelegenheit - einige 
Frederico, ein Bruder diefes Am- | Hülffs, Wälder in die Stadt zu 
brofii, als ein fehr berühmter Spa-| bringen, und ein Fort anzugreifen, 
nifcher Admiral, Anno 1603 in einem | vor welchem er 400 Mann verlohr. 
Treffen mit den Holländern geblie-| Allein da feine Armee:räglich ab- 
ben, Johannes Baptifta aber Anno nahm, mufte er wiederum zurück keh⸗ 
1681 und deffen Bruders Sohn glei. |ren, worauf fich Sluys.dem Pringen 
ches Nahmens ums Jahr 1091 Ear-|ergab, Rach diefem gieng Spino- 
dinal worden. Gedachter Ambro- |la wiederum zurück zur Belagerung 
ſio befand fich Anno 1603 in der Be-|der Stadt Dfiende , ließ Minen 
lagerung Oftende , wobey er 6oo|fpringen , und avancirte biß an 
Commiflariarg + Bediente abſetzte, Sanphifl, welchen Drt er nach grof- 
toeil fie dem Könige in Spanien eine | fem Widerſtand durch die Tapfferfeit 
allzu große Rechnung gemachet haz-| der DeurfchenKegimenter einbefam, 
sen. Den s Junii Anno 1604 that| denen er 40000 Gulden zum Trinck⸗ 
er einen General. Sturm auf Often-| geld gab, Der Verluft diefes Or⸗ 
De, welcher acht Stunden lang wäh] tes und Niederlage ihrer Mann 
tete, und dreymahl vom frifchen an⸗ fchafft brachte die Belagerten da⸗ 
gefangen wurde ; allein er wurde] hin,daß fie mit Spinola tractirten, 
mit Verluſt goo Todten und 500) welcher ihnen die reputirlichſten Frie⸗ 
Verwundeten wiederum zurück ge⸗ dens · Vorſchlaͤge und Bedingungen, 
trieben. Den 28 Julit Anno 1604| die fie nur immer hätten verlangen 
wurde Spinola von Oftende durch| können, bewilligte. Solchergeftalt 
den Ertz⸗ Hergog von Defterreich| nun wurde nach einer Belagerung 
weggefchicht, um Sluys zu entfegen,| von drey Fahren und zwey Wochen 
welches er mit großer Herhafftig.| den 22 Septemb. Anno 1604 die 
feit und Klugheit verfuchte, und in Stadt übergeben, nachdem fie faſt 
des Prinzen Morigens Lager mit| gang zu einem Stein-Hauffen wor⸗ 
Gewalt einzubrechen fich bemühere.| den, und die Spanier 72124 Mann 
Die Belagerten ließen es gleichfalls | davor verlohren hatten. Die Eros 
nicht fehlen an ihren Ausfällen ;| berung diefer Stadt, fegte Spinela 
richteten aber damit nichts aus.|in großes Anfehn, fo, daß er nach 
Hierauf griff Spinola die Tren-| Spanien abgeſchicket wurde, um 
eheen an, und fochte mit der groͤſten von feinen Thaten Nachricht zu ges 
Zapfferkeit, muſte aber mit großem! ben, und dafür eine Vergeltung zu 
Verluſt wieder abziehen. Als er empfangen. Hierauf wurdeerzum 
. nun fahe,daß alles ſein llnternehmen Hergog von S. Severino, und F 
es 
der 









Frucht/ loß abgieng, kehrete er den Generals Lieutenant über die | 
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derlande gemacht , befam die Sraf- 


ſchafft Volgira in Mayland, nebft 

einer jährlichen Penfion von 12000 
Cronen zu feiner- Tafel, und wurde 
zu einem Grande von Spanien er» 
nennet. Mach diefem Echrete er 
wieder zurück in Flandern , verhin⸗ 
derte dafelbft des Prinz Moritzens 


Einfall in.das Spanifche Gebiete, 


und nahm demfelbigen Anno 1605 
Divenzell und tingen weg, Im 
Detober eben deffelbigen Jahres 
ſchlug der Pring, vornehmlich durch 
der Schotten und Engelländer 
Hülffe,ein Corpo von des Spinola 
Mannfchafft unweit Muchem, und 
tödrete soo Mann von ihren, 100» 
bey Theodorus Trivultius ein Ge⸗ 
neral geblieben, Den 3 Augufti 
Anno 1606 belagerte Spinola 
Grofl, und befam binnen 14 Tagen 
diefen Ort , nach dem der darinne 
liegende Commendant, der Oberfte 
Edmonds , ein tapfferer Schott 
länder , getödtee worden, gleichfalls 


mit Accord ein, verlohr aber fehr viel 


Mannfchafft davor, In weniger 
Zeit hernach nöthigee er den Printz 
Morigen, die Belagerung vor Groll 
aufzuheben. Im Februario Anno 
1608 wurde Spinola nach dem Haag 
abgefchicke, um mit denen General. 
Staaten zu fractiren, allwo er fich 
über alle maßen prächtig aufführte: 
A. 1622 belagerte Spinola Berghen/ 
und wurde, nachdem man ihn viel, 
mahl zurück gefchlagen, genöthiger, 
fein Lager zu verbrennen und zurüc 
zu fehren, einen großen Theil von fei- 
ner Bagage und Geſchuͤtz hinterlaf, 
ſend. Diefes minderte fein Anſe⸗ 
ben bey dem unverftändigen Pöbel, 


j) 
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in Epanien genoͤthiget wurde, ſol⸗ 
ches unfer großer Straffe zu verbie⸗ 
ten, mit beygefügter Erflärung, daß 
er felbft beydes an der Ehre und Un⸗ 
ehre des Spinola Theil nehmen wol⸗ 
te, An. 1623 fchichte er eine Armee 
ab welche denen Holländern Schen- 
ckenſchantz wegnahm. A. 1624 bela« 
gerte er Breda mit 39600 Mann, 
Seine Trencheen, die er ben diefer 
Belagerung machen Heß, begriffen 
30600 Schritte Im Umfange, die . 
meiften von denen vornehmſten Ca⸗ 
pitainen und Krieges-Helden in Eus 
ropa , kamen diefe Belagerung und 
Defenfion anzufehen, unter welchen 
felbft der Pohlnifche Printz Vladis- 
laus fich befand. Es giengen viel 
Scharmuͤtzel vor zwiſchen der Gar⸗ 
niſon und denen Belagerern, und 
Printz Moritz unterließ nichts, was 
er zu ihrem Entſatz dienlich zu ſeyn 
erachtete. Allein Spinola kam ihm 
durch ſeine Klugheit in allen Dingen 
zuvor. Die Stadt wurde auch mit 
Peftileng und Hunger heimgeſucht. 
Nachdem man Prinz Morisens 
Brieffe aufgefangen, vernahm Spi⸗ 
nola daraus die großen Ruͤſtungen, 
die man machte den Ort zu entfeßen, 
und warff fo dann mitten in dem 
härteften Winter eine ſtarcke Tren- 
chee auf, welches2000 Schritte im 
Umfange begriff, um fein Lager zu 
defendiren, Uberdiß handelte auch 
der König in Franckreich darinne bes 
trüglich, daß er die in Engeland ges 
worbene Trouppen in feinen Herr⸗ 
fchafften anlanden ließ, welches zu⸗ 
ſamt dem Mangel des Proviants 
die Belagerten fehr verzagt machte, 
Nichts deſtoweniger aber lieffen fie 


felbfien die Priefter predigten auf |fich von ihren Predigern und Of 
rührifc wider ihn, fo, daß der König — — biß zur aͤußerſten 


5 Noth 
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Noth auszuhalten. Mittlerweile | wege brachte. Printz Heinrich von 
gab Spinola einem verfhmitten| Naſſau, deſſen Bruder, ſuccedirte 
Bauer den Einſchlag, daß er an die ihm, und kam nach etlichen Tagen 
Stadt-Mauern von Breda , mie | im Sager an, da denn die Belagerten 
Proviant beladen, gehen und vorge⸗ noch viel hefftiger als je zuvor-ges 
ben folte,daß er einen Paß durch des ſchehen, auf des Spinola Quartier 
Feindes Lager gefunden hätte, wo⸗ | loß ſchoſſen, fo daß auch fein Schlaff- 
durch er ohne Zweiffel Credit erhal⸗ Gemach zerfchmertert wurde , um 
ten würde, zu Pring Morigen | welche Zeit er aber abwefend war. 
Brieffe zu bringen, dieer aberanzu-| Bier Tage hernach, als er um die 
nehmen ſich anfänglich weigern, und | Stadt herum ritte, zerriß ihm eine 
ſodann wenn er diefes alles ausge, | Stücd-Kugel feinen Zügel gleich un, 
richtet,eine gute Belohnung von ihm terdes Pferdes Maule., Nachdem 
befommen ſolte. Nachdem nun! feste er die Belagerung mit großem 
diefer liſtige Mann folches gethan, | Ernft fort, fo,daß er darüber fait al« 
war er zu Breda fehr willfommen, les Effens und Schlaffs vergaß. 
befam Briefevon dein Gouverneur; Öleichwohlaber war er allezeit mun⸗ 
an deffen Bruder Prinz Mortgen, | ter und freundlich, und werner bey: 
und brachte fie zu Spinola, welcher | einigem Allarm aufgeweckt worden, 
daraus den Zuftand der Stadt ver-| ließ er eine befondere Großmuͤthig⸗ 
nahm. Nachdem er nun den Brief keit an fich fpühren. Den 5 May. 
wiederum zugefiegelt, fchicfte er ihn | nahm ſich Prinz Henrich vor, fein, 
mit demfelbigen zu dem Prinsen,| Glück zu verfuchen, und die Feinde 
welcher ſich Feines Bereugs verfahe, in ihren Abfchnitten anzugreiffen, 
weil der Brief von feines Bruders | wovon aber Spinola Nachricht er» 
Hand gefchrieben , und ihm dahero | hielt, und ſich darauf gefaftmachte, 
mit großer Freymuͤthigkeit wieder | Der fördere Flügel beflund aus Em 
antiwortere , woraus denn Spinola | gelländern, welche von dem General 
auch den Zuftand der auswärtigen | Vere commandiret wurden, und fich 
Affairen erlernete. Nachdem er | fehr tapffer hielten. - Weil fie aber 
nun vernommen,daß es in der Stadt fein vortheilhafftiges Poſto faſſen 
an Proviant mangelte, ſchrieb er an kunten, muſten fie, nachdem fie mit 
den Gouverneur, und verſprach ihm | großem Muth geſtritten, und 200 
reputirliche Conditiones, mwoferne | Mann verlohren hatten, wieder 
er fi) ergeben wolte; welches aber um zurück fehren. Nach dieſem 
derſelbige abſchlug. Bald hernach | befeftigte fich Spinola noch mehr in 
fanden die General- Staaten ein feinem Lager, und Bediente fie 
Mittel, eines von des Spinola Mar | derum des obbefagten Bauer, um. 
gazinen zu verbrennen, welches ihm | zu vernehmen, wie es in der Stade 
feinen geringen Schaden that. A. und in des Pringen Lager zuftinde, 
1625 Im MonatMartio ftarb der Koͤ⸗ | daer dann befand, daß fich die Stade 
niq in Engeland Jacobus J. und bald | nicht über eilff Tage mehr halten 
hernach auch Printz Moritz, welches koͤnte. Als nun Print Heinrich 
Spinola einen großen Vortheil zu- | fühe, daß es unmöglich war, in des 
Spino⸗ 


le, Marcheſe von Venafro, und de 


15 Spinola | | Spore ‚1526 


Spinola Lager mit Gewalt einzu | Ritter des Ordens S. Jago, und 
brechen , begab er fich mit feinen | Öroß-Commandeur von Caftilien, 
Trouppen wiederum zurück, worauf | deffen Sohn Don Paolo Marchefe 
Spinola ſolches dem Gouverneur! de los Balbazes, der Cron Spanien. 
anzeigte, und ihm anbey, damit er | trefliche Dienfte geleifter, Er wur: 
davon überzeuget werden möchte, | de General der Cavallerie im May- 

daß er feine Geheimniffe wüfte,, die | Ländifchen, und nachgehends deſſel⸗ 
Brieffe zufchichte, welche der Bauer |ben Hergogthums Gouverneur, hers: 
. von ihm zudem Pringen, und von nach gieng er ala Spanifcher Am-, 
diefem wiederum zu ihm gebracht | balladeur nach Venedig, wie auch in 
hatte. Hierauf fractirten fie mit | Srandreich, und An. 1678 als Spa- 
einander, dadann die Garniſon nach |nifcher Plenipotentiarius zu den, 
einem erhaltenen repuriclichen Ac- | Sriedens-Iractaten nach. Nimaͤgen. 
cord,den 25 Junii Anno 1625 heraus | Nach deren, Schlieffung. gieng er 
marfchirete, und von Spinola große | abermahls als Extraordinair-Am- 
Höfligkeitgenoß. Die Eroberung |bafladeur in Franckreich und warb 
dieſes Orts vermehrte des Spinola | dafelbft vor feinen König um die 
Ruhm überaus fehr; der damahlige | Princegin von Orleans. An.ı6go. 

Papft vergliche ihn mit dem Scipio- | ward er Staats, Rath, und im eben 
ne und Cxfare, und preifete Italien | felbigem Jahre wurde ihm dag Gou- 

deßwegen, daß es einen ſo unver-|vernement von den Spanifchen 
gleichlichen Helden zur Welt ge ˖ Niederlanden angetragen, fo eraber 
bracht, gluͤckſellg. Nachgehends ausſchlug. Mach der Zeit. hat er 
mufte er in die Pfaltz einfallen, um|bey der Königin in Spanien die 
dem Kayſer Lufft zu machen, worinne | Charge eines Oberften» Stallmet- 
er gleichfalls ſehr gut Glück hatte. ſters bekleidet; Anno 1695 gieng er 
Er befchloß endlich fein geben Anno nach Abfterben feiner Gemahlin in 
1630 zu Genua, oder mie andere fe | ein Klofter, worin er auch An. 1699 
tzen, auf dem Schloße zu Mayland. | fein geben befchloffen, und unterfchie- 
Sein volllommner Tirul war fob | dene Kinder hinserlaffen. Hamb. Re- 
gender, Ambrofig Spinola, Hertzog margu. ı 699.5 Meterani Niederl. 
von Sanfeverino, Pringpon Serval-| Hiſt. Theatr. Europ. 


Sporck (Johann, Sraff von) 
Kayſerlicher General. 


Er war in dem Städlein Dell 
brug im Stifft Paderborn, mie im 
Monument.Paderborn. pag.s2 gemel- 
der wird, gebohren. Einige aber 
wollen feine Geburth aus dem alten 
Nider - Sächfifchen Adelichen Ger 
fchleht von Sperck herführen, 
Nachdem er erwachfen, und der for 

| genann⸗ 














los Balbazes, Grand d' Eſpagne, 
General der Spanifchen Armeen in 
den Niederlanden, in der Pfalg und 
in. $talien, Gouverneur von May- 
land , Geheimbder - Staats - und 
Kriegs-Rath, Ritter des Güldenen 

Vließes, wie auch Vicarius und Ple- 
nipotentiariusin Italien. Er hin⸗ 
terließ unter andern Kindern, Don 
Philippo Spinola, Hertzog von San- 

ſeverino, Grande von Spanien; 
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geriannte 30-jährige Krieg angegan« 
gen war, nahm er Chur⸗Bayeriſche 
Dienſte an , und diente von unten 
auf big zur®eneral-Major-Charge; 
worauf er in Kanferliche Dienfte 
trat. 
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mit Ablaß in articulo mortis, oder 
in der legten Todes ⸗Stunde, vor ſich 
und feine Nachkommen biß ins drit⸗ 
te Glied beſchencket. Endlich danck⸗ 
te er wegen hohen Alters (maßen er 


Er erhielt auch wegen feines | faft Kindifch worden) Anno 1675 ab, 


Wohlver haltens den Freyherrlichen |und begab ſich auf feine Güter in 
und endlich den Sräflichen Chara- | Böhmen, die er in währenden feinen 
&er. Anno 1639 ward erObrifter, | Kriegs- Dienften fi) angefchaffer, 


An. 1642 machte erbey Erffurt über 
30000 Thlr. Beute. Anno 1643 
überfiel er die Wenmarifchen Troup- 
pen im Dorffe Geißlingen, unmeit 
Rothweil in Schwaben, befam zoo 


und die ihm jährlich zoo0o Rthlr. 
Einkuͤnffte eingetragen. Er iſt ohn⸗ 
gefehr ums Jahr 1680 geſtorben. 
Wie der bekannte Graf Chavagnac 
in feinen Memoires von ihm meldet, 


Deuter, fünf Rittmeiſter einen Ma- | foift er ohnfehlbar der gröfte Gene⸗ 
jor / zwey Capitain⸗Lieutenante etliche ral von der Cavallerie, fo zu feiner 
Corneten, nebſt vielen andern, und Zeit in der Welt hat koͤnnen gefun⸗ 
acht Faͤhnlein gefangen, und weil er den werden, geweſen. Er iſt aber 
beſagtes Dorff an vier Orten anſte⸗ der Cavallerie ſo gantz ergeben ge⸗ 
cken laffen, kamen viele von den Fein⸗ weſen, daß er ſich kaum 3200 Mann. 
den im Feuer um. Anno 1645 hielt Fuß⸗Volck zu bedienen gewuſt, weß⸗ 
er fich im Treffen bey Janckowitz in wegen er auch dem Kayfer vorge 
Böhmen wider die Schweden wohl, |fchlagen, die ganze Infanterie abzu⸗ 
ward aber darin hart verwunder. |fchaffen, und lauter Cavallerie anzu⸗ 
Nachgehends ward er General-Mar richten. Bon feiner Gemahlin ei⸗ 
jor, und A. 1647 Kayſerlicher⸗ Gene Iner von Vinnec aus Pommern, hat 
ral-$ieutenant, Mach geendigtem er folgende: Kinder Hinterlaffen: 
30 jährigen Kriege ward er mitden | Frantz Anton , Grafen von 
Känferlichen Huͤlffs ⸗Voͤlckern wi· Spore, Herrn der. Herrfchafften 
der die Schweden in Pommern, und |Liffau, Konoged, Gradlig, Kuro⸗ 
darauf in Pohlen gefchickt, wobey litz, Graffmilimomig, Herkimanig , 
er große Proben feiner Tapfferkeit Plaſſe Patowig und Poldrawis, - 
fehen laffen. Am meiften hat er |Kanferlichen wirklichen. Geheimb⸗ 
feinen Krieges- Ruhm in Ungarn den ⸗Rith, Kammer Herrn und 
vermehret, da cr wider die Re |Stadthaltern in Böhmen; Ferdi⸗ 
beflen und wider die Tuͤrcken ſich nand Leopolden, Herrn der _ 
wohl verhalten; man will aber diefes | Herrfchafften Herrsmann Mirftig,. 
daben an ihm ausfegen , daß er mit | Hertzimoweß, Moraßitz und Puͤrg⸗ 
den Lutheranern, und fonderlich mit litz, Kayſerlichen ⸗Obriſten⸗Jaͤger⸗ 
deren Prieftern im befagten König. | meifter in den Schlefischen Fürften« 
reiche aufs härsefte verfahren. An, thuͤmern LHegnig, Brieg und Woh⸗ 
1671 reiſete er mit einenigroffen Co- | fau, wie auch Vice-"Jägermeiftern in 
mitat nach Loretto, und ward auf | Böhmen, Mariam Salome, 
feiner Ruͤckreiſe zu Rom vom Pabfte ! fo erft an einen Freyherrn von Naift, 
| und 
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‘und nachgehends an einen Herrn; defendiret,daß die Feinde unverrich⸗ 
von Schönberg, Kayferlichen Obri- teter Sachen abziehen muͤſſen. 
ſten vermählet worden und Annam | Nachgehends ward er Kanferlicher 
Catharinam die erft eine Gemah- | General» Feldmarſchall/ und war 
lin eines Grafen Wratislau von auch am Kanferlichen Hofe auf dem 
Mitrowitz/ und hernach eines Gra⸗ | Tapet, ihn in den Reichs - Fürften- 
fen von Dhaun worden. Imhoff Stand zu erheben, welches aber we⸗ 
#n Not. Procer.Imp.in Manı. ; Leh⸗ gen einiger Verhinderungen nicht 
mannsigt berrfeh. Europ. T.3.; ins Werd gerichtet wurde. Anno 
Ricauts Öttom. Pfort. , Leb, |1686 belagerte er. die Stadt Ofen, 
Bapyſ. Leopaldi. ward aber daben verwunder , und 
| mufte fich nach Wien bringen laffen, 
Stahrenberg ( Ernft Ruͤdi⸗ Anno 1689 wohnere er neoſt andern 
ger, Graff von) Ritter des Guͤl⸗ Miniftern der Eonfereng mie der 
denen Dliehes, Kanferlicher Ger) Türdifchen Geſandſchafft bey, als 
Ä heimbder-Natlı, Sammer ⸗Herr, felbige Friedens⸗Vorſchlaͤge brachte, 
Hoff Kriegs⸗Raths⸗ Praͤſident, Hernach hat er ſich beftändig zw 
General + Feldmarſchall und Wien aufgehalten , und im Hof. 
Stadt « Obriſter zu Kriegs⸗Rath prefidiret,.bif er An. 

W 







ien. 1701 am 4ten Jun. Todes verblichen, 
Bon feinen beyden Gemahlinen, das 
" Er war aus einem fehr alten |von die erfte eine Bräfin von Stah⸗ 
Graͤflichen Gefchlecht enrfproffen, |renberg, und die andereeine Gräfin 
welches von den alter Marggrafen |von ärger geweſen, hat er feine 
aus der Steyermarck abgeftamımet, | Söhne hinterlaffen,maßen derſelben 
maßen Gundaccers, der ums Jahrs | einer An. 1686 vor Griechiſch· Weiſ⸗ 
1189 im Stifft Paffau das Schloß | fenburg, der andere aber Anno 1691 
Stährenberg an Dber-Defterreichie |in der Schlacht bey Salanckemen 
fchen Srängen gebauet, und zuerft geblieben. In dem Leben Kay⸗ 

davon genennet , Ober Aelter. |fers Leopoldi, wird unter deffen 
Vater gleiches Nahmens , erfter | Generals, ihm diefer Charadter bey» 
Marggraff von Steger gewefen. | geleget,daß er nehmlich mehr Herge 
Diefes Ernft Nüdigers Vater war als Kopf befeffen und von allen Qua- 
Eonrad Balthafar, der Anno 1685 | litäten, die man im Kriege vonnoͤ⸗ 
als Ritter des Guͤldenen Bließes, | then hat, feine als die Herghafftig« 
Kanferlicher Geheimbder⸗Rath und keit gehabt: infonderheicdaß er ſehr 
Stadthalter in Inter » Defterreich |hefftig und übereilend gemwefen, daher 
verftorben. Nachdem er fichin den man ihm ungeacht aller Meriten nies 
Kayferlichen Kriegs» Dienften als | mahls ein Commando ‚in Ungarn 
General einen ereflichen Ruhm er- |anvertrauen wollen. Mie BER 
worben , ward er Anno 1683 Com- | [chung der Stade Wien gegen die 
mendant zuWien als die Tuͤrcken vor Tuͤrcken foller ſch mehr bey andern 
dieſe Stadt kamen, und fie belager· Nationen als bey den Deutſchen 
sen, welche er. auch dermaßen tapffer | (Ehre erworben haben , weil : der 

” Beſa 
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Beſatzung wenig geſchonet indem er | bey Nuͤrnberg angegriffen. Jah⸗ 
fie unauffhoͤrlich zu unnuͤtzen Aus» | reg drauf wurde er im Treffen bey 
fällen angewender. Von feinen | Dldendorp durch den Arm gefchofe 
Brüdern ftarb Maximilianus Lau- | fen. 2.1636 halfferalscomman- 
rentius als Kanferlicher General» | dirender General den Sieg bey 
Feld: Marfchallund Gouverneur zu Wittſtock befechten, A. 1637 fette er 
Philippsburg an feinen in der Bela⸗ bey Eulenburg etlichen Regimenter 
gerung Mayntz An; 1689 empfange- ¶Sachſen nach, und befam über 300 

nen Wunden. Franz Gundaccer) Mann und dabey den Obrifien 
gieng A. 1699 alsKanferlicher Cam | Schleinitz gefangen. X. 1638 ruinir- 
mer» Here und Ambafladeur in|teer 2 Saͤchſiſche Negimenter bey 
Schweden zu Stockholm mit Tode | Perleberg , und als die Kanferliche 
ab, Sonften lebten auch vondie- Cuͤraßirer, welche jene in ihren 
fer Familie noch A.1714 Graf Gvido, | Duartiren abwechfeln wollen, ihnen 
des Deutfchen Ordens Ritter und | zu Hülffe kamen, empfieng fie Stall, 
Kanferlicher General» Feld Mar | Hanf dermaffen , daß viele auf dem 
ſchall, der A.1657 gebohren und fich | Plage blieben , die meiften aber ihre 
‘fo wohl zu Ausgang des XVII als Cuͤraſſe abwurffen und nach dem La⸗ 
nach Anfang des X VIII Sec. in ln | ger an der Elbe zu eileten. U.1639 
garn, und hernach in Italien und in |fchlug er bey Dreßden 4 Negimen- 
Spanien durch feine vortreffiiche ter Sachfen in die Flucht, und be« 
Helden, Thaten einen unfterblichen |fam den Oberften Schweinitz nebft 
Ruhm erworben; und Adam Srang | feinem Oberftenstieutenant, 6 Ritt⸗ 
Muartmilian , Kayferlicher General, | meiftern und andernDfficiern gefans 
der An. 1708 von einer Nebellifchen | gen, An. 1640 eroberte er Wolau 
Parthey inlingarn aufgehoben wor» in Schlefien, wie auch &üben, und 
den-, aber nach etlichen Monarhen | fchlug draufz Kayferliche Neaimen« 
mie Uſt ſich aus deren Händen pra-|ter Gavallerie bey Schoͤna unweit 
&icire, Ricaut Ottomann. Hirſchberg. An. 1641eroberteer 
Pforte P. Il; Hamb. Remarqu. Zittau und hauſete uͤberall übel im 
1699. 1701, | ſelbiger Gegend, wie auch in der Nie⸗ 


| der⸗Lauſitz und in der Mittelmarck, 
Stallhanß (Torſto) Schrde,| infonderheit zu Treuen-Brigen. A, 
diſcher Generalstieutenant. 


1642 trug er dag meifte zum Siege 
be Leipzig bey , in weldyem Treffen. 
Er warein Schwedifcher von X-|er als General-Feld-Marfchall die 
bel und mit Könige Guftavo Adol- Cavallerie commandirte. Endlich 
pho als Obriſter auf Deutſchen Bo⸗ | ift er An. 1644 zu Hadersleben er⸗ 
den fommen. A. 1632 halfferinder | Erancker und geftorben. Pufend. 
Pfalz die Spanier angreiffen und | Schwed. Kriegs⸗ Gefch. ; Zus 
indie Zluchefchlagen. Kurtz drauf zop. biflor. Mercurim ; Chems 
hielt er fich mac feinem Regiment nig vom Deutfchen 
Finnen wohl, als König Guitavus Rriege, 
Adolphus des Wallenſteiners Lager 
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| | 
Steenborf (Guſtav Otto, |. 1714 mit feiner gangen Armee an 


Graf von) Schwediſcher 
Admiral. 


Er war aus einem Graͤflichen Ge⸗ 


gedachte Alllirten als Kriegs Gefan - 
gener ergeben, und iſt er darauf nach 
Koppenhagen gebracht worden. 
Befchreibung des Königreichs 


ſchlechte in Schweden, wofelbft 8 | Schweden. 


von vielen Seculis her in groffem An⸗ 
fehn geſtanden, gebohren, und ein 
Sohn Guftavi Steenbods, Stadt⸗ 
halters in Weft-Gorhland, Im 
30=jährigen Kriege hatte fich ſchon 
Guſtav Otto durch unterfchiedene 


Steinau (Adam Heinrich, 
Graf von) letztens Venetiani⸗ 
ſcher General. 


Er war aus einem alten adelichen 


tapffere Thaten als General⸗Major Geſchlechte in Srancken, davon Er- 


berühmt gemacht. 


Als der Polni- | hard von Steinau genañt Stein⸗ 


ſche Krieg angteng, machte ihn Koͤ⸗ruͤck An. 1296 auf dem Thurnier zu 


nig Carolus Guftavus zum Reichs⸗ 
Admiral, nachdem er auch vorhero 
Reichs⸗Rath Obrꝛiſter· Landes·Hoͤff⸗ 
ding über Weſt⸗Bothnien Lappland, 
Jempterland ꝛc. worden. Er legte 
auch in dieſem Kriege durch ſeine 
Thaten groſſe Ehre ein, allein nach ⸗ 
gehends war er in einem Treffen mit 
den Dänen, Brandenburg und Hol, 
land auf der Inſul Fühnen X, 1659 
dermaffen unglücklich, daß er in der 
Macht fein Leben mit einem Fiſcher⸗ 
Kahn Fümmerlicy retten muſte. 
Mach geendigten diefem Kriege hat 


Würzburg gewefen, gebohren. Zu 


erſt hatte er fich in Chur⸗Bayeriſche 


Kriegs, Dienfte begeben, darinn er 
es biß zur General· Majors Charge 
gebracht. A. 1685 gieng er mit den 
Ehur-Baperifchen Trouppen in Un⸗ 


garn dem Kayſer zu Huͤlffe, und 


commandirte im ſelblgen Jahre tr 
der Belagerung Neuhaͤuſel. Kurtz 
drauf trug er vieles zum Siege im 
Treffen bey Gran mit den Tuͤrckrn 
bey. An—.16088 halff er Griechiſch⸗ 
Weiſſenburg erobern. Jahres drauf 
commandrte er am Rhein und hielt 


er ſeine Charge niedergelegt, und iſt | fich ſonderlich in der Belagerung 
An. 1685 im hohen Alter verſtorben. vor Mayntz wohl. An. 1093 gieng er 
Seines Bruders Friderici Reichs⸗ | in Benetianifche Dienfte, und ward 
Mathe und Präfidentens desHofge- | bey feiner Ankunfft mit einen foft- 
richts von Nortkoͤping, Endel Nah. | bahren und mit Diamanten verfez- 


mens Magnus Steenbock hat fich | ten Degen beſchencket. 


nach Anfang des igigen Seculi zuerft 
als commandirender General in 
giefland wider die Ruſſen und Poh 
len, hernach als General-Gouver- 
neur in Schonen wider die Dänen, 
und endlich in Pommern, Mecklen, 
burg und Holljtein wider die Nordi- 
fche Alliirten durch feine Bravoure 
bekannt gemacht, Er mufte fich aber 


Vorhero 
aber war er von dem Kayſer in den 
Freyherrn⸗Stand erhoben worden, 
Jahres drauf eroberte er das Caſtell 
an dem Hafen vor Scio in riechen» 
fand. An. 1695 ſchlug er den Tür 


ckiſchen Serasfier in Morca; Als 


er aber den Feind nachjagte, kam 
durch Unglück Feuer in fein Schiff, 
wodurd) jelbiges mit 250 Mann 

und 
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und allen feinen Bedienten in die 
Lufft floge. Er ſelbſt aber war nur 
kurtz zuvor auf eine Galeere uͤberge⸗ 
treten, ſo ihm ſein Leben erhalten. 
Als Jahres drauf der Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſche General Feld» Marfchall von 
Schöning zu Dreßdenmit Tode ab» 

feng ward er an deffen Stelle dahin 
Berufen daerdenn nachgehends fons 
derlich in Pohlen durch feine tapffere 
Thaten fich bekannt gemacht. An. 
1706 gieng er zum andernmahl in 
Venetianiſche Dienfle, und ward an 
des verftorbenen Marquis du Hamel 
commandirender Öeneralin Terra 
Ferma; Erdandte aber einige Jah⸗ 
ve hernach wegen hohen Alters ab, 
und ſtarb An. 1712 auf feinen Gütern 
bey Pilfen in Böhmen, im Pilßner- 
Kreyſe. 


Sein Sohn befand ſich | fen, abgerotefen. 


Streitberg 1536 
de. Er dandte-hierauf ab, und er- 


‚handelte unweit Eger in Böhmen 


ein Eleines Gut, welches er aber nicht 
lange befeffen, fo ruinirten es die 
Schweden, und nahmen ihn auch 
felbft gefangen. Dieſelbe forder- 
ten eine ſtarcke Ranzion von ihn, lief» 
fen ihn aber endlich ohne Entgeld 
bo, da fie feinen fchlechten Zuftand 
fahen. Er hielt, hernad) bey der 
Kayferlichen Kriegs Cammer zu 
Prage zu unterfchiedenen mahlen 
um eine Charge oder um eine jährlis 
che Penfion an; er ward aber batd 
mit verdrießlichen Worten,bald aber 
mit unanftändigen Borfchlägen, da 
man ihm eine gewiffe Provifionan . 
Brodt undBier,gleich einem invali- 
den Mußquetirer wolte reichen laſ⸗ 
Es fam endlich 


dazumahl in Venetianiſchen Dien- | mit ihm fo weit, daß feine Frau und 


fien als General. Ricaus Ortom. 
Pforte. P.II. 


Steinbock (Guſtav Otto) 
ſiehe Steenbock. 


Streitberg (Ernſt Otto 
Walsky von) 


Den Zunahmen hatte er von der 
Koͤnigin in Schweden Chriſtina 
wegen ſeines gluͤcklichen Anſchlags 
auf Prage, bekommen, und wird er 
unrecht von einigen Scribenten zu 
der alten und beruͤhmten adelichen 
Familie in Francken von Streitberg 
gerechnet. Er war aber ein Boͤh⸗ 
me von Geburth, und hatte es in 
Kayſerlichen Kriegs + Dienſten biß 
zu der Charge eines Obriſt⸗ Lieute⸗ 
tenants gebracht, als ihn In einem 
Scharmügelmitden Schweden der 
rechte Arm entzwey gefchoffen wur» 


Kinder vor den Thuͤren betteln gehen 
mwolten. Diefer elende Zuftand be 
wogihn bey den Schweden Kriegs ⸗ 
Dienfte zu ſuchen, wie denn der Ge- 
neral Koͤnigsmarck ihm aisbald ein 
Regiment verfprach, und inzwifchen 
einemonatliche Penfionreichte, Er 
gab hierauf An. 1648 den Rath die 
£leine Seife von der Stadt Prage 
zu überrumpeln, welches auch die 
Schweden auf feinem gemachten 
Anfchlag glücklich vollfuͤhrten, und 
unfägliche Beute machten. Walg- 
fy gab hierauf eine Apologie feines 
Überganges zum Schweden heraus, 
welche im Tbearr. Europ. T. IV zule« 
fen. Er ward hierauf wircflicher 
Obriſter, und von der Koͤnigin 
Streitberg benahmet. Auch ward 
er von den Schweden in dem Oßna⸗ 
brüggifchen Frieden mit eingeſchloſ⸗ 
fen. Seine Nachkommen floriren 
noch heut zu Tage in Schweden, 

Pufen⸗ 


1537 , .Strozzi - Strozzi 1538 
Pufendorffs Schwed.Briegsz | mee, die er in Stalien den Sienefern 





















Geſchichte. zu Huͤlffe ſchickte mit welcher er auch 
0: Rudolphum Baglione und Afcani- 
Strozzi (Petrus) Marfchall von | um dela Corne in die Flucht ſchlug, 
Franckreich. aber die Schlacht bey Marclano X. 


1554 verlohr, und daben verwundee 
wurde. Deffelbigen Jahrs wurde 
er Marfchall von Srancfreich und 
General⸗Ueutenant über die Armee 
Pabſts Pauli IV, mit welcher er den 
Hafen Oftia und einige andere Plaͤ⸗ 
se um Nom herum wieder erober- 
te. Als er wieder nach Srand, 
reich Fam, war er mie bey der Bela. 
gerung Calais im Januar An, 155g, 
und endlich ftarb er den 20 Sun. ſel⸗ 
bigen Jahres an einem Mußqueten⸗ 
Schuß, den er in der Belagerung 
der Stadt Diedenhofen befam, alg 
er einen bequemen Orr zur Batterie 
ausfehen wolte. Les Yies des plus 
grands Capıtains. 


Er war aus einem vornehmen Ge, 
fchlechte zu Sloreng gebohren. Sein 
Vater ‚Philippus hatte fich nebjt 
andern, verfehworen ihr Vaterland 
vor der Herrfchafft der Familie de, 
Medicis zu befreyen, zu dem Ende 
auch Alexander de Medicis Meus 
chelmörderifcher Weife umgebracht 
worden. (Es hat aber Philippus 
Strozzi,mweiler das Werck nicht aus« 
führen konte, fich felbft ums geben 
bringen müffen. Er hat Claram 
de Medices, Pabſts Leonis X 
Schwefter zur Gemahlin gehabt, 
und. mit ihr unter andern Söhne 
diefen Pettum gezeuget, Derſelbe 
war anfangs — Stand | : 
gewiedmet, begab fich aber dennoch |. ; I; | 
in Krieg, und diente als Obriſter un, nn a 
ter dem Grafen Gvidone Rango i 
(von welchem an feinem Orte nady-| Er war ein Sohn des vorherges 
zufehen) in Stalien, wofelbft er vie⸗ henden, und A, 1531 zu Venedig ge⸗ 
les mit beytrug, daß die Belagerung |bohren.. Im ren Jahre feines 
der Kayſerlichen vor Turin Ar. 1536 | Alters kam er mi feinem Varer fie‘ 
aufgehoben wurde, Das folgende Franckreich, der ihn dafelbft in Stu- 
Jahr erlitte er eine Niederlage durch) | diis und Exercitüis unterrichren ließ. 
den Groß. Herzog von Sloreng den 2 | Yin i5 Jahre ſeines Alters begab er 
Auguftibey Montemarlo. Als er ſich ſchon in Krieg, und char feine er⸗ 
hierauf nach Franckreich gleng woh · ften Dienfte unter Carolo de Coff£. 
nete er An. 1543 der Belagerung vor Hierauf befand er fich An. 1558 bey 
Luxemburg bey, und wurde X. 1544 | der Eroberung Calais und Guisnes, 
von dem Pringen von Sulmone ge=| dienete hernach An. 1560 unter dein 
fhlagen, Im Jahr ı545 thater | Vicomte de Martigues in Schott« 
Dienfte zur See unter dem Admiral land, wurde Capitain unter dem Fuß⸗ 
Annebaut, hernach wurde er zumD» | volck in dem erſten einheimifchen 
berften üser dieGaleeren von Franck⸗ Kriege, und inder Belagerung der 
reich erwehlet. Darauf gabihm der | Stadt blois wurde er von einer 
König das Commando über die Ar | Mußqueten-Kugel mitten durch den 
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Strozzi 


geib gefchoffen. Hierauf wurde er 
Dbrifter über das Leib» Megiment, 
wohnete der Belagerung der Stadt 


Ronan bey, un wurdeObrifter in dem 


andern. Kriege wider Die Hugenotten. 
An den Schlachten bey S. Denys 
und Jarnac that ſich Strozzi ſehr her⸗ 
vor,und wurde nach des d’Andelote 
Zode zum Öeneralüber das Frantzoͤ⸗ 
fifche Fußvolck ernennet. In der 
Schlacht bey Roque-Abeille wurde 
er von den Hugenoften gefchlagen, 
erwieſe fich aber hernach An. 1573 in 
der Schlacht bey Monconrour, und 


in der Belagerung der Stadt Rouan 


fehr tapffer. Hernach wurdeer A. 
1579 vom Koͤnige Henrico III mit 
dem Halsbande des Ordens des Hei⸗ 
ligen Geiſtes beſchencket. Einige 
Zeit darnach, als er General-tieute, 
nant über die Schiffs⸗Flotte gewor⸗ 
den, die dem Antonlo Koͤnig in Por⸗ 
tugall zur Huͤlffe wegen der Inſuln 
Aſores ausgeruͤſtet wurde, ſtieg er in 
der Inſul Sr. Michael aus und ver⸗ 
trieb die Spaniſche Beſatzung dar⸗ 
aus, Allein in der See⸗Schlacht, 


die nahe bey dieſer Inſul den 28 Jul. 


A. 1583 am St. Annen-Tage geſcha⸗ 
he, wurde er vondem Marggrafen 
de Saint Croix, der die Spanifche 
Flotte commandirte , gefangen, ge⸗ 
tödter, und hernach ins Meer ges 
worffen, Brantome MemoiresT.4. 


Strozzi(Leo) Srangofifcher 
General. 


Er war ein Bruder des furk vor: 
hergehenden Petri Strozzi, Mir 
ſchalls von Franckreich. In ſeiner 
Jugend wurde er ein Malthefer- 
Ritter, und befam in ſolchem Orden | 
nicht nur durch feinen Vetter den 
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Pabft Clementem VII, dag Priorat 
von Kapua, fondern auch das Com- 
mando über die fämtlichen Galee⸗ 
ren unter dem zuvor ungewoͤhnli⸗ 
chen Titul eines Generals derſelbi⸗ 
gen. In ſolcher Function that er 
den Tuͤrcken hier und da Abbruch, 
und bey einer fcharffen Adtion wie⸗ 
der zwoͤlff von ihren Galeeren, muſte 
ihm der zugleich mit ihm comman- 
dirende Admiral, Andreas Doria, 
die Ehre des Siegs zufchreiben, 
Nachgehends machte iänder König 
von Franckreich Henricus I, zum Ds 
ber-Haupt feiner Armade wider die 
Spanier , da er denn mit 22 Galee⸗ 
ven dem gedachten Andrea Doria, 
welcher mehr als 40 groffe Schiffe 
unter fich hatte, feine Anfchläge pie 
der Marfeille zu nichte machte, und 
endlich, als wenn er felbft Doria waͤ⸗ 
re, einmahls des Nachts in den Has 
fen von Barcelona einlieff, viel von 
den dafelbft liegenden Schiffen rui- 
nirte, und achte von den gröften dere 
felbigen mit fich zurück brachte. Dar« 
auf brauchte ihn Henricus Il in dem 
Ocean wider die Engellaͤnder; Da 
er denn am erſten es wagte, mit Ga⸗ 
leeren auf demſelben Meere ſich zu 
præeſentiren, und der Schottiſchen 
Königin Marla mit ſolchem Nach» 
druck Succurs zuführee, daß St. 
Andrews und viel andere Derter ſich 
derfelbigen unterwerffen muften 
Als eben dieſe Königin an den Fran⸗ 
göfifehen Dauphin Francifcum II 
verfprochen worden , convoyirfe fie 
Strozzi aus Schottland 4 * f 
nach Srandreich, Einige‘ 3eit her, 
nach ward er beordert, die Italleni⸗ 
fche See Hafen zu beſchuͤtzen. Wei 
aber damahls die Montworenciſe 
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ihm, weil er feine Meynungen mit 
einer ihnen unanftändigen Frenheit 
zu entdecken pflegte, zuwider, auch 
deren Macht fo groß war, daß die 
Königin Catharina von Medicis, 
feine Anverwandtin ihn dagegen 
nicht befchüten kunte, fo ließ er ge- 
fchehen daß derMarfchallMontmo- 
rancy und der Marquis de Villars, 
zu Admirals erfläret wurden , quit- 
tirte hingegen vor feine Perſon durch 
ein höfliches Schreiben an Hen- 
ricum II die Frangöfifchen Dien- 
fe, und retirirte id) nach Malta,um 
dafelbft mit feinen 3 eigenthuͤmlichen 
Haleeren feinem Orden zu dienen, 


Strozzi 


der in die vorige Freyheit zu ſetzen. 
Er ftellere fich demnach in Stalin 
ein, alwo damahls fein Bruder, Pe- 
trusStrozzi, mit den Frantzoͤſiſchen 
Tronppen verhindern mufte , daß 
nicht Cofmus I, Herkog von Fios 
veng, und deffen Alliirte die Spanier 
fich der Stadt Siena bemaͤchtigten. 
Sein erftes Werck war, die Feſtung 
Porto Ercole in einen guten Stand 
zu ſetzen, und von den wichtigſten 
Dertern an derfelbigen Kuͤſte fich 
Meifter zumachen. Da er aber in ſol⸗ 
cher Abſicht den kleinen Ort Scarlino, 
in dem Fuͤrſtenthum Piombino gelte 
gen, in dem un, oder im Sul, An. 
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Kauın war er dafelbitangefommen, ! 1554 recognofcirte, ward er von eis 
fo ward ihm von neuen das Öeneras | nem Bauer, der fich hinter eine He⸗ 
lat über die Maltefifche Galeeren cke verborgen, Durch einen Mußque⸗ 
aufgetragen; und feinen guten Ans | ten-Schuß in die Bruft verwunder, 
ftalten,, fonderlich der Aufführung daß er in wenig Tagen daran fterben 
des Caſtells S. Elino, wie auch der mufte, worauf man ihn zu Porto 
Befeſtigung des EaftellsS. Angelo, Ercolebegraben, Mezeray Hiſt. da 


hatte man es vornemlich zuzufchrets , Frauce T. 2, 


ben , daß die Tuͤrcken zu derfelbigen 


Zeit gegen Malta nichts unternah 
Vielmehr griff er fie ſelbſt 


men. 
auf den Africanifchen See Küften 
an, plünderte und verheerte die in 
Zoara fich befindende Reichthuͤmer, 
und brachte den König von Carvan 
dahin, daß er ihm die Stadt Africa 
übergab, Mach diefem ließ ihn der 
König von Franckreich HenricuslI, 
von neuen um feine Dienfte erfu- 
hen Wiewohl ihm nun zu glei» 
cher Zeit der König von Spanien 
durch den Vice-Revon Sicilien die 
Admirals-Stelle , weldye ehemahls 
Doria befeffen, antragen ließ, fo et» 
flärte er fic) dennoch vor Franck—⸗ 
reich, zumahl da er fih Hoffnung 
machte, durch den Beyftand diefer 
Erone fein Vaterland Sloreng wie, 





Strozzi (Petrus Graf) Kayſerli⸗ 
cher General⸗Feld⸗Marſchall⸗ 
Lieutenant, | 


Er war ein Sohn Jacobi Strozzi, 
Kayferlichen General» Feld. Mar, 
ſchall· Lieutenants, und Anno 1626 
gebohren. , Machdem er fich in den 
Studiis und Exercitiis geuͤbet, gieng 
er Anno 1645 mit den Comitat 
des Kanferl, Principal-Gefandteng 
Maximiliani von Trautmansdorff, 
nach Münfter und Oßnabruͤck, von 
dar aber nach Brabant,und hielt jich 
eine Zeitlang in Brüffel auf, Als 


er. aber An, 1647 vernahm, daf der 
Kanfer Ferdin ındus III perfönlich 
wider die Schweden zu Felde gegan⸗ 
zen, lam er auf der Poſt zu der Kay⸗ 
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ferlihen Armee in Böhmen, und | auf die Zufammenfunfft der Unga⸗ 
ward anfangs unter des Feld-Mar- | rifhen Reichs⸗Staͤnde nach Preß⸗ 
fchalstieutenants Hunoldrftein Ne- | burg gefendet, und wie felbiges Jah⸗ 
giment ein Piquenirer , befam her- | resder Tuͤrckiſche Groß ⸗ Vezier, Ach» 
nach ein Fähnlein und Compagnie | met, in Perfon in Ungarn ruͤckete, 
nacheinander. König Ferdinan- | warder,als damahliger Kayferlicher 
‚dus IV in Ungarn und Böhmen, | General» Feld» Marfchall- Lieute⸗ 
nachmals aud) Nömifcher König, nant, die Kriege-Völcker aus Sie 
machte ihn zu feinem Cämmerer, | benbürgen zurück zu führen beordrer, 
und folgends zu feinem Hauptmann | und lagerte ſich bey Sercatz, ward 
über die Gvarde der Trabanten, auf | aber mit einer gefährlichen Kranck- 
deffen A. 1654 erfolgten Tod, Kanfer | heit überfallen. Nach ſeiner Gene, 
*Ferdinandus III ihn in feine Dien- | fung marfchirte er in Nieder⸗Un⸗ 
ſte als einen Caͤm̃erer und Hof-Krie- | garn, da er eine Zeitlang bey Schin- 
ges⸗Rath gezogen, auch ihm ein Mer | La fein Lager auffchlug, und hernad) 
giment zu Fuß gegeben, mit welchen | zuder Haupt-Armee, unter dem Ges 
er als Obrifter unter dem Kayferli« | neral-Lieutenant Grafen von Mon- 
chen Feld-Marfchall, Grafen von |tecuculi ſtieß. Als die Feflung 
Endenfurch, A. 1656 in Italien ge | Neuhäufel von den Tuͤrcken einge» 
fanden. 1657 befander fich bey | nommen worden, ward er als Ober» 
- dem Entfag der Stadt Alexandria | Commendant. in das Schloß zu 
della Paglia in dem Hergogthum | Preßburg, (welches er auch in der 
Meyland , und ward da gefährlic) | Eyl mehr befeftigen laffen) und der 
verwundet, Mach diefem ließ er fich | Obrifte Priami in die Stadt geleger, 
in Polen wider den Königin Schwe⸗ | bald aber hernach als Kayferlicher 
den bey der von den Generalstieute, | Gefandter in Franckreich gefender, 
nant Grafen Montecuculi geführ. | von dem Könige dafelbft Alſiſtence 
ten Armee als General, Wachtmei- | wider die Türcken zu ſuchen, die er 
fer gebrauchen , that auch An. 1658 | auch, nachdem er den 2 Jar. A. 1604 
den Krieges-Zug zu Hülffe des Koͤ⸗ die erfle Audientz gehabt, erhalten, 
nigs in Dennemarck mit, und war eie | Ben feiner Wiederfunfft belagerse 
ne Zeitlang Kayferlicher Geſandter | er mit einen ihm untergebenen Cor- 
bey dem Ehurfürften zu Branden- | po, und nebft ihm Graf Wolffgang 
burg Sriedrich Wilhelm, als mit dem | Julius von Hohenlohe die Türcfifche 
fich auch diefe Kayſerl. Armee con- | Feftung Canifcha , wiewohl er fol 
jungiret hatte, langte aber nach dem | ches wiederrathen gehabt, ward auch 
Schwediſchen Polnifchen und Dis | in felbiger Belagerung den 10 May, 
nifchenSrieden A. 1660 wider in den | alser auf feiner Poftgeftanden, und 
Kanferl, Erblanden an, wofelbft er FOrdre ertheilee, mit 2 Schüffen an 
bald wieder feineEmploy gefunden, | dem Arme und an der Hand- vers 
und bey dem innerlichen Kriege in | wunder, wäre auch, warn ihn fein 
Siebenbürgen fich gebrauchen laſ⸗ General-Adjurant nicht zurück gezo⸗ 
fen. Benebſt Grafen Johann zu | gen, in noch gröffere Lebens-Gefahe 
Rothal, ward erim Martio A, 1662 | gerarhen, und als 22 May * 
* 
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folcher Feftung abgezogen, und fich 
bey Serinwar in Eroatien gefeget, 
eroberten die Tuͤrcken eine in dem 
Fluſſe Muhr gelegene Inſul, welche 


er ihnen mit großem Ruhm, und mit. 


dem Degen in der Fauft wieder ab- 
genommen,bey 3000 Türden erleget. 
Aber als er nach deffen glücklichen 
Vollbringung, fich gegen feine Sol. 


daten für erwiefene Tapfferfeit bes |; 


dancket, Fam eine Kugel, und fuhr 
in fein Haupt, daß er fo fort der Sin- 
nen, und nad) wenig Stunden des 
Lebens beraubet worden, welches den 
27 May Arno 1664 gefchehen, als 
er fein Alter auf 38 Yahr gebracht. 
Er verließ ein großes Job, war von 
den Soldaten fehr gelieber, denen er, 
mann er fie verwundet gefehen, zwey 
oder drey Ducaten aus feinem eige⸗ 
nen Beutel zu geben pflegen, auch für 
die Krancken dergeftalt geforger, daß 
fein Mund, Kocy mehr mit denfel- 
ben, als mit feiner Tafel, zu verrich- 
tengehabt, Er verehlichte ſich An. 
1654 mit einer Kayſerlichen Hof 
Dame, Maria Catharina , rang 
Chriſtophs Khevenhüllers, Kayſer⸗ 
lichen Geheimen⸗Raths, und der 
Kayſerin Obriften-Hofmeifters, und 
Barbarz, Sreyin Zeuffelin Tochter, 
welche nach feinem Tode bey so 


Fahren in dem Wittwen⸗Stand ge- 


blieben, und den 3 an. 1714 in dem 
g1ı Jahr ihres Alters zu Wien geftor- 
ben. Ricaut Ortom.Pforte; Le- 
beh Bayſ. Leop. 


Stur ( Steno) der ältere Reichs⸗ 
Gouverneur in Schweden. 


Er war aus einem fehr alten Ade- 
lichen Geſchlecht in Schweden wel- 
ches aus Holftein dahin gefommen, 


\ 
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gebohren. Sein Vater hieß Gu- 
ftav Stur, ein fehr reicher Herr, und 
feine Mutter war eine Schweſter, 
Königs Caroli VIII. Als gedach⸗ 


ter König Anno 1470 mit Tode abe 


gieng , übergab er ihm die Stade . 
Stockholm und dag ganze Reich, 
worüber man ihn aud) vornehinlich 
auf Anhalten der Bauren An. 1471 
um Gouverneur erflärere. Weil 
aber der König von Dännemard, 
Chriftianus I gleichfalls einen groſ⸗ 
fen Anhang hatte, fo that er noch in 
dem lege» gedachten Jahre einen 
Berfuch, ob er Schweden unter fich 
bringen fönte, allein er ward indem 
October in einer blutigen Schlacht, 
unweit Stockholm überwunden, und 
die Flucht zu ergreiffen genoͤthigt, 
worauf Steno Sture die Reiches 
Stadthalterfchafft faft ohne Wie- 
derfpruch, biß auf das Jahr 1483 bes 
hauptere. In dieſem legtern Jah⸗ 
re brachten es zwar feine Mißgoͤnſil⸗ 
ge dahin, daß des vorgedachten 
Chriſtiani I Sohn Johannes von 
den Schweden zum Koͤnige erwehlet 
ward, Doc) Steno Sture wuſte die, 
fer Wahlfo mancherley ſchwere Be⸗ 
dingungen beyzufügen, daßer noch 
air die oberfte Gewalt 
in den Händen behielt. An. 1497 
rieffen dic Reichs⸗Raͤthe, mit wel- 
chen er zerfallen war, den König Jo⸗ 
hannem indas Land welcher ihn auch 
bey Stockholm durch ein glückliches 
Treffen nöchigte, das Reich abzutre» 
ten, und fich mitder Proving Sinn» 
land begnügen zulaffen. An, 1499 
erklärten fich die Schweden, daß fie 
nad) ohannis Tode, auch deffen 
Sohn Chriftianum II, vor ihren Koͤ⸗ 
nig annehmen wolten. Allein, als 
An, 1501 Johannes von den Diet 
&ccz mare 
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. marfen eine ſtarcke Niederlage erlit⸗ loden, allein Stur war zw ſchlau; 5 
ten, entzogen ſich die Schweden fel-| und als ſolches nicht angehen wolte; 


nem Gehorſam, und erwehlten Ste- 
no Sturen abermahl zum Gouver- 
neur ihres gantzen Reichs. Diefer 
belagerte hierauf Johannis Gemah⸗ 
lin, Chriſtinam, in dem Schloß zu 
Stockholm / zwang ſie daß fie ſich er 
geben muſte, und ließ ſie ungeachtet 
der Paͤpſtlichen Interceſſion, nicht 
eher loß, als Anno 1503. Doc) in 
eben diefem Jahre, als er fie ie an 
die Sränge begleiten wolte, ftarb er, 
und zwar wie faftjederman glaubte, 
durch Gifft, welches ihm Meretha, 
die Braut feines Nachfolgers in 
dem Meichs- Gouvernement, Na- 
mens Svanto Sture beygebracht 
hatte. Seine Schweſter Brigitta hey⸗ 
rathete den Ritter Guſtavum Waſa, 
und ward von demſelben eine Groß⸗ 
Mutter Guftavi I, Königs von 
Schweden. Ben Nachfolger 
Svanto Stur , ein naher Anver- 
wandter desStenonis, ftarb A, 1512, 
nachdem er fich acht Jahr mit den 
Dänen im Kriege herumgeſchmiſſen. 
Sein Sohn Steno der jüngere, 
ward an feiner Stelle zum Reichs⸗ 
Gouverneur gemacht: Weil aber 
fein Regiment gleich anfangs etwas 
zu fchwach war, fo theilefen fich die 
Stände in zwey Fationen,davon es 
eine mit Sturen, die andere mit dem 
Könige Chriſtiano II in Dänne 
. marc hielte, deffen Parthey auch der 
Ers- Bifchoff zu Upſal Guftavus 
Trolle ergriffen, der aber von Stu, 
ven zupaaren getrieben, und von den 
gefamten Meichs- Raͤthen feines 
Er ⸗Bißthums entfeßet ward. 
Chriftianus Ilfam zwar Anno ı5ı$ 
mie einer Flotte vor Stockholm, un! 
wolte den Gouverneur heraus zu ſich 


fo verlangete er fechs Geiffel , und 
wolte fodann felber zum Gouvens 
neur fommen ;. Chriftianus aber 
nahm die Geiffel,, welche von den 
vornehmften Schweden waren, mit 
fich nach Coppenhagen, und ließ fie 
gefänglich verwahren. Als aber 
An, 1520 König Chriftiänus II zum 
andernmahl in Schweden einftel, 
hatte Stur das lingluͤck daß er bald 
anfangs von feinenTrabanten verra« 
then und erfchoffen ward. Und da 
hierauf das Stockholmiſche Blut⸗ 
Bad angieng, ward deffen $eiche, 
darein König Chriftianus IL fol vor 
Grimm gebiffen haben, — 
und verbrannt. Deſſen Wittwe 
Chriſtina von Guͤldenſtirn, ſolte ſich 
ausleſen, ob ſie verbrannt, oder er⸗ 
ſaͤufft, oder lebendig wolte begraben 
ſeyn. Sie ward aber endlich nebſt 
ihrer Mutter Sigrid, zum ewigen 
Gefaͤngniß verdammt. Die Nach⸗ 
kommen dieſes Sturs ſind von dem 
Könige Erico XIV in den Grafen⸗ 
Stand erhoben, aber auch hernach 
durch deffen Grauſamkeit ausgerot« 
tetworden.  Abfonderlich ift des 
Nils Sturen zu erwehnen, derfelbe 
ward von gedachtem Könige befchul« 


diget, als wenn er in der Schlacht 


ben Swarterag feine Schuldigfeit 
nicht recht gethan hätte ; er muſte 
zur unverdienten Strafe auf eimal 
tes Acker⸗Pferd mit einem Stroh⸗ 
Krantze auf dem Kopffe in Stock⸗ 
holm fich Taffen herum: führen, 
Nachgehends brauchte ihn der Ko⸗ 
nig zu Ambafladen, an auswärtige 
Höfe; und als er einften von dem 
Lothringiſchen Hofe zurucke Fam, 
wolte der König * —— als 
wenn 


RS 
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wenn er verdächtige Correfponden-! mit etlichen taufend Mann vor 
ce mit auswärtigen Potentaten ge) Großwaradein, und halff diefe Fe⸗ 
pflogen deßwegen erihn An.ı566 im ftung belagern, Nach dem Carlo, 
Gefängniß mit eigner Hand erſtach. wigifchen Frieden, ward der Graf 
Nils Sture z0g den Dolch felber| von Styrum zum Kayſerlichen Genes 
aus der Bruft, kuͤſte denfelben, und| ral⸗Feldmarſchall im Reiche ernen⸗ 
Hab ihn dem Könige wieder, ward net, Als Anno 1703 die Feindſe⸗ 
aber alfobald von den Trabanten| ligfeiten mit Bayern den rechten 
nieder gemacht. Dach diefer und Anfang nahmen, brach Styrum in 
der an feinem Bruder Spanten| die Ober, Pfalk cin, und fchlug bie 
Sturen verübten Mordthat, ward, feindliche er bey Dietfurt, 
König Ericusrafend, daß er fich öffe| nachdem die Cavallerie durchgegans 
tersin den Wäldern verbergete. Go-| gen war , als fie nur von der An⸗ 
dofredi Inventar, Svecie ; PDufenz| kunffe des Styrums gehöret harte. 
dorfs Einleit. zur Aift. Er erlitte aber bald drauf von den 
| | Srangofen bey Nördlingen eine groß 
Styrum ( Herrmann Otto, ſe Niederlage. Jahres drauf wol» 
Graf von) Kayferlicher Genes | te er auf dem Scellenberge dieſen 
ral⸗ Feldmarſchall. WVerluſtreyangiren, er buͤſte aber das 
bey ſein Leben ein: Es hatte dieſer 
Er war aus einem alten Graͤfli⸗ General durch lange Erfahrenheit 
chen Geſchlechte, ſo von den ehmah-| groffe Kaͤntniß der Kriegs, Profes- 
ligen Grafen von Altena entfpringet,| fon , und an Herkhafftigfeit nie⸗ 
und zwar von der Gehmiſchen i-| mand über ſich; allein daben hatte er 
nie gebohren , welche fein Water | allzuviel Feuer, und war er dahero in 
Adolph geftifftee, der in Daͤniſchen der gröffeften Gefahr kuͤhner, als es 
Kriegs» Dienften bey einer Adtion| fein und feines Herrn Wohlftand er- 
wider die Schweden in Schonen ge-| foderten. Bey Hofe konte er fich 
blieben. Dieſer Herrmann Drto| nicht fo wohlbehelffen, als unter ſei⸗ 
ward zuerft Kayferlicher Cammer⸗ nen Soldaten , fo er commandirte, 
Herr, alsaber der Tuͤrcken⸗Krieg in denn fein großes Feuer fahe allesvor: 
Ungarn angieng,befam er ein Regi⸗ Seindeoder Intergebene an, Ihm 
ment, und ward Obrifter, in wel-| hat auch ein unerhörter Poſt-Ritt, 
cher Charge er auch) Anno 1684 die daer von Neuſtadt big Wien ‚acht 
Artillerie vor Dfen geführet,bey wel⸗ Meilen in fieben viertel Stunden 
cher Stadt er hernach vonden Tuͤr⸗ gieng, berühmt gemacht. Bon feis 
chen feiner Bagage beraubet wurde. ner Gemahlin , einer Gräfn von 
Jahres drauf hielt er fich als Gene.) Vehlen, hinterließ er einen Sohn 
ral · Major im Treffen bey Gran vor Otto Ernten, der An. 1688 gebohren 
andern wohl; An. 1691 fiel er dem| worden, "Imboff Nor. Proc. Imp. 
Feinde bey Salanfemen in den ARu-| Anon. Keb. Kayſ. Zeopoldi; 
fen , und verurfachte ein groffes Ricauts Örtomann, 
Miedermegeln ; hierauf gieng er Pforte P.I. 
| Cc 4 Sve- 
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Svetonius, Roͤmiſcher Gouver- |pitain mit dem Leben davon kam. 


neurin Britannien. 


Er eroberte die Inſul Angleſey, und 
brachte fein Fuß-Volc in Kähnen, 
welche einen platten Boden hatten, 
die Keuter aber auf ihren Pferden 
ſchwimmend, gegen die Feinde zu, 
welche in groffer Anzahl an dem 
Ufer ſtunden, und mit ihren Kriege. 
Waffen bereit waren fich zu wehren; 
worbey ihre Weiber ſchwartz geklei⸗ 
get umher lieffen mit bloſſen Koͤpffen 
und herab⸗ hangenden Haaren, und 
Feuer⸗Braͤndte in den Haͤnden ha⸗ 
bende. Die Druides aber,oder ihre 
Heydniſche Pricfter huben unter⸗ 
deſſen ihre Haͤnde gen Himmel, und 
ſprachen erſchreckliche Fluͤche wieder 


Sie toͤdteten in allem 70000 Roͤmi⸗ 
ſche Bürger, nebftihren Cameraden, 
beydes an itztgedachtem und an an⸗ 
dern Orten mehr. Nachdem nun 
Suetonius ohngefehr 10000 Mann 
zufammen gebracht , gieng er von 
neuen auf die Britannier loß, welche 
ihm in noch weit gröfferer Anzahl 
entgegen giengen,alsie zuvor geſche⸗ 

hen, Die Köntgin und ihre Toͤch⸗ 

ter ftelleren das ihnen angerhane 

Unrecht vor , und ermahneten die 

Britannier, für die Eroberung ihrer 

Freyheit tapffer zuftreiten. Auf 
der andern Seite munterte auch Sue- 
tonius feine geute auf, welche fodann 
die Britannier in fehr guter Ord⸗ 
nun angriffen, fie bald in die Flucht 


die Römer aus, welche anfänglich | fchlugen, und, wie man fagt, g0000 


über folch unerhörtes Spectacul er- 
fiauneren , fich aber hernach von 
ihren Hauptleuten und Oberften 
einen Much einfprechen lieffen, den 
Feind bald in die Flucht fehlugen, 
und die Inſul mit einer Garnifon 
oder Beſatzung belegten. Indem 
nun Suetonius allhier befchäfftiger 
war, befamer Poft, daß die Proving 
ſich wiederum empörer hätte, weil die 
Dritannier fich.über die von denen 
Roͤmern verübte Grauſamkeiten 
und Frevel⸗Thaten beſchwereten, als 
welche ihre Koͤnigin Voadicea ge⸗ 
geiſſelt, und deroſelben Töchter ge⸗ 
ſchaͤndet hätten, fo daß fie unter die⸗ 
fer Königin Anführung die Waffen 
ergriffen, die Colonie zu Camoladu- 
num in Malden genannt, in Effer, 
unverfehens überrumpelten , die 
Garniſon, welche in den Tempel ge 
flohen, belagerten, und die neunte Le⸗ 
gion unter Petilio Eereali gänzlich 


Mann auf dem Plage tödreten, auf 
ihrer Seite aber nur 400 Mann 
verlohren. Mach diefem Ungluͤck 
vergab ſich Voadicea aus Kummer 
und Hergeleid felbft mie Gifft. Ei 
ne Zeitlang hernach wurde Sustoni- 
us der Tyranney, und anderer üblen 
Proceduren befchuldiger , worauf 
ihmTrebellius Maximus fuccedirte, 
Cambden. Britann, 


Sulpitius (Afper) Roͤmiſcher 
Capitain. 


Er war ſo wohl wegen unterſchie⸗ 
dener tapfferer Kriegs- Thaten, als 
auch daher berühmt, weil er, da er 
mit in der Confpiration de Pifonis 
wider Kanfer Neronem Anno 65 
verwickelt war , auf die Frage des 
Neronis, warum er fic wider ihn 
verfchworen, geantwortet: er häts 
te es getban aus befonderer 


ſchlugen, dag kaum noch diefir En 1 Kiebe gegen ihn, weil er Fein 


ander 
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ander Mittel geſehen, feinen ; Nom, bemeifterte ſich dieſer Stadt, 
Laftern ein Ende zu machen. | tödtete Sulpitium, und nöthigte Ma- 


Tacıt. Annal. 15::C.68. 


Sylla (Lucius Cornelius) Noͤ⸗ 
mifcher Held, 


Er war aus einer der vornehm- 
ften Familien zu Kom entfproffen, 
und ſtammete in dem ſechſten Grad 

von Cornelio Rufo her, welcher ei⸗ 
ner von denen vornehmften Öenera- 
len der Römer in dem Kriege wider 
Pyrrhum war ; allein, er war von 
der hohen Würde feiner Vorfahren 
fehr tieff herab gefallen, und in große 
Armuthgerathen. Es wird aber ber 
richtet, daß eine Weibes Perfon Ni- 
copolis genannt, ihn zum Erben al · 
les ihres Vermögens, welches fehr 
groß war,eingefeger, Lberdiß erb- 
se er auch ein ziemliches von feiner 
Schwieger- Mutter, Shlla die 
nete im Kriege unter Mario in Afri- 
ca, wurde zum Prætor gemacht, und 
letztlich, da er immirtelft noch andere 
Obrigkeitliche Aemter bedienet, gar 
zum Burgermeifter erwaͤhlet. Er 


befam die Proving von Afien unter, 


fein Commando, da er in der Nach» 
barfchafft von Nola in dem Kriege 
wider die Marfos verwickelt war. 
Nachdem aber Marius fein Feind 
worden, trieb er den 
Sulpitium an, ein Öefege heraus zu 
geben, frafft deffen das Vol dem 
Syllä das anvertrauete Comman- 
do nahm, und Marium beorderte die 
Armee in Afia zu commandiren,und 
Mithridatem zu befriegen. Da 
nun Sylla durch diefe Befchim- 
pfung, und feiner Seinde Grauſam⸗ 
keit erbitrere worden , kam er nach 








rium , davon zu fliehen. Hierauf 


marfchirte er mit feiner Armee wider 
Mithridatem, ſchlug deſſen Stadt. 
halter in Boͤotia, Macedonien und 
Griechenland, nahm die Stadt 
Athen ein, und zwang nad) erhalte, 
nen vielen Siegen den König dazu, 
daß er ihn um Frieden bitten mufte, 
welchen er auch bewilligre. Diefe 
Kriege hielten ihn zwey oder drey 
Jahr lang in Afıa auf, welches feinen 
Feinden Anlaß gab;fich wider ihn in 
der Stadt zu verflärden. Alser 
hiervon Wind befommen, entfchlog 
er fich wieder dahin zu gehen, und 
ihe Vorhaben zu nichte zu machen. 
Die damahlige Bürgermeifter mar- 
fchirten heraus, um ihn den Paß zu 
verhauen, aber vergeblih. Denn 
er ſchlug Norbanum nahe bey Canu⸗ 
ſa A. R. 671,und im folgenden Jah⸗ 
re Marium den juͤngern, bey der Be⸗ 
lagerung von Paleſtrina. Hierauf 
gieng er mit gewaffneter Hand in die 
Stadt, durch die Portam Collinam, 
gab ihme ſelbſt den Namen Felix 
oder glückfelig, ließ fich zum Dida- 
ror erklären, verbannete fehr viele 
Raths⸗Herren, und veruͤbte die. er- 
ſchrecklichſten Sraufamfeiten. Nach⸗ 
gehends gab er feine Dictatur auf, 
gieng nach Cumaͤ, und ftarb dafelbjt 
A.R.676, im 6ojten Jahre feines 
Alters, Er war ein Mannvongu- 
ten Qualitäten, welche er aber durch 
feine unglaubige Öraufamfeit ziem- 
lich verdunckelte. Man will daß er 
feine Lebens⸗Beſchreibung angefan⸗ 
gen habe, welche ſein freygelaſſener 
Epicadius nachgehends continuiret 
haben joll,Plur lla. 


Ccc 5 Tacfa- 


Tacfarıinas 
T, 


Tacfarinas. 


1555 


Er war von Geburt ein Numi⸗ 
Bier, und commandirte zu Kayſers 
Tiberii Zeiten eine Armee wider die 
Roͤmer in Africa. Anfänglich diente 
erden Römern vor einen gemeinen 
Soldaten liefe aber nachmals davon 
und brachteeinen Hauffen Straſſen⸗ 
Raͤuber zufammen, welcheerin ge, 
wiſſe Compagnien eintheilte, und zu 

‚ allen Kriegg-Exercitien anwieß. Ja 
er warff fich auch denen Muzuanern, 
welche ein mächtiges Volck waren, 
und an denen Wüften von Africa 
wohneten, zum Haupt auf, und als 
Hirte fich mit denen Mohren in der 
Nachbarſchafft. Furius Camillus, 
der Roͤmiſche Proconful in Africa, 
machte fich rotder ihn auf, und ſchlug 
ihn in die Flucht, weshalben ihm im 
often Sahreder Stadt Nom der 
Triumph vergoͤnnet wurde, Allein 
Tacfarinas erhohlte fich wieder be⸗ 
lagerte Decrium, einen Roͤmiſchen 
General, in einem Schloß, and als 
die Garniſon ing freye Feld gezo⸗ 
gen war, ſchlug er felbige, woben De- 
crius ſelbſt umkam. Dieweilen aber 
Tacfarinas durch den Roͤmiſchen 
Proconſul Apronius wieder geſchla⸗ 
gen ward, und er ſich nicht mehr im 
freyen Felde getrauete, theilete er 
ſeine Trouppen in verſchiedene Hauf⸗ 
fen ein, retlrirte ſich ins Gebuͤrge, 
und ſuchte denen Roͤmern durch 
ausgeſchickte Partheyen Schaden 
zu thun. Jedoch erhohlete er ſich 
wieder und noͤthigte die Roͤmer, Ti- 
berium Junium Blefum wider ihn 
zu ſchicken, nichts deftoweniger war 
Tacfarinus fo verwegen, daß er dro- 


Talbot 1556 
hete, daß, wofern man ihm nichsein 
gewiffes and einräumen würde, er 
den Römern viel.fchärffer über den 
Halß fommenmwolte, Junius Ble- 
fus befam zwar Drdre, ſich des Tac⸗ 
farinag zu verfichern, es koſte aud) 
was eg wolle ‚welcher aber es nicht 
zu Stande richten fonte, biß der 
Proconful Dolabella dem Krieg ein 
Ende machte. Diefer bemuͤhete 
ſich, wie erdes Tacfarinas konte 
mächrig werden, allein felbiger wol⸗ 
te fich nicht gefangen geben, fondern 
blieb im Treffen. Tacit. Annal. 2.3, 
4. Bayle Diction. Hifi. 


Talbot (Sir. John) Graf von 
Shrewsbury, Engelländifcher 
General. | 

Er war aus einem alten und vor 
nehmen Engelländifchen Gefchlecht, 
welches fchon zu Wilhelmi Conque- 
ftoris Zeit in Anfehen geweſen, ge- 
bohren, Im uten Jahre der Mes 
gierung Königs Henrici IV. wurde 
er ins Parlament beruffen, und im . 
erfien Jahre Könige Henrici V. in 
Tower wegen einiger Befchuldigun« 
gen gefeger ; Er befam aber bald 
drauf wieder die Freyheit, und ward 
zum Lord⸗Lieutenant von Irland er⸗ 
nennet. Zu eben derſelben Zeit be⸗ 
hielt er James Buttler den damah⸗ 
ligen Grafen von Ormond bey ſich, 
um ihm mit feiner gantzen Suite bey 
Gelegenheit und erheifchender Noth 
zudienen, Im sten Jahr Henrici 
V. 308 er mit dein Hergoge von Exe⸗ 
ter zu eben folchemEnde vor Rouan. 
Alg er gord » Lieutenant in Irland 
war, befam er Donal Mar Mur 
ahe einen groffen Nebellen gefangen 
und brashre ihn nach Sonden in den 
Tower, Im zten Jahre Henrici 
’ VI. 


\ 
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Vl, wurde ihm derfelbige übergeben, 
mit ihm zu machen, was ihm am be 
ſten und vortheilhaffteften dauchte. 
Sm sten und sten Jahre Henrici 
VI flund er Johanni dem Herkoge 
von Bedfort in denen Frantzoͤſiſchen 
Kriegen bey. Im ten Jahre Hen- 
rici VI da er durch feine glückliche 
Thaten denen Frankofenein Schre⸗ 
cken eingejaget, wurde er.alg Gene- 
ralder Armee dahin abgefchicket, da 
er denn Maine wieder eroberte, Pon⸗ 
toiſe einnahm , der Belagerung 
vor Orleans beywohnete, Mehune 
befeftigte, und la Vall einbefam. 
Hierauf rückten ihm die Frangofen 
unter des Orleanifchen Mägdleins 
Jeanne d’Arc Anführung entgegen, 
fhlugen ihn, und befamen ihn ges 
fangen ; Worauf viele Derter von 
denen Engeländern abfielen. Nach» 
dem er aber ranzioniret worden, 
brachte er-neue Troppen zufammen, 
und giengdamitin Srandreich, all⸗ 
wo er Bellomont durch Sturm er: 
oberte, Im ıgren Jahre Henrici 
Vi fchlug er nebft Thomas, dem ra; 
fen von Dorſet die Frantzoſen bey 
Obrune in der Normandie, plünder- 
te diefelbige Landfchafft und belager⸗ 
te Dieppe, aber vergeblih. Sm 
zofen fahre Henrici VI den zo 
Merk wurde er zum Grafen von 
Shrewsbury ernennet. Machge- 
hends murdeer, als Abgefandter ab» 
. gefertiget, um mit Franckreich we⸗ 
gen eines Friedens zu tractiren, und 
wiederum zum Lord⸗Lieutenant von 
Irland und Grafen von Waterfort, 


Talbot 1858: 


aufs neue indem Frantzoͤſiſchen Krie⸗ 
ge gebraucht. Als nun daſelbſt das 
Gluͤck der Engellaͤnder ſehr auf die 
Neige kam, qpittirte er Falieſe unter 
reputirlichen Bedingungen. Im 
zoten Jahre Henrici VI, wurde er 
zum Admiral der Engelaͤndiſchen 
Flotte, und des nechſt folgenden 
Jahres zumlleutenant · General von 
Aquitanien gemacht, allwo er Bour⸗ 
deauf einnahmund mit einer Guar⸗ 
nifon beſetzte; Worauf fich ihm noch 
unterfchiedliche andere Staͤdte uns 
terwerffen. Von dannen mars 
chirte er hin Caſtillon zu enrferen, 
welcher Ort von denen Frantzoſen 
belagert wurde, denen erden 20 Ju⸗ 
lii Anno 1453 eine Schlacht lieferre, 
Machdem er aber durch eine Stück 
Kugel getödter worden, wurde auch 
feine Armee gefchlagen. Sein tod» 
ter Leichnam wurde in Engelland ge» 
bracht, und zu Whitchurch in der . 
Graffhafft Salep begraben. Sein 
ältefter Sohn wurde gleichfalls mic 
ihm gerödtet. Camden. Annal. 


Imhoffs Geneal, Britann. PH 
1.20. 


Talbot (George und Francif- 
cus) Örafen von Shrewsbury. 


Er war von den Nachfommen 
des vorhergehenden Sir Johns, Im 
ızten Jahre Königs Henrici VL 
war er einer der vornehmften, welche 
mit einer mächtigen Armee in Flan⸗ 
dern abgefchicft wurden, um denn 
Kayfer Maximiliano }. wider bie 


wie auch zum erblichen Stadthalter| Srangofen beyzuſtehen. Im erften 
diefes Königreichs gemacht, Wenig | Jahre Könige Henrici VII, wurde 
Wochen hernach wurde fein Sohn, | er zum Cammer. Rath und Koͤnigli⸗ 
Sir Fohn zum Cantzler von Irrland chen Hofmeiſter bald drauf aber zum 


er nennet. Nach dieſem wurde er] General der Eavallerte gemacht. 


Sir 
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Sm sten Jahre Henrici VIII com- 
mandirfe er den vördern Flügel 
von der Armee bey der Belagerung 
der Stadt Therouenne. Im ızten 
Jahre diefes Königes wohnete er 
der Unterredung bey, welche derfels 
bige mit dem Könige in Franckreich 
Francifco hielt, Hernach wurde er 


zum Öcneral » $leutenant von der. 


nordlichen Gegend, und zum Mar- 
ſchall vondenen Schlöffern Radnor 
und Wigmore gemacht, Er war 
einer von denen, welche die Articul 
unterfchrieben, fo für dem Cardinal 
Woolſey fehr unglücklich ablieffen. 
Desgleichen unterfchrieb er auch die- 
jenige Declaration, welche wegen 
Henrici VII Ehe» Scheidung an 
den Pabft geſchickt wurde, Erftarb 
den 28 Julii im zzten Jahre Henrici 
VII mit geoffem Ruhm, Sein 
"Sohn Francifcus fuccedirte ihm, 
welcher die Arriere-Öuarde von der 
Engeländifchen Armee comman- 
dirte, als fie Leith und Edenburg 
plünderten, nachdem der zwifchen 
dem Pringen Edward, und der 
Schottiſchen Koͤnigin Maria gerzof. 
fene Vermaͤhlungs ⸗Contract wie⸗ 
derum zuruͤcke gangen war. Nach⸗ 
gehends commandirte er 15000 
Mann, welche Hadington wiederum 
verftärckte, fo bey damahliger Zeit 
von denen Engeländern mit einer 
Guarniſon befeget war , und von ei. 
nigen Sransofen und Schottlän. 
dern belagert wurde, Er brachte 
aber diefe feine Mannfchafft ohne ei- 
niges Treffen wieder zuruͤcke. Hier- 
aufwurde er zum Michter über alle 
Forſte jenfeits der Trente, und zum 
Präfidenten des nördlichen Raths 
von der Königin Maria, wie auch 
des Geheimden ⸗Staats⸗Raths der 
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Königin Elifaberh gemacht. Er 
war der einige Lord, auffer dem 
Burggraffen Montacute welche fich 
der Bille für die Abfchaffung der 
Päbftlichen Hoheit und Einführung 
der Neformirten Religion im an⸗ 
dern Jahre der Königin Elifaberh 
wiederfeßte, Er ftarb den zı Septem⸗ 
ber deffelbigen Jahres. Camdeni 
Annal. Imhoffs Geneal. fam. Bri- 
ann. 


‘Talbot ( Richard J Graff von 


Tirconel, Engellaͤndiſcher 
General. 


Er war mit dem vorhergehenden 
aus einer Familie gebohren. Er foch⸗ 
te in ſeiner Jugend vor den Koͤnig 
Carl gegen den ProtectorCromwel, 
und befand ſich als Capitain in der 
Stadt Brogheda in Irrland, als 
ſelbige von Cromweln hart belagert 
wurde. Nachdem dieſer Ort ſich 
nach einer 5 Woͤchigen harten Ge⸗ 
gen» Wehr endlich auf Difcretion 
ergeben mufte, und Crommelbey der 
Einnahme die Befagung maflacri- 
ren ließ, lalvirte ſich Talbot in Frau⸗ 
en⸗ Zimmer⸗Habit aus Brogheda, 
und retirirte ſich als Capitain zu dem 
damahligen Hertzoge von Yorck und 
folgete deſſen Fatis. An, 1666 ward 
Taibot Obriſter und mengete ſich als 
ein Catholick in das paͤbſtliche Com⸗ 
plot, weshalber er aber auf das Ca» 
ſtell Dublin gefangen geſetzt wurde; 
doch weil man nichts hauptſaͤchliches 
auf ihn bringen konte, ließ man ihn 
loß, worauf er dem Hertzog von 
Yorck ins Exilium gefolget. Als 
dieſer nach Königs Earoli II. Able« 
benden Engelländifchen Thron uns 
terdem Nahmen Jacobi II. beflieg, 

befoͤr⸗ 


1561 ‚Talbot | Talbot 1562 
wofern er wolte Irrland haben, fo 


müfte er folches "Inch for "inch 

as tft Daum vor Daum gemin- 
nen. Nach diefem ruffte Talbot den 
Kiiegs⸗Rath zuſam̃en, um zu berath⸗ 
ſchlagen, was ben fo geſtalten Sa⸗ 
chen zu thun waͤre? Da denn desMy- 
lordMonjoy Votum dahin gieng: 
Weil Boͤnig William über- 
all ſieghafft waͤre, muͤſte man 
ſich ihm Abmituxen und nicht 
die Extrema atisfteben. Talbot 
fieflte ſich als wenn er diefes Votum 
approbirte und erfuchte denMylord 
nach Franckreich überzugehen und 
dem Könige Jacobo II. den Zuftand 
der Affairen vorzuſtellen mit Vermel⸗ 
den, daß ſie endlich wuͤrden weichen 
muͤſſen; welche Commiſſion auch 
der Mylord auf ſich nahm. Es gab 
aber Talbot demſelben einen Urias⸗ 


beförderte er feine alte Favoriten und 
machte auch den Obriften Talbot 
zum General über alle Trouppen in [' 
Irrland. Nachdem er in diefem 
Reiche alles in Ordnung gebracht, 
ward er zum Graffen von Tirconel 
gemacht, welche Srafffchafft in der 
Provinz llſter in Itrland lieget. Er 
ward auch von dem Koͤnige indem 
Geheimbden ⸗Rath zum Vice - Re 
oder Lord⸗Lieutenant in Irrland vor» 
gefchlagen, doch aber als ein Papiſte 
verworffen, Als aber der Köntg 
hierauf fagete, daß er fich felbft zu 
diefer Charge vorfchlagen wolte, und 
man darwider nichts einwenden fon, 
te,fchtefte er den Talbot, alg feinen 
Vicariumin Irrland, welcher alles 
in guten Stand daſelbſt ſetzte. Als 
An. 1688 die Unterſchiebung des fal- 
ſchen Pringens von Wallis aus 
brach / gab er dem Könige Jacobo II. | Brieffmit, und berichtete unter an. 
zeitige Nachricht von dem Deflein | dern dem Könige, wie derfelbe als er 
des Pringens von Oranien; Weil | in tondondern commandiref , die 
aber derſelbe den Pfaffen, die alles! Stadt dem Seinde ohne Norh über, 
gar geringe und leicht vorftelleten, | geben, da man fonften deffelben Pro- 
Gehör gab, achtete er die Relationen | greflen in Irrland auf einmahl härte 
des Talbors gar wenig, biß ihn fein | ruiniren können. Worauf Mon- 
wiedriges Verhängnis nach Franck⸗ joy bey feiner Anfunfft in Parif al- 
reich trieb, Als er von dannen zurück | fobald in die Baftille geſchickt wurde, 
wiederum nach Ireland übergieng, | und ihm nahe vorbey gieng, daß man 
machte er feinen gefreuen Talbot | ihn nicht in die andere Welt verſetzte. 
zum Hergog von Shrewsbury und | König Jacobus II. fam nach der 
zum Ritter vom Hofenbande. Hiers | Zeit noch einmahlaus Franckreich in 
auf fchickte der neue König Willtam | Irrland, welchem Talbot remon- 
III. den General Richard zu Talbo, ſtrirte: Er hättezoooo Mann, mit 
ten, mit dem Anerbieten, daß, wenn | welchen er die gantze Landichafft 
er weiter feinen Wlederſtand thun | Londondery verheerenmwolte, Uber⸗ 
wolte, fo wolteer, (König Weltiam) | dem hätte er noch andere 30000 
das ganze Irrland in den Stand, | Mann, mit welchen der König nach 
wiees Anno 1644 gewefen, da jer | Schottland gehen Fönte, allwo viele 
dem Edelmann feine Guͤter reftitui- | feiner Sreunde ihn erwarteten.) Bon 
ref worden, aufs neue verfegen. Al- | dannen möchte er durch den North 
kein Talbot gab zur Antwort: Daß, ! paflıren, und fich mit ihm conjungi- 
| ven. 

? 
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ren ; Wenner alsdenn fo wohl von | feiner Armee unterliegen folte, dürff- 
Irrland, als auch von gang Engel- |te es die übrigen gang verzagt ma« 


land ſich nicht Meifter machte, wolte 
er feinen Kopff verlohren haben, Al⸗ 
lein der König lic fich von dem My- 
lord Melford ein anderes perfuadi- 
ren, infonderheit,daß er feiner Inter 
thanen Blur fchonen müfte, und da- 
hero gefchahees, daß Talbots Con- 


chen. Es befand fich aber einften 
ein Spanier , welcher diefen Hoch- 
much nicht länger ertragen Fonte, 
ergriff die Hellebardte feines Cam 
meraden,gieng aus dem verfchangen 
Lager aufden Rieſen loß,Brachte ihm 
mit ſeiner Hellenbardte eines in die 


filia gaͤntzlich verworffen wurden; Gurgel an, daß er zu fallen Fam. 
ja als der König aus Irrland zurück | Darauf ergriff er deffen Degen, hieb 
gieng, nahm er-ihm gar dag Com - ihm damit den Kopff ab, und brachte 
mando, und feßgte feinen natürlichen | felbigen zurück ing Lager. Er ließ 
Sohn, den Duc de Berwick andefe |fölchen dem Kayfer prefentiven, 


fen Stelle. Hierauf lebe Talbot 
als ein Privarus;und weiln fich einige 
Stangöfifche Generals verfchmworen 
harten, nicht zu fechten, wofern der 
König dem Talbot dag Commando 
aufs neue geben wolte ; fo Friegte 
derfelbe Ordre nach Limmerich zu ge- 
hen, allwo er auch nachgehends vor 
Gram geflorben. 


ges und Labyrinths der Zeit 
P-7J7- 


Tamayo (Martinus) 


Er war ein Spaniſcher Solnat, 
dienete unter Kayſer Carolo V. in 
Deurfchland, ind machte ſich durch 
folgende Adtion berühmt. Als im 
Schmalcaldifchen Kriege des Kay- 
fers Armee und der Proteftanten 
ihre einander bey Ingolſtadt gantz 
nahe ſtunden; und fid) ein ungeheu⸗ 
ver Mann von der Profeftantifchen 
Armee mit feiner Hellebardte alle 
Tage zwiſchen beyden Armeen auf 
dem Platz fand, und den Tapfferften 
heraus foderte, fo ließ es Carolus V. 
unter Lebens Straffe verbieten ‚dat 
es keiner mic ihm annehmen folce in, 
dem er fich beforgte , wenn der von 


warff fich vor ihm nieder, und bat 
um fein Leben. Dieſer war damit 
übel zu frieden, daß er wider feine 
Drdre den Kampffeingegangen, und 
verdammete ihn zum Tode, Die 
vornehmften Officter baten alle vor 
ihm, ja es nahm fich deffen der König 
von lingarn, der Cardinal Farnefe; 


_Contin, 1. des ‚päpfklicher Nuntius, der Fürft von 
Ziegleriſchen Hiſt. Achauplas | 


Piemont und Hergog von Alba an, 
und baten um Gnade, allein der. Kay⸗ 
fer wolte fich nicht erbitten laffen. Als 
nun Tamayo zum Tode geführet 
wurde, wieß er noch feinen Cam⸗ 
meraden den Kopff des erfchlagenen 
und defien Schwerdt, und batfie, 
ihm folches durch den Leib zu ftoffen, 
Als er aufden Richt. Platz fam und 
ihm die Augen verbunden wurden, 
fingen die Spanier an, deren im La⸗ 
ger gooo waren, jurevoleiren, und 
nörhigten den Kayfer dadurch, daß 
er die Sache dem Herkog von Alba 
feinem General, übergeben muſte, 
welcher den Tamayo loßfprach, der 
bieraufin Spanien gieng. Hi- 
floire de Ducd’ Alba. 


Tamerlanes oder Temir, Zar 


tarifcher Kayſer. 
Er war in Sarcamanda, einer 
> Stadt 


1565 Tamerlanes 


Stadt nahe beym Fluß Jaxartes in 
dem Sande Zagathai von geringen 

Eltern, fo die Schaafe gehuͤtet, ger 
bohren. Anfänglich warff er fich 
zum Haupfe auf über etliche in der 
Eil zufammen gebrachte Trouppen, 
und erhielt unterſchiedliche Siegein 
Perſien. _ Diefes gute Glück ver 
mehrte beydes feine Ehr» “Begierde 
und Armee, welche hernach aus 
800000 ftreitbahren. Männern be- 
ftund. Damit griff er feine Nach. 
baren an, und kunte ihm niemand 
Miederftand hun. Inkurtzer Zeit 
brachte er die Parther unter fich, 
griff mie geoffer Gewalt die Chineſi⸗ 
fhen Mauern an, eroberte unter- 


fchiedliche Indianiſche Provingen, 


undrühmete ſich, daß erdren Theile 
der Welt unter feiner Bothmaͤßig⸗ 
keit haͤtte. Alm welcher lUrſach wil⸗ 
len er in ſeinen Wapen drey 000 
hrete. Wenn er eine Stadt bela⸗ 
gerte, pflegte er den erſten Tag uͤber 
aus ſeinem Gezelt eine weiſſe Fahne 
auszuhaͤngen, um denen Einwoh⸗ 
nern dadurch anzudeuten, daß er be⸗ 
reit waͤre, ſie freundlich zu tractiren, 
woferne ſie ſich ihm ohne Wieder⸗ 
ſtand ergeben würden. Des nach⸗ 
folgenden Tages war ſeine Fahne 
gelbe oder roth, und dieſes bedeutete, 
daß die vornehmſten in der Stadt 
ihre Koͤpffe verliehren ſolten. Endlich 
am dritten Tage ſteckte er eine ſchwar⸗ 
tze Fahne aus, un dadurch zu verfte, 
hen zu geben, daß er alles nlederma⸗ 
chen, und dabey weder Geſchlechte, 
Alter noch Stand anſehen wolte. ln⸗ 
ter allenSiegen Tamerlanis iſt derje⸗ 
nige, welchen er wider Bajazeth er, 
hielte, der merckwuͤrdigſte. Diefer 
Bajazeth war über allemaffen ehrgei⸗ 
sig, und befchuldigte Tamsrlangıg 


Zaupabel 1566 


der Raͤuberey und Nebellion. Diefe 
Reden famen Tamerlani zu Ohren, 
worauf er ſich entfchloß feinen Hoch» 
muth zu flraffen, ſonderlich da ihm 
die Fürften deren Güter Bajazcch 
hinweggenommen , oder fie zinsbar 
gemacht hatte, dazu anreitzten. Die 
Schlacht fo er mit ihm hielt,gefchahe ' 
bey der Stadf Angoria inÖalatien, 
und zwar ohngefehr Anno 1399 oder 
1402, da denn Bajazeth das Feld 
räumen muſte. Anfänglic) tradtir- 
te der Liberwinder den Bajazeth hoͤff⸗ 
lich; Alein da felbiger immerfort in 
feinem unerträglichen Hochmuth 
verharrete, und Tamerlani allerley 
Boͤſes dräuete, auch deffen Perfor 
verachtese, ließ er Ihm die Hände auf 
dem Rücken binden,unter dem Tiſche 
aneine Kettelegen, mit den Hunden 
die Knochen mie dem Munde aufle« 
fen , und währender Mahlzeit feine 
Frau nackend vor dem Tifche auf 
warten; Endlich wurde er in einem 
eifernen Keficht eingefchloffen, wor⸗ 
innen er fid) fein Gehirn aus dem 
Kopffe ſtieß.  Tamerlanes flarb 2 
oder 3 Jahr nad) bemeldtem Siege; 
und hinterließ einige Söhne, welche - 
faft alle feine eroberten Länder ver- 
lohren, und nichtsan fich hatten, fo 
mit dem Ruhm ihres Vaters über 
einfommenwäre, Petr. Perondi- 
nus in bifl. Tamerlan, ; Ricaut 
Ottom. Pforte, PL. 


Tavannes (Cafpar de Saulx, 
Herr von) fiche Saulx. 


Taupadel ( George Chris 
ftop) Schwediſcher Seneral. 


Er war aus einer Familie geboh« 
en, welche heut zu Tage unter die 
Meip- 


1567 Taupadel | Zaupadel 1568. 


Meißniſchen von Adel gezehler wird. Obriſtens Pauli Orofii Regiment, fo 
Anfangs diente er unter dem Hero» |aus Erabaten und Ungarn beftand, 
ge Bernharden von Weymar den |unverfehens, und machte gute Beus 
Dänen, nahm aber nachgehends mit |te, worauf er auch die Feftung Kehl. 
demfelben Schwediſche Kriegs- | heim bey der Donau eingenommen, 
Dienfte an, und ward Obrifter. A. | Anno 1634 hatteerdaslinglück, dag 
1632 überrumpelte er die Stadt eut- | ihm bey Fürth der eine Arm wegge⸗ 
kirchen des Nachts, und nahm den ſchoſſen wurde. In eben dieſem 
darinne commandirenden Capitain⸗ Jahre ward er. Commendant zu 
Ueutenant von Remchingen nebft Schorndorff, muſte aber endlich die⸗ 
der Beſatzung gefangen; Er wurde ſenOrt nachdem er von der erſten ein⸗ 

aber bald drauf bey Neumarck felbft | gewworffenen Seuer-Kugel war ange- 

gefangen und faft fein gantzes Regi⸗ zuͤndet und dadurch alles Proviane 

ment Dragoner niedergemacht, nach» verzehret worden, übergeben, Nach 

dem er vorher 4 Compagnien Era- |diefem hat er hier und da mit den 
baten theils erlege, theils zerſtreuet Kanferlihen unterfchiedene gar 
und fich zu weit hinein gewagt. Es | glückliche Rencontrengehabt, An. 
ließ ihn aber der General Wallen- |1638 frug er vieles zum Siege bey 
ftein bald wieder loß, und fchickte ihn | Rheinfelden bey, und nahm drauf 
mit Friedens⸗Vorſchlaͤgen zu feinem die Feſtung Hünningen, die Städte 
König , die aber kein Gehör fanden. | Donefchingen, Duttlingen, Balin- 
Hierauf ruinirte er das Kayferliche | gen und andere mit Accordein. Als 
Magazin zu Srenftädtel, und nach ſich aber der Commendant auf dem 
diefem defendirte er die Stadt und | Schloffe Roͤteln ihm nicht ergeben 
Feſtung Coburg tapffer wieder den | wolte; fhoß er mit Canonen die 

General Wallenſtein. Er erhielt Mauern ein, worauf der Commen- 

darauf die General- Majorg-Char- |dantigenöthige ward das Schloß 
ge und die Commehdanten- Stelle|auf Diferetion zu übergeben ; Es 
zu Erfurt, 9,1633 wolten fich die ließ ihn aber der General Taupadel 
Crabaten an ihmrächen, und ihn zu | aufhencfen, weiler gewuſt / daß er fich 
Weißſtadt im Culmbachiſchen in fei-| nicht halten Fönnen,und dennoch Ca» . 
nem Quartire überfallen ; er befam |nonen vor das Schloß bringen laſ⸗ 
aber in Zeiten Nachricht davon über-|fen. Hierauf commandirte er in 
fiel fie des Nachts auf ihrem Mar. |der Schlacht bey Wittenweyer, und 
fche und fehrete mit guter Beutezu-| trug das meiſte zum Siege bey. 
ruͤck. Kurtz nach diefem wolte ihn Nach dem Tode Hergogs Bernhars 
der Kanferliche Obrifte Manteufel] di von Weymar halff er A. 1640 def 
bey Bamberg durch Verraͤtherey et · fen. Armee in Srangöfifche Hände 
licher Bürger auffangen 5 Er ent] fptelen, und foller 350000 Eronen 
Fam aber in die Stadt, und als er die| davor befommen haben, wie er denn 
Seinigen wieder zufammen ges] auch Sahresdrauf machre, daß fich 
bracht, that er einen furieufen Aus-| diefe Armee von den Schweden fe- 
fall und £rieb den Feind zuruͤck. Bald | parirte, dadurd) er ſich bey den 


darauf überfiel ev des Kayferlichen Schweden fehr verhaſt machte. An. 
1642 
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j) 


Teleſilla Teligey 1570 


1642 nahm ihn der Graf von Salm | als er aber darauf feinen andern 
In fein Schloß Bedburgein, welches‘) ¶ Vetter den von Taupadelzugichten, 
mit 250 Baurenbefeget war, welche | berg unweit Wurtzen beſuchet hat, 
ihm bey feinem Einzuge das Pferd | und von dannen reiſet, if eramız 
unter dem Leibe todt, ſeiner Gemah⸗ Octobr. gedachten Jahres Abende 
fin aber dreymahl durch die Kurfche | in einem Buͤſchgen von feinen beys 
ſchoſſen. Jahres drauf befand er | den Knechten durch 2 Schüffe von 
fi) im Treffen. bey Duttlingen. hinten zu, davon der eitte durch die 
Mach diefem finder man nichts rei, | uͤncke Seite durchs Hertz, der andere 
ter von ihm aufgezeichnet, und fchel | aber durch eine Schulter gegangen, 
nets daß er feineCharge mag nieder» | fat einem Hiebe über dag Gefichk, 
geleger haben, abfonderlich da er mit | ermordet, ausgezogen, und das bey 
den andern Generals. Perſonen ben | fich gehabte Geld ihm genommen 
feiner Armee fich nicht wohl vertra- | worden. Der Cörper ward erſt 
gen koͤnnen wie denn Pufendorff nach drey Tagen gefunden, Theurr, 
fehr Harte Reden von ihm gegen die⸗ Zurop. Tom. X, 
felbe und gegen den General, Feld 
— in feinen Schwed. * Telefilla, 
Geſchicht. Libr. 15.8. 77. anführer, | | | 
Chemn. vom Deutſch. Briege.| , Ste wat von Argos und wegen 
i Ihrer Klugheit und Tapfferfeie be, 
Als die Lacedaͤmonier die 


Sein Sohn gleiches Nahmens, | rühmt, 
diente anfangs dem Kanfer unter | Stadt Argos belagerten, ließ ſie ihre 
dem Pfalsgrafen von Suͤltzbach, in | Tapfferkeit fonderlich fehen, Inden 
Siebenbürgen, hernach dem Prin, | fie ale Weiber bewaffnere,und ihnen 
gen Rupert von Engelland als Ca. |, geroiffe Poften übergab, felbige zu 
pitain zur Sees ¶ In Africa hater | defenditen, Als der $acedämonie 
erliche fefte Derter einnehmen heif, | er König Cleomenes diefeg erfuhr, 
fen, und in einer gewiſſen Adtion har | hub er die Belagerung quf. Ihre 
er fein eigen Schiff, da es fehon er, | Poetifche Wiffenfchafft und andere 
ſtiegen geweſen, zerſprenget und iſt | groffe Gaben brachte ihr die Ehre eis 


ohne Schaden davon gekommen, | 


Nach dieſem hat er fich bey der Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Armee in den Spanſſchen 





ner Statue zu wege, welche auf eis 
nem derer oͤffentlichen Pläge in 
Argos aufgerichtet wurde. Plutar- 


Miederlanden als Volontair aufge, chus, 


halten, und in allen Actionen ſo er 


bengewohner , Feine Bleffure befom- 
men. Mach getroffenem Frieden 


zwiſchen Spanien und Franckreich, 


Teligny (Caroluston) Frantz⸗ 
fifcher General. 


Er war aus einem vornehmen A⸗ 


kehrete er A. 1668 zuruͤck in fein Va⸗ delichen Frantzoͤſiſchen Gefchlecht 
tetland in Meiſſen, und hlelt ſich 14! gebohren. Er diente unter den Ko⸗ 
Tage zu Nöhrsdorff unweit Dreß⸗ nige Henrico II als General, und 
den bey feinem Vetter dem Öbriften. | ließ In unterfchiedenen Occahonen 
Warhtmeifter von Taupadel auf;| feine Tapfferfeie fehen, weswegen 
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Ayyı Teuffel 


ihm auch das Commando der Reu⸗ 
terey zu 8. Quintin anvertrauet 
worden als dieſer Ort An. 1557 von 
den Spaniern belagert wurde, Er 
hiele fich auch darinn tapffer, Fam 
‚ aber doch in einem Ausfalle um. 
Sein Sohn Ludovicus,that fi) 
nachgehends im Kriege und bey an- 
dern Gelegenheiten auch fonderlic) 
. hervor, dergeftalt daß ihm der Admi—⸗ 
yal Coligny feine Tochter Louiſen 
zur Ehegab: "Er wurde einer von 
den vornehmften Häuptern der Hu⸗ 
gonotten in Franckreich. Als ge⸗ 
dachter Admiral kurtz vor der Pariſi⸗ 
ſchen Hochzeit durch eine vergifftete 
Kugel zu Paris getroffen ward, 
ſchickte er ihn an den König und bat 
fich die Gnade aus daß er ihn noch 
vor ſeinem Ende beſuchen moͤchte. 
Nachgehends muſte Teligny ſelbſt 
fein geben in gemeldter Blut⸗ Hoch⸗ 
jeit einbüffen. Thuan. Libr. 18. biſt. 


Terrail (Petrus de) ſiehe 
Bayard 


Teuffel ( Erafmus)) Freyherr 
von Gundersdorff, Kayferlicher 
General-Feld- Marfchall. 


Er war aus einem der älteften Frey⸗ 
herrlichen Familien in Defterreich 
gebohren. Nachdem er dem Haufe 
Defterreich von jugend auf gute 
Dienfteim Kriege geleifter, erhielt er 
dieCommendanten⸗Stelle zu Raab; 
A. 1552 machte ihn der Roͤmiſche Koͤ⸗ 
nig Ferdinandus im Feldzuge wider 


Teuffel 1572 


warten folen, fih unvorfichtiger 
Weiſe mit feinen 10000 Mann wi⸗ 
der den Tuͤrckiſchen General Alt in 
eine Schlacht einließ, ward er den 11 
Aug. des gedachten Jahrg unweit 
der Ungarifchen Stadt Pleſſovick 
aufs Haupt gefchlagen, auch felbft 
nebft dem General Sfortia Pallavi- 
cino und bey 4000 andern gefan« 
gen, Aligab dem Sfortia gegen ei⸗ 
ne Kangion von ıg000 Cronen die 
Sreyheit, Eraſmum Tenffel aber 
fchickte er nach Conftaneinopel. Weil 
er num dafelbft, ungeachtet man ſei⸗ 
ner Perfon halben genugfame Ges 
wißheit harte, feinen Nahmen und 
Stand durchaus nicht gefichen wol« 
te, fo erzürnte fich der Tuͤrcktſche 
Kayfer Solymannus 11 dergeftale 
über ihn, daßer ihn in einen Sad fie 
cken und in das ſchwartze Meer werf⸗ 
fen ließ. 

Sein Bruder, Andreas Teuffel 
commandirte bey dieſer ungluͤckli⸗ 
chen Expedition einen Theil von der 
Deutſchen Reuterey. Derſelbe hat⸗ 
te ſich ſchon zuvor im Smalkaldi⸗ 
ſchen Kriege hervor gethan, und war 
darauf Koͤnigs Ferdinandi Rath, 
Ober⸗Kuͤchenmeiſter, und endlich 
Ober⸗Stallmeiſter worden. Erift 
aber A, 1592 im 70 Jahre feines Als 
ters als Obrifter über 1000 Mann 
Cavallerie und als Commendant zu 
Raab verftorben. | 

Sonften war auch im 30 » jährl, 
gen Kriege Marimiltan Teuffel als 
Schwediſcher Obrifter berühme; er 
blieb Anno 1631 in der Schlacht bey 


die Türen zum General» Feld» Luͤtzen. Chemnitz vom Deut. 
Marfchall, Indem er aber hierauf | fehen Briege; Schrend im 


an ftart daß er einen aus 7000 Mani 
beftehenden und allbereit auf dem 


Wege begriffenen Succurs hätte ers, 


groſſen Helden⸗ 
Buche. 


Teuf⸗ 


1573. Teuffenbach Teuffenbach 174 


Teuffen bach, Tieffenbach | Bern und General Hauß · Feld und 
(Chriſtoph, Freyherr von )|tand-Zeugmeiftern, und (2) Friedrie 


eral Feld chen, von dem hernach. Schrenck 
Be er —* im groſſen Heldenb. 


Er war aus einer Freyherrlichen Teuffenbach ( Triedri 
Familie gebohren, welche heut zu Ta⸗ each —— 
ge den Graͤflichen Character fuͤhret, | | 
und ſich zu Kayſers Ferdinandi 1] Er war ein Sohn des vorhergen 
Zeiten aus der Steyermarck, allıvo | henden Chriftophs, Freyherrns von 
deffen Stamm · Schloß z Meil, von | Teuffenbach und An. 1585 gebohren, 
Muraulieget , in Defterreich nieder, | Er verſuchte fich gar jung Inden Un⸗ 
gelaffen. A.1565 ward diefer Chri⸗ garifchen Kriegen, wurde auch im27 
ſtoph Kayferlicher Niermeifter in Fahre feines Alters von dem Kayſer 
Ungarn und fchlug den AliBeg von zum Ritter gefchlagen. Als An. 
&ippa, fo ihn überfallen, mitallen den 11618 die Böhmen den Churfürften 
Seinigen. Nachdem er An. 1567 ’ Fridericum von der Pfalg zum Koͤ⸗ 
als Kanferlicher Obrifter der Bela, nig erwehlten, und felbigem auch 
gerung Gotha und Execution der | Mähren beyfiel, ward Teuffenbach 
Acchter beygewohnet, ward er als! vonden Mährifchen Ständen zum 
Ambafladeur an die Ottomanniſche | General über ihr Kriegs Heer ge— 
Pforte geſendet, und machte dafelbft | macht,und Jahres drauf nach Preß⸗ 
einen Stillſtand der Waffen auf 8 | burg geſendet, um die Hungariſchen 
Jahr; Als der Kayferl, General⸗ Stände zu einem Buͤndniß wider 
Feld⸗Marſchall in Ungarn, Sohann | denKayfer zu bewegen. Als der Graf 
von Ruͤber An. 1580 mit Tode ab-| Dampier im felbigen Jahre ihn mie 
gieng, fam er an deffen Stelle. X. den Kayferlichen Voͤlckern artaquir- . 
1593 hater die Feftung Sabatfa den | te,fchlug er felbigen nahm Nicolaus⸗ 
Zürden durh Sturm abgenommen, | burg in Mähren ohne Mühe ein, und 
und die Befagung darinnniederge- | belagerte das Schloß allda. Als er 
macht. Hernach belagerteer Vil- | hierauf contradt wurde,begab er fich 
leck, und ſchlug den Türcfifchen | in das warme Bad zu Pfäffers in 
Entſatz dermaffen, daß 6000 Feinde |der Graffchafft Sargans in der 
‚auf dem Plage blieben , worauf| Schwei, wurde aber dafelbft auf 
Stadt und Schloß Villeck mit Erk-Herkogs Leopoldi von Defter- 
Sturmerobert wurde, Mach die | jterreich Befehl überfallen und ges 
ſem hat er Setſchin, Palanda, Sa. fangen auf das Schloß Sargang 
leck, Diegel und andere Städte den gefuͤhret. Es brachten es zwar die 
Zürefen abgenommen, und nachdem | Evangelifchrn Cantons in der 
er diefelbe An. 1598 in einem Treffen | Schweiß dahin, daß er wieder loß 
toraliter geſchlagen, ift er bald drauf | Fam,er wurde aber, alser nach Rap⸗ 
verfiorben, und hatz Söhne hinter- | persweil gehen wolte, unterwegens 
laffen, (1) Rudolphum, Kayſerl. Ge« | wieder arrefliret und nach Wallın- 
neral, Feld ⸗Marſchalln, Cammer⸗ſtadt gebracht, Allda fund er zwar 
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Franckreich, wie auch Senechall 


1575 Themines Themiftocles Theodofius 1576 


— —— — — — — —ñ — — — —— —— — — 
Mittel zu entkommen, wurde aber |wahl fahe, daß er dieſen Schandfleck 


ergriffen, und nacher Inſpruck ger | nicht anders ausloͤſchen koͤnte, als 
führer, allwo man ihm den 17 May. | durch tapffre Thaten bemühere er 
1621 in einem Seſſel das Haupt ab» | fich auf alle Weife in Renommee zu 
gefchlagem Es iftdavonausführ. | kommen. _ Wie er esdenn auch das 


üch im Tbeatr. Europ. T.I. zu leſen. | hin brachte, daß er zu einem Richter 


erwehlet wurde, wobey er fich gar 
wohl auffuͤhrete. Es murdeihm 
der Krieg wider Corfu aufgetragen, 
welchen erauch zu einem glücklichen 
Ende brachte, und die Seevon allen 
und Gouverneur von Capereyen befreyete. Bald her⸗ 
Quercy. nach erhieleer wider den Kerres zur 
See bey Salamin einen überaus 
Er war aus der alten und anſehn⸗ | vortheilhafftigen Sieg zur Zeit der 
lichen Adelichen Familie von Car- | gsften Olympiados. Nachgehends 
daillac, fo den Nahmen von der | aber wurde er von denen Lacedaͤmo⸗ 
Stadt Cardaillac in der Frangöft | niern böfer Dinge befchuldiget, und 
ſchen Provinz Quercy gelegen, bes Iyon denen Achenienfern ing Elend 
fommen, gebohren. Er diente den verjagt, worauf er zu Admeto dem 
Königen Henrico II und IV, und fi- | Könige der Moloier, von dar in A⸗ 
gnalifirte fih A. 8 in dem Ge ſien, und hernach in Perfien gteng, 
bey Ville-neuve. Der König Ludo- allwo ihm der König zu ſeinem Un⸗ 
vicus XII machteihn A. 1616 bey der terhalt einige Kleine Städte einraͤu⸗ 
Belagerung Montauban zumMar- Imete. Erftarb zu Magnefia, und 
fchafl von Franckreich, worauf er A. zwar , wie einige fagen, eines unna« 
1625 verfchledene Pläge denen ſo ges |türlichen Todeg,oder wie andere vor⸗ 
nanr.in Hugonotten wegnahm, |aeben, nachdem er Ochfen- Blut zu 
Das Jahr hernach wurde ihm das |fich genommen, damit er nicht wider 
Gouvernement von Bretagne ans | fein Vaterland die Waffen zu fiihren 
verfrauet, da er darın An. 1627 zu |möchteangehalten werden. Corze- 
Auarigeftorben, Sein Sohn An- | im Nepos und Plutarchus haben fein 
tonius Fam In der Belägerung vor Leben befchrieben. 
Montauban ums Leben. Thuanus. | 


Themines- Cardaillac (Pons, 
Marquishon) Nitter der Koͤnigli⸗ 
chen Orden und Marfchall von 


Theodoricus,Hergog von Bur⸗ 


Themiftocles , Athenienfifcher] gund, Graf von Autun, 
Feld⸗Herr ꝛc. ſiehe Autun. 
Er war Neoclis, eines wegen ſei. Theodofius Magnus, Kayſer. 


ner Geburt und Tugend beruͤhmten 


Mannes Sohn, und in feiner u. 
gend fo wild, daß ihn fein Vater ent, 


. erbte; welches ihm aber zu feiner 


Wohlfahrt dienere, Denn weil er 


Er war aus Spanien gebürtig, 
und ein Sohn Theodofii eines ber 
rühmten Generals Kayfers Valen- 
tis, den er auch von Firnüi — 


1577 Theodofius Theodofius 1578 


befrener hatte; Dem ungeacht aber | gehalten wurde, bey welcher letztern 
wurde er auf des erwehnten Kanfers | Schlacht ſich diefes Wunderwerck 
Befehl ohne Schuld in Africa ges | zugetragen haben fol, daß ein ſtar⸗ 
tödtet , weil demfelben ein Zaubes | ker Nordivind alle feindliche Pfeile 
rer prophezeyet hatte , daß. feines | auf fie zurück getrieben, (Ex vers 
Nachfolgers Nahme fich von Thead. | folgte auch Maximum gen Aquileja, 
anfienge, er aber von einem Machfol Fund zwang feine Soldaten dazu, dag 
ger nicht hören fonte, Die große ſie ihn in feine Hände liefeen muften. 
Proben der Tapfferfeit dieſes Theo- } Ex fchte zwar Maximo das Leben 
dofii des jüngern, brachten Kayſer einer die Soldaten hier 
Gratianum dahin, daf er, als er von | ben ihm den Kopffab, Nachdem 

den Deurfchen und Gothen anges| nun alſo Theodofius die Abendlän« 
getffen murde, das Reich mit demſel. diſche Gegend für Valentianum in 
ben theilete. Welches. auch von al Ruhe geſetzet harte, brachte er auch 
lem Volcke gebilliger wurde, Er den Morgenlänpifchen Theil in gus 
empfleng den Purpur zu Sirmio A. ten Stand. , Lam. des folgenden 
379 im 43ten Yahre feines Alters. | Jahrs nach Nom, um die Ehre eines 
Bon dar gieng er in Thracien, fchlug | Trtumphs zu empfangen, und zerſtoͤ⸗ 
dte Gothen aufs Haupt, und.brachte rete vollends, alle noch übrige Merck 
Gratiano ſelbſt die Zeitung von die«.| mahle des Goͤtzen ⸗Dienſtes. Als 
fen wichtigen Stege, Im folgen⸗ aber Anno 390 die Einwohner zu 
genden, Yahr, da er zu Theſſalonich Theſſalonich in einem Tumult einen 








Franck wurde, ließ er fich tauffen, und. 
gab fo dann unterfrhiedliche Edicta 
wider die Keßer heraus, Athana.. 
rieus, König der Gothen, welcher 
aus feinem Königreich. verjagt wor⸗ 
den, kam nach. Sonftantinopel, allwo 
Theodofius ihn wohl aufnahm, und. 
fich gegen ihn fehr-mitleidig erwieß. 
Hernach machte er mit deren: Per⸗ 
fern Friede , und zwar unter-fehr- 
herrlichen Bedingungen. Erbe 
rieff dag andere Concilium, welches 
Anno 381514 Conftantinopel gehalten 
ward. Valentinianus, welcher in. 
der Abendlänpdifchen Gegend: des 
chs regierete wurde durch. den 
prannen Maximum fehr beunruhi⸗ 
get / welcher, nachdem er Gratianum 
ermordet, fich felbft zum Kayfer auf 
warff. Diefen erlegte Theodofius 
in zwey Schlachten , deren eine in 
Ungarn, und die andere in Italien 


von feinen General⸗Lieutenanten ers 
mordet haften, übergaber bie Stadf 
der Diferetion feiner Trouppen, wel 
che fieben tauſend von den Einwoh⸗ 
nern tödteten ; worüber alles Volck 
unmillig wurde. Der H. Ambro- 
fius ſchrieb deshalben einen. Brieff 
an den Kanfer., worinne er ihn er⸗ 
mahnete, dafür Buße zu thun. Und 
als felbiger. mach, einigen, Monaten 
nach, Mayland kam, wolte ihn, ges 
dachter Proͤlat nicht ehher in die Kir⸗ 
che laſſen als biß er fuͤr dieſe unbeſon⸗ 
nene That acht Monat lang Buße 
gethan hatte. Nach dieſem geſcha⸗ 
he es, daß Argobaſtus, nachdem er 
Valentianum, getoͤdtet, um der 
Straffe-feines Verbrechens zu ent⸗ 
gehen, Eugenium, welcher ihn in der 
Grammatic unterrichtet hatte, er⸗ 
roehlete, und ihn zum Kayfer erflä« 
vete , mit dem Beding, dag er. den 
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Goͤtzen⸗Dienſt dulden folte. Wider Theophilo dermaßen in Verdacht, 


dieſen gieng Theodofius zu Felde, 
andfchlug feine Armee, Eugemo, 
welchen man gefangen befam wurde 
von den Soldaten der Kopff abge⸗ 


daß er ihn fehr enge einfchlieffen ließ; 
und als der Kanfer bald hernach fehr 
ſchwach wurde , und feinem Ende 
nahe war, ließ er Theophobo den 


hauen, Argobaftus aber entleibte | Ropff abhauen,und fodann felbigen 


fich ſelbſt damit er nicht feinem Uber⸗ 
winder in die Hände fallen möchte. 
Mach diefem Sieg fam der Kanfer 
- nach Mayland, allwo er Anno 395 

im Soten Jahr feines Alters, ander 
Waſſerſucht ftarb, zwey Söhnehin- 
terlaffend, nemlich Arcadium , wel. 
cher Kayfer von dem Morgenländi- 
ſchen Theil wurde, und Honorium, 
welcher den Abendlaͤndiſchen Theil 
uͤberkam. Flechier Hifloire du Theo- 
‚dofe ; Joach. Paftor. in Vita Theo- 
doſii. 


Theophobus, Griechiſcher 
General. 


vor ſein Bette bringen, da er ihn 
dann bey den Haaren faſſete, und 
mit ſo lauter Stimme, als er konte, 
alſo ſchrye und ausrieff: Weil ich 
aufhoͤre Theopbilus zu fepn, muſt 
du auch aufbören Theopbobus 318 
fepn. Maimbourg Hifloire des Ico- 
noclafles. | 


Therfamunthus. 


Er war ein berühmter Nömifcher 
Kriegs; Mann im GtenSeculo, und 
wurde ineiner Schlacht, dieer wider 
die Sothenerhielt,in dem Schendel 
verwundet, worüber er einen fo groſ⸗ 
fen Grimm gegen den Feind faflere; 


Er war des Gricchifchen Kayſers daß er eine Gelübde that, ſich zu raͤ⸗ 


Theophili Schwager, und zu Con-| chen , wenn er wieder gefund fenn 
ſtantinopel gebohren. Sein Bater| wiirde. Er gieng allein in ihr las 
war ein Perfianifcher Abgefandter,| ger und tödtete dafelbft fehr viele von 
aus Königlichen Gebluͤt. Theo-| ihnen, ehe fie fih zur Wehre fegen 
philus vermaͤhlete ihn mit feiner | funten; und da er von den Feinden 
Schweſter, um ihn dadurch zus bewe⸗ gang umringet war , legte er deren 
gen, daß er bey ihm Dienfte anneh,| noch viel zu feinen Füßen, und wolte 
men möchte, und machte ihn zum Ges] fein Schwerdt nicht cher fahren laſ⸗ 
‚neral über die Perfianifchen Troup«| fen, als bißer in Gegenwart der Roͤ⸗ 
pen, welche fich in Griechifche Dien- | mer niederfiel, welche dabey ſtunden 
ſte begeben hatten. Als aber her⸗ und feine Hertzhafftigkeit bewun⸗ 
nach diefe Trouppen von Theophilo | derten. Brunneri Annales. 
sticht wohl bezahlee wurden, erfläre- 
ten fie Theophobum ihren General 
‚zum. Ranfer, welcher diefen Tumult 
ſtlllete, und die Kanferliche Würde 
nicht annehmen wolte. Ob er aber | und Æthreæ fo Pithei Tochter war, 
nun wohl folche gute Proben feiner | Sohn, und legte bey allen Gelegen⸗ 
Zreue und Tapfferkeit von fich ſpuͤh⸗ heiten große Proben feiner Zapffers 
‚ven ließ ; fo kam er dennoch. ben | feit ab, da er fich denenjenigen ent⸗ 


gegen 


Thefeus. 
Er war Ægei Königs von Athen 
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gegen ſetzte welche die. allgemeine | felbft aber vom Plutone in Kette 
Ruhe ftöreten , ganke Rotten von |und Banden geleget worden , bis 
Raͤubern fchlug , und ungeheueige | daß Hercules fein fonderbahrer 
Thiere bändigte. , Er führte Krieg | Freund , ihn wiederum in Freyheit 
wider die Amazenen in ihrem Lande, geſetzet habe. Wiewohl diefes ges 
und ſchlug Creon, den König der wiß iſt, daß er zuletzt von Mene- 
Thebaner. Die Poeten dichten] ſtheo aus Athen verjaget worden, 
aud), daß er den Minotaurum in der | Plutarchus, | 
Inſul Creta durch Ariadne, welche. J 
König Minos Tochter war, umge«| Theffe (Renatus de Troullayz 
bracht. habe. Welches aber diefen | Graf von) Marſchall von Franck⸗ 
Verſtand hat, daß er einen von des reich, Ritter des H. Geiſtes⸗ 
Königs Minos Generglen, Taurus} Ordens ꝛc. 
genannt, erſchlagen, und die Atheni⸗ Ä 
enfer von dem Tribut, welchen fie] Er war aus einer Adelichen Fam 
bemeldtem König jährlich an jungen | milie in Franckreich gebohren, hatte 
Kindern Kiefern muften , befreyet. von Jugend auf im Kriege gediener, 
Diefe Ariadne zog hernach mie ihm ;| und fich darin weht verhalten, daher 
allein er ließ fie auf der Inſul Na- |ro ihn fein König Anno 1688 mit bes 
xos.  Thefeus ließ einige Münge| fagtemOrdenregalirte,und An.ı69z 
ſchlagen, auf deren einer Seite ein | zum General» Leutenant feiner Ars 
Ochſe gepräger war , entweder zum meen machte, nachdem er vorhero 
Andencfen des Minotauri , den er Eolonel,-Generalder Dragonerund 
überwunden, oder damit er die Athe | Gouverneur zu Ypern gewefen, U 
nienfer durch diefes Bild. anreigen | 1702 erhielt erdie Stade Mantua in 
möchte , fich den Ackerbau zu erge-| Stalien wider die Kanferliche, auch ' 
ben. Daher fam es, wie Plutar- | hernach über diefelbe einen vollkome⸗ 
chus davor hält, daß wenn die Athe⸗ nen Steg. Kurtz drauf hielt er fich 
nienfer nach dern Werth der Ochfen | in Treffen bey Luzzara tapffer, und 
rechneten, fie fo viel Geld. Muͤntze ward- anfangs unten die Todten ges 
diefes Gepräges verſtunden. The-|zehlet, Hierauf bekam er den Mar⸗ 
feus ordnete die fogenannten Ludos ſchalls Stab, Annoı7os-com- 
Hthmicos dem Neptuno zu Ehren| mandirteer die Belagerung vor Gi⸗ 
an, werinneeres dem Herculi nach"! braltar, und Jahres drauf die vog, 
that, welcher andre Spiele für dem) Barcelona, unglücklich; Arno 1707 
Jupiter geſtifftet hatte. Man fagt| commandirte er in Italien eine Ar⸗ 
daß Lycomedes König der Inſul mee vonz0000 Mann, und Jahres 
Scyros, ihn von einem Felſen herab | drauf erhielt er von feinem Könige, 
geſtuͤrtzet habe. Pirithous war fein | die wegen feiner ſchwachen Leibes⸗ 
vertrauter Freund, Die Poeten | Conttitution gefüchte Dimiffionzer 
dichten, daß Thefeus mit Pirithoo in | gieng aber bald drauf als Extraor- 
die Höle gangen, um die Proferpt- | dinair-Ambafladeur nach Rom , um 
nam mit Gewalt von dannen zuho- | dafelbft den vorhabenden Frieden 
len , und daß Pirithous getödter, er | zwiſchen dem Papft , und zwiſchen 
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dem Kayfer zu hintertreiben. Er [ Unrecht zurächen, fich entfchloß, ihn 
konte aber nichtsausrichten. Nach | vom Throne herab zu flürgen, Mitt 
feiner Zurückunfft in Seandfreich] lerweile als ec hörere daß die Sara- 


Anno 1709 flark feine Gemahlin, 
Marie Aubert d’Auney , den 30 
Marti auf ihrem Schloffe d’Au- 
ney in der Normandie, nachdem fie 
Ihm unterfchiedene Kinder gebohren. 
Anno 1712 ward er nach dem Tode 
des Hertzogs von Vendome Gene 
ral über die Galeeren, und An. 1715 
ward ihm nach dem Tode Könige 
Louis XIV das See⸗Weſen anver- 
frauet; Es wurde im Octobr. darı 
auf inden Gazetren gemeldet, daß er 
den ısten befagten Monats zu Paris 
im hohen Alter mit Tode abgegan- 
gen ſey. Hamb.Hifl.Rem.ızu2 ; Kin: 
leit. zur a. Hiſt. 2.1.10. 


Thomas, im oten Seculo b& 
ruͤhmter Held. 


Er war anfangs ein gemeiner 
Soldat, kam aber fo weit, daß er lep- 
lich nach dem Throne firebere. Es 
wird berichtet, daß ein gewiffer Ein. 
fledler Leoni dem Armenier, Mi, 
chaeli dem Sifpelnden und diefem 
Thomaͤ, da fie mit einander bey der 
Armee geweſen, begeguer, und zu ih 
nen gefprochen habe, daß die erften 
beyden Kayſer werden; und der letzte 
in feinem Unternehmen umfommen 
würde, Der Ausgang bewieß es 
bald. Denn Leo. fam zum Kanfer- 
thum,und gab dem Thomas einevon 
feinen $egionen. Cine Zeitlang ı 
hernach 
Thron, 
ſein Feind geweſen war, die Armee 
wider ihn aufiviegelse, Aſien in Bes 
ſitz nahm, und unter dem Vorwand, 
das feinem Wohlthaͤter angerhane 


ſetzte fich Michael auf dem | 
worauf Thomas, der allejeit| Baron. i» Annal. 


cenen rebelliret haften, fehrete ex ſei⸗ 
ne Waffen wider diefelbigen, und da 
er fie in kurtzer Zeit bezwungen, und 
feine Trouppen mit den ihrigen ver⸗ 
mehret hatte, marfchirte er nach Aus 
tiochien , und ließ fich dafelbfl zum 
Kayfer auscuffen, und von dem Pa- 
triacchen Job croͤnen. Als er hier 


‚auf das Gluͤck gehabt hatte, fich der 


Kayferlichen Schiff-Armade zu ber 
meiftern, rückte er vor Conſtantino⸗ 
pe. Er wurde zweymahl zur 
See gefchlagen , und verlohr drey 
Schlachten zu ande, worauf er aus 
Berzweiffelung wieder zurück nach 
Adrianopel gieng,allwo die Einwoh⸗ 
ner ihn Anno 823 Michaeli überlie- 
ferten. Dieſer Fürft ließ ihm uns 
ausfprechliche Marter anthun, da 
mit er die Luft haben möchte , ihn 
eines langwierigen Todes flerben zu 
fehen, und da er nun fahre, daßes mit - 
ihm fafl aus war, ließ. er ihn nebft 
Anaftafio, welchen diefer ungluͤckſe⸗ 
lige Thomas aus einem Klofter gezo⸗ 
gen, und zum Fürften gemacht hatte, 
an einem Pfahl fpieffen. Andere fa« 
gen,daß er, nachdem er eines Raths⸗ 
Herrn zu Eonftantinopel Weib ge« 
ſchaͤndet, zu denen Saracenen- ge- 
flohen fey, und feinen Glauben abge« 
ſchworen; und daß er fich nachge: 
hends Conftantinum, einen Sohn 
der Irene, genannt, wie auch unter 
Leone dem Armenier fich zum Mes 
ſter von Armenien gemacht habe, 


Thomas Francifcus ‚Prigg ven 
Carignan, fiehe Savoyen. 
Thomas · 
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 Thomashirn, (Willhelm von) | Keiegs-Dienfte an, gieng mit in Ita⸗ 
fiehe Thumshirn. lien wider den König in Franckreich 

| ’ er 1 zu Felde; und wohnete nicht nur uns 
Thomyris, Königin der ter dem Commando des berühmten 
Scythen. — — 

Sie lebte zu Cyri Zeiten, und war Hauptmann Anıızaz der Schlacht 
fehr —— daß vor Pavia ben, fondern halff auch 

- Cyrus ihren Sohn Spargapirum, Anno 1527 die Stadt Romerobern, 
getödter, und deffen Armee hinterli⸗und biele fich in allen Occafionen 
fger Weife gefchlagen hatte, brach. dermaßen wohl,daß die Kanferlichen 
te dannenhero neue Trouppen zu Ober «Feld» Hauptleute demfelben 
fanmen, und griff die fiegende Ar- vieles Lob bengelegt. Nach dieſem 
mee mit großer Tapfferkeit an, daß begab er ſich zu Zeit des Sichmaltal« 
20000 Perfonen umfamen, auch fol difchen Bundes, bey Churfürft Jo- 
fie einiger Vorgeben nad) Cyro den hann Friedriche zu Sachſen in 
Kopff abgehauen, ſelbigen in einem Dienſte 3 als aber deſſen Schwager, 
Schlauch ſo mit Blur angefüder, ge,Hertzog Wilhelm zu Jülich und 
flecfet , und daben gefagt haben, er | Geldern, wegen itzt gedachten Her, 
folte fich des Blutes fättigen, wor⸗ sogthums, mit Rayfer-Carolo dem 
nach er allezeit geduͤrſtet Härte, Wie⸗ Vten in einem ſchweren Kriege ver⸗ 
wohl andere ſagen daß Cyrus in fei,| Vickelt war, befam er Churfuͤrſtliche 
nem Koͤnigreiche in Frieden geſtor⸗ Erlaubniß mit erwehntem Hertzoge 
ben ſey. Juft.42.; Herodor.s.z, |dW Felde zu gehen, erhielt ihm auch 
Anno 1543 am Heil. Oſter⸗Abend in 

Thrafybulus, General der [dem Treffen bey Sittard, einen vor⸗ 
Athenienfer. —— m = d 2 r⸗ 

Er ſchlug die deenfig Terannen gundifchen Kayſerlichen Voͤlcker, 
welche die — hat- — ——— 
ten, aus der Stadt, und feste diefe ung in Form eines Triangels von 
wieder in ihre * —* ziemlicher Groͤſſe verfertigt worden, 
hende gewann er unserfihlehliche auf — Seite iſt das Chur⸗ 
——— 
toͤdtete Therimacum, der Lacedaͤmo⸗ rifft zu fehen: 


nier General , in einer Schlacht. Due bien bh oa 


Cornel. Nepos in Yit. gs. belm Thumsbien den Beldri- 


Thumehien , Thomashirn| Den Dbriften vor Sittard 


—— — en 


1 Nachdem in vor erwehntem Jahre 
Er war aus dem alten anſehnli⸗ auch dieſer Krieg geendigt wurde, 
chen Geſchlecht derer von Thums⸗ſetzte Thumshirn feine Dienfte im 
hirn in Sachfen geboren. In fe | Schmalkaldifchen Kriege fort, und 
ner Jugend nahm er Kanferliche erhielt we im Treffen bey Dra- 
dd 5 chen» 
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chenburg an der Wefer, wider Her, |foll er in Mutter «$eibe mit heller 
sog Erichen den jüngern, einen voll, | Stimmegeweinet, und nachgehends 
kommenen Sieg, darin derfelbe famt zwey Zähne mit auf die Welt ge» 
feinem Volck in die Flucht gefchla [bracht haben, Nachdem er einige 
gen, und alles Gefchüg in Stich ge Jahre zu Schweinfurth, Gotha und 
laffen worden ; zu deffen immerwaͤh⸗ ¶Coburg den Studis obgelegen, und 
. renden Andencken wurde aberinahle Jfonderlich in den. Roͤmiſchen Anti- 

eine güldene Muͤntze wie dievorige|quitäten eine ungemeine Wiſſen⸗ 
verfertigt, und auf der einen Seite | fchafft erlanger hatte, trat er in Loth⸗ 
die Schlacht ‚auf der andern aber | ringifche Kriegs, Dienfte, und ward 
folgende Worte geprägt : Durch [unter dem der Cron⸗Spanien über 
die Krafft des Lammes Bor: |laffenen Regiment des Obriften Ma- 
tes find die Seinde bey Draz |ras anfangs Fourler , bald darauf 
chenburg geſchlagen, Montag Faͤhndrich, und nad) drey Jahren 
nach Zraudi An. 1547. GOtt | Obrijf- Wachtmeifter. Anno 1673 
allein die Ehre! Willbelm | befamer das Commando über einis 
Thumsbirk' , " diefelbe Zeit ‚See welchen er einen in 
Öbrifter war. :- Wegen diefer | Burgund erregten Aufſtand daͤmpf⸗ 
dem Ehurfürft zu Sachfen-treurge- | fe, nachdem ex deren Haupt dem 
leifteren Dienfte, fam er bey Kanfer | Marquis de Liftenois gefchlagen, 
Carln dem Veen, und dem gefamten | und erliche fefle Derter umter den 
Ertz⸗ Hergogl. Haufe Defterreich in| Fuß gebracht. Er erhielt darauf 
große Ungnade, wurde aber nach: | die Stelle eines Obriſt / Lieutenants 
gehends bey Kayfer Maximil. II wie, | und Commendantens zu Befangon, 
der ausgeſoͤhnet, und wegen feines] hatte aber das Unglück, daß er dieſen 
glorieuſen Verhaltens mit einem be Drt An. 1674 in dem May Monat 
fondern wichtigen Begnadigungg- | an die Frantzoſen mit Accord uͤberge⸗ 
Brieſſe angeſehn. Hiſtor. Achanız |ben muſte. Hierauf befand er fich 
play der “taats Gelehrten als Adjutant des Pringen Caroli 
Num.g; it. Mansfeld. Chron. Jvon Vaudemont in. dem Treffen bey 


Sennef, danckte aber kurtz hernach 
Thuͤngen (Hang Carl, Graf 


ab/ und begab fich auf feine Güter, 
von) Kayferlicher General; wat kaum dafelbjt angelan⸗ 
Feld⸗Marſchall. 


gef wurde ihm die Charge eines 

briſt⸗ Lieutenants bey den Fraͤnckt⸗ 
Er war aus einem der aͤlteſten A⸗ fchen Crayße/ und Anno 1676 dag 

delichen Gefchlechter in Sranden;, 

von welchen Ervinus Anno 1165 zu 


Commando in. Würgburg anvers 
trauet. In eben diefem Jahre ber 
Zuͤrch auf dem Thurnier gemwefen, kam er ein Kanferliches Allianz-Res 
gebohren. Sein Vater hieß Wolff | giment, und führtein zwey Feld-Züs 
gang Albertus, feine. Mutter aber | gen wieder Franckteich unterſchled⸗ 
war eine gebohrne von Ebersberg. | liche Defleins glücklich aus; worauf 
EtlicheTage vor feiner Geburth, wel⸗ er An. 1678 in Straßburg die Com 
che Anno 1648 den 5 Febr. erfolgte, | mendanten » Stelle erhielte. * 
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1683 commandirte er als General. | Succeflions, Krieg in Deutfchland 
MWachtmeifter die Trouppen des angieng, war er An. 1704, als Kay 
Srändifchen Craͤhyßes, und wohnte) ferlicher General⸗ Feldmarſchall mit 
mit denfelben nicht allein der Bela- | vor Landau. Anno 1704 eroberte 
gerung vor Neuhäufel,fondern auch | er die von den Frantzoſen beſetzte 
dem unweit Gran Anno 1685 gehal- | Reichs · Stadt Ulm, und fprach den 
tenen Treffen bey. In dem letzt | Grafen Arco und Marfigli, als Præ- 
gedachten Jahre ward er zugleich | fes in dem Kriegs» Narhe, das Ur⸗ 
General « Wachtmeifter über die theil. Annorzos.regalirteihn der 

Kayferliche Armee, und Anno 1686 | Königvon Preußen mit dem Orden 
Commendant zu Fünffirchen, nach · | des fhwargen Adlers, als er ehen in 
dem er diefelbe Beftung fo wohl als Kayferlichen DBerrichtungen zu 

Dfen erobern helffen. Anno 1688| Berlin war. Anno 1706 undı708 

gab ihm der Kanfer das Predicat eis | führte er in Abweſenheit desPringen 
nes General, Feldmarfchall- Leute, | Louisvon Baden, und des Churfür, 

nants, und überließ ihn bald darauf] flen von Hannover einige Monat das 

denen Bifchöffen zu Bamberg und | Ober-Commando über die Reichs⸗ 

Wuͤrtzburg, welche wegen der Scan-| Armee, In dem Jahr 1708, legte 

zofen in nicht geringer Gefahr flun-| ihn auch der Kanfer Jofephus die 
den, Anne 1689 befand er fich mit Reichs Gräfliche Würde bey, nach» 
bey den Belagerungen der Städte| demihn einige Jahre zuvor der Kay⸗ 
Bonn und Maynk, und ward inder| fer Leopoldus in den Freyherren⸗ 

legtern zum Commendanten verord-| Stand erhoben , und fein Ge— 

net. Anno 1690 ernennete ihnder | fchlechts- Wapen mit zwey Gold» 

Churfürftzu Rayntz zum General-| farbenen den Kayferlichen doppelten 

Zeldzeugmeifter und Ober- Com-| Adler führenden Krieges Fahnen 

mendanten über Dero Trouppen | vermehret hatte. Er ſtarb An. 1709 

und Veſtungen. Anno 1692 ward |deng Det. in dem lager bey Speyer, 

ihm das Commando ber Infante⸗ | und ward zu Sreudenthal begraben, 

vie bey der Neichs- Armee, nebft der | Bon feiner Gemahlin, MariaJohan- 

General-Zeldzeugmeifter-Stelle an, | na Fauftin von Stromberg, mit der 

vertrauet. Anno 1696 erklärte ihn | erzı Jahr in dem Ehe⸗Stand gele- 

Ehur-Manyk,und kurtz darauf ggg | bet, hat er Feine Kinder hinterlaſſen. 
Kanfer zum General⸗Feldmarſch | Man rühmt von ihm, daß er inallen 
In eben diefem Jahre fiel er einer| Begebenheiten eine fonderbahre 
Srangöfifchen Parthey aus Phir| Klugheit und Tapfferfeit ſpuͤten laſ⸗ 
Itppsburg in die Hände,als er bey dem fen, wie er denn niemahls einige Ge⸗ 
Printz Louis von Baden in dem La⸗ fahr geſcheuet, und auch darüber ein 
ger geweſen, erhtelt aber nach vier| Auge verlohren hatte, Cr liebte 
Wochen gegen Erlegung 5000 fl.) zwar einen Scherk, in Commando- 
wiederum feine Freyheit. Mach| Sachen aber war er dergeftalt ernft- 
dem Ryßwicklſchen Frieden ward er| hafftig, daß er durch feine gewoͤhnl. 
Anno 1698 Commendant in Phi-| Berheuerung, So war ich Jans 
lippsburg , und als der Spanifche\Carl beifle ! — zu 
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fehleuniger Vollſtreckung feiner Be⸗ 
fehle vermochte, Gegen die Ver 
brecher mar er über die maffen fcharf, 
und unpartheyifch, und denen Fran⸗ 
gofen Spinne-feind, Sonſt war 
er ein großer tiebhaber der alten ra» 
ren, undinfonderheitder Roͤmiſchen 
Müngen, wie er fich denn eine große 
Anzahldavon foll gefammler haben. 

Buͤcher⸗Cabinet im XI. Ein 
gange. 


Thurn (Heinrich Matthias, 

Graf von) legtens Schwedi⸗ 
ſcher General. 

Er war aus einem alten anſehnli⸗ 
chen Graͤflichen Geſchlechte in Maͤh⸗ 
ren, allwo es noch heut zu Tage flori ⸗ 
ret, gebohren. Er war der refor⸗ 
mirten Religion zugethan, und 
ward bey Anfang der Boͤhmiſchen 
Unruhe Ant. 1618 der Malcontenten 
Stände ſub urraque genannt, Ge⸗ 
neral, und nahm gleich anfangs 
mit gemapneter Hand das Schloß 
zu Prage ein, brach auch im die ger 
heime Cantzley, nahm den Boͤhmi⸗ 

ſchen Cammer⸗Praͤſidenten Reichs⸗ 
Marſchall und Reichs · Secretarium, 
die er darinn antraff, und ſchmiſſe 
ſie durch die Fenſter in die 40 Ellen 
herunter. Hierauf bemaͤchtigte er 
ſich in Boͤhmen, Maͤhren und Schle⸗ 
ſien unterſchledener Schloͤſſer und 
Staͤdte; belagerte auch Wien, aber 
vergeblich. Sein Sohn gleiches 
Nahmens defendirte ſich ein gan⸗ 
tzes Jahr lang in der Veſtung Glatz 


conjungirte er ſich mit Bethlem 
Gabors Fuͤrſtens in Siebenbuͤrgen 
Armee , und halff auch den Tuͤrcki⸗ 
ſchen Groß⸗Vezier zum Krieg wider 
den Kayſer bereden. Als aber Beth⸗ 
lem Gabor bald mit dem Kayſer 
Friede machte, gieng der Graf 
Thurn zu den Schweden uͤber, und 
diente im Kriege wider Pohlen, An. 
1625 ſiegete er wider die Litthauer in 
Semgallien. Nachgehends kam er 
mit ſeinem Koͤnige auf Deutſchen 
Boden, und ward von demſelben in 
unterſchiedenen wichtigen Ambaſſa- 
den gebraucht dergleichen er eine A. 
16031 am Chur⸗Brandenburgiſchen 
Hofe verrichtete. An. 1633 ward ihm 
von dem Schmwedifchen Reichs⸗ 
Cantzler Openftirnen das Ober⸗ 
Commando in Kriegs und Staats. 
Sachen in Schleſien aufgetragen, 
in Hoffnung daß er mas groſſes aus⸗ 
richten würde , weil er des Landes 
Eundig, mit dem Herkog von Liegnitz 
und Brieg befchwägert, und beym 
Volcke im guten Credit und Anſehn 
war, Er. hatte bald anfangs mit: 
dem Chur» Saͤchſiſchen General 
Feld-Marfchall als einem Schwedi⸗ 
ſchen Aliirten, Difpur wegen des ge⸗ 
meldtenOber · Commando ; es ward 
aber die Sache bald verglichen; 
Heiler auch ein groffes Berlangen 
ttach der Reftitutian feiner vielen 
Güter trug, gab er den Friedens⸗ 
Propofitionen des Generals Wal 
Lenftein bald Gehör, die aber nicht 
zum Effect kamen; unterdeffen wur, 
wider die Kayſerliche. Allein nach» | deder Graff Thurn gleichfam einge 
dem die Schlacht auf dem Weiffen- | fchläffere, und feine Voͤlcker An.1ı634 
Berge bey Prage An, 1620 vor dem | bey Steinau von den Kanferlichen 
neu erwehlten König Fridericum |überfallen ; er felbft mufte aus Noth 
unglücklich ablteff,mufte er allesEro, | die Stadt auf Diſcretion übengeben, 
berte wieder verlaſſen. Hieraufund ob ihm wohl das * ge 

enckt 


































loßgelaſſen, biß er an alle feine Com⸗ 


und ihm das Haupt abgehauen, wel⸗ 
ches feiner Gemahlin auf Begehren 


. einer Rußiſchen Parthey angetrof, 
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ſchenckt und ein frener Abzug ver- 
fprochen worden , wurde er doc) ge- 
fangen genommen, und nicht eher. 


niendanten die noch einige Derter in 
Schleſien inne hatten, Ordre gege- 
ben, daß fie unverzüglich die Pläge 
dem General Wallenſtein übergeben 
folten, Man wolte diefen groffen 
Verluſt der Schweden einzig und 
allein dem Grafen Thurn zufthrei- 
ben, weil er fich gewagt mit einer 
wenigen Mannfchafft im Felde zu 
bleiben, und felbige nicht vielmehr in 
die fefte Derter vertheilet. an 
finder auch nicht aufgezeichnet, mo 
hernach diefer Graff Thurn fich hin⸗ 
gewendet ; Einigen llmſtaͤnden nach 
mager fich wieder in Schweden bee 
geben haben, und derjenige Graff 
Thurn gemwefen feyn, welcher Anno 
1656 die Commendanten - Stelle in 
Miga vertrat, als diefer Ort von den 
Ruſſen belagert wurde, Derfelbe 
ward ineinem Ausfalle übermanner, 


zugefchicft wurde. Der Bote bes 
fam 100 Ducaten zum Trinckgeld, 
er ward aber auf dem Ruͤckwege von 


fen und niedergemacht. Obgedach⸗ 
ter Sohn diefes Grafens har fich 
als Schwebifcher General im 38; 
jährigen Kriege durch unterfchiedene 
tapffere Thaten berühme gemacht. 
Er ward Anno 1641 als er Hirſch⸗ 
berg in Schlefien beftürmen wolte, 
erfchoffen. Chemnig vom Deut⸗ 

chen Briege. Pufend, Schwe⸗ 


iſche Briegs⸗Geſchichte. Europ. 


Mereur. Hıfl. 


| fiehe Teuffenbach. 






Tiepoli 


1594 
Tiepoli (Laurentius) Venetia⸗ 
nifcherAdmiral. 


Er war ein Sohn JacobiTiepoli 
Doge zu Benedig, welcher Candien 


‚und Zara, forebelliret harten, wieder 


zum Gehorfam gebracht , auch wie» 
der dievon Ferrara glücklich gefrie- 
get, ingleichenden Tyrannen Azzo- 
linum, welcher fich Meifter von Pa- 
dua, Veronaund andern Städten 
gemacht, bezwungen. Diefer fein 
Sohn Laurentius hatte fich ſchon in 
den Kriegen feines Vaters einen 
großen Ruhm erworben, daher er 
nachgehends die Admiral-Stefle in 
dem Kriege zwiſchen Genya und 
Venedigerhalten; er legte auch in 
der erften Schlacht Anno 1253 große 
Ehre ein, denn er brauchte die Lift, 
und Heß von weiten auf dem Meere 
Laternen prefentiren ; Weil nun die 
Genuefer meineten, das wäre ein 
Succurs aus Candia, fo verloren 
fie allen Muth und wurden fo ge- 
ſchlagen, daß fiezooo Gefangene im 
Stiche laſſen muſten. Nicht wer 
niger war Tiepoli gluͤcklich in der 
andern Schlacht bey Trapano in 
Sicilien, in welcher die Genueſer 24 
Galeren 1500 Todte, und 26000 Ge⸗ 
fangene einbuͤſſen und zuruͤck laſſen 
muſten. Dieſe Siege machten daß 
Tiepoli Anno 1268 zum Doge von 
der Republic Venedig ermehler 
ward, worauf er mit den Genuefern 
einen Stillſtand auf 5 Jahr ſchloß, 
und hernach einen kurtzen aber gluͤck⸗ 
lichen Krieg wider die von Bologna 
führere. Er ſtarb endlich An. 1275. 

Bon feinen Nachkommen war ei- 
ner gleiches Nahmens Laurentius 


Tieffenbach (Friedrich von ) | Benetianifcher General und Gou- 


verneur von Papho, es ließ ihn aber 
i Auno 
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Anno 1571 der Türdifche General 
Muftapha Bafla nach Eroberung 


. des Königreichs Cypern wegen er⸗ 


wiefener tapffern Gegenwehr auf 
hencken, da er ein Herr von 71. Jah⸗ 
ren war, Deffen Bruders Sohn 
Hermolaus ward Anno 1576 als Ge» 
neral wider die Ufcoquen gefchickt, 
welche errin ihren Naubneftern ders 
geftalt einfchleß,daß ein großer Theil 
von ihnen Hungers flerben mufte. 
Anno 1592 ward er zum erfienmahl, 
und Anno 1597 zumandernmahlale 
General,Proveditor in Dalmatien 
gefchtekt, in welchem Fahre er auch 
dafelbft ftarb, Nani Hif. Vener. 
Andr. Morofini Hif. Vene. Ri, 
cauts Ottom. Pfort. PL 


Tilly (Johann Tferclas, Graf 
von) Kayferlicher General 
Feld-Marfchall. 


Er war aus einer alten Familie 
in Brabant Anno 1559 aufder Herr, 
ſchafft Tiny gebohren, Welche Far 
milie von Pedion Tfcherclas einem 
vornehmen Herrn zu Brüffel herge⸗ 
leitet wird, und noch heut zu Tagein 
den Niederlanden in groffem Anſe⸗ 
henflorirer. Sein Groß-DBater 
war Martinus Tſcherclas Here von 
Ziliy,Erb-Senechall der Graffchafft 
Namur; Der Vater aber Johan, 
nes iſt Kanferlicher Kriegs⸗Rath 
geweſen. Weil diefer fein jüngfter 
Sohn ein Cader von feinemHaufe 
war, ward er dem geifllichen Stans 
de gewiedmet, wiewohl er gleich 
anfangs wenig Luſt zum Studieren 
bezeugete; er ward den Jeſuiten zu 
unterrichten übergeben, welche aber 
über ihn wegen feiner fchlechten Luft 
zum Büchern Immer Klage führe: 
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ten; Daher giengTilly ehe man ſichs 
verfahe in den Krieg. Er dienere den 
Spauiern in den Niederlanden et⸗ 
liche Jahre, biß er Hergogs Philippi 
Emanuels von Mercoeur,als derfel« 
be mit feinem Volcke aus Ungarn 
fan, Obriſt ⸗Lieutenant wurde. Kay 
fer Rudolphus IL. machte ihn hier- 
auf Anno 1602 zum Obriſten zuFuß, 
und warber in denen Niederlanden 
ein Regiment Wallonen, die er in 
Ungarn führere, auch fichfehr wohl 
hielte. Er blieb auch nach erfolg« 
tem Srieden in Kanferlichen Krie⸗ 
ges, Dienften, halff Hergog Maxi- 
miliano von Bayern die Stadt 
Donawerth erobern, und trat hier⸗ 
aufinder Catholifchen Liga Beſtal⸗ 
lung. Als Hergog Maximilian von 
Bayern mit der tigiftifchen Armee 
Kayſer Ferdinando II, zu Huͤlffe 
kam, nahm er ihn alz General ⸗ Lieute⸗ 
nant mit, daer denn das Land ob der 
Enß erſt unter Kayſerliche Devotion 
brachte, und hernach der Schlacht 
auf dem Weiffen-Berge bey Prage 
den,28 Octobr. Anno 1620 beywoh⸗ 
nee. Er commandirte hierauf die 
gigiftifche Armee alleine, eroberte et» 
nige Städte in der Pfaltz, und er- 
hiele Anno 1622 zwey anfehnliche 
Vidtorien, die erficamı7. May bey 
Wimpffen wider Maragraf George 
Freiedrichen zu Baden-Durlach, und 
die andere am ro Junii bey Höchft 
wider Hergog Ehriftian zu Braune 
fchweig, nahın hierauf die gange Un⸗ 
ter-Pfals, und darunter nach harter 
Belagerung auch die Nefideng Hey⸗ 


-- w 


delberg und die Feftung Mannheim 


ein, blogvirte Franckenthal, welches 
inder Spanifchen Infantin Iſabel⸗ 
laͤ Claraͤ Eugentä Hände, als ein 
Depofitum Äbergeben wurde, Um 


"die fer | 
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dieſer ſeiner guten Dienſte halber 
machte ihn Kayſer Ferdinandus UI. 
auf dem Churfürftlichen Collegial- 
Zage zu Negenfpurg Anno 1623 zum 
Reichs⸗Grafen, und befchendteihn 
mit einigen confifcirten Gütern, In 
felbigem Fahre ſchlug er den 27 Ju⸗ 
li Hertzog EChriftian von Braun. 
ſchweig abermahlen bey Stadtlo, 
und wohnte 1624 demChurfürften 
Zage zu Schleufungen als Chur- 
Bayeriſcher Abgefandter bey, Anno 
2625 308 er fich mit feiner Armee in 
Mieder- Sachfen, bemächtigte fich 
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einiger Derter an der Wefer, muſte 


aber vor Nienburg wieder abziehen. 
Anno 1626 rückte er in Heffen, nahm 
Hirfchfeld ein, eroberte unterfchie- 
dene Schlöffer mit Sturm und nö. 
shigte Landgraf Morigen von Heffen 
eine Allecuration von fich zu geben, 
daß er in Kanferlicher Devotion be» 
harren mwolte, auch zugleich feine 
Seftung Caffel einzuräumen, die er 
aber feinem Prinzen, Landgraf Wil⸗ 
helm reftituisge, Er zog hierauf 
wider König Chriftianum IV von 
Dänemarcf , welchen er bey Calen⸗ 
berg und nachfolgends den 27 Au⸗ 
gufti bey Sutter am Bahrenbergein 
einer blutigen Schlacht völlig befie- 
gete, über welche Victorie ihm Pabft 
Urbanus VIII fchrifftlich grat ulirte. 
Er fagte hieraufbenebft dem Hergog 
von Friedland feine Vidtorie fort, 
verficherte fih ganz Holftein, big 
endlich Anno 1629 der Friede zwi⸗ 
fehen dem Kayfer und Dänemard 
gefchloffen wurde, welchen Tracta⸗ 
ten er felbft beywohnete. Nachdem 
der Herkog von Friedland An. 1630 
sefigniren mufte, wurde er Generals 
Ueutenant über alle Kanferliche Ar 
meen, Er wendete fich hiernechſt 
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gegen Koͤnig Guſtavum Adolphum 
aus Schweden, eroberte den 10 
May 1631 die Stadt Magdeburg 
mit Sturm, befam den Adminiftra- 
tor des. Er» Stiffts Magdeburg, 
Marggraf Ehriftian Wilhelmen 
von Brandenburg gefangen, und 
veruͤbete in der Stadt allerhand 
Graufamfeit ;woben man will an- 
gemercket haben,daß er dahero nach. 
gehends wenig Glück mehr gehabt. 
Errücte hierauf in Thüringen, und 
weil — Wilhelm von Caſſel 
auf ſein Begehren keine Beſatzung 
in Caſſel und Ziegenhaͤyn einneh⸗ 
men, auch keine Einquartierung im 
Lande leiden wolte, ſchickete er eine 
Armee wider, ihn, wurde aber mes 
gen Annäherung des Königs von 
Schweden felbigem entgegen zu ruͤ⸗ 
den genöthiget. Er lagerte fich wider 
denfelben.an der Elbebey Tanger⸗ 
münde, 309 fich aber wieder in dag 
Erz, Stift Magdeburg , nachdem 
ihm ermeldter König 3 Regimenter 
ruiniret hatte, zuruͤcke und griff zu 
Ausgang des AuguſtiChurfuͤrſt Jo⸗ 
hann Georgen von Sachfen feind⸗ 
lich an, fpielete den Krieg in deffen 
Sand, nahm etliche Städte, und un. 
ter andern Schloß und Stadt Leip⸗ 
sig ein, worüber die Conjundion 
der Schwedifchen und Sächfifchen 
Armee bey Düben und darauf die 
Schlacht bey Leipzig den 7 Sept, 
1631 erfolgete, ben welcher es merci 
wirdig,daß Tilly eben den groffen 
Krieges⸗Rath in des Todten. Gräs 
bers Haufe vor Leipzig gehalten, in 
welchem allerhand Todten· Baaren 
an der Wand abgemahler waren, 
Er wurde in felbiger Schlacht big 
auf das Haupt gefchlagen, felbft mie 
etlichen Schüffen, fo niche durch 
gien⸗ 


\ 
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giengen, getroffen, nnd vom Schwe⸗ 
diſchen Rittmeiſter vom Rheingraͤf ⸗ 
lichen Regiment der lange Fritz ge⸗ 
nannt, faſt gefangen, wofern nicht 
Hertzog Rudolph Maximillan von 
Lauenburg dem Rittmeiſter eine Ku⸗ 
gel durch den Kopff gejaget, und den 
Tilly errettet hätte, Er wurde hler⸗ 
auf ſich in Neder⸗ Sachſen zu wen⸗ 
den genoͤthiget da er ſich denn recol- 
ligivet, in Franckreich gieng, No 
tenburg wieder einnahm, und fich de: 
nen Schwedifchen Trouppen im 
Stiffe Bamberg glücklich wider 
feste. 
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chen Secretario 500 Rthlr. verehrer, 
daß er das Diploma nicht ausferfi- 
gen möchte; die Guͤter aber fo ihm der 
Kanfer in Ober-Defterreich geſchen⸗ 
cfet, hat er angenommen, worunter 
Volckersdorff am befanteften, fo er 
Tillysburg benennen laffen. Dem 
Klofter zu Alten » Dettingen hat er 
eine fehöne mie Diamanten verfegte 
Kerte,die ihm dieSpanifche Princef 
fin verehret geſchencket. Seines Bru⸗ 
ders Sohn gleiches Nahmens, den 
er fehr geliebet , und der bey ihm biß 
an feinem Tod geblieben, war im uͤ⸗ 


Als er aber felbigen ‚den | brigen fein Univerfal-Erbe, deffen 4 


Paß über dem Seh» Strom in Bay- Söhne waren folgende, der erſie 


ern verwehren wolte, wurde er mit | Graf Antonius Ignarius, war regie⸗ 
einer Drat» Kugel am rechten Knie render Herr, der andere Alberrus war 
tödtlich verwundet, daraner den 20 | anfänglich General⸗Adjutant unter 
April Anno 1632 zu Ingolſtadt, un | den Spantern, wurde hernach Ge, 


ter damaliger Belagerung von In⸗ 
golftadt, bey Bezeigung groffer De- 
votion geftorben, : Er farb un 


neral⸗Feld⸗Marſchall uͤber die Luͤtti⸗ 
chiſche Trouppen, und vom Koͤnig 
Carolo I in den Fürftenfland erho⸗ 


vermuthet, doch befahl er 60000 | ben,der ihn auch zu ſeinem Cammer⸗ 
Rthal. von feiner Verlaffenfchafft | Herrn und General feiner gefamten 


unter feine Ältefte Officirer auszu⸗ 
theilen, recommandirte dem Chur 
fürften von Bayern ſo ihn felbft bes 
fuchte, den General Major Eragen 
vonScharffenftein, und rieth Regen⸗ 
fpurg zu conferviren,rie er denn mit 
den Worten Regenfpurg! Re⸗ 
genſpurg ! verſchleden ift, Erhielt 
ſeine Hotas nicht anders als ein 
Prieſter täglich, wurde dahero von 
den Seinigen der Deutſche Joſua 
genenner, Bor der Schlacht bey 
Leipzig pflegte er fich drenerlen zu 
rühmen, daß er fein Weibes ‘Bild 
berührer, ſich nie. vol getrunden, 
und keine Schlacht verlohren. Kayı 
fer Ferdinandus II wolte ihn in den 
Fuͤrſten · Stand erheben, fo er aber 
nicht accepuiret, und dem Kayſerli⸗ 


Armeen in den Niederlanden gema« 
chet, Mach Caroli II Tode nahm 
er die Anjoniftifche Parthie an,and 
wurde Anno 1705 zum Grande von 
Spanien vom erften Rang, A. 1706 
zum Vice-Roy und General-Eapi« 
tainvon Navarren gemacht. Er 
ftarb An. 1715 in einem hohen Alter. 
Der dritte Sohn Claudius, Graf von 
Tilly‚war ®eneral-tieutenant unter 
der Holändifchen Eavallerie, com- 
mandirte nach Ouwerkerckens Tode, 
und wurde endlich Seneralen Chef 
der Holändifchen Trouppen; er iſt 
mit einer Gräfin von Rechtern vers 
mählet. Der vierdte Sohn 7b»- 
mas ft als Dom» Herr zu Coͤlln und 
Namur An, 1700 verftorben. Hamb. 
Rem, 1706. 3; Kudolpbs Schaus 

DBübs 
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Bühne der Welt ; Pufend. 
Schwed. Kr. Geſch.; Extract 
Rel. Lipſ. No.g1. An. ızı5. 


Timoleon , Eorinthifcher 
General: 


Er bemuͤhete fich mit groffem Ey» 
fer die Freyheit feines Vaterlandes 
zu erhalten. Wannenheroer auch 
ſeinen eigenen Bruder Timopha- 
nem welcher ſich einiger Iyrannen 
anmaffete, umbringen ließ.  . Es 
wolte ihın aber diefes von vielen übel 
ausgeleget werden , er wurde auch 
darüber von feiner Mutter übel an⸗ 
gelaſſen. Wannenhero er fich in eine 
wuͤſte Einöde begab , und darinnen 
ganger 20 Jahr zubrachte, er würde 
auch darinnen fein geben befchloffen 


haben, woferne er nicht erwählet | 


worden nach Sicilien zu gehen, um 
‚die Stadt Syracus von Ilnterdrür 

fung des Tyrannen Dionylü zu er⸗ 

löfen. Als er vor feiner Abreife in 
dem Tempelzu Delphis war, fielihm 
etwas, worauf Eronen gemahlet wa⸗ 
ten, aufden Kopff, und zwar an dem 
. Drte wodie Geſchencke hiengen, wel- 
ches vor ein gewiſſes Zeichen, daß er 
den Siegerhalten würde, angefehen 
wurde. Nachdem er Dionyfium 
überwunden hatte, verjagte er ihn 
nach Eorintho, rafırte die Citadelle 
von Syracus, und fehrete feine ſieg⸗ 
reiche — wider Icetam, den O⸗ 
briſten der Leontiner, eines gewiſſen 
Volcks in eben derſelbigen Inſul, 
und wider Magonem, der Cartha⸗ 
ginenſer General, welche willens 
waren ſich Meiſter von Sicilien zu 
machen. Nachgehends uͤberwand 


er die Tyrannen Mamercum und 
NHipponem, deren einer zu Catana 
Zelden⸗ Lexic. 


Timopha Timothe 1602 


und der andere zu Meßina feiner 
Sitz hatte, und befreyete die gantze 
Inſul vonder Tyranney, worunter 
fie biß dahin. geſeufffet hatte. Er 
brachte feine übrige Lebens⸗Zeit zu 
Syracuszu,woltefich aber gar feiner 
Herrſchafft anmaſſen. Wiewohl er 
in ſo groſſem Anſehen war, daß ohne 
ſeinem Rath nichts geſchloſſen wur⸗ 
de. Wie er denn auchfich nichts 
ruͤhmete, ſondern alles den Goͤttern 
zuſchrieb. Nach ſeinem Tode rich⸗ 
teten ſie ihm ein koſtbahres Grab⸗ 
mahl auf, ſo mit feinen Gallerien 
und Fecht- Schulen umgeben war, 
worinnen man junge Leute unter« 
richtet, Dieſer Ort wurde nach⸗ 
gehende Timoleonteum genennek, 
Bayle Diötion. Hiflorique, 


Timophanes , Eorinthifcher 
| General. 

Er war ein Bruder des vorherge⸗ 
dachten Timoleontis, und wurde 
zum General von der Reuterey er« 
waͤhlet in dem Kriege, welchen die 
Corinthier mie denen Argivern fühe 
reten. Eine Zeitlang hernach gaa 
ben fie ihm dag Commando über 
4000 Reuter, durch deren Hülffe er 
fich der Ober-Herrfchafft anmaffen 
wolte, wurde aber von Timoleonte 
deshalber ermordet. Siche Tinoleon, 


Timotheus, Athenienfifcher 
General. | 

Er war Cononis,eines Athenien« 
fers Sohn, fehr beredt, im Kriege 
wohl erfahren, anbey auch über alle 
maffen gluͤcklich. Er bemaͤchtigte 
ſich der Inſul Corfu, und gewonne 
wider die Lacedaͤmonier eine See⸗ 
Schlacht, nahm einige Oerter ein, 
Eee und 





3603 Töckeli 


Töckeli 1604 


— — — — — — — —— —— — — 
und hielt ſich bey andern Gelegenhei · cum in einem Bauren-Habite vom 
sen ſehr wohl. Die Athenienſer | Schloffe zu practiciren und nach 


richteten ihm zu Ehren auf öffentli- | Pohlen zu fchaffen. 
chem Marift-Plage zu Athen wegen | fi 


des Sieges, den er über die Lacedaͤ⸗ 
monier erhalten, und weil er die 
Stadt mit einer Mauer umgeben, 
eine Ehren» Säule auf, nige 
neidiſche Leute ſetzten ſein Bildniß 
nahe bey der Statue der Fortuna, des 
Gluͤcks. Dieſes verdroß ihn nicht 
wenig, indem er vorgab, daß die Eh⸗ 
ve feiner Thaten ihm, und nicht dem 
Gluͤcke gebuͤhrete. Man ſagt daß 
die Fortuna über dieſe feinellndanck- 
barfeit dermaffen erbittert worden, 
dag ihm hernach nichts mehr glück 
lich von flatten gangen ſey. Cicero 
lobt ihn wegen feiner Gelehrſamkeit. 
Bayle Did, Hiſtorique. 


Tirconel, ſiehe Talbot. 


Töckeli(Emericus , Graf von 
Ungariſcher Malcontenten⸗ 

eneral. | 

-Er war aug einem alten und fehr 
anfehnlichen Graͤflichem Gefchlechte 
in Ungarn, auf dem Schloffe Kaͤß⸗ 
marck in der Graffchafft Zips gele- 
gen, geboren, Sein Bater Ste- 
phanus befaß fo viel Guͤter , daß er 
300000 Gulden jährliche Einfünff- 
te davon ziehen konte; Denfelben 
wolte man An. 1670 in der groffen 
Confpiration in Ungarn wider den 
Kanfer mit einwickeln, weil er ein 
fehr enfriger Lutheraner war,er ward 
aber unfchuldig befunden ; doch mu⸗ 
fie er feine Güter von den Kayſerli⸗ 
chen Voͤlckern beziehen laſſen, und in 
fein Schlog Kaͤßmarck Kayferliche 


Es grämete 
ich aber Stephanus darauf zu Tode, 
und wurden alle feine Guͤter eingezo⸗ 


| gen, Emericus, der von feinem Va⸗ 


ter als deffen einziger Sohn von den 
erften Fahren an, in allen ſtandes⸗ 
mäßigen Wiffenfchafften war erzo⸗ 
gen worden, ließ gar bald Merck⸗ 
mahle eines groffen Berftandes und 
tapffern Gemuͤthes von fich ſpuͤhren. 
An, 1671 gieng er nach Siebenbuͤr⸗ 
gen, hatte aber anfangs fchlechte Luft 
dem damahligen Fürften Abafhı zu 
gehorfamen; allein da er twieder fein 
Vermuthen eingezogen, und ein 
paar feiner vornehmften Närhe mit 
volle Montur in Stieffeln und 
Sporn aufgefnüpfer wurden, kroche 
er bald zu Ereuge, war auch fo glück. 
lich, daß er durch einen tieffen Fuß⸗ 
fall Fuͤrſtliche Gnade erhielte. Hier 


)| aufrecommendirte er fich allenthal- 


ben durch feine frefliche Conduite 
dermaffen, daß er von allen geehret 
und geliebet ward. Solchergeſtalt 
als der berühmte Graf Wellelini, 
welcher bißherodie Malconsenten in 
Ungarn commandiret harte, A. 1678 
mit Tode abgegangen, ward das 
Commando diefem Grafen aufge» 
fragen, welcher fich mit Coſacken, 
Tartarn, Pohlen und Walachen auf 
die 20000 Mann verſtaͤrckte und fich 
der Ungariſchen Berg⸗ Städte be 
meifterte, wofelbft er über 140000 
Ducatenan gemuͤntztem Golde weg- 
nahm. Dieſes confternirte den 
Kanfer dermaſſen, daß er denen Mal« 
contenten neue Friedens, Vorfchläge 
thun ließ, und durch ein öffentliches 


Beſatzung einnehmen, welches ihn | Manifeft einen General» Pardon, 
nothigte feinen Su. dieſen Emeri- | Wiedergebung des Ölter, freyes E- 
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xercitiuim der Religion, und derglei- 
chen ankuͤndigen ließ. Allein, weil 
der Kayſer einmahl bey den Ungarn 
verdächtig worden, fraueren fie nicht 
mehr, und hielten es vor bloffe Ver⸗ 
fiellungen. Töckeli fchickte feine 
_ eigene Gravamina durd) feine Abge- 
fandten auch ein, allein diefe Abge- 
ordneten wurden übel tradtirer, und 
es auf ſolche Art ſo weit gebracht, daß 
die Gemuͤther nur deſtomehr verbit⸗ 
tert wurden, dahero auch Tökeli be⸗ 
mwogen ward loßzubrechen, wie er 
denn viele. Feſtungen mit Sturm 
oder Accord eroberte. Nachdem 
er auch dem General Lesle bey Zat- 
mar big aufs Haupt gefchlagen, kam 
es Anno 16079 — zum Still⸗ 
ſtand; allein weil die Malcontenten 
das Amt eines Palatini, und die un⸗ 
gehinderte Relig ions⸗Ubung durch⸗ 
aus wieder wolten eingefuͤhret wiſ⸗ 
ſen, von Kayſerlicher Seite aber, zu⸗ 
mahlen da mit Franckreich Friede 
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Marfche ven Kanferlichen viel Ab 
bruchehaten, Und obgleich Stah⸗ 
renberg und Caprara wider ſie aus⸗ 
commandiret wurden, fo hatte dia 
Kanferliche Armee dennoch fchlechte 
Avantage, indem fie durch die taͤgli⸗ 
che Rencontren mehr ab-ale zus 
nahm. Bey fo geftalten Sachen‘ 
verfuchte der Kayſer noch einmahl, 
ob die Ungarn endlich durch gute 
Worte zu gewinnen wären, Zu 
dem Ende wurde auf beyden Par, 
then ein Stilfiand zwar belicber, 
aber durch den Kanferlichen General 
Saprara zerfchlagen, Denn alg 
diefer zu Leutſch denen vom Töckeli 
abgeordnesen Gevollmaͤchtigten bey 
einer gehaltenen Rede im der lincken 
Hand einen Friedens Zweig, und in 
der rechten einen Degen ptæſentirte, 
mit der Etflärung, daß fie fich eineg 
daraus eriwehlen möchten, über dag 
auch ganz unverfehens mit einen 
anfehnlichen Corpo aus feinen 


war, man nichts davon taiffen wolte, | Quartieren auf Tockay zumarfchiere, 
als ward aus dem Vergleich aber-| fo wurden die Ungarn durch deraleis 
mahl nichts, Töckeli firchte ſich chen Bezeigungen aufs neue allar- 
zwar aufallerhand Art bey dem Kay. | miret, und alfo die Tractaren abers 
fer wieder in Gnade zu fegen, weil ſmahl zerfchlagen, worauf es A, 168r 
man aber denfelben allemahl am|zu neuenHoftilicätenfam, Deffen 
Kanferlichen Hofe gar übel anlaufe| ohngeacht, fo fchrieb der Kayſer im 
fen ließ, fo hielte er nachgehendsder | Junlo einen neuen Meichs- Tag 
Malcontenten Parthie viel eyfriger | nach Dedenburg aus, um einen Ver⸗ 
als vorhin. Wie er denn auch An,| gleich zu treffen, Allein weil 
1680 eine folche Armee von Türden,| Töckeli nunmehro feine Luſt hatte, 
Zartarn und Ungariſchen National-| fih zu fubmirtiren , über das auch _ 
Voͤlckern auf die Beine brachte,daß| wegen Aufbringung des Geldes zu 
er an unterfchiedlichen Dertern wi⸗ Bezahlung derer Trouppen aller 
derden Kanferagirenfonte, Den] hand Difhculräten vorfielen, ſo ge⸗ 
einer Theil commandirte er in ei-| riethralles wieder ing ſtecken obgleich 
aner Perfon, über die andern beyden) der Kanfer in Perfon zugegen war, 
Corpo gab er dem Petrozy und Pa-| X. 1682 nahmen fich die Türcken des 
lafly Imbre dag Commando,welchel rer Malcontenten gar mercklich an, 
denn hin und her durch ihre flarckel jo 3 daß ſie nicht nur vor ſich ſelbſt 
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geneigt waren , den Frieden’ zu brer | es beftändig mir den Tuͤrcken halten 
chen,fondern auch weilnfich Töckeli | wolten. Ohngeacht aber deffen fo 
dem Schuß der Oftomannifchen | wünfchte Töckeli noch aflezeit, fich 
— — unterworffen. Bey | mit dem Kayſer auszuſoͤhnen, wie⸗ 
en dieſen Troublen aber ſuchte der | wohl vergeblich. Dannenhero als die 
Kanfer nochmahls den Töckeli zu} Türcken unterwegens waren Wien 
gewinnen; zu dem Ende ward ihm | zu belagern,gab er ein Manifeft her⸗ 
vergönnet, die hinterlaffene Wirtwe | aus, worinnen dem Volcke fund ges 
des Printzens Rakozy zu heyrathen, |macht ward, daß der Öroß-Sultan 
eheils damit er hierdurch von dentalle diejenige, welche der Malcontens 
Zürcfen möchte, abgezögen werden, |ten Parthen halten würden, befchüs 
theild auch darum, weil Töckelilgen, alle Privilegia und die freye 
fchon befchloffen hatte,diefe Mariage | bung der Religion verftatten wolte; 
zu vollziehen, der Kayſer möchte drein hingegen aber folten diejenigen fo ſich 
confentirenoder nicht, Allein es nicht unterwerffen würden , feine 
war alles vergebens, indem Töckeli | Gnade zu gewarten haben. Die⸗ 
von dem Tuͤrckiſchen Kayſer zu einem ſes wuͤrckte ſo viel, daß viel Ungari⸗ 
uͤrſten uͤber Ungarn ernennet ward. ſche Grafſchafften und Magnaten 
o bald er ſich mit den Tuͤrcken hier⸗ des Töckeli Protection annahmen; 
auf conjungiret hatte, jagte er an nur das Schloß zu Preßburg wolte 
allen Orten, wo er hinfam, groſſes ſich nicht ergeben, weswegen auch 
Schrecken ein. Inzwiſchen fertig. | Töckeli daffelbe belagerte, aber von 
te er im Monat October feine Depu-| dem Herkog von Lothringen wegge⸗ 
tirten nach Wien ab, mit einem Me- | fchlagen ward, welches den Töckeli 
morial an den Kayſer, worinnen er | bey dem Türcken ziemlich verhaft ge« 
und die übrigen Malcontenten feyer- macht. Mittlerweileaber,als Wien 
lich proteftirten, daß, nachdem man |von dem Türcken belagert ward, fo 
KayferlicherSette ihnen bißhero.wes |ftreiffte Töckeli in Ungarn hin und 
gen ihrer Sreyheiten Fein Gehör ge⸗ her, und that durch Eroberung vieler 
ben wollen, fie bey GOtt und aller | Scflungen und Ravagın den Türs 
Welt wegen alle des Ungluͤcks, das cken groſſe Dienfte, Nachdem aber 
hinführo durch die Türcfen der Chris |die Türken vor Wien fchlecht abges 
ſtenheit zuftoffen möchte, wolten ent- |wiefen wurden , fo fahe es auch vor 
ſchuldiget feyn, indem fie nichts mehr |dem Töckeli fehr fchlün aus; Denn 
verlanger, als was Kanferliche Ma- | viele Graffchafften und Hungarifche 
jeftär bey Antretung der Lingarifchen |Magnaten erfläreten fich vor dem 
Megierung unverlegt zu bewahren, | Kanfer, und der vornehnifte General 
fo cheuer verfprochen hätte. Zum des Töckeli, Graf Ezobor, erhielt 
Anfang des 1083ſten Jahres ftellete | vom Kanfer völligen Pardon; Tö- 
Töckeli eine Reichs: Berfammlung | ckeli felbft fchickte einen Abgeordnes 
zu Safchau an, bey welcher zugleich | ten an den König in Pohlen, und 
ein Tuͤrckiſcher Baſſa, um feinesHeren | chat neue Borfchläge fich zu accom- 
Intereſſe zu obferviren, zugegen |modiren, wenn folgende Puncta 
war ; allhiee ward abgereder, daß fie | vom Kayfer würden angenommen 
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werden, nemlich, die freye Llbung der 


Religion; die. Erhaltung der Privi⸗ 
legiendes Königreichs ;die Wieder, 
erftattung der , confifcirten Guͤter; 
daß Graf TöckelizumFürften erflä- 


ret, und die ihm-verfprochene Graf⸗ 
fchafften eingeräumet werden moͤch⸗ 
ten. Allein estwurden diefe Bor- 
fchläge verworffen. Als hierauf 
A. 1684 die Türcken allenthalben den 
Fürgern zogen , fahe es auch vor den 
Töckeli ‚nicht. zum beften aus, 
Denn er ward'zu. unterfchiedlichen 
mahlen aus dem Felde gefchlagen, 
und bey Eperies hatte erden 16 Sep» 
temb. Faum Zeit, in den Schlaffho- 
fen davon zu fommen, allwo er das 
gantze Lager mitvölliger Bagage ver⸗ 
tehrenmufte, Töckeli zwar feßte 
yem General Schulgen mit Zuzie⸗ 
yung einiger Türcfifchen Mann 
chafft nach, allein er fonte nichts 
nehr ausrichten, als daß er den fol- 
jenden Winter die Kanferlicher in 
hren Winter» Duartieren fehr in- 


Töckelr 1610 


der Ehriftlichen Waffen den Zürden 
dergeftaleden Much benommen, daß 
fie auf allerhand Art und Weifeden 
Frieden zu befördern fich lieffen ans 
gelegen ſeyn, fo offerirte ſich der 
Groß ⸗ Vezler unter andern Vor⸗ 
fehlägen auch, ven Grafen Töckeli 
in des Kayſers Hände zu liefern. Als 
fein das befte war, daß die übrigen 
Conditiones yon dem Kayfer nicht 
angenommentwurden, alfo blieb Tö- 
ckeli auffreyem Fuß. Unterdeſſen 
eorrefpondirten- die Ober - Ungarn 
noch allegeit mie dem Graf Töckeli, 
und verfprachen ihm, daß woferne ce 
fommen, und fievon der Deutfchen 
Borhmäßigfeis befrenenmolte, fie fo 
gleich bey feiner Ankunfft alle Städe 
te und Seftungen ihm übergeben wol 
ten. Alle diefe. ‘Briefe fandte Tö- 
ckeli nach Eonftantinopel, und ſatzte 
fich bey dem Groß · Sultan abermahl 
in Gnade. Wie er denn auch hier⸗ 
auf ſich mie den Tuͤrcken conjungi 
te, um denen Kanferlichen den 


:ommodirte, An. 1685 that erden | gang in Stekenbürgen zu verweh⸗ 


Tuͤrcken gute Dienfte, hatte aber dag. 
Inglüc, daß er durch Verlaͤumdung 


ven. An. 1088 eroberte er unverſe⸗ 
hends das Schloß Novigrad, kunte 


ey dem Groß-Sultan in Ungnade | aber nicht verwehren daß ſein feſtes 
iel, auch im Monat October in Ket | Schloß Mongatſch durch Accord 
en und Banden nach Adrianopel ge⸗ an den General Caprara übergehen 
hicfet wurde, Allein es fund erg Hu 
icht lange an,fo brachte er fihhdurch | lena, fo diefes Schloß. faft: ganzer 3 
:inen groffen Verſtand und Klug | Yahr lang widerdte Kayferliche Ar» 
eit die Freyheit wieder zumege, und | mee defendiret hatte, mit ihrem 
berfiet An. 1636 die Kayferlichen in | Sohne Francilco Ragoczy dem 
ren Winter-Quartieren , che man | Haupt der Malcontenten in Ungarn 
chs vermuthete, rückte hierauf mic | nach Anfang XVIIE Sec. und Ihre 
000 Mann in Siebenbürgen, und | Tochter Juliana Ragoczy gefangen 
erurfachte ber der Kayferlichen Ar» | genommen, und nebft dem groffen 
ıee groſſen Alarm. _ A. 1687 fahe | Schage des Töckelinach Wien ge⸗ 
s vor den Grafen Töckeli aber | bracht wurden. . Das folgende 
ahl fehr gefährlich aus. Denn Jahr 1689 findet man wenig von 
s der bißherige glückliche Fortgang zu fagen, auffer, daß — 
et 3 


on. Töckeli 


alle Are und Weife fich bemuͤhet des 
nen Kayſerlichen Schaden zu thun; 
Enfonderheit wird er von’ einigen 
Scribenten befchuldiget , daß er die- 
fes Fahr Hin imd her Mordbrenner 
ausgefchickt; welche unterfchtedliche 
Derter in die Aſche gelegt. A. 6090 als 
es in Ungarn mit den Kanferlichen 
abermahl ziemlich fchlecht ausfahe, fo 
Bedienete fi) TöckelidieferGelegen- 
heit, zudem fo ftarb eben diefes Jahr 
der Fürft Michael Abaffi in Sieben⸗ 
bürgen, undda ward Töckeli vom 
Tuͤrckiſchen Kanfer zum Fürften von 
Siebenbuͤrgen erklärte, worauf er 
mit 16000 Mann nach Siebenbür- 

en gieng, um Poſſeſſion von diefem 

uͤrſtenthum zu nehmen; der Gene 


Töckeli 


chen: er wolle Sorge tragen, daß der 
| General wohl gehalten, und ihm da« 
durch die Gefangenfchafft defto er⸗ 
traͤglicher würde, gab auch Erlaubs 
niß, feiner Gemahlin von feinem Zus 
flande Rapport zu geben. Nicht lan⸗ 
ge hernach ivard Heußler gegen des 
Töckeli Gemahlin ausgewechfeln 
Unterdeſſen fo ſchickte Töckeli eine 
groffe Anzahl Fahnen, Paucken und 
Standarten nach Adrianopel art 
den Tuͤrckiſchen Kanfer, zum Zeichen 
feiner erhaltenen Victorie. Die 
kleinen Städte in Siebenbürgen 
lieg erdarauf zufammen fordern, die 
ihn folenniter zum Fürften erwehl⸗ 
ten, und mit einigen Voͤlckern an die 
Hand giengen. Allein diefe Freude 
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ral Heußler zwar ſuchte ilhm den Paß | währerenicht lange. Denn ſo bald 


bey Turtzburg ohnweit Cronſtadt 
abzuſchneiden, allein Töckeli hatte 
von einem andern Wege uͤber das 
Gebuͤrge Nachricht wo er denn auch 
durchbrach, und die Kaͤyſerlichen 
uͤber fiel ehe ſie ſichs vermutheten, die 
meiſten Officirer blleben todt und die 
gautze Armee ward totaliter geſchla⸗ 
gen; unter denen Todten befand ſich 
ſonderlich der Siebenbuͤrgiſche Ge⸗ 
neral Teleny und ein vornehmer Bo- 
jar aus der Wallachey; Heußler, 
Marquis d’Oria, Graf Magni und 
Köfermes wurden gefangen, Heuf- 
ler wolte fich retiriren, hatte aber das 
Ungluͤck daß fein Pferd erfchoffen 
und er felbft von dem Graf Töckeli 
gefangen genommen wurde. Bald 
nach der Schlacht ſchickte Töckeli 
bem gefangenen Heußler Brodt und 
ein, und ließ dabey fagen: wenn 
ihm der Kanfer fein Sand nicht ges 
nommen hätte, fo koͤnte er ihm was 
beſſers ſchicken. Nach einer kleinen 
Zeit ließ er ihm das Compliment ma⸗ 


Printz Louis von Baaden mit ſeiner 
Armee nach Siebenbürgen fam mir 
fte ſich Töckeli aus dem Lande nad) 
der Wallachen retiriren, ben welcher 
Gelegenheit das ganze Land wieder 
in Kayſerliche Hände gerierh. Am. 
1691 fiel Töckeli mit denen Tartarıt 
abermahl in Siebenbürgen ein, und 
erlegfe unter andern den tapffern 
Printz Friedrich Auguft von Hans 
nover faft mit allen feinen Leuten bey 
der Paflage Turtz⸗Feſt. Mach der 
Zeit da es vor die Tuͤrcken abermahl 
ſchlecht auszufehen anfieng fiel Tö- 
ckeli wiederum bey dem Tuͤrckiſchen 
Kayſer in Ungnade, wie er denn auch 
An. 1695 nach Eonftantinopelin Ars 
veft fich einftellen mufte, wiewohl er 
nachgehends wieder auf ſreyen Fuß 
geftellee worden. Weilaber vermoͤ⸗ 
ge des ıoden Articuls im Carlowitzi⸗ 
(chen Friedens» Schluß verglichen 
worden , daß alle diejenigen , fo fich 
Zeitwährenden' Krieges unter den 
Schutz der Ottomanniſchen u 
| ege⸗ 


—— 
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begeben, im Tuͤrckiſchen Gebiete ver- | und fol auch dem Kayſer den Ans 


bleiben folten, fo hat Toͤckeli 
Zeit in Ruhe und Stile ſamt fel- 


fett der | ſchlag gegeben Haben, dem geſange⸗ 
nen Landgrafen Philippo das Wort 


ner Gemahlin bald zu Conftan- | nicht zu halten. Machgehends wur⸗ 


tinopel, bald zu Galata fein 
zugebracht, und nachdem feine 
mahlin vor ihm geftorben, tft 


seben | de er An. 1567 von dem König Phi- _ 
Ge: | lippo II in Spanien nach den Dies 
er als | derlanden mit einem ſtarcken Krie⸗ 


ein beftändiger Befenner der Evan | ges-Heer geſchicket und nahm ſeinen 


gelifchen Wahrheit bald nachgefol- 


Weg durch Savoyen und 


Bur⸗ 


get, und zu Ismid bey Nicomedien | gund. Er brachte die Gemuͤther, fo 
den 13 September Anno 1705 ver, | wegen der vorigen harten Preffuren 
fiorben,nachdem er fein Alter auf et⸗ | fehr alterirt waren, vollends in die 
liche ſiebentzig Jahr gebracht hat. | höchfte Zerrüttungen, umd wendete 


La Vie du Töckei. Leb. Ceo⸗ 
poldi, Ä 


Toiras (Jean de S.Bonnet, Herr 
von) fiehe S. Bonnet. 


Toledo (Ferdinandus Alvarez 
de) Herkog von Alba, Spanifcher 
General Gouverneurinden 
Niederlanden. 


Er war ein Sohn Garſiæ de To- 
ledo, der als Admiral der Spani⸗ 
fchen Flotte in dem Africanifchen 
Kriege Anno ı5ro geblieben, und ein 
End Friderici, des Königs Ferdi- 
nandi Catholici Schwefter-Sohn, 
welcher ald commandirender Gene, 
ral den Krieg mit Granada aus⸗ 
geführer, Perpignan und diefelbe 
gantze Gegend zum öfftern wider die 
Sransofen defendiret, und endlich 
das Königreich Navarradem Spa» 
nifchen Reiche unterworffen. Die⸗ 
fer Ferdinandus Alvarez hatte feine 
gantze Lebens⸗ Zeit im Kriege zuge, 
hracht, und dem Kayfer Carolo V 


fie durch folche Thranney ganz ab 
von dem König in Spanien, führete 
die Inquifition dafelbft ein , ftellete 
einen Rath von ı2 Perfonen an, der 
ohne Appellation urtheilte,umd ing» 
gemein- der Blut⸗ Rath genennet 
ward; ließ die Grafen von Horn und 
Egmond, welche er unterm Schein 
von des Landes Wohlfahrt zu berathe 
fchlagen zu fich beruffen, durch die 
Spanter in gefängliche Hafft neh⸗ 
men, und ungeachtet der von vielen 
Fürften in Deurfchland ja dem Kay⸗ 
fer felbft, vor fie gefchehenen Vorbit⸗ 
ten, An. 1568 zuBrüffel enthaupten, 
und ihre Köpffe aufſtecken. "Der 
Pring Wilhelm von Dranien, den 
er nebft dem Grafen von Naſſau, 
Hochftraten,Eulenburg , und Berg 
eitiret, und im Fall des Ausbleibeng 
destafters beleidigter Majeſtaͤt ſchul⸗ 
dig erklaͤret hatte ſahen ſich beſſer vor 
und erſchienen nicht. Das Hauß 
darinnen der Adel zuſammen zu kom⸗ 
men pflegte, ließ er ſchleiffen nahm 
den Innwohnern alles Gewehr, auch 
die Schlürfel zu den Thoren ab, bau⸗ 
efe in Antwerpen und im andern 


in Deurfchland, Hungarn, Africa] Städten ſtarcke Caſtelle, und ver» 
und Italien gute Dienfte geleifter, | urfachte, daß viel edle und vornehme 
war Vice-RE zu Meapel geivefen, geute des Landes fich bey Zeiten das 
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von machten; geftalt denn auch die | demDucd’Alba diefe Stadt zu ertt« 
Regentin und Herkognin von Par⸗ | fegen abgefchickt war, Hingegen 
ma felbft diefer Tyranney des Her- | bemeifterte fih der Herkog der 
tzogs von Alba nicht.länger zufehen | Stadt Rotterdam mit ft, und lic 
‚mochte, und noch vor Hinrichtung | bey 400 im Gewehr gefundene Bürs 
obbefagter Grafen, fihausdenMie- | ger erfchlagen. Durch welche &rau- 
derlanden nach Stalien begab. Mach | famkeit und weil der Herkog von 
ihrer Abwefenheit ließ er feine®rau- | Alba ſchon vorher eine ſehr greife 
famfeit erſt recht blicken, mit inqui- | Schagung aufgeleget, daß man den 
‚ren, confifciven und graufamer Hin» iooten Pfennig von allem Vermoͤ⸗ 
‚richtung unzählicheer Menfchen, | gen, den zoften von unbeweglichen 
Durch Feuer, Schwerdt und aller | und den roden von beweglichen Guͤ⸗ 
ar Marter, Er überfiel Graff | tern geben muſte, die Staͤdte Vlieſ⸗ 
Ludwigen von Naffau , der nach er- | fingen, Enckhuyſen und andere meh- 
haltenem Sieg. und Erlegung des | cere bewogen wurden, das Spani⸗ 
Grafen von Arenberg , Sröningen | fche och abzumwerffen, und zu der 
„ belagert: hatte, und ſchlug ihn in die | vereinigten Parthey zu treten. In⸗ 
Flucht. Pringen Wilhelm von Dras | deffen ließ er feinen Sohn Friedrich 
nien der mit einer flarcfen Armee aus | von Toledo aus Spanien nach den 
. Deutfchland gegen ihn anzog , be» | Niederlanden kommen, der feinem 
gegnete er mit groſſer Borfichtigkeit, | Water mit tyrannifiren nichts nach⸗ 
. wolte es ‚weil jener ihm an Macht | gab/iwie die Städte Zütphen, Naer- 
. überlegen, mit demfelben nicht wa⸗ | den, Harlem zu ihrem Unglück erfah⸗ 
gen, verfchangte fi) gegen ihm,und | ven, allwo die Bürger und Solda= 
hielt den Pringen mit feinem Volck ten wieder gegebenen Accord jaͤm⸗ 
fo lange auf, biß er fich durch die Luͤt⸗ merlich maflacriret wurden, Nach⸗ 
. üchifhe und Burgundifche Lande | dem nun alfo Ferdinandus von Alba 
zurücke zog, und alfo diefer wichtige | über 6 Jahr lang erfchrecklich ty⸗ 
Zug fruchtloß abgieng. Doc) im |rannifiret , und über ıg000 Men- 
folgenden ısögften Jahr brachte es | fchen, mie er felbft zurühmen pflegte, 
ihm der Pring von Dranien defto | durch des HendersHand in den Wie» 
näher, verfuchte fein Heil zu Waffer |derlanden hingerichtet, daben aber 
‚ und zu fande, rüftete unterfchiedliche | alles in die geöfte Verwirrung gefetzet 
Schiffe wieder die Spanifche aus, | hatte, ward er X. 1573 wieder nach 
welche auf den Engeländifch und | Spanien abgefordert, und fam Lu- 
Stangöfifhen Küften ſtattliche dovieus Requefenius an feine Stel 
Beute machten, und von den Spa- | le, Und weil fein Sohn, gedachter 
niern die Wafler» Geufen genannt | Fridericus, ein Fräulein aus dem 
wurden. Als man ihnen die Reti- | Srauen-Zimmer der Königin Elifa- 
rade aufdes Ducd’ Alba Beranlaf- | berh der dritten Gemahlin Philippi 
fung verſagte überfielen fiedie&Stadt | II, mit. welcher er fich verlobet ge« 
Briel am Einfluß der Maaß, bes | fchmwängerr, und deswegen gefangen 
mächtigten fich derfelben, und ſchlu⸗ 
gen den Grafen von Boflu, der von 





























war gefegt worden, er aber daraus 
entgangen, und mit Vorwiſſen des 
Va⸗ 





6f7 Toledo 


Vaters Marian, eine Tochter Gar- | derfprochen hatte ; alfo ließ er fich 
ie von Toledo gehenrather hatte, | bey feiner Ankunfftin dem gedachten 
vurde der König Philippus II fo heff- | Gouvernement angelegen feyn., die 
ig erzuͤrnet, daß er befahl daß der | Abfichten des erwehnten Hertzogs 
Hergog von Alba $ebenslang zu | aufdie Landſchafft Montferrat (un» 
lzeda verbleiben ſolte. Als aber | geachtet er anfänglich von feinem 
sachgehendg er feiner wiederum be» | Könige andre Ordre enıpfing ) auf 
ıöthiget war, weiler feinen gefchick- | alle Weife zu hintertreiben, Er that 
ern General hatte, ließ er ihn wies | folches cheils durch Eluge und wer 
er nach Hofe kommen und trugihm | borgene Anftalten , welche er der ge, 
en Krieg auf wider Portugal zu | wöhnlichen Argliſtigkeit Caroli 
uͤhren, darinnen er auch glücklich | Emanuels entgegen ſetzte, theils 
var, und endlich Anno 1582 im Des | aber durch offenbahre Gewalt ; wie 
ember zu Liffabon im Königlichen | er denn nicht nur in Piemont mit feis 
Schloffe im 77 Jahr feines Alters, |nen Trouppen groffen Schade 
farb, daer vondem König Philippo | that, fondern auch bey Sarı Germano 
I zum öfftern befuchee ward, Er] die Savoyer fchlug, und den itzt an⸗ 
var fonftgraufam, Fonte andererLeu⸗ geführten Dre nebft einigen andern, 
e Meriten und Tugend nicht leiden, | vornehmlich aber nach) einer zwey⸗ 
ielte andere Voͤlcker veraͤchtlich und Monatlichen Belagerung Vercelli 
uchte das Spaniſche Reich mehr] felbfteroberre. Hiernechſt nörhig« 
uch Furcht als Liebe zu berite er die Venetianer die an ges 
efligen. La Pie de Ferdin. d’Alva-\fangene Belagerung von Gra- 
ezde Toledo, Duc d’Alba,; Strada | difca aufzuheben, und endlich, mach- 
le bello Belg. dem der Herkog von Savoyen 
fich zu einem Frieden bequemen muͤſ⸗ 
fen, reftituirte er ihm Vercelli; er 
felbft aber, fo bald der Herkog von 
Feria fein Gouvernement übernom- 
Er war mit dem vorhergehen · men, gieng zurück nach Spanien, all. 
en aus einer Familie entfproffen. | wo er mit dem Nachruhm eines flu- 
Nachdem er in dem Portugtefifchen] gen, tapffern und gerechten Herrn 
iriege von feiner Tapfferfeit , in⸗ diefes Zeitlichegefegnete, Er war 
leichen an dem Spanifchen Hofe| von einem melancholifchen Tempe- 
on feiner Staats, Klugheit viel rament, und, wie folche Perfonen 
Jroben hatte fehen laffen , ward er insgemein find, mehr zuderSchärffe 
nno 1615 nach Mayland gefchickt,| als zu der Gelindigkeit geneigt.Suppl. 
m dafelbft dem Marggrafen von| des Aift. Lex. 
ojofa Inder Würde eines König. 
chen Gouverneurs zu fuccediren,) Tomorry Fr. (Paulus) Genera- 
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Toledo (Don Petro) Marg⸗ 
grafvon Villa-Franca. 


Bie er nun ſchon vor feiner Abreife 
on Madrit der zu Afti mit dem Her⸗ 
gevon Savoyen, Earl Emanue⸗ 


n, aufgerichteten Capitulation wi» — und hatte in der Jugend 


lisſimus der Ungariſchen 
Armee. 
Er war von buͤrgerlichen Eltern 


ee 5 zu 
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zuerft im Kriege gedienet, nach—⸗ 
gehends aber den Francifcaner- 
Muͤnchs⸗Orden angenommen , und 
zwar aus diefer Lrfach, weil er durch 
fonderbahre Schiefung von dem 
Eheftand abgehalten wurde ; denn 
er hatte fich mit einer Jungfer che, 


lich verlobet , die aber vor Vollzie- | 


hung der Ehe mit Tode abgieng, 
dergleichen Unglück ihm hernach 
auch mit einer reichen Wittwe ber 
gegnet. Er avancirte auch ‘in ſei⸗ 
nem Ordens + Habit nach und nad) 
fo weit, daß er Erg Biſchoff zu Co- 
locza, wurde. Als Anno 1526 der 
Feldzug wider die Tuͤrcken befchlof- 
fer wurde, ward dem Tomorry von 
dem Könige Ludovico II das Haupt, 
Commando über die Ungariſche Ar⸗ 
mee, fo aus 25000 Mann beftunde, 
aufgetragen und ihm George de Za- 
polia, des berühmten Johannis de 
Zapolia Woywodens in Gieben- 
buͤr gen Bruder zugeordnet. Gedach⸗ 
ter Koͤnig gieng auch ſelbſt mit zu 
Felde; derſelbe rieth, daß man mit 
einer fo kleinen Armee mit den Tuͤr⸗ 
en die noch 4 mahl flärcker waren, 
Kein Treffen wagen, fondern fich fo 
lange zurück ziehen ſolte, biß die ver 
fprochene Huͤlffs⸗Voͤlcker aus Boͤh⸗ 
men und Schiefien anfämen; Als 
fein da Tomorry einwendete, daß 
folches Zurückziehen derllngariſchen 
Nation fchimpfflich feyn würde, mu⸗ 
fie der König gefchehen laffen , daß 
er bey Mohacz fich in ein Treffen ein, 
ließ in welchem Tomorry felbft und 
George de Zapolia alsbald erfchla- 
‚gen wurden, 15000 Mann auf dem 
Plage blieben, und der König felbft 
auf der Flucht in einem Eumpffe 
elendiglich umkommen muſte. Des 

Tomotry Haupt ward von den Tuͤr⸗ 
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cken als ein Sieges » Zeichen aufge, 
ſteckt. Ric, Ottom. Pforte. P FA 


. Tonantius 


Tonantius (Ferreolus) General 
tiber die Kayferliche Leib-Garde 
in Gallien. 


Er war ums Jahr ChHriſti 450 
auf dem Schloffe Trevidon 4 Mei- 
len von Mayland, an dem Fleinen 
Fluſſe Trevezels gelegen gebohren. 
Ferreolus fein Bater, welcher unter 
KHonorio eben diefe Stelle bedienet 
hatte, war aus einen fehr vorneh⸗ 
men Geſchlecht entfproffen, wie denn 
faſt alle feine Vorfahren Raths⸗ 
Herren gewefen, und die Ehre des 
Triumphes genoffen hatten. Die 
Mutter Papianillewar des Afranüi 
Siagrii Tochter , und beydes wegen. 
ihrer Geburth und andern. Gaben 
fehr berühmt. _Tonantius Ferreo- 
lus war in demfelben Fahre Prefe- 
Aus, da Attila biß an den FlußLoire 
rückte, und Orleans belagert Er 
wareesauch welcher die Gallier be» 
redete, ihre Trouppen mit dem Heere 
des Aktii, welcher Obrifter von der 
Roͤmiſchen Neuterey war, zu con- 
jungiren, damit fie alfo zugleich die» 
ſem mächfigen _ Feinde des Roͤmi⸗ 
fchen Reichs defto nachdrücklichern 
Widerſtand thunmöchten. Seine 
glückliche Berrichtungen machten 
ihn fo beliebt, daß er als ihr Erlöfer 
angefehen ward. Desgleichen hielten 
in auch die Römer ſehr werth, und 
bedteneten fich feiner in ihren groͤſten 
Angelegenheiten, worinne er allezeit 
gut Glück hart, Es wird anges 
mercfet, daß Thorismondus Könfg 
der Gothen, alser die Stadt Arles 
belagert, weldye damahls denen Roͤ⸗ 
mern gehörere, fich durch die ne 

ı Jam« 


sır  Torrington Torrin’gton 1622 
mkeit Ferreoli, den erben fich zu | widge In der Proving Devonshire 
Nafte gehabt , bewegen laffen fein | gelegen, erhalten. Als Anno 1690 
Dorhaben zu ändern. An. 467,da | ben damahliger Derrätheren wider 


ie Gallier befchloffen hatten fich | König William III, die Srangofen 


berdes Arvandi Verhalten, fo Ge⸗ 
eralvon dem Kanferlichen Leib⸗Re⸗ 
iment war , und fich zu denen 
einden gefchlagen hatte, zu beſchwe⸗ 
en , wurde Tonantius deshalber 
ach Nom abgefertiget , und zwar 
ılt Thaumafto und Petronio, wel. 
he alleſamt gelehrte und beredre 
Männer waren, und die aufgefange- 
e Brieffe mitnahmen. Gieftelle- 
en ſich vor dem Rath in ſchwartzer 
deidung, und trugen des Arvandi 
Sachen fo wohl vor, daß er verur- 
heilet wurde enthauptet zu werden. 
Welche Straffe aber Sidonius in ef, 
ve Lands⸗Verweiſung verwandelte, 
Fr heyrathete Kayſers Aviti Prin- 
ebin , welche auch fehr gerühmer 
vurde. Einige neue Scribenten 
alten diefen berühmten Gallier vor 
en Stamm Vater von Caroli Ma- 
‚ni Geſchlecht. Sidonius du Bou- 
het &c. 


Toraldus von Aragonien (Fran- 
cifcus) Fürft von Mafla, ſiehe 
Aragonien. 
Torre-Maggiore (Hertzog von) 
ſiehe Sangro. 


Forrington ( Arthur Herbert, 
Graf von) Engelländifcher 
Admiral. 


Er war aus der vornehmen En. 


demexulirenden Jacob IImieder auf 
den Engelländifchen Thron helffen 

wolten, ward. der Graf Torrington 
mie feiner Flotte, welche fich mit der 
Holländifchen conjungiret hatte, 
wieder diefelbe gefchicft, worauf er 
am ıoten $ulit in der Gegend Bon- 
hy, auf der Küfle von Suffer, den 
felben eine Schlacht lieferte, in wel 
cher die Holländer fich überaus fa: 
pfer hielten , die Engelländer aber 
gleichfam zufahen, und den Frantzo⸗ 
fen den Steg überlieffen , von wel 
chem Io man hernach zu fagen 
pflegte: Die Frantzoſen hätten 
den Sieg , die Aolländer die 
Ehre, und die Engelländer die 
Schande davon getragen; Der 
Graf Torringeon entſchuldigte fich 
mie dem Mangel des Windes; im 
Tractat Z’Arlantis genannt aber 
wird ihm Schuld gegeben, daß er 
vom zaghaffıen Gemuͤth und -zur 
Srauenzimmerz Siebe mehr als zum 
Kriege geneigt gewefen, ja er fol da, 
mahls gleichtwie allzeit, ein Frauen⸗ 
zimmer in Manns Habit bey fich ge 
habt haben, Welchen zu Liebe er 
die herrliche Gelegenheit die Feindli⸗ 
che Flotte zu verderben, verfäumt, in, 
dem er als feineMaitrefle von dem 
ſtarcken Schieffen und Geſchrey der 
Verwundeten in Ohnmacht gefal- 
len, dag Gefchüg weiter zu loͤſen ver 
boten, Inzwiſchen wolte er bey 
der Königin fich ſelbſt enrfchuldigen; 


lifchen Familie Herbert entfprof-| Allein fo bald er ang Land geftiegen 
en, den Öräflichen Charakter hatte] war, muſte ex fich aus dem Staube 
r ducch feine Verdienſte von der) machen, mafen ihn der erbitterte 
Stadt Torrington, am Fluffe Pro-T'Pöbel ſonſten wuͤrde or 

den. 
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ben, Als auch nachgehends der ſwar bey dem Königin dem Lager bey 
Graf Varmouth in einer Caroffe |Mürnberg, wurde aber bey Angriff 
zur Gefangenfchafft in den Tower |des Kanferlichen Lagers gefangen, 


zu Sonden geführee wurde, und der 
wuͤtende Pöbelmennere, es wäreder 
©rafTorrington,wurde die Caroffe 
wütend angefallen, und der Kurfcher 
zu halten genoͤthigt. 
‘ Torrington aber alser zur Königin 
‚ Kam, fagte Sie zu ihm. + Geber 
nach den Towr, und erwartet 
daſelbſt eine ſolche Belohnung, 
welche euren Verdienſten ge⸗ 
maß ſeyn wird. Er ward aber 
Jahres drauf vor das Gericht geftel- 
let , und endlich loßgefprochen. 
Deutfche AA. Erud. T. I. pag. 772. 
Ziegl. Aift. Kabpr. No. 427. 


Zorftenfohn ( Reonhard ) 


nach Ingolſtadt geführer, und nach 
einer über Jahres Frift ausgeftan- 
denen Öefängniß gegen den Grafen 
von Harrach ausgewechfelt; worauf 


Der Graf )erzu des Königlichen Schwediſchen 


Feldmarſchalls Guftav Horns Ar 
mee fich begeben, welcher ihn Anno 
1634 $andeberg am Lech einzuneh⸗ 
men beordert, fo er auch mit Sturm 
bezwungen. Er begab ſich nach ei⸗ 
niger Zeit indas Königreich Schwer 
den zurück, und brachte nach dem mit 
dem König in Pohlen gefchloffenen 
Stillftand Anno 1635 einige neue 
Kriegs - Voͤlcker aus Preußen in 
Pommern, hielt mit denen Kayſerli⸗ 
hen Völkern unweit Wollin eine 


Öraf zu Drtala , Königlich, [glückliche Rencontre ſtieß zu des 


GSchwedifcher Generals Feld- 


Feldmarfchalls oh. Banniers Ars 
mee, bey welcher er vier Jahr als Ges 


Marſchall. 
neral⸗Zeugmeiſter verblieben, und in 

„Er war aus einem alten Adelichen |folcher Zeit der Cron Schweden gu⸗ 
Geſchlecht, fonften Seeblatt ge te Dienflegeleifter hat. - Anno 1635 
nannt, in Schweden gebohren, aus eroberte er die Schange bey Wer⸗ 
welchem Einnard Torftenfohnfich A. ben, fochte auch in felbigem Jahre 
1564. durch feine Tapfferkeit beruͤhmt | glücklich wider die Kayferlichen, fuͤh⸗ 
machte, Sein Vater war Dorſten vete A. 1636 eine Zeitlang das Com- 
inards Sohn, und fol felbiger in |mando ander Saale,erlegte A. 1637 
Königs GuftaviAdolphi in Schwe⸗ | einige Chur -Sächfifche , und bey 
den lingnade eine Zeitlang gemwefen, ‚Demmin einige Kayferliche Voͤl⸗ 
‚ durch diefen feinen Sohn aber wie | fer, und. befam den Obriften Don 
der ausgefühnee worden feyn, Er | Felix de Zunigagefangen. Ercom- 
dienete felbigemKöntg in dem Polni⸗ mandirre hierauf Anno 1638 wieder 
ſchen Kriege fuͤhrete als Capitain def, |um ein abfonderlicheg Corpo in 
fen Leib⸗Compagnie, langte mit fel- | Weftphalen, gewann die Schlacht 
biger Anno 1630 in Pommern an, bey Chemnig Anno 1639, halff auch 
war als Obrifter über die Artillerie |den Kayferlichen General: Hofkier 
Anno 1631 in der Schlacht bey Leip⸗ |chen in Böhmen erlegen. 2— 
zig, wohnete der Eroberung Wuͤrtz⸗ bigem Jahre begab er ſich in 
burg, des Königs Angriff der Ligiſti· Schweden, und wurde daſelbſt zu ei» 
ſchen Armee am Lech An, 1632 bey, | nem Reichs⸗Rath gemachet. Mach« 
dem 
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mA. 1041 der Feldmarſchall Bar | Schlefienin Nieder-Sachfen,gieng 


er geftorben, und die Schwebifche 
mee in Deutfchland ohne Haupt 
ir, wurde er ohngeachtet er wegen 
es Podagra übel fortfommen 
ite als General⸗ Feldmarſchall na⸗ 
r Deutſchland geſendet, und Fam 
bey der Armee, ſo im Luͤneburgi⸗ 
en ſtund, an. Er ließ bald an- 
198 den Obriften Sedfendorff, 
il ee mit denen Kanferlichen corre- 
‚ndiret haben folte , enthaupten, 
rete hiernechft die Armee A. 1642 
Schlefien , conjungirte fich mit 
n General- Major Stallhanß, 
ym Sagan, Eorau, Wolau, Tra⸗ 
nberg, Groß» Glogau und ver⸗ 
dene Derter in Schlefien ein, 
ug den Kanferlichen Seldmar- 
ıll, Hertzog Frang Albrechten von 
ichfen»Sauenburg bey Schwei⸗ 
‚fiel in Mähren ein, bemächtigte 

der Stadt Olmuͤtz. Als aber 
Kanferliche Armee unter Ertz⸗ 
rtzog Leopold Willhelm, und dem 
neralPiccolomini aufihn anmar- 
rte, zog er fich durch Schlefien, 
elbſten er Groß⸗Glogau entfeß- 
racher Meiffen hin, hielt mit die- 
Kanferlichen Armee den 23 Det, 

1642 bey $etpzig eine Schlacht, 
yerte Leipzig, und belagerte Frey⸗ 
j, welchen Ort aber der General, 


unvermuthetin Holftein, nahm Kiel, 
Chriſtianpreyß und. Segeberg ein, 
ſchlug die Dähnifchen Völcker bey 
Middelfarch, brach in Juͤtland ein, 
trieb den Kapferlichen General Gal⸗ 
lag biß in das Fuͤrſtenthum Anhalt 
zuruͤcke, legte fich bey Bernburg an 
der Saale gegen ihn, und ruinirte 
feine Armee guten theils, bekam auch 
den Kapferlichen General Enckenſort 
gefangen, Er wandte fich hierauf 
wieder in Böhmen, wofelbfien er den 
24 Sebruarii Anno 1645 wider den 
Kayſerlichen General Graf Hatzfeld 
und Goͤtzen die Schlacht bey Janc⸗ 
fov erhielt , und Iglau, Stein, 
Erembs, Graͤfeneck und die Donaus 
er⸗Schantze bey Wien eroberte, auch 
bey dieſem Marfch Olmuͤtz entſetzte. 
Er eroberte hierauf Znaim und Du⸗ 
renſtein, ruͤckte vor Brünn , con- 
jungirte ſich mit des Ragotzy Voͤl⸗ 
ckern. Nachdem aber ſelbiger mit 
Kayſer Ferdinando III Friede ge⸗ 
macht, zog er ſich zuruͤck in Böhmen, 
eroberte Friedland und Leutmeritz, 
begab fich hierauf nacher Seipzig, und 
brachte den Stillftand mit Chur, 
Sachſen folgends zuftande, Wei⸗ 
len er aber wegen feines Podagra 
und Glieder, Befchwerung ‚nicht 
mehr fortkommen funte, refignirte 


tenant Piccolemini Anno 1643 | er;und begab fich feiner Geſundheit 
etzte daß er abziehen muſte. Er halber zum Brunnen zu Hornhaus 
ig hierauf den Kayſerlichen Ge⸗ ſen, von dannen nach Pommern und 
l⸗ Wachtmeiſter, Graf Bruay in Schweden, da ihn die Königin 
Senfftenberg, gieng wieder nach | Ehriftina Anno 1647, wegen feiner 
men und Mähren, entfete Ol | getreuen Dienfte zum Grafen von: 
;, eroberte verfchiedene Derter, | Ortala, und Freyherrn zu Wirfta 


tiere mie dem Fürft Nagosy in | machte, und 


fein Wapen mit jiven 


benbürgen, that aber einen ver⸗ auf Nädern liegenden Geſchuͤtzen 
hen Verſuch auf Brünn. | und zwey gecroͤnten $öwen, dein ih. 
auf rückte er Anno 1644 ducch | ven Klauen ein Stück von Adlers, 


Fluͤ⸗ 
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Fluͤgeln halten, vermehret, auch ihm 
dag Gouvernement von Pommern, 
Bremen und Berden überlaffen hat, 
fo er aber hernach abgetreten, und 
das von Halland Hingegen befom- 
men. Er ſtarb endlich den 17 April 
Anno 1651 in vollen Ehren zu Stock⸗ 
holm, feines Alters faft 48 Jahr. 
Seine Öemahlin war Brata dela_ 
Gardie, Herrn Ponti de la Gardie 
in Schweden Tochter , welche ihm 
zwey Söhne und eine Tochter ge- 
bohren, und nach feinem Tode den 
Schwediſchen Neichs-Drozet Pe- 
trum Brahe, Grafen zu Winfinge- 
burg anderweits geehliget hat. Bon 
feinen Söhnen flarb Graf Guſtav 
Adolph Anno 1652 zu Straßburg, 
roofelbften er fludirte , der andere 
Graf Andreas harden Stamm fort- 
gepflantzet. Theatr. Europ. Pufend. 
dereb. Svec.; Befchreibung von 
Schweden. 


Tott (Acke) Schwedifher 
General. 


Er war aus einer anſehnlichen 
Adelichen Familie in Schweden, fo 
heute zu Tage den Gräflichen Titul 
von Carlebic führet , und auc) in 
Daͤnnemarck floriret , gebohren; 
Sein Vater war Heinrich Tott, 
Stadthalter in Finnland, die Mut⸗ 
ter aber war Königs Erici XIV in 
Schweden Tochter. Acke hatte 
von Jugend auf dem Könige Guſta⸗ 
vo Adolpho in Schweden gedienet, 
und fich tapffer gehalten, dahero er 
als GuftavusAdolphus nah Anfang 
deszo,jährigen Krieges in Deutſch⸗ 
land gieng , zum General gemacht 
wurde, Seine erfte Verrichtung 


war, daß er Anno 1631 Grypswalde 


1628 


in Pommern mit Accord eroberte, 
Bald drauf warder commandiren» 
der Feldmarſchall in Mecklenburg, 
und eroberte in diefem Hergoathum 
unterfchiedene Schlöffer und Städ» 
te, vor Wismar aber ward er von den 
Kanferlichen zurüc gefchlagen. An, 
1633 marſchirte er ing Erg» Stift 
Bremen und machte darin gute 
Progreſſen. An. 1634 legte cr Lei⸗ 
bes Schwachheit halber dag Com- 
mando über die Schwedifche Armee 
in Mieder-Sachfen nieder, und be⸗ 
gab fich ins Reich in die warme Bä« 
der; nach zurück gelegter Eur gieng 
er wieder in Schweden, und hiele 
fi) bey Hofe auf, bi er Anno 1653 
jum Grand - Capitain der Königlis 
chen Garde declariret wurde ; wegen 
diefer Charge gerierh er mit einem 
Grafen von Dona, der fie gern felbft 
gehabt hätte, in Zwiſtigkeit und Fam 
es zu einem Duell, in welchem Acke 
hart, doch aber nicht toͤdtlich verwun⸗ 
detwurde, Er ift ums Jahr 1663 
verftorben. 

Sein Bruder Claudius war Rö- 
niglicher Staats-Minifter und Ges 
neral Seldmarfchall in den Kriegen 
mit Pohlen , nachmahls aber Ge⸗ 
fandter in Srandfreich , in welcher 
Fundion er auıh Anno 1674 zu Pas 
vis verftorben, nachdem er zuvor den 
Gräflichen Charadter erlange ge 
habt, Chemnig vom Deutſchen 
Kriege P. J.; Befthreib. von 
Schwed. P.IL.; Meflen. Thearer. 
Nob. Svec. | 


Töur 


Tour (Henricus dela) Vicom« 
te vonTurenne, Hertzog von Bouil- 
lon und iouverainer Fürft 
von Sedanıc. 

Er mar aus einem fehr alten und 
vor 
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ornehmen Geſchlechte in Franck⸗ 
eich gebohren, welches ſich ſonſten 
"our d'Auvergne nennet, und ſchon 
n 10 Seculo im Flor geweſen, da- 
on Juftel eine eigne Hiftorie ge⸗ 
hrieben. Sein Bater Francifcus, 
Ritter der Königlichen Orden,Gou- 
erneur von Breffe, ftarb Anno 1557 
n einer in der Schlacht beyS.Quin- 
nempfangenen Wunde, Diefer 
Ienricus commandirteim 17 Jah⸗ 
: feines Alters eine Compagnie 
uß⸗ Voͤlcker bey Belagerurig der 
Stadt Rochelle unter Carolo IX; 
ernach wurde er ein Proteftant, er- 
berte unterfchledene Derter in Peri- 
ord, und fchlug fich A. 1576 zu dem 
yergog von Alengon, der ihn zum 
‚ouverneur yon Touraine machte. 
Inno ı5gı ward er in der Schlacht 
ey Cambray von den Spaniern ge⸗ 
ingen, und muſte ſich nach 3 Jahren 
it 33000 Eronenranzioniren. An, 
85 brauchte ihn der König von Dar 
arren wider die Papiften in Guien- 
e, und Anno 1586 erhielte er die 
Schlacht bey Coutras, An. 1590 
‚ar erben bemeldtem Koͤnig bey Be⸗ 
gerung der Stadt Parts, und An. 


Tour 1630 


ihn der König um ein Bıindnis mit 


den Engell⸗ und Holländern zu ſchlieſ⸗ 
fen. So große Dienfte aber alger 
dem Könige gethan, fo fiel er doch 
hernach bey ihm inlingnade, indem 
er fich wegen der Confpiration des 


Marſchalls von Biron verdächtig 


machte, daß er mit Theil dran hätte, 
Jedoch wurde er nach vier Jahren 
wieder ausgeföhner. Mach Königs 
Henrici IV Tode fürchte er einige Un⸗ 
ruhen zu machen, und wurde aufden 
Meichs-Tage zu Rochelle zum Ger 
neral-Seldmarfchallgemacht. Je⸗ 
doch danckte er bald wieder ab, und 
verließ auch die Reformirte Religi⸗ 
on. Endlich ftarb er Anno 1623. 
Mit feiner erften Gemahlin Char- 
lotta de la Marc, Souverainin von 
Sedan, Jamets &c, befam er fol- 
che ande nebſt der Pretenfion auf 
das Hertzogthum Bouillon, hatte 
aber. von derfelben feine Kinder, 
Von der andern Gemahlin aber Iia- 
bella, Pringens Wilhelms von Ora⸗ 
nien Tochter,hinterließ er zwey Soͤh⸗ 
ne, Henricum NVicomte von Turen- 
ne, von welchem hernach befonders, 
und Fridericum Mauritium, Koͤnigl. 


gı verrichtete er eine Gefandfchafft Frantzoͤſiſchen General⸗ Lieutenant in 


Engelland, und an andern Prote- 
antifcher Porentaten Höfen , um 
y denfelben Hülffe wider die Pro» 
ſtanten in Franckreich zu ſuchen. 
r wurde hierauf Koͤniglicher Cam⸗ 
er⸗Herr, und An. 1592 Marſchall. 
mOctob. ſelbiges Jahres ſchlug er 
e Lothringiſche Armee bey Beau- 


ont, wobey er zwey Wunden em- | 


ieng. Er eroberte hernach unter- 
iedene Städte, und noͤthigte An. 
95 die Spanier, die Belagerung 
r la Ferte im $uremburgifchen 
fzuheben. Anno 1596 brauchte 


! serlaffen, der Anno 1700 in des Koͤ⸗ 


Italien, der fich vormals in die Fadti- 
onen der Örafen von Soiflons, und 
des von Cingmars begeben, darüber 
gefangen und genöthiget worden, 
dem Koͤnige die Souverainete yonSe- 
dan völlig abzutreten. Woraufer A. 
1652 m 47 Jahr feines Alters verftore 
ben; und unfer andern Söhnen den 
Welt-berühmten Emanuel Theo- 
dofium de la Tour, Eardinal von 
Bouillon, Groß, Allmoſenierer von 
Srandreich,Prelaren und Comman- 
deur des Ordens des. H. Geiſtes hin. 


nigs 
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nigs Ungnade gefallen, nachgehends 
in der Abtey Clugny gelebet, biß ev 
ſich Anno 17:0 indie Freyheit gefeget 
hat, und nach den Niederlanden,von 
dar in Deurfchland, und endlich nad) 
Nom gegangen, allwo ex fchon feit 
Anno 1700 Decanus des Eardinals- 
Collegii geweſen, und auch dafelbft 
An, 1715 im7ıten Jahre feines Al, 
tersverftorben. Es iſt deffen Ze; 
ben und Exilium An. ı710 in Druck 
heraus gegeben worden, Juitel; 
Imhof, &c.. 


Tour (Henricus de la) Vicomte 
von Turenne, und General⸗Feld⸗ 
Marfchall von denen Frantzoͤ⸗ 
fifchen Armeen. 


Er war vorgedachten Henzici de 

la Tour , Hertzogs von Bouillon 
zweyter Sohn, gebohren zu Sedan 
im Sept. An. ı6ın. Seine erfte 
Campagne that er in Holland un. 
ter Pring Henrico Friderico von 
Dranten , feinem Vetter mütterli« 
cher Seite. Nachdem er aber in 
Lothringen gegangen, dienete er mit 

feinem Regiment ben Belagerung la 

Mothe An.ı634 5 Desgleichen auch 

in denen Schlachten bey Meliffay, 

Hautrement und Vauderwange 

An.ıöz5. Darauf brachte er einen 

Succurs in das Eaftel von Sancy 

in Luxemburg. Er fihlug drey Re⸗ 

gimenter-Croaten, und wurde bey 

Belagerung der Stadt Zabern An. 

1636 verwundet. Zwey Fahr her 

nach commandlirte er die Arrier- 

Garde von des Herkogs von Wey- 

‚mar Armee in der Schlacht bey 
Rheinhauſen, wie auch in dem Tref⸗ 

-fen bey Enfisheim, und halff Bris 
ſach einnehmen. Anno 1639 ließer 
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fonderbahre Proben feiner Tapffer- 
Feit und Klugheifin Stalien fehen, in 
dem Treffen unweit Quiers, und im 
dem bey Caſal Anno 1640, fo dann 
bey der Paflage über dem Po, nahe 
bey Moncallier,(alwo er am andern 
Junii deffelbigen Jahrs verwunder 
wurde) und in denen Belägerungen 
vor Colioure und Perpignan in 
Rouffillon. Zur Erfännelichfeie 
für alle diefe Dienfte beehrete ihn der 
König Anno 1643 mit einem Mar« 
ſchalls Stabe. Mad) diefem die- 


nete er als General⸗Lieutenant in 


Deutfchland, und hielt fich tapffer 
wider die Bayerifche Armee den 3 
und 5 Augufti Anno 1644, auch bey 
Einnehmung derer Städte Phi. 
(ippsburg und Mayntz; hatte aber 
das Unglück, daß er von dem Gene⸗ 
ral Mercy in dem Treffen bey Mas 
riendal den 5 May 1645 gefchlagen 
ward, Dieſes Ungluͤck rächete er 
hernach in der Schlacht bey Noͤrd⸗ 
lingen, und halff viel zudem Siege, 
welcher den folgenden z Auguſti über 
die Kanferlichen erhalten wurde. 
Er eroberte auch die Stadt Schorn⸗ 
dorff , und eine Zeitlang hernach 
Aſchaffenburg, Höchft, Steinheim 
und Gernsheim, und hatte einen 
großen Vortheil über des Kayfers 
und Herkogs von Bayern Armee in 
dem Treffen bey Sommerhofen, alle 
wo der General Melander den 17 
May Anno 1648 getödtet wurde, 
Nach diefem führere er feine eigene 
und die Schwebdifche Arme in Bay 
ern, welches Land er plünderse, nach« 
dem er die Städte Freyſingen, Muͤl⸗ 
dorff, Landshut, Pfaffenhoven und 
andere mehr eingenommen hatte, 
In währender Frantzoͤſiſchen Unru⸗ 
he hielt er der Printzen Parchen, is 

er 


3 To ur 
r beym Könige bald wieder in | Campagne damit,daß er feine Win⸗ 
aden, welcher ihm Anno 1652 dag | ter-Duartiere in des Ehurfürften von 
mmando von feiner Armee gab. | Brandenburg fanden nahm, und die 
e Schlachten bey Bleneau, und | Trouppen, welche folches zu verhin« 
‚ fo bey der Vorſtadt von S. An- dern fuchten, fhlug. An. 1673 war 
ne gefcha‘ye, wie auch feine Reti- [die Kanferliche um Chur-Branden« 


le vor des Pringen Armee bey ı burgifche Armee, welche gegen den. 


lleneuve und ©. George brachten Rhein anrücte, um denen Hollän« 
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n großen Ruhm zu Wege, worzu 
ch die Eroberung der Städte Re⸗ 
Lund Mouzon Anno 1653,die Be: 
yung Arras von der Spanifchen 
elaͤgerung im folgenden Fahre, 
Forcirung der Spanifchentinien, 
d die Einnehmung von Landrecy, 
ınde und S. Guilain Anno 1655 
el beytrugen. Im naͤchſtfolgen⸗ 
n Jahr muſte er zwar die Belage⸗ 
ng Valenciennes aufheben erober⸗ 
aber la Capelle. Anno 1657 ent⸗ 
ste er Ardres und eroberte S. Ve⸗ 
nt, nebſt dem Fort Mardyck. Im 
chſt⸗/folgenden Jahre hielte er die 
hmliche Schlacht bey Dunes un⸗ 
it Duynkirken. Fuͤr ſolche große 
ienfte machte ihn der König Anno 
5o zum Öeneral-Feldmarfchall ſei⸗ 
r Armeen. Nachdem der Krieg 
t Spanien Anno 1667 angangen, 
mmandirte er die Armee, welche 


‚urnay, Douay, Oudenarde, Ath, 


le und Alofteinnahm. A. 1668 
wur er der Neformirten Nieligton 
‚ weil er Eein ander Mittel fahe, 
ıe Schulden zu bezahlen, Als 
nach der König einen Krieg wider 
lland befchloflen hatte, folgte er 
rauffeinerNeife jenfeit des Rhein⸗ 
Img , commandirte die Armee, 
Iche die Städte Arnheim und 
emegen , ſamt denen Forts von 
wich , Knotzembourg, Bommel, 


dern zu Hülffe zu kommen, willens 
in Weftphalen zu gehen, und ihre 
Quartiere indesBifchofs von Muͤn⸗ 
ſter und Ehurfürftens von Coͤlln Ge» 
biete zu nehmen, Diefem Vorha⸗ 
ben widerſetzte fich der Marfchall 
Turenne, und nöfhigte den Churfür- 
ften zu Brandenburg die Belage- 


rung Werle, einer dem Churfürften 


von Eölln gehörigen Stadt aufzu- 
heben, worauf Turenne die Städte 
Ham, Soͤſt, Hörter an der Wefer, 
Bielefeld, Navensberg und andere 
dem befagten Churfürften gehörige 
Pläge mehr einnahm, Als nun 
der König von des Churfürften von 
Pfalg Alliance mit dem Kayfer 
Nachricht erhalten harte, ſchickte er 
feine Trouppen «aus, Germersheim 
eine Meile unter Philippsburg, in 
Beſitz zu nehmen , und felbige Fe 
ftung zu demoliren. 
Zeit ſchlug der Marfchall, nachdem 
er bey Philtppsburg den Rhein pas- 
firet, Hertzog Carls von Lothringen 
und des Grafen Caprara Trouppen. 


Drey Wochen hernach ſchlug er die 


Kayſerlichen und Lothringer, welche, 


nachdem fie ſich wiederum mit eini⸗ 


gen Trouppen des Hertzogs von 
Bournonville verſtaͤrcket hatten, 
an dem Neckar unweit Ladenburg 
campirten; Der Hertzog von Vour⸗ 
nonville, welcher die Allirte Armee im 


vecœur, BoornundS.Andre A. Elſaß commandirte, wurde von Tu⸗ 
2 einnahım , und cndigte dieſe |renne den folgenden 4 Octobris bey 


delden⸗Lexic. 


Eiſis⸗ 


Um ſelbiger 
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Eifisheim gefchlagen.  Diachdem | halten. Allein den folgenden 27 
ſich die Alliirte Armee duch die Julit, alger bey dem Dorffe Salas⸗ 
DBrandenburgifche Trouppen wieder | bach) denen Deutfchen, mit welchen 
verſtaͤrcket hatte, wolte fie in die Biß- | erfich in ein Treffen einlaffen wolte, 
thümer Toulund Berdungehen, um ! nahe kam, und die dafige Gegend 
in Champagne einzubrechen ; allein | nebft dem Herrn von S.Hilaire, feie 
Turenne machte ihnen ihr DVorhas | nem Artillerie⸗Lieutenant, in Augen⸗ 
ben ‚ ungeachtet fie ihm an Manns | fchein nahm , wurde er mit einer 
fchafft weit überlegen waren , zu! Stüd.- Kugel aus dem Deutſchen 
Waſſer. Als er hernach Zabern Lager erfchoffen,, welches im 64ſten 
und Hagenau in einen fichern Stand Jahre feines Alters gefchahe., Das 
geſetzt hatte, ließ er feine Trouppen | mitnun der König in Franckreich 
über das Vaugefifche Gebürge mars | zeigen möchte, wie fehr ihm fein Tod 
ſchiren, und fam den 29 Decembr. | zu Sergen gienge und wie verbunden 
ein wenig jenfeit Beffort, einer jer ihm für die erwwiefene große Dien- 
Stadt inSundgom;von dar rücte | fte wäre, befahler, daß er mit cben 
er nach Muͤhlhauſen, allwo er derer | ſolchem Gepränge und. Ceremonien 
Aliisten Cavallerie fchlug. Anno | begraben werden folte, als eb er der 
1675 ſchlug er fie abermahl zwiſchen |vormehmfte Pring vom Geblütemä- 
Tuͤrckheim und Colmar, einer Stadt ir. Man hielt ihm einen Leichen⸗ 
in dem Ober, Eifaß, befam die Stadt | Sermon in der Erß- Bifchöflichen 
Ruffach ein, und zwang die Alliirten Kirche zu Paris, und daben eine fo- 
den Rhein wieder zu paßiren, und zu· lenne Seel» Meffe , welchen Cere⸗ 
ruͤck zu gehen. Hierauf Fam ernach monien verfchledene Pringen, und 
Hofe, gieng im May wieder zur Ars fehr viele von denen vornehmften 
mee, und brachte die Straßburger , Stands » Perfonen beywohneten, 
darzu, daß fie eine genaue Neutrali- Ja der König befahl, daß fein Coͤr⸗ 
tät halten muften, Hierauf paflır- per gar nach S. Denys gebracht, und 
te er den Rhein bey Rheinau unter | dafelbft in das Königliche Begraͤb⸗ 
Straßburg den g Junii, und cam- niß geleget werden folte, und ließ ihm 
pirte allezeit nahe bey der Kanferli» \ein koſtbares Grabmahl aufrichten, 
chen Armee, welche von dem Örafen | Sein Leben findet man in einem ei⸗ 
Montecuculi commandiret wurde, | genen Tractärgen in Srangöftfcher 
um auf diefes Generals Bewegun⸗ | Sprache befchrieben, aus welchem 
gen acht zu haben,und zu verhindern, | dtefe Lebens» Befchreibung genom⸗ 
daß er feinen Proviant von Straß | men, | 
burg her befommen, noch einige von | 
feinen Zrouppen über die Brüce in Tour (Claudia de la) 
Elſaß ſchicken moͤchte. Er ließ auch 
viel große hoͤltzerne Maſt⸗Koͤrbe fo| Ste war Franciſei II dela Tour. 
mit Steinen angefüllee , und mit | Vicomte von Turenne, Ritters der 
großen Schiff Seilen zuſammen ge | Königlichen Frantzoͤſiſchen Orden, 
bunden waren, in den Fluß fchmeif | Gouverneurs und General- Lieute⸗ 
fen, um die Schiffe dadnrch.aufzu- Inanfs zu P’Isle de France, Tochter, 
Ä ‚und 








1637 Tourville Tourville 1638. 
und vermaͤhlete fich Anno 1535 mie | diefem wurde er nebſt drey Schiffen 
ulto, Freyherrn von Tournon, und | aus Sicillen commiandıret, in dem 
Grafen von Roußillon. Sie ließ | Golfo von Venedig zu freugen, da er 
ihre Herghafftigkeit fonderlich in der | dern im Geficht der Stadt Barler, 
Belagerung Tournon fehen, als die | ein Schiff von Raguſa verbrannte, 
Hugonotten davor lagen, indem fie welches denen Feinden Voͤlcker zu⸗ 
felbige nörhigte, wigder ab zu zichen, geſuͤhret, bombatdicte die Stadr, 
König Carolus IX gab fie ſeiner und nahm ein Schiff, weldyes so 
Schweſter Margaretha, als fie an] Canonen führere,und mit Korn und 
König Henricum von Mavarren| anderer Provifion beladen war, hin⸗ 
vermählet wurde, als Dame d’hon- |weg, womit er der Stadt Meßlna 
neur zu. Ste hatte zwey Söhnelzu Hülffe kam. "Er nahm hier» 
und verfchiedene Töchter , welche auf einige andere Schiffe bey. der 
nichtminder berühmt worden. Hi- Stade Brundis weg. Bay 
Jarion de Cofta des femmes ilußres. | feiner Ruͤckkunfft von Meßina, 
| — bombardirte er die Stadt Reggio, 
ließ einen Brander in dem Hafen, . 
melcher ein Kriege, Schiff nebft 4. 
andernanfteckte, Er commandirs 
te unter dem Marſchall von Vivon-’ 
ne in der See⸗Schlacht bey Palera 
mo, worinnen neun Krieges⸗Schiffe 
Er war dus einem uralten und be | verbrannt wurden, worunter der Ab⸗ 
rühmten Graͤfllchen Geſchlechte, fo | miral von Spanjen war, „ Er kam 
in dem Lande Coflentiu in derlinter«) anr erften in den. afen vbn Agou⸗ 
Normandie floriret entſproſſen. ſte, I er dag a Aroley weg⸗ 
Sein, Vater war Cælar, Graff von | nahnm worauf ſich die andern Forts 
snies und Tourville. Annas Hi-Inebftder Stadt ergaben. An i677 
arion wurde ſchon im 4ten Jahre wurde er Chef d’Efcad;e, da er denn 
eines Alters zum Maltefer- Ritter dem M, du Quefne bejfähdig bey⸗ 
emacht. Als er erwachfen, hielt er |ftund. Anno 1681, als er General⸗ 
ch im Kriege bey verfchiedenen Ges | Heutenant worden,pofffere er am hel⸗ 
‚genheiten fehr wohl, rüftete nebſt len Tage die erfle Galeotte um Als 
em Ritter von Hocquincourt ein | gier zu bombardiren welches vor dem 
Schiff aus, und machte damit fehr nicht anders als bey Mache geſthe⸗ 
ichtige Beute, jagte ſechs Schiffe hen. Anno 1684 befand er fich vor 
n Algier in die Flucht, noͤthigte Genua, und war der erfle, welcher 
ıch 36 SaleereniohnfernPort-Dau-| mit den Degen in der Fauft an das 
vin ſich zu retiriren, welche zugleich Land fprang, um die Feinde in ihren 
einer Schlacht von o Stunden | Berfhangung auzugreiffen. Arno 
hr als soo Mann verlohren, %.]1689 paßirte er mit einer Flotte von 
57 machte ihn der König zum Ca | 20 Krieges- Schiffen die Meer⸗Enge 
ain, da erfich denn ben verfchieder | von Gtbraltat , um fich mit denen 
See ⸗Bataillen befand, Mach [Übrigen Frantzoͤſiſchen Schifen bey 
| — DIE Breſi 


















Tourville(AnnasHilarion de) 

Marfcehall ;; Viee-Qldmiral von 

Frankreich, und General der 
Königlichen See - Ars 


1639 Trautmanns doroff [Tremouille 164c 


Brreſt zu conjungiren, und ‚und chat dieſe Sachfen, König in Pohlen ward diefe 
Conjundion im Angeficht der Seins 
de. Hierauf erhielt er das Com- 
mando über die gantze Flotte, und 
fuchte die feindliche Flotte auf ‚um 
mit felbiger zu ſchlagen, welche ſich 
aber zurück 309. Anno 1690 mad 

te ihn der König zum Vice-Admiral 
über feine See-Armeen , mit Ordre 
das Pavillon von Admiral zu pflan« 
gen. Er erhielt hisrauf wider die 
Holl / und Engeländer einen herrli⸗ 
chen Steg bey laManche, wurde X. 
1693 Marfchall von Franckreich er- 
fitce aber bey laHogve in der Nor⸗ 
mandie eine ziemliche Niederlage, 
Er vermählte ſich mit der Witwe 
des Marquis von Popeliniere , des 
Monf. Logeois Herrn von Imber- 
court Tochter, von welcher er Kin- 
* hinterließ. Er ſtarb im May 

A. 1701, feines Alters 59 Jahr. Me- 
moires dutemps. 


Trautmannsdorff (Sigis⸗ 

mund Joagchim, Graf von) 

Kanſcilcer Veneral⸗Feld⸗ 
Marſchall. 


Er war aus einem anſehnlichen 
und uralten Adelichem Geſchlecht, 
welches Anno 1649 den Reichs⸗ 
Graͤflichen Character erhalten, ge⸗ 
bohren. Anfangs wurde dieſer So, 
achim Siegsmund Kapferl. Obri- 
fer über ein Regiment Dragoner, 
und hernach Chur-Sächfifcher Ge- 
nerale Major. Anno 1684 ſchlug er 
die Türcfen bey Verovitiza. Anno 
1689 ward.cr im Sturm vorWiddin 

art verwundet. An.ı692 gienger 
in Benettanifche Dienfte, und ward 
General über die Land⸗Milice; als 


Anno 1697 Ehurfürft rn zu 


‘ /Tremouille 1640 
Sachſen, König in Pohlen ward, 
machte er ihn zu feinem General 
Sieutenant ; und als Jahres drauf 
die Sädfi iſche Armee in Pohlen 
marfchirte, commandirte er dabey 

den lincfen Flügel, An, ı700 ward 
er. Kanferlicher Generals Seldmar- 
fhal, und commandirfe drauf In 
alien, Sein Sohn Sigismund 

Leopold ift Inner⸗Oeſterreichiſcher 

Kriegs» Rath worden, Memoires, 

Imhoff in Not.Proc. Imp ; Zurop, 

„Herold, 


Tremouille Guido ). benges 
nahmtder Tapffere, Herr von 
Sully ꝛtc. 


Er war aus einer vornehmen und 
nunmehro Hertzoglichen Familie in 
Franckreich gebohren, welche ihren 
Urſprung in Poictou hat, worin die 
Herrſchafft Tremouille gelegen, die 
* Anno — Petrus, als der 

Stamm ⸗ Vater diefes Geſchlechts 
beſeſſen. Er diente anfänglich dent- 
Koͤnige Carolo V in denen Kriegen 
wider Engeland. Er wohnete An. 
1377 der Eroberung Ardres bey; zwey 
Jahr darauf gieng er mit dem Her⸗ 
tzog von Burgund in Flandern, als 
ſelbiger ſeinem Schipleger · Vater 
wider deſſen rebelliſche Unterthanen 
zu Huͤlffe kam. Er halff An. 1380 
die von denen Engelaͤndern belagerte 
Stadt Troyes tapffer defendiren, 
dienete hernach Koͤnig Carolo VI 
von Franckreich in dem Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Krieg, und war der erfte, wel⸗ 
cher bey Belagerung der Stadt 
Bourbourg in den Graben kam. Er 
trug An.ı382 die Auriflamma in dem 
Kriegs Zug, welchen gedachter Kö- 
nig wider die Engeländer vornahm, 

und 


z 
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ınd erhielt felbige in der Kirche S. 
denys aus des Königs Händen, 
Als der Connetable Cliffon abge 
ancket hatte, trug ihm der König. 
olche Stelle an, die er aber aus» 
hlug: Er folgte hierauf dem Kös 
ig in die Stadt Cambray, wartete 
ey Hertzog Johannis von Burgund 
Beylager auf, wurde hierauf Anno 
387 nebſt andern nacher Paris ge- 
hicket, um die unruhigen Gemuͤther 
aſelbſten zu beſaͤnfftigen. Im fol⸗ 
enden Jahr wurde er von dem Koͤ⸗ 
ig ernennet, daß er nebſt dem Ertz⸗ 
ziſchoff von Coͤlln, Hertzog von Lo⸗ 
yringen und Herrn von Coucy die 
ifferentien, welche zwiſchen Her» 
og Wilhelmen von Juͤlich, und: der 
yergogin von Brabant entftanden, 
ıtfcheiden helffen ſolte. Es kam 
lbiger Zeit ein Engellaͤndiſcher Rit⸗ 
rt, Nahmens Petrus Courtenay 
ch Paris, welcher diefen Herrn 
nn Tremouille damahliger Art 
ich auf die Lantze heraus foderte. 
ls der König ſolches vergoͤnnet ran⸗ 
a fie im Angeſicht des Koͤniges und 
8 gantzen Hofes gegen einander, 
achen die fangen, jedoch daß feiner 
y einigen Bortheils ruͤhmen Fonte, 
rauf der König fie von einander 
ngenlih. Er wohnete hierauf 
em Thurnier welches bey dem öf. 
lichen Einzug der Königin Iſa⸗ 
Ia aus dem Haufe Bayern zu Pa⸗ 
gehalten wurde,bey. Hierauf that | 
An.1395 mit HergogLudovico II 
ı Bourbon mider die Saracenen 
en Zug in Africam, auch hierauf 
ver die Genueſer. Nach diefem 
ng er mit Hergog Johanne von 
ırgund , welcher die Frantzoͤſiſche 
nee commandirfe, in Hungarn 
er die Tuͤrcken, wurde aber den 16 
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September X. 1396 inder Schlacht 
bey Nicopolis gefangen. Er wur⸗ 
de hierauf loß gelaffen, um vor den 
gefangenen Hergog von Burgund, 
und andere Srangöfifche Herren die . 
Ranzion zu procuriren,erfrancfte a⸗ 
ber unterwegens zu Rhodis und ſtarb 
daſelbſt A. 1398. Er war ſonſt auch 
bey denen Auslaͤndern in ſehr groſſem 
Anſehen, wannenhero er vom Pabſt 
Clemente VII, Hertzog Jo. Galeacio 
von Mayland, und Graf Amadco 
von Savoyen gewiſſe jährlichePenfi- 
onen / von dem Hertzog von Burgund 
aber die Herrſchafft Jonvelle erhielt, 
Er vermählee ſich A. 1382 mit Marien 
von Sully und Craon, Ludovici 
Herrn von Sully und Craon eintzi⸗ 
gen Tochter und Erbin, mit welcher 
er fehr viel Herrfchafften, auch das 
Recht auf die Graffchafft Gvineser« . 
hielt. Imhoff Geneal. Fam. Galli. 


Tremouille ( Willhelm, Herr 
von) Marfchall von Burgund, 
und Dbrifter: Capitain über die 

Hergogliche Burgundifche 


_ Gendarmerie &c. 


Er dienete anfangs in der Picar- 
die wider die Engelländer, wurde A. 
1387 der Herkogin Johannaͤ von 
Brabant zu Hülffe geſchicket, gieng 
auch nebft dem König wider den 
Hertzog von Geldern. Er befand 
ſich im folgenden Jahr bey der Ar⸗ 
mee in Deutſchland, und wurde 
nebſt verſchiedenen Frantzoͤſiſchen 
Herren ernennet die Engellaͤndiſchen 
Geſandten in dem Louvre anzuneh⸗ 
men. Er that hierauf mit Hertzog 
Ludovico II von Bourbon einen 
Zug wider die Tunetaner, gieng un⸗ 
ter König Sigismundo in Ungarn 
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mit einer Armee wider die Türcfen, 
Fam aber An. 1396 in der Schlacht 
ben Nicopolis, nebft feinem andern 
Sohn Philippo von Montreal um. 
Imhoff Geneal. Fam, Gall, 


‚ Tremouille (Ludewig, Herr 
von) Vicomte von Thours, Printz 
von Tallmont, Baron von Sully, 
Admiral von Guienne-und Breta- 
gne, Nitter der Koͤniglichen Dr; 
den, Gouverneur und Gene⸗ 
neral »Rientenant von 
Burgund, 


Er war ein Sohn Ludovici von 
remouille , erblichen Cammer⸗ 
Herrns von Burgund, und A, 1460 
gebohren, Er wurde an Königs 
Ludovici XIHofe als Page erzogen, 
und that feinen erfien Krieges⸗Zug 
unter Anführung Georgi von Tre- 
mouille,Herensvon Graon, Im 
28ſten fahre feines Alters wurde 
Ihm die Frantzoͤſiſche Armee wider 
Hertzog Francifcum von Bretagne 
anvertrauet, welcher Herkog Ludo- 
vico von Orleans und andern ligir- 
ten Fürften Auffenthalt in feinen 
Landen gegeben, welche er auch in der 
Schlacht bey 8. Aubin du Cormier,' 
den 2g Sul, An, 1488 fchlug, und den 
Hertzog von Orleans, der nach dem 
unter dem Nahmen Ludwig des XII 
König wurde, nebft dem Pringen 
Yon Orangegefangen bekam. Er 
eroberte nach diefem die Städte Di- 
nant und 8. Malo, und frug nicht 
wenig ben , da Bretagne mit der 
Krone vereinbaret wurde, Er un⸗ 
terſcheieb benchft den Cardinal von 
Amboife die Ratincation de zu 
Nantes zwifchen König Carolo 
VII], und dem König von Engelland 
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4.1493 gefchloffenen Friedens. Er 
wurde ferner als Geſandter an Kay 
fee Maximilianum I und Pabſt Ale- 
xandrum VI geſchicket, wurde auch 
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von dem König zum Ritter undO⸗ 


briften-Cammter-Heren gemacht. In 
der Schlacht bey Fornoue An. 1495 
legte er ſehr groſſe Ehre ein, wurde 
hierauf zum General Lieutenant von 
Poitou, Angoumois, Saintonge, 
Aunis, Anjou und Bretagne ges 
macht, _ Er vertrat die Stelle des 
ObriſtenCammer⸗Herrns bey Koͤ⸗ 
nigs Caroli VIII Leich⸗Beſtattung, 
ritte Koͤnig Ludwig dem XII bey ſei- 
nem ſolennen Einzug zu Paris zur 
Lincken, und erhielt hierauf von ſelbi⸗ 
gem das Commando über die Atmee 
in Italien, mie welcher er die ganse 
Lambardie eroberte, die Venetlaner 
an der Adda fchlug, und fie noͤthigte 
ihm Ludovicum Sfortiam, nebft fet- 
nem Bruder dem Cardinal, wieder 
auszuliefern. Dach feiner Ruͤckkunfft 
machte ihn der Könfg zum Gouver- 
neur in Burgund, Admiral von Gui- 
enne, auch bald darauf zum Admiral 
vonBretagne. Er commandirte 
A. 1509 das Corps deBataille in der 
Schlacht bey Aignadel, wurde aber 
In. 1513 von denen Schweitzern bey 
Navarra geſchlagen, und in ſelbiger 
Schlacht verwundet. Er defen- 
dirte hierauf Dijon gantzer 6. Wo⸗ 
hen war A. ısısin der Schlacht bey 
Marignan, defendirfe die Picardie 
wider die Kayferliden und Engel 
länder, und nachdem er in Provenee 
gangen, nöthigte er die Kayſerlichen 
unter dem General Bourbon Anno 
1523’die Belägerung Marfeille auf. 
zuheben. As er hiernaͤchſt mit Koͤ⸗ 
nig Francifco I in Italien gieng kam 
er den 24 Febr. 1525 in der Schlacht 
re 


da 
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ey Pavia um. Er murde ſeiner 
zeit vor einen der tapfferſten Gene⸗ 
alen gehalten. Seine erfie Gemah⸗ 
in war. Gabrielis von Bourbon, 
Sraf Ludwigs von Montpenfier 
Fochter , von welcher er einen eingi« 
en Sohn Nahmens Carolum hat- 
e. Von der andern Gemahlin A- 
oyfia Borgia, Cæſaris Borgia Her 
098 von Urbino Tochter , hatte er 
‚ar feine Kinder, Imhoff /.c. 


Fremouille (Heinrich, Hertzog 
von) Fransofifcher General. 


Er war An. 1599 zu Thouars ge- 
ohren, 


1646 


mouille Pring von Talmont, An- 
nam, die Endelin des letzten Königs 
Friderici von Neapoli aus Aragoni⸗ 
en geheyrathet gehabt. Es hat aber 
die Pretenfion diefes Haufes. von 
Tremouille aüf gedachtes Köntg« 
reich biß auf den heutigen Tag feinen 
Effect gehabt. Es ſtarb aber Her⸗ 
tzog Heinrich A, 1674, und hatte mit 
feiner Gemahlin Maria de la Tour, 
und Herkogin von Bouillon unter 
andern folgende Kinder gezeuget 
Mariam Charlotten,Hergogs Bern- 
hardi zu Sachſen⸗Jena Gemah⸗ 
lin, und Heinrich Carln , der Anno 
1672 als Holändifcher General der 
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Sein Vater war Clau- Cavallerie, und. Gouverneur von 


ius Hertzog von Tremouille , wie] Hergogenbufch verftorben, ımd von 
uch Hertzog von Thouars, Pair von feinee Gemahlin Einilia Printzeßin 


zranckreich, Pring von Talmont, 
er fich in den einheimiſchen Kriegen 
ı Srandreich,als Königlicher Ge⸗ 
‚cal zu Ausgang des. XVISec. be, 
uͤhmt gemacht,und A, 1604 verflor- 
en, worauf diefer fein Sohn Hein- 
ich die Vaͤterliche Tieul geerber, 
Derfelbe befand fich An. 1628 ben der 
Belagerung Rochelle,da er denn die 
Reformirre Religion verlieh, und 
ie Sarholifche annahm; Erward 
terauf General uͤber die leichte Reu⸗ 
rey. An, 1630 war er. bey der Ar- 
tee in Piemont, da erdann, als er 
te Stadt Carignan mit 400 Pfer- 
en recognofciren wolte, ing Knie 
efchoffenwurde, Erbemächtigte 
ch hierauf felbiger Stadt , nicht 
tinder Caſal, und wohnete der Be⸗ 
ıgerung Corbie bey. Beym Üeft- 
haͤliſchen Friedens⸗Congreß ließ er 
in Recht, fo er auf das Königreich 
Teapolis hatte vortragen, Esrühr 
t aber folches Recht diefer Familie 
aber, weil Francifcus de la Tre- 


von Heſſen⸗Caſſel unter andern fol, 
gende 2 Kinder hinterlaffen, Caro- 
lam Eimiliam Henriettam , die An. 
1680 an Öraf Anton von Altenburg 
vermählet und noch im ſelbigen Jah⸗ 
ve Wittwe worden, und Carolum 
Belgicum Hollandum, Herkog von 
ThouarsundPringenvon Tarente, 
der X. 1709 verftorben, und fein Ges 
ſchlecht fortgepflantzet gehabt, wie 
‚auf Huͤbners 2Geneal. Tab. zu 
ſehen. Du Bouchet de Tremouille 
Hiſt.ʒ Imhoff Geneal. Gall. 


— 

Tremouille (Ludovicus IIvon) 

Hertzog von Noirmouſtier, Fran⸗ 
tzoͤſiſcher General. 


Er war mit den vorhergemeldten 
Hertzogen aus einer Familie, aber 
von einer andern Linle, die das Her⸗ 
tzogthum Noirmouſtier in Poictou 
in Franckreich beſitzet A. 1612 geboh⸗ 
ren. Sein Vater gleiches Nah⸗ 
mens, der An, 1613 verſtorben, war 

öffs. Mar- 
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MarquisvonNoirmouttier,Vicom- | Hierauf fchickte ihn Printz Arman- 
te von Tours &c. Aı6zsthatLu- | dusyon Conty nach Brüffel, um bey 
dovicus Il feinen erften Feldzug une |dem damahligen Gouverneur um 
ser dem Marfchall von Chatillon in | Affitence anzuhalten, foer auch er« 
Brabant, wohneteder Schlacht bey hielte; ehe aber die Armee in Franck⸗ 
Avein, und hernach der Eroberung | reich anlangere, wurde Friede. Es 
Zhienen und Belagerung Loͤven bey, | richtete hierauf König Ludewig XIV 
gleng hierauf als Volontair unter |die Marggraffchafft Noirmouttier 
dem’Pringen von Dranien, wohnete |zu einem Hertzogthum auf, und 
A,1641 der Belagerung der Seftung | machteihn den 29 Jan. A, 1657 zum 
Perpignan in der Sraffchafft Rouf- | Pairpon Franckreich, jedoch iſt Feine 
fillon bey, wurde An. 1643 unter der | Verification von den Parlament zu 
in der Picardie von dem Hergog von | Paris darüber erfolge. Ermar 
Angoul&me commandirten Armee | auch Königlicher General» tieute- 
Feld-Marſchall, kam hierauf in nant in der Proving Anjou, und 
Deutſchland unter des Marfchalls | Gouverneur zu Charleville. 

von Guebrian Armee, führete eine | ftarb 1666 zu Chafteauvillain. Sei 
Zeitlang ein eigenes Corpo, halff ı ne Gemahlin war Renata Julia Au- 
Rothweil einnehmen, und ward bey | berry, von welcher er folgende Kin» 
dem Einfall Kayferlicher Voͤlcker | der hinterlaffen. (DAnna Maria, ge- 
bey Dürlingen, nebft dem General | bohren X, 1643, vermählet (1) an A- 
Rantzau und etlichen Srangöfifchen | drian, Pringen von Chalais, (2) A. 
Herren gefangen. Mach feiner Er- | 1675 an Flavium Urfini,Hergog von 
ledigung continuirfe er feine Krie, | Bracciano. Sie lebte noch Anno 
ges-Dienfte, Halff unter dem Mar- | 1714, und wird nach ihres legten Ge⸗ 
ſchall de Villeroy die Stadt laMo- | mahles A. 1698 erfolgtem Tode ins⸗ 
the in Lothringen An. 1645 einnehs | gemein die Pringepin von Urfini ges 
men, Er wohnte hernach unter des | nennet; Sie ift Hoffmeifterin bey 
Herzogs von Orleans Armee in | Königs Philippi V in Spanien Ge 
Flandern der Eroberung Berhune, | mahlin, (IN) Aloyfia Angelica, des 
Armentieres, Menin, Duesnoy und | ren Gemahl Antonius de Lanti, 
Comines, wie auch A. 1646 der Er, | Prinz von Belmar gewefen; (III) 
oberung. Cortryck, Mardyck und | Henricus,Hergog von Noirmoufti- 
Duynkerken bey , wurde aber Anno | er,ift blind und noch An. 1714 am te 
1647 bey Dirmuyden verwundet. | ben; (IV) Jofephus Auditor di Rou- 
Als das Parlament und die Stadt | ta zu Rom , hernach eine Zeitlang Vi- 
Paris mit dem König An, 1649 in | ce-Rein Neapoli, und A. 1706 Car 
Krieg verfiel, verlieh er den Koͤnigli⸗ dinal und Ritter des H. Geiſtes; (V) 
chen Hof zu S. Germain, und fam | Charlotte, permähler an den Für 
nach Paris, Er fuͤhrete auch der | ften Belmonte ; (VI) Jolantha Julia, 
Stadt Paris einigen Proviant zu, | die an Franz Marquis von Royan 
wurde zwar von dem Marfchall de | vermählet gewefen, und A. 1698 ver- 
Grammon. atraquire:, bi achte je | ſtorben. Imhoff Gen. Fam. Gall; 
doch den meiſten Theil ghädtlich ein, | Huͤbners Geneal. Tab. No. = 
. rI- 
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Trivultius (Johann Jacob) 
Marggraf von Vighevano, Gra 
zu Mefochio und Marfchall 
von Francfreich. 


Er war ein Sohn’Antonii Tri- 
vultii, eines berühmten Kriegs-D» 
briftens von Mayland,der fein Ba- 
terland in Freyheit zu fegen ſich an⸗ 
gelegen ſeyn laffen, aber darüber ver⸗ 
trieben worden. Johann Jacob 
wurde im uten Jahre feines Alters 
Page beym Hergoge Francifco Sfor- 
zia von Meyland, welcher ihn her 
nach mit fich in den Krieg genom- 
men. Mach diefem begab er ſich in 
Könias Ferdinandi von Aragonien 
Dienfte, welcher der erſte König von 


Neapolis diefes Nahmens warz von 


demfelben gieng er zum Koͤnig Carln 
Villvon Srancfreich, als fich felbiger 
des Königreichs Neapolis bemaͤch⸗ 
tigte. Er eroberted,. 1495 Capua, 
und commandirte nebft dem Mar- 
ſchall von Gie in der Schlacht bey 
Fornoue die Avant-Garde von der 
Armee. Hierauf wurde er Ritter 
des Ordens St. Michael und Gene⸗ 
rabtieutenant der Königlichen Ars 
meen in Italien, allwo er Alexan- 
dria de laPaille einnahm, und des 
Ludovici Sfortie, Hertzogs von 
Mayland Trouppen erlegte. Koͤ⸗ 
nig Ludewig XII, alser Anno 1499 
in alien gieng , nahm diefen Tri- 
vultium mit fi), und machte ihn 
zum Gouverneurüber das Hertzog⸗ 
thum Mayland, und bald hierauf 
zum Marfchallvon Frankreich, Er 
erwarb hernach auch groffe Ehre in 
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Berchuldignngen des Marfchalle 


f | Foix de Lautrec ſich beym Könige zu 


entfchuldigen In Franckreich reifen 
wollen. Sein $eichnam ward nach 
Mayland gebracht allıvo fein Epita- 
phium mit diefer Schrifft noch heut 
zu Tage zu ſehen: Johann facob 
Trivultius , qui nunguam quievit, 
quiefär, Tace. Er hat r7 Schlach. 
ten gehalten, und nur in einer bey , 
Novara den Schweigern welchen 
müffen. Obgedachte Marggraf: 
fchafft hat er im Kriege erworben. 
Er mar glücklich in Ausführung fei- 
ner Stratagematum. Als einftimahlg 
Kayſer Maximilianus Ieinen Zug in 
Italien vor hatte, meldete er demſel⸗ 
ben gleichfam im Bertrauen,daß die 
Schweitzer aus Untreue wider Des 
fterreic) was vor hätten, worauf der 
Kanfer feine Armee, die den Marfch 
in Italien ſchon angetreten hatte un⸗ 
verrichteter Sachen wieder zuruͤck 
ziehen ließ. Schrenck im groſſen 
Heldenb.; Gothofredi Hiſt. de 
France. 

Trogne (N. Baron de) Holläns 

difcher General. 


‚Er commandirte Anno 1704 
bey, Belagerung des Schloffes 
Trarbach. die Attaque, und hatte 
das Unglüc ‚daß er nach etlichen 
verrich teten Stuͤrmen auf der Bat- 
terie durch eine Mußqueten» Kur 
gel getödtet wurde. Er war ein 
Mann vonexadter Kriege Wiflen, 
Schafft, tapffern Muthe und einer der 
beften Eöhörnifchen Rachfolger. Er 


den Schlachten bey Aignadel, No-| hatte fic) in dem damahligen Kriege 
vara undMarignan. Er ftarb A. ſchon vorhero bey Luͤttich, Limpurg, 
1518 zu Bloisim 78 Yahre feines Al-| Hun, ingleichen duch den dreymah⸗ 


ters, da er wegen der Anklagen und | ligen 


Einbruch in die Brabantifche 
Fff5 tini- 
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Linien vortreflich ignalifiret. Eu⸗ 
top. Fam. Tom.3. 





Ruyter ausGvinea zürüce kam, mu⸗ 
fie Tromp hinten an ſtehen. Gr 
begab ſich hierauf aus Verdruß zum 
Ruhe, lich fich aber doc) endlich aus 
Liebe zu feinem Vaterlande wieder 
bereden, daß er Dienfte annahm, und 
durch neue Siege feinen Nahmen 
verewigt. Sonderlich iſt das 
Treffen merckwuͤrdig, welches Anno 
1666 im un. mitden Engelländern 
vorgegangen, und 4 Tage lang ge 
währer. Den 4 Aug. kam es aber- 
mag zu einem Treffen, worinnen die 
Engelländer cine vollkommene Vi- 
ctotie befochten. Weil nun Ruy- 
ter den gantzen Verluſt Trompen 
beymaß , wurde dicfer, aller feiner 
Vertheidigung ungeachter , feines 
Amtes entfeget. Der König in 
Srancfreich ließ ihm inzwiſchen die 
allerwichtigflen Ehren Stellen ans 
tragen, allein er ſchlug aus aufrichtie 
‚ger Lebe zu feinem Baterlande alles 
ab, Vielmehr nahm er unter den 
Staaten wiederum Dienfte an, und 
ſchlug nebſt dem Admiral Ruyter, mit 
deme er ſich wiederum ausgeſuͤhnet, 
die Frantzoſen und Engellaͤnder zu 
verſchiedenen mahlen, biß endlich A. 
1073 ein Friede erfolgete. Nach die⸗ 
ſem ſtunde er abermahls dem Koͤnig 
in Dennemarck wider den Koͤnig in 
Schweden bey, und wurde nach des 
Ruyters Tode mit der Charge eines 
Generals⸗Admirals beehret, die er 
bis an feinen Tod fo An, 1691 erfol⸗ 
get, bekleidet. La Vie de Corneille 
Tromp. ; Leben und Thatender 
Durchl. See⸗Helden. P. U. 


Tromp (Corn elius) Admiral 
von Holland. 


Er war ein Sohn Martini 
Tromps,der von Briel gebürtig,und 
von geringer Ankunfft gewefen, auch) 
eigentlich mit dem Zunahmen Kar 
precht geheiffen, und fich ebenfals als 
Admiral von Holland durch tapffere 
Thaten berühint gemacht, endlich 
aber X. 1653 in einem fcharffen See⸗ 
Gefechte mir denngelkindern durch 
eine Mußqueten⸗Kugel erfchorjen 
worden. Dieſer ſein SohnCornelius 
hatte gleich anfangs gute Proben 

‚feiner Tapfferkeit auf der Mittellaͤn— 
difchen See abgeleget. Nachmahls 
fehickten ihn die Staaten mit einer 
Flotte vor Danzig, damit in wäh. 
renden Krieg zwifchen Schweden 
und Wohlen die Commercien nicht 
- möchten ruinirefwerden, welches er 
auch mit gutem Succeß gethan. 
Hierauf ſtunde er mit nicht weniger 
erwuͤnſchtem Ausgang dem Koͤnig 
in Dennemarck Friderico III wider 
die Schweden bey. Als hierauf 
der Friede An. 1660 geſchloſſen wor, 
den, vertrich er die Gee-Räuber von 
der Mittellaͤndiſchen See; inzwi— 
ſchen lieſſen die Engelaͤnder allzu 
deutlich mercken, daß fie mit dem 
Wachsthum der Holländer gar 
ſchlecht zu frieden waͤren, dahero es 
abermahls zu einem Krieges⸗Feuer 
ausbrach. Jede —— da⸗ 
mahls die Augen auf den ſieghafſten 
Admiral Tromp, daß er an ſtatt des Truchſes von Waldpurg 
verſtorbenen Opdam die Hollaͤndi⸗ (George) Schwaͤbiſcher 
ſche Flotte — moͤchte. ‚General. 
Allein da undermuthet ver Admital) Er war aus einem uhralten und 
vor⸗ 


u’ 
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vornehmen Adelichen , nunmehro [muften dem Schwäbifchen Bunde 
Reichs» Gräflihen Geſchlechte in | g000 Gülden Strafe geben, und ih⸗ 
Schwaben gebohren. Sein Vater |rer 76 der Einwohner ließ George 
Johannes Truchfes von Waldpurg, | Truchfeßenthaupten. Den ızten 
hatte fich in unterfchiedenen Kriegen | Sun, zog er mit feiner Armee nach 
berühmt gemacht. Diekr George | Schweinfurt, und nachdem er den 
wurde des fo genannten Schwäbls| Aufruhr der Bauren dafelbft geftil- 
[hen Bundes General, und A. 1525 | let, begab er fich wieder nach Haufe, 
von demfelben wider die rebellifchen | Er erhielt hierauf von dem Roͤmi⸗ 
Bauern in Schwaben gefchickt, Er | fchen Köntge Ferdinando I,dfe Land⸗ 
ſchlug den 4 April zwifchen Leipheim | vogtey Schwaben Pfandsweiſe vor 
und Güngberg derfelben 6000/50000 Gilden, und ward zum 
Mann,darnach den ız Apr. bey Wal-| Stadthalter im Hertzogthum Wuͤr⸗ 
fingen izoo Mann, umd den 14 Apr. |tenberg gemacht. An. 1535 befand er 
bey Wuͤr zach 7000 Mann. Ungeacht ſich auf dem Neichs + Tage zu Aug⸗ 
nachgehends ein Vertrag erfolgte ſo fpurg, und muſte in Nahmen des 
that fich doch ein anderer Hauffe der⸗ Kayfers den Churfürften zu Sach⸗ 
gleichen Aufrührer hervor, welche | fen mit allerhand Dräuungen von 
unterdeffen Weinfperg eingenoms- | Luthero und feiner Lehre abmahnen. 
men haften und der Commendanten | Er ftarb endlich) ums Jahr 1555. 
Graf Ludewigen von Helffenflein,| Spangenb. Adelfp, 2. 17.; Slei- 
nebfi 70 vornehmen von Adel, theils dan. Huf. 
durch . Spieffe — * am G | 
Feuer braten,theilg aber fonfi nieder | Tupadel (George Chri 
machen laffen. Nachdem George r * nahen ſtoph) 
Truchſes hierauf im Hertzogthum | 
Wiürtenberg 6455 Aufrührer er-| Turenne, fiche Tour (dela) 
chlagen, zog er ven ss May vor| N 
Weinfperg, eroberte die Stadt,und) Tyrconel, fiehe Talbot, 
weil fie die Bauren willig eingelaf | ' | | 
fen, ließ er fie ausbrennen, und diejes v. 
nigen ſo den — umge⸗ | 
bracht,langfam am Feuer braten, und | Vaferius By: 
fonften in die 400 Rebellen nieder- ö nike bean. I Rs 
machen, Mach diefem gieng er in " 
Francken, wofelbftdie Baurenniche], Er hielt mit einem General der 
allein über 200 Klöfter und Schloͤſ⸗ Gallier, der die Roͤmer ausgefordere 
kr zerſtoͤhret hatten fondern auch den] hatte, im Augeſicht beyder Armeen 
Bifchoff zu Wuͤrtzburg in feinen | einen Zweykampff. Als der Kampf 
Schloffe belagert hielten, und fchlug| angieng, fegtefich ein Nabe auf deſ⸗ 
7000 Mann beym Flecken Negel.ſen Helm, und wenn fiegegen einan- 
taͤdt, unweit Könfgshofen todt 2751 der fochten , hackte, und kratzete er’ 
aber ließ er hinrichten. Die Wuͤrtz⸗ den Galifchen General ing Anges 
surger, weil fig Bauren eingelaffen, | ficht, woruͤber er gan confuß wur, 
de, 
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de, daß endlich Valerius den Steg 
davon trug, und den Gallier er. 
ſchlug. Daher hater den Nahmen 
Corvinus bekommen, und wollen ei. 
nige den berühmten König Mat- 
thiam Corvinum von Hungarn 
aus diefem Gefchlecht herleiten. Val. 
Max. /, 6, c. 16. ; Aurelius Vidtor, 


Varus Quintilius, fiehe Quinti- 
lius Varus. 


Vauban (Sebaftian le Pretre, 
Nitter und Herr von) Herr von 
Bafoches, Pierro, Pertuis, Pouilly, 
Cervon &c. Marfchall von 
Frankreich, Ritter der Koͤnigl. 
Drden, General⸗ Commiflarius 
von den Fortificationen, Grand- 
Caroix von dem Drden S.Ludovici, 
und Gouverneur der Cita⸗ 
delle von Ryffelzc“ 


Er ward gebohren den ı May 
Anno 1633. Sein Vater war Urba- 
"nusle Pretre, ein Cadet von einer gu- 
ten Adelichen Familie in Nivernois, 
welche fett mehr als 250 Fahren die 
Herrſchafft Vauban befeffen ; feine 
Mutter aber hieß Aimee von Ear- 
magnol. Sein Bater welcher dag we, 
nige fo er gehabt, in Kriegs, Dien- 
ſten zugeſetzt hatte, kunte ihm weiter 
nichts alg eine gute Auferziehung 
und eine Mufgvete geben, womit er 
A. 1651 zu dem Prinzen von Conde 
fich begab , welcher es damahls mit 
den Spaniern hielt, und ihn unter 
fein Setb- Regiment aufnahm. Die 
erſte befeftigte Plätze, welche er fahe, 
verurſachten bey ihm eine ſtarcke Be» 
gierde die Ingenieur - Kunft zu ler⸗ 
nen, Zu ſolchem Ende ftudirte er 
mit ungemeinem Fleiß die Geome- 
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trie, vornehmlich aber die Trigono- 
metrie und die Meß⸗ Kunſt, fo,daß er 
gleich Anno 1652 bey den Fortifica- 
tionen von Clermont in Lothringen 
gebraucht ward. In eben demfelbts 
gen Jahr dienteer ben.der erften Bes 
lagerung von Sainte Menehout,alls 
wo er einige Logementer machte, 
und in währendem Sturm, unge 
achtet des feindlichen Feuers ſchwim⸗ 
mend über einen Fluß ſetzte; wodurch 
er fich bey feinen Obern gar ſonder⸗ 
li) recommendirte, Anno 1653 

ward er durch eine Franköfifche 
Parthey gefangen, und von dem 
Kardinal Mazarint überreder, ſei⸗ 
nem Könige an flat dem Prinsen 
von Conde zu dienen ; woraufer 
noch in eben demſelben Jahre fich bey 

der andern Belagerung von S.Me- 

nehout gebrauchen ließ, und nach 
der Eroberung diefes Orte deffen 

Feſtungs⸗-Wercke wieder in guten 

Stand zu fegen über fih nahm. Die 

folgende fahre diente er alg Inge- 

nieur bey den Belagerungen von 

Stenai, Clermont, Landrecy , Con- 
de, 8. Guillain und Valenciennes, 
vor welchem letztern Orte, gleichwie 


Vaüban 


auch bey Stenay er gefährlich ver- 


wunderward. Anno ı5ı7 ben der 
Belagerung von Montmedi ems 
pfing er wiederz Wunden; und das 
mahls follman in feinem Vaterlan⸗ 
de das erfte mahl nad) feiner Abreife 
erfahren haben, wo er geblieben und 
was er geworden. Zu derfelben 
Zeit diente er unter-dem Marfchall 
delaFerte, der ihm das vorherge 
hende Jahr eine Compagnie unter 
feinem Regiment gegeben hatte und 
uunmehro noch eine unter einem an« 
deren Regiment an ſtatt einer Pen- 
lion gab, wobey er ihm, wofern das 

- Kriegs⸗ 


# 
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Kriegs⸗Gluͤcke feiner fchonen folte, 
die höchften Militair - Chargen pro» 
phezeyete. Anno 1658 führteer en 
chef die Attaquen bey den Belage⸗ 
rungen von Örävelingen Ipern und 
Oudenarde und erwarb fich dabey, 
nebft einer anfehnlichen Penfion, 
gar fonderbahre Sobes, Erhebungen 
von dem Sardinal Mazarini. Nach 
dem Pprendifchen Frieden war er 
befchäfftige, unterfchiedene Plaͤtze 
entweder zu demoliren oder zu befe, 
fligen, und diefes leiste nach einer 
gang neucn Methode, zu deren Er» 
finder ihn feine Erfahrung, ein fleif- 
figes und fcharffes Nachfinnen ge» 
macht hatte, Als Anno 1667 der 
Krieg von neuen angieng, hatte er 
- die oberfte Diredtion von den Bela, 
gerumgen, welche der König in eigner 
Perſon vornahm Vor Douay 
bekam er einen Mufqveren Schuß 
inden Backen, wovon er das Merck. 
mahldie ganze Zeit feines Lebens be⸗ 
halten, Nachdem Ryſſel fich den 
neunten Tag nach Eröffnung der 
Trencheen ergeben müffen , beehrte 
ihn der König mit einem anfehnli. 
chen Öefchend, fo in den folgenden 
Zelten öffters wiederhohlt und ver- 
. geöffere worden, ungeachtet er nie- 
mahls weder um diefe noch um an, 
dere Königliche Gnaden» Bezeu- 
gungen angehalten, * Anno 1668 
* machte er Projedte zu unterfchiede- 
nen Fortificationen in der Graff- 
fhafft Burgund, in Flandern und 
in Artois. Inſonderheit brachte er 
den Bau der neuen Citadelle von 
Ryſſel zu Stande, und ward von 
dem Könige zum Gouverneur dar: 
über geſetzt. Nach geſchloſſenem 
Frieden zu Achen kortikicirte er viel 
Derter in Slandern, Artois, Proven- 
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ce und Rouflillon, oder entwarff 
zum wenigften dasjenige, was nach» 
mahls in diefem Stüc vollzogen 
worden, Er that auch in eigner Per» 
fon mit dem Heren von Louvois eis 
ne Reiſe in Piemont, und zeigte dem 
Hertzoge von Savoyen, welcher ihm 
davor ſein mit Diamanten beſetztes 
Bildniß verehrte, wie die Staͤdte 
Verua, Vercelli und Turin zu befe⸗ 
ſtigen waͤren. Auf ſeinen Reiſen 
erkundigte er ſich mit groſſer Sorg⸗ 
falt nach dem Werth der Land⸗ Guͤ⸗ 
ter, wie viel ſie einbraͤchten, wie man 
ſie cultivirte was dieLandleute in ih⸗ 
rem Vermoͤgen haͤtten, womit ſie 
ſich ordentlich zu nehren pflegten, 
was ſie taͤglich mit ihrer Handarbeit 
verdienen koͤnten, und was derglei⸗ 
hen Dinge mehr waren, deren Wifs 
fenfchafft ihm nörhtg zu ſeyn fchien, 
wenn man den innerlichen Zuftand 
eines Landes verbeffern wolte, In 
eben dieſer Abficht fieler auf aller⸗ 
hand Projecte, die fand » Straffen, 
Brücken, Schiffarthen uf. w. be- 
treffend, wobey fein Eifer vor das 
gemeine Befte fo groß war, daß er 
einsmahls an cinen ihm fonft unbe, 
Fanten Aufjeher einer Proving ges 
fehrieben, um demfelben vor eine 
neugemachte gute Anſtalt, die,er in 
feiner Provinz wahrgenommen hat 
te, zu danden, Als Anno 1672 
der Krieg wider Holland angieng, 
befam er neue Gelegenheit ſich herr 
vor zu thun, fonderlich bey den vielen 
DBelagerungen, da ſich fein König 
in eigner Perfon befand. Bor Mas 
ftricht indem Jahr 1673, finger an, 
der von ihm neu»erfonnenen Art 
feindliche Pläge zu attaquiren, fich _ 
zu erſt zu bedienen, wobey er hernach 
beftändig geblieben. Damahls fa- - 
i men 
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men die berühmte Parallelen und 
Places d’Armes zum Borfchein, wel: 
chen nachgehends die Cavaliers de 
Tranchee, eine neue Manier von 
sanken und halbenSappen, die Bat⸗ 
terienen ricocher und mehr andere 
Dinge gefolgt, wodurch die Ingeni- 
eur- Kunſt fehr hoch gefliegen und 
infonderheifdiefeg erlanget worden, 
daß die Belagerer mit wenigern 
Verluſt von Volck ihren Zweck er- 
reichen fönnen, So lange der Krieg 
gewaͤhret, welcher durch den Niemaͤ⸗ 
gifchen Frieden fich geendigt, war er 
in immerwährender Action; indem 
er zu allen vorhabenden Belagerun 
gen die nöthigte Defleins machte, 
alle, die man würdlich unternahnz, 
(zum wenigften alle fo von einiger 
Wichtigkeit waren) in eigner Per- 
fon dirigirte, die eroberte Pläge wie 
der in den vorigen Stand ſetzte und 
noch mehr befeſtigte, alle Graͤntz⸗Oer⸗ 
ter in Augenſchein nahm, und wie⸗ 
der die feindlichen Anfälle verwahrte, 
von einer Armee zu derandern, und 
bißweilen von einem Ende des Koͤ⸗ 
nigreichs zu dem andern herum rel 
fete, und was dergleichen Befhäff- 
figungen mehr waren. Anno 1674 
ward er Brigadier von der Infante⸗ 
rie, 2 Jahr hernach Marechal de 
Camp, und Anno 1678 nad) dem 
Tode des Nittergvon Clerville Ge⸗ 
neral-Commiflarius von denFortifi- 
cationen in Srandreich, welche letzte⸗ 
ce Charge, weil fie mit dem Staats, 
Minifterio eine allzuſtarcke Rela- 
tion zu geben pflegte, er nicht eher 
annehmen woite, als biß ihn des Kor 
nigs ausdrüdlicherBefehl darzunds 
thigte. Gleich nach dem Niemaͤgi⸗ 
ſchen Friedens- Schluß maches cr 
ben Hafen von Duynfirchen, w [- 
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chen man als fein Meiſterſtuͤck ange 


fehen. Die Seftungs » Wercfe von 
Straßburg, von Cafal, nachdem. 
1681 diefe beyde Derter in Frantzoͤſi⸗ 
fche Hände gefallen, gaben ihm dar- 
auf eine neue und fehr denckwuͤrdige 
Arbeit, An. 16083 brachteer durch 
feine Fluge Anftalten zu wege, daß 
die vor unüberwindlich gehaltene 
Feſtung Luxembourg unter feines 
Königs Bothmaͤßigkeit am. In 
den nächitfolgenden Fahren legte er 

durch die berühmte Waſſerleitung 

vom Maintenon, durch Perfedtio- 
nirung des Canals welcher die bey« 
den Meere vereiniger, ingleichen 
durch die Befeftigung von Mont- 
Royal und Sandau neue Ehre ein. A. 
1688 belagerte und eroberte er Phi⸗ 
lipsburg, Mannheim und Francken⸗ 
thal; dadenn der Dauphin, welcher 
damahls en chef commmandirte, mit 

feinen Dienfien fo wohl zu frie« 
den war, daß er ihm 4 Canonen, die 

er fich felbft aus leſen muſte verehrere, 

auch vergönnefe, folche auf fein 

Schloß Bazoche zu ſetzen, derglei« 
chen militarifcher Belohnung und 
Freyheit fich fonft niemand rühmen 
Eunte, In eben demfelben Jahr 
ward er Öeneral-Leutenant. Das 
folgende Jahr commandirte er zu 
Duynficchen, Wynorbergen und 
Spern, mit Ordre, fich in denjenigen 
von diefen 3 Plaͤtzen zu werffen, wels 
chen die Feinde belagern würden, 
Doch es fchien, als ob fein bloffer 
Nahme viel beytrüge, fie von ders 
gleichen Unternehmung abzuhalten, 
Anno 1690 fieler in eine gefährliche 
Kranckheit, weiler ſich die Arbeit an 
dem Feſtungs⸗Bau zu Ipern allzys 
fehr Hatte laffen angelegen ſeyn. An, 
1ögıhalffer Mons, und Annotooꝛ 

Na⸗ 
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Namur einnehmen. Anno 1693 den 
10 May machte ihn der König zum 
Grand-Croix des von ihm neugeſtif⸗ 
teten Ordens von S. Ludwig, und 
in eben demſelben Jahr eroberte er 
Charleroy. Anno 1694 und 1695 
defendirte er die Küften von Nieder: 
Bretagne gegen die Engellaͤnder und 
Holänder, Anno 1697 nahm er 

den Spantern Ath hinweg. A. 1699 
erwehlteihn die Königliche Acade- 
mie desSciences zu einem von ihren 
Membris Honorariis. innerhalb 
der Zeit, welchevon dein Ryßwickl⸗ 
Tchen Friedeng - Schluß bif zu An⸗ 
fangedes Spaniſchen Succefliong- 
Kriens verfloffen, hatte er faft weiter 
nichts zuchun, als daß er denn und 
wenn die Graͤntz⸗Plaͤtze vihtirte, 


Der ſolcher Muffe nun fieng er an, 
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zum Marfihalvon Franckreich ger 
macht, ungeachtet er vorher, da ihm 
der Köntg diefen feinen Borfag ent, 
deckt, aus Beſcheidenheit folche 
Ehre von ſich abzulehnen gefücht, 
Zu Ausgange deifelbigen Jahrg 
commandirfe er unter dem Herkoge 
von Burgund die Belagerung von 
Ar, Brifach, und nöthigte diefen fe; 
ſten Ort, innerhalb weniger ale 14 
Tagen nach Eröffnung der Tran. 
cheen, zur llbergabe. Die naͤchſt⸗ 
folgende 2 Jahre ward er in Ruhe 
gelaffen, daerdenn feine Oifiveres 
mit groffem@ifer fortſetzte und Feiner 
Unfoften fparte, um die benärhigre 
Nachrichten zu erlangen, auch einer 
gröffern Anzahl von Secretariis, und 
olchen Leuten welche zu zeichnen, 
zu rechnen und wohl zu copiren wu⸗ 


eine unglanbliche Menge von aler ſten befländig zu thun gab. Anno. 
hand Ideen zu Dapiere zu bringen, 1704 prelentirte er dem Könige ein 

welche insgefamt das gemeine Beſte groß Manufeript, worinnen die ge« 
betraffen, und zwar nicht nur folche | heimſte und fonderbahreften Kegeln 
Dinge, diein feine Profeflion licffen, | die Belagerung fefter Derter betref- 
3. e. den Feſtungs · Bau, die Kriegs⸗ fend, enthalten waren, Anno 1705 
Difeiplin, die Kunftwohlzu campi- | den 2 Febr, ward er Ritter von den 
ven ud. g. ſondeꝛn auch unzehlich viel Orden des Heil, Geiftes, Anno 1706 
andere Marerien, als die Schiffarth, nach der Schlacht von Ramilly, 
Die See-Eaperey, die Financen, das ſchickte Ihn der Hof nach Dunnfirs 
Forſtweſen, die Commercien, und | chen, um felbigen Ort nebſt den 
fonderlich die Frantzoͤſiſche Colo-| Slanderifhen Kuͤſten gegen die 
nienin America betreffende. Bon | Feinde zu beſchuͤtzen; welcheser auch 
allen diefen unterfchiedenen Dingen, | mit gutem Succeßs verrichtere ‚ohne 
hat er 12 groffe Volumina in Manu- | daß man hätte nöthig gehabr, dem 


feripto hinterlaffen, welche er ſes erft gefafferen Enefchluß zu Bolge, 


Oifivetes, oder feine muͤßige Stun: 
den tituliret, Anno 1703 als er jich 
in Namur befand, vernahmer, daß 
ihn der König den 14 Sanuarii, nebft 
9 andern nemlich Mel: d’Harcourt, 
de Tallard, d’Etrees,de Chateaure- 
naud, deTefle, d’Uxelles, de Mon- 


trevel, de Chamilly und de Rofgn ! gfatzu ſchreiben und folchen dem Koͤ⸗ 


das Land unter Waſſer zu fetzen. 
Weil in derſelben Campagne die 
Frantzoſen viel Derter nach einer 
ſchlechten Gegenwehr verlohren, fo 
war er willens von Vertheidigung 
der Plaͤtze, welche instünfftig ange, 
griffen werden möchten, einen Tea, 


nige 
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nige zu uͤbergeben. 
dieſes Werck nicht voͤllig zu Ende 
bringen fönnen, indem ihn An, 1707 


Vouban 
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Allein er hat | Projet eines Aöniglichen Ze⸗ 


benden, wodurch die fo ges 
nannte zaslle, les aides und die 


den zo Martii ein Fluß der ihm auf) Zölle von einer Provintz zu der 


die Bruft gefallen, worzu ein ſtarck 
Sieber gefommen , nad) einem acht- 
tägigen Lager hinweggeriffen, un. 
geachtet man von feinem flarcfen 
Temperamentfic) die Hoffnung ge» 
macht, daß er fein Alter noch weit 
höher bringen würde Er hatte 
Johannam von Aunoi aus der Fa: 
milte der Sreyherren von Efpiri in 
. Nivernois geheyrathet, welche noch 
vor ihm geftorben, und ihm 2 Töch- 

ter gelaſſen, deren die eine Gräfin 
von Villebertin, und die andere 
MarquifinvonUfle worden. Der 
Abt von Vauban und Monfieur de 
Puy Vauban, welchen der König 
zum Commandeur von dem Orden 
von ©, $udiwig, zum Gouverneur 
von Berhune und Anno 1704 den 26 
Octobr. zum General-tieutenant ge 
macht, und der Anno 1714 bey Bela- 
gerung der Stadt Barcelona in Ca- 
talonien gefährlich verwundet wor- 
den, waren diefes Marfchalls Set: 
ten⸗Verwandte. Diejenige, welche 
die mercdwürdigfte Ihaten diefes 
Marfchals recht kurtz gefaffer, zeh⸗ 
len 300 alte ‘läge, deren .Fortifica- 
tioneser verbeffert, 33 gantz neue Fe- 
ungen, fo er aufführen laffen, 30 
Belagerungen fo er unter demCom- 
mando des Königs, des Dauphins 
oder des Herkogs von Burgund, 
und 23 andre, fo er unter andern Ge⸗ 
nerals dirigiref, und endlich 140 
fcharffe Adtiones welchen er beyge⸗ 
wohnt, Anno 1707 iſt vonihm ein 
Tractat inız und ungefähr in einem 
halben Alphabet beftchend ‚heraus 
gefonimen, deffen Tieul alfo lautet: 


andern, ingleichen die Zehen⸗ 
den der Llerifep undalle andre 
Impoſten welche nicht freywil⸗ 
lig ſind aufgehoben, und der 
Preiß des Falges um mehr 
als die Helffte verringert, den- 
noch aber dem Könige ein ges 
wiffes und zulängliches Zins _ 
kom̃en zu wege gebracht wer: 
den koͤnte, und zwar nicht nur 
ohne Unkoften, ſondernauch⸗ 
obne, daß einer von feinen Uns 
tertbanen mebr alsder andre 
dadurch eine Befchwebrung 
empfinden würde, welches um 
ein anfebnliches fich noch vers 
beflern lieffe, wenn man vor 
die rechte Beſtellung der 
Land⸗Guͤter gehoͤrige Sorge 
truͤge. Die Manier zu fortifici- 
ren welche man bey feinem $eben in 
einigen gedruckten Büchern vor die 
feinige hat ausgeben wollen, hat 
er niemahls davor erfennen wolen. 
Suppl. des daift. Lex. 


Vaubonne (N. Marquis de ) 
Kayferlicher General. 


Er war von Geburt ein Frantzo⸗ 
fe, und hatte anfangs Chur, Bayern 
im Kriege gedienet 5 nachdem aber 
diefer Ehurfürft auf Srangöfifche 
Seitetrate, verließ Vaubonne def 
fen Dienfte, und wohnete darauf 
etliche Campagnen ‚der Kanfer« 
lichen Armee in Sralien bey. Anno 
1704 den 6 May wurde cr unmeit 
Crelcentino in Piemont gefangen, 
nachgehends aber ranzioniret und 

von 
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on dem Kayſer zum- General» nen natürlichen Sohn erflärer, und 
seld » Marfchall» Sieutenane von |Pring von Vaudemont (von einer 
er Cavallerie gemacht, An 1707 | Stadt in Lothringen). benahmer, 
ahm er mit einem Detachement | Derfelbe haste fich letztens in Spa⸗ 
on 400 Mann Eavallerie im Neas |nifche Kriegs, Dienfte begeben, und 
olitanifchen.die Stadt Trano; und war erſtlich General in den Nieder, 
arauf mit Son Reutern Stadt |landen,und A169 ward er Gouver- 
nd Schloß Capua ein, Zu neur im Staare von Mayland,Alg 
lusgang gedachten Jahres halff er nun die Frantzoſen nach Königs Ca- 
je Veflung Gaeta beftürmen und |roli Il in Spanien Tode aller Orten 
obern ; er ward dabey in den lin⸗ | Pofleflion nahmen, fo ward der Printz 
en Schencfel gefährlich bleſſiret, von Vaudemiont in dem Maylaͤndi 
ych aber glücklich curiret, ob man | fchen Gouvernement beftätiget, und 
hon überall berichtet, daß er nach eis bemuͤhete fich nachgehends dem Hau⸗ 
gen Wochen an dieferBleflüre zum | fe Deftetreich , von welchen er doch 
offen Leidweſen der Armee, weil er ehemahls und fondetlich bey den uns 
dern damahligen Spanifchen Suc- |ruhfgen Zeiten feines Vaters viele 
Mong, Kriege dem Kayſer vortref- | Gnade genoffen, allen. möglichen Ab⸗ 
he Dienfte geleiftet, verftorbem Er | bruch zu thun; endlich aber als An, 
aber nach einiger Zeit darauf in|1707 die Frantzoſen aus gang Ita⸗ 
1e ſchwere Melancholie verfallen, lien vertrieben wurden , mufte fich 
welcher er auch ſich zu Wien An, |diefer CarolusHenricus nach Grand 
5 im Auguſto aus einem Fenfter |veich retiriven, allwo er noch An.1714 
Fdie Gaffe geſtuͤrtzet und zu Tode | vonder Gnade des Königs geleber, 
allen, Sein Regiment Drago- | Sein Sohn aber Catolus Thomas, 
: befam der Baron Tige.Mermoires | von dem wir hier reden, war Anno 
temps. 1670 von feiner Gemahlin einer 
Printzeßin von Elboeuf gebohren, 
Ums Jahr 1684 begab er fich in Kaya 
ferliche Kriegs; Dienfte; Anno 169% 
überbrachte er die Zeitung wegen deg 
Sieges bey Salanckement nach 
Wien, An, 1696 führete er g Regi⸗ 
menter aus Siebenbürgen der Kah⸗ 
ferlichen Atmee zuz und im gedach⸗ 
ten Fahre ward:er im Treffen mie 
den Tuͤrcken bey Dlafch verwundet; 
Anno 1697 überrumpelte er Tockah 
und ließ alles darinn niedermachen ; 
gleich darauf eröberte er Potack mie 
flürmender Hand 5 hernach über 
bradyte er. die Zeitung von dem ers 
toffen hatte, noch am Leben war, |haltenen Siege bey Zenta, und 
urde Carolus Henricus vor el- Imard von dem Kayfer zum General 
yeldenzLexic. Ggg der 








udemont (Carolus Thomas, 
Printz von) Kayſerlicher 
General. | 
Er mar der einzige Sohn Caroli 
nriciPringens von Vaudemont, 
‚der fehrbefannte Hertzog Caro- 
III von Lothringen mit feiner an, 
ı Gemahlin Madame de Cuflan- 
und Wittwe Eugenii $eopoldi 
Ingengs von Cantacroix Anno 
9 gezeuger harte, Weilaber der 
oft in diefe Heyrath niemahls 
igen wollen, nachdem des gedach- 
Caroli III erfte Gemahlin, die er 
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der Cavallerie erklaͤhret. An. 1706 | Fieber, woran er am i2ꝛ May unver- 
gieng er in Ytalten zu Feldes Jah⸗ | mähle feinen Geift aufgeben muſte. 
res drauf that er einer glücklichen | In dem Leben Bayſers Leo⸗ 
Streiff, indem er mit goo Pferden | poldi wird ihm dieſer Charadter 
und 300 Huffaren, den 3ı Drtobr, | bengelegt: Er war bebertr mis 
über die Adda gieng, und beyan-| einer temperirfen Aige, ver’ 
brechenden Tag bey Tracaflano, Al-| ftändig ohne Affedtation, haſ⸗ 
bignano und Caflano das Drago- ſete fein eigenes Interefle um feis 
ner⸗Regiment von Montroy , ein|ner Treue gegen dem Bayſer 
Thellvon dem Baldifuentifchen und Inachbengen zu konnen, Er 
2 Trouppen von dem Gupofifchen | liebreden Krieg über alles, und 
Regiment zu Pferde überfiel, davon | wendete darinnen den mögs 
ben soo niedermachte, go gefangen | lichften Sleiß an, sum Zweck zu 
nahm, den Montroy nebft feinem |Eommen, Wie er dennobne 
Major ausden Betten aufhub, und | Zweiffeleiner der gröften Ca⸗ 
mit ıı Standarten, ein paar Keffel- | pitaine worden wäre, wofern 
Paucken, und soo Pferden, nebftei- | erlänger leben ſollen. Ricauts 


nen groffen Theil der feindlichen | Ortom. Pforte ?.Z 


Bagage zuruͤcke fehrete. Sein Haupt; 
Abſehen aber fol geweſen feyn, fei- 
nen eignen Bater, fo fich bey diefem 
Detachement befunden,aufzuheben ; 


Vaux (Anna von) 


Sie war in einem Dorffe nahe 


welchen er auch befommen härte, |bey Ryſſel in den Niederlanden ges 


wenn derfelbe nicht und zwar im |bohren. 


Als fie den elenden Zus 


SchlaffRocke bey Zeiten entflohen |ftand Ihres Vaterlandes, und die 
wäre; welcher Affront den Vater Gefahr worinnen fie immerdar 
als damahligen Gouverneur von ſtund, vor Augen fahe, da nemlich 


Mayland, dermaſſen gefchmerser, 
dag er theuer gefchworen, feinen 
Sohn nimmermehr deswegen zu 
pardonniren, dahero er auch nach» 
gehends bey der erften Adtion die 
Stüce auf ihn und fein Regiment 
richten laſſen. Es war auch nachge⸗ 
hends der junge Pring von Vaude- 
mont in unterfchiedenen Unterneh 


bendes ihre Ehre und Leben von de- 
nen Soldaten gerauber werden koͤn⸗ 
nen, ergriefffie dieſes Mittel um bey. 
des zu erhalten. Sie begab fich un, 
ter eine Compagnie Fuß · Volck un⸗ 
ter dem Nahmen Antonius Acis, 
nennete ſich auch la Bonne Eſperan- 
ce oder gute Hoffnung. Eine von 
ihren Geſpielinnen, der fie ihr Vor⸗ 


mungenin Itallen gar glüclichz als |haben fund char, folgete ihrem Exem⸗ 
er aber Anno 1704 die meiſte Mann⸗ |pel, und nennete ſich Jeuneffe oder 
fchafft aus der Stadt Revere welche | Jugend. Sie hielten fich beyders 
die Srangofen wegnehmen wolten, |feitsfo wohl, daß fie mit unter die 
zoge, und die Communication von |Reutercy genommen, und Bonne 
Oftiglia mit andern Orten unter, |Efperance zum $ieufenant unter des 
halten folte, fiel er mitten unter die |Barons von Merci Regiment ge 
fen Beranftaltungen in ein hitziges macht wurde, Sie war bey unter 


ſchled⸗ 
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fchiedlichen Treffen , infonderheir 
auch bey Etampes, der Bor - Stadt. 
von S. Antoine, allwo fie tödtlich 
verwundet umd gefangen -wurde, 
Eine Zeitlang hernach kam fie mit 
etwa 30 Soldaten in Flandern, da 
fie von einer Parthey Lothringer an» 
getroffen , und ausgezogen wurde, 
welche ihr Geſchlecht entdeckten, und 
ſie zuerft nad) Pont à Mouflon, und 
von dar nad) Nanci führten, allwo 
fie durch den Marfchall von Sene- 
terre freundlich empfangen wurbe, 
welcher ihr eine Compagnie anbot, 
und auben verfprach, ihr Gefchlecht 
zu verhelen. Allein fie antwortete 
ihm hierauf, daß fie zu Erhaltung ih⸗ 
rer Ehre die Waffen ergriffen, welche 
fie aber verlieren würde, woferne fie 
wider ihren $ands » Herrn ſtritte. 
Der Marfchafl rühmete ihre Groß 
muͤthigkeit, und ſiellete fie auf freyen 
Fuß. An, 1653 Fam fie wider nach 
Brüffel, und wurde eine Nonne in 
der Abtey Marquette. Parival Zif. 
de ce Siedle, P. IL. libr. 2.c.5. 


Uchiali, ſiehe Lucchiali. 


Vendome (Carolus von Bour- 
bon, Hertzog von) fiehe 
Bourbon. 


Vendome (Cæſar, Hertzog von) 
Pair und Admiral von Franck⸗ 
veich ꝛc. | 


Er war Königs Henrici IV älte, 
fter natürlicher Sohn, von Gabrielle 
d’Eftrees An, 1594 auf dem Schloß 
Couey inPicardie gebohren. Sein 

Herr Bater legitimirte ihn Anno 
1595, ordnete ihm in der Meit-Kunft 
den fehr erfahrnen Antonicum Piu- 


mit demKoͤnig bald wieder ausgeſoͤh⸗ 
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vinel zu feinen Hoffmeifter,umd gab 
Ihmden24 Martit A. 1598 das Hera 
tzogthum Vendome mit einer Pairie 
von Franckreich, und einem Geſchen⸗ 
cke von 500000 Frangöfifchen Guͤl⸗ 
den, um mehrere Güter an fich zu 
bringen? * Bald darauf fchloß ſein 
Herr Vater feiner wegen die Hey rath 
mit Hertzog Philippi Emanuelis zů 
Mercoeur und Pontierre eintzigen 
Tochter und Erbin Francifca, mit 
welcher er das Gouvernement vor 
Bretagne , und nach ihres Vaterg 
Tode , obbemeldere beyde Herkog« 
thuͤmer erhielte. Weilen aber ben« 
de noch unmuͤndig waren, wurde die 
Heytath erſt An. 1609 vollzogen. Er 
wurde hierauf zu allerhand Staats⸗ 
Affairen gezogen, behielt auch unter 
König Ludwigs des XII Regierung 
fein Gouvernement in Bretagne, 
Als der Prink von Conde An, 1614 
Unruhe anfieng nahm er deffen Par⸗ 


they an, und ober gleich zu Paris ara 


refliree wurde, fand er doch ein Mit⸗ 
tel ſich in Bretagne zuretiriren, wo⸗ 
felbften cn Rlavet fortificirte,iedoch 
muſte er fich bald wieder fubmittiren, 
Als der innerliche Krieg von neuere 
angieng, retirirte er ſich nach la Fero 
biser nach des Marſchalls von An» 
cre Tod Anno 1617 völlig wider mie 
dem König ausgeſoͤhnet wurde, Im 
felbigen Jahr wurde er von eincın 
Namens Gignier angegeben , als 
hätte er wieder des Koͤniges geben ei⸗ 


‚nen Anfchlag gehabt, es befand fich 


aber falfch, und wurde Gignier ent» 
hauptet. Auno 1619 machte ihn 
der Koͤnig zum Ritter vom Heil. 
Geiſt. Anno 1620 trat er zwar auf 
der Koͤniglichen Frau Mutter Mas 
ria von Medices Seite; wurde aber 


Ggss nec, 
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„net, daer denn in Languedoc in der 
Grafſchafft Foix wider die Hugenot⸗ 
ten eine Armee commandirte, und 
ſich A. 1621 in der Belagerung Mon- 
tauban befand, auch An. 1024 Bla. 
vet, welches der Herzog von Soubi- 


ze eingenommen hatte, wieder ero⸗ 


berte, Er gerierh hierauf bey dem 
Königin Verdacht, als haͤtte er Her- 
609 Gaftong von Orleans Vermaͤh⸗ 
lung mit der Princeßin von Mont» 
penfier zu hindern gefucher, Hätte den 
Adel von Bretagne an ſich zu ziehen, 
und den Commendanten des Schlof- 
ſes zu Nantes zu gewinnen getrach⸗ 
tet. Und als der Koͤnig deshalber 
mit gewaffneter Hand auf die Pro⸗ 
vintz Bretagne loßgieng, offerirte 
ſich der Groß-Prior von Vendome 
feinen Bruder dem König zu ftellen, 
welches auch gefchah. Sie famen 
beyde zu dem König nach Blois, wur. 
den aber dafelbjt An. 1626 in Arreſt 
genommen , und von dar auf das 
Schloß Vincennes geführet, allwo 
auch An.ı629 gedachter Groß-Prior 
von Franckreich, nicht ohne Arg⸗ 
wohn beygebrachten Giffts geſtor⸗ 
ben. Indeſſen wurde dem Hertzo⸗ 
ge von Vendome das Gouverne- 
ment von Bretagne entzogen,er aber 
im December Anno 1630 wieder auf 
ie Fuß geſtellet, tedoch mie dem 
Bedinge, daß er fich eine Zeitlang 
aufferhalb Franckreich aufhalten fol- 
fe, da erfich denn Anno 1631 nacher 
DBrüffel begab, und von dar als Vo- 
lontair unter den Pringenvon Dra- 
niengieng.: Cr that hierauf eine 
Reiſe in Italien, und kehrete nach 
einigen Fahren wieder zurück in 
Franckreich; diewellen ihm aber An. 
1641 beygemeffen wurde, als hätte er 
wider den Cardinal Nichelieu einige 


Vendome 


gefaͤhrliche Anſchlaͤge gefuͤhret, mu⸗ 
ſte er ſich nebſt ſeinem Sohn dem 
Hertzog von Beaufort in Engeland 
retiriren, allwo er bis auf des Car⸗ 
dinals An. 1042 erfolgten Tod blieb, 
Dey feiner Ruͤckkunfft befam er mit 
dem Marfchallvon Melleraye Haͤn⸗ 
del, weilen ihm der Köntg dag Gou- 
vernement von Bretagne gegeben, 
Als ihm nun’zu feiner Beguͤtigung 
die Admirals + Stelle angerragen 
wurde, und man disfals in Hands 
lung wie ihm begriffen war, wurde 
indeffen fein Sohn der Herkog von 
Beaufort wegen einiger wider den 
Cain MazarinigeführtenConfilis 
en arreftiretzweshalben er fich wieder 
aus Frankreich begab, und ſich mei⸗ 
ftentheils zu Venedig aufhielte, auch 
Au. 1646 zu Sloreng in Lebens· Ge⸗ 
fahr war. Er wurde aber wieder 
mit dem König ausgeföhner, da er 
denn zurüche in Franckr eich kam, das 
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‚Gouvernement von Bretagne Anno 


1080 der Königlichen Srau Mutter 
voͤllig abtrat, dahingegen er zum 
Grand-maitre, Chef und Surinten- 
dant der Schiffarthen und Com- 
mercien von Franckreich ernennet, 
auch feinen Sohn zugleich die An- 
wartfchafft auf diefe Stelle ertheilet 
wurde, Alsder Pring von Conde zu 
a. arrefliret worden, wurde er in 
urgundien gefchicket , um folche 
Provinz in Königlicher Devotion 
zu erhalten. Anno 1652 wurde er 
zugleich Königlicher Staats» Mis 
nifter , und chat der Crone Franck⸗ 
reich zu Krieg » und Friedens + Zei 
ten viele Dienfte. Anno 1654 
wohnere er König Ludwigs des XIV 
Croͤnung zu Rheims bey,da er den 
Herkog von der Normandie repr=- 
fentirte, Anno 1655 lief er mic der 
Königlie 
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Koͤniglichen Flotte aus‘, belagerte din und Arras mit bey. Nach dies 
die Stadt Palamos zur See, hielt | fer Zeit fiel er in des Königs llngna⸗ 


mit denen Spaniern in Catalonien |de,und wurde mit Arreſt 4.1643 ber 
ein glückliches Treffen zur See, und |leget,aus welchem er aber fünf Jahr 


that Anno 165g mit dem König eine |hernach entflohen, und darauf Zeit 


Reiſe nach Lion. Er ſtarb endlich waͤhrender innerlichen Unruhe die 


den 12 Octob. Anno 166$. - Auſſer Parthey der Stadt Paris und der 
vorgedachten Sohn Frank, Hertzo⸗ Prinzen angenommen, da er dann 


gen von Beaufort, der An. 1669 als|ben verfchtedenen Gelegenheiten fig 


Päpftlicher General uͤber alleChriſt wohl fignalifiret. Nachdem aber 
licher Potentaten Trouppen, wie im Friede geſchloſſen worden, ertheilte 
folgenden ſoll geſagt werden in Can⸗ ihm der König eine Survivance zu 
dia wider die Türcken geblieben; hat| der Admirals - Stelld von Frand- 
er noch einen Sohn, Ludovicumreich;worauf'er An. 1664 nach Afri⸗ 
Hertzogen von Vendome hinterlaf-|ca fegelte,, allein daſelbſt in feinem 
fen, der legteng ein Cardinal worden, | Unternehmen auf Gigerey ungluͤck⸗ 
und Anno 1669 im 57ten Jahre ſei⸗ lich war.: Jedoch fchlug er die Tuͤr⸗ 
nes Alters verftorben, nachdem er| fen des nächjtfolgenden Jahres bey 
mit feiner GemahlinVidtoriaMaza-| Tunis und Algier. An, 1669 gieng 
rini einer nahen Anverwandtindes| er nach Candia diefen wider Ort die 
Cardinals Mazarini zwey Söhnel Türken zu behaupten, wurde aber 
gezeuget,LudovicumJofephum und | dafelbft bald darauf getoͤdtet. L’Erar 
Philippum, non welchen hernach ber] dela France ; Sully Memoires, 
fonders. Ludolffs Schaubübne, Ä Ä 
P. Anfelme Hifloire des Grands Ofi-| Vendome ( Ludewig Joſeph, | 





eiers de la Couronne, Hertzog von) Pair von Franck⸗ 


veich, General⸗Lieutenant der Koͤ⸗ 


Vendome ( Francifcus von)| niglichen Armeen , General der 


Hertzog von Beaufort, Nitter der) Galeeren, Nitter der Königlichen 
Königlichen Orden, Groß-Hoff-| Orden, Groß⸗Seneſchall und 
meifter / Chef und Surintendant) Gouverneur von Provence , Und 
über die Schiffarth von ins befondere von denen Thür 
Franckreich. men zu Toulon. 


Er war ein Sohn des vorherge⸗ | Er war ein Enckel des furg vor⸗ 
henden Hertzogs Cæſaris von Ven- | hergehenden Cæſaris und Anno 1654 


dome, welchen er mit Francifca von|gebohren. Anfangscommandirte 


gothringen gezeuget hatte, und wurz| er die Srangöfifche Armee in Catalo⸗ 
de An. 1616 zu Parisgebohren. An. nien, eroberte auch den ır Auguftt A, 
1630 gleng er mit der Frantzoͤſiſchen 1697 die Stadt Barcelona, Als 
Armee nad) Savoyen,und wohnte| der Herkog von Villeroy Anno 1702 
An. 1635 dem Treffen zu Avein, und | von denen Kayferlichen in der Stadt 
in furg darauf folgenden Jahren Cremona war gefangen worden, 
ben Belagerungen vor Corbie,Hes-| commandirte er die Frangöfifche 


Ggg 3 Armee 
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Armee in Italien, allwo er mit einem 
Succurs von 26000 Mann aus 
Franckreich angelanger war, "Er 
wolte hierauf Mantua entſetzen waͤ⸗ 
re aber bey nahe daruͤber von dem 
Printzen Eugenio aufgehoben wor; 
den. Jahres drauf attaquirte er 
bey Modena das Kanferliche Lager, 
muſte fich aber mit der groͤſten Preci- 
pitanß zurück ziehen, weildie Kayfer- 
lichen die Schleuffe öffneren, Er 
gieng aber hierauf in Tyrol (allwo 
Dayern ſchon eingebrochen war) 
mit 2000 Mann und eroberte, Gor- 
gungo,Porto aqua vera, Brentani- 
co und das Caftel Nogo; er erjlieg 
auch das Gebürge la Notta und 
Gramla, von dat Fam er in die Ebene 
Riva, befegte Torbole, und machte 
fich Meiſter vom Thal di Ledro, wie 
auch von dem feften Schloffe Arco 
und anderer Oerter; als aber der 
General Heifter ihm auf den $eib 
gehen wolte, abandonnirte er in.aller 
Eil alle Poſten. Nachdiefem com · 
mandirte er unter dem Hertzog von 
Burgund in den Niederlanden, wo⸗ 
ſelbſt er aber in der Schlacht bey 
Ramilliers An. 1706, und in der ben 
Oudenarde Anno 1708 den Kürgern 
309. Der König ließ zwar. bey ſei⸗ 
ner Nückfunfft aus der legten Cam- 


pagne feine Zufriedenheit über feiner 


bißherigen Conduite, und feine grof- 
fe Zuneigung gegen ihm unverän- 
dert fpühren; allein in furgen brach» 
te esder Herkog von Burgund, (wel 
cher ihm alles Ungluͤck des vorigen 
Feldzugs beylegere, and um denſel⸗ 
ben zu ſtuͤrtzen viele Große auf feine 
Seite gezogen hatte,) beym Koͤnl⸗ 
ge dahin, daß derfelbe ihm durd) 
Mont. Blouin zu verftehen gab, daß 
er freywillig feine Dimilſſion begeh- 
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ven möchte; Weil er aber fich nicht 


dazu refolviren wolte , ließ er ihm 
durch dem Hertzog von Maine deuf- 
lic) anfagen, daß man bey der bevor, 
ſtehenden Campagne feiner Dienfte 
nicht gebrauchen würde, worauf er 
alfobald den Hoff verließ, und ſich 
auf feine Güter begab. Er erhiele- 
aber. bald wieder die Grace des Koͤ⸗ 
niges, alser Jahres drauf, nemlich 
An. 1710 fich mit der Mademoifelle 
de Montmoranci Maria Anna, de 
Anno 1709 verftorbenen Pringens 
von Conde Tochter , den 10 May 
vermählete ; und als darauf: Phi- 
lippi V in Spanien Grone,nach dem 
den. 20 Auguſti bey Saragofla un. 
glücklich gehaltenem Haupt» Treffen 
ju waceln anfieng, ward darauf der 
Herkog von Vendome in Spanien 
geſchickt, um das Commando der 
Phitippinifchen Armee über fich zu 
nehmen , welcher auch drauf gar 
glückliche Progreflen machte, und zu⸗ 
erft die, Stadt Brihuega 17 Meilen 
von Madrit gelegen, am 9 Decemb. 
überrumpelte , und den Engelländi- 
fchen General. Stanhope , nebft 
1500 Mann gefangen bekam; hers 
nach aber An, 1711 fo tieff in Catalo⸗ 
nien eindrunge , daß Carolo III 
nichts mehr als die beyden Städte 
Barcelona und Taragona übrig 
blieb. Es ftarb aber diefer verſuch⸗ 


‚te General Jahrs darauf zuVinaros 


plöglich, Er hinterließ Feine Kin 

der, 

Sein Bruder Philippus von Ven 
dome, foden 20 Aug. 1655 gebohren 
worden, ift Malchefer Ritter, Groß» 
Prior in Franckreich, Abt de la Tri- 
nite von Vendome, und Königlicher 
General-tientenant, Er comman- 
diste A, 1705 unglüclich in ern 
\ dahe⸗ 
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dahero ihm nicht nur. das Comman- | Spanien ſich mit den Benetianern 
do genommen, fondern auch des Koͤ⸗ | in ein Buͤndniß wider die Tuͤrcken 
nigs Ungnade zugleich angefündige eingelaſſen. Als er mit drey Galee⸗ 
wurde; Er hielt ſich hierauf eine ren aus Candia in Cypern ſchiffete, 
Zeitlang zu Venedig auf, hatte aber nahm er unterwegens im Aegeiſchen 
das Unglück, daß, als er von dannen | Meer die Inſul Andrum und andre 
abreifere , ihm an den Graubündi«|Derter ein. Das Schloß und die 
ſchen Grängen durch den befannten | StadtChimzra am Golfo diLowa. 
Masner aufgepaſſet ‚” er gefangen nahm er den Türcken ohne Verluſt 
und Anno 1710 nach Tyrol geführet, | eines Mannes ab, Inder Schlacht. 
aber bald drauf wieder loß gelaflen | bey Lepanto hat fein General mehn 
wurde, tworauf er nach Srancfreich | Tapfferfeit und Klugheit von fich fer 
zurück gefehret. Anno 1715 rurde| hen laffen, als diefer Venieri, dahero 
im Januario von ihm in den Gazet- | er auch das meifte zum erhaltenen 
ten gemeldet, daß er Todes verbli⸗ Eiege bengetragen, wie er denn auch 
chen ſey; nicht lange hernach aber | des Don Juan d’Auftria oberſte Gas. 
tourde er wieder unter die Lebendigen | leere welche der Ali Bafla ſchon uͤber⸗ 
gezehlet, und von ihm berichtet, daß | wältige gehabt, tapffer entſetzet, und 
er den roten May befagten Jahres drey Tuͤrckiſche Galeeren gefangen, 
mit den Nittern aus Franckreich auf wobey er in die Hüffte mit einem 
der Inſul Malta angelanger fey. | Pfeil gefchoffen worden. Nach die⸗ 
Memoires du temps. ſem Siege war er bemuͤhet ſich der 
| Inſul 8. Mauranahe bey der Weſt⸗ 
lichen Küfte von Epiro, zu bemei⸗ 
flern; allein diefes Vorhaben gieng 
ihm nicht von flatten, Hierauf 
ſchrieb Jacobus Soranzo, einer von 
denen Proveditori der Flotte, wel⸗ 
cher dem Venieri nicht qui war, an 
den Rath, daß derſelbige den durch 
den Sieg erhaltenen Ruhm durch 
feine Trägheit und Unvorſichtigkeit 
wieder verdürbe, Allein weilen der 
Math hierausmerckte, daß Soranza 
nach Venieri Stelle trachtete erweh⸗ 
leten fie den Jacobum Fofcarini zum 
General, und damit eg nicht das An⸗ 
fehen haben möchte ‚; ob wäre Ve- 
nieri abgeſetzet worden, beftätigten 
fie ihm den Titul Proveditor Gene- 



















Venieri (Sebaftian) Venetiani- 
ſcher General⸗Capitain. 


Er war aus einer alten und an⸗ 
ſehnlichen Familie zu Venedig ge⸗ 
bohren, und wurde daſelbſt wegen 
feiner ſonderbahren Qualitäten gar 
bald zu unterfchiedenen Ehren-Aem- 
tern gezogen, role er denn dreymahl 
der Communitäf Advocat, hernach 
Gouverneur der Inſul Candia, Po- 
teftä zu Verona, und eine Zeitlang 
Dbrifter über die Beſatzung zu Bre- 
fcia geweſen; nach diefem aber 
Raths⸗ Herr zu Venedig , ferner 
General - Gouverneur der Inſuln 
Cypern und Corfu, weiter Sanct 
Marren Procurator, und endlich|rale, gaben ihm auch die Aufſicht 
kn zoten Fahre feines Alters Gene | über die Kuͤſten des Benetianiſchen 
ral Capitain auf dem Meer worden, | Meer-Bufen und befohlenFofcarini 
als Papft Pius V und Philippus Il inlihm zu gchorchen, wenn fie in Com- 
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mando-Gachen bey einander wä-|er aus Clermont verbannet. Er 
ven, Mach dem $epantifchen Siege |ließ fich aber durch diefes Unglück 
muchs des Venieri Ruhm immer |nicht ſchrecken, fondern brachte eini- 
mehr und mehr, fo,daß er auch nach |ges Bold zuſammen, trieb felbiges 
Mocenigo Tode durch einmüthige Jan, die Waffen für ihre Freyheit zu 
Wahl am erſten Zage der Zufams lergreiffen, gieng mit ihrer Hutffe in 
menfunfft zum Doge zu Benedig er⸗ ſelbige Stadt, und verjagte diejenis 
wehlet wurde, fo Anno 1577 sefche gen daraus ‚welche ihn vorhin übel 
hen. Diefe Würde haben von feinen Itractiret hatten, Dach diefem ließ 
Borfahren Antonius Anno 1332, er fich zum König erklären, und warff 
und Francifcus An, 1554 auch erhal |fich zum General der Gallier, welche 
ten gehabt. Es flarb aber Seba- die Waffen ergriffen- Hatten , auf. 
ftian Jahres drauf im 77 Jahre fets | Auf verfchiedene Treffen, worinnen 
nes Alters, Bhevenhuͤllers An- Caͤſar insgemein den Sieg erhielt, 
nal, Ferd, T.T. gieng er in Alefia , ige Alife genannt, 
Sonſten hat fich gegen Ausgang |hieltdarinnen zwey Monat aus, und 
des vorigen Seculi Lorenz Venieri, wartete auf Hülffe, wurde aber end« 
als Benetianifcher Generalim Krier lich genöthiger fich zu ergeben, Cæſar 
ge wider die Tuͤrcken in Morea,durch [4.7.5 Otoſ.. 4.c.9. 
feine tapffere Thaten berühmte ger | 
macht / davon beym Ricaut Ot⸗ Verdugo (Francilcus ) Gou- 
tom. Pfort, P. IE zu leſen. Er |verneur zu Harlem, Adıniral zur 
(ft nachgehends in den groffen Rath See, Spanifcher Seneral-Felds 
zu Venedig gezogen, alg Ambafla- | marfchall , General- Gouver- 
deur von der Republique nach Ens| neurvon Frießland, Ober: 
gelland gefchickt , und Anno 1699 | Iſſelꝛc. 
zum Procurator von S. Marco ge⸗ u 
macht worden, Hamb.Hiflor, Re-; Cr. wat: aus einem Adelichen Ges 
marqu.1099. ö ötee in Spanien. (welches wie 





| P. Willhelm. 4 Staden will, aus Infu- 
Vercingentorix, bria Pedemontana durch Kriege das 

| hin gefommen, und von denMauris 

Er war ein Gallier und von Au- |ehmahls Vervido genennet worden 
vergne bürtig, und hat fich durch den ſeyn fol) aber von armen Eltern im 
Krieg den er wieder Julium Cxfa- | Slecken Talavero im Toledanifchen 
rem geführet , berühmt gemacht. | gelegen, gebohren. Vom ıgten 
Sein Vater harte große Autorität | Jahre feines Alters an hat er im 
unter den Celten, wurde aber von ſei⸗ Kriege gediener, in welchem er aud) 
nen Landes⸗Leuten mieuchelmördert- |von der Mufquere zu den hoͤchſten 
fcher Weife ums geben gebracht, weil | Chargen geftiegen. Den gröften 
er fi zum König zu nischen ent- | Ruhm hat er durch feine tapffere 
fchloffen war. Diefer machre ein | Thaten in den Niederlanden, Davon 
ſtarckes Buͤndniß wider die Römer ; | beymStrada P. IL. de bello Belg. zule« 
allein da ſolches an Tag kam, wurde | fen, erworben wie denn der Gouver- 
neur 
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neur felbiger Provinzen Ludovicus 
Requefennius einften an den König 
Philippum II fchrieb, dieſer Verdu- 
go wäre einer von den gröften Capi⸗ 
tains welche die Spanifche Nation 
jemals gehabt. Anno ısgilegteer 
infonderheit große Ehre ein, da er 
bey Moorthorn mit feinen durch 
Hunger und Peſt faſt gaͤntzlich rui⸗ 
nirten Trouppen, uͤber den beruͤhm⸗ 
ten Engliſchen Ritter Johann Nor⸗ 
eis, der ihn mit einer ſtarcken Mann⸗ 
ſchafft angriff, einen vollfommenen 
Siegerhielte, Erift Anno 1595 im 
64ten Jahre feines Alters verftor, 
ben. Bon feinen Söhnen find fon- 
derlich folgende berühmt gemefen, 
1) Johann, als Spanffcher General. 
Lieutenant und Gouverneur zu Bel. 
dern, 2) Francifus; als Kanferli, 
„her Öeneral; und 3) 


Verdugo (Willhelm) Herr in 
Boͤhmiſch⸗ Mafcha und Nepro⸗ 
wis, Spanifcher General und 
Gouverneurin Geldern undin 
der Unter Pfalg. 


Er: war einSohn des vorherge-| 


benden Francifci Verdugo. In 
dem Miederländifchen Kriege harte 
er fich unter feinem Vater fonderlich 
fignalifirer, und unterfchledene Com⸗ 
mendanten» Stellen mit Ruhm ver⸗ 
waltet. Dach diefens hat erin Ita⸗ 
lien commandiref,und unter andern 
Vercelli erobert; von darift er An. 
1619 in Böhmen marfchiret, und. hat 
Jahres drauf dag meifte zum Siege 
inder Schlacht bey Prage auf dem 
weiſſen Berge, zu welcher er gera- 
then , beygetragen,, woben er un, 
ter andern vornehmen Gefangenen 
Printz Chriſtian IL von Anhalt be- 


 Vergafilaunus 16. 


fommen, welcher ihin 20000 Gulden 
zur Ranzion bot, die er aber nicht 
annehmen fonte, weil der Gefange- 
ne ein Reichs⸗ Fürft war, und alfo 
dein Kanfer gehörere ; doch befam 
er bey deſſen Leferung 3500 Gulden 
vom Kayfer zum Recompeng, auch 
ſchenckte ihm der Pring nach feiner 
DBefreyung 1000 Species-Ducaten, 
Nach diefem Stege gieng Verdugo 
wider Bethlem Gabor in Ungarn, 
und darauf wider Ernft Grafen von . 
Mansfeld , und den Herkog von 
Draunfchweig zu Felde welchen letz⸗ 
tern er bey Hoͤchſt geſchlagen, beyde 
aber nach dieſem aus Elſas und 
Lothringen gejagt. Letztens hat er 
ſich als Stadthalter in der Unter⸗ 
Pfaltz aufgehalten, wie er denn An. 
1029 den i5 Jan. zu Creutznach ver⸗ 
ſtorben. Sein Leben und Tha⸗ 
ten hatP Willbelm a Staden ein Be⸗ 
nedictiner⸗Muͤnch, unter dem Titul 
Tophæa Verdugiana in 4to X. 1630 
zu Cölln heraus gegeben. Becc⸗ 
mann, Anh. Alft, 2. V. p. 354. 


Vergafilaunus, ein alter Galli⸗ 
[her Kriegs, Obrifter. 


Er war aus Auvergne gebuͤrtig, 
ein naher Anverwandter Vercin- 
gentorix, welcher wieder Cxfarem 
Krieg geführer, und einer von den 
vier Generalen welche die Armee der 
Galler führeren , womit man der 
Stadt Alefia , oder tie fie igun® 
heift, Alife, zu Hülffefommen wolte. 
Den gröften Vortheil erhielten die 
Gallier bey feiner Attaque, indem ſei⸗ 
ne Soldaten durchbrachen, und ob⸗ 
gleich ihnen der Roͤmiſche General 
Labienus entgegen gieng, Eonte er 
doch nicht viel ausrichten, biß Cæſar 

Ggg 5 einige 
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zuruͤck ziehen wolte gefangen genom · 


16833 Veſpalianus Veſpaſanus 1684 


telung das Commando über eine Le⸗ 
aion Soldaten in Deutfchland bes _ 
fam ; commandirfe hiernechfl in 
Engelland , allwo er die Barbarn 
uͤberwand, und zwey mächtige Mas 
tionen, nebſt 22 Städren und der In⸗ 
ſul Wight unter das Römifche och 
brachte. Es wurde ihm deshalber 
die. Ehre des Triumphs zugeſtan⸗ 
den, er auch bald darauf zum Buͤr⸗ 
germeifter gemacht, Als die Agrip- 
pina viel vermochte, mufteer fich auf 
eine Zeit von Rom wegbegeben, wei⸗ 
len fie allen Ereaturen des Narcisfi 
zumieder war, Dach feiner Zuruͤck⸗ 
funfft wurde er Proconſul in Africa, 
welchem Amt er mit groffer Treue 
vorftund, Er gieng hierauf mit Kays 
fer Nerone in Öriechenland ; weilen 
er aber dem Kayſer alg er einftmahls 
fang, nicht mit Fleiß zuhörete, ſon⸗ 
dern darüber einfchlieff, kam erben 
ihm in Ungnade, daß er fich in eine 
kleine Stadt retiriren muſte. Er 
wurde aber bald wieder zuruͤcke ge⸗ 
ruſſen, und mit einer Armee in das 
Juͤdiſche Land geſchicket, um die Juͤ⸗ 
den, welche damahls revoltiret hat, 
ten, wieder zum Gehorſam zu brin⸗ 
gen. Veſpaſianus war hierbey ſehr 
glücklich, denn er fchlug die Juͤden 
zu verfchiedenen mahlen, eroberte 
Afcalon, Japha, $oppe / Gamala 
und verſchiedene andere Derter, war 
auch willens Jeruſalem zu belagern. 
Mittler Zeit ftarb Nero, und als 


einige Cavalletie ihnen in Ruͤcken 
gehen ließ, wodurch fie in Confufi- 
‚on geriethen, und gänslich gefchla; 
gen wurden. Sedulius welcher die 
Simofinee commandirfe, wurde ge- 
tödtet, und Vergafilaunus da er fich 



































men, Jul. Cæſ. 4,7. de bello Gall, 


Vefpafianus (Titus Flavius Sa- 
binus) letztens Noͤmiſcher 
| Kayfer. 


Er war ausdem Roͤmiſchen Ge⸗ 
fchlechte der Flavier entfproffen, wel» 
ches dazumahl in einem nicht eben 
allzu geoffen Anſehen war. Sein Va⸗ 
fer war ein Zoll, Einnehmer , feine 
Mutter aber war VelpafiaPolla aus 
dem nicht unbefanten Geſchlecht der 
Velpafiorum in der Stadt Nurſia; 
und war er in eineminder Sabiner 
Sand, unfern Reate gelegenen Fle⸗ 
fen, den 17 Novembr. des Jahrs 
761 nach) Erbauung der Stadt Rom 
gebohren. Er wurde durch feine 
Groß. Murter. värerlicher Seiten 
auf dem Lande erzogen, vor welche er 
jederzeit fo groffen Nefpeck trug daß 
er auch bey denen groͤſten Solennitä- 
ten allezeit aus ihrem Becher trandf, 
Er erhielt hierauf eine Stelle nad) 
der andern, wurdeTribunus über die 
Soldaten in Thracien, hierauf 
Quæſtor, und ob ihn gleich DieStel- 
leetnes Ædilis anfänglich abgeſchla⸗ 


gen wurde, erhielt er felbige doc) |fich nach deffen Tod eitel Unruhen 


noch, wurde auch mit leichter Mühe | äufferten, und Galba vonder Spa 
Prator. Er bemuͤhete ſich hiernechfi | nifchen Armee, Otto von der Kayſer⸗ 
auf allerley Weife bey Kayfer Ea- | Tichen $eib-Garde, Vitellius von der 
Tigula in Grade zu kommen, infi | Deutſchen Armee, zum Kayſer aus 


_ nuirfe ſich auch bey Kayfers Elaudti| geruffen wurde, focrflärteihn auch 
Freygelaſſenem dem Narcillo,derge- | die Syriſche Armee Anno 69 wor ih⸗ 


ſtalt, daß er durch deſſelben Bermir. | ven Kayfer, welche Würde ihm fchon 
j I viel 


Vefpahanus Veterani 


1685 1886 


vielfältig zuvor war verfündiger|abfauffenließ, und des, Kanfers Ber 
worden, auch diefe Wahl von dem|fehle verfauffte; jedoch gefchahe es 
Math zu Nom gebilliget wurde. Und | alles mit Veſpaſiani Willen, welcher 
zwar halff nicht wenig darzu, daß auch die Cloacen mit Anlagen bes 
öffentlich vorgegeben wurde,alshät, |fehwerete. Als Velpaftanus zu 
te Kanfer Nero noch einen Brieff | Alegandrien war, kamen zweh Mäns 


hinterlaſſen, und ihn darinne gebe- 
ten, daß er feinen Tod rächen moͤch⸗ 
fe,und daß Vitellius vorhäfte, die 
Syriſche Armee in Deurfchland zu 
transportiren, welches diefelbe mis 
‚ der Vitellium fehr ſchwuͤrig machte. 
Er wurde zu Nom mit geoffen Sreu- 
den » Bezeigungen aufgenommen, 
allermaffen fich alles Volck groffe 
Hoffnung machte, daß unter einem 
ſo klugen und tapffern Regenten als 
les wieder in. einen guten Stand 
fommen würde, Er hinterließ fei- 
nen Sohn Titum im Orient, welcher 
den Juͤdiſchen Kıieg dutch Eroberung 
der Stadt Jeruſalem glücklich zu 
Ende brachte, worauf er nebft feinem 
Mater die Ehre des Triumphs ge 
noß. Velpafianus verbannte die 


Philofophos aus Rom, weil fie fich \ 


die Freyheit nahmen, ale Dinge zu 
cenfiren, 


ner vorihn, unter welchen einer blind 
war, der andere aber eine gelähmte 
Hand hafte,und baten ihn, daß er ihr 
nen ihr Geſicht und Geſundheit wie⸗ 
der geben moͤchte. Der Kayfer wol- 
te fie anfänglich nicht hören ; als fie 
aber fehr inftändig anhielten, chat er 
etwas von feinem Speichel des 
blinden Mannes Augen, und hieng 
mit feinem Fuß über des andern 
Hand weg, wie fiees begehret hat» 
ten, worauf der eine fein Angefichte, 
und der andereden freyen Gebrauch 


feiner Hand wiederbefam. Bayle 
Di. Hif, 


Veterani —— Grafvon) 
Kayſerlicher General. 


Er war von Geburt ein Italiaͤ⸗ 
ner, und hatte faſt von Jugend auf 


Nachdieſem erbauete er dem Kayſer im Kriege gedienet, mei⸗ 


den Friedens⸗Tempel, und ftarb den ſtens aber In Ungarn wider die Tuͤr⸗ 
24 Sulii Anno 79 im Syten Jahr ſei⸗ | Een fich berühmt gemacht. Anno 
nes Alters. Er war ein vortreffli-|1684 fchlug er den Grafen Toͤckeli 
cher Here in Friedens» und Kriegs | bey Eperies und eroberte Stratko. 
Zeiten. Nichts befleekte feine rühm | Anno 1686 traff er auf die Tuͤrcken 
diche Thaten, als allein der Geitz wel- | und Tartarn bey Segedin,und flug 
chem er ziemlich ergeben, wannen⸗ 


hero er auch diejenigen, welche fich 
anı meiften zwbercichern fuchten, zu 
Einnehmern machte. Wann fel- 
bige nun das Bold ziemlich ausge, 
fogen , grieff er zu und nahmihnen 
alle ihre Güter. Wiewohl man al, 
le Schuld auf feine Maitrefle Cænis 
ſchieben will, als welche ale Aemter 
verfauffte, die Straffen um Geld 


den Groß ⸗ Vezier in die Flucht. An, 
1688 nöthigte ee Cronſtadt zur 
Ubergabe, und eroberte Caranfebes 
und Siflowar. An. 1689 eroberte 
er Widin mit Sturm und ward das 
bey bleshret, Jahres drauf ward ihm 
dag völlige Commando über die 
Kayferliche Armee in Abweſenheit 
Printzens Louis von Baden aufge« 
fragen, worauferin Siebenbürgen 

gieng 


1687 Villa 


Hieng, die Päße dafelbft fleißig ber 
feste, und An. 1691 die Veſtung Lip⸗ 
pa eroberte, welche aber die Tuͤrcken 
Anno 1695 wiederum mit Sturm 
wegnahmen. Worauffich Vererani 
an, einem vortheilgafften Ort bey 
Lugos lagerte,aber vonden Türcken 
welche ihm am Volck weit überles 
gen waren, angegriffen und gefchla- 
gen wurde, Er felbft ward mit 2 Saͤ⸗ 
bel⸗ Hieben und einem Mußqueten⸗ 
Schuß in der lincken Bruſt toͤdtlich 
verwundet; und ober gleich von den 
GSeinigen unter Begleitung von 500 
Reutẽen in einer Caleſche biß an ei, 
nenMoraft geführet worden ward er 
doch bald von etlichen 1000 Tuͤrcken 
umringet , die ihm als er in letzten Zuͤ⸗ 
gen lag, den Kopff abhieben, welchen 
fie dem Groß · Sultan überbrachten; 
wer aber als er verftanden, daß es des 
Kayſerlichen Feld⸗ Herrns Kopff waͤ⸗ 
re, befohlen, daß man ſolchen ſamt 
dem Leichnam begraben ſolte. Er 
war ein Mann von ungemeinen 
Qualitaͤten, dabey redlich und offen- 
hersig,befaß wenigPolitefle,und gab 
den fchlechteften Hoffmann von der 
Welt ab. Wegen feiner ſonderbah⸗ 
ren Kriegs⸗Erfahrung ſtund er beym 
Kayſer in groſſem Anſehn; Von ſei⸗ 
nen Soldaten wie auch von den 
Innwohnern des Fuͤrſtenthums 
Siebenbuͤrgen iſt er ſehr geliebet und 
geehret worden. Sein Sohn Ju- 
lius ward A. 1709 Kanferlicher Ge, 
neral, Major. Ricaut Ottoman. 
Pforte ?.11.; Leb. Bayſ. Leo: 
poldiP.1. a 


Vignole (Stephanus) fiehe de 
la Hire. 


Villa, (Gvido, Marggraf von) 
Er war von Geburt ein Italiener 





werden. 


Villa 1688 
und zu Ferrara gebohren. Er hat 
ſich in ſeiner Jugend am Hofe des 
Hertzogs Caroli Emanuels von Sa⸗ 
voyen aufgehalten, und in deſſen 
Kriegen ſich groſſen Ruhm erwor⸗ 
ben, wie er denn bey der Belagerung 
von Alti eine fo groſſe Tapfferkeit 
fehen laffen , daß zu deren Bergelr 
fung‘, wie auch wegen eimer dabey 
empfangenen Wunde, gedachter 
Hergog ihm das Marggraffthum 
Cigliano geſchencket. In den Adtio- 
nen bey laMotta und Lucedio, das 
rinn erfich vor andern wohl verhale 
ten ift er ein Anführer des Adels und 
der Herkoglichen Vaſallen geroefenz 
die Städte Alba ımd San Damiano - 
eroberte er nach einer tapffern Ges 
genwehr der darinnen liegenden Be⸗ 
ſatzungen, und Trino nahm er ein 
nachdem er in eiguer Perſon die Pe 
tarde an dag Thor befeſtiget. In dem 
Kriege feines Hertzogs wider die Ge⸗ 
nueſer hatte er groffen Antheil an der 
Eroberung von Otaggio, Gavi und 
Savignona, an ber berühmten Reti⸗ 
rade des Pringen Vidtoris Amadei 
bey Beftagno in der Beſchuͤtzung 
von Afti und Verua, wieauch ander 
Einnehmung von Ponteftura und 
Moncalvo,' Als der König von 
Srancfreich Ludovicus XIII den 
Paß bey Suffforeirte, wehrte er fich 
mis gang unglaublichen Much, und 
hatte davor, als er fich an feinen vie⸗ 
fen Wunden zu gebachtem Sufa cu- 
riren ließ, die fonderbahre Ehre, von 
den ermeldeten Könige, von dem 
Cardinal von Richelieu, wie auch 
von andern Pringen und feindlichen 
Generals befucht und gerühmt zu 
Der Herkog Carl Ema⸗ 
nuel bezeugte gleichfalls feine Er⸗ 
kaͤntlichkeit inden er ihm erlaubte, 

das 


1689 Villa 

das Savoyifche Wapen feinem ei- 
‚gneneinzuverleiben, Nachdem Vi- 
ctor Amadzus [die Negierung 1630 
von Savoyen angetreten, diente er 
ihm mit nicht weniger Treue, als zu⸗ 
vor feinem Bater, anfangs wider die 
Frantzoſen, und nachgehends wider 
die Spanier, Wider dieſe letztern 
halff er dem Hergoge Odoardo von 
Parma, und gleichwie er bey feinem 
Hinmarſch fich mit Gewalt über den 
En Scrivia die Paflage durch das 

ayländifche eröffnere , bey der 
Bruͤcke von Lenza die Spanier und 
Modenefer ſchlug, die feindliche Ca- 
vallerie in Unordnung brachte, auch 
das Caſtell San Giovanni in dem 
Placentiniſchen einnahm, alfo Fam 
er gleichfalls, aler Hinderungen un. 
geachtet, glücklich wieder zurüsfe in 
Piemont. Wider Don Martin A- 
ragona, ſtritt er mit nicht wenigen 


Gluͤck als Tapfferfeit, und In der ſi 


glücklichen Schlacht bey Monbal⸗ 
done, war er allenthalben an der 
Spitze. Dem Grafen von Har- 
court halff er Caſal entſetzen. Hier⸗ 
naͤchſt nahm er Ceva wieder ein, und 
eroberte in dem härteften Winter 
Moncalvo, in Anfehung fo vie- 
ler rühmlichen Thaten ernennete ihn 
der König von Franckreich zum Ge« 
nerabtieutenant feiner Armee in J⸗ 
falien , unter dein Prinzen Thoma 
von Savoyen: da er denn fortfuhr 
dieſer und noch gröfferer Ehren- 


Stellen ſich würdig zu erzeigen, Der 


Pabſt Urbanus VIIL verlangte ihn, 
als einen gebohrnen Vaſallen der 
Kirche, zu feinem Generalinder we⸗ 
gen des Hertzogthums Caſto ent- 
flandenen Streitigfeit. Zulegt, da 
er An. 1648 neft. dem Herkoge von 
Modena, welcher damahls die Fran⸗ 


Villaret 1690 


söfifche Zrouppen als Generalifli- 
mus commandirfe, und nebft dem 


Marfchall von Pleflis-Pralin zuder 


von Eremona vorgenommenen Be⸗ 
lagerung einige Ordren ertheilen 
halff, ward er durch eine Canon⸗Ku⸗ 
gel getödtet. Er hatte unter andern 


den Nachruhm, daß er ſehr mitleidig 


gegen Arme, und gegen jederman 
frengebig geweſen. Lor. Craflo Elo- 
gu di Capit, illuflr. p. 248. 


Villaret (Fulvo) Großmeifter 


des Fohanniter-Didens von Je⸗ 


ruſalem, und berühmter 
Kriegs⸗Held. 


Er war aus einem vornehmen 


Frantzoͤſiſchen Gefchlechte in Pro- 


vence gebohren, und war er der erſte 
welcher den Titul Großmeifter ge⸗ 
führer, da hingegen feine Vorfahren 
ich nur Meifter des Ordens genen« 
net, Er ſuccedirte An, 1308 Wil- 
helmo deVillarer. Er nahm fich 
gleich anfangs vor die Inſul Rho⸗ 
dis zu erobern, deren fich die Sarace⸗ 
nen bemeifterr hatten. Um dieſes 
defto leichter zu bewerckſtelligen, 
gieng er zum Kanfer Andronico II, 
welcher ihn mie diefer Inſul belehne⸗ 
fe, Nachdem diefes durch Pabft 
Clementem V, twelcher damahls zur 
Avignon refidirte, beftätiger wor⸗ 
den, rüflete er eine mächtige Flotte 
aus,jagte die Saracenen Anno 1309 
aus Rhodis, und nahm noch unters 
fchfedliche andere Infuln auf dene 
Archipelago ein. Wie es eigent⸗ 
lich damit zugangen, weiß man nicht 
gewiß zu fagen, jedoch wird vorgege« 
ben, daß einigeRitter fich mitSchafe 
Sellen bedecket, und fich unter eine 
Heerde Schafe, welche in finftern in 
die 


— 
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die Stadt getrieben wurde, die Stadt getrieben wurde, geſtecket. | wehleten, 
So bald fie nun in felbige hinein 
fommen, fielen fie alfofort die Wach⸗ 

ten an, und bemaͤchtigten ſich derer 
Thore/ daß die in der Naͤhe liegende 
Armee hinein kommen konte. Hier- 
auf wurde ein Convent hieher-verfe- 
get, und fie Khodifer-Nitter genen. 
net. Der Türckifche Kayfer Otto- 
mannus I belagerte dieſe Inſul An. 
1310, ehe noch die Stadt ſehr befeſtl⸗ 
get war; Allein der Großmeiſter de- 
fendirte fie tapffer, und noͤthigte 
durch Graf Amadei IV von Savoy 
en Beyftand, die Tuͤrcken, daß fie die 
Belagerung aufheben muften. Bald 
hernach gab Pabft Clemens V de, 
nen Rhodifer-Rittern ale die Güter, 
welche denen Tempel-Herren gehoͤ⸗ 
reten, deren Drden An. izu auf dem 
Concilio zu Vienne in Dauphine 
abgefchaffer wurde, wiewohl fie ſel⸗ 
bige von dein König in Sranckreich 
mit groſſem Geld erfauffen muften, 
Eben diefer Pabft hatte vorhero dag 
Hofpital des H. Sanfong von Con⸗ 
ftantinopel, welches in der Stadt 
Corintho in Griechenland war , mit 
dem Orden der Mieter von Kerufar 
lem vereinbahret, welches auf dee 
Großmeifters und derer Brüder 
felbigen Ordens Anhalten, und frey- 
er Berilligung gefchehen. Mad) 
fo vielen rühmlichen Thaten wurde 
diefer Villarer beſchuldiget, daß er 
dag Intereſſe des Ordens aus dem 
“ Augen ſetzete, und fich felbft zu berei- 
chern auf alle Weiſe bemuͤhet wäre, 
Diefes gab Anlaß zu einer Öffentli- 

chen Empoͤrung, fo, daß die Ritter 
nach eigenem Gefallen zuſammen ka⸗ 
men, cin Capitul formirten, den 
Großmeifter abfessten, und an deffen 
Stelle Mauritium de Pagnac er 


‚6 Villa © Villegagnon 


wehleten. Weil nun ein jeder von 
diefen beyden Großmeifter. feyn wol» 
te, ernennete der Pabſt indeffen Ge- 
rardum de Pins zum General⸗Vica- 
rio. Der Streitwährete 5 Jahr 
lang , bi daß Mauritius de Pagnac 
ftarb, welches A. 1321 geſchahe. Dar⸗ 
auf wurde der Sroßmeifter von Vil- 
laret wieder eingeſetzt allein er danck⸗ 
te zwey Jahr hernach ab, und kam 
wieder in Provence, allıwo er A. 325 
ſtarb. Budd. Lex. Hiſt. 


1692 


Villegagnon(Nicolaus Durand 
de) Malthefer-Mitterze. 


Er war aus der Stadt Provins in 
Brie gelegen, gebürtig, dienete lange 
Zeit zur See,gieng mit Kayſer Carlu 
dem V in Africam , wurde auch das 
felbft verwunder , und brachte es 
durch feine —— weit, 
daß er Vice-Admiral von Bretagne 
wurde, Er hatte einige Differenti» 
en mit dem Gouverneur von Breſt, 
und weil er fich beforgte , es moͤchte 
folches allerhand Meitläufftigkeit 
nach fich ziehen, nahm er ihm vor; ei⸗ 
ne neue Eolonte in Braftlien zu ſtiff⸗ 
ten. - Erentdecktediefes fein Vor⸗ 
haben dem Admiral Coligny, unter 
dem Vorwand daß auf folhe Are 
nicht allein die Reformirte Religion 
mehr ausgebreitet, fondern auch die 
Hugonotten aflezeit eine Zufluche 
hieher nehmen Fönten. Der Admi⸗ 
ral ließ fich diefen Borfchlag gefallen, - 
brachte es auch bey König Henrico 
I von Franckreich dahin, daß dem 
Villegagnon zwey groſſe Schiffe 
nebft ꝛoooo Pfund zugegeben wur⸗ 
den, mit welchen er denız ul. Anno 
1555 nebft einer groffen Anzahl Hu⸗ 
gonotten aus. Franckreich — 
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und gegen den Ausgang des Novem⸗ Chartier zu den Ende in Europa ge 


bers An, 1555 in dem Fluß Janeiro ſchickt werden. Villegagnon ver, 
aufdenen Küften von Brafilien an- | fprach auch fich obiger Kirchen, zu 
‚landete, und auf einer Inſul, welche | mahlen des Calvini, vor welchem er 
er nach des Admirals Nahmen Coli- | äuferlich einen groffen Relpedt bes 


4 gay nennefe,ein Fort erbauete. Hier⸗ zeugte, Ausfpruch zu unterwerffen. 


auf ſchickte er zwey Schiffe zurück, | Allein” als man das Heilige Abend⸗ 
welche mit Kauffinauns » Waaren | mahlzum andern mahlhiele, fing er 
und denen Karitäten felbiges Landes | neue Händel an, und erflährere fich 
beladen waren, und bat um Succurg, | nad) einigen Tagen oͤffentlich: Er ha⸗ 
um fich wider die Barbarn und Por, be ſich anders befonnen, er wolte des 
tugiefen, welche fich der meiften Plä- | Chartier Antwort nicht erwarten, 
ge auf der Küfte von Brafilien be, | Calvinus fen ein verwerflicher Ketzer, 
meiftere hatten in guten Defenſions⸗ Bon felbigerZeit an wurde das Heil, 
Stand zu fegen. Des nachfolgen,| Abendmahl nur nächtliche Weile ges 
den Jahres ſchickte ihm der Admiral halten es lieſſen thm auch zumahl die 
noch drey andere Schiffe, auf wel-| von Genev kommen waren, wiſſen, 
chen nebit einer geoffen Anzahl Hu! daß fie mit ihm nichts mehr zu ſchaf⸗ 
gonotten, auch zwey berühmte Pre⸗ fen haben. wolten. Weliln er aber 


diger von Genff waren, nehmlich | nicht ſtarck genug war, fie zu zwin⸗ 


Petrus Richter und Wilhelm Char-| gen, mufteer ſich bloß damit begnuͤ⸗ 
tier, Diefe kamen den 10 Dark, auf! gen laffen, ihnen zu befehlen, fich aus 
der Inſul Coligny an: Richier pres) ſelnen Inſuln zumachen. Sie ſetz⸗ 
digte noch ſelbigen Tages, welchen | ten ſich den 4 Jan. A, i558 zn Schif⸗ 
Villegagnon mit groſſem Ernſt an⸗ | fe,und Famen den ꝛs May erſt in dem 
hoͤrete. Einige Tage darauf wur- | Hafen Blavet an, muſten auch un⸗ 
de das Heilige Abendmahl gehalten, | terwegens groffes Elend und Hun⸗ 
da denn Villegagnon unter Bezel-| ger ausſtehen. Ja Villegagnon 
gung groffer Andacht communiciere, | hatte ihnen auch verfchloffene Briefe 
Allein es zeigere fic bald, daß alles | mit gegeben, folche den erften Gerich⸗ 
nur cin verſtelltes Werck geweſen. | ten in Srandreich, in welche fie kom⸗ 
Denn Villegagnon fieng nebft eis | men würden, zuübergeben, darinnen 
nem Studiofo aus der Sorbonng, | er verlangte , daß man fie bey dem 
Nahmens Cointa, einen Streit we⸗ Kopffe negmen, und alg Keger tra- 
gen der Gegenwart des Leibes JEfu ctiren ſolte. Weilen aber einigen 
EHrifit im Heiligen Abendmahl an, | Nichtern in Bretagne die Brieffe in 


lindem fie vorgaben, daß zwar die) die Hände kamen, welche denen Hu» 


"Transfubftantiation nicht anzuneh | gonotten zugethan waren, thaten fie 
men wäre, doch wäre der $eib Chri-| ihnen vielmehr allen Vorſchub. Er 
fi unter dem Brod und Wein enges kam felbft einige Zeit darauf. in 
fhloffen. Jedoch wurde man eins, | Seandfreich zuruͤcke, hatte aber dag 


dag man diefe Sache dein Ausfchlag | Fort Coligny nicht fattfaın verſe⸗ 


derer Deutfchen und Scangöfifchen] hen, weshalber die Portugieſen ſich 


Kirchen überlaffen wolte, und folse | Meifter davon machten, und die 2 
Ä tille⸗ 
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tillerie nacher Siffabon führen lieffen. | in Italien aufgetragen. 


Er fieng hierauf in Franckreich an 
wider die Neformirten zu fchreiben, 
und ftarb auf einer Commenthurey 
den Malthefer- Orden zugehörig, 
ohnfernS. Jean deNemours. Sel⸗ 
ne Schrifften find in D. Menckens 
Lexico der Gelehrten angeführet: 
Bayle Did. Hif, 


Villeroy (Francifcus de Neuvil- 
le, Hersog von) Marfchallvon 
Franckreich, Capitain der König? 
lichen Leib» Garde, Nitter 
der Koniglichen-Dr- 
denꝛc. 


Er war aus dem vornehmen Hau⸗ 
ſe de Neuville in Frauckreich geboh⸗ 
ren. Sein Vater war Nicolaus 
de Neuville, Hertzog von Villeroy, 


Er war 
aber dabey in allem ungluͤcklich; 
Denn An, 1701 griff er die Kayſerli⸗ 
che ben Chiari vergebens an, und ließ 
über 3000 Mannim Stiche, Jah⸗ 
vesdrauf ward er in Cremona des 
Nachts überfallen und gefangen ge⸗ 
nommen, und darauf nach Gräg in 
der Steyermard in Arreft geführer; 
nach einem halben Jahre aber ge» 
gen eine Rantzion von 5oo00 Gul⸗ 
den wieder loßgelaffen, welches Geld 
Print; Eugenius, als der Kayſer es 
ihm ſchenckte nicht annehmen wolte, 
fondern des Villeroy ſelnem Sohne 
zuruͤck gabe. Nachgehends com- 
mandirte der Hertzog von Villeroy 
in den Niederlanden, verlohraber 
auch A. 1706 dasHaupt-Treffen ben 
Ramellies. Mac) diefem hat er 
fein Commando mehr gehabt. 


Pair und Marfchall vonFranckreich, Man finder aber nicht, wenn er ei⸗ 


ein unvergleichlicher Herr , welcher 
nebft ardernChargen fo er ruͤhmlich 
verwaltet, infonderheit die Ehre ges 
habt, des letztverſtorbenen Königs 
Louis XIV Hofmeifter Zeit feiner 
Minderjährigfeit zu ſeyn; erift A. 
1685 im ggten Jahre feines Alters 
verftorben, Dieſer fein Sohn 
Francifcus hatte faft von Jugend 
auf feinem Königeim Kriege gedie- 
net. An. 1664 befand er fich im 
Treffen bey St. Gotthard in Un⸗ 
garn. An. 1668 gieng er mit dem 
Könige um die Franche Comte zu 
erobern, allwo er fich fonderlich bey 
Einnehmung der Stadt Dole figna- 
liſiret. Nachmahls diente er eini- 
ge Zeit unter der Armee des Di, 
ſchoffs von Münfter, und nach An- 
fang des Spanifchen Succefliong- 
Krieges ward ihm das Ober-Com- 
mando über dfe Frantzoͤſiſche Armee 


gentlich verfiorben, Sein ältifter 
Sohn ift Ludewig Nicolaus de 
Neuville,Sergog von Villeroy,Pair 
deFrance, General-tieutenant von 
des Königs Armeen, Ritter von S. 
$udewig, Obrifter von dem Megi« 
ment Lionnois, auch General. eu» 
tenant von den $andfchafften Lion- 
nois,Foret und Beaujolois. Eins 
leit, sur heut. Zift.; Leben 


Bayſ. Leop. P.L. 


Villiers I! lsle Adam (Philippus 
de) Sroßmeifter des Johannis 
ter-Drdens von Jeruſalem. 


Er war von Geburth ein Frans 
tzoſe und wurde A. ı5zı abwefend er- 
wehlet. Vor ſeiner Wahlwar er 


Groß⸗Hoſpitaler, das Haupt der 
Stangöfifchen Nation, und des Or⸗ 
dens Abaefandter an den König von 

Franck⸗ 





ı 
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Er kam im Monat | Berrärheren entdecfet, Amarat ent 


September An; 1521 zu Rhodis an, hauptet der Juͤde aber aufgehencket 


und ſuchte ſich daſelbſt wider die 
Türken in gute Pofitur zu ftellen. 
Allein indem er damit befchäfftiger 
mar , diefe Vormauer der Ehriften- 
heit zu erhalten, gab ein Juͤdiſcher 
Artzt durch einen riechen von Scio; 
welcher feine "Brieffe nach Conſtanti⸗ 
nopel brachte, den Tuͤrcken von allen 
Dingen Nachricht, Mebft dem er- 
thellete auch Andreas von Amarat; 
der Prior von Caſtillen und nad); 


und geviercheilet wurde, fo wurde 
doch, da die Chriftlichen Potentaten 
binnen fehs Monaten feinen Suc⸗ 
cuts fchickten, der Großmeiſter gend« 
thiget ; die Stadt und Inſul den 24 
Decembr; A; ıszimit Accord zu ers 
geben; 
dem Solymann üunfäglihe Sum⸗ 
men Geldes , und über [7 0000Manın 
die er davor figenlaffen, Der Groß⸗ 
Sultan füchte zwar den Großmel« 


Diefe Eroberung koſtete 


mahliger Cantzler deg Ordens, ein ſter unter groffen Verſprechungen in 
grofler Feind des Villiers , weil ders | fein Intereſſe zu ziehen, allein er ließ 


felbige ihm in der Großmeiſter ⸗Wuͤr⸗ 
de vorgezogen worden, dem Groß⸗ 
‚Sultan durch einen Türdifchen 





ſich mit nichts einnehmen, verließ 
Rhodis den i Jan. An. 1523 mit ſei⸗ 
nen Rittern und 4000 Einwohnern, 


Sclaven ingeheim alle Nachricht. Nachdem ſie den Winter in Candia 
Mittler weile ließ ſich die Tuͤrckiſche zugebracht hatten kamen fie zu Ende 
Flotte im Jun. A. 1522 vor Rhodis des Aprils zu Meßina in Sicillen an. 


fehen, welche zuſammen 400 Segel Bon dar ſetzte er Ka fortnach 
hatte, und 200000 Mann ſtarck Rom, allwo er mit ber des Pabfts 


mar , wovon 60000 an denen Mi: 
nen arbeiten ſolten. In waͤhren⸗ 
der Belagerung kam noch ein neuer 
Succurs 'an, welcher über 100000 
Mann ausmachte. Alles dieſes 
war nicht vermoͤgend den Großmei⸗ 
ſter verzagt zu machen, welcher ſich 
ſo tapffer gegen die Tuͤrcken wehrete, 
daß die Tuͤrckiſchen Generale dem 
Sroß-Sultan ſagen lieffen, er muͤſte 
felbft in Perfon kommen, wofern er 
den Dre erobern wolte. Als nun 
diefer anfommen war, und fehen 
muſte , wie feirte Leute bey) ihren At, 
faquen fo tapffer zurück geſchlagen 
wurden, war er willens die Belage⸗ 
rung aufzuheben, weiches auch ge- 
ſchehen wäre, wofern er nicht durch 
feine Contideniten Nachricht erhal, 
ten, daß es in der Stadt nicht zum 
beſten ausfehe, 
ZeldenLexic. 


Ob nun gleich die] fa, Gozo inder Barba« 


Adriani VI Zode war, und jum 
Gvärdiari des Cönclave gemacht 
wurde, als man Julium aus dem 
Hauſe Medicis zum Pabſt erwehlete, 
welcher ein Ordens. Ritter, Groß⸗ 
Prior von Gaftilien, Cardinal und 
WabftsLeonisX Nepos war, ind 
Clemens VII genennet würde; Die 
fer neue Pabft gab ihm die Stade 
Viterbo,biß dag ihm ein befferer Ort 
eingeräuimef werden möchte, allwo 
die Mieter wider die Unglaͤubigen 
mehr Dienſte thun koͤnten. Er hielt 
dafelbft An; 1527 ein General · Capl⸗ 
tul in welchem beſchloſſen wurde / daß 
ſie die Inſul Maltha annehmen ſol⸗ 
ten, welche Kayſer Carolus V deitt 
Orden anbot. Von dar gieng er 
nach Saragoſſe in Sietlien, allwo er 
den Schenckungs⸗Brieff von Mal⸗ 


rey 
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rey von beſagtem Kayſer empfieng. 
Er kam im Monat October zu Mal⸗ 
ta an, und ſtellete noͤthige Ordres zu 

guter Einrichtung dieſes neuen Si⸗ 
tzes. Nachdem er nun in ſeiner Re⸗ 
gierung ſonderbahre Proben ſeiner 
Tapfferkeit, Klugheit und Gottes⸗ 
furcht abgelegt harte, ſtarb er endlich 
An.1534, und zwar eben zu der Zeit 
als er die Inſul Maltha und die 
Stadt Tripoli ine Buddei 
Lex. Hifi. | 


Viriatus 


Viriatus, Captain der £ufitanier 
in Gpanien. 


Er wurde aus einem Jaͤger ein 
. Hauptmann über eine Rotte Straſ⸗ 
fen-Räuber , uud hernach General 
über eine Armee, mit welcher er der 


| Vitelli 1760 
Mann fochte, ungeacht aus feinen 
vielen Wunden das Blur Häuffig 
heraus lieff. Erfichlegrlich mit un, 
ter die Todten, lag auch darunter 
drey Tage lang , biß daß die Gothen 
wieder famenihre Soldaten zu bes 
graben, und gewahr wurden, daß er 
noch Athem holete, da fie ihn denn in 
ihr Lager führeren,, allwo er won ız 
Wunden curiret ward, und einen 
groffen Ruhm erlangte, EI: 
dereb. Goth. 


Vitelli ( Camillus ) Herr von 
Citta di Caftello, ein beruͤhm⸗ 
ter General. 


Er war aus einem anfehnlichen 
Gefchlechte im Kirchen Staate in 
Italien aebohren, welches durch ſei⸗ 


Roͤmiſchen Probint Luſitanien ſich nen Vater Nicolaum in Auffueh⸗ 
bemeiſterte, ſo dann 14 Jahr lang men gekommen , nachdem derſelbe die 
mit Feuer und Schwerdt das gan⸗ Stadt Citta di Caſtello unter ſeine 
tze Land auf beyden Seiten der Fluͤſ⸗ Bothmaͤßigkeit gebracht, und feinen 
ſe Ebro und Tago verheerete, und | Feind Giuftino daraus verfrieben, 
die Pretores M. Ventidium, Cl, U- | Nachdem Camillus unter Virginio 
nimanum und Cn,Plancium fchlug, | Urfino oder Orfino ſich ſehr tapffer 
fo daß die Römer genöthiget wur« | ertviefen, nahm ihn der König von 
den eine mächtige Armee unter eis | Sranckreich Carolus VII unser feis 
nes DBürgermeifterg Commando |ne Kriegs, Officiers auf, da er den 
wider ihn abzuſchicken. Endlich.) Zug wider das Königreich Neapolis 
ließ ihn Servilius Cepio, der Nömi-| vorhatte, Ben diefer Expedition 
ſche Bürgermeifter durch Verraͤ⸗ that ſich Camillus dermaffen hervor, 


therey ermorden. Er wurde fehr | infonderheit inden Adtionen, welche 
bedauert und ehrlich begraben, Bud- | ben Lucera in Apulien an dem Fluß 
deusLex. Hifi. Ehilone und an dem Fluß Taro vor- 
giengen, daß ihn gedachter König 

Viſander, Gothifcher nicht nur zum Ritter fchlug, ſondern 
Kriegsmann. . Lauch mit dem Hergogthum Gravira, 


mit dem Marggraffehum von Civi- 


Er ließ feine Tapfferfett in der) ta 8. Angelo , und mit fehs Graf. 


Schlacht fehen , welche von denen fchafften in dem Königreich Neapo- 
Gothen wider belifarium gehalten | lis befchenckte, — 
wurde, da er biß auf den letzten Stanzojen die Stadt Circe 


— 
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griffen , und Camillus fahe, daß die 


Vitelfi 1702 
Eben diefer Dr 





gefangen wurde, 


Gaſconier nieht mit rechtem Muth | finifchen Familie char er nachdruͤckli⸗ 


anden Sturm giengen, ftieg er felbft 
von dem Pferde, nahere fich mit ei» 
mer Sturms feiter in der Hand den 
Mauren , und befahl feinen Leuten 
dergleichen zu thun. Ex ward aber 
von den Belagerten mit einem groſ⸗ 
ſen Stein getroffen, woran er in der 
beſten Bluͤte ſeines Alters ſterben 
muſte. Er iſt der erſte geweſen wel- 
cher bey den Italieniſchen Armeen 
Arquebuſirer zu Pferde aufge, 
bracht, Caprioli ritratti di cento ca- 


pit. illußr. p.78. 


‚Vitelli (Vitelluccius) Herr von 
Citta di Cattello. 


Er war ein Bruder des nächft, 
vorhergehenden. Er lernte die Pro- 
feffion der Waffen unter dem be 
rühmten Virginio Orfino, und frat 
hernach in des Königs von Franck⸗ 
reich Caroli VIII Dienfte, aufdeffen 
Ordre er anfänglich den Öenuefern, 
und hernach, zum Beſten der Pifa- 





chen Benftand wider die von Colon» 
na und legte inderAdtion bey Mon« 
te Rotondo groffe Ehreein. Hier- 
nächft halff er feinem abfonderlichen 
Freunde, Petro de Medici, wider die 
Slorentiner,und nahm diefen letztern 
Abruzzo, Cardona und viel andere 
Plaͤtze hinweg. Bey den Streitige 
kelten, welche zwiſchen dem Hertzoge 
von Valentinois Cæſare Borgia, und 
vielen Groſſen in dem Kirchen« 
Staat entflanden waren, nahm er 
die Parthey derlegtern, fchlug bey 
Foflonbrone des Borgiæ Armee un⸗ 
ter Hugone von Cardona; befam 
diefen General felbft gefangen, und 
eroberte laRocca di Foflombrone, 
Urbino, Cagliund Agubbio. Bald 
darauf verglich er ſich mit dem Hera 
tzoge von Valentinois.  Alkin de 
er vor denfelben mit groffer Tapffer⸗ 


keit Sinigaglia eingenommen, ward 


er auf deffen Befehl Anno 1502 {m 
feinen beften Jahren, verrätherie 
fcher Weife hingerichtet. Man hat 


ner, die Florentiner bekriegen halff. ihm zugefchrieben, daß er am erſten 
Als nach einiger Zeit diefe legtern ſich die Italieniſche Infanterle auf einen 
mie dem gedachten Könige in gewip | guten Fuß geſetzt, indem er fie beh⸗ 
fe Tractaten eingelaffen, griff cc die des mit guten Waffen verſehen, und 
von Pifa an, und that ihnen nicht ge⸗ in den nörhigen Krieges,Exercitien 
ringen Schaden, , Nachgehends, | 


weil der Pabft Alerander VI, dem | 


Orfinifchen Haufe unterfchiedene 
Derter hinweg genommen, undBrac- 
ciano belagert hatte, vereinigte fich 
Vitelluccius mit Carolo Orfino,um 
den letzterwehnten Dre zus entfegen 
Da denn bey Soriano eine herrliche 
Vi&orie wider die Paͤbſtlichen er- 
halten, und deren General Gvido- 
baldo, Hergog von Urbino, nebft 
vielen andern vornehmen Perſonen 


geübt. Caprioli &c. 


Vitelli (Alexander) 


Er war ein Sohn Pauli und na⸗ 
her Anverwandter des vorgehenden 
Vitelluecii Vitelli. Bon feiner Ju⸗ 
gend an übte er fich in dem Kriege, 
und erlangte darinnen einen fo grofe 
fen Ruhm, daß ihm der Pabſt Cle- 
mens VII vor andern erwehlte, ſo 
wohl wieder die von Colonna, als 


*ᷣ66 auch 


1703 Vitelli Ä Vitelli 1704 
auch wider die Siorentiner, ihm zu| Orbitello nichts ausrichtete, und die 
dienen. Wider diefe letztern hiele | TofcanifchenKüften verlaffen mufte. 
er ſich, nebſt andern Päbftlichen und ach diefen commandirteer in den 
Kanferlichen Krieges⸗Oberſten, | Florentintfchen Kriegen die Spani⸗ 
wohl, daß Napolione Orlino der | fen und Deutfchen Trouppen, und 
Florentiniſche Seldherr ‚gefchlagen, | ward vom Groß- Herkoge zum 
volaterra nebft andern Dertern ein-| Marggrafen von Cetona ernenner, 
genommen, auch bey Calamech eine | teil derfelbe durch feine Beranlaf 
neue Vidtorie erhalten wurde. Nach. | fung die Feſtung Porto-Hercole A. 
dern Alexander de Medicis geflor-| 1557 von den Spaniern erhalten 
ben, befetste Vitelli die Eitadelle zu Hatte, Als der Groß⸗Hertzog An, 
Florentz in dem Nahmen des Kay | 1561 ben 5. Stephang» Orden ſtiffte⸗ 
fers. In des Pabfts Pauli III Dien-|te; machte er Chiappinum zum 
ften nahm er Afcanio Colonnafeine| Groß⸗⸗Comtur diefes Ordens. Als 
$ändereyen hinweg, und hernach | ihm hierauf der Duc deAlba,alg ders 
führete er dem Nömifchen Könige) felbe auf den Pabſt loßgehen wolte, 
‚Ferdinando einige Päbftl, Troup⸗ das Generalat über die Spanifche 
pen zul, mit welchen er in Ungarn wi⸗ Cavallerie auftrug, ſchlug er daffelbe 
der die Türcken fich ungemein wohl aus, inden er ein Gelübde gethan, 
verhielt, Nachgehends diente er fich niemahls wider den Nömifchen 
auch dem Kayfer Carolo V wieder) Stuhlgebrauchen zulaffen. Hier—⸗ 
den Churfürften Johann Friedrich auf fchickte ihn der König Philippus 
von Sachſen , und wider den Land⸗ Lauf die Inſul Maltha, um felbige 
grafenvon Heffen. Zuletzt com-| zubefhügen, bißer Ans 1566 mit den 
-mandirfe er des Pabfts Julii III Ar- Duc de Alba Trouppen, alg Gene, 
mee wider den Herkog Octavium ral⸗Feld⸗Marſchall in die Niederlan⸗ 
Farnefe, und in dem Kriege welcher de gehen muſte, allwo er in den das 
wegen Siena entftund , hielte er es mahligen Unruhen, in Belagerun« 
mie der Kayferlichen Parchey; biß gen, Schlachten und andern Occa- 
er endlich, um feine übrige Lebenszeit fionen fich ungemeinien Ruhm er: 
in Ruhe zu befchlieffen, fich nach Cit- | worben; Als er aber A. 1575 Zirick⸗ 
ta di Caftelloretirirte, und dafelbft| fee die Haupf- Stadt der Inſul 
Anno 1554 Inden 54 Fahre feines] Schoumwen belagerte, und fich auf 
Alters mit Tode abgieng. Alipr. | einem Seffel herum tragen ließ, 
Caprioli &r. | warffen ihn die Träger um, welches 

| Ä wegen feines fetten Leibes dermaffen 

Vitelli (Chiappinus) |übel gerierh, Daß er Furg drauf im 56 
Fahre feines Alters feinen Geift aufe 

Er war ein SohnNicolai, aus | geben mufte, Er hinterließ den 
eben dem Geſchlechte mir dem vorher-| Ruhm daß er fapffer, und feinem 
gehenden. Anfangs diente er dem | Könige gefreu geweſen, wie er denn 
Groß-Herkog von Floreng, und | die groͤſten Anerbietungen welche 
brachte esdahin, daß der Türckifche | ihm von der Cron Franckreich ger 
Admiral Barburofla vor der Stadt | fchehen , befländig ausgefchlagen, 
und 








. 
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und die Briefe des Marſchalls de 
Coligny, ſo derſelbe deswegen an 


Vizdum 1706 


ſchrieben.  Anngı634 eroberte er 
in der Ober-Pfalg Sultzbach, Vil⸗ 


ihm geſchrieben, allemahl ungeleſen ſeck, Auersbach, Hirſau, Nabburg 


Ans Feuer geworffen. Ungeacht 
Chiappinus Vitelli von ſo ungemei⸗ 
‚ner Leibes⸗Fettigkeit geweſen, daß er 
den Schmeerbauch in eine Binde 
fragen müffen, fo war er dennoch in 
allen Kriegs ⸗Verrichtungen hur⸗ 
tig, munter und geſchickt; wiewohl 
er die legten $ahre, nur um etwas 
von folcher Fertigkeit fich zu entle⸗ 
digen, an fiatt des Weins, Eßig 
getruncken, und es dahin gebracht, 
daß 87 Pfund von ſolcher Fertig: 
Feit abgegangen , und er die her- 
abhangende Haut um den Leib wis 
ckeln koͤnnen. Sonſten war er der 
Unkeuſchheit und fonderlich dem 
Zorn fehr ergeben, dahero er von den 
Soldaten wenig bedauret worden, 
ja man wolte gar den Trägern 
‚Schuld geben, daß fie ihn mit Fleiß 
 umgeworffen, Fam. Strada de Bello 
Belgico P.I. 


Vizdum (Johann) Schwedis 
ſcher General. 


Er war aus einer Meißniſchen 
uhralten adelichen Familie geboh⸗ 
ren, und zwar aus der Linie von 
Eckſtaͤdt welche noch heut zu Tage 
foriret gleichwie die von Apolda A, 
1631 abgeſtorben. Als König Gu- 
ftayus Adolphüs Anno 1629 aus 
Schweden auf Deutfchen Boden 
Fam, nahm er bey demfelben Kriegs · 
Dienfte, und wohnete Anno 1631 als 
Dbrifter dem Treffen bey Leipzig mit 
bey. Anno 1633 commandirte er 
als General bey Pfaffenhofen im 
Treffen mit den tothringern, und 


und Waldmünchen. In eben die⸗ 
ſem Jahre wiederrieth er dem Feld⸗ 
Marſchall Horn die ungluͤckliche Un⸗ 
ternehmungen bey Nördlingen, fand 
aber fein Gehör, und mufte er dabey 
felbft ein Commando übernehmen. - 
Anno 1635 ward er Commendanf zu 
Scandfurt am Mayn; Er verunei⸗ 
nigte ſich aber mit den Franckfurtern, 
und muſte ſich in Sachſenhauſen 
retiriren , allwo ihm aber auch von 
den Kayſerlichen hart zugefegt wur⸗ 
de,und mufte er ſich ihnen endlich mit 
Accord ergeben ; wiewohlaber ders 
felbe nicht gehalten wurde,unter dem 
Borwand, daß ihm nur ein freyer 
Abzugaccordiret worden, nicht aber 
feinem Regimente, dahero felbiges 
Kayferliche Dienfte annehmen, und 
der General Vizdum alles im Sti⸗ 
che laffen mufte, Er revangirte 
aber De Streich bald drauf; denn 
da ihm die Sandes: Gegend ba herum 
wohl befannt war, lockte er die Kay⸗ 
ferlichen hinter fich her, und da er fie 
an einem bequemen Orte hatte, fieler 
fie an und sheilte gute Stöffe aus; 
dem Kanferlichen Generals Feld» 
Marſchall Hasfelden wurde das 
Pferd unter den Leibe erfchoflen, und 
der General Lamboy wurde am Ars 
mehart bleßiret. An. 1636 befand 
er fich mit im Treffen bey Wittſtock, 
und als Jahres drauf die Kayſerl. 
durch einen heimlichen Pa in Pom⸗ 
mern einfielen und die Schwediſche 
Cavallerie in die Flucht gefchlagen 
tourde, wolteman viele Schuld auf 
diefen General Bizdum legen, Er 
gieng aber hierauf nad) Stockholm, 


ward ihm der Sieg meiftens zuger entſchuldigte fich vor dem Reichs⸗ 
| ohh3 Rathe 
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Mathe, und ſuchte feine Dimiſſion, 
welche er auch erhielt, Doch blieb er 
noch wohl eines Jahres Friſt zu 
Stocholm,cheer wieder in Deutſch⸗ 
land zuruͤck kehrete. Pufendorffur⸗ 
thellet von ihm und feinen Actionen 
in feinem Wercke von den Schwe⸗ 
diſchen Briegs⸗Geſchichten, 
nach Gewohnheit, als von einem 
Officiers von Meißniſcher Adeli- 
cher Ankunfft ſehr ſiniſtre, inſonder⸗ 
heit von der letzten Action inPom- 
mern, Ja ungeacht er felbft Zbr. 9. 
8,18, meldet, daß er feine Dimisfion 
geſuchet underhalten, fo fchreibet er 
Doch Zibr. 12.$.42. als wenn er ohne 
Dimisfion aus Schwedifchen Dien- 
fen gegangen wäre, und fich zu der 
Saͤchſiſchen Armee begeben härte. 
Sonſten hat ſich auch im 30jaͤh⸗ 
rigen Kriege Damian Vizdum von 
Eckſtaͤdt berühmt gemacht, Er 
war Chur: Sächjfifcher General 
Major und General-Kriegs-Com- 
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Sifyphi Endfel, der Penelopis Eher 
mann, und wurde genoͤthiget mit zur 
Belagerung der Stadt Troja zu ges 
hen, allwo er zehn Jahr lang blieb, 
Nach diefem fuhr er noch zehn ande, 
re Jahr lang auf der See hin und her 
inder Irre, Endlich nachdem er 
viel Gefahr ausgeftanden, Fam er 
wieder nach Haufe, allwo er fich ans 
fänglich nicht zu erfennengab, um 
auf der Penelopis Thun acht zu’ has 
ben, wurde aber bald darauferfannr, 
und von feinem Sohn Telemacho 
angenommen, Weil ihm aber das 
Oraculum zu verftehen gegeben, daß 
er von einem feiner eigenen Kinder 
getoͤdtet werden würde, entſchloß er 
fich an einen einfamen Ort zu gehen, 
um diefes Ungluͤck zu vermeiden. 
Ehe er aber noch abreifete ; Fam fein 
SohnTelegonus den er mit der Cir- 
ce gezeuget hatte, zu Ithaca an, und 
well man ihn nicht hinein laſſen wol⸗ 
te, toͤdtete er Ulyſſen unbekannter 


miflarius; Als A. 1636 Magdeurg Weiſe. Bayle Diät. Hiſtorique. 


von den Sachſen eingenom̃en ward, 
ward er zum Stadthalter 


Ers-Stiffts dahin gefeger. A. 1637 


nahn er Havelberg und Matenau) 


mit Sturm ein,die Werber-Schan- 


felbiges | Mogelfperger (Sebaftian)) 


Frangofifcher Obrifter. 
Bon feiner Geburt finder man 


tze aber ward ihm von dem Schwedi⸗ | nichts aufgezeichner, ohne daß er ein 
chen General von Ruth der hernach | Deutfcher gewefen. Anfangs ftund 
zu Wismar deswegen enthauptet er in Kayferlichen Kriegs, Dienften, 


wurde, ohne einen gethanen Schuß, 
uͤbergeben. Jahres drauf aber 
muſte der General Vizdum ſelbſt bey 
Beſtuͤrmung der Warnemuͤnder⸗ 
Schantze ſein Leben einbuͤſſen. Pu⸗ 
fe nd. l. [73 


t ulyfles, König von Ithaca, 
Sriechifcher He. 


Er war des Laertis Sohn, des 


und. hakte darin nichteinen geringen 
Ruhm erworben, - Als er aber we 
gen einer Sache difgouftiret- wor 
den, ließ er ſich mit dem Königevon 
Srancfreich Henrico ILin Tractaten 
ein, und warb zu deffen Dienſten zu 
Anfange des Jahres 1547 ein Regi- 
ment in Sachſen. Wiewohl es 


. [nun hieß , es wären die Trouppen 


bloß darzu beftimme,daß des befag- 
ten Königs Henrici II vorhabende 


> v 
5 he 
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Erönung nicht etwan durch eine |fes Verfahren, und führte esmit als 
feindliche Unternehmung der En» |eine Haupt-Lrfache desjenigen Kries 
gelländer geftört werden möchte, fo | ges an, welchen er Anno 1552 wider 
machte es doch dem Kanfer ein fo den Kanfer Carolum V erflärere, 
großes Nachdencken, daß er damals | Als er auch in eben demfelben Jahre 
den Borfaß , Magdeburg zu bela⸗ der Stade Weilfenburg ſich bemaͤch⸗ 
gern,bey Seite feste. Dasfolgen- |rigte, muften die Einwohner, weil 
de Jahr, nachdem Henricus II die ges | fie Bogelöfpergern ausgeliefert, ab⸗ 
meldete Trouppem, die ihm wuͤrcklich fonderlic) um Gnade bitten, Thua- 
zugeführet worden, wiederum abger | nus. 
danckt, und Vogelſperger fich nach ; | | 
Weiſſenburg allwo er wohnhafft| Uranien, fiehe Naſſau⸗ 
war, begeben hatte, ließ ihn. von dan⸗ Dranien 

nen der. Kayfer durch feinen abfon- : 
derlichen Freund , Sazarum von - _ 
Ban, ae. —— 
ſpurg führen. Daſelbſt ſuchte man/ Be, 
anfangs durch die Folter eine nach | " Er war aus einer fehr alten Ro 
theiliges Bekaͤnntniß aus ihm zulinifchen Familie , weldje fchon im 
bringen, und wiewohl er dabey blieb, | VIISeculo floriret, und fich faft mit 
daß fein Abſehen auf nichts anders | allen Chriftlichen Porentaten von 
gegangen, als was oben angeführt | Europa befreundet harte, Auch ift 
worden,fo fprachen ihm dennoch) her» | Papſt Nicolaus III daraus entſproſ⸗ 
nach feine Richter Birbuefca ein | fen gewefen, der Anno 1277 erwehlet 
Spanier, und Nicolaus Zinner ein | worden, der anfehnlichen Zahl der 
Deutfcher, das Urtheil: Daß er, als | Eardinäle aus diefem Haufe niche 
einer, welcher den Reichs - Satzune | zur gedenden, Diefer Camillus die» 
gen zuwider einem fremden Poten- | nete in feiner Jugend den Venetiar 
taten gedienet, und wider das Kay | nern in dern füriege wider den Kay⸗ 
ferliche Intereffe gefährliche An⸗ fer Maximilianum , hernach dem 
ſchlaͤge gepflogen, mit dem Schwerd | Könige von Franckreich, Ludovico 
hingerichtet werden fol, Die XII in deffen Expeditionen in Ita⸗ 
Execution gefhahe auch wuͤrcklich Lien, und endlich den Florentinern. 
zu Augfpurg zu Nusgange des Jah⸗ | Bon diefen letztern verlangte ihn der 
res 1548, woben er durch feine| PapftLeo X, um ihn wider den Her⸗ 
Standhafftigkeit, und durch fein an⸗ og von Urbino zu gebrauchen. Als 
fehnliches Weſen jedermann zum | aber istgedachter Papft Johannem; 
Mitleiden bewog. Jacob Mentel| Paulum Baglione;, einen Schwie⸗ 
und Wolfgang Thomaͤ, welche als! ger-Barer des Orlino; harte hinrich- 
Hauptleute unter ihm gedient, mu) ten laffen , führte diefer Tegtere die 
fien zu gleicher Zeitund auf gleiche| Waffen wider. die Päpftliche Troups 
Art mit ihm fterben. Der König | pen, und fegte mit Gewalt die Bar 
von Franckreich, Henricus 11 ber] glionifche Familie wiederin Perugia 
ſchwerte fich aufs Aufferfte uͤber die⸗ ein. Nachgehends diente er den 

| Hhh 4 Bene 
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Denetianern wider den König von 
Franckreich Francifcum I, und. da 
zwiſchen itzt erwehnter Republic und 
dem Kayſer Carolo V einige Miß⸗ 
helligkeiten entſtanden, beſchuͤtzte er 
mit großem Ruhm Bergamo, Lodi 
und andere von den Kayſerlichen an 
gefochtene Oerter noͤthigte auch Ge- 
orgium von Fronsperg , welcher 
weymahl mit einem Corpo von 


Deutſchen Trouppen durch das | 
Breſcianiſche marſchiren wolte, daß | 


er einen andern Weg nehmen mufte, 
Als Carl von Bourbon die Stadt 
Rom angriff, that er alles was ihm 
muͤglich war, den ihm anverfraufen 
Theil diefes Orts zu vertheidigen, 
Weil er aber daſelbſt der ftärefern 
Macht hatte weichen müffen , fo 
gieng er alg General - Gouverneur 
der Benetianifchen Trouppen in dag 
Königreich Neapolis, um allda dem 
Stangöfifchen ÖeneralLautrec bey. 
zuſtehen. Bey diefer Expedition, 
hielt er in Monopoli unterfchiedene 
feindliche Anfälle aus, eroberte Mol- 
fetta und andere Derter. Mach» 
dem bald darauf zwiſchen dem Kayı 
fer und denen wider ihn alllirten Po- 
tengen ein Friede erfolger, hingegen 
die Benetianer mit den Türken in 
einen Krieg gerachen, ward Orfini 
Gouverneur von Dalmatien; da er 
denn bey Oſtroviz die Feinde fchlug, 
und diefen Ort nebft andern ein. 
nahm. Nachgehends diente er dem 
Papft Julio III wider den Herkog 
Odtavium Jarnefe, und wider deffen 
Bundsgenoſſen, den König Henri- 
cum II von Srandreich, in welchem 
Kriege er fonderlich bey Mirandola 
ſich hervorthat. Zuletzt erklaͤrte 

ihn der Papſt Paulus IV in der 
Streitigkeit , worein er wegen des 








und Maylandiſche Waffen wider 


| 
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Hauſes Colonna mit den Spaniern 
verfiel,zum Generalüber die Troup⸗ 
pen des Kirchen» Staats , welche 
Fundion er gleichfalls rühmlich ver« 
waltete. Nicht lange hernach ftarb 
er zu Rom 1559 in dem 70 Jahre ſei⸗ 
nes Alters, Alipr. Caprioli rirratzi 
di cento capit. illufir, p. 64. 


Urfini ( Nicolaus) Graf von Pi- 
tigliano , Venetianiſcher 
General. 
Er war mit den vorhergehenden 
aus einer Familie entſproſſen. Bey 
den Streitigkeiten wegen. des Koͤ⸗ 
nigreichs Neapolıs, hielt er es mit 
dem Haufe Anjou wider das Haug 
Aragonienzundda er zu folchem En⸗ 
de mit Jacobo Piccinnino in dag 
Meapolitanifche gegangen, erwieß 
er fich in vielen Begebenheiten, fon- 
derlich im Treffen bey Sarno und bey 
Zroja in Apulien, fehr tapffer; her⸗ 
nach machten ihn die von Siena,und 
darauf die von Sloreng zu ihrem 
General; da er denn den Genuefern 
Serzana und Pietra Santa nebft an. 
dern Dertern hinweg nahm , auch 
zum beften des Papſts Sixti IV, wi⸗ 
der Ferdinandum I König von Nea- 
polis die Waffen führre, vornemlich 
aber in der Schlacht von Campo 
Morto große Ehreeinlegre, Nicht 
weniger gute Dienfte leiftete er dem 
Papft Innocentio VIH wider den 
bemelderen König, Machgehends 
halff er den beyden Königen von 
Neapolis, Alphonfo IE und Ferdi- 
nando wider die Frangofen; und in 
der Schlacht , welche Anno 1494. 
bey Fornuovo an dem Fluffe Taro 
vorgieng, war Orfino die vornehm⸗ 
fte Urſache, daß die Venetianifche 


die. 


1713 Urfini | _ Urfini 1714. 


die Franzöfifhe die Oberhand be] gin Johanna II von Neapolis Krieg 
hielten. Als Anno 1499 die Bene, | führte , nahm er des erflern Par 
fianer mit Ludovico XII König von | they, erwieß fo fehr tapfer gegen 
Franckreich, wider Ludoyicum Mo- | Ludovicum III Herkog von An- 
sum Herkog von Mayland ein, jou , welchen die itzterwehnte Jo- 
Buͤndniß gefchloffen hatten, com- |hanna zu ihrem Nachfolger ernen« 
mandirte Orfino die Trouppen der | nechatte, und fette fich wieder in den 
Mepublic, und eroberte mit denfelben | Befig feiner väterlichen Güter, wel⸗ 
die Stadt Cremona, nebft dem gan- | che Renatus yon Anjou denen Cal- 
Ken Sande zwifchen den beyden | dori gegeben harte. Er eroberte 
Fluͤſſen Adda und Oglio, wie auch | auch unterfchledene Derter in dem 
die Stadt Faenza. In dem ger | Neapolitanifchen vor den befagten. 
fährlichen Kriege, worein Venedig | Alphonfum, ward aber nebft dem⸗ 
durch dag zu Cambray Anno 1507 ſelben von den Öenuefern, die es mie 
gefihloffene Bündniß verfiel, wider» | dem Haufe von Anjou hielten, ge 
fetzte er ſich mit großer Hertshafftige | fangen. - Mach wiedererlangter 
feie den Deutfchen bey Cadoro in Freyheit halff er von neuen das Ara⸗ 
dem Veroneſiſchen, und an andern | gonifcheInterefle auf alle Weife be 
Drten, Bey Ghiera d’Adda that | fördern, fonderlich wider den Patri⸗ 
er Anno 1509 fein beftes wider die archen Vitellefchi, welcher der an⸗ 
Stangofen, ob er gleich die Wahl, dern Parthen zugethan war, Als 
ftatt ihnen überlaffen muftee Die lein da es bey Montefarchio mit. 
Stadt Padua beſchuͤtzte er mitgrof« \demfelben zu einem Treffen kam, 
fem Ruhm wider die Armee des Kay- |tward er nach einem fapffern Wider» . 
fers Maximiliani, und Vicenza wie |ftande überwunden, und aufs neue 
- auch andere Derter, fo derfelbeein- |gefangen. Doc daihn Vitellefchi 
genommen, brachte er wieder unter | wieder loß gelaffen, eroberte er viel 
der Venetianer Vothmaͤßigkeit. |Derter in Kalabrien und Apulien 
An weiteren Progreflen verhinderte |und frug fehr viel darzu bey, daß 
ihn eine gefährliche Kranckheit wor: | endlich Renatus von Anjou dag gar 


an er zu Lonigo in dem 70 Jahre tzeK 
feines Alters. Anno ısıo mit Tode | überlaffen muſte. Als aber nach 
diefes letztern Tode deffen Sohn 


abgieng. Sein Cörper ward nach 
Venedig gebracht, und dafelbft ihm |und Nachfolger Ferdinandus, fich 
nicht fo gegen den Urfino bezeigte, 


zu Ehren, auf Befehl des Senats ei, 
ne Statue zu Pferde aufgericht, | wie er es verdient zu Haben vermein- 
| te, erregte er nebft vielen andern Ne⸗ 


Suppl. d. Hiſt. Lex. 
apolitaniſchen Groſſen, einen Auf 
Urſini ( Johannes Antonius) | fand wider ihn, erlegte bey Sarno 
Printz von Taranto. deffen Armee / und nahm hernach No- 
Er war ein Sohn Raimondi | la,Salerno nebſt andern Oertern ein. 
Urfni , gleichfalls Printzens von | Zulett zog er in einer abermahligen 
Taranto. Als der König Alphon- | Schlacht bey Troja in Apulien den 
ſus V von Aragonien, mit der Könt- | fürgern , und verglich ſich darauf 
| Shhs mit 
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0 Dt. — 
mit Ferdinando. Nicht lange her« | dern auch deſſen Sohn Johannem 
nach Anno 1455 ſtarb er in dem 70 | Jordanum Orfini, an eine von feinen 
Kahre feines Alters. Suppl. d. Zi. Töchtern vermählte, Als Hierauf 
Kerr | [der König von Franckreich, Caro- 
| | lus VIII, zu einer Expedition wider 
Urfini (Virginius) Italiaͤniſcher Neapolis Anftalt machte, beförderte 
| | General. Virginius Urfini eine ftarefe Lique 
| darwider, und bewirthete zu folchem 
Er war ein Sohn Napoleonis| Ende auf feinem Schloß Vicovaro, 
Urfini Groß Gonfaloniers der Rö-| und zwar mit einer rechten Koͤnigli⸗ 
miſchen Kirche. Er brachte fih | chen Magnificenz, den Papft Ale- 
durch feinen Verſtand, durch feine) xandrum VI nebft vielen Cardinaͤ⸗ 
Tapfferfeit und durch fein großes| Ien, den König von Neapolis, nebſt 
Beemoͤgen, faſt bey. allen Europäl-1 feinem Sohn Alphonfo, ingleichen 
fchen Potentaten in ein fonderbares| die Gefandten von Venedig, Flo⸗ 
Anfehen ; zugleich aber erregte er|reng und Piſa. Ermardauch zum 
dadurch bey einigen Itallaͤniſchen] Generalifimo der confcederirten 
Fuͤrſten eine ſolche Mißgunſt, daß | Trouppen ernennet; da denn er ſelbſt 
fie ihn an. dem Kauf etlicher Länder | mit einem Theil davon zu Viterbo 
reyen auf alle Weife zu hindern ſuch⸗ fich poftirte , und mit dem andern 
een, und da ihnen folches nicht von) Theil den Grafen von Pitigliano 
ſtatten gieng, zu fo vlelerley Factio- Nicolaum Urſini, in die Provinz 
ren Anlaß gaben, daß endlich fremde | Romagna ſchickte. Allein weil fei- 
Nationen darüber in Italien gelo⸗ ne gute Anftalten weder von den 
dettourden. Der Papft Sixeus IV | Slorentinern, noch ven dem Könige 
machte ihm zum General der Kir- | Ferdinando auf gehörige Art fecun- 
chen Armee, anfangs wider die Eo-| dirt wurden, fo mufte er der Frantzoͤ⸗ 
fonnefer, welche ohnedem Feinde der | fifchen Armee die Paflage frey laffen, 
Urfinifchen Familie waren; und hier | auch endlich nebft feinem Veiter, 
nächte wider Alphonſum Herkog | den gedachten Grafen von Pitiglia- 
von Calabrien, einem Sohn Ferdi- | no, ſich in der Stadt Nola an den 
nandi Königs von Neapolis, toider | Herrn von Ligny gefangen geben, 
welchen er bey Velitri eitte fo wichtige Wiewohl er nun bey erfehener Geles 
Viaorie erhielt, daß ihm deßwegen genheit mit der Flucht entkam, fo er⸗ 
das Concilium zu Bafel die eintzige fuhr er doch, daf feine Feinde den 
Zuflucht des bedrängren Staliens| Köniz von Neapolis dermaßen wi⸗ 
nennet.  Machgehends als die) der ihn eingenommen daß er Beden⸗ 
eLmftände fich geändert, machte ihn cken trug zu ihm zu reiſen. Inzwi⸗ 
eben derſelbe Koͤnig Ferdinandus zu ſchen bemuͤhete er ſich Petrum von 
feinem General, dem er auch wider Medicis , deffen Mutter und Ge 
Steson Colonna und wider andre fo! mahlin aus dem Haufe Orfini war, 
gute Dienſte leiſtete, daß jener wicht | wieder in Florenz einzuſetzen. Als 
nur ihnn zum Broß-Conne ftable des | aber ſolches nicht von flatten schen 
Koͤnigreichs Neapolis machte, fon, wolte, und andern Theils ihm hin⸗ 
er Ä | tere 
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terbracht wurde , daß feine Feinde, | Kayfer, welcher nicht gerne in feine: 
die Eolonnefer,von dem Könige von | Hände fallen wolte, flohe qus feinem 
Neapolis viel von feinen Gütern er- | Pallafte in den Garten, und hieng 
langt hätten ‚trat er in die Dienfte | fich felbft an einem Baum, Als 
des obgedachten Königs von Franck⸗ Uzangues von diefer Rebellion, mie 
reich, Caroli VIII, halff auch deffen Jauch von des Kayfers Tode und von 
Angelegenheiten in dem Königreich | Eroberung der Stade Pefing Nach» 
Neapolis, welche einen ziemlichen | richte bekommen hatte, fprach er die‘ 
Stoß befommen hatten, wieder in| Tartarn um Hülffe an wider die Re⸗ 
fehr guten Stand fegen, Gantz bellen. Hierauf Fam der Tartari- 
Abruzzo erflärte fich aufs neue vor ſche König Ifumte mit g0000 
ihn, und alles würde nach Wunfh | Mann zu Pferde , und 200000 
‚vor die Sransofen abgelaufen feyn,! Mann zu Fuß ins Land, und noͤthig⸗ 
- wenn deren Feld» Herr, der Herr von| ten den Uzangues und feine gantze 
 Montmorency, feinem Rath hätte] Armee darzu, daßıfie fich nach der 
folgen wollen. Allein da ſolches Tartarifchen Gewohnheit befcheeren 
nicht gefchahe, zogen die Frangofen | mufien. Allen Anno 1674 fuchte 
allenthalben den fürgern, und zuletzt Uzangues, ob er wohl den Titul Vi- 
ward er felbft nebft dem gedachten | ce: König von Quangfi angenom« 
Montmorency genöthiger, fich nebft | men hatte, eine Gelegenheit ihr Koch 
der Stadt Atella zuergeben. Ln-| vom Halfe abzufchürteln. Dahero 
geachtet num der Accord lautete, daß ließ er fein Haar wachen, erflärere 
er in Gefellfchafft diefes Frantzoͤſi⸗ fich wider fie, wurde in Eurger Zeit 
ſchen Generals das Königreich ver | Meifter von denen vier großen Pros 
laſſen folte, fo ward er dennoch indas | vinsien , gegen die Weftliche Seite 
Caftell dell’ Uovo in Neapolis ges] zu, und 309 Am 1676 den Vice Koͤ⸗ 
fest, und dafelbft nach einiger Zeit |nig von Fokien, deſſen Laͤnder Oft: 
mit Gifft aus dem Wegegeräumer. waͤrts lagen, und den Vice- König 
Seinen Eörper begrub man zu Cer-| von Canton, welcher inder Suͤdli⸗ 
veteri, welcher Ort von alten Zeiten | chen Gegend von China regierete, 
her der Urſiniſchen Samilie eigenz | auf feine Seite. Allein diefe unter. 
cthuͤmlich gehörte, Suppl. d. Hiſtor. | worffen ſich dem Tartarifchen Kayı 
Keric, fer bald wieder, fo, daß er dennoch 
| Quangfi und Huguan in Beſitz be« 

hielt, Relation de la Chine. * 























Uzangues, Chineſiſcher 
General. 


m, 


Waldeck (George Friedrich, 
Fuͤrſt vom letztens Holländifcher 


Er wurde Anno 1644 wider die 
Tartarn ausgeſchickt, welche in Chi- 
= eingefallen — — Indeſſen 
aber richtete ein Chineſiſcher Gene⸗ Sonerals& fehall. 
ral mit —— Empoͤ⸗ — 
rung an, und uͤberrumpelte unver-| Er war aus einem uralten Reichs. 
muthet die Stadt Peking. Der Graͤfllchen Geſchlecht gebohren. 


An⸗ 
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Anfangs wurde er Obrifter unter den 
Fraͤnckiſchen Erayß-Trouppen, und 
hernach General-Major, in welcher 
Charge er fi) Anno 1664 im Treffen 
bey Sanct Gotthard in Ungarn der- 
maßentapffer verhielt, daß der Kay- 
fer ihn in einem eigenhändigen 
Schreiben deswegen rühmete und 
der Kapferlichen Gnade verficherte, 
Nach diefem hater als General, 
Feldmarſchall des Roͤm. Neichs am 
Rhein wider die Frangofen glücklich 
commandiret ; Anno 1683 com- 
mandirte er beym Entſatz der Stadt 
Wien dieReichs-und Erayß-Troup- 
pen, Anno 1685 commandirte er 
im Treffen bey Gran den rechten 


Flügel, und trug vieles zum Stege 


bey, Jahres drauf erhielter als ein 
Meichs-Fürft, welchen Charadter er 
in Anfehung feiner geleifteten treuen 
Dienfte fhon Anne 1682 erhalten 
hatte, Sis und Stimme auf dem 
Reichs · Tage. Mach dieſem mach ⸗ 
ten ihn die Hollaͤnder zu ihrem Gene⸗ 
ral⸗Feldmarſchall und zum Gouver- 
neur zu Maſtricht. Er comman- 
na euch gar — in den Nie⸗ 

erlanden wider die Frantzoſen und 
ſtarb A. 1692 zu Arolſen — 
liche Erben. Ricauts Ottom. 
Pfort. .I.Europ. Herold. 


Waldſtein (Albertus Wences- 
laus von) ſiehe Wallenſtein. 


Wallace (William) Schottlaͤn⸗ 
diſcher General. 


Er lebte unter Koͤnigs Johann 
Baliols Regierung, als die Engel. 
länder in Schottland eingefallen 
waren, Er war ein fehr Armer 
von Adel, aber vornehmen Herkom⸗ 
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mens, von hohem Goeifte, fo, daß er 
große Dinge verrichtet, Nach⸗ 
dem er in feiner Jugend einen vor 
nehmen Engelländifchen von Adel, 
welcher feiner gefportet, getödter hate 
te,saufte er fich lange Zeitim Berbors 
genaufhalten, Er zog alsdenn eine 


Anzahl ſolcher Leute, denen es eben 


fo gieng wie ihm, an fich, und feldar 
mit die Engeländer an, wo er fie an⸗ 
traf, ob ihm gleich felbige an Mann⸗ 
fchafft überlegen waren. Weil er 
num wegen feiner. Geſchwindigkeit 
und Kühnheit fehr glücklich war, 
wurde er bald bekannt, nnd vermeh⸗ 
rete fich feine Mannfchafft immer 
mehr,fo daß, nachdem er eine anfehn, 
liche Armee zufammen gebracht dat 
te, felbige ihn zu-ihrem General er⸗ 
klaͤrete. Wiewohl er nun feine an 
dere Autorität hatte,als von dein zur 
fammengelauffenen, Pöbel, weilen 
der Adel es mit denen Engelländern 
hielt, fo führte er fich dennoch auf,als 
einen rechtmäßigen Vice-KRönig für 
Baliol, welcher fih damahls nach 
Franckreich begeben hatte. Das 
erfte fo er mit feiner Armee ausrich⸗ 
tetete, war diefes, daß er Lanerck ein- 
nahm, den Engelländifchen Gouver- 
neur tödtete, und die Weſtliche Ge⸗ 
gend von Schottland unter, füch 
brachte, Nachgehends that er des⸗ 
gleichen auch mit der Morbdlichen 
Gegend, undbefam die meiften von 
den Engelländifchen Befagungen 
gefangen. Hierauf fehrieb Eduar- 
dus König von Engelland, an Hen- 
ricum Piercy Grafen von North. 
umberland, und William tadimer, 
um Trouppen aufzubringen, und ſich 
mit Cresfingham, welcher dazumahl 
in Schottland war, zu vereinbah- 
von, und dem Wallac eme Schlacht 
u 
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zu liefern ; welcher aber, als er fie zu [ferte den Neid feiner Feinde, fo dag 
Sterlinbridge angetroffen, fie gaͤntz⸗ |fie ihn fälfchlich befchuldigten,, er 
lich erlegre , und ihren General den ftrebre nach) der Erone, und dahero 
Grafen. von Warren, mit einer grof- | vorgaben, daß, wenn fie ja Sclaven 
fen Anzahl feiner Leute den 15 Sept. ſeyn müften, fje lieber einem großen 
An.ız97 tödtete ; worauf er die übrt, |und mächtigen Könige ; als einem 
gen Feftungen vollends eroberte, fo |folchen Neulinge, unterworffen feyn 
daß in wenig Zeit nicht ein einiger | wolten, Solchergeſtalt nun ſuch⸗ 
Engelländer mehr im Königreiche |ten fie des Wallace Autorität zu un⸗ 
blieb, alsdie Gefangenen, Nachdem |terdrucfen, Als Eduard hiervon 
nun das Sand eine fo lange Zeit durch Machricht erhalten hatte, brachte er 
den Krieg verheeree worden, darauf im nächftfolgenden Sommer eine 
auch Hungers + Noth und Peftifeng | große Armiee zuſammen. Nach—⸗ 
folgete, gteng Wallace mit feiner Ar- | dem nun die Schotten, welche ihm 
mee in Engelland , blieb darinnen | anhiengen, zu ihm geftoffen waren, 
ohne einigen Widerftand von den|griff er den 22 Julii Anno 1298 des 
iNov. Anno 1298 an bis zum ı Febr., | Wallace Armee , welche in 30000 
und Fam mit vieler Beute und grof- | Mann beftund, unweit Falckief an. 
ſem Ruhm wieder zurück. Dieſeslln⸗ Weil nun gleich im Anfang folcher 
ternehmen vermehrete zwar felit Ans | Attäque Cummin ; Stuart und 
fehen, zog Ihm aber auch zugleich der | Wallace mit einander wegen der 
Vornehmften im NeiheNeid und | Ober-Stellk ſtritten, erhielt der Koͤ⸗ 
Mißgunſt zu. Als nun Eduardus|nig mit leichter Mühe den Sieg. 
fahe, daß diefe Sache durch Abge⸗ Cummin zog fich mit feinen 10000 
ordnete nicht ausgeführer werden) Mann verzagter Weife zurück, ohne 
kumte kam er aus Sranckreich zurück, | fich im geringften zu wehren, Stuart 
brachte eine große Armee zufammen, | wurde mit feinen 10 000Marın meh. 
und gieng damit wider Wallace zu | vencheils niedergemache , Wallace 
Felde, welcher ihm in Stanmorebe, | aber hielt fich mit denen Seinigen 
gegnete, und waren ihre Läger nur) tapffer, und retirirte fich endlich gar 
eine halbe Meile von einander, Koͤ⸗ rühmlich über den Fluß Carron. 
nig Eduardus; welcher vorhin alles) Robert Bruce, welcher nebft Baliol 
zeit des Wallace Heer verächtlich | zugleich nach der Krone ſtrebete, war 
und vor nichts anders als vor eine fehr hefftig hinter Wallace her ; weil 
Motte Straffen Räuber gehalten! er fich aber gleichtwohl über feine 
hatte, erfuhr anigo ihre Tapfferkeit Tapfferfeit verwundern muſte, ver, 
und gute Krieges- Zucht, und machte langte er mit ihm zu fprechen, worein 
dahero, als ein erfahrner General, | auch diefer bewilligre. Sieftunden 
eine Retirade, da immittelft Walla- | benderfeits an denen lifern des Fluſ⸗ 
ce, welcher deffen Klugheit wohl fans | fes , fo zwiſchen Ihnen war, da denn 
te, und fich eineschinterlifitgen An-| Bruce zuihm fprach : Er verwun« 
griffs beforgte, hinter feinen Retren- | derte fich mie die Gunſt deg gemeinen 
chementen blieb. Diefes rühmli- | Pöbels ihn darzu bringen Fönte, daß 
che Berhalten des Wallace vergroͤſ⸗ | er wider den mächtigen König * 

eit 
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Zeit Krieg fuͤhrete, welchem noch 
darzu viel Schortländer anhiengen; 


ſolte er nun den Sieg erhaiten, fo Fönz, 


te er ſich nimmermehr die Gedancken 
machen zur Crone zu gelangen; wuͤr⸗ 
de er aber uͤberwunden, fo koͤnte er zu 
nichts anders Zuflucht nehmen, als 
allein zur Gnade feines Feindes. 
Hieraufantwortere Wallace:Gleich⸗ 
wie fein Stand der Erone nicht fü- 
hig wäre, alfo hätte er auch niemahls 
darnach geftreber, und wäre folches 
gar nicht der Zwed feines Unterneh⸗ 
mens: fondern weiler fein Baterland 
von allen Regenten verlaffen, und 
der Unbarmhergigfeit eines graufa- 
men Felndes unterworffen fehen 
muͤſſen, hätte er fich derjenigen die 
Bruce verlaffen, angenommen, und 
wolte auch bey ihnen beftändig aus⸗ 
halten, biß an feinem Tod, Mach 
obiger Schlaht nun marſchirte 
Wallace mit feiner Armee nach 
Perth, allwo er fie abdandte, und 
weil er ſahe, daß er dem Neide des 
Adels nicht gewachſen, , legteer den 


General» Tirul nieder, hörete aber 
doch niemahls auf, mit feinen Freun⸗ 
den, die ihm anhiengen denen Enger | 
ländern Schadenzuthun. Denz4 
Febr. An. 1302 erhielten die Schot- 


ten den Sieg über die Engeländer, 
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wort dieſe wars Daß er fein Leben ſei⸗ 
nem Baterlande aufgeopffere hätte, 
welchem er es auch fehuldig wäre, 
und fönte er ihm. feinen andern 
Dienft erweifen, fo wolte er doch bey 
deffen Vertheidigung fterben. Weil 
er fich aber befahrere, daß der neidi- 
ſche Adel ihn endlich dem Könige in 
die Hände liefern würde begab er fich 
in fichere Derter : Allein endlich wur⸗ 
de er dennoch verrathen, und zwar 
durch feinen verfrauten Freund Jo⸗ 
hann Menteith, welcher vondenen 
Engelländern mit Gelde beſtochen 
worden. 
nach Sonden gefchicfer hatte , wurde . 
er dafelbft auf Eduardi Befehl, er“ 
bärmlicher Weife hingerichtet, und 
feine Gliedmaffen an denen vor« 
nehmften Dertern zu Sonden und in 
Schottland aufgehencket. Buchana- 
ni Hiſi. Scot. | 


achdem man ihn nun 


Wallenſtein eigentlich Wald⸗ 
ſtein (Albertus Wenceslaus 
Euſebius) Hertzog von Friedland 
und Kayſerlicher Generalisſi- 
mus im zo⸗jaͤhrigen 
Kriege. 
Er war An, 1583 aus einem Ade⸗ 
lichen nunniehro aber Reichs: Gräfe 


dargegen brachte Eduardus eine noch | lichen Geſchlechte, zu Prage in Boͤh⸗ 
gröffere Armee zufammen , als erje | mengcbohren, welches von den cher - 
zuvor gehabt, und verheerete damit | mahligen Böhmifchen Herren von 
das gantze Königreich ; wobey nie | Wartenberg abgeftammet, den Nah⸗ 


mand das Herge hatte, fich ihm zu 
wiederſetzen, als allein Wallace, wel» 
cher ihm immer im Rücken war,und 
viel von feinen Leuten niedermachte, 
Hierauf ſuchte ihn der König durch 
groſſe Verſprechungen auf ſeine Sei⸗ 
fe zu ziehen, allein es war alles ver» 
geblich, weil feine beftändige Ant⸗ 


men aber von dem ums Fahr 1220 
nahe bey Tarnow in einen Walde 
erbauetem Schloße Waldftein ans 
genommen, Es floriret diefes Ge⸗ 
—— noch heut zu Tage, und hat 
Sig und Stimme auf den Reichs ⸗ 
Tagen, und gehoͤret zur Weftphälte 
ſchen Band, Der Groß- Vater 

dieſes 
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dieſes beruͤhmten Generalillimi war | Gefahr kam, woraus er durch Her⸗ 
George von Waldftein Herr von | sog Carl Gonzaga von Nevers er 
Arnon, der Vater aber Wilhelm | rertet wurde. Cr henrathete hier— 





Herr von Herrmanitz, die Mutter auf durch Vermittelung des Bir 


iſt Margaretha von Schmirfchiß | fchoffs zu Drage eine fehrreiche und 
gewefen 5 er wurde in feiner Jugend | vornehme Standes » Wittwe aus 
von feinen Eltern zum Studieren | dem uralten Böhmifchen Freyherrn⸗ 
gehalten, und mochten fie vielleicht Öefchlechte von Wiczfau, welches 
mit ihn ein Abſehen auf dem geffllie! nach Balbini in Tab. Stemmar. Mei 
hen Stand gehabt Haben, Der) nungnunmehro abgeftorben. Als 
Vater ſchickte ihn anfangs nad | Er-Herkog Ferdinandus, der nach, 
Goldberg inSchleften in die Schule, | gehende Nömifcher Kayfer wurde, 
welche damahls faft Wele-berühme | mit denen Benetianern in denFriau⸗ 
war, und von dar auf die Academie | lifchen Krieggerterh ‚warb Wallen- 
nacher Altdorff; weil er aber feine) flein erliche Compagnien auf eigne 
groͤſſe Luft zum Studiren bezeigte,| Koften, führte fie demfelben zu, und 
. vielmehr andern darinnen hinderlich | legte hier und da, fonderlich aber im 
war, brachre er ihn zum Marggraf| Belagerung Oradifca , treffliche 
Carln von Burgan, Erg-Hergogs | Proben feiner Tapfferfeit ab. Nach 
Ferdinandi zu Inſpruck Sohn, als| geendigtem Stiaulifchen Kriege ver 
Pagen In dieſem Stande lag er ein · mählere er fich zum andernmahl mit 
ſten in einem Fenſter, und weil er ſich Graf Carls zu Harrach Tochter 
den Schlaff uͤbermeiſtern ließ, fiel er Iſabella Catharina, Fam durch ſei⸗ 
herunter, welches die Urſache ſoll ge⸗ nes Schwieger- Vaters groſſes An- 
weſen ſeyn daß er fich von der Evan, | fehen fo er bey Kayſer Ferdinando II . 
geliſchen Religion darinnen er geboh⸗ hatte, ben ſelbigem auch in Gnaden, 


ven und erzogen, zur Gatholifchen 
gervender , weil ihm beygebracht 
worden, daß die Mutter GOttes ihn 
aufgefaffet und vor Schaden be 
wahre, Mach geendigten Dagen; 
Fahren machte er fich aufdie Neife, 
befahe Spanien, Frauckreich Engel. 
land und Italien, woſelbſt er fich ei⸗ 
ne Zeitlang zu Padua aufhiele, und 
die Studia wieder vor die Hand 
‚nahm ;"darinnen er fich am mieiften 
auf die Politic, und unser des Ans 
‚drei Argoli Anführung auf die A- 
‚ftrologie. legte, worauf er hernach 
Zeit feines Lebens viel gehalten, Er 
Fam wieder in Böhmen, und begab 
fich in den Tuͤrcken⸗Krieg, da er denn 
einſten in augenfcheinliche Lebens⸗ 


und wurde in den Grafen Stand 
erhoben, Als die Böhmifche Un⸗ 
ruhe angieng, führeteer als Obrifter 
ein Regiment, welches zu der Stäns 
de des Marggraffthums Mähren 


‚Defenfion geworben gewefen. Als 


aber folches Regiment fich wider die 
Böhmifchen Stände nicht wolte 
gebrauchen laffen, nahm er 96000 
Rthlr. aus der Mährifchen Land⸗ 


Caſſe, und brachte diefelbe ſamt einis 
gen Voͤlckern Kayfer Ferdinande 
II Anno 1619 nacher Wien, worüber 


ihm in Mähren feine Güter genom⸗ 
men wurden. Bald darauf ward 
er dem Siebenbürgifchen Fürften 
Bethlen Gabor entgegen gefeger, 
da er denn auf feine eigene, Koften 

eir 
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nete Anno 1620 der Schlacht bey 
Prage bey , ward General» Major, 
fchlug 6000 Ungarn foin Mähren 
eingefallen waren, zurück, und halff 
die Kanferlichen Lande wieder zum 
Gchorfam bringen, erlangte auch) 
von denen Böhnifchen, Maͤhriſchen 
“ confifeirten Gütern anfehnliche Bes 
gnadigungen. Als er wenige Zeit 
in Kuhe gefeffen , offerirte er dem 
Kanfer 20605 Manri durch feine 
und ſeiner Freunde Aßiſtentz zu ftel- 
len; welcher 
vor unmoͤglich gehalten, doch von 
ihm Anno i625 effectuiret, und er 
vom Kanfer zum Herkög von Fried⸗ 
land und zum Kanferlichen General⸗ 
Reld- Marfchall gemacht worden: 
Er wurde von felbigem beordert mit 
den Voͤlckern welche er im Weftphär 
liſchen und Fraͤuckiſchen Etenfe ges 
worben, zu den General Tilly zu 
ſtoſſen; dieweilen ex fich aber mit ſel⸗ 
bigem nicht vertragen Fuirfe, wurde 
ihim mit einer befondern Armee zu 
aglren erlaubet, durch welche er ſich 
der Stifter Magdeburg und Hals 
berſtadt verſicherte, ſchlug raf 
Ernſten von Mannsfeld A. 1626 an 
der Deſſauer Brücke, und als ſelbl⸗ 
ger fich darauf mit dern Berhlem&as 
bot verglichen, jagete er darauf den 
Manns felder gar aus Deutſchland. 
Damahls hat er auch den Balſa von 
Öfen ſo mit der Tuͤrckiſchen Armee 
Novigrad belagert gehabt, abgetrie⸗ 
ben, Waitzen denen Tuͤrcken abge, 
nonm̃en und ſich folgends wieder zu⸗ 
ruͤcke gegen Hertzog Johann Ern⸗ 
fen von Sachſen nad) Schleſien ge- 
wendet. Er nahm Schlefien wieder 
ein, fchlug den Marggrafen von Dur- 
lach, bemaͤchtigte fich Bremen und 
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ein Regiment Walonen warb; woh- | Holftein, fo daß der gantze Strich 


zrotfchen der Oft- See; Elbe und 
Wefer,nur Stade, Glücftadt und 
Erempe ausgenommen, in feiner 
Macht war; Den König von Daͤn⸗ 
nemarck trieb ei aus Pommern über 
die See, ind entkräfftere felbigen 
big zus den Luͤbeckiſchen Friedens⸗ 
Tractaten, (die1629 erfolgten) fo, 
daß er kaum fein eigenes Reich bes 
ſchuͤtzen kunte Deutſchland aber und 
alle alliirte Fuͤrſten im Stiche laſſen 
muͤſte. Unter dieſen waren Adolph 


Vorſchlag anfänglich | Friedrich und Johann Albert, Ge⸗ 


bruͤdere und Hertzoge zu Mecklen⸗ 
burg, die ungluͤckſeeligſten, maſſen 
fie 1628 vom Kayſer in den Bann 
gethan, und ihr Land dem von Wal 
fenftein eigenthümlich, gleichfam zur 
Belohnung feiner treuen Krieges 
Dienfte, eingeräumer worden, Dies 
ſes machte ihn ftolg und elgenmäch« 
tig, wie er denn den alten Tilly zu uns 
terdrucken ſuchte, und denfelben in 
Frießland zu verweiſen fich erkuͤh⸗ 
nete; alles muſte nach ſeinem Kopff 
gehen und eignete er ſich vollkomme⸗ 
neGewalt zu, vermehrte die Armee 
mit einer unnörhigen Anzahl von - 
Officirern an Majoren, Haupt ⸗Leu⸗ 
ten, Rittmeiſtern und dergleichen 
dergeſtalt, daß, da fein Geld dar⸗ 
I verhanden war, gantz Deutſch⸗ 
and mit unierfchwinglichen Contri- - 
butionen, welche der Soldat ſelbſt 
eintreiben durffte, befchtweret wer 
den muftes Welche Plackeren ſei⸗ 
nem Glück einen gewaltigen Stoß 
gegeben, - Die fruchtlofe Belage- 
rung Stralfund thate ein gleiches. 
Denn da er Roſtock und Wißmar 
ohne ſondere Mühe einbekommmen, 
vermeinte er erſt, beſagter Ort koͤnte 
ihm auch nicht er 
ei⸗ 
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Meiſter von der Oft- See werden, |nurlachten, 
und Dennemarck deſto näher feyn. 
wolte. Border Belagerung bach, 
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Seine Armee fuhr in« 
deffen fort gegen Deutſchland niche 
anders als feindlich zu wuͤten, wie 


te er durch ihre und anderer Hanfee- 
Städte Hülffe, zu einer Florre 


zu 3 Jahren mehr als 


denn allein aus Pommern nn erhalb 
10 Milionen 


gelangen, Alsaberdiefe ihm es ab- | Reichs, Thaler gezogen morden, und 


fchlugen, ward er rechtſchaffen böfe | weil erin 
über fie; und weil Stralfund nebft | Willen ließ, 
denen KRanferlichen auch Schwedi- Imeinen Haß 


allem denen Soldaten hen 
fo lud er ſich denallge, 
der Neichs.» Fürften 


ſche Befazung eingenommen hatte, und < fände, (von denen er nur Di- 


belagerte er fie mit diefen frogigen | &ator Imperii genenner 


Worten: Er wolle die Stadt ero- 
bern, und wenn fie mit Ketten an 


dem Himmel hienge. Allein eslieff| über ihn klagte; welch 


weit anders /weil die Stadt eine offer 
ne See hatte, daß ſie alſo von dar 


ward) der⸗ 
daß man am 
nachdruͤcklich 
es auch fo viel 
fruchtete daß auf demChurfuͤrſili 
chen Collegial- Tage zur Regenſpurg 


geſtalt auf den Hal, 
Kapferlichen Hofe 


gnugſam kunte entſetzet werden. 1630 beſchloſſen ward, ihn des Gene⸗ 


Deswegen ward es Wallenſtein vor ralats zu eria 


ſſen, worzu der Spa⸗ 


eine Einfalt ausgeleget, daß er eine niſche und Bayeriſche Hof das mei 


See» Stadt zu Lande zu uͤbermei⸗ 


ftern vermeiner ; welches doch daß | groffe 


es feine General · Regul fen,dieChur. 
Drandenburgifche Eroberung von 
Stralſund in dem legten Schwedi- 
fhen Kriege gelehret. Kuͤrtzlich, 
Wallenſtein mufte auf Anfegelung 
der Schwedifchen Flotte, die Stadt 
fo zu fagen an ihren Ketten hängen 
laſſen; und da er auch in eben dem 
Jahre 3000 Mann vor Glückfiadt 
verlohr, ward er des Krieges faſt 
müde zumahl fich der Geld, Mangel 
einftellete, und er nicht nach feinem 
Kopffecommandirendurffte, Das 
heroer durch den vor Gluͤckſtadt ge, 
fangenen Grafen von Schander- 
burg, oder Schaumburg wie er von 
einigen genenner wird, mit Denne⸗ 


mark und andern Feinden an einem | man 
Frieden arbeitete. Ehe diefer noch ſolli 


erfolgte, ließ er g Kriegs: Schiffe, 
bauen , und fich einen Admiral der 
Balthiſchen See betiteln, worüber 


die zur See mächtige Porentaren 
. Aelden;Lexicon, 


fte contribuirete, Man hatte zwar 


Sorge, daß er ich darüber 
fehrentrüften würde, desmegen die 
zwen Freyherren von Werdenberg 
und Dveftenberg die ſchwere Com- 
miſſion muften auf fich nehmen, 
ihm folches zu hinterbringen, Allein 
über Berhoffen nahm er die Aufkuͤn⸗ 
digung mit unveraͤndertem Gemuͤthe 
an, und bat nur daß der Kayſer ſein 
gnaͤdiger Herr bleiben, und ihn bey 


ſt dem ertheilten Stande und Landen 


erhaltenwolle, Insgemein wird 


geglaubet, daß er diefes fo gefchehen 
laffen, weil ihm fein Aftrologus Jo- 
hannes Baptifta Seny, eine weit 
rühmlichere Reftitution prophe⸗ 
zeyet: Fan auch ſeyn, daß Wallen» 
ftein fchon vorhero gefehen , wie 
einmahl umb ihr wieder würde 
eitiren; doch fol er bey der ges 


brachten Nachricht von feiner Ent. 
fegung, diefe Worte mit 
den Tifch gefchrieben haben: 


Kreide auf 


St Der 
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Der Pfaffen Reformation 
Bringt den Kayſer um Scepter 
Sr und Kron, 
Und mich um meine Reputation, 
Die Churfürften werden befom- 
men ihren Lohn. | 
Hierauf fam König Guftavus A- 
dolphus aus Schweden in Deutfch- 
land an, und ward gantz Mecklen- 
burg auſſer Wißmar, Roſtock und 
Doͤmitz wieder in die Gewalt der 
rechtmaͤßigen Hertzoge gebracht. 
Doch dem ungeachtet lebte Wallen⸗ 
ſtein zu Prage recht Koͤniglich, ließ 
ſich auch auf der kleinen Seite da⸗ 
ſelbſt einen Pallaſt erbauen. In⸗ 
zwiſchen giengen der Kayſerlichen 
Sachen, ſonderlich 1631 nach dem 
Verluſt der erfien feipziger Schiacht 
ſehr ſchlecht, und wuſte Walenftein 
den alten Tilly treflich aus zulachen. 
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Ulrich von Eggenberg, wurden des⸗ 


wegen zu ihm nach Znaim geſchicket, 
maſſen er ſelbſt an den Kayſerlichen 
Hof wegen des Rangs nicht kom⸗ 
men wolte, indem er als Hertzog von 
Mecklenburg nicht Neichs. Fuͤrſtlich 
genug moͤchte tractiret werden. Zu 
erſt ſchlug er denbeſagten Abgeſand⸗ 
ten alles rund ab, und ſchmaͤlete wa⸗ 
cker auf des Kayſers Undanckbarkeit, 
und des Bayern und Tilly ungera⸗ 
thene Anſchlaͤge. Endlich bewil⸗ 
ligte er gleichſam dieſen ſeinen Fꝛeun⸗ 
den zu Gefallen, biß auf den Mar- 
tium zu werben, fagte doch dabey: 
Inzwiſchen mag der Kayfer fehen 
werner über die Armee fegen wird, 
oder wie ich vor rathfamer halte, 
durch wen er Friede machen will, 
Die Werbungen giengen glücklich 
von ſtatten. Denn Wallenſtein 


Die Sachſen kamen gar in Böhmen | hatte Geld, und war bey denen Sol, 


and nahmen Prag ein, woraus 
Wallenſtein vor ihrer Anfunfft weg 


geflohen. 


daten ziemlich beliebet ; über diefes 
trugen die Reichen freywillig ihre 


Deswegen war. man | Pfennige bey,und die andem wurden 


Kanferlicher Seits auf einen neuen | dazu gezwungen. DerKanfer felbft 
General bedacht, den man Guftavo | mufte folgende Conditiones einges 
entgegen fegen, und fich. eine Armee | hen: Der Friedländer oder Wals 
fchaffen fönte, zumahlda Tilly, auſ⸗ lenftein folte als Generaliffimus 
fer feinemlinftern,mehr auf Bayern | über die gantze Armee, in allem voll⸗ 
als den Kanfer fahe.-DieSpanier rie- | Eommene Macht haben. Der Rays 
then, man folte Ferdinando,dem Kö. | fer felbft und fein Pring, folten ſich 
nige in Ungarn die Armeen unterges | diefes Amts nicht anmaflen ; der 
ben ; allein die Deutfchen hatten kei⸗ Kanfer folte nach Wiedererlangung 


ne Luft darzu, weil fie befürchteten, 
es möchten erftere bey demfelben ih 
nen vorgezogen werden. Alfomu- 
fie man zu Ende des 1631 Jahrs dem 


des Königreichs Böhmen zu Prage 
reſidiren; Der Kayſer folte den Wal 
Ienfteiner wegen feiner "Belohnung 
verfichern, undihme eine Provintz 


Wallenſtein die beften WWortegeben, | von feinen Erblanden zur Verſiche ⸗ 


daß er nur dag Generalat wieder an. 
nahm. Seine beften Freunde bie 
Srenherren Johannes Baptifta von 
Merdenberg, und Hermann von Ove⸗ 


ſtenberg, ingleichen Fuͤrſt Johann cum und über die 


rung geben: zum Recompens wolte 
erdas König; Ober · Recht über dies 
elben Provingen haben; welche er 
einnehmen an ber.den Fif- 
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freye Macht haben 5 es jolte auch beiyj gemufterf, fagte er : "Innerhalb 
ihm ftehen, ohne Erfäntniß derRay| 4 Tagen föll estlarwerden,ob: 
ſerlichen und Speyerifchen Kam | ich oder der Rönig in Achwer 
mer, mit denen confifcirten Gütern] den Herr über die Welt ſeyn 
nad) feinem Gefallen umzugehen,| wird. Es war aber fo groffer 
und denen Berbrechern die Straffe| Ernſt nicht bey ihm, maffen er viel⸗ 
nach feinem Belieben zu erlaffen 5 | mehr die Schweden durch Abſchnei⸗ 
wenn jemand an dem Kayferlichen | dung des Proviants zu ſchwaͤchen, 
Hofe eineSalve-guarde oder Erlaß-| als zu einer Schlacht zu bringen 
Brieff erhielte, folte derfelbe ohne! ſuchte, welcher Anfchlag ſonder 
MWallenfteins Conſens und Confir-| Zweifelaucd; gelungen wäre, wenn 
mation nichts gelten, und zwar | nicht die Nürnberger GuftavoAdal-. 
dürffte diefes nicht weiter extendiret! pho alles überflüßig verfchaffer haͤt⸗ 
werden, als nur biß aufden ehrlichen ten. Dahero lagen beyde Armeen 
Nahmen, die würckliche Erlaffung | lange gegen einander, und obwohl 
müfte allein vom Friedländer erbeten der König im Augufto den Wallen« 
und erlanget werden : Wenn eine! fein in feinem Lager angriffe, war 
Seiedens- Handlung im Reich vor» ihm doch nichts abzugewinnen, 
genommen würde, müfte vor andern | Hierauf zogen fie fich durch Thuͤrin⸗ 
auf feinen Privat - Mugen gedacht! gen in Meiffen, wofelbft am 6 No⸗ 
werden , fonderlich wegen des Her, vembris die berühmte Luͤtzener 
tzogthums Mecklenburg , welches! Schlacht erfolgte, darinnen zwar. 
man fchrifftlich aufjegen folte: Alle Wallenftein das Feld, die Schwe⸗ 
zu Fortſetzung des Krieges benö-}den aber ihren König verlohren. 
thigte Unkoſten müften ungefäumet | Diefe Schlappe wuſten feine Miß⸗ 
ausgezahlet werden,und alle Kayſer/ güngftige beym Kayſer groß zuma« 
liche Erblande ihm zu feiner und feis| chen : er gieng aber theils alle 
ner Armee Sicherheit offen ftehen.| Schuld von ſich abzulehnen, theils 
Die Campagne eröffnete hierauf] feinen Unmuth auszulaffen, nach 
MWallenftein 4.1632 in Böhmen und | Prage, und hielt dafelbft ein ſcharffes 
jagte die Sachfen niit folcher Ge-| Kriegs⸗Recht über die ſo ihre Pflicht 
ſchwindigkeit aus felbigem Reiche, in der Schlacht nicht erwieſen. An. 
als fie es eingenommen harten. Hier-| 1633 im Majo gieng er in Schlefien 
aufconjungirte er fich mit den Bay» | und ftellete fich als wolte er Friede 
ern,die er vorher eine Weile unter der) machen, wie er denn öffentl, zu denen 
Schwediſchen Contribution hatte] Schwedifchen und Saͤchſiſ. Depu- 
zappeln laffen, und gleng wieder Gu- | tirten fagte : Er wäre formen mit den 
‚ tavum Adolphum, der ſich bey) Schweden und mit den Reichs⸗ 
Nuͤrnberg gelagert, umfo wohldie| Fürften einen ewigen Frieden zu 
Stadt von der von dem Wallenftei-, machen, die Soldaten zu bezahlen, 
ner angedroheten Plünderung zu allen und jeden Satisfaction zu ges 
befreyen, als jeine Voͤlcker an ſich zu ben; und diefes alles flünde in ſei⸗ 
ziehen, Den zo S$unitals der Sried- | ner Hand: wenn der Kayfer nicht 
länder feine Armee bey Neumarck — Friede zu machen, wolte er 
iz mit 


* 


— 0 0 — 


75 Wallenftein 


mit den Evangelifchen eine Con- 
jundion treffen, und ihn zum Teu⸗ 

jagen, Welches legte er gleich» 
wehl heimlich dem Schwedifchen 
Dbriften Baron Fels ins Ohr gefas 
get. Man wolte aber dem Fried⸗ 
länder nicht trauen, deswegen ge 
wann der Stilftand ein och : Wals 
lenftein belagerte Schweidnitz ver- 
geblich, da er der Stade fonft gedro⸗ 


het, es mit ihr wie mit Magdeburg | feiner Ungnade dienlich,bey; und die _ 
Spanier fpahrten auch nichts, weil - 


zu machen. Da diefes auch fehl 
ſchlug, vermeinte er feine Gegener 
durch einen andern Stillſtand im Au⸗ 
gufto zuberücen, welches ihm auch 
fo weit glücfte, daß als Arnheim 
in Meiffen gieng , er die bey Stey⸗ 
nau ftehenden Schweden gänglich 
zuinirte, darauf Lignitz Görlig Bau⸗ 
Ken und Franckfurt an der Oder, 
wie auch Dlau eroberte, Daman 
aber glaubte, er würde gang Pom⸗ 
mern überfchwenmen , gieng er zu- 
rüc in die Ober- Pfalg, Herkog ' 
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weil er bey ihrer Religion allzu * 


ſinnig, wider die Proteſtanten nicht 
ſcharff genug war, und von denen 
Schleſiſchen Jeſuiten geſagt hätte: 


Man ſolte ſie aus dem Roͤmiſchen 


Reiche, als Friedeng- Störer verja⸗ 
gen; denn er kunte durchaus nicht 


leiden, daß die Geiſtlichen ihre Naſen 


in Staats.Sachen ſteckten. Bayern 
frug wegen des alten Grolls was zu 


er fie ſtets verachtet, und allen ihren 
Anſchlaͤgen zu wider war : dahero 
auch der Spaniſche Geſandte, Graf 
von Ognate ausdruͤcklich es ab⸗ 
ſchlug, etwas von der groſſen Sum⸗ 
ma Geldes, welche er aus Spanien 
zu Fortſetzung des Krieges empfan⸗ 
gen, herzugeben, wenn nicht wegen 
des Feldherrn andere Anſtalt ge⸗ 
macht würde, Aus diefenlirfachen 
ward Wallenftein zum andernmahl 
abgeſetzt; doch unter dem Vorwande, 


Bernharden Einhalt zu chun, und | weildie Ungarn unter niemand, ols 


weil der Winter vor der Thüre war, | 
wieder in Böhmen, und quartirte : 


die Armeeinden Kayferlichen Erb⸗ 


ihrem Könige fechten molten,fo muͤſ⸗ 


fe derfelbe die Armee commandiren, 


Diefes mufte Anfangs Dveftenberg, 


ländernein. Hierdurch faffete man , hernach ein beredter und argliftiger 
zu Wien abermahl arge Gedancken Capuciner ihm ineinem Säfftgen 
von ihm, maffen gang befannt war, beybringen. Wallenftein antworrere 
wie unhöflich er in Schkefien von zwar : Er wolte ohne des Kayferg 
dem Kayfer gefprochen. Hierzu, Willen ſolch Commando nicht laͤn⸗ 
kam, daßer die Kanferlichen Befehle | ger behalten ; nichts. defioweniger 
und Recommendationes nicht im kraͤnckte ihn diefe Schmach aufg 
geringftenrefpedtirte, und die rück allerhefftigſte. Er ließ alfo durch feine 
ftändige Befoldung mit Ungeftüme | geheimtefiegreunde, Illo und feinen 
gefordert, worauf ihm geantwortet) Schwager Tertzky, unterden Offi- 
worden: Daß er nach Wien kom⸗ | cirern ausfprengen : Die Kayſerl. 
men folte,dafelbftRechnung zu thun; Bedienten wolten die Belohnun⸗ 
wofür er fich aber auf feines beften | gen, fo er ihnen (denen Officireen) 
Freundes Dveftenbergs Nachricht | zuzumenden gedacht, gern an die 
wohl zu huͤten wuſte. Die Jeſui⸗ Hoffchrangen bringen; die Spanier 
ten waren ihm auch Spinne-feind I fuchten ein gleiches. Bey 

ol⸗ 
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Soldaten ließ er vorgeben : Die Rä- ¶men / beſchloſſen Johann Gordon ein 
the wolten beyder rauhen Winters | Schottländer, Obriſt⸗ Lieutenant 
Zeit fie zum Feldzuge fortſtoſſen da es von des Tertzky Regiment, und 
doch billig, daß fie fich in den Dvar- | Commentant in Eger, zu weichen 
tieren, nach fo aroffen Travaillener, | Chargen ihn Wallenftein aus einem 
holen muͤſten. Hierdurch wurden fie] gemeinen Soldaten gemacht; Wal 
benderfeits aufgehegt, daß fie die Ab» | eher Lesle, gleichfals ein Schottlaͤn⸗ 
dandung ihres Generalifhimi nicht | der und Obriſt · Wachtmeiſter des bes | 
. vertragen wolten. Diefes Linmillens | fagten Regiments; und der Obrifte 
bediente er fich dergeftalt, daß als fie | Butler, der mie Wallenftein felbft 
ihn baten nicht abzudanden, er|als ein vertrauter anfommen, dem 
ſtꝛacks drein willigte; doch muften fie | Kayfer durch deffelben Aufräumung 
hinwiederum geloben Gut und Blut | einen Dienft zu hun. amit es 
bey ihm aufzufeßen, wie denn: 42 | auch ohne Tumult gefchehen koͤnte, 
Obriſten und viele andere Officiers bat Gordon deg folgenden Tages 
deswegen einen Mevers unterfchrie- | den Feld-Marfcha Illo, die Grafen 
ben. Piccolomini und Marquis de | Tertzky und Kinsky, undden Ritt- 
Grana wuſten diefesaufs ärafte an⸗ meifter Neumann nebſtz andern Of⸗ 
zubzingen;deswegen folgte vomKay-| ficderern aufs Schloß zur Abend» 
ferl, Hofe ein Mandat, barinnen al» | mahl-Zeit, (Wallenftein hatte einen 
le Obriften, Officirer und Soldaten | Abfcheu vor allen Gaſtereyen, ſonſt 
von Wallenfteins Gehorfam loßge- | wäre er vermuchlich felbft auch dabey 
fprochen und an den Graf Gallas geweſen.) Alsdie Mahlzeit faft voll⸗ 
verwiefen, anbey auch allen Conju- | bracht, wurden die Wachen zubeſtim̃⸗ 
ranten , auffer zweyen, Gnade ver. | ter Zeit zwiſchen 9 und ıo Lihr aufm 
fprochen worden. Bey fo geftalten | Schloffe und Marckre heimlich ver- 
Sachen war es Friedländern wohl | ftärdet,und eine Compagnie Butleri⸗ 
rechter Ernſt mie denen Proteftan- | fcheDragoner fo lauter Jrlaͤnder wa⸗ 
ten in einSchiff zu rretenzer tradtirte | ven, zumOber⸗Thor hinein, und bald 
deswegen mit Herkog Bernharden | daraufins Schloß gelaffen, welches 
zu Sachſen, mit Marggraf Chrifti, | alfofore wieder zugemacht wurde, 
an zu Culmbach, auch mit denen | Derfelben Major Robert Giraldin 
StangöfifchenMiniftris zuDreßden. | und der Capitain Devereux fiefleten 
Allein weil fonderlich der erftere mit | fich nebft 30 Mann alle mit bloffen 
»erConjundion etwas langfam und | Degen in das Mord. Gemad, und 
behutſam gienge, um von dem Wal. | tieffen : Wer iſt gut Kayſeriſch? 
| Ienftein, der den Credit durch vorige] Butler, Gordon und Lesle, fo auf ei⸗ 
wunderliche Conduite ziemlich ver- | nee Seitebeyfammen faffen, fchryen 
loohren, nicht hinter das Licht. gefüh« | geſchwinde: Vivat Ferdinandus! 
vet zu iverden; ward Wallenftein zu | kehreten den Tifch um, flachen und 
Esgger wohin er fich von Pilfen in ver« | Hieben auf die Gaͤſte; da denn Illo ob 
mueintliche Sicherheit begeben, mai- | er fich gleich anfangs etwas geweh⸗ 
facriret, womit es alfo zugegangen : | vet, nebft dem Kinski, alfobald ge- 
Als er den 14 Febr, dafelbft anfoms | blieben N Graf Tertzky aber iſt zwar 
| Ä 13 ins 
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ins Vor⸗Hauß gekommen, aber doch | Lippen bemercket, daß er noch etwas 
endlich von den Dragonen mie Muß» | fprechen wollen. Ein folches Ende 
queten todt gefchlagen worden. Ritt; | nahm der berühmte Wallenftein wel. 
meifter Neumann hat fich, als er | cher wie Pufendorff fagt, deswegen 
toͤdtlich verwundert worden, in die| fo hoch geftiegen, daß er defto höher 
Speife- Kammer retiriret, dafelbft er | fallenmöchte. Der Leichnam ward 
baldgeftorben. Diefes kunte um in ein roth Tuch gewickelt, und auf 
fo viel leichter aefchehen , weil man | einem Wagen aufs Schloß zu denen 
ihre fpeifende Diener in einem Ge- | andern Leichen gefuͤhret, woſelbſt fie 
mach verfchloffen, auch Butler und [denen Dragonern Preiß gegeben, 
‘Gordon mit Facfeln darzu geleuch- [und biß aufs euferfte ausgezogen 
ter. Hiernechft nahm Gordon die worden. Math und Bürger wur« 
Wache aufdem Schloffe, und Lesle | den des andern Tages aufs neue wie- 
die auf dem Marckte in acht, Burler |derum in Kanferliche Pflicht genom⸗ 
und Devereux giengen mit ız Mann |men; doch foftete e8 nicht geringe 
nach des Hergogs von Friedland Muͤhe, diedaraus entflandene Vers 
Haufe, welches heutiges Tages die wirrung wieder beyzulegen. Man 
Jeſuiter zu Eger innehaben. Es haͤlt vor merckwuͤrdig, daß fo lange 
begegnete ihnen zwar ein Page oder der Tumult gewaͤhret, ein groſſer 
Mundſchencke mie einer güldenen| Sturm-Wind geweſen. Nachhero 
Scale vol Bier welcher ſich ben iſt Wallenſteins Coͤrper zu Gitſchin 
ihrem Anblick nichts gutes einbil- in der Schloß Kirche begraben wor⸗ 
dete, und deswegen über lauf, Ver⸗ |denz und ſchreibt Ziegler, daß er von 
rätheren, Verraͤtherey! ſchrye. Er jeiner Gräflichen Perſon die Nach⸗ 
ward aber gleich niedergeſtoſſen und [richt erhalten, daß die Jeſuiten bey 
zum Fenfter hinaus geworffen. |feiner Grufft einen Altar aufgerich- 
Darauffamen fie an die Thüre des | ter, und aufdeffen Tafel den Streit 
Fuͤrſtlichen Gemachs, welche mit z. des Engels Michael mie dem Dra⸗ 
Partifan. Stoͤſſen fo man noch deut; | chen hätten mahlen,und diefe Worte 
lich ſiehet eroͤffnet, und mit diefem |darunter fchreiben laſſen: Monu- 
Geſchrey: Nebellen ! Nebellen ! hin-|mentum Ingratitudinis. Als aber 
eingedrungen worden. Der Her |die nachgelaffene Familie fich hier- 
tzog eilere im bloſſen Hemde, weil er |über fehr beſchweret, wäre die Schil. 
ſchon im Bette gelegen, nach den |deren zwar ftehen blieben, doch bes 
Senfter, ungewiß ober nach dem da, | ſagte Worte ausgeftrichen, und da« 
felbft hangenden Pallafch greiffen,Igegen hingefchrieben worden : Al- 
um Hülffe ruffen, oder gar hinaug|tare privilegiatum. Man will auch 
fpringen wollen. Allein als er biß vorgeben, daß als der Schmwedifche 
an den Tifch gekommen, hat der) Feld⸗Marſchall Johann Bannier 
Hauptmann Devereux ihn mit der nach Gitfchin gefoimen, er fein Grab 
Partiſane unter dem Herken in den öffnen, fein Haupt und rechte Hand 
Wanſt geftochen, daß er ohne Wort, | daraus nehmen laffen, und in Schwe⸗ 
fprechen todt nieder gefuncfen;wieldengefchickt, Als dem Kayfer die- 
wohl man an der Bewegung feiner fer Taf vorgebracht worden, me 
n 
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in diefe Worte heraus gebrochen: Zieglers Kiſtoriſcher Schau⸗ 
eyn : Ach mein Wallenftein!|plag. item . Sortfegung des 

elches man in feinem Werch und Schauplatzes und Zabpr, No. 
Unwerth beruhen läft. Zum weitig: | zr2/gv. Pufend. Schwedifche 
ften war er ihm im Anfang Immer | Ariegs-Befchichte. Hamb. Hiſt. 
freu gewefen, und hatte feine Hoheit | Remargu. 1702. 


aufalle Weife zu befördern geſucht. „ — 
Sonſt war er ein Kriegs⸗verſtaͤndi· Wancke (Jacob) Schwedi⸗ 
ſcher Obriſter. 


gerGeneral activ, dabey aber wieder; 

waͤrtig, ſtuͤrmiſch und fehr-felgam| Er war von Halle gebuͤrtig wie⸗ 
von Humeur, darunter er gleich⸗ wohl einige Ihn einen Nieder / Sach⸗ 
wohl eine groſſe Liſt verborgen Hiele: ſen nennen. Er hatte faſt von Ju· 
Sein Hochmuth, Jach ⸗Zorn und | gend auf dem Koͤnige in Schweden | 
feharffes , ja zu Zeiten gang graufa« | gedienet, und fich dabey fo wohl ver⸗ 
mes Megiment , tft befanne genug, | halten , daß er ums Fahr 1637 unter 
maffen die'geringfte Straffe ‘bey | des General-Feld-Marfchafls: Jo⸗ 
ihm das Hencken, und diefes fein |hann Banners Leib⸗Regiment Dras . 
Sprichwort war : Daß mian die | goner Obriſt⸗Lieutenant wurde, Als 
Beſtie hencke. Allein weilerhin | Anno 1640 die Schweden die Lauß⸗ 
und wiederum, wenn er etwas fchens | nit eingenommen ward erCommen⸗ 
ckete, nicht leicht untertaufend Guͤl⸗ dant zu Bautzen, und ob: fich gleich 
den hergab, fo lernete man fich stem, | die Sachfen diefer Stadt wieder be⸗ 
lich inihm ſchicken. Imuͤbrigen | mächtigten;, muften fie doch unver⸗ 
war erder Aftrologie fehr ergeben; |richtetee Sache von dem Schloſſe 
er ſpeculirte viel, und. führere auch | wieder abziehen, auch hernach die 
jeder ziet einen: Italiaͤniſchen Aſtro | Stadt ben Schweden wieder über» 
logum mit fich dem er jährlich 1000 | geben. Worauf Ware die Befefti- 
Thal, Befoldgezahlee, Er war ein |gungs- Werde rainiren ließ, und ſich 
Zeind von allen. Seremonien, und |darauf mit 1200 Dragonern nady 
Delicatefle, fonte auch nicht wohl Goͤrlitz begabe, und dieſe Stadt wel⸗ 
leiden daß man: ihn anfahe, Er IhederChurfürft von Sachfen felbft 
führete aber doch einen fehr anſehn⸗ |belagerte,biß aufs äuferfte defendir- 
lichen Hoffe Sein Habit war aus fte, endlich aber nad) 2 Monaten, 
verfchiedener Nationen Trarhten zu- Inachdem es ihm an Pulver mangelte, 
fanmen formirer. Don feiner leg Jund er unterfchiedene Stürme abge» 
ten Gemahlin einer&räfin vonHar- ſchlagen, mit Accord übergeben mu⸗ 
Lach, hatte er nur eine einzige Toch⸗ ſte, da die Feinde ſchon über 2000 
zer, diean einen Grafen von Kaunitz | Mann davor eingebüffer hatten. Als 
vermähler worden, Sein $eben Wancke mit den Seinigen aus;oge, 
hat unter andern der MWelfche Graff | (denn es.war ihm ein freyer Abzug 
Galeatius Gualdus Pnoratus be, |accordiret:*worden) nahmen die 
ſchrieben, welches Buch hernach in | Kanferliche und die Sachſen ihre 
Deutfchland cum notis Politicis | Mannfchafft wieder, die Ihnen vor- 


Arndii iſt wieder aufgeleget worden, mahls gedienet , nachgehends aber 
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unter Die Schweden gerathen war, |lich vor die Stadt fommen: Wer 
mit Vermelden/ daß die Schweden das Thor eröffnet wäre, folte er mie 
es mit den: Kanferlichen zu Loitz in feinen Leuten heraus fallen, und die 
Pommern; ingleichen in Schlefien Wache niedermachen , Alsdenn 
zu Wolau wider den Accord eben al» |wolteer hinzu fommen, und in die 
fo gemacht härten, alfo daß Wande | Stadt hinein dringen. Weilaber 
von oo Mann die er bey der Liber |der Anfchlag ſchwer zu practiciren 
gabe der Stadt noch hatte, nur 200 | war, fo ward «8 von dem Fähnrich 
Mann erhielt,; mit denen ec nach |damahls ausgefchlagen; Nichts des 
Franckfurt convoyiret wurde, Als ſto minder blieb er bey feiner Rach⸗ 
auch beym Heraussmarfchiren ' die | gier, und indem Wrangelmider die 
Schweden . einen Säcfifchen | Kayferlichen in Böhmenagirte,hiele 
Wachtmeifter erfchoffen ; fielen die | er etlichemahl vergeblich umErlaub» 
Kanferliche nicht nur. die Bagage-|niß an, nach Leipzig und Halle feines 
Wagen,fondern die Schweden felbft | Privat: Mutzens wegen zu reifen 3 
an und war das Plündern nicht zu welches er endlich erhielt, da die 
fleuren. Dieſes alles zog fich der | Schwedifche Armee zuruͤcke in Meiſ⸗ 
Obriſt⸗Lientenant Wancke vor einen | fen gieng. Hierauf fprach er etliche 
unauslöfchlichen Schimpff an , und | heimlich an,die mit ihm auf Parthey 
ließ fich nicht nur mie allerhand Ber | gehen folten,und machte ihnen Hoffe 
drohungen verlauten, fondern ſann ung zu groffer Beute, brachte auch 
auch nach, wieerfich andem Ehur⸗ den DOberften- Wachtmeifter Jom⸗ 
fürften von Sachſen aufs allerem- | fchowen, und den Oberfl-Lieutenant 
pfindlichfte rächen möchte, Er war | Prunell, der ein Haupt» Parthey⸗ 
aber unterdeffen wegen feiner in Goͤr⸗ Gaͤnger war , auf feine Seite, alfo 
lig erwiefenen Tapfferfeit zum Obri⸗ daß er soo Reuter bey ſich hatte. 
ften erflährer worden, — Anno 1642 | Gegen Prunellgeftund er, daß er be- 
ward er Vice · Commendant zu OL | fehloffen, den Churfürften mic feiner 
muͤtz in Mähren,und nach diefem er⸗ ganzen Familie zu ermorden; Lind 
hielt er auch dieſe Charge Anno 1646 | als derfelbe zur Antwort gab: Das 
zu Dündelfpühl, Allhier nahm er | würde dem Schwedifchen Feld, 
ſich vor, die Mache wieder den Chur⸗ Marfchall nicht gefallen, fagte er: 
fürften zu Sachſen ins Werd zu Wenn er nur einmahl Dreßden bes 
richten. Er fprach zudem Ende kaͤme, fo wolte er nach feinem Zorne 
x einen Zähndrich AndreasHofemann | nicht viel fragen; Er erzehlte auch, 
an, der fich font lange zu Drefden | daß ein Gaftwirth vor dem Thore 
aufgehalten, er folte ein groß iedig hiervon Machricht hätte, in deffen 
Hauß mierhen und 6: Soldaten, die | Haufe feine Leute ftecken folten; Es 
er ihm nach und nach fchicken'wolte, | koͤnten kaum acht Männer die Zug« 
heimlich unterhalten, auch fonften | Brücke hinauf bringen, und er wolte 
andere gefehickte Leute dazu nehmen; es leicht verhindern, daß fie dazu 
Hernach wenn alles fertig wäre, | nicht fämen. Solches erfuhr Wran 
wolte er auf einem beftimten Tag mit | gel durch obbefagten Fähnrich , den 
300 Dragonern in der Nacht heim- | Tag darauf als Wancke weggereifet 
war, 
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war, welcher ihm alfofort eine ſtarcke gel meinte,man fönte ihm die Defen- 
Esquadre Spornftreichs nachſchick | ion nicht abfchlagen, und befahl ihm 
te ‚ die Wancken entweder todt oder | einen Juriſten zu laſſen welcher feine 
lebendig bringen foltenz Alfo wurde | Antwort auffegte, und fo wohl dem 
er gefangen, und aufs Schleß zu Churfürften , als ihm überfchicte, 
Leipzig gebracht. Wrangel war ı Alfo verzog ein Monat nach dem ans 
überaus übelmit ihm zu frieden, weil! dern, und da Wrangel fonft zu thun 
der Churfürft leicht Härte können da⸗ Eriegte, Eunte er wenig daran geden- 
durch auf des Kayfers Parchey ge/ cken. Durch folchen Verzug kam 
bracht werden. Damit ernun er« | endlich Wancke mit dem Leben da- 
weifen möchte, daß der Königin und |von. Doch wurde er auf der Könt- 
er That mißfiele , befchloß er | gin Befehl zu Leipzig in Verhafft ge 
nofen vor dag Kriegs ⸗Recht zu | nonımen,biß die Schwedifche Befa- 
ſtellen. Wienunder Churfürft das | gung herausgezogen, und er auf frey⸗ 
von Nachricht erhielt, bedanckte er | en Fuß geftellet ward; Immaſſen 
fich gegen Wrangeln fchrifftlich und | man davor hielt ; Er hätte inder lan⸗ 
bat, den Verbrecher nach Verdienſt | gen Gefangenfchafft, und weil er um 
zuftcaffen. Hierauf wurde zu Ol⸗ feine Charge fommen, Straffe ges 
dendorff Kriegs · Rath gehalten,dar- nung ausgeftanden , vor cine That, 
in 16 Officirer faffen , und der Gene, | die er nur in Gedancken gehabt, und 
ral⸗Major Hornprefidirte, Der) unmöglich hätte ausführen koͤnnen. 
Beklagte harte allem Anfehen nach | Er ifi nachgehends in andere Kriegs- 
fich an der Majeftät vergriffen, ins | Dienfte getreten, und endlich zu 
dem er der Köntgin Parol, die fie| Hamburg verftorben. Pufendorff 
dem Ehurfürften wegen des Stil-| Schwed. Kriegs⸗ Gefchichte; - 
flandes gegeben beleidiget, daraus | Groſſers Lauſitz. Hiſtor. L. J. 
dem gemeinen Weſen nicht wenig |p. 274. 
Unheil hätte erwachfen koͤnnen. | 
Dannenhero. wurde gefprochen :| Warwick (Gvido von) 
Man folte ihm das Herge aus dem B. 
Leibe reiffen, und um das Maul her-| Ermwirdinsgemeih der Engellän- 
um fchlagen, und hierauf den Eörper | difche Hercules oder Goliath ge- 
viertheilen und auf 4 Mäder legen, | nannt, und in den alten Englifchen 
As Wancken diefer Ausfpruch zu) Gefchiche- Büchern als einer der 
Leipzig vorgelefen ward, brachte er ſtarckſten und tapfferſten Helden, fo 
eine andere Lirfache folcher Reiſe vor, | jemahls gelebt, befchrieben, wobey 
und war auf Defenfion bedacht; fei» | aber viel fabelhaffte und wieder ein- 
ne Frau that auch dem Churfürften | ander lauffende Umſtaͤnde beygefügt 
einen Fußfall und Axel Lilie interce | werden. Er fol ungefehr in dem 
dirte bey demſelben weil das Vorha⸗ | 10 Seculo gelebt, und in den Kriegen 
ben noch nicht in die That ausgebro, | wider die damahls in Engelland ein, 
chen. Allein der Churfürft ließ fich | fallende Dänen groffe Tharen ver« 
nicht bewegen, und begehrte das Lir-| richtet , auch unter andern einen un⸗ 
theil zu vollſtrecken. Doc Wran- — Rieſen von derſelben Na⸗ 
its tion 
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tion , Nahmens Colbrand, bey der en ‚ Nahmens Willhelm 
Stadt Winchelter in einem wen, | Hoggefon, durch ein ordentlich Par 
fampfferlegt Haben, In der Stadt | tent die Berwahrung der obgemelde⸗ 
Coventri,wird an dem Thor Gofors.| ten Antiquitäten, nebſt einer jaͤhrli⸗ 
genannt, ein erfchreclich groffes Ges | chen Penfion von 12 Englifchen Eros 
wehr von einem wilden Schwein ge | nenund 1o Pfennigen. Cambde- 
wieſen, welches er nachdem es un⸗ nus. | —8 ae 
glaublichin Schaden geflifftet, durch — 

feine Hand ſoll getoͤdtet haben. Zu] Waſſenaer (Jatob von) - 
legt ſoll er entweder aus einem blof- | fiehe Opdam, 
fen Triebe der Andacht, oder zugleich Ba h 
aus Neue, daf er wie einige melden, | a ne en! 
feinen leiblichen Vater in cinem re bomas, | My 7 
Streit erſchlagen, allen weltlichen ord von) mo 
Gefchäfften fich entzogen, und fein) Er war aus einem Adelichen Ge⸗ 
geben an einem fehr anmuthigen aber | fchlechte In Engelland enefproffen, 
daben gantz einfamen Orte, heutiges und nachdem er feine Tapfferfeit im 
Zages Gyycliff oder Gibeliff gez) Kriege durch unterfchledene Proben’ 
nannt, nahe bey der Stadt Warwick fehen laffen, ward er Gouverneur 
an dem Fluß Avon gelegen, befchlof- | von Calais; Als aber Anno 1558 die 
fen, auch alda fein Begraͤbniß be⸗ Frangofen diefe Feftung hart bela⸗ 
Fommenhaben. Dafelbit hat Ri-| gerten, mufte er felbigenach 7 Tagen 
chard von Beauchamp, Graf von! aufgeben, Er ward nebft so ans 
Warwick , zu Anfange des 15 Seculi dern Officterg gefangen zurück bes 
eine Eapelle der Heiligen Margare-| kalten, und indeffencitirte man ihn 
tha zu Ehren geftifftet, und darinnen| in Engelland, daß er dafelbfl feine 
die Statue diefes Helden in Lebens⸗ | bey Befchügung diefes Orts gefuͤhr⸗ 
Gröffe, nehmlich acht Fuß hoch, auf⸗ te Conduite rechtfertigen folte. So 
richten laffen. Nahe bey diefer Sta-| bald die Königin Eliſabeth den En- 
tue ift eine hohe viereckigte Säule zu | glifchen Thron beftiegen‘, erlangte er 
fehen, von welcher man vorgiebt daß | feine Freyheit; und da er in fein Va⸗ 
er täglich fein Geber viermahl vor | terland zurückgelommen, feste mar 
derfelben verrichtet, und dabey feine | ihm gewiſſe Lords zu Commiſſarien, 
Arme oben darauf zu legen pflegen. | die ihn von afler Anklage lopfpras 
In der Stadt Warwick felbft zeiget hen. Man fand, daß er nicht der 
man auf. dem Schloß, welches er bes | vierdten Theil derjenige Trouppen 
wohnet Haben ſoll fein Schwerd fein! gehabt, welche zur Verteidigung eis 
Rappier, feine zwey Dolche, feine | nes fo wichtigen Platzes wären noͤ⸗ 
ganıze, feinen Stab, welcher einer | thig geweſen, und alfo fchrieb man 
Stange äynlich ift, und noch mehr deffen Verluft nicht ihm, fondern 
andere Dinge, die man vor die ſei⸗ denjenigen zu, welche ihn beffer hät 
nige, oder vor Denckmahle von ihm | sen verforgen ſollen. Erftarb Ans 
ausgiebt. Annoısogübergab Kö-F no 1590. Cambdeni Britan- -· 
nig Hensicus VIII einem feiner Hof- wiap. 766. 
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Werth (Johann ; Freyherr 
von) Kayferlicher und Chur⸗ 
Bäyerifcher General der 
Cavallerie. 


Er war von geringer Ankunfft 
aus dem Staͤdtgen Werth bey Luͤt⸗ 
tich buͤrtig, und verſuchte ſein Gluͤck 
im Kriege, in welchen er jung kom⸗ 
men, und anfaͤnglich vor einen ge⸗ 
meinen Reuter gedienet. Er diene⸗ 
te denen Spaniern unter dem Gene⸗ 
ral Spinola in denen Niederlanden, 
wohnete Anno 1622 der Belagerung 
Juͤlich bey, wurde Lieutenant / ſchlug 
mit 50 Reutern eine ſeindliche Par⸗ 
they von 200 Pferden, wurde dar⸗ 
auf Rittmeiſter, kam in Bayeriſche 
Dienſte ſchlug Anno 1632 bey Nuͤrn⸗ 
berg einige Schwediſche Voͤlcker; 
commandirte die Bayeriſchen Voͤl⸗ 
cker als Obriſter in der Ober⸗Pfaltz, 
wurde bald darauf General⸗Major, 
that auch denen Schweden hin und 
wieder Abbruch. Jedoch erlitte 
er an der Donau von Hertzog Bern⸗ 
hards Voͤlckern einigen Schaden, 
und verlohr soa Mann. Als die 
Schweden Regenfpurg erobert hat, 
ten, ſtieß er mit einigen Bayerifchen 
Voͤlckern zu des Kayferlichen Gene 
rals Alteingers Armee, brachte dein 
Schwediſchen Obriften Sperreuter 
einen glücflichen Streich an, erober- 
re Neuburg, das Schloß Eichflädt, 
und andere Derter, und fchlug ver. 
fchiedene Schwedifche Partheyen, 
wäre aber bey nahe von dem Obriften 
Bergehofer gefangen worden, Er 
wohnete denen Eroberungen Strau⸗ 
bingen und Regensburg ben, ſchlug 
einige Schwediſche Voͤlcker bey 
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Schlacht bey Nördlingen bey, rui- 
nirte neun Schwedifche Kompagnis 
en bey Ealbe, nahm ihnen 6 Stücke 
Geſchuͤtzes nebft einigen Fahnen ab; 
befand fich bey der Belagerung Heis 
delberg, nahm Speyer mit Accord 
ein, Fam Hertzog Carln von tothrinz 
genindas Elſaß zu Hülffe, ſchlug 2 
Srangöfifche Regimenter, und ero« 
berte ig Eftandarten; brachte die von 
dem Srangöfifchen Marfchall de la 
Force gefchlagenen Kayferlichen 
Völker wieder zufammen, rückte 
folgende in Lothringen, und vondar 
vor Luͤttich, mufte aber wieder abzie« 
hen, Errüctehterauf mit einigen 
Kayferlichen und Spanifchen Voͤl⸗ 
fern in Srandfreich biß anS.Denys, 
ſchlug 2000 Frangofen , befam den 
Marquis von Bonniver gefangen, 
und fchrieb in Champagne Contri- 
butionesaus, Er eroberte Anno 
1637 die Feſtung Ehrenbreirftein, 
fchlug den Heßifchen General Mes 
lander, der folche zu.entfegen fommen 
war ; commandirte hierauf mit 
6ooo Mann in Elfaß , hielt mie 
Herkog Bernhards von Sachſen 
Armee unterfchiedene harte Schars 
müßel, und nöthigte felbigen die Bes 
lagerung Kenkingen aufzuheben, 
wurde aber ineiner Rencontre durch 
einen Piftolen-Schuß an dem Hals 
verwundet, Er conjungirte fich 
hierauf mit dem Kayferlichen Gene⸗ 
ralSavelli, eroberte Hergog Bern ⸗ 
hards Schiff. Brüce über den 
Rhein , und die daben gelegene 
Schantze, nöthigtefelbigen die Bes 
lägerung Rheinfelden aufzuheben ; 
als fie aber allzu ficher waren, wur⸗ 
denfie den 2ı Jan. Anno 1638 ges 


Main, eroberte Dnolgbach und No, Ifchlagen , und er nebft dem Fürften 
tenburg, wohnete Anno 1634 der ISavelli, General» Wachtmeifter 


Sper⸗ 
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Sperreufer und Encefort gefangen, | geben,als hätte er ſeluer Ordre zuwi⸗ 
in Franckreich gefuͤhret und auf das der eine andere Stätion. An ſolcher 
Schloß Vincennes geſetzet, woſelb/ Schlacht genommen. Als er wie⸗ 
ſten er biß Anno 1642 aushalten mw | der zu der Bayeriſchen Armee ftieß, 
ſte, als in welchem Jahre er gegen | befand er ſich in der Schlacht bey 
. den Schwedifchen Feld-Marfchal | Herbfthaufen , halff Duͤnckelſplel 
Horn loßgeben wurde... Er begab Wimpffen, Rotenburg und ändere 
fich Hierauf in das Kayſerliche Lager Derter einnehmen, Anno 1046 be⸗ 
bey Zons wurde General ⸗ Lieutenant | fand er ſich bey denen Kriegs-Expe 
über die Bayeriſche Cavallerie fchlug | ditionen in Schwaben und Se 
einige Frantzoͤſiſche Voͤlcker und ent⸗ Als aber der Churfürft von Bayern 
ſetzte Arno 1643 Rothweil, als felbt- | fich mit Franckreich in einen Still⸗ 
ge Stadt zum erftenmahl von dem ſtand einließ wolte er von ſelblger Ar⸗ 
Frantzoͤſiſchen Marfchall Guebrian | mee einige Regimenter in Kayſerll⸗ 
belagert wurde ; und als Rothweil | che Dienfte führen allein der Chur. 
nach diefem dennoch von denen Fran⸗ fuͤrſt ließ fie ihrer Pflicht erinnern, 
Kofen erobert wurde , halffer es wie⸗ dahero die Reglmenter wider ihn te⸗ 
der einnehmen, wohnete der Schlacht voltirten ‚ und er nicht ohne Lebens⸗ 
bey Dutlingen bey, umringere 10 | Gefahr nebſt dem General» Major 
Frantzoͤſiſche Negimenter bey Mö-| Spord,und einigenObriſten allein in 
tingen,dergeftalt, daß fie fich auch er⸗ dem Kayferl. Lager anfam. Er wur⸗ 
geben muſten/ und wurde in felbigem | de hierauf General von der Cavalle 
Jahr Chur⸗-Bahyeriſcher General|'rie, und dienete unter des Kanferl 
der Cavallerie. Anno 1644 woh⸗ | hen Feld⸗Marſchalls Holtzapffels 
nete er der Eroberung Uberlingen Armee in Boͤhmen; als aber der 
bey, entleibte zu Coͤlln am Rhein bey /Churfuͤrſt von Bayern ih A. 164° 
einem Gaſtgebot den Grafen von mit dem Kayſer wieder in Aliang ei 
Merode, weicher ſich zu ihm gendtht-| ließ , wurde er wieder mit ihm 
get, gerleth deshalber in Arreſt, wur⸗ geſuͤhnet, da er denn biß zu dem 
de aber bald wieder abſolviret; war | folgten Frieden feine Kriegs⸗Dien⸗ 
bey der Belagerung Freyburg im |fte continuiret, Nach geſchlo 
Breißgau,beyBlocquirung von Ho-] nem Frieden begab er fich auf: ſein 
bentwiel, auch in der den 25 ul. bey | Herrfchafft Brauneck in n 
Freyburg gehaltenen ſcharffen Adi- | welche ihm von — er war 
nd 

























on wider den Herkog von Enguien, | ſchencket worden, u u 
felbft die. übrige Zeit feines eben 
hoffen wurde, Er halff Bensheim | mehrencheilszu, biß er den Sept 


Chur · Bayeriſchen Negimentern zu | verflorben. Er war vom Kayfe 
"der Kanferlichen Armee unter dem | Serdinando II in den Freyheren 
Grafen von Hasfeld in Boͤhmen, Stand erhoben worden, und hatt 
wohnete An. 1645 der Kayferlichen | fich anfänglich mit einer Gräfe Or 
Niederlage ben Janco bey, und ward | Spar, nach deren Tode aber Anni 
von dem Örafen von Hasfeld ange 1648 ‚mit. Graf: Johann Ludw 
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von Kuffftein, Kayferlichen Lands | ward er in Ungarn beruffen. - In 
Hauptmanns im ande ob der Ens | diefem Krieg ſignalirte er fich fonder, 


Tochter vermähle. Man finder 
aber nicht, daß er Kinder hinterlafs 
fen. Pufend. Schwed, Briegs- 
Geſchichte. | 


Weffelini (Francifcus) Graf zu 
Muran, Palatinus in Ungarn. 


Er war aus einem vornehmen 
alten Ungariſchen Gefchlechte ger 
bohren , und ein Sohn Stephani 
Weffelini Kayferlichen Raths und 
Caͤmmerers. _ In feiner Jugend 
war er am Hofe Kayfers Ferdinan- 
- dilI Page, allwo er die Exercitia be- 
griffen, und ſich hernach vielfältig an 


lich durch die liſtige Eroberung des 
feften Schloffes Muran. Diefes 
Schloß wurde ihm von Kanferlicher 
Majeftäe anter dem Titul einer 
Grafſchafft geſchencket, under zu ei- 
nem Rath und Gouverneur über 
Villeck und andere herum liegende 
Derter ernenner, Folgends ward 
er General von Ober-IIngarn , und 
fonderlich von demEafchauffchenDi- 
ſtrict, und nachdem zu Ausgang des 
1653 Jahrs der Palatinus in Ungarn, 
Graf Paul Palffy verftorben, und 
dag Palatinat eine Zeitlang vaciret 
ai ‚ward er Anno 1655 auf dem 

and» Tage zu Preßburg einmüchtg 


den Ungarifchen Grängen wider die | zum neuen Palatino erkohren, und 


Tuͤrcken im Kriege gebrauchen laffen, 


auch König Uladislao IV in Pohlen 
etliche Compagnien Ungarn in defz 
fen Kriegen wider Mofcau und die 
Tuͤrcken zugeführet, der ihm zur Er 
kaͤnntlichkeit das Indigenat und bey 
100000 Thlr. werth Güter in Poh⸗ 
lengegeben, Höchitgedachter Kay- 
fer gab ihm das Gouvernement zu 
Villeck in Ungarn, aus welchem Ort 
er unterſchiedliche Streiffe auf die 
Tuͤrcken thun laffen, und unter an 
dern in einem Scharmüßel , einem 
Zürden fo eine Fahne zu Pferde ges 
führer, in einem Hiebe den Kopf und 
die Hand, darinnen er die Fahne ge 
führer, abgehauen , und ſolche dem 
Roͤmiſchen Kanfer Ferdinand III 
prefentiret, von dem er das Genera- 
lat über die UIngarifche Voͤlcker In 
dem Deutfchen Kriege wider die 
Cron Schweden erhielt. Wie 
aber Anno 1644 der Fürft Ragozy in 
Siebenbürgen den Krieg wider 
höchfl,gedachten Kayfer angerreten, 





halff hlerauf Erg-Hergogeneopold, 
nachmahls Roͤmiſchen Kayſer, auf 

ſolchem Land⸗Tage zu einem Koͤnig 
in Ungarn erwehlen. Er beſaß auch 
die Geſpann · und Grafſchafften Co- 
morra, Peft, Poly undSolth. In 
währenden feinem Palatinat fiel auch 
der Siebenbürgifche Krieg ein. Und 
als er Anno 1660 nebft dem Kanfer- 
lichen General Graf von Souches, 
mit dem er fich aber nicht wohl vertra⸗ 
gen fönnen, das Lager bey Rakomor 
aufgefchlagen, um die von dem Tür- 
ckiſchen Ali Baſſa damahls angeftefl- 
te Belaͤgerung der Feſtung Wara⸗ 
dein zu beobachten, ſuchten die Sie⸗ 
benbuͤrgiſche Staͤnde, deren Fuͤrſten 
ſolcher Baſſa arreſtiten laſſen, bey 
ihm Rath. Man fieng aber da⸗ 
mahls am Kayſerlichen Hofe an, ei⸗ 
nige Ombrage wider ihn zu faſſen, 
und ward ihm imputiret,er haͤtte den 


Kayſerlichen Hof ſtarck getrieben die 
ſieben Ungariſche Gefpann ⸗ und 
Grafſchafften, ſo dem Fuͤrſten 


Ge⸗ 
org 
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orge Ragozy ehemahl abgerreten | cken, daß er auch dag Generalaf von 
worden,nach deffenSohnserfolgtem | Ober- Ungarn in feiner Gegenwart 
Tod wieder einzuziehen, die Fürftliche| plöglich refignirte, fo aber felbiger 
Wittbe aber ingeheim angefrifchet,| von ihm nicht annehmen wolte, 
folche ſich nicht nehmen laffen ; auch) Wiewohl er nun die Deutfche Na- 
daß er 36000 Ungarn zum Entfaß| tion fehr gehaffet, fo durffte er und 
Waradein aufzubringen verheiffen,| feine Adhzrenten, bey Graf Nico⸗ 
es aber nicht effectuiret hätte, Anno; las zu Serin Leben / deffen Treue ge 
1662 war er Kayſerlicher Commifla-| gendem Kayſer ihnen wohl befanne 
rius, nebft dem Bifchoff zu Neutra,| war, ihren Haß gegen das Hauß Des 
und Grafen Johann zu Rothal, ben] flerreich doch nicht öffentlich ſehen 
der in Caſchau gehaltenen Zuſam⸗ laſſen. Zu feinem Gluͤck aber ſtarb er 
menfunfft der Ungariſchen Stände, | A,1667 auf dem Convent derlingart- 
da die Gravamina wider die Deut⸗ [hen Stände, die er gegen Neuſohl 
ſchen Voͤlcker ſich vergröfferten.| wegen Kayfers $eopoldi erfter Ge⸗ 
Gedachtes Jahr wohnte er auch dem | mahlin Erönung zu confuliren, bes 
tand-Tag zu Preßburg bey, allwo im ruffen hatte, Denn als nach ſei⸗ 
Namen des Königs Philipp in Spa⸗ nem Tod die Conjuration der Gra⸗ 
nien ihm der Ritter, Orden des Guͤl⸗ fen Nadaſti, Serini, Frangipani und 
denen Vlieſſes conferiret wurde, | anderer mit» Intereilirten mehr ausa 
Diefer Land» Tag erreichte wegen der) brachen, ward auf Kanferlichem Ber 
mißvergnuͤgten Ungarifchen Land» | fehl fein Schloß Muran, darinnen 
Stände, die unvermurher abreife-\ das Archiv der Conjuration vers 
ten, feinen Effedt nicht, wiewol er fich | wahret gemwefen, belägert, und über« 
damahls die Conciliation der Evan | gab feine hinterlaffene Wittbe daſſel⸗ 
gelifchen und Catholiſchen Stände |be, woraus der rechte Grund der 
fehr angelegen ſeyn ließ. An. 1663 Conjuration, und daßer auch hier, 
gerierh es zu einem oͤffentlichen an fehr intereffiret geweſen, völlig 
Krieg zwifchen dem Römifchen und | Fund worden. Leb. Bayſ. Leop, 


Tuͤrckiſchen Kanfer , und wurde die 
Feſtung Neuhäufelvon den Tuͤrcken 
erobert. In ſolchem Kriege brach» 
te er die auffigenden Ungarn zuſam⸗ 
men, und führte fie gegen Preßburg; 
als aber Anno 1664 plöglich Friede 
gefchloffen worden zudeifen Schluß 
er nicht gezogen zu feyn anführefe, 
erwieß er ſich mißvergnüger, ward 
aber auch ſelbſt vor einen dem Erg- 


Theatr, Europ, 


Weymar (Johann Ernft, 
Hertzog von Sachfen) Dänis 
nifcher Generals Feld. 


marfchall. 


Er war Hergogs Johannis von 
Sachen Weymar ältefter Sohn, 
und A.i594 gebohren. Anno 1608 


Hauß Oeſterreich fehr Disaffedto-| wurde er auf der Univerhität Jena 


nirten gehalten. Gegen den Örafen 
vonRorhal, fo anihn vom Kayferli- 
chen Hofe geſchicket worden. ließ er 
fein Mißvergnügen fo deutlich bli⸗ 


Rector Magnificentiffimus, Anno 
1612 wohnete er zu Franckfurth am 
Mayn des Kayfers Matthie Wahl 
und Grönung bey, und erhielt in dem 

Ring⸗ 
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Ringrennen den groͤſten Gewinſt. nam ward nach Troppau gebracht, 
Im folgenden Jahre trat er eine daſelbſten er einbalſamiret worden; 
rReiſe uͤber Sorhringen in Franckreich, und iſt er unverheyrathet geſtorben. 
Engelland und die Niederlande an. Er war bey dem Kayſer dergeſtalt in 
Bey feiner Ruͤckkunfft Anno 1615 Ungnaden, daß ihn ſelbiger in die 
übernahm er die Megierung der ;Achterflären wolte, Müller An- 
Weymurifchen Lande, wurde auch nal. Sax. | 
Stadthalter der Baley Thüringen. 
Anno 1620 frat er In Königs Srie | Weymar ( Bernhard‘, der 
drich von Böhmen Krieges-Beftal | große, Herkog yon) einer der groͤ⸗ 
Tung, gieng aber nach der Schlacht | ten Kriegs⸗Helden im XVIX 
bey Prage in Miederländifche Dien⸗ Seculo, . 
fie, und wurde Anno 1622 von den] ’ 
Spaniern gefangen, aber bald wie; Ermarein Bruderdes vorherges 
der loßgelaffen. Er begab fich wie, henden, und den sten Auguft. Anno 
der in feine Nefideng Weymar, wir» 1604 gebohren. Er trat baldin ſei⸗ 
de aber Arno 1625 ben König Chri- ner Jugend in Kriegs, Dienfte, und 
ftiano IV von Dänemarcf Gene, war anfänglich unter dem Corpo, 
ral⸗Feld⸗Marſchall, auch ſelbigen welches der Graf Ernſt zu Manns: 
Fahres von denen Kanferlichen in feld dem Churfuͤrſten von der Pfaltz 
einer Rencontre bey Mienburg an! Friederico, als derfelbige die Boͤh⸗ 
der Weſer in die Achſel geſchoſſen. miſche Crone behaupten wolte, zus 
Er conjungirte ſich hierauf mit | führte, und bekleidete Anno 1621 bey 
Graf Ernften von Mansfeld, und dem Negiment feines Bruders Herz 
meynete dem Kayſer in Hungarn ei⸗ tzogs Wilhelmi , die Stelle eines 
ne Diverſion zu machen , ſeparirte Rittmeiſters, da er denn unterſchie⸗ 
fich aber bald wieder, zog fich zurück | denen Adtionen in der Ober, und 
nacher Schlefien,nahmFägerndorff | Unter + Pfatg mit beygewohnet. 
und Oppeln ein, und fehlug einige | Nachgehende befand er fich unter der 
Kanferl, Voͤlcker bey Troppausgieng | Armee des Marggrafen von Baden 
darauf in Hungarn , und conjun- | Georgii Friderici , unter welchem 
girte fich roiederum mit dem Manns- | fein Bruder gleichfalls ein Regie 
felder. Alsaber felbiger verftorben, | ment hatte , und war mit bey dev 
führre er die gantze mißvergnügte| Schlacht bey Wimpffen Anno 1622, 
Armee nach der Schlefifchen Graͤn | Als diefe Armee zertrenner wurde, 
tze, nahm Hohenwalde und Jablun⸗ | gieng er nach Holland, und nahm da« 
fa ein ; befam aber in waͤhrendem | felbft Kriegs⸗Dienſte an, that auch 
Marfche über einer nicht allzumohl| eine Neife, und hielt ſich Anno 1624 
gefochten Speiſe einen Eckel, er⸗ eine Zeitlang zu Paris auf; worauf 
kranckte darüber , und farb an der | er in Dänifche Kricgs-Dienfte trat, 
Haupt » Kranckheit in Hungarn zu Oberfter über ein Negiment zu 
- ©t. Martin in der Graffchafft Tu- | Pferde wurde, und dem Einfall und 
rotſch, den 4ten Decemb, Anno 1636, | Niederlage in Holftein Anno 1627 
feines Alters 32 Fahr, Sein Leich⸗ mit beywohnte da a! von 
| | aden 
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Baden Georgius Fridericus , von 


MWeymar 
dern bey‘ Beftürmung des feindli⸗ 


1760 


dem Kanferlichen General Graf | chen Lagers ungemeine Tapfferkeie 


Schlicken gefhlagen wurde, Er 
verlohr damahls alle feine Bagage. 
welche ihm doch der Hertzog von 
Friedland wiederum zuruͤck nach 
Weymar fehickte, an welchem Ort 
ſich der Hertzog Bernhard biß Anno 
1631 aufhielt. In dieſem Jahr 
wohnte er dem Convent zu Leipzig 
perfoͤnlich bey, und kam auch noch in 
ſelbigem Jahr als General⸗Major in 
des Königs von Schweden, Guftavi 
Adolphi, Dienfte, 


beroieß, daß auch. fein Pferd unter 
ihmgetödfet wurde; undals darauf 
der König in Schweden nach Bay⸗ 
ern gehen wolte, wurde er mif einer 
befondern Armee in Sranden gelaf 
fen, da er mie der Armee des Her⸗ 
8098 von Friedland unterfchiedene 
Rencontres gehabt. Im Mo 
nat Octob. conjungirte er fich wie⸗ 
derum mit dem Koͤnig von Schwe⸗ 
den, und gieng mit demſelben nach 


wohnte aber der | Meiffen, und commandirte in der 


Leipziger Schlacht nicht mit ben, weil Schlacht bey Lügen Anno 1632 den 


er zur felbigen Zeit von dem König 
an sandgrafen von Heſſen Wilhel- 
mo verſchickt war. Als nun befagter 


König feine Kriege fortſetzte figna- 


lifiece fich der Hertzog Bernhard bey 
unterfchiedenen Gelegenheiten, fon- 
derlich bey Eroberung des Schloffes 
Wuͤrtzburg; wie er denn auch zu 
Einnehmung des Sranden ⸗ Landes 
kein geringes beytrug. Ja er 
nahm im felbigem Jahr den29 Der 
cemb, die Zeftung Manheim, durch 
eine fonderbare Krieges⸗ Liſt ein, 
er feinen Mann davor einbüfte, 
folgendem Jahr 1632 wohnte er de, 
nen meiften Kriegs Berrichtungen 
des Königs in Schweden mit bey, 
nahm Ehingen in Schwaben mit 
Gewalt weg, und ward mit einer ei⸗ 
genen Acmeein Schwaben gelaffen, 
fich denen Völkern des Erg» Her- 
tzogs von Defterreich Leopoldi zu 
widerſetzen; da er denn die rebelli⸗ 
ſchen Bauren züchtigte, und einige 
Derter einnahm. Er conjungirte 
fich hierauf mit feinem Bruder Her⸗ 
109 Wilhelmo zu Winsheim , und 
folgends mit der Schwediſchen 
Haupt» Armee zu Nürnberg, da er 


lincken Flügel, erhielt auch durch ſei⸗ 
ne Tapfferkeit, nachdem der Koͤnig 
gleich anfangs geblieben, wider die 
Feinde einen volllommenen Sieg. 
Der Schwebifche Reichs » Kanzler 
Drenftien', dem die Direktion des 
Krieges aufgefragen wurde , ver⸗ 
trauete ihm die Helffte der Armee 
an , welche er nach Sranden «Sand 
marfchiren ließ; Und weil er wegen 
Unpaͤßlichkeit nicht bald mitgehen 
fonte, nahm diefelbe im Anfang des 


daß | Yahres 1633 unterfchiedene Derter, 
Sm |fonderlich faft das ganze Stifft 


Bamberg weg. Da er felbft zur 
Armee gelangte, eroberte er Hoch» 
ftäde mie ftürmender Hand , gieng 
darauf nach der Ober-Pfalg, occu- 
pirte unterweges Eſchenbach und 
Herleben, ſchlug den 24 Mart. den 
Chur⸗ Bayeriſchen Oberſten de 
Wert,conjungirte ſich bey Augſpurg 
mit dem Schwediſchen General Gu⸗ 
ſtav Horn, paßirten zuſammen die 
Lech, und nachdem fie ſich einiger 
Paͤſſe bemächtiget, fielen fie in Baͤh⸗ 
ern ein , und nahm der Hertzog 
Bernhard München, tandsberg und 
Neuburg ohne ———— 
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wehr hinweg; mis Ingolſtadt aber parirte ſich der Hertzog Bernhard 
wolte egihnen nicht gluͤcken / welches wiederum von dem General Horn, 
der General · Major Cratz der zu der zog einige andere Voͤlcker an fich, 
Schwediſchen Parthey uͤbergegan Inahm Neuburg an der Donau wel⸗ 
gen war /in ihre Hände liefern wolte; ſches die. Feinde wieder innne hatten, 
er kamen etwas zu wieder weg, belagerte und eroberte 
ſpaͤt an die Feſtung, daher der gefaſ⸗ den g Novemb. Regenſpurg, worauf 
te Anſchlag zuruͤcke gieng; Worauf |aucy Straubingen, Cham und an⸗ 
der. Her tzog Bernhard eine Zeitlang |dere Oerter in Bayern, und in der 
zu. Donauwerth campirte „zu dem | Dber-Pfalg an ihn übergiengen, Er 
Schwediſchen Meichs » angler |fegte auch über die fer, und wolte 
Drenftien, nah Franckfurt - am |felbft in Defterreich einbrechen und 
Mayn eine Reiſe that , und nebft Daffau angreiffen, änderte aber feis 
demſelben auf den Convent der Ev» |nen Schluß, umd wolte lieber die bes 
angelifchen Stände nach Heidelberg | reits eroberten Derter wider den Arts 
ſich begab. > Und weil man feine | geiff der Kayferlichen bedecken, Un⸗ 
große Meritenmohlerfannt; wurden | terdeflen hatte ſich der Kayferliche 
ihm von den Evangelifchen Stän- | General Wallenftein, Herzog von 
den. die: Stiffter Bamberg und Friedland, der bey dem Kanfer in 
Wuͤrtzburg im Nahmen der Eron | Ingnaden fommen war, mit ihm in 
Schweden: eingeräumer 5 ja zu | heimliche Tractaten eingelaſſen wel⸗ 
Franckfurt der Tirul eines. Hertzogs | chem aber dennoch der Hertzog Berne 
von Francken / Land ihm beygelegt. | yard nicht recht trauen wolte, und 
Unterdeſſen feparirte er fich, von dem | danıtenhero etwas anftand, die Vor⸗ 
Schwedifchen General Horn, und | fchläge des Wallenſteins auszufuͤh⸗ 
gieng nad) Francken, da er denn zu ren; und hierüber gefchahe es, daß 
gleicher Zeit Neumarck wegnahm, | Wallenftein den 15 Febr. Anno 1634 
zog fich aber bald : wiederum mach | hingerichtet wurde ; wodurch. alfa 
Donauwerth; der Schwed. General | ale Tractaten zurück giengen, Het, 
Horn aber hatte ſich nach dem Bas tzog Bernhard zog ſich hierauf nach 
den⸗See gezogen, und belagerte die | Sranden , wohnte feines Vetters 
Stadt Coſtnitz vergeblich; und als | Herzogs zu Sacfen, Johann Ca⸗ 
noch darzu der Hergog von Feria- |fimirs Begräbniß zu Coburg mit 
aus Italien mit einem ſtarcken Suc- | bey, belagerte die Feſtung Cronach, 
eurs vor. die Kanferlichen ankam, | quittirte fie aber bald, und weil der 
conjungirfe fich der Herkog Bern- | Römifche König Ferdinandus III 
hard wiederum mit dem Schwedis | mit einer Armee in die Ober-Pfalg 
fehen General Horn, und rücfteges | gieng, und Regenſpurg belagern 
gen die Kanferliche Armee , gegen |wolte, zog er ſich auch nach der Do« 
welcher fie bey Dutlingen einen |nau, fchlug die Dberften Budjan und 
Tag flunden; Als aber die Kayfer- | Pleßkomwig, ftand eine Zeitlang ges 


lichen fich nach Briſach wandten, | gen die feindliche Armee, gieug vor - 


diefe bloquirte Stade zu entſetzen ſe | Sorchheim im Stift Bamberg, und 
WaeldensLexic, j re —28* 
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bald darauf mit dem Graf Horn | Hierauf gieng er dem Ka 
nach Landshut, welche Stadt ſie mit General Graf —5* lichen a 


ftürmender Hand eroberten, Bon | Mannsfeld,entgegen, und nachdem 
dannen wandten fie fich nach Nörd- 







er einige Frangöfifche Voͤlcker an 
lingen, die Stadt zu entfegen , und ſich gezogen, eroberte erden un Mark, 
als fich der General Era, nach aufs | die Stade Speyer, von dannen er 
achabener Belagerung vor Forch⸗ im Monat May nach Srandfurt 
heim mit ihnen conjungiret, trugen |marfchirte, und als der Kayſerliche 
fie Erin Bedenken, den Feinden eine| General Gallas mie einer Akmee 
Schlacht zu liefern, Es kam auch [über den Rhein zu gehen Auſtalt 
den 26 Auguft, da fiefich der Stade | machte, 309 er fich zurück nach dent 
näberten, zu einem Treffen, darin. | Srangöfifchen Graͤntzen nachden er 
nen die Schwebifchen einen Bor. Mayntz Worms Speyerundandeie 
theil hatten , allein des folgenden Oerter flärcker befegen iaſſen. Doch 
Tags gerieth e8 zur Haupt-Adtion, | giengen unterfchledehe von dieſen 
in welcher die Kanferlichen eine vol. | Dertern wieder an die Kayſerlichen 
kommene Vietorie befochten. Der uͤber; Herkog Bernhard aber wur⸗ 
Hertzog Bernhard Fam dabey in de durch die Frantzoͤſiſchen Voͤlcker 
große Gefahr gefangen zit werden, von dem Cardinal de la Valette ver⸗ 
weil fein Pferd ermuͤdet war, doch da | flärcker, worauf er wlederum zuruͤck 
ihm ein geroiffer Capitain ein frifches | kam, unterfchiedene Derter wieder 
Pferd gab, kam er davon, büfte aber | einnahme, und Die Stade. Mayng, 
alle feine Bagage ein ; jedennoch re- die von den Kanferlichen belagert 
colligirfe er bey Franckfurt am | tar, glücklich entſetzte denn es wol⸗ 
Maynı die zerſtreuete Armee , und|ten die Feinde feine Ankunfft nicht 
ftieß der Rheingraf Otto Ludwig | errwarten, und verlieffen die Stadt, 
mit etlichen sooo Mann zu ihm, der Er wolte auch dergleichen Entſatz zu 
ihr aber bald wiederum verließ ;dem | Sachfenhaufen bey Franckfurt am 
Herkog Bernhard aber wurde das| Maynı verrichten ; nachdem er aber 
Generalat in den vier Erayfen, als| den mit dem General-Major Wire 
dem Ober- und Nieder Rheinifchen, | thum getroffenen Accord vernom⸗ 
Schwaͤbiſchen und Fraͤnckiſchen, men ; zog er fich Über den Rhein 
welches der Graf Horn , der bey) wandte fich aber bald wieder zurück, 
Nördlingen gefangen ward, biß an⸗ und gieng nebſt dem‘ vorgedachren 
hero gehabt, aufgetragen ; worauf) Cardinal de la Valette nach der 
er zum Entſatz des Schloffes zul Saar; und weil die Kayſerlichen in 
Heydelderg zog, da Ihm denn der) diefem feinem : Marfch dann und 
Frantzoͤſiſche Marfchall de la Force! warn mit einigen Bölckern Ihm vor⸗ 
zu Hülffe kam nebft welchem und an⸗ gebeuget, muſte er etliche mahl ſon⸗ 
dern Frantzoͤſiſchen Generalen, er; derlich bey Sobernheim , ſich den 
auch im Anfang des Jahrs 1635 mir; Paß mit Gewalt eröffnen wobener 
dem Schwediſchen Neichs-Eangler) allezeit folche Tapfferteit und Klug. 
Renſtirn eine Conferentz hielt. heit erwieſen, daß re ae 
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ſelbſten ſolches verwundern muͤſſen. Seine Voͤlcker aber genoſſen einige 
Er gelangte alſo mit ſeiner Armee Ruhe und Erquickung in der Reichs⸗ 
zu Metz an, und hatte große Mühe) Grafſchafft Burgund, mit welchen 
feine mißvergnügte Soldaten zu ber | er nachgehends wiederum nach Ela 
gürigen, weil das von dem König in | faß gieng,und die Schange oberhalß 
Franckreich verfprochene Geld niche | Zabern wegnahm, die Stade aber 
bezahle wurde. Es muſte auch fei- | defendirte ſich faſt drey Wochen mie 
ne Armee ohne demdamahls viellei- | großer Tapfferfeie, und mufte ſich 
den, und wurde durch Hunger und dennoch an ihn ergeben; Bey diefer 
. durch die Peft übel zugerichtet, fo,| Belagerung wurde er an dem Zeigen 
daß er mit groffem Verluſt fich end» | Singer der linden Hand verwunder, 
lich nach dem Elfaßtfchen zog. Gr welchen er nachgehends ablöfen laſ⸗ 
fieng auch um diefe Zeit nemlich zu ſen mufte, wie denn derfelbige in des 
Ausgang des Jahrs 1635 mit dem |regierenden Herkogs zu Weymar, 
König in Franckreich an, fich in ge⸗ Wilhelnu Ernefti , Cabiner vera 
wiſſe Tractaten einzulaffen, welches | wahrlich gehalten wird. Da fol« 
aber nicht völlig zum Stande Fam ;| ches gefchehen, gieng er nach Lotha⸗ 
deßwegen er Anno 1636 fehbft eine | ringen , nahm einige Derter weg, 
Meife nach Paris-that, da er zwar | und widerſetzte fich in Burgund dena 
fehr wohlempfangen wurde,dennoch | Kanferlichen General Gallas. An. 
aber allerhand Verdruͤßlichkelten er⸗ 1637 fiel er wiederum in die Graf⸗ 
fahren mufte. Denn weil zu felbi« ſchafft Burgundein, und fchlug den 
ger Zeit der Herkog von Parma Hertzog von Lothringen mit einiger 
auch nach Paris am, und man die- | Kayferlichen Voͤlckern, wandte ſich 
fen etwas beffer tractirte, als den | darauf wiederum nach dem Rhein, 
Herzog Bernhard, wolte er folches | und weildafelbft fein ander feindlich 
nicht leiden, und präcendirte eben ſo Bold, als Johann de Werth mit 
gut gehalten zu werden, als der Her» | efwaz000 Mann, anzutreffen war, 
tzog von Parma. Dannenhero, ſchlug Hergog Bernhard bey Rhei⸗ 
als er bey dem König Audienz harte, nau eine Bruͤcke über den Rhein, 
bedeckte ſich Hergog Bernhard eben | gieng mit feinen Voͤlckern hintiber, 
fo bald, alser fahe daß es der König | und verſchantzte fich, che es der Jo⸗ 
that , welches bey dem Köntge eine | hann de Werth gewahr wurde, Diea 
folche Alteration verurfachte , daß | fer bemühere fich zwar, den Hertzog 
er das Geſpraͤch abbrach, und fich in | Bernhard wieder zu vertreiben, zog 
fein Cabinet begab ; jedennoch mufte | jedoch etliche mahl den kuͤrtzern. 
Herkog Bernhard gefchehen laſſen, Weil aber auch) des Hertzogs Voͤl⸗ 
daß man den Hertzog von Parma in | fer wegen Kranckheit und Mangel 
vielen Stücken ihm votzog, weßwe- | an Fufter viel leiden muften, wurde 
gen er mißvergnügt von Paris wie | er endlich bewogen , den Rhein zu 
der weggieng, und veturſachte auch | verlaffen, 308 fich nach Baſel, und 
diefes, daß die Frantzoſen felbft eini» | Tegte fich in das Diflberger- Thal, wos 
ges Mißtrauen gegen ihn fafferen ; ſelbſt ex viel Pferde befam , feine 
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Reuter wieder beritten zu machen; | chen mit hoͤchſtem Fleiß zu erhalten 
die Burgundiſche Beute und dag | Lrachteten, deßwegen der Kayſerliche 

Geld aus Franckreich kam darzu,daß | General Goͤtz, der eine ziemliche, 
er auch fein Fuß · Volck wiederum in | Quantität Mehl in die Stadt ge 
guten Stand ſetzte. Anno 1638 } bracht, mit einer Armee in diefer Ges 
gieng der Hertzog wiederum über | gend fich aufhielt, doch es kam auch 
den Rhein,nahın Serfingen und ans | mit diefem zu einem Treffen den 30 
dere Derter in Eil hinweg, Fam in | Fulii, da man zwar an beyden Sei⸗ 
höchfter Gefchwindigfeie vor Lauf | ten-tapffer fochte ; allein Herkog 
fendurg, welcher Dre fich gleichfalls | Bernhard behielt endlich das Feld, 
ergeben mufte, fchlug den Succurs, dergeſtalt daß von 12000 Kanferli« 
der von Brifach dahin geſchicket chen kaum 2500 übrig blieben. Liber 
war , und befagerte darauf Rhein ˖ dent erlangte der Hertzog Bernhard 


feld; weil aber den Kanferlichen an 
Erhaltung diefes Orts viel gelegen 
war, Fam der Herzog Savelli und 
Johann de Werth mit einigen Voͤl⸗ 
ckern zu deſſen Entſatz mit welchen 
der Herzog Bernhard fich den 18 








eine. große Beute; die Stadt Bri⸗ 
fach war zwar eingefchloffen , weil 
aber die Feinde dennoch dann und 
wann Proviant hinein brachten, 
ließ fie Herkog Bernhard noch ens 
ger einfchlieffen, mit der Intention, 


Februar. in ein Treffen einließ, dar | fie mit Hunger zu bezwingen ; unter⸗ 


innen des Herkogs rechter Flügel 
den Seindlichen linden Flügel, und 
hingegen des Feindes linker Flügel 
des Hertzogs rechten Flügel fchlug, 
daß fich alfo feine Parthey eines fon« 
derbaren Vortheils zu rühmen hat- 
te. Doch der Hertzog recolligirte fich 
in höchfter Gefchtwindigfeit , über 
fiel die Feinde, die nichts weniger 
als diefes vermurhend waren, jen⸗ 
feit des Rheins, befochte eine vol. 
fommene Vidtorie, und befam die 
Kanferlichen Generalen Johannem 
und Antoniurm de Werth, den Her. 
609 Savelli, und die beyden Gene⸗ 
ral⸗ Wachtmeifter Sperreuter und 
Endefort,nebft vielen andern Offi⸗ 
cirern gefangen, wiewohl Savelli in 
dem Habit eines Mönchen wieder 
um davon gefommen,. Rheinfel⸗ 
den ergab ſich, und der Herkog 


deffen kam auch der Herkog von 
Lothringen an, in Hoffnung Provie 
ant hinein zu bringen, wurde aber 
repouſſiret. Der General Göge 
that fein äuferfteg, diefen Ort zu ent⸗ 
fetgen, und conjungirte fich mit dene 
Lamboy,der friſch Volck und Pfer- 
de aus den Niederlanden brachte, 
welches. aber wegen Mangel der 
Verpflegung dahin fiel, und wenig 
ausrichten fonte 5; der Herkog 
Bernhard hingegen befam Succurs 
vonven Frantzoſen unter dem Gras 
fen von Guebrian und Turenne, und 
verſchantzte fich in feinem Lager um 
die Stadt herum , daß unmöglich 
war durch zubrechen. Der Gene 
ral Goͤtze und der Herkog von 
Sothringen verfuchten zwar erliche 
mahlihn in feinen Berfchangungen 
anzugreiffen, wurden aber mit ziem⸗ 


Bernhard harte eine Abfiche auf | lichem Verluſtzuruͤck getrieben; und 
Briſach, welchen Dre die Kanferk- | alfo wurde die Stadt durch Hunger 
. ge⸗ 
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gezwungen den 3 December ſich zu | Be Flecke aus feinem Leibe heraus; 
ergeben. Anno 1639 zog ſich Her- | dannenhero einige haben ſchlieſſen 
609 Bernhard wiederum nach Bur: | mollen, er wäre am Fleck-Fieber ger 
gund, und genoß dafelbft die Winter: |-ftorben ; weil aber font niemand 
Quartiere, nachdem er in Elfaß gute | mehr von denen, die um und neben 
Anftaltengemaht, Er nahm auch | ihm geweſen daran geftorben, haben 
unterſchledene feindliche Schlöffer | andere vielmehr fchlieffen wollen, 
weg, die fich Ihm wiberfeßten , und | daß man ihm Gifft beygebracht wel⸗ 
ſetzte es dann und wann zroifchen | ches er auch felbft dafür gehaltenzund 
ihm und den Lothringiſchen Troup⸗ ſoll diefes von einem Genfer- Medi- 
pen einige Scharmügel, So bald | co, Nahmens Blandimo , in einer _ 
es die Jahrs⸗ Zeit zuließ, rüftete er | Pomerange geſchehen ſeyn. In 
ſich zu einem völligen Zeld- Zuge, | feinem Teſtament fo in Mülleri An- 
doc) ſo, daß er zuförderft auf feine! mal. Sax. zu lefen, hat et verordner, 
Sicherheit bedacht war , Indem er | daß das Commando feiner Armee 
alle von ihm eroberte Plaͤtze mit von denen vornehmften Generalen 
Deutſchen Voͤlckern beſetzte; denn folange folte geführee werden, biß es 
es war zwiſchen ihm und den Fran⸗ einem feiner Herren Brüder belie« 
Kofen ein ziemliches Mißverftänd-| ben möchte das Ober - Commando 
niß entſtanden, indem der Hersog, anzunehmen. Unterdeſſen folte 
Bernhard die Stadt Brifach zu ſei⸗ alles unter Schwediſcher Protedtion 
ner Sicherheit vor fich behalten) und Autorität verbleiben. Allein 
wolte, wieer denn auch eine Muͤntze die Srangofen funden gar bald ein 
mie dem Sächfifchen und Brifacyl-| ander Mittel, durch Geld die Wey- 
ſchen Wappen fchlagen ließ, da im | marifchen Völcker an fich zu ziehen; 
Gegenteil die Frantzoſen die Stadt Dannenhers diefes Teſtament ſei⸗ 
Briſach gerne in ihrer Gewalt ge⸗ nen Endzweck nicht erreichen konte. 
habt haͤtten. Sie verſuchten derowe | Matth. Lungwiz von Hertzogs 
gen alle Mittel und Wege, ihn zu ge⸗ Bernhards Helden⸗Thaten; 
winnen, und aufs wenigſte fo viel zu Müll. Annal, Sax. ; Ludolphs 
erhalten, daß die Helffte der Beſa · Schaubübne der Welt: Pu⸗ 
gung Frantzoſen wären. Bald luden | fend, Schwed. Ar, Gefch. 
fi ie auf ein —— Paris, 
ald fchlugen fie eine Heyrath vor 
mit einer Baaſe des Eh Weymar (Wilhelm, Heros 
Richelieu , fonten aber in feinem| von Sachſen⸗) leßtens Schwe⸗ 
Stuͤck ihren Endzweck erreichen. difcher General. 
Hierüber verfiel Hertzog Bernhard 
in eine Krankheit, welche fo fehlew-|. Er war ein Bruder der beyden 
nig überhand nahm, daß er den gten | vorhergehenden Herkoge und Anno 
Julli vorgedachten Jahres feinen | 1598 gebohren. Dach feines Herrn 
Geiſt aufgab, Wenig Stunden | Vaters Ableben, wurde ihm und 
vor feinem Tode brachen viel ſchwar⸗ | feinen Fre Friedrich von a 
3 port 











I77t Weymar 


Weymar 1772 


poth zum Hofmeiſter verordnet; Piſtohlen ⸗Schuß auf fein Bruſt⸗ 


nachmahls hielte er ſich eine Zeitlang 
auf der Iniverficät zu Jena auf, und 
£rug fonderbare Zuneigung zu der 
Muficund Mathefi, in welcher letz⸗ 
gern, fonderlich der Geometria, Ar- 
chitectonica und Fortification er 
folche Profectus erlanget, daß er zu 
‚feiner Zeit in Deurfchland an Fürs 
ſten wenig feines gleichen gehabt. Er 
erlernere auch die Sateinifche und 
Srangöfifche Sprache, Anno 1617 
‚that er mit feinem Herrn Bruder 
Hertzog Sriedrichen eine Reiſe in die 
Mievderlande, famen auch noch in 
felbigem Jahre wieder zuruͤcke. Zu 
Ausgang des ı6ıgden Jahrs thaten 
fie eine Reife in Franckreich, wofelbft 
er fich aber von feinem Herrn Bru⸗ 
der gefchieden, und Anno 1619 
im Detobr. wieder zu Weymar ans 
gelanget, fich fofort aber auf den 
Vereinigungs - Tag der uniirten 
Chur ⸗ und Fürften nad) Nürnberg 
begeben, und fich daſelbſt nebft feinen 
30 älteften HerrenBrüdern in das 
öhmifche Krieges Wefen zu beger 
ben entſchloſſen. Zudem Endeer 
auch von dem neuen Könige in Böh- 
men, Pfalg-Graf Friederichen An, 
1620 eine Compagnie von ı5o Pfer⸗ 
den angenommen, folche felbft ge« 
worben, und zu Einbogen in Boͤh⸗ 
men aufden Mufter-Plag gefteller, 
auch auf feines aͤltiſten Herren Bru- 
ders Commiflion 4 Compagnien zu 
Fuß zufammen gebracht, und folche 
mit obigen Reutern inder Schlacht 
auf dem Weiffenberge bey Prag; ge- 
dachtes Fahr commandirer., In 
welcher Schlacht ihm die Sturm- 
Haube mit einer Stüd » Kugelvom 
Haupte gefchoffen, und er mit einem 


Städ getroffen worden. Mad) 
verlohrner Schlacht Fam er mit ges 
dachtem König nach Schlefien, von 
dar begab er ſich nach Weymar, ließ 
ſich aber doch Anno 1621 unter fol 
ches Königs General, Graf Ern⸗ 
fien zu Mannsfeld anderweit in 
Krieges-Dienfle ein, warb als Obri⸗ 
fier ein Regimeint zu Fuß von 3000 
Mann, und ıo Compagnien zu Roß, 
mit welchem er in der Ober-Pfalg 
zu gedachten Grafen geftoffen,, mit 
folchem in die Unter⸗Pfaltz gerücker, 
und von ihm in wichtigen Angeles 
genheiten nach Holand verfchicker 
worden. Ben feiner Zurücfunfft 
übernahm er von Marggraf Georg 
Friederich zu Baaden⸗Durlach eben⸗ 
falls 32000 Mann zu Fuß, und ı0 
Compagnien zu Pferde zu werben, be- 
Fand ſich darauf bey denen Treffen 
bey Mingelheim und Wimpfen. 
Weil aber dadurch die Marggräfli- 
che Armee gang zertrennet worden, 
fande er fich wieder zu Weymar ein, 
erlangte aber bald darauf von Her- 
og Ehriftian zu Braunfchmweig, Dis 
fchoffen zu Halberftadt, die Charge 
eines General» Leutenants, und 
führte foldyem Herkoge Auno 1623 
4000 zu Fuß, und 1000 zu Pferd 
zu, hatte aber das Ungluͤck/ daß er bey 
Herkog Chriſtians erfolgter Mies 
derlage mit einen Schuß in Arm der 
zugleich oberhalb des Magens in den 
Leib gegangen,gefährlich verwundet, 
und unter denen Todten krafftloß 
liegend von dem Kayſerlichen Gene⸗ 
ral, Grafen von Tilly gefangen, in 
der Stadt Muͤnſter drey Monat ver⸗ 
wahret, und hernach dem Kayſer 
Ferdinando Il nach Neuſtadt geläk 

et 
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det worden , woſelbſt er biß in Jan. ſchen Lande / und als deſſen beſtelltem 


Anno 1625 in dem 


Seor 
ſen Intercesſion gegen gewiſſe 


mie Gere Derocen, Safe 
Georgens zu Anhalt: Print 
fin. Die Fürftliche Landes · Regie⸗ 
rung des Weymariſchen Antheils 
nahıner noch bey Leben feines ältern 
Heren Bruders Johann A 
1626 vor ſich und feine andere Herren 
Brüder an, und 


re 
durch Chur⸗ nee | 


Interceflions, die wieder gemeldten 
feinen. ältern Herrn Bruder ange 
drohete Acht ben dem Kayfer zu ver- 
hüten: : Amsıözgreifere.er zumehr- 
gedachtem Kayſer Ferdinando II 


ver⸗ | General » Leutenant einige Regi⸗ 


Eichsfelde, zog hernach mit feiner’ 
Armee zu hochgedachtem Könige 
nach Donawerth und halffden Paß 
uͤber den Lech behaupten. Er war 
mit bey der Belagerung Ingolſtadt, 
und dem Einzuge zu Muͤnchen, fe- 
parirte fich hternechft mit einem uns 
tergebenem Corpo und agirte damit 
inOber⸗Schwaben; nachdem gieng 
erzuräc in Thüringen, zoge einige 


nach Prag, und empfieng dafelbft | Chur- Sächfifche, Hebifche und 


die ihm bißhero ſchwer gemacht, und 
nur feinen vier juͤngern Herren Bruͤ⸗ 
dern ertheilte Reichs· Lehen; Wohn⸗ 
te An. ı651dem Evangeliſchen Con- 
ventzu Leipzig in Perfon bey, und 
brachte vermöge deffen Schlußes 
eine Zahl Voͤlcker zufanımıen, die er 
aber durch Zwang des Kanferlichen 
Generals Grafens von Fürftenberg, 
wieder aus einander gehen laffen 
muſte. Weilen er aber von denen 
Kayſerlichen vielesausftchen mufte, 
veranlaffete ihn ſolches zu einer Al⸗ 
lang mit König Guftav Adolphin 
Schweden, zu dem er ſich nach der 


Pfalz Birckenfeldifche Negimenter 
an ſich, und brachte 15000 zu Fuß, 
und 9000 zu Pferde zudem Könige 
indas Lagerbey Nürnberg, wohnte 
der allda den 24 Augufti vorgefaflle- 
nen fcharffen Adtion bey, muſte ſich 
aber hernach, weil er in eine Kranck⸗ 
heit fiel, nad) Erffurt bringen laffen, 
allwo ihn der Koͤnig perſoͤhulich be⸗ 
ſuchet. Nach ſolches Königs To⸗ 
des» Fall lich er feine unterhabende 
Voͤlcker in. Böhmen agiren, nach⸗ 
mahls aber theils zu feines Haren 
Bruders, Herkog Bernhards, und, 
des Feld⸗Marſchalls Horns Armee, 


Schlacht bey Leipzig nach Halle bes | theils aber zudem General Banner 
geben, und darauf die Stadt Erfurt. offen: Anno 1634 befüchte er den 
unter des Koͤniges Devotion brach» : Evangelifehen Convent zu Franck⸗ 
te. Weswegen ihm von dem Köntge | furt am Mayn, und als Anno 1635, 
das Directorium über die Thuͤringi⸗ zu Prag zwifchen den Kayſer und, 

Baar Ve Ehurs 
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Ehurs Sachfen Friede gefchloffen | Fund ſein Kriegs ⸗ Handwerck vortre⸗ 


worden, fubmittirte er fich dent Kay | fi 


fer auch, überließ feine noch ins Re⸗ 
gimentern beftchende Mannfchafft 
dem Churfürften, und begab fich zue 
Ruhe. Er bauete dag fchöne neue 


ich wohl, und mar von. einer unges 
meinen Tapfferfeit, dabey aber zum 
öfftern allzuhitzig. Diefes letztere 
brachte ihm: Anno 1597 einen ziemli⸗ 
chen Berweiß von feiner Königin zur 


Schloß zu Weymar weiches er nach: | wege. Denn da er als Obrifter 


feinem Nahmendie Wilhelmsburg 
genennet,fieng in feinen Landen die 
Kirchen » Vifitation an, befchickte 
Durch feine Geſandten den Friedeng« 


Drdrehafte,mit soo Engelländern - 
in Dieppe zubleiben, wagte er nicht 
nur mit den tigiften eine ‚gefährliche 
Action, (wiewohl deren Ausgang 


Convent zuOßnabruͤck und dieExe-! glücklich und ſehr ruͤhmlich war) 


eutions⸗ Tractaten zu Nürnberg, 
und führte in allem ein loͤbliches Re⸗ 
giment biß an fein Ende, welches A, 
1662 erfolgte, Seine hinterlaffene 
Pringen ſtiffteten drey Linien als 
Johann Ernſt die Weymari⸗ 
ſche; Adolph Wilhelm und 
nad) deffen Tod Johann Geor⸗ 
ge die Kıfenachifche und Bern: 
hard di Jenaiſche. Ludolphs 
Schaubühne der Welt, 


Wilhelm, Prins von Oranien 
| fiche Naſſau⸗Oranien. 


Wilhelm, Herkog von Keys 
mar, fihe Weymar, 


Williams (Sir Roger) Engels 
ländifcher General. 


Er war aus Monmoutshire aus 
der alten Familie derer von Penroſe 
entſproſſen. Anfaͤnglich nahm er 
Kriegs⸗Dienſte an unter dem Her⸗ 
tzog von Alba, nachgehends aber 
begab er ſich unter die Trouppen der 
Koͤnigin Eliſabeth, da er von unten 
auf allmaͤhlig biß zu den hoͤchſten 
Kriegs-Chargen geſtiegen. Er ver⸗ 


| fondern begleitete auch den König 
Henricum ıV biß an die Borflädte 
von Pariß, und halff ihm Noyon 
einnchmen; jaer forderte den feind⸗ 
‚lichen General aus, Daß er nebft 3200 
der Seinigen, gegen ihn und eine 
gleiche Anzahl von Engellänvern, 
ſich in ein Treffen einlaffen folte, wel⸗ 
ches aber nicht angenommen ward. 
Er feste eine Befchreibung auf von 
dem Slandrifchen Kriege, worinnen 
er alsein General und nicht als ein 
Hiftoricus die Feder geführt, Er 
ftarb Anno 1595 und ward in die 
Pauls» Kirche zu tonden begraben, 
woben der Graf vonEffer felbft nebft 
andern hohen Kriegs; Bedienten 


-| unter den Leidtragenden mitgieng. 


Sein abfonderlicher Freund, Lands⸗ 
mann, Verwandter , und Camera, 
de, der Nitter Thomas Morgan, 
ftarb 2 Tage nach feinem Leich⸗Be⸗ 
gaͤngniß wobey er fich mic befunden, 
de Larrey Hifl. æ Anglet. tom. II 
P- 5Sv7» 


Wirtenberg (Johann Fried» 
rich, Hertzog von) 
War der dritte Printz Hertzogs 


Eberhardi III von Wirtenberg- 
Stur⸗ 
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Stutgard, vonderandern Gemahr | das General-Commando lofen mus 
lin einer Gräfin von Dettingen An. | ften, ihm daffelbe als die Sachfen 


1669 gebohren. Er begab ſich An. 
1688 in den Krieg, und ward bald 
drauf Obrifter über ein Schmwäbifch 
Erays, Regiment, und hielt ſich ab- 
fonvderlich Anno 1693 in Ungarn in 
unterfchiedenen Occahonen wohl. 
Als er aber einften im gedachten 
Fahre einen Hußaren der Obſt ge 
ftohlen hatte, von einem Baume 
ſchoß, zerfiel er deswegen mit dem 
General Johann Grafen von Palfı. 


mit Carln dem Groſſen zu friegen 
hatten, durch allgemeinen Ausfpruch 
des Volcks ohne Looß aufgetragen 
wurde. Denn als Carolus M. nach 
Eroberung der Sächfifchen Feftung 
Ehresburg , und Zerftörung der 
Irmenſeule fich in Italien wieder 
diefongobarden gewendet ‚hatte, re- 
voltirtendie Sachfen , und erwehl⸗ 
ten diefen Wittekindum zu ihrem 
Anführer, brachten auch A. 773 die 


Weil nun der Printz accurat mit | Ehresburg wieder in ihre Gewalt, 
Piftolen fchoß , und faft fein Haar | AlleinCarolus kam ihnen in dem fols 
verfehlete, ſo wolte erden 15 Dctobr. | genden Jahre wieder über den Half; 
die Sache durch ein Duell mit | erhtelt einen herrlichen Sieg in der 
demfelben ausmachen. Er löfete | Srafffchafft Diephold, und brachte, 
aber fein Piſtohl fo unglücklich, daß | die Ehresburg wieder aus der Sache 
dem Grafen Palfi die Kugel beym | ſen Haͤnden. AlsCarolusden Ruͤ⸗ 
Kopffe vorbey flog worauf diefer auf | fen gewendet, zerftörten die Sach» 
den Pring zuritte und ihn vom ſen unterWittekindi Anführungdie - 
Pferde ſchoß. Leben Bayſers Ehresburg,docd fam Carolus ihnen 
Keop,PIL. An. 777 wieder über den Half, und 
nöthtgte er daß — ſich 
Gninemi „| zu feinem Schwieger-Bater König 
Wißniowitzti Michael Je Gotherico von Daͤnemarck retiriren 
remias Fuͤrſt von) ſiehe. muſte. Er ruͤſtete ſich zwar mit 
Korybuth. —* Huͤlffe — — die 
— ancken, wurde aber geſchlagen, 
Wittekindus Magnus, Hertzog | und muſte ſich in Bayern retiriren. 
zu Sachſen. Anno 782 ſchlug zwar Wittekindus 
die Francken ben Suntal, allein Ca- 
Er war Fürftens Wernekini| rolus M. nöthigte die Sachfen da- 
Sohn, deſſen Geſchlecht bey den al» | hin, daß fie alle des Wittekinds An⸗ 
ten Sachſen in groffem Anfehen | verwandten und Freunde auslief- 
war ; Wurde aber nicht der Sachſen fern muſten, welchen Carolus die 
König , fondern nur einer von ihren | Köpffe abfchlagen ließ. Wittekin⸗ 
Satrapis oder Negenten genennet,| dus that zwar Anno 783 durch Hilfe 
hatte doch daben ein folches Anfehen; | federer Dähnen einen Verſuch wi⸗ 
daß, da fonften bey fich äuferndem | der die Francken, wurde aber bey 
Ktriege alle Satrapä der Sachſen, Detmold in der Graffchafft ippe: 
(derer zufammen zwölffe waren) um — ciaen, und waͤre if 
5 e 





felbft gefangen worden. Weilen die KRanferlichen bey ; ala er hierauf 
nun beyde nicht viel Seide bey die⸗ vor Freyberg vorben marchirte und 
fem Kriege fponnen , und Carolus |der dafıge Commendant Dbrifter 
wohl fahe, daß Wittekindus nicht |von Haugwitz feinen Nachtrab an, 
ruhen wuͤrde, ließ er ihm gute Con- |fiel, bezahlte er denfelben dermaffen, 
ditionen anbieten, da es denn Anno daß er ihn toͤdtlich verwundete und 
785 zum Srieden kam, ben welchem | gefahgen bekam. Anno 1640 ward: 
Mittekind fich nebft denen vornehm- |er General, Major, und Jahres 
ſten Sachfen tauffen ließ, den Titul drauf hatte erdas Ungluͤck daß er das 
als Hertzog von Sachfen nebftdem [eine Bein brach. Anno 1646 fucce- 
Hertzogthum Engern zu feinem dirfe erCarlGuftavWrangeln in der 
Eigenrhum erhiele Endlich als General⸗Feld⸗Zeugmeiſter Charge, 
er mit Hergog Geroldo von Schwa⸗ | und erhtele auch darauf das Ober- 
benim Kriege begriffen war, foller | Gorsmando in Schlefien, allıwo er 
Anno 07 bey hohen Alter geftor«| Wartenberg, Poldenhayn und an« 
ben, und zu Engern begraben ſeyn. | dere Derter eroberte, Nach dieſem 
Er iſt daranf am meiften berühmt gieng er In Böhmen und in Mähren, 
worden, daß von ihm die heutige] und machfe darinn gute Progreflen, 
Hertzoge von Sachfen hergeleitet | Nach geendigtemzc-jährigen Kries 
twerden.. Schurzfleifch de Pürci-| ge hielter ſich in Poren auf,und als 
kind. M.; Jac. Andr, Cruf. Witte-| A. 1655 der Schwedifche Krieg mit. 
kindus. Pohlen angieng, marchirte er von 
daraus in Pohlenzundergab ſich ihm 
gleich bey feiner Ankunfft eine Pohl- 
nifche Armee von 5000 Mann, Jah⸗ 
res drauff ſchlug er den König Jo⸗ 








Wittenberg (Arfwed) Graf 
von Debern und Neuburg, 


Schwediſcher General⸗ han Caſimirn bey Ozernickowa 
Feld⸗Marſchall. mit 10000 Mann, und bald drauf 

| die übrige Pohlniſche Arınee beym 
Bon feiner Ankunfft finder man | Fluffe Donacka g Meilen von Era- 


kau. Bald hernach defendirte ex 
die Stade Warfchau , die fich nebft 
andern furk vorher an die Schwe⸗ 
den ergeben hatte, biß aufs euferfte, 
erhielt aber dennoch bey ſchon ange⸗ 
ger gefangen, Als Anno 1637 die gangenem Sturm einen Accord, 
Kayferliche Pommern verlieffen, be» | welcher ihm aber nichr gehalten fon» 
feste er daffelbe Hertzogthum , traf] dern er nebft andern Königlichen 
noch eine gute Anzahl der Feinde] Hohen Officiers und Staats-Mini- 
darinn an, machte diefelbe nieder, | fters nach Zamoifcie gebracht wur«. 
und befam unterfchiedene Officers | de, allwo er Jahres drauf aneinem 
gefangen. Anno 1638 trug er vie · Stech-Flußein der Gefangenfchafft 
Ies zum Siege bey Chemnitz wider | verftarben.  Pufend. Schwer 

| — | diſche 


nichts aufgezeichnet. Er hat dem 
Könige in Schweden im 30⸗jaͤhri⸗ 
gen Kriege vortreffliche Dienſte ger 
leiſtet. Anno 1634 ward er als Dbris 
fter in der Schlacht bey Noͤrdlin⸗ 
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diſche Kriegs⸗Geſchichte; Eu- | Sefandfchafft von 50 Jungfern 
rop. Mercur.Hif. aus dem Schloſſe zum Hertzoge 
| | kkam, fo wurden fie alle gefangen 
: und nach vollbrachter Kurtzweil 
» Wlafta, Böhmifche Heldin. jammerlich ermordet, Das re- 
e E Ä vengirte Vlafta an dem vornehms 
Site war der Königin Libuſſa ften Miniftre des Hergogs, welcher 
von Böhmen Cammer» Mädgen,} Tirad hieß : Denn fie‘ band eine 
und 'offerirte fich nad) deren Tode | Magd nackend an einem Baum an 
dem Könige Premislao zur Gemah | der Straſſe, und fasste eine Flafche 
Yin; weilfie aber abfchlägige Antwort | mit einen begauberten Trance dar- 
bekam, fo gerieth fie auf folgenden | neben : Als nun der vorben reifen 
defperaten Anfchlag: Sie zog eine de Mann aus Barmhersigfeit das 
groffe Menge Maͤgde an ſich und Menfch loßmachte, und aus der 
gab denfelben einen Tranck, davon] bezauberten Kanne tranck, ſo ver⸗ 
«ine jedwede ihrem Vater und Mut-| Iohr er alle Kräffte und ward von 
ter gram wurde. Mit denfelben| den herzulauffenden Mägden vor 
zog fie inden Wald, und baute das den Augen des Herkogs gerädert, 
Schloß Diwin, welches fo viel heiſt Endlich ließ fich Viafta Anno 742 
als cin Jungfern- Schloß. Dem! alseine Fürftin tractiven, und pro- 
Premislao hatte unterdejfen geträu-| mulgirte nachfolgende Gefege: 1. 
net, als wenn Ihm diefe Wlafta ei-| Wenn im Lande ein Knabe geboh⸗ 
nen blutigen Becher zugetrunden] ren wuͤrde, fo folten fie ihm den 
hätte, welches der Ausgang ziem⸗ rechten Daumen abhacken. 2 Und 
dich bewieſen hat. Denn dieſe zu⸗ das rechte Auge ausſiechen. 3Denen 
ſammen rottirten Weibs-Perfonen,| Maͤdgen aber die rechte Bruͤſte aus 
nahmen ſich vor, das gantze männli-| brennen. 4 Die Männer ſolten 
che Öefchlechte zu vertilgen ; des.) auf Weiber Sättelnreiten, und kei. 


wegen muften die Männer in der 
‚nechften Gegend des Machts über 
meiſtens in den Wäldern fchlaffen: 
Denn wenn eine Frau von ihrem 
Mannenur fauer angefehen wurde, 
fo erſchlug fie denfelben im Schlaffe, 
amd retirirte fich nach dem Schloffe 
Diwin. Anno 740 wolten die Diän, 


ner ihre Herrfchaffe mit Macht be) 


Haupten, und zogen vor das Schloß, 
fie wurden aber mit guten Stäffen 
wieder zuruͤck gewiefen. Hierauf 
fiellee fid) Premislaus, als wenn er 
fich mit der Vlafta endlich vermählen 
wolte:: Doch als deswegen eine 


ne Schwerdter. mehr führen, 5 


Eine jede folte Macht haben zum 
Mann zu brauchen, welchen fie 


wolte. Wie diefes fund wurde, fo 
that Premislaus den Ernſt darzu, 
und belagerfe Diwin Anno 743 mit 
groffer Gewalt. Endlich ward 
in einem Ausfall diefe Vlafta in. 
Stuͤcken zerhauen. Hage- 
ci Boͤhmiſche Chro⸗ 
nicke. 
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Wrangel ( Hermann) Herr 
su Sckogskloſter, Koͤniglicher 
Schwediſcher Reichs⸗Rath 
und Generals Feld⸗ 
Marfchall. 


. Er war aus einem anfehnlichen 
Adelichen Gefchlechte entfproffen, 
und ein Sohn Hanfens Wrangels, 
Sand-Raths in Lefland, feine Mut⸗ 
ter aber war Barbara Aureps, fo 
ihn Aninoısg7 gebohren. Er hat: 
te fih von Jugend auf in Krieges 
Dienften gebrauchen laffen. Anno 
1607 lag erin Dörpt , als diefer Ort 
von den Pohlen belagert, endlich 
auch eingenommen ward. 


wieder aufheben muſte. 
als noch dieſes Jahr der ſechs⸗ jaͤhri⸗ 
ge Stillſtand zwiſchen Schweden 
Ch und Pohlen in dem Felde bey der 

en | Stadt Altemarck erfolgte, war diefer 


Dienftein gleicher Qualität leiſtete. 
Amo 1627 ward er. nach Eroberung 
der Stadt Elbingen Gouverneur 
daſelbſt, ſchlug Anno 162g bey Ru⸗ 
dov 3000 Pohlen in die Flucht, ero⸗ 
berte s Städte, und befam 1000 
Mann gefangen; entſetzte An. 1629 
die von den Pohlen belagerte Stadt 
Brodwitz, agirte auch bey Thoren 
glücklich wider fie, worauf er auch 
Thoren zwar belagerfe , aber wegen 
tapfferer Defenfion Graf Dönhofs, 
mit einigem Verluſt die ‘Belagerung 
Hierauf 


dieſes Jahr befand er fich mit in der | Zzrangel nebſt dem Reichs⸗Cantzier 


Schlacht bey Kockenhuſen, und weil 
er einer mit unter denen war, fo den 
Angriff thaten, ward er von den 
Pohlen gefangen genommen, aber 
auch wieder loßgelaſſen. An. 1609 
und ı6ıo gieng er unter dem Schwe⸗ 
difchen General de la Gardie wider 
die Moſcowiter mit zu Felde, und 
ward nach Eroberung Iwanogrod 
Eommandant von diefer Feftung, 
welcheer noch mehr fortihiciren ließ, 
Desgleichen wohnete er auch dem 
Dänifchen Krieg bey, und ward in 
dem Treffen bey Mifirö in Schonen 
gefangen; alsaber A. 1613 der Srie- 
de erfolgeteumd alle wieder reftitui- 
vet ward kam er gleichfallsloß. Nach 


Arel Oxenſtirn und Johann Ban⸗ 
ner, ein Deputirter zu den Tracta« 
ten, General.Gouverneur in Preuf 
fen und über die damahls befetzt bes 
haltene Feftungen. Anno 1630 
ward er zum Königlichen Reiche 
Rath in Schweden gemacht nach · 
dem er vorhin ſchon zum Ritter ger 
fchlagen worden. Dem Deutfchen 
Krieg hat er gleichfalls mit beyge⸗ 
tohnet , und als der Schwediſche 
König Guftavus Adolphus Anno 
1632 im Treffen ben Luͤtzen blieb, und 
Tr Coͤrper Anno 1633 bey Woll⸗ 
gaſt zu Schiffe gebracht, und nach 
Schweden transportiret wurde, bes 
fand ſich dieſer Wrangel mit dabey. 


der Zeit flieg er von einer Charge | Anno 1635 war er Deputirter 
zu der andern, biß er Anno 1621 als pen Trartaten jroifchen den Be 
Ted » Marſchall dem Könige in] pen und Pohlen, in welchen zu 
Schweden in Kiefland Dienfte hat, Stumsdorff auf26 Jahr Stilftand 
und der Belagerung und Eroberung geſchloſſen ward, Anno 1636 über« 
Riga beywohnete, auch Anno 1626| gab ihm Graf Orenflirna eine eigene 
in Preuſſen wider die Pohlen feine | Armee, um mit felbiger den Oder, 
Strom 


m Wrangel | Wriesberg 176 
Strom zu beobachten , worauf er, | aufer, um allerhand Mißverſtaͤnd⸗ 
nachdem 3000 Mann aus Preuffen | niß zu verhuͤten von der Königlichen 
zu ihm geſtoſſen Loͤckenitz in Pom- | Neiche-Negierung nach Schweden 
mern wegnahm Gartz belagerte,aber | avociret und zum General-Gouver- 
auch wegen ankommenden Rayferli- | netir in Liefland conſtituiret wurde, 
chen Enrfages wieder verlaffen mw, | in welcher Dignirät er Anno 1644 
fie, den er. bald hernach unter dem | mit Tode abgangen, nachdem er mit 
Kanferlichen General Marzin , biß | der erften und dritten Gemahlin ver- 
nad Schlefien verfolgte. Hier⸗ | fchiedene Söhne gezeuget unter wel⸗ 
auf wolte er fich mic dem Feld · Mar⸗ | chen Carl Guſtav Wrangel Schwe; 
ſchall Banner conjungiren, und der | difcher Reichs / Feld⸗ Herr, General 
durch die Sachfen belagerten Stadt | Gouverneur über Pommern, Cantz⸗ 
Magdeburg zu Hülffe Fommen; weil | ler der Univerſitaͤt Grypswalde, wie 
fie aber indeffen accordiret hatte, fo | auch Graf von Sylnitzburg und 
detachirete er etliche Regimenter Freyherr In Undesberg 2c. worden, 
unter dem Öeneral-Sieutenant Eck⸗ und Anno 1676 im hohen Alter ver, 
fläde zu gedachtem Feld-Marfchall, |ftorben.  Thearr. Europ. ; Pufen⸗ 
welche dem Sieg bey Witiſtock mit dorff Schwed. Kriegs - Ges 
beygewohnet. Er felbft indeffen ſchichte; Hiſt. CaroliGufayi, 
nahm Sveet und Gartz in Pommern | 3 
weg ‚ließ durch den Schwedifchen * — 
— Steno Viele, den| Wriesberg (Chriſtoph) 
Chur · Saͤchſiſchen General. Heute, j 
nant Arnheim Anno1637 von feinem | Er mar aus einem fehr alten Ade⸗ 
Gut Boigeburg in der Uckermarck lichen Geſchlechte in Nieder, Sach: 
wegnehmen, und nach Schweden fengebohren. Anfangs diente er 
ſchicken. Er brach mit g000 Mann ‚dem Braunſchweigiſchen Hertzoge 
felbiges Jahres in die Marck Bran- Henrico , als Obrifter , weil er aber 
denburg ein,geiff Franckfurt ander ſeinen Befoldnicht befommen konte, 
Der und Sandsberg vergeblich an, nahm er denfelben gefangen, und 
ſchlug den Obriſten Ungarn zu Le⸗  fperrete ihn eine Zeitlang in ein Klo, 
bus, und als die Kanferliche und fter. Nach dieſem trat erin Kanfer- 

Chur · Saͤchſiſche Voͤlcker den Feld⸗ liche Kriegs-Dienfte, und gieng mie 
Marfchal Banner nach Pommern dem Herkoge zu Braunfchteig Eri- 
verfolgten, rückte er ihnen entgegen, | co Anno 1547 vor die Stadt Bra 
und fecundirete ihn mit feiner Ar⸗ | men, hatte auch das Glück, daß er,da 
mee , muſte aber ſich auch bald retiri. | Die Hamburger diefen Ort entfegten, 
ren, und feine Trouppen nach Ster- |und den gedachten Hergog bey Dra⸗ 
ein falvirenzund als hierauf die Kay- | Fenburg angriffen, derfelben Lager 
ferlichen in Bor - Pommern groffe | eroberte und eine groſſe Beute mach» 
Progreflen machten, zerfieler diefer- | fe; wiewohl Hertzog Ericus gegen- 
wegen mit dem Feld, Marfchal | dem Kanfer alle Schuld der erlitte⸗ 
Banner in einen harten Streit wor⸗ | nen Miederlage auf Pr 

ſchob, 
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ſchob, weil er ihn nicht fecundiret. | chetager und erlegte über zoo Manu, 
Die Bremer und Hamburger aber | woben ihm fein Pferd. unter dem Lei⸗ 
machten diefe Keime : Wir Has | beerfchoffen wurde, Nicht lange 
ben das Seld, Wrießberg das hernach aber hatte er daslinglück bey 
Geld, Erhatdie Schand, und | Elhingen von: den Kanferlichen, 
wir haben das Land. Brandenburgern undPohlen im far 
diefem wolte Wrießberg Anno 1557 | ger überfallen zu werden, twoben er 
dem Erg +» Biſchoff zu Bremen die | eine gute Anzahl der Seinigen eine 
Wurſaten helffen demuͤthigen, ward | buͤſte. Nach geendigren dieſem 
aber von denſelben gefangen, und | Kriege ward er Anıı 1667 Hohlaͤn⸗ 
erfi nach Verlauff eines Jahres loß | difcher General · Feld⸗Marſchall und 
gelaffen. Endlich verfuchteer fein | machte fich durch unterſchiedene 
Glück in den Dönifchen Kriegs | rapffere Thaten berühmt, Er iſt 
Dienften , und flarb bald drauf auf | ums Jahr 1670 verftorben, nachdem 
feinem Schloffe Bruckenſen ohne | er zuvor. in den Feegheren - Stand 
Erben. Spangenb. Mansfred.| erhobenworden. Der noch Anno 

Chron.; Chytrzi Sax. 1714 in Schlefien lebende Königliche 
| | Dber: Amts · Raith, Johann Wills 
helm Freyherr von Wuͤrtz, iſt ver⸗ 
muthlich einer von ſeinen hinterlaſſe⸗ 
nen Söhnen geweſen. Europ. Mer- 
eur. Hif. ;. Pufend. de gefis Cars 























Wuͤrtz (Paul) letztens Hol 
Ländifcher Generals Feld» 
Marfchall. 

Guflav. 
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Xantippus, Lacedaͤmoniſcher 
General. 

Ya 1 Ei 
Er wurde von feinen Landesleits 
ten abgefchickt ‚denen Earthaginens 
‚| fern wider die Roͤmer benzuftehen, 
welche unter Artilii Reguli Anfühe 
rung, Amilcarn und die beyde As 
drubales gefchlagen hatten. Dies 
er täpffere General hemmete der 
ömer Glück, fchlug fie in verſchie⸗ 
denen Treffen, und brachte der Car⸗ 
thaginenfer Sachen wiederum in fo 
guten Zufland, daß fie vermögend 
waren wider die Nömer offenfivezu 
agiren, ohngeachtet Regulus allen 
| mögli« 
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möglichen Wiederftaud that. MNach lag er dem Studio philöfophico. ob, 
dieſem Dienſt ſchickten ihn die Car;!| verfertigte unterſchiedliche Tracta⸗ 
thaginenſer mit vielen Zeichen ihrer ten von guten Sitten nebſt der vor⸗ 
Erkaͤnntlichkeit wieder nach Hairfe, bemeldten Hiſtorie, biß Epaminon- 
machten aber unter der Hand An⸗ das die Lacedaͤmonier überwunden 
ftale, daß diejenigen / ſo ihm zur Ber | hatte. Denn hierauf begab er ſich 
gleitung mitgegeben wurden, ihn er⸗ | nach Corinth, allwo er zur Zeit der 
fäuffenfoleen. Dieſe Verrärheren | 1o5ten. Olympias im yoten Jahre 
befräfftigte die allgemeine Mey/ ſeines Alters ſtarb. Man erzehlet 
nung, daß denen Carthaginenſern von ihm, daß, als ihm einſt bey dent 
nicht zu trauen waͤre. Appianus de| Opffer die Poſt von feines Sohnes 
del Libya. > 52) Tobegebracht worden, er den Blu⸗ 
22 ee | men, Kran den er auf feinem Haupt 
getragen, abgenommen ;- nachden: 
er aber vernommen, daß er als ein 
Held geftorben , und er derjenige ges 
wefen , welcher den commandiren« 










U... .. 
«.. Xenophon , Griechifcher :, 
7 Capitain. 


Er war von Athen gebuͤrtig, Gryl 
U Sohn, und einer der beruͤhmteſten 
Helden, Philsfophen,und Hiſtorien 
Schreibern. Er nahm yarjung 
Kriegs-Dienfte an, und führte das 
Commando uͤber einige Trouppen. 
Bey Eroberung der Stadt Byzantz, 
brachte er durch ſeine Beredſamkeit 
zuwege ‚ daß dieſe Stadt nicht ge⸗ 
pluͤndert wurde. . Diefes geſchahe 


Mantinea getoͤdtet, ſelbigen wieder 
aufgeſetzt. Leuenclav. m Vit. Xe- 
nophon. | 


Xerxes, Koͤnig In Perſien. 


wurde aber doch ſeinem aͤlteſten Bru⸗ 
zur Zeit: der 10den Olympias, nach⸗ | der Artabazanes vorgezogen. Die Ur⸗ 
dem er faſt die gantze Ehre von dem | fach ſolcher Wahl war dieſe, weil 
denckwuͤrdigen Abzuge der 10000 | Kerres zur Zeitda fein Vater König 
Griechen davon gefragen hatte, wel. | war, gebohren worden, da hingegen 
che dem jungen Cyro waren zu Huͤlf⸗ der andere zur Welt fommen , alg 
fe gefchieft worden, und wovon Xe- | Darius noch ein fchlechter Edelmann 
nophon felbft die Hiftorie hinterlaf | geweſen.  KXerpes fuccedirte im 
fen hat, Nach dem berühmten |26yten Jahre nach Erbauung der 
Perſiſchen Abzuge gieng Xenophon | Stadt Rom. Gleich im Anfang 
mit Agefilao in Aſien, und war mit| feiner Regierung brachteer Egypten 


ſelbigem in dev Schlacht bey Eoro- | unter fich, wovon er feinem Bruder: 


nea, von warnen er fich zuriick nach | Achenenen zum Gouverneur mach» 
Scillente begab , welcher Dre denen | te : Nachgehends führete er Krieg 
Lacedemoniern gehörete, weilers mit | wider Griechenland, und zwar , wie 
Cyro hielt, und deswegen aus Athen | einige fagen, mit einer Armee,die aus 
war verbannet worden. Dafelbft | zwey hiß drey Mifiongn Ann 
e⸗ 


den General in der Schlacht bey: 


Er warder andere Sohn Darii,. 
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beſtunde. Wie er ſie denn nicht an⸗itzo den Fuͤrſtlichen Character fuͤh⸗ 
ders wegen der groſſen Menge mu⸗ret, und vormahls unter dem Nah⸗ 
ſtern kunte, als daß er 10000 Mann | men Szari floriret nachgehends aber 
ing gevierdte harte zufammen treten, |von dem Schloſſe Zamoiski in Roth⸗ 
und von Stangen einen Zaun um Reuſſen den Nahmen angenommen 
fie herum machen ließ , daß man die | hat, Anno 1542 gebohren, Bon 
übrigen an diefem Maffe , gleich als | feinen Bor-Eltern har ſich infonder- 
einem Scheffel meffen konte. Er heit Florianus Szari durch feine 
legte eine Brücke über die Meer-En« | Tapfferkeit berühmt gemacht : Ders 
ge vom Hellefpont,und fieng ſo dann felbe war in der groſſen Schlacht der 
ar die Erd-Enge des Berges Archos | Pohlen mit den Ereug-Nirtern bey 

durchgraben zu laſſen. Als er mit PloczkoX%, 1331, darinn jene fiegerem, 

feiner Armee biß an die Meer, Enge | dermaßen blefiret worden , daß ex 
bey Thermopylä fommen war / toͤd⸗ auf der Wahlſtadt liegen bleiben und 
tetePelopidas viele von feinengeuren, | feinen aufgehjauenen Bauch mit bey» 
wurde aber doch endlich durch die den Händen, (damit die Gedärme 
groffe Anzahl übermanner, Zu nicht heraus fallen möchten ) zuhal⸗ 
eben derfelbigen Zeit gewannen die ten muſte. Als fein König Uladis- 

Athenienfer das See · Treffen bey laus Locticus, ihn unter. den toͤdtlich⸗ 
Salamirt ; gleichwie ſſe vorhero bey Verwundeten erblickte, und zu feinen 

dem Dorgebürge Artemifio den Leuten fagte:, Was muß das vor 

Perfianern Schlägegegeben hatten. ‚ein Schmertz feyn ? und Szari fol« 
Diefer Berluft nebſi denen erlitte- | Hes hörete , gab er. zur Antwoort: 
nen’vielen Schiffe Brüchen machte  FToch gröffer ift der Schmertz 
den Kerpeg dermaffen ſchuͤchtern daß wenn man einen boͤſen Tach» 
er wiederum heimzog , und Mardo- bar bat, denn der bat mich ın 
niodag Commando über den uͤbri⸗ den Brieg getrieben; Um wel 
gen Theil feiner Armee in Griechen | her Rede willen der König ihn cu⸗ 
land überließ, Artabanus aus Hyr⸗ riren ließ, und mit einigen Gütern 
cania gebürttg , tödtete ihn An. R. befchendte , worauf nachgehends 
289, nachdem er 20 Jahr lang regie, Stadt und Schloß Zamoiski ger 
vet hat. _ Cornel, Nep. in Them. |bauet worden. Bon demfelben 
Plut. in Themiſt. ſtammet obgedachter Johannes ab, 

der ein Sohn war Stanislai, Pohl⸗ 

niſchen Reichs Raths. Nachdem 

3 ler faire Studia abfolviref,, und feine 

Reifen in Ftanckreich, Italien und 
Zamoiski (Johannes Szari von) | Deurfchland zurücke geleget, ward 
Pohlniſcher Eron: Groß⸗ er Vice⸗Cantzler in Pohlen und her» 
Feld⸗Herr. nach Anno 1573 Ambafladeur in 

| Srandreich, um im Nahmen der Res 

Er war aug einem uhraften Ade | public Heinrichen, Carls IX ‘Bruder, 


fichen Pohlniſchen Gefchlechte, fo | zwerfuchen, daß er —— 
Zepter 
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mm | _— —— 
Zepterrannehmen möchte, Micht lo IX in einen harten Brieff Wech« 
lange hernach machte man ihn zum ſel gerathen, aus welchen man des 
Eron /Groß⸗ Cantzler und Cron · Zamoiski allzu hitziges Gemuͤth ur⸗ 
Groß / Feld/Herrn in Pohlen. Wie theilen fan; Denn als Carolus IX 
er nun bey dieſen bey den hohen Be⸗ Riga belagert hielt; und an Zamois- -· 
dienuggen ſo wohl feine Faͤhigkeit in ‚ki wegen des vorhabenden Still⸗ 
Rathſchlaͤgen, als auch feine Tapf- ſſtandes in Schwediſcher Sprache, 
ferkelt am Kriege ſehen laſſen alſo hat (dabey eine Lateiniſche Uberſetzung 
er hiermit den Ruhm eines der groͤ⸗ ohnelinterſchrifft gelegt war)ſchrieb, 
ſten Staats· und Kriegs⸗ Helden er; | np, unter andern dabey erwehnet, 


worben. Denn feine Klugheit und daß er allein llrſach an den obhande⸗ 


Tapfferkeit b ten den Stephan — 
yo } — ge _ Unruhen ſey beſchwerete ſich Za- 


dem Throne Er war es, der den :moiski in der Antwort, daß er. an 
Ertz⸗Hertzog von Defterreich Mari. ihn Schweodiſch und $ateinifch (ohne 
milian, (demein Theil des Adels zum lnterſchrifft) uͤberſetzt geſchrieben, 
Pohlniſchen Koͤnige erwehlet hatte) und melder, daß ihm eben ſo leichte 
An, i589 aus dem Felde fchlug ; und ſeyn werde An den Koͤnig in dieſer 
ihn ſelbſt gefangen belam auch nicht Form Slavoniſch zu ſchreiben; 
eher loßließ biß er auf die Pohlni⸗ Hlerbey ſtrafft ihn ausdrücklich 
ſche Crone Verzicht gethan. Bor; gen daß er ihm die Schuld we. 
hero aber hatte er ſich durch feine gender obhandehien Unruhen benge- 
Tapfferkeit wider den Rußiſchen legt; Ya erierf[ä yge⸗ 
Cʒaar ſohannem baſilowie, ſchon — ————— hretſich daß er ſol⸗ 
nn nn it feinen Degen behaupten 
einen groſſen Ruhm erworben, fünte,, ves ” p 
mahl et: von deſſen hartem Joche wolle weswegen er den König auf 
&iefland und andere, angrängenne ein Duell heraus ferdert. Hierauf 
Länder befreyet; auch hat er hernach antwortet ihm der Koͤnig fehr hoͤ⸗ 
die Moldau und Wallachey den uiſch und ſagt: Wenn er ihin an 
Tuͤrcken aus den Händen geriffen.| Stand und Wuͤrden gleich 
Als König Sigismundus III mit dem wäre, würdeer das Duell nicht 
HerkogeCarolo IX in Sudermann ausſchlagen fondern ibn mit: 
land, wegen der Schivedifchen Ero.| einem gueen Pruͤgel derges 
in einen Krieg gerieth rückte Za- 
ne | / ſtalt ablohmen daß er Lebens⸗ 


moiski mit feinem Könige und einer | 
Armee von 10000 Ma in Sieg, AS an ibn gedenken fölte, 


land , lagerte ſich um Rocenhaufen| Nun aber Zamoiski ein Schrei⸗ 
und eroberte viel Derter, rer ber fep, rathe er ihm ſtatt der 
fein König endlich geſchehen laſſen ¶ Waffen die Feder zu ergreif⸗ 
dag Hertzog Carl die Schwediſche Fer, und vermoͤge felbiger mit 
Erone davon fruge, » Sf dieſein ſeines gleichen zu ſtreiten. Die 
Kriege marZamoiskimifgepächten ſſes verdroß den Zamoiski dergeſtalt, 
neuen Sehwediſchen Koͤntge Caro-| daß er den König in folgendem 

Aelden-Lexic, ti Schrei⸗ 
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Schreiben nur Carln von 
mannland nennet , und vorgiebt , 


Zamoiski 


1796 


Suder- |tisgradu in Canonibus hoc) verbo- 
er |tem ‚ heftig wiederſprach, auch bey 


erfahre nun wahr zu ſeyn / was auch dem Pabite, wie feine Neider vorga- 


-feine Bertrauteften von ihm urthei⸗ 
ien, nemlich daß er keinen Verſtand 
habe, ſondern blindlings feinen Af- 

‚fedten folge, wie denn fein ganker 
Brieff fehr Saudermannlaͤn⸗ 
diſch gefchrieben ſey. Auf diefes 

ſchreibt endlich der König, daß er des 
Zamoiskk Schmaͤh · Schrifften nicht 
mehr beantworten, ſondern was er 
an ihn wegen. des bevorſeyenden 


ben dargegen gearbeitet hatte. Hier⸗ 
bey wurde Zamoiski fo. unmuthig, 
daß er die Meiche- Gefi gar 
faumfeelig anfieng zu treiben. Sein 
Generalat in Liefland übergab er 
den General Chodfiewig ‚von wel- 
chem 2.389 zu lefen, und machte ihn 
auch zum Adminiftrator diefes Her» 
Kogthums. Endlich warder Anno 
1605 im 6zten Jahre feines Alters in 
feiner Bibliotheck auf feinem Lehn⸗ 


Stillſtandes zu fchreiben habe, durch ftufl,da man meynte er wäre irgend 
andere verrichten laffen werde. Es im Meditiren vertiefft j todt gefun« 
find diefe Briefe nach einander in | den, nachdemer die Pohlnifche Ar⸗ 

. Rünigs literis Procerum Europa, ſo | mee 24 Jahr lang mit geoffem Ruhm 


Anno 1712 zu Leipzig in 8 gedruckt 
worden, von Wort zu Wort zulefen. 
Dach geendigten diefem Kriege ward 
dem Zamoiski auf dem Reichs · Ta⸗ 
ge zu Warfchauöffenelich vor die in 


commandiref,und eben fo lange die 
Eron,Groß-Cangler- Charge befef- 
fen harte. Er wurdeüberaus praͤch⸗ 
tig begraben, und auffer den Reichs⸗ 
Senatoren von 5000 Edelleuten 
zum Grabe begleite. Er warcin 


Uefland geleiftete treue Dienfte ge | ehr Heredter und dabey ehrlicher 
dancket, und da feine Autorität von — der die — a 
Tage zu Tage geöffer ward, füch“ | undfich des Gemeinen Beftens aufs 
ten ihn feine Neider zu ſtuͤrtzen; es enfrigfte annahm 5 dabey war er 
mufte auch Zamoiski in der That er, | fehr human, doch zugleich fo gravi- 
fahren, daß der König nunmehro | tätifch, als es fein Srand und Amt 
gantz anders.gegen ihn gefinnet fen, | erforderte; Er verachtete weder die 


als er. das Cron⸗ Groß. Marfchall- 
Amt nicht einem feiner Freunde, den 
er aufsnachdrücklichfte dazu recom- 
mendiref hatte, fondern einem an- 
dern conferirte, Die Ilngnade 
wurde auch vermehrer ‚ als der Koͤ⸗ 
nig feiner verftorbenen Gemahlin 
leibliche Schtoefter ‚Tochter, Con⸗ 


fo geringer, noch die fo feines gleichen 
waren. Erhielteine gnaue Kriegs⸗ 
Difeiplin ; die Schler feiner Feinde 
wuſte er fich zu Mugen zu machen; 
Er wuſte auch nicht nur Conqueten 
zumachen, fordern auch zu erhalten. 
UÜbrigens war er ein überaus, 

Lebhaber der Gelehrſamkeit uni 

förderer der geleheten Leute, wie er 


fantiam aus dem Haufe Defterreich | denn. nicht allein die berühmteften 
heyrathen wolte, Zamoiski aber die | Gelehrten aus Europa durch reiche 
fer Ehe,als welche in primo Aftınita- | Befoldungen in Pohlen zog ſondern 
. SERIE, auch 
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auch Anno 1594 in feiner Stadt Za- |diefe Dämpffung feste er fich beym 
moiski,allwo er (ob er gleich ein Pa | untertruckten Adel in ſolchen Credit, 
piſt war) alle Religionen duldete, eine | daß fie ihm Hoffnung machten, ins 
Univerfirärfliffrete. Als ex ſich zu Fall der König.ohne Erben abgehere 
: Padua aufgehalten, hat er den ge⸗ ſolte, ihn pie den Thron zu brin« 
lehrten Trackat de Senatu Romano, gen; Er kam aber deswegen beym 
und Dialedlicam Chryfippeam , vole| Könige Uladislao Il in groffen Haß; 
. Scaliger meldet, gefchrieben. Sein | und als bald darauf zwey unvermu« 
‚ einiger Soht Thomas, der An, 1638 | there ftarcke Schüffe im Koͤniglichen 
‚ als Cron · Groß⸗Cantzler verftorben, | Zimmer, als der König inder Kirche 
. verftund im ızten Jahre feines Als | die Meffe hoͤrete, gefchahen , fiel der. 
- ters ſchon volikommen Lateinifch, | Argwohn gleih auf Johanneın de 
Griechiſch, Tuͤrckiſch, Deutſch, Zapolia,undobwohl gedachrer Koͤ⸗ 
Slavoniſch und Tartariſch, welche nig Anno 15160 mit Tode abgieng, fü 
Sprachen er alle hurtig redete, und | wurde doch der Haß von den Groſ⸗ 
in dieſem Alter auch das Arabifche) fen des Reichs gegen ihn fortgeſetzet, 
ſtudirte. Adam burfius in Vita | fo gar, daß aud) ihm die Hoffnung 
Jobann. Zamoiski; ‚Okolski Orb.| desunmündigen Pringens Ludovi« 
Pol, P.II ; Scaligeriana 9.124.186, \ci Vormund und balatinus in Un⸗ 
416, | garn zu werden, durch feine Miß⸗ 
goͤnſtige auf — zu Waſſer ge⸗ 
| : macht wurde, och als der fungei 
Zapolia(Johannes de) Kunig König Ludovicus Anno — an 
in Ungarn. Schlacht bey Mohacz fein Leben ein« _ 
! | büfte, fo machten die Ungariſche 
Er war aus einem alten und vor⸗ Stände in Befegung des Throng: 
nehmen Gräflichen Gefchlecht in | Reflexion auf ihn, weil er einge der 
Ungarnentfproffen. Sein Vater vornehmſten, reicheſten und tapffer« 
war Stephanus de Zapolia, Graff | ften Herren in llngarn war, Es ge⸗ 
von Zips und anfangs der erſte O⸗ſchahe auch die Croͤnung noch in 
ber / Hauptmann in Schleſien, nach⸗ vorgedachtem Jahre; Allein weil 
gehends Woywode in Siebenbuͤr. der Palatinus in llngarn Stephanus 
gen, welcher ſich mit der Hertzogli⸗ | Batthori , der fein Emulus von Ju⸗ 
chen Pringegin Hedwig zu Tefchen | gend auf gewefen, nicht gern feineg 
: vermähler gehabt, von welcher diefer | gleichen vor einen König reſpectiren 
Sohannesgebohren worden. Sel⸗ wolte, brachte er es dahin, daß bie 
ne erſte Kriegs Probe legte er Anno Stände fic) änderten und Ferdi« 
1514 ab, da er den groffen Baureh- nandum Er - Hergogen von Des 
Tumult in Ungarn und, in &teben- ſterrelch zum Koͤnlg in Ungarn ers 
buͤrgen dämpfete, und deren Licheber | wehlten und cröneten, auch wurde 
Georgen Zccho auf ein ſpitziges Ei⸗ Johannes de Zapolia von allen fie 
fen fegen und mit einer gluͤenden ei-|nen vorigen Favoriten verlaffen, 
fernen Crone sröngn ließe . Durch Sa. x es zwiſchen ma j 
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"Röntgen zu einem blutigen Krieg, ner mächtigen Armee abgefchicke 
und ob wohl Johannes 30 000|Trebifonde anzugreifen, und hatte 
Mann auf den Beinen hatte,konte er im Anfange gut Glück, Denn nach⸗ 
doch nichts ausrichten ‚ und mufte dem er in Sappadocien kommen war, 
ſich in Pohlen retiriven; Weil er ſchlug er 40000 Tuͤrcken welche von 
aber dafelbft feine Hülffe zu hoffen|Cafamorat Baſſa commandires 
hatte, machte er mit dem Tuͤrckiſchen wurden, den er gefangen befam ; 
Kanfer ein Bündnis, welcher ihm nachgehends fehlug er Mahomet 
auch wieder auf den Thron zuhelf- | Baffa und ein Corpo Yon 35000 
fen verfprach , doch mie der Condi- | Mann. Diefestrieb ihn an, daß 
tion daß er Ungarn von der Pforte |er mit Mahomer IT in Perfonfich in 
zu Lehn tragen ſolte. Anno 1529 ein Treffen einließ welcher aber feine 
kam der Tuͤrckiſche Kayſer Soly-!gante Armee zu nichte machte, und 
mannus II würcflich in llngarn und ihn felbft mieten unter dem hitzigſten 
reftituirte Johannem. Es mähre- Gefechte toͤdtete. Dieſes Treffen 
“ge aber dennoch der Krieg zwiſchen |fchmächere jedoch Mahomers Ar 
Ferdinandum und Johannem biß |mee ziemlich, und machte, daß Uſum 
Anno 1535, da ein Vertrag unter an-| Caflam den Muth fehr ſincken Heß. 
dern diefes Inhalts gemacht wurde, Boiſſat biſtoire de S. Jean de Jerufa- 
daß ein jeder folte behalten was er |Jez. i 
“ hätte, und rn — > * 
garn ſchreiben. Es genoß aber Jo⸗ * 
Hannes dieſer Herrligkeit nicht lan.) Zeno (Piedro) Venetianiſcher 
ge maaßen er Anno 1540 im 53 Jah⸗ General⸗Capitain. 
re feines Alters ploͤtzlich an einem 
Schlag · Fluſſe farb, gleich als eret-| Ermaraus einer der aͤlteſten und 
nes Duelles wegen Gericht hielt. vornehmſten Adelichen Familien zu 
Kurk vorhero hatte ihm feine Ge⸗ Venedig gebohren, und der erfte Ge⸗ 
mahlin Iſabella, Königs Sigismun- |neral, welchen die Benetianer wider 
di in Pohlen Tochter , einen Pring die Tuͤrcken ausgeſchickt, und zwar 
Johannem Sigismundum, zur Welt | Anno 1334 , da er mit 100 Galeren 
gebracht, welcher hernach mit dem |diefe ngläubigen aus dem Archipe- 
Fürftenthum Siebenbürgen vorlieb |lago jagre, ihre Schiffe verbrannge, 
nehmen müflen. Ricauts Örto- | und die Küften von Natollen aus⸗ 
- man. Pforte ?.1.; Schrend im |plünderte. Als An. 1338 die Tuͤrcken 


— 


groſſen Heldenb. den Venetianiſchen Schiffen die 
Fahre durch den Helleſpont gar un⸗ 

, ficher machten, und  diefelbe ‚gend, 

Zenial. ltchigt wurden einen andern Weg zu 


—J nehmen, gieng Zeno mit einer Allite- 

Er war des Königs in Perfien Iren geoffen Macht von 10s Segeln 
Ufum Cafam Sohn, und wurde dem Feinde enfgegen, und eroberte 
von feinem Vater Anno 1473 mit ei | Smirnam; Allein weiler mic dem 
| | Ä Sir 
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— — — — — — — —— 
Siege zur See ſich nicht vergnuͤgen 1694 General⸗Capitain worauf er 
wolte, fondern fein Volck ans Land zu Napoli di Romania, zu den 
fette, fiel es in einigen Hinterhalt | Päbftlichen Hulffe- Galeeren ſtleß, 
der Türken und wurde in Stücken |und mit denfelben vor Scio glenge, 
zerhhauen. Daben denn der Paͤbſt⸗ welche Inſul er auch mit Accord ers. 
Liche Legat, der Patriarch von ern oberte, und hernach dem Tuͤrckiſchen 
falem, und Zeno felbft, als fie eben Entſatz entgegen gieng, roelcher aber 
Meſſe hoͤreten, ben ihrer Andacht fo bald er die Venetianifche Flotte 
überfallen und maffacriret wurden. ins Geficht bekommen, die Flucht ges 
nommen, Hierauf Fehrere die Flot⸗ 
te wieder zuruͤck nach Venedig, und 
Carolus Zeno, ein Enckel des vor⸗ ward Zeno zur Belohnung feiner 
hergehenden, commandirte Anno Tapfferkeit zum Ritter von S.Mar- 
1404 die Venetianiſche Flotte, al8|co gemacht. - Als aber Jahres 
diefelbe mit der Genueſiſchen unter |prauf die Türcken ihr Abſehn auf die’ 
dem Frantzoͤſiſchen Marſchall von Wiedereroberung der gedachten In⸗ 
Boucicaut ſich in ein Treffen einließ. ſul richteten, gieng Zeno wieder da⸗ 
Beyde Theile fchrieben fich den Sieg hin felbige zu befchügen, und war: 
gu , und der gedachte Marfchall war | auch gleich anfangs glücklich, indem 
fo übel zu frieden, daß man ihn vor [er die Tuͤrckiſche Flotte dermaßen 
einem ͤberwundenen ausgeben wol | hlug, daß i2000 Mann feindliche _ 
te, daß er durch ein ordentlich Cartel Seits verlohren gtengen. Allein 
Carolum Zeno auf ein Duell aus⸗als er von dieſem Siege wieder nach 
forderte, welches aber nicht ange |Scio zurück Fam fprengete er die For- 
nommen ward, Andr. Morofini tification, aus Meinung daß über - 
Hiſt Vener. , Ricants Ottoman.| 14 Tage die verhandene Prrovifion. 
Pforte, P,1. nicht zureichen würde, und verließ 
— er —— 
der Tuͤrcken die Inſul, welche ſie als⸗ 
Zeno ( Antonio ) Venetiani⸗ bald einnahmen. — verlangte 
ſcher General⸗Capitain. hierauf feine Dimiſſion bey der Res 
publique; Weil aber der Senat und 
Er war mit dem vorhergehenden |das Volck zu Venedig über den Ver⸗ 
Piedro aus einer Familie gebohren, |Luftdiefer Inſul Höchft erbittert war, 
Anno 1684 machte ihn die Republic | wurde ihm bey feiner Ruͤckkunfft zus 
Venedig zum Proveditor Extraor- | Venedig der Arreſt, unddaß er fich 
dinario zu Cattaro, und nachdem er | wegen Scio rechtfertigen folte, ange⸗ 
diefe Charge rühmlich verwaltet, A. deutet. Erftarb im Gefaͤngniß A. 
1690 zum Proveditor General von | 1697, nachdem er vorher mit einem 
Morea; Weil er jederzeit eine Hel- | cörperlichen Ende erflärer, daß er an 
den, muͤthige Tapfferfeit und unge | dem ‚was man ihm wegen Berluft 
meinen Enfer vor das Vaterland | diefer Inſul angedichter, gantz und 
von fich blicken laffen, warder Kuno sg ; Er bach auch die 
| 3 von. 


’ 
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von ihm aufgeſetzte Vertheydigungs · ſchwinde nachfegen, daß fie gleich, da 
Schrifft, nach feinem Tode drucken fie über den Phrat ſetzen wolte ein 


zu laffen. Ricauts Ortomann, |geholet, und nad) Kom im Triumph 


) 





Pfort, P. IL 


Zenobia, berühmte tapffere 
Dame. ' 

Nach ihrem Vorgeben foll fie von 
den Ptolomzern und Cleopatren 
hergeſtammet ſeyn. Sie heyra- 
thete den Palmyreniſchen Fuͤrſten 
Odenat, und hatte zu denen groſſen 
Siegen, fo erüber die Perfer erhielt, 
ein großes beygefragen. Die Rd, 
mer hatten hierbey feinen ſchlechten 
Bortheil, weil ihnen hierdurch Ori⸗ 
ent erhalten wurde, fo ihnen Sapor 
gar wahrfcheinlich würde genom- 
menhaben. Sie wurde aud) als 
—— geehret, nachdem Gallie- 
aus, um die Dienfte des Odenat zu 
vergelten, ihn Anno 264 zum Kay: 
fer machte. Mac ihres Gemahls 
Tode blieb fie in folcher Würde, und 
regietere. ſehr ruͤhmlich. Ihre 
Soͤhne hatten den bloßen Namen 
der Kayſer, weil ſie noch allzu jung 
waren. Sie erhielte nicht nur die 
unter des Odenats Gehorfam ge- 
flandene Provinzen, fondern erober, 
te auch Egypten, und war inwilleng, 


geführet wurde, Valerianus gab 
ihr hierauf ein Vorwerck unweit 
Nom, da fie die übrige Zeit ihres Le⸗ 
bens in der Stille hinlegre. ie 
wird als eine fchöne, feufche,gelehrte, 
tapffere und mäßige Dame heraus 
geftrichen 5 ob fie wohl zuweilen aus 
polieifchen Lrfachen viel Wein ges 
truncken. Man hat fie aber in 
Verdacht gezogen , daß fie in den 
Mord ihres Gemahls confentirer, 
weiler feinen Sohn Herodes (den er 
mit einer andern Gemahlin erzeit- 
get) fo gar lieb gehabt. So hatte 
fie fich auch in die Religions. Hän« 
del gemifcht , und den Paulum von 
Samofata,den dasConcilium zu An- 
tiochia verdammer hatte, in Schuß 
genommen. Daher man ihn cher 
nieht von feiner Kirche verjagen kon⸗ 
te bis Aurelianus die Zenoblam über, 
wunden. Bayle Diction. Hiflorique. 


Zierotni (Carl, Freyherr von) 
Kayſerlicher General. 


Er war aus einem alten und ſehr 
anſehnlichen Freyherrlichen Ge 
ſchlechte in Maͤhren gebohren, und 


noch mehr zu gewinnen, als Kayſer | hatte in feiner Jugend faſt alle Laͤn⸗ 
Aurelianus fie bekriegte fie wen» |der und Provintzien von Europa 


mahl aus dem Felde fchlug, und als 
fie ſich in die Stadt Palınyra fluͤch⸗ 
Tete , fie dafelbft belagert. Sie 
wehrete fich zwar tapffer, als.fie aber 
wohl fahe, daß er nicht abziehen 
würde, begab fie ſich heimlich) aus der 
Stadt. Aurelianus, fo hiervon 
Nachricht bekam, ließ ihr fo ge 


durchreifet. Anno 1535 zog er 
mie dem Kayfer vor Tunis , und 
hernach Anno 1541 vor Algier. 
Nachgehends commandirte er als 
General inlingarn, und nahm den 
Tuͤrcken Peft und andere Derter ab. 
Anno. 1547 dänipffere er einen groß 
‚fen Z.ſruhr in Böhmen, Ums 
, abe 


1805 ; 'Ziskä Ziska 1806 
Jahr 1352 ward er zugleich Kanfer- | bewaffnet zufammen , und zogen 
licher Kriegs-Nach, char abermahls |in guter Ordnung dem Schlofle 
einen Zug in Ungarn, und entſetzte zu, welche Zisfa in einem ſchoͤnen 
die von den Tuͤrcken belagerte Stadt | Harnifch führte, Als fie vor den 
Zigeth. Endlich ftarb er Anno | König famen,redete er felbigen mit 
1560 im sı Jahre feines Alters. Er | folgenden Worten an: Allergna- 
hat das Erb, Cämmerer » Amt in | digfter König und Herr, wir deine ge⸗ 
Mähren Anno 1537 auf feine Fami⸗ | treue llnterthanen find hier in unfer 
lie gebracht. Achrenc im grof| Rüftung unterehänigft erſchienen, 
‚fen Heldenb. um zu vernehmen , wider welchen 
Feind wir unfer Leben aufopfferit 
ſollen. Der König fo hierüber nicht 
wenig beftürtzet wurde, fagte: Es 
eldherr. wäre fchon gut, es ſolte nur ein jeder 
—— mit ſeinem Gewehr ſich wieder nach 

Er iſt einer von Adel des Ge⸗Hauſe begeben, Weil nun die 
ſchlechts von Trocꝛnova oder Tran- | Bürger damit erhielten, was fie ges 
tenau gerefen;iund ſoll noch heut zu wünfcher haften, fegte fich Ziska da« 
Tage ein Dorff Trocznovain Boͤh⸗ durch in eine allgemeine Hochach⸗ 
men betannt ſeyn / fo im vorigenSc-| tung, und da nachgehends der Hus⸗ 
eulo die Herren von Roſenberg bes | fiten. Krieg angteng , ward er von 
ſeſſen. Den Nahmen Ziska , ſo ſelbigen einmuͤthiglich sum General 


Ziska ( Ichann) Hußitiſcher 


auf Boͤhmiſch cin Einaͤugiger heif- 
ſet, fol er daher befommen haben, 
weil er auf einem Auge blind gewe⸗ 
fer, Daß er fonften ein Mann von 
vortreflichem Verſtande geſchwin⸗ 
der Reſolution und ungemeiner 
Tapfferkeit geweſen, wird aus fol⸗ 
genden erhellen. Als Anno 1418 
Koͤnig Wenceslaus ſich in der 
Stad Prage eines Aufruhrs beſor⸗ 
gete, und dannenhero von beyden 
Gemeinen der alten und neuen 
Stadt, ihm ale Waffen und Ruͤ⸗ 
flungen zu uͤberliefern, ernftlich be- 
gehrte, gab Ziska, der dantahls eben 
zu Prage war, denen Bürgern den 
Rath:Wenn fieihr Gewehr behalten 
wolten, folten fie nur alle in voller 
Nüflung vor dem Könige erfcheinen. 


erwehlet. Hieben führte cr ſich ſo 
tapffer auf, daß auch feine Feinde 
nur bey bloßer Nennung ſelnes 
Nahmens in Schrecken gerathen. 
Er hatte in Feld⸗Slachten gehalten, 
und vick Städte und Schloͤſſer er⸗ 
obert. In der Belagerung des 
Schloffes Raby verloyr er auch 
das andere Auge , denn alg er mit 
der, Sonnen Aufgang felbiges bes 
fütmen ließ, er feloft aber um zu ſe⸗ 
hen wie ſich die Seinigen verhalten 
wirden, hinter einem wilden Birn⸗ 
Baum fund, fuhr eine Stuͤck Ku⸗ 
gel ausdem Schloffe in beſagten 
Baum, and von diefem ein Splitter 
in des Ziska noch geſundes Auge, 
dafs er ganz blind wurde; daher füge 
ten. die. Kayferlichen , das blindg 


Diefem zur Folge famen um be Volck müfte einen blinden Fuͤhrer 


ſtimmte Zeit ale Einwohner wohl haben. Dem ungeachtet aber 
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terließ Ziska nicht, auf allerhand Art 
und Weiſe feinen Feinden Abbruch 
zuthun. Als er aber mit der Bela- 
gerung eines Schloffes befchäfftiger 
war , fiel er in eine gefährliche 
Kranckheit, daher berief er die Krie, 
ges⸗Haͤupter zu fich, und vermahne⸗ 
Te fie, den angefangenen Krieg noch 
ferner fort zu ſetzen. Und als fie 
ihn fragten, wo er nach feinem Tode 
toolte begraben feyn? gab er zur Ant⸗ 
wort: Nirgends hin, fonderh wenn 
ich todt bin fo laſſet mir die Haut ab- 
ziehen, und über eine Trommel fpan- 
nen, fo werden alle eure Feinde ſo 
bald fie nur den Schall hören, die 
Flucht nehmen müffen , das Zleifch 
aber geberdenen Wölffen und Voͤ⸗ 
geln zu freffen. Hierauf ftarb er 
an der im Lager graßirenden Peſt 
den u Detober Anno 1424. 
Seinigen führten ihn nach Königs, 


Zolkievski 1808 
erfuhr, daß Ziska da begraben läge, 
eeſchrack er und fagte: Pfui! Die 
todte Beſtie erſchrecket auch 
noch nach 100 Jahren die Le⸗ 
bendigen. Darauf verlleß er 
geſchwinde die Kirche, brach bey ſpaͤ⸗ 
ten Abend auf, und gieng noch eine 
Meile weiter biß nach Kuttenberg. 
Nach dem Tode Ziska kam fein 
Vetter Procopius Raſus an ſeine 
Stelle, von welchem an ſeinem Orte 
nachzuſehen. Theobaldi Hußi⸗ 
ten⸗Krieg. — 


Zolkievski (Stanislaus Pohl 
niſcher Exon » Feldherr. und. 
Groß⸗Cantzler. 


Er war aus einem uralten Adeli⸗ 


Die ſchen Geſchlechte fo von dem Schloſſe 


und Stadt Zolkiev in der Woy⸗ 


Graͤtz, und begruben ihm dafelbft in| wodſchafft Neuen , dahin es aus ” 
der Kirche zum Heiligen Geifte vor | Miaforien gekommen, den Nahmen 
dem Altar, ‚Machgehends aber ha- | führer, gebohren, und ein Sohn Sta- 
ben fie ihn wieder aufgehoben, und | nislai des alten Woywodens von 
nach Czaslau gebracht, allwo er in| Belcz, welcher fich in den Kriegen 
der Pfarr-Kicche neben einem Eletnen | wider die Tartarn, Moldauer ic. 
Altar beerdiget wurde , und haͤnget fapffer verhalten. Anfangs wurde 
über feinem Grabe eine große eiferne| Stanislaus der jüngere Caftellan zu 
Keule; auf dem Rathhaufe dafelbftj gemberg , hernach befam er unter» 
ſiehet man noch feinen — So ſchiedene Staroſteyen, und endlich 


bel, Puſican und andere 
Als einften Kanfer Ferdinandus der 
Erfie auf feiner Reiſe von Wien 
nach Prage nach Czaslau fan, und 
Dafelbft die Mache über verbleiben 
mwolte, gieng er feiner Gewohnheit 
nach dafelbft zum Geber indie Kirs 
che; fahe aber ohngefehr , die über 
dem Grabe des Ziska hangende ei. 
ferne Keule, fragte deßwegen, was 
felbige bedeuten ſolte? Als er nun 


affen. | flieg er zu obbeſagten Chargen. Als 


er Anno 1610 Woywode von Kiow 
war, ſchlug er die Ruſſen totaliter 
in einem Treffen; Jahres drauf er- 
oberte er die Feftung Smolensko. 
Nachgehends hat er gar offters wi. 
der die Tartarn und Coſacken gefie« 
get, Sein lesster Feld» Zug war 
An, 1620 in der Wallachey, allwo er 
in einem Treffen am Dniefter mit 
den Tartarn, fein geben —— 

nach⸗ 
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nachdem er vier der kuͤhneſten feiner |ren. Deren Stamm-Schloß Zri- 
Feinde init eigner Hand niedergefe- | ni im 16ten Seculo von den Tuͤrcken 


bee hatte, Er war bamahls 70 
Jahr alte Sein einziger Sohn 
Johannes gerierh den Tartarn in die 
Hände, ift aber nach feiner Befrey- 
ung Anno 1633 im 28 Fahre feines 
Alters , als der letzte feines Ge⸗ 
ſchlechts verftorben. Dem Vater 
Stanislao wurde auf der Wahlftare 
eine Gedaͤchtniß ⸗ Seule aufgerich⸗ 
tet, fein Leib aber nach Zolkiev ge⸗ 
bracht, und in der Kirche dafelbft bes 
graben. 
Seits ein Groß.» Water Johannis 


zerftöhret, nachgehends aber wieder 
aufgebauet, und Serini war benen⸗ 
net worden. Sein Vater war Ge⸗ 
orge Graf von Zrini und Herr zu 
Cʒackathurn. Nachdem Nicolaus 
in Kayſerlichen Kriegs» Dienſten 
wider die Tuͤrcken viele Proben feiner 
Tapfferkeit abgeleget, ward ihm 
A. 1566 die wichtige Feſtung Sigeth 


als Commandanten daſelbſt anver⸗ 


trauet, welche er auchdermaßen ta⸗ 


Er war mütterlicher | pfer befchügte, daß ihn der Tuͤrckiſche 


Kanfer auch unter den gröften Of⸗ 


Sobieski, Königs in Pohlen. Anec- | ferten von feiner Treue nicht abhalten 


dotes de Pologne ; Okolski: Orb. | £onte, 


Pol. Tom. II. 


Zotmondus. 


Er war ein Ungar, und ließ feine 
Tapfferkeit fehen, als Kayfer Henri- 
cus II Anno 1052 die Stadt Pres- 


Burg belagerte, um des Ungariſchen | [eg nicht anfechten. 


Anfangs ließ er ihm das 
Gouvernemene von Eroatien ans 
bieten, wofern er die Feftung überges 
ben würde ; darnach ließ er ihn wif- 
fen, daß er feinen Sohn gefangen 


haͤtte, welcher nothwendig ſterben 


muͤſte wofern die Ubergabe nicht ers 
folgte, Zrini aber ließ fich das als 
Als aber end» 


Königes, Petri Alemanni Tod zu iich aller Proviant in der Feſtung 


rächen, welchem Andreas Art, 1046 
die Augen ausftechen laffen. Er 
Fam im der Macht aus der Stadt, 
ſchwamm zu des Kayſers Schiffen 
hinan, und durchbohrte felbige fo li- 
füg, daß fie bey Anbrechung des Ta⸗ 
ges unterfuncken, welches veranlaf- 
fere, daß die Belagerung aufgeho- 
ben wurde. Banfın, Abr.2. Hifler. 
Hungar, 


Zrini, Serini, (Nicolaus der Als 
tere, Graf von) Kayſerlicher 
General. 


Er war aus einem alten Graͤfli⸗ 


durch einen Brand war ruiniret 
worden , und die Beſatzung biß 


lauf 217 Mann gefchmolgen , that 
| Zrini zuletzt mit denfelben einen fü- 


rieufen Ausfall, und rafere fo lange 
unter den Tuͤrcken biß er nebſt feiner 
Mannfchafft durch die Menge der 
Feinde erfchlagen worden. Als er 
das Thor aufmachte, fo hatte er das 
gröfte Stück mir Hagel geladen, wo⸗ 
ducch auf einem Schuß 600 Türe 
cken ruiniret wurden : Liber die 
fes hatte er unter dem Pulver- Thurn 
Feuer angelegt , dadurch gleichfalls 
3000 Tuͤrcken zerfchmettert wur⸗ 
den, wie denn in allen diefe Feſtung 


ehen Sefchlechte in Croatien geboh⸗ | den Tuͤrcken 20000. Mann ſoll ge⸗ 
sis; leſtet 


* 
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foftet haben. Den Kopff des Gra-}Yahre feines Alters, Er. hatte 
fen Zeini ſchickten die Türcken dem ſich zum erfien mahle mit Annen, 
Rayfer Maximiliano Il. Buchhol- Gräfin zu Arcko, und zum andern 
zeri Index Chronol. ; Ortelii Un-| mit Sophien , Wolffgang Frey» 
gar. Chronol. heren von Stubenberg Tochter ver⸗ 
! mähfee, von welcher legtern er zwey 
Söhne verließ, Nicolaum und Ge- 
orgium; der ältere hat Feine Kin⸗ 
der hinterlaffen , der jüngere aber 
George iſt ein Vater der Welt - ber 
farinten Nicolai und Perri Grafen 
von Zrini worden, von welchen her» 





















Zrini (George, Öraf yon) Kayı 
ferlicher. General, 


Er war ein Sohn des vorherge, 
henden , und Anno 1549 gebohren, 
Er folgere feines Vaters Fußtapfen, nach beſonders. Ortelius und 
umd wurde, als cr kaum 25 Jahr alt | Iſthuanfius in der Hungar. Hi⸗ 
war , von Kayſer Maximiliano II] fforie, 
zum Gouverneur. zu Canifcha ver- 
ordnet , folgende auch zum Gene, 
ral der Ingarifchen ande über der 
Donau gemacht; Er ſchlug be» 
nebft Graf Frangen Nadafti bey 
Gorbonos Anno 1581 den Scander- 
beg, des berühmten Perfianers Ula- 
mz Sohnzauch Anno i587 den Tür] Er mar ein Enckel des vorher, 
cliſchen Beg zu Siegeth. Mach | gehenden , und Anno 1620 geboßs 
diefem Siege vertrug ev fi mit|ven. Anfangs wurde er Kanferlie 
dem befannten Balthaſer Buthiani ;| cher Cammer » Herr, nahm zugleich 
mohnete auch dem NeichsTage zu Kayferliche Kriegs + Dienfte an, und 
Preßburg bey.” Anno 1593 befand] brachte es durch feine tapffere Tha- 
er fich bey dem Stege wider die Tür] ren fo weit, daß er Öeneral in Cro⸗ 
cken bey Stuhlweiffenburg , that) atien und Slavonien, und endlich 
auch Anno 1594. wider: felbige in die| Bannus Croatiæ worden; zugleich 
Windiſche Marck einen Zug, nahm) hatte ihm der Kayfer zu ſeinem 
Bresmift und Segeft ein, und kam würcklichen Geheimbden · Rath und 
in seen Tagen glücklich wieder in zum Obriften. Stalmeifter des Koͤ⸗ 
das Kanferliche Lager. Nach die-| nigreiche Ungarn gemacht, m 
ſem nahm er Anno 1595 Baboczfcha] fonderheit hat er bey damahls ent- 

den Tuͤrcken ab , befeſtigte felbigen| ftandenem ZTürcken » Kriege Anno 
Dre , und als Ihn Haffen- Baſſa 1664 fich unfterblihen Ruhm zu⸗ 
Anno 1596 belagerte, entfegte er ihn wege gebracht. So bald er ſiche⸗ 
glücklich. Auno 1597 halff er re Nachricht von Adrianopel erhiel« 
Papa einnehmen , that auch fonfilte, daß die Tuͤrcken mit ihrer gan 
verfchiedene Züge wider die Tür.) gen Macht fich in Kroatien wenden 
een. Er ſtarb Anno 1603 im 54) wolten, brach er am is Januar 


gr 


Zrini (Nicolaus der jüngere, 
Graf von) Bannusin Eros 
atien. 
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gedachten Jahres mit einer Armee nachdem fie viele nieder gemacht und 
von 25000 Mann von feinem fer | erliche gefangen befommen. Un⸗ 
ften Schloffe Serinwar auf, erober⸗ ter den Todten wurde einer gefuns 
te unterfchledene Türckifche Pläge, |den,der ganz von Fuß auf bewaff⸗ 
brannte die berühmte Effecfer-Brib- |net war , und um den Leib einen 
cke, die 3200000 Thaler gekoſtet ab, | feidenen Strick von allerhand Far⸗ 
um den Tuͤrcken den Paß abzu-|ben gebunden hatte. Wie man 
ſchneiden, und nahm Fuͤnffkirchen von den Gefangenen vernahm , fo 
mit Sturm ein; in Summa, es ward hätte diefer den Grafen Serini an 
infurger Zeit das gantze Land zwi⸗ | felbigem Strick vor dem Groß - Ve⸗ 
ſchen dem Draw, und Donau Fuß | zer führen folen. Es ward auch 
von ihm aufs euferfte verheeret und | hierauf die Veſtung Caniſcha 
verwuͤſtet, wie er denn nicht mir wuͤrcklich belagert weil aber die 
. 2500 Wägen mit Sclaven, Kriegs | Türcfen über alles Bermuthen vor- 

Vorrath und andern von den Tür«| gedachte Effecker- Brücke in viergig 
den eroberten Beuten beladen, ſon | Tagen wieder erbauet, und mit ei⸗ 
dern auch 150 Stuͤcken Geſchuͤtz ner mächtigen Armee ihren An 
hinweg gefuͤhret. Durch feine | marfch darüber befchleunige harten, 
Fürfichtigkeit brachte er es dahin, |fo ward die Belagerung wieder 
daß die Türcken fich nur allein vor | aufgehoben, und zoge fich der Graf 
den Serin Ogli, dem fehlauen Gene⸗ Serini mit feinem Volcke nach Se⸗ 

ral Serin, gefürchtet. Diefelbeirinwar ; er ward aber von dem 
wolten hierauf das von diefem | Groß Bezter biß dahin verfolger, 
Grafen Serini Anno 1661 ihnen zu als welcher Ort der Endzweck ſei⸗ 
wider erbauete feſte Schloß Serin⸗ nes Verlangens war, dahero er den» 
war an der Muer belagern, fietwurs ſelben belagerte, Unterdeſſen war 
den aber in dem engen Paß beym Montecuculi mit feiner Armee zu 
Morlac» Berg in die Flucht ge⸗ den Grafen von Serinigeftoffen, wel⸗ 
ſchlagen, und zwey taufend davon cher legtere jenem mit vielen Grün« 
niedergemacht. Graf Serini den riethe, daß er mit den Tuͤrcken 
wolte hernach die Veſtung Caniſcha eine Schlacht wagen ſolte. Mon- 
recognoſciren, es ward aber fein tecuculi aber hatte keine Luſt dazuz 
Vorhaben von den Tuͤrcken ver⸗ und als er die lingarn, womit Se⸗ 
kundſchaffet, und ihm mit 500 rinwar beſetzt war, heraus zoge, und 
Mann aufgepaffet 5 doch entrann | an deren ſtatt 1500 Deutfche hinein 
er, als die Feinde mit großen Ge⸗ | verlegte, ward Serini noch mehr er⸗ 
ſchrey aus Ihren Löchern hervor | bittere. Unterdeſſen wurde Serin« 
fprungen, durch Hülffe feines Pfer- | war von den Tuͤrcken mit Sturm 
des, und falvirte fich in ein nechſt⸗ erobert, und dem Erdboden gleich ger 
gelegen Gchölge , alwo er von macht. Der Berluft diefer Ve⸗ 
dren hundert Neutern von feinem ſtung gieng dem Graſen Serini ders 
Regiment fecundiret ward, welche maßen zu Kersen, daß cr ſich mit 
die Türcken in die Flucht fchlugen, | grogem Verdruße von der Armee 
oe / hin⸗ 
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hinweg , und auf fein Nefideng- 
Schloß Czackathurn begab , nad)» 
dem ihm ein Corpo en Chef zu 
commandiren , und fid) von dem 
Montecuculi abzufondern, von dem 
Kayſer war abgefchlagen worden, 
Seine Mißgoͤnner unterließen auch 
nicht ihn am Kayferlichem Hofe in 
Ungnade zu bringen , und wurde 
vorgetwendet, daß er durch Aufbau⸗ 
ung der Veſtung Serinwar den 
Tauͤrcken⸗Krieg verurfachet, und ob 
ihm wohl vom Kanferlichen Hofe 
bey Zeiten Befehl ereheilet worden, 
folche Veſtung zu rafiren, weiln ſie 
einem Articul in dem vorigen Frie- 
deng » Inftrument mit dem Türcken, 
zuwider liefe, fo habe er fich doch 
darinn ungehorſam erwieſen. Bey 
auswaͤrtigen Potentaten aber hatte 
ſich Serini in großes Anſehen geſetzt, 


Ztini 1816 
die Gedaͤrme zum Leibe heraus hien⸗ 
gen, und bald drauf ſeinen Geiſt 
aufgeben muſte. Die Tuͤrcken wa⸗ 
ren hierüber fo erfreuet daß fie deß⸗ 
wegen die Stuͤcke zu Caniſcha löfe 
ten. Sonſten war er ein Mann 
von einem fcharffen und durchdrin⸗ 
genden Berftande,in Gefahren un« 
verdeoffen, im Treffen fapffer , im 
Srieden fanfftmüthig, in den Bes 
fuftigungen mäßig , im gemeinen 
Gefprächen gantz luſtig, und im übri« 
gen Großmuͤthig. Er har fich 
zweymahl vermähler, gehabt, (1)- 
mit einer Gräfin von Draskowiz, 
und (2) mit einer Freyin von göblin, 
die Anno 1679 verftorben. 

der erften Gemahlin. hat er Feine 
Kinder, von der andern aber nebft 
einge Tochter einen Sohn Adamum 
hinterlaffen, der Anno 1662 geboh⸗ 


und wurde er von dem Papfte mit | ren worden , Anno 1601 aber als- 
einigen Gnaden ⸗ Pfennigen , von | Kayferlicher Obrift- $ieutenant int 
Franckreich mit ioooo Thalern,von | Treffen bey Salanckemen geblieben, 
Spanien mit dem Orden des Gül- | und von - Gemahlin einer Graͤ⸗ 
denen Vlieffes, und von dem Cardi⸗ fin von Lamberg, die nachgehendg 
nal Barberini mit einer Monatlis | anden Kayferlichen Cammer-Herrn 
chen Penfion von 800 Thalern bes | Freyheren von Släfching vermaͤhlet 
ſchencket. Es erfolgte auch noch | worden , Feine Erben hinterlaffen. 
im gedachtem 166 41em Jahre der | Ricauts Ottomann. Pforte 


Sriede mit den Tuͤrcken, worüber 
aber Fein Menfch fein Mißvergnuͤ⸗ 
gen.mehr als diefer Graf Serini ber 


P.Mʒ; Leben Bayſ. Leopoldi, 
P. Lʒ Lehm. itʒzt herrſchenden 


Europ. P. III ; Bucel. Semma- 


zeugete, weiln er ein abgefagter 
Feind der Türdken war ; er leb, | zogr. German. P. III. ; Francifä 
| — — nicht * — Trauer⸗ Saal P. I. Hiflor. 585 
als er am 27 Novemb. darauf au Hertz 
der Jagd einem wilden Schweine has — 
allbereit einen Schuß gegeben hat⸗ 
te, und deßwegen vom Pferde ab⸗ 
ſtieg, das Thier vollends zu fällen, fo 
ward dag Schwer feiner mächtig, 
und gab ihm erliche Diebe, daß ihm 


*60) * 
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Zrini (Peter, Graf von) erſt den. Anno 1665, nachdem ſein 
Generaͤl zu Carlſtadt, hernach Bruder Nicolaus vorhergedachter 
Bannus in Croaiien. maßen ums Leben gekommen war, 

| ward er an deffen Stelle Bannusin 

Er war ein Bruder des vorher, |Eroarin, Er bezeugte ſich ber 

- gehenden Nicolai Grafens von Zri- |hernach nichts deſtoweniger wider 
ni. As Anno 1663 der Türdken- den Kayſer mißvergnügt, unter dein 
:- Krieg angleng, machte ihn der. Kay | Borwande, als wenn weder feines 
- fer zum General und Ober -Com- | Bruders noch feine treue Dienfte 
mendanten zu Carlſtadt und anderer [wider die Türcfen, am Kayferlichen 





angraͤntzenden Veſtungen. Er Hofe recht wären regardirer wor, | 


that hierauf nebft feinem Bruder |den. Und teil dielingarifche'Ma- 
Nicolao dem Kayfer vortrefliche | gnaten wegen der harten Zwangs⸗ 
Dienfte. Als im gedachten Fahre | Mitrel bey der Reformation in der 
der Türdfifche Vice - Gouverneur in | Religion und andern Preflüren, mitt 
Bosnien, Ali Baſſa Tſchengitſch mis |der Ranferlichen Regierung dazu⸗ 
. gooo Mann nad) Detozig marfcht- |mahl übel zu frieden waren; fofpon- 
ven, und die Defterreichifchen Graͤn⸗ we er unter"der Hand Anno 1666 
gen mit Feuer und Schwerdt ver- | mit dem Grafen Nadafti Prefiden- 
heeren wolte , gieng er diefem mit ten des Ungariſchen oder Reichs⸗ 
2000 Reutern und 300 Dragonern Raths⸗ Collegü, mit dem Grafen 
“entgegen , und legte fich in einem |Frangipani feinem Schwager, und 
Wald , welchen fie unumgänglich |mit Grafen Tertenbach eine Con- 
vorbey pailiren muſten; wie nun ſpiration wider den Kayſer an,und 
- die Türken angezogen famen, griff [beachten felbige einige Trouppen zu⸗ 
fie der Graf von beyden Seiten der, |fammen, unter dem Vorwand, auf 
geſtalt an, daß fie in feine Ordnung die Tuͤrcken mit felbigen loß zu ge, 
kommen fonten , und ihrer nach ei» Ihen, welche fich eines Paffesbemäch- 
nem zwey-flündigein Gefechte über |igen wolten, um in Dalmatien ein, 
2000 auf der Wahlftart liegen blie⸗ zubrechen. Sie waren aber mil. 
ben, und 256, darumfer viele vorneh· lens den Kayſer auf der Reiſe zu 
me Tuͤrckiſche Generale, gefangen uͤberfallen, wenn er feiner aus Spa; 
‚wurden, Als Jahres drauf der nien kommenden Braut entgegen 
Tuͤrckiſche Groß⸗Vezier vor die [reifen würde, Zu folchem Ende 
Veſtung Serinwar marfchiren und | hatten fiegoo wohlbewaffnere Maͤn⸗ 
felbige entweder überrumpeln oder |ner um Pottendorff , einem dem 
© belagern wolte, geiff ihn Graf Peter |Örafen Nadafti gehörigen Orte, 
Zeini unterweges in- dem engen ‚poltiref, deren Obrifter fich verbind⸗ 
Paß bey dem Berge Morlac an, lich gemacht hatte, den Kayſer, der 
daß die Tuͤrcken über 2000 aufdem jnur den Fürften von Lobkowitz und 
Plage, und eine große Anzahl Ge, |5wölff Pagen bey ſich hatte, nieder 
fangene zurück laſſen muften , nach, | 54 machen, wenn er allda durchpäs- 
dem fie in die Flucht gefehlagen wor; |firen würde, Allein die Confpi. 
er ranten 


Zrimi 
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ranten mochten nicht wachſam gnug 
gervefen feyn, ihren Bortheil zu be, 
odachten , maßen der Kayfer feine 
. Braut bekam, ehe dtefelbe ihr Ren- 
devous hielten. _ Als Anno 1668 | 
der raf Aurſperg der andes Zrini 
‚Stelle zu Carljtadt dag Generalat 
befommen hatte, mit Tode abgieng, 
‚ vermeinte Zrini diefe.Charge wieder 
zu befommen und dadurch fich Mei- 
ſter von gan Eroatien zu machen. 
. Ag er aber abfchlägige Antwort er- 
. hielte, bemuͤhete er ſich gang lingarn 
zu einer Rebellion zu bewegen, und 
wolte fich hernach durch Hülffe der 
Tuͤrcken deffelben bemeiftern ; damit 
er nun aber mir den Tuͤrcken ohne 
einigem böfen Berdacht wegen die⸗ 
fer Sache tractiren möchte, gab er 
den Rath, daß man ſich hierzu eini⸗ 
ger Siebenbürger bedienen müfte, 
als welche ohne dem unter des Groß⸗ 


fe kommen wolte, als bis fie ihm ei⸗ 
nige feſte Plaͤtze des Königreichs zu 
feiner Trouppen Sicherheit einraͤu⸗ 
men wuͤrden. Hierauf entſchloß 
ſich der Graf von Serini nebſt de⸗ 
nen andern Haͤuptern der Conſpi- 
ration, einige dem Kayſer gehoͤrige 
feſte Derter anzugreiffen und denen 
Tuͤrcken in, die Hände zu lieffern. 
Allein mittlerweile wurde diefe Ver⸗ 
rätheren dem Kayſer entdecket; wie⸗ 
wohl man noch bis dato nichts ge⸗ 
wiſſes weiß, durch wen ſolches ge⸗ 
ſchehen. Dahero ſchickte der Kayſer 
Anı 1670 alſofort den General ⸗Ma⸗ 
jor Spankau mit 6000 Mann und 
unterfchiedlichen Canonen zu Felde, 
um fich des Serini Vorhaben zu 
widerfegen. Weil nun diefer fich 
nicht vermögend befand , einigen 
Widerſtand zu thun, entfchloß er ſich 
um Pardon zu bitten , und ſchickte 


Sultans: Schuß flunden , und feinen Sohn an den Kanferlichen 
alfo,ohne den Kayfer einigen Ver⸗ Hof zu einem Unterpfand feiner - 


dacht wider fih zu erwecken, ihre | Treue. 
Deputirten an die Drtomannifche| belägerte Spanfau 
Mittler⸗allwo Serini und deffen Schwieger« 


Pforte ſchicken koͤnten. 


Nichts deſtoweniger aber 
Czackethurn, 


weile nun wolten die Haͤupter dieſer Sohn Frangipani waren, und grif⸗ 
Ligue dem gantzen Koͤnigreiche die] fen dieſen Ort fo ſcharff an, daß fie 
unter ſich aufgerichtere Vereini⸗ |gendchiger wurden , die Stadt zu 


gung andenten , und Tieffen zu fol Iverlaffen. 


Machdern nun die Ray« 


chem Ende eine Standarte machen, |ferlichen hinein gezogen, nahmen fie 
worinne zwey mit Blur beſudelte die Gräfin von Serini gefangen, 
Saͤbel flunden, nebft einem halben beyde Grafen aber waren durd) ein 
Mond tiber denfelben, um dadurch |heimliches Thor nur mit 30 Neus 


anzuzeigen , dafs fie willeng wären 
ihr Buͤndniß unter dem Türcfifchen 
Schuß zu behaupten. Nachdem 
ihre gerhane Borfchläge von denen 
Miniftris der Ottomanniſchen 
Pforte erwogen und unterſuchet 
worden, erklaͤrte ſich der Groß · Sul⸗ 
tan, daß er ihnen nicht cher zu Huͤlf⸗ 


tern davon geflohen, und hatten ſich 
lauf das Schloß des Grafen Keri 
‚begeben welchen fie vor ihren Freund 
hielten ; alleln fie wurden von dem 
felbigen wieder, alles Vermuthen 
nebſt einer Garde nah Wien ges 
fchickt, allwo man fie in zwey befons 
dere Gefaͤngniße brachte, = | 


gꝛi 


* 
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auf entdeckte Frangipani, in Hoff⸗ Grafen Serini, Frangipani und Na- 
nung fein Leben davon zu bringen, | dafti darzu verurtheilet, daß ihnen 
alle verrätherifche Anfchläge ſeines ihre rechte Hände abgehauen, fie 


Schwagers, nicht erwegende, daß ıhernach enthauptet, ihre Guͤter con- 


- er in gleicher Schuld ſtecke; und Kleiret, und ihre Häufer und Fami⸗ 


Fuͤrſt Ragozfi , fein Schwieger⸗ 
* Sohn, fchieftedem Kayfer alle Brie- 
fe zu, welche Serini an ihn geſchrie⸗ 
ben hatte. 
ſchon einen Brief, welchen Serini 
an Frangipani geſchrieben, aufge, 


Vorhero hatte man 


fangen; und Capitain Tholnitz 
welcher um die Conſpiration mit 
wuſte, änderte feinen Siun., und 


- überantwortete gleichfals den Brief 


welchen Srangipani ihm zugefchickt, 
dem Kayſer. Nachdem nun ge 
dachte beyde Grafen in gefaͤngliche 
Hafft gebracht, nahm man auch den- 
Magifereng beym Kopffe, welcher 
Secretarius von diefer Verrätheri, 
fehen Ligue war, und alle die Con- 
fpiration angehende Schrifften, 
nebft denen mit den benachbarten 
Fürjten und Porentaten aufgerich- 
teten Tractaten inBerwahrung hat. 
te. Man fand in feinem Zimmer 
fuͤnff Büchfen vol Brieffe und an⸗ 


derer Schrifften, welche nach Wien Hiſtor. Lexic. 


gefchickt wurden, und unter andern 
auch die Brieffe des Grafen von 
Serini und Frangipani. Hierauf 
wurde auch Graf Nadafli zu Wien 
eingezogen, Serini aber und, Frangi- 
pani nach Neuſtadt in verfchtedene 
Gefängniße geſchickt, Wird einige 


lien ihres. Adels und Gräflichen 
Würde beraubet werden folten, 
Das was man Serini Schuld gab, 
beftund in folgenden Puneten: Daß 
er mit denen Feinden. des Roͤmi⸗ 
fehen Reichs correfpondirer ; daß 
er die Ungarn angereitzet wider. ih, 
ren Ober « Heren die Waffen zu cr- 
greiffen 5; daß er und Frangipani 
willens gewefen , fich des, Koͤnlg⸗ 
Reichs Ungarn zu bemeifteri; und 
daß er nach Conſtantinopel gefchickt, 
um. von dar mis Gelde und Mann⸗ 
fchaffe verftärcker zu werden, Die 
fem nach wurde dag gefällte Urtheil 
(biß auf den Punct von Abhauung 
der Hand, fo ihnen von dem Kayſer 
aus Önaden- erlafjen worden) den 
30 April Anno 1671 zu Neuſtadt an 
denen Örafen-Serini und Frangipa- 
ni Öffentlich vollenzogen, woben 
denn jener- ein recht unerfchrocfen 
Gemürhe fehen.ließ : Budd. im 


. , 


Zunigay de, Requefens, (Louis 


von) Gouverneur der Spanis 
ſchen Niederlande, 


Er war aus vornehmen Spant« 


Commillarii ernennet, um ihre Sa, ſchen Gefchlechten von beyderſeits 
chen zu unterſuchen. Die hierzu Eltern gebohren, Den erften Zus 
verordnete Richter waren allerfeits nahmen hatte er von feinem Vater, 
hohe Standes, Perfonen, welche die |den andern aber von feiner Mutter 
vornehmften Chargen am Kayferli- [angenommen, welche die eingige Era 
chen Hofe bedieneten, von denenfel- bin des Haufes. Requelens war, 
bigen nijn wurden Anno 167 1 die | Er > | 

aſti⸗ 


1823 -Zuniga Zuniga a 1824 


Gaftilien , und gab fo wohl Anno | war diefes,daß die vereinigten Mie⸗ 
i571 in der berühmten See⸗Schlacht | derländer den. ı3 April Anno 1574 
bey $epante feine Tapfferfeis, als in — Mockerheyde, zwey Meilen 
dem Hertzogthum Mayland, da ihm } von Niemegen gefchlagen, auch dem 
Philippus II das Gouvernement | 28 September Anno 1575 genörhigt 
aufgetragen, feine Staats Klugheit | wurden, den Spantern die Belage- 
zu etfennen, In der legtern Fun- [rung der Stadt Ziricffee in See- 
ction hatte er wegen der Kirchen⸗ | land zugeftatten, welcher Ort her⸗ 
Freyheiten unterfchiedene Verdruͤß · nach denzo Jun, Anno 1576 fich ers 
ligkeiten mit dem berühmten Car- | geben muſte. _ Hingegen eroberten 
dinal Carolo Borromzo, damahli- | die von der Union die Stade Mid» 
gem Erg» Bifchoff von Mayland, | delburg den 20 Februarii Anno 1574 
Zu Anfang des Jahrs 1574,da der | nach einer zwey⸗ jährigen Belage⸗ 
Hertzog von Alba aus den Nieder rung, und nörhigren die Spanier, 
landen war zurück beruffen worden, |daß fie den 3 Detob. eben deffelben 
ſchickte ihn fein König an deffen | Jahrs die Belagerung der Stadt 
Stelle als Gouverneur dahin, In Leyden, welche fchon fünff Monar 
dieſem Amte erwieß er fich eben: fo gewaͤhrt, wieder aufheben muften, 
leutſelig und gelinde, als fein Bor- | Man fieng auch. an unter dieſem 
fahr barbariſch geweſen war , und | Gouverneur zu Breda an einem 
ließ fich fonderlich angelegen feyn, | Frieden zu arbeiten, wobey der Kay⸗ 
die Königin Elifaberh von den ver- |fer Maximilianus II_feine Media- 
einigten Niederlaͤndern abzuziehen, tion anbot; es gerierh aber ins Ste⸗ 
: die Spanifche See-Macht auf den cken. Er felbft, Requefens, ftarb 
Standrifchen Küften zu verftärcken, |in dem Martio Anno 1576 zu Bruͤſ⸗ 
die wegen ausbfeibender Befoldung | fel, wohin er fich begeben "harte, um 
ſchwierige Soldaten zu befriedigen, |den allgemeinen Aufftand, welchen 
‚und die abgefallene Städte wieder |die Spanifche Soldaten angefan- 
zu dem vorigen Gehorfam zu brin. |gen, zu ſtillen. Sein Succeflor 
gen. Das vornöhmfte, fo unter |war der berühmte Don Juan d’Au- 
feiner Furgen Regierung vorgieng, |ftria. Thuan. Hiſi. ſui temp, 
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Regiſter 


Derer Vor ⸗ und andern gewoͤhnlichen Nahmen/ 
darunter man einige Helden ſuchen möchte, deren Re- 
mifforia im Lexico ſelbſt nicht mit eingeruͤckt. 

A. Aubuſſon ( Francifeus d’) Herkog 
* Kiuperli, SB, Be. von Feuillade 53 
‚6 | Aamale (Claudius von ——— 
S. —— deBauvillies| — von) 942 
Hertzog von)⸗ 184,4 male (Carolus von f 
Alba (Fendinandus Alvarez deTo- "Herkog von) 
ledo, Hertzog von) 1613| dur (Johann, ernberger von) 
‚Aiberius von Oeſierrelch/ | a i 569 


Alberuis, Achilles, Marggraff * B Arbancon..( Johannes Lignd, 
Brandenburg Fürft von Aremberg und) 76 
Albertus Alcibiades, Marggraffoe * Barchas Hamilcar 709 
Brandenburg : e Beaumonoir (Jean) Herr vonLavar- 
Aldringer (Johann) ‘din * 
Alexander Farneſe — 4 Beilay (Wilhelm de, Herr vonL gr 
‚Amädeus ‚, Hertzog von Savonen| gey) 
1421] Benac (Philipp M ontault de). = 
S. Andre (Jacob d’Albon, Herr von)| Bemavides ( Ludovicus de) Herr von . 
+ 48]. Caracera 336 
Andreas ab Auftria 125] Berlamont ( Ægidius, Graf von)” = 
Anguien (Henticus von Bourbon , Berlamont (Claudius, Graf — 
Printz von) 264 
Anxuien (HenricusIldon Bouibon, Bernhard; Hertzog zu Sachfene 


Printz von) 266|  Weymar 1758 
Anquien udovicus von Bourbon, | Beuvron (Petrus de Harcourt, Ta 
Pringvon) 267 quis von) 723 
Anguien (Francifcus von Bourbon, — (Johann le Maingre gen. 
KHerkogvon) . 263] nannt) 1006 


Annebaut , Annebaldus (Claudius) —— (Guido Guifliey, en 

Baron deRets &c. si. von) 693 
Antonius , Herkog von Breze (Armandus , von Maille-) 
1005 


Arſchott (Carl, Hertzog von) > Brion (Philippus Chabot, Herr con) 


Arthurus, Graf vonRichemont 1362 371 
Aubeterre (David Boucard, Vicom- | Breunoro. fi ehein Bona 225 





te de) al 


ZeldensLexic, —“ Car Maragraf von). Fu 
Selden⸗ Lexic. | 





‚ , 
Regiſter. augen 


— — — — — — — 

Burgund ( Antonius, Baftard * Chriſtian, Hertzog von Braun⸗ 

ſchweig 290 

— (Sebaftian — (Johannes, Hertzog von 
1435 


on) - Bourbon, Graf von) 
Buy — de Rabutin, Graf von) 

















Coifher,(deRuze,Antönius Marquis 


1340| vonEfhat 
c Commerci (Carolus von sorhringen, 
. Prinz von) 
Aſar (Julius) 81] Conde CLudovitte von Bourbon, 
Hertzog von Vendome | Prins von) . 
1669 | Conde (Henricus von Bourbon, 
von Neapoli u78| Pring von): 
Carolus Magnus, Marggraf von | Corgnia (Afcanius dela) 444 
Baden 31] Corvinus (Johannes Kunoindes) 
Carolus, Hertzog von Bourbon 804 
von Bourbon, Herkog von | Courtanpau ( Ægidius de = 
Vendome 261] Marggraf vom) 
Garolus Audax, Herkog von Bur- | Cowvres (Francifcus Harinibal, der 
gund 315 | . %0g von Eftrees,Marquis von) 540 
CTarolus Martellus, 1044 Craffau (Ernft Detlev) 455 
Carolus, Ertze Hertzog von Oeſter. | Crevanı (Louis de) 303 


Crax (Alvaro de Baflano , Marg- 
graf von Santa  - 

Cumberland ( Rupertus, Pfalg- 

Graf am Rhein, Hertzog von) 1268 


reich, und Marggraf von Bur⸗ 
gau 1209 
„Hertzog zu Arſchott — 


Croy 


Eugenius, Hertzog von Croy Cunio ( Albericus Barbiano , Graf 
4852| von) 
Carolus Leopoldus , Hergog von | D. 
. Lothringen 949 | 
Thomas, Prinz von Vau- DPD Apollonius 
demont x ‚Duglas (Robert de) 507 
ı | Durfort ' 
George, fonft —— Du Val (Heinrich) 487 
genannt 1427 
(Jacobus Nompar de) E. 
592 Beim fiehe Anguien 
Baſſa 809 Enguien, ſiehe Anguien 
Charenton (Ludovicus de Saucerre, Ernſt Cafımir, Graf von Maffau 
Herr von) 1410 |. 
Chajfenet (Jacques de, Herr * Eßernon (Johann budewig von No- 
Puyſigeur) 325] garet de la Valette, Hertzog von) 
Chevreufe (Claudius —— ıgz 
Herkog von) 939 | Effex (Robert d’Evreux, Graf von) 
Erin, Si von so Ä ı 542 


Farı- 





Reg iſter. 


F. 
—* rigliano (Alexander Monti, 
Marchefede) 
Jerdinand, Ertz⸗Hertzog MER 
fterreich 1207 


Ferdinandus Auftriacus = 


Ferte (Jacob Eftampes, Marquis de | 
I 


a) 539 
Feuquieres (Manafles. de Pas, Mar- 
quis von) 1240 
Slandern (Johannes von Bur- 
gund, Graf von) 313 
Fourille ( Michael de Chautnejan, 
Marquis von) 381 
Francifius von Bourbon, Graf von 
S. Paul 259 
Francifius won Bourbon, Hertzog 
von Anguien 263 


Francifcus von Sothringen, Hertzog 


von Guife 934 
Francifcus Albertus, Herkog von 
Sachſen ⸗ Lauenburg 1405 
Freundsberg (George von) ſiehe 
Fronsberg 606 
Friedrich, Marggraf von Baden 
128 

Sriedrich Seinrich, Pring von 
Naffau-Dranien 1156 
Fronfac (Armandus von Maille- 
Breze, Herkog von) 1065 
Fuentes (Don Pedro Henriquez, 


Graf von) 
N G. 


George Hertzog von Braun 
ſchweig und Luͤneburg 294 


George ‚ Landgraf von Heffen 


7421 


Gontant (Carolus) Herkog von Bi⸗ 
ron 209 
Gontramus,fonft Bofo genannt 243 
Gonzales de Cordoua (Ferdin.) 44 X 
Goafser (Wilhelm) Herr von Bon- 
nivet 230 
Graham oder Granni (Jacob) Marg⸗ 
graf von Montrofe 119 
Guife (Claudius, Francifchs, * 


Heinrich, Hertzoge von) Ben, 


11° 

Gußavus Adolphus , König im 

Schweden 1463 

Gußavus Adolphus, Marggraf von 
den 


Da |, 132 


H“ (Francifcus de ’ Hofpi- 
tal, Nerrvon) 793 
Harcourt Armagnac (Heinrich von 
Sothringen, Graf von) 944 
Zeinrich, Herkog von Braun⸗ 
fchweig- Wolffenbürtel 287 
Henricus von Bourbon, Print von 
Conde 264 
Henricus II von Bourbon , Pring 
von Conde 266 
Serrmanm, Marggraf von Ba- 
ben 





132 
Hoyuincourt ‚(Carolus von Monchy, 


Marſchall von) 1077 
| L 
Mberı de 1aPlatiere 273 _ 


Tobannes, Hertzog von Bourbon, 
Graf von Elermont 258 


756 | Johannes Il, Herkog von Bourbon, 


Berbard (Abraham) 


Gie ( Petrus de Rohan, Her vn A Pe Anoph,lert«B — 
—* Sodann Eunf, Hertog zu * 
* 


Gontant (Armandus) dar von * 
ron 


Graf von Clermont 258 


— 2 








Reegiſter. | 
— — —— —⏑ ——— — ——— 
— George, Fuͤrſt von * Mauritius, Printz von Naſſau ⸗Ora⸗ 


nien 1148 

Zrbam Wilhelm, Herkog zu —* Maximilianus, Ertz⸗Hertzog von = 
661 erreih 

Joigny (Philipp Emanuel Gondi, Maximilianus, Spunfürf von Bar. 

Graf 1% ee 656] ern 179 

Medicis (Johannes de) 585 

L. | Medicis, (Matthias de) 586 


Mercoeur (Philipp Emanuel von 
L47: Tone de Baia, | erkringen, Derhoguen) 99 


587 
Leopold Wilhelm, Erg - Hergog | orrerio (Blafius Capifuchi, Mar- 


von Defterreich ızıo| „„Yisvon) 330 
Lesdiguieres (Francifcas de Hann Monse-Silvano ( Lelius Brancaccio, 
Hertzog von) Marcheſe de) 278 
Lesdiguieres ( Carolus, Her — Montigni (Francifcus de la Grange 
Crequi, Hertzog don) ie — ir Ludovicus von —* 
— — de) Fuͤrſt von bon, Hetog von) 269 
Lorne (Archibald Camphel — Montpenſier (Franciſcus Yon Bour- 
Graf von) 77|, bon, Hertzog von) 270 
Zouis, Dein, von Baden * | 
2 Luc, det Tapffere N, 
udewig Will | 
von a helm/ Mara Emourt (Jacobus von Savoyen, 
‚Iudovicus , Hertzog von Bourbon Hertzog von) 1422 
254. | Nottingham , ( Carolus Howard, 
Eudoviens, der Gutige, Hertzog von/ Hertzog von) goo 
Bourbon 255} | 
Ludovicus von Bourbon, Prink = O. 


Conde 

Ludavicus von Bourbon, — sn Orden ( Sampetro ae 
Gonde und Enghien Herr von) 

Tudovicus von Bourbon , — Owerkerck (George, Graf und = 
von Montpenfier 269| von) | 1154 
Endovicus von Bohibon, Graf von 

Se JE BR 


-M. ice (Jacobus von Chabannes, 

. P° Herr dela) 369 

Mt Freien de Cronol; Paul (Francilcus. von Bourbon, 

Marquis de) 460] Graf von) 239 

Mater Oi Hertzog von Defler- | S. Paul — von furemburg, 

reich 1201| Graf von) 993 
Paul 


’ 





Re g iſte r· 


Paulin, Capitain Antonius Eſcali- 1 Tirconel (Richard Talbot , Graf 
nus 534] von) .1560 
Philipp, Herkog von Burgund Toiras Jean de S. Bonnet, I 
314] von . 
Dhilipp, der Streitbare, Pfalf- re Jacobus Matignon, — 
Graf am Rhein 12581 von) 
Philipp, Pfalg- Graf am Rhein Det (Richard Talbot : Graf 


1277| von) 1560 
Philippns Scolari 1297 V. 
Platiere (Imbert de la) 273 
Pontbievre (Sebaltianus von Luxem⸗ VM Carolus von Bourbon, 
burg ’ Herkog von) 994 Hertzog von) 261 
Praslın — von Choi-|Yilla Franca (Pedro Toledo, Marg- 
feul, Marquis von) 395 „geafivon) ."...397 
Puy (Charles du) Here von Mont-|Ylafla 1781 
brun | 1083 | Vogler Geinrich der) ‚1389 
R. wi 


RE de Zuniga 1822 | 
Rhodanus Hamilcar gu IR 7 ofeetn (Albertus Wenes. 
Rudolph, Fürftvon Anhalt 47 lausvon) 1724 
Eupertus , Pfaltz- Graf am Rhein | 17u/fenaer (Jacob von) 1215 
00502268 a Herkog zu —— 


S. Wem 
Colari (Philippus) 1297 Hnodlpem, Sandgraff von Se 
Serini, George ıgrıl e 
Serini, Nicolaus 182 1809| Willbelm, Gerog. von * 
Serini, Peter 1817 Eleve 
Shrevsbury (Sir John Talboı, Graf Willpelm , Pring von Dal 
— 1556 ranien 
(George un Francis Willhelm II. Pring von Bf 
| Grafen von) 58. &feg.|_ Oranien 
Soiffons (Ludovicus von — —— — ‚ Graf von 
Graf von) 0272| Maffau-Dieg 1168 
MisniowigE (Michael Jeremi⸗ 
T. as Koribuch, Fürft von)“ ggr 
Te Errail (Petrus, Herr von Bay · Wolffgang en Pfaltaraf 
aid) | 77) am Rhein 


HRRATA, 


ERRATA. 

Pag. 19 lin.34 ließ an ſtatt Woyden, Woywoden, gleichtwie auch pag. 16° 
lin. 6eben fo. p.194 lin. 27 ließ Benabides an flatt Benarides, in folgender Zeile 
Caracena an ftatt Carace. p. z5ılin. 2e einem an flatt ſeinem. pag. 252 1.38 Gafhors ' 
an ſtatt Gafswin. pag. 263 lin. 34 ließ Er war ein Brudet Die vorhergehenden 
Francifeisan ſtatt: Er war des vorhergehenden Franci/äi p. 274 lin. 7. 1567 at 
ſtatt 1467. p.316lin. 41, 1469 an ftatt 1649. pag- 341 1.30 an ftatt ven ließ ihm. 
pag. 374 ließ Oranien an flatt Orleans. p.407 Clerembaud an fiatt Clerembauel. 
pag- 412 lin. ı feße nachdem Worte Confpiranten hinzu ermordet. pag. 423 lın.g 
Carignanan flatt Larignan, pag: 4551.19 an ſtatt endlich ließ Anno: icem lin.2g 
anflatt rıscoMFann,soo. pag. 461 lin. 32 muß weg das Wort Broß- Vater. 
pag. 495 lin, 3 ließ Fofcolo an ftatt Tofcolo: item lin. 21 an ftatt 1592 ließ ⸗ 
p. 5981. 3 an ftatt Lauenburg ließ Sachfen-Lauenburg. it.lin. zı an flatt ver; 
lofchen, befchlöffen: p. 6541.39 an flatt inbeimifchen! ließl einheimiſchen. p. 655 
1.35 an flatt Kayſerlicher ließ Koͤniglicher. p. 351. ı2 ließ 77 anflatt X. pag- 
1148 lin. 24 Auriaci an flatt Aufriaci. p. 1231 lin. 28 muß tveg; ätem Quiche, paB- 
1334 lin. 20 nimm weg dw. pag. 15581in, 30 ließ an ſtatt Et war, Siewaren: em 
lin 33 an ſtatt ex ließ der erſtere. | 6 
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